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- Evangelium 5. Matthäi. 


9. Uſia zeugete Jotham. Jo— 
Bars. Bopiel, tham zeugete Ahas. Ahas zeu— 
gete Hiskia. 
B. 1n. Aut. 8, 58-- 88) 10. Hiskia zeugete Manaſſe. 

1. Dies iſt das Buch von der Manaſſe zeugete Amon. Amon 
Geburt Jeſu Chriſti, der da iſt zeugete Joſia. 
ein "Sohn Davids, des Sohns 11. Joſia zeugete Jechonia und 
Abrahams. .chron. ττ, 113 1. Moſe 22, us. ſeine Brüder um die Zeit der 

2. Abraham zeugete Iſaak. babyloniſchen Gefangenſchaft. 
Iſaak zeugete Jakob. Jakob 12. Nach der bahyloniſchen 
zeugete Juda und ſeine Brüder. Gefangenſchaft zeugete Jecho— 

1. Moſe 21,3. 12; 25, 26; 99, 35; 49, 10. nia Sealthiel. Sealthiel zeu⸗ 

3. Juda zeugete Perez und gete Serubabel. 1.cHron.s, 17. 6sr. 8,2 
Serah von der Thamar. Perez 13. Serubabel zeugete Abiud. 
zeugete Hezron. Hezron zeu- Abiud zeugete Eliakim. Eliakim 
gete Nam. 1. Moſe 88, 29.80. Ruth 4, 18-2. zeugete Aſor. 

4. Ram zeugete Amminadab. 14. Aſor zeugete Zadok. Zadok 
Amminadab zeugete Naheſſon. zeugete Achim. Achim zeugete 
Naheſſon zeugete Salma. iud. 

5. Salma zeugete Boas von Eliud zeugete Eleaſar. 
der Rahab. *Boas zeugete Obed Eleaſar zeugete Matthan. Mat— 
von der Ruth. Obed zeugete than zeugete Jakob. 

Jeſſe. Ruth 4, 18- τὸ 16. Jakob zeugete Joſeph, den 
6. Jeſſe zeugete den König Mann Marias, von welcher tft 

David. *Der König David zeu= geboren Jefus/ der da "heißt 
gete Salonto von dem Weib des Chriſtus. "Rap. 57,17. 99, 
Urta. 2.Sam. 1,24.) 17. Alle Glieder von Abrahanı 

7. Salomo zeugete Rehabeam. bis auf David find vierzehn 
Rehabeam zeugete Abia. Abia | Glieder. Won David bis auf die 
zeugete Alfa. 1. Shron. 3, 10-16. | babyloniſche Gefangenschaft find 

8. Aſa zeugete Joſaphat. αὖος vierzehn Glieder. Von der baby- 
ſaphat zeugete Joram. Joram loniſchen Gefangenfchaft bis auf 

zeugete Uſia. Ehriitum μὰ —— Glieder. 


Chriſti Geſchlechtsregiſter, Empfängnis, Name 
und Geburt. 
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Des Engels Botichaft. 

18. Die Geburt Chrifti war 

aber alſo gethan. Als Maria, 
jeine Mutter, dem Joſeph ver- 

tvauet war, ehe er ſie heimholte, 

erfand ſich's, daß ſie Schwanger 
war von dem heiligen Geift. 

Luk. 1,35. 
19. Joſeph aber, ihr Mann, 
mar fronmt, und wollte fie 


nicht in Schande bringen, ges 


dachte aber, fie heimlich zu ver- 
laſſen. 

20. Indem er aber alſo ge: 
dachte, fiehe, da erſchien ihm 
ein Engel des Herrn im Traum, 
und ſprach: Sofeph, du Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Ma— 
via, dein Gemahl, zu div zu 
nehmen; denn *das in ihr ge 
boren tft, δα iſt von dent hei— 
ligen Geift. “2.18. 

21. Und fie wird einen Sohn 
gebären, de3 "Namen follit du 
Jeſus heißen; denn Er Twird 
fein Volk felig machen von ihren 
hünden. *Lut 1,81; 3,21. FApg.4, 12. 

22. Das iſt aber alles ge— 
Ichehen, auf daß erfüllet wiirde, 
dag der Herr durch den *Pro— 
pheten gejagt hat, der da |pricht: 

*Jeſ. 7, 14. 

23.„Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger ſein, und einen Sohn 
gebären, und ſie werden ſeinen 
Namen Immanuel heißen, das 
it verdolmetſchet: Gott mit 
ung.“ 

24. Da nunssofeph vom Schlaf 
eriwachte, that ev, wie ihm des 
Herrn Engel befohlen hatte, und 
nahm jein Gemahl zu fich; 

25. Und erkannte ſie nicht, bis 


Ev. Matthäi 1. 2. 











Meile au Morgenland. 


fie ihren *eriten Sohn gebar; 
und hie jeinen Namen Jeſus. 
u— 
Das 2. Bapitel. 
Weile aus Morgenlann. Slucht ( Ei. ἘΠῚ on. 
Des Herodes Kindermord. Jeſu ckkehr 
Wohnung in A, 

1. Da "efus geboren war zu 
Bethlehen im jüdischen Lande, 
zur Zeit des Königs Herodes, 
ſiehe, da kamen die Weiſen vom 
Morgenland gen Feruſalem, und 
ſprachen: Lut.2, 1-7. 

2. Wo iſt der neugeborne Kö— 
nig der Juden? Wir haben ſei— 
nen Stern geſehen im Morgen— 
land, und find kommen, ihn an— 
zubeten. 4.Mofe24, 17. 

3. Da das der König Herodes 
hörete, erjchraf er und mit ihm 
das ganze Jeruſalem; 

4. Und ließ verfammeln alle 
Hoheprieiter und Schriftgelehr- 
ten unter dem Volk, und erfor: 
ichete von ihnen, wo Chriſtus 
jollte geboren werden. | 

5. Und fie fagten ihm: gu 
Bethlehem im jüdischen Lande; 
denn alſo ſtehet gefchrieben durch 
den "Propheten: +mic.5,1. 306.7,42. 

6. „Und du, Bethlehem im jü— 
diſchen Lande, bift mit nichten 
die Fleinjte unter den Fürſten 
Judas; denn aus dir joll mir 
fommen der Herzog, der über 
mein Volk Israel ein Herr jet.” 

7. Da berief Herodes die Wei— 
en heimlich, und erlernte mit 
Fleiß von ihnen, wann der 
Stern erjchienen wäre, | 

8. Und wies fie gen Bethlehem, | 
und Sprach: Siehet hin, und 
forſchet fleißig nach dem Kind— 











Anbetung der Könige. 


lein; und wenn ihr's findet, 70 
jaget mir's wieder, daß ich auch 
komme, und e3 anbete. 

9. AS fie num den König ge 
hövet hatten, zogen fie hin. Und 
fiehe, der Stern, den fie im 
Morgenland gefehen hatten, 
ging vor ihnen hin, bis daß er 
fam und ſtund oben über, da 
das Kindlein war. 

10. Da ſie den Stern jahen, 
wurden jte hoch erfreutet, 

11. Und gingen in das Haus, 
und fanden das Stindlein mit 
Marta, feiner Mutter, und fielen 
nieder, und beteten e8 an, und 
thaten ihre Schäße auf, und 


Eu. Matthüi 2. 








Flucht nach AÄgypten. 5 
durch den "Propheten gejagt 
hat, der da jpricht: „Aus Ägyp— 
ten hab ich meinen Sohn ge: 
rufen.” "Hol. 

16. Da Herodes num jah, daß 
ev von Den Weiſen —— 
war, ward er ſehr zornig, und 
| chickte aus, und ließ alle Kinder 
zu Bethlehem töten und an 
Ihren ganzen Grenzen, die da 
zweijährig und drunter waren, 
nach der Zeit, die er mit Fleiß 
von den Werfen erlernet hatte. 

17. Da tit erfüllet, das ‚gejagt 
it von dem Propheten *Jere— 
mias, der da ſpricht: Ρ8εν.81,.5. 
18. „Auf dent Gebirge hat man 


ichenften ihm Gold, Weihrauch ein Gefchrei gehöret, viel Stla- 


und Myrrhe. ꝓſ.72, 10. 15. Jeſ. 60,6. 

12. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß ſie ſich nicht ſollten 
wieder zu Herodes lenken; und 
zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land. 

13. Da ſie aber hinweg gezogen 
waren, ſiehe, da erſchien der 
Engel des Herrn dem Joſeph 
im Traum, und ſprach: Stehe 
auf, und nimm das Kindlein 
und ſeine Mutter zu dir, und 
fleuch nach Agyptenland, und 
bleib allda, bis ich dir ſage; 
denn es iſt vorhanden, daß 
Herodes das Kindlein ſuche, 
dasſelbe umzubringen. 

14. Und er ſtund auf, und 
nahn das Sindlein und feine 
Mutter zu fich bei der Nacht, 
und entwich nach Sigyptenland; 

15. Und blieb allda bis nach 
dent Tod des Herodes, auf daß 
erfüllet würde, das der Herr 





gend, Weinens und Heulens; 
*Rahel beweinte ihre Stinder, 
und wollte ὦ nicht tröften 
lafjen; denn ἐδ war aus mit 
ihnen. “ *1.Moje35,19. 

19. Da aber Herodes geitor- 
ben war, ſiehe, da erjchten der 
Engel des Herrn dem Joſeph 
im Traum in Ägyptenland, 

20. Und ſprach: Stehe auf, 
und nimm das Kindlein und 
jeine Mutter zu dir, und zeuch 
hin in δαδ Land Israel; "fie 
find gejtorben, die dem Kinde 
nach dem Leben jtunden. 

*2.Mofe4,19. 

21. Und er jtund auf, und 
nahm das Kindlein und feine 
Mutter zu Sich, und Fam in das 
Land Israel. 

22. Da er aber hörete, daß 
Archelaus im jüdiſchen Lande 
König war anſtatt ſeines Vaters 
Herodes, fürchtete er ſich, dahin 


6 Sohannes der Täufer. 


zu fommen. πὸ im Traum 
empfing er Befehl von Gott, 
und zog in die Orter des γα: 
liläiſchen Landes, 

23. Und fam und wohnte in 
der Stadt, die da heißt "Na= 
zareth; auf daß erfüllet würde, 
δα da gejagt iſt Durch die Pro— 
pheten: Er Soll Nazarenus 
heißen. 

“Ruf. 1,265 2,39. (vgl. Jeſ. 11,1; 53,2.) 505.1,46. » 
Das 3. Kapitel. 
Johannes predigt Buße und tauft Sejum. 
(B.1—12. Mark. 1,1—8. Luk. 3, 1—18.) 

1. Zu der Zeit fanı *Johannes 
der Täufer, und predigte in der 
Wüſte des jüdischen Landes, 

en. 1718. 

2. Und jprach: Thut Buße, das 
Himmelreich ift nahe herbeikommen. 
Rap.4,17. 

3. Und er tt der, von dem 
der Prophet *FJeſaias gejagt hat 
und gejprochen: 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem Herrn den 
Weg, und machet richtig feine 
Steige.” * 3ej.40,3. Joh. 1, 28. 

4. Er aber, Johannes, hatte 
ein *Kleid vonKamelhaaren und 


einen ledernen Gürtel um ſeine 


Lenden; ſeine Speiſe aber war 
Heuſchrecken und wilder Honig. 
*2. Kön. 1,8. 

5. Da ging zu ihm hinaus die 
Stadt Jeruſalem und das ganze 
jüdiſche Land und alle Länder 

an dem Jordan; 

6. Und ließen ſich taufen von 
ihm im Jordan, und bekannten 
ihre Sünden. 

7. Als er nun viel Phariſäer 


Ev. Matthäi 2. 3. 











Bußpredigt. 


und Sadducäer ſah zu ſeiner 
Taufe kommen, ſprach er zu 
ihnen: Ihr Dtterugezůchte wer 
hat denn euch gewieſen, daß ihr 
dem künftigen Zorn entrinnen 
werdet? —Kap. 28,88. 

8. Sehet zu, thut rechtſchaffene 
Frucht der Buße. 

9. Denket nur nicht, daß ihr 
bei euch wollt fagen: Wir haben 
Abraham zum Vater. Ich ſage 
euch: Gott vermag dem Abra— 
ham aus dieſen Steinen Kinder 
zu erwecken. 

Röm.2, 28. 29; 4,12. Joh. 8, 33. 39. 

10. Es tft ſchon die Art den 
Bäumen an die Wurzel gelegt. 
Darum, welcher Baum nicht 
gute Frucht bringet, wird abge- 
hauen und ins Feuer geworfen. 

uf. 13,79. 

11. Ich taufe euch mit Waſſer 

zur Buße; der aber nach mir 


„Es it eine kommt, iſt ftärfer denn ich, dem 


ich auch nicht genugjam bin, 
jeine Schuhe zu tragen; der wird 
euch mit dem heiligen Geiſt und 
mit Feuer taufen. 

%05.1,26.27.33. Apg.1,5. 

12. Und Er hat feine Worf- 
Ichaufel in der Hand; er wird 
jeine Tenne fegen, umd Den 
Weizen in jeine Scheune ſam— 
meln; aber die. Spreu wird er 


verbrennen mit ewigen Feuer. 


Kap.13,30. 
(8.13—17. Marf.1,9—11. 2uf.3, 21.22. 305.1,31— 84.) 
13. 3u der Beit fam ejus 
aus GSaltläa an den Jordan zu 
ssohannes, daß a von ihm 
taufen ließe. 
14. Aber Johannes wehrte ihm 





Seju Taufe 
und fprach: Ich bedarf wohl, 
daß ich von Dir getauft werde, 
und Du kommeſt zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete und 
jprach zu ihm: Laß ἐδ jeßt alſo 
jein; alſo gebührt es uns, alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 
fieß er's ihm zu. 

10. Und da Jeſus getauft war, 
Itieg er alsbald herauf aus dem 
Waſſer; und fiehe, da that fich 
der Himmel auf über ihm. Und 
er jah den Geiſt Gottes, gleich 
als eine Taube, herabfahren, 
und über ihn fommen. 

17. Und ſiehe, eine "Stimme 
vom Himmel herab jprach: Dies 
it mein lieber Hohn, an welchem 
ich FWohlgefallen habe. 

*Kap. 17,5. *Jeſ. 42,1. 

Das 4. Kapitel. 

Sejus wird vom Satan verjucht, tritt jein Lehramt 
an, beruft jeine erjten Singer, und heilt Kranke 
(B.1-11. Mark. 1, 12.13. Luk. 4, 1—13.) 
1.. Da "ward Jeſus vom Geiſt 
in die Wüfte geführt, auf daß 





En. Matthai 9, 4. und Berjuchung. 7 


mit Sich in die "heilige Stadt, und 
itellte ihn auf die Zinne δε 
Zempels, "Rap. 27,52. 

6. Und jprach zu ihm: Bit du 
Gottes σαν ſo laß dich hinab; 
denn ἐδ ſtehet * ἂν ichrieben: „Er 
wird jeinen Engeln über dir 
Befehl thun, und fie werden dich 
auf den Händen tragen, auf daß 
du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt. ἮΏΙ, 91, 11.12. 

7. Da Sprach Jeſus „au ihn: 
Wiederum jtehet auch "gejchrie- 
ben: „Du follit Gott, deinen 
Herrn, nicht verfuchen.“ 

*5, Moſe 6, 16. 

8. Wiederum führte ihn der 
Zeufel mit ſich auf einen jehr 
hohen Berg, und zeigte ihm alle 
Reiche der Welt und ihre Herr: 
lichkeit, 

9. Und Sprach zu ihm: Das 
alles will ich dir geben, jo du 
niederfällit, und mich anbeteit. 

10. Da jprach Jeſus zu ihm: 
Heb dich weg von mir, Satan! 


er von dem Teufel verfucht| denn es stehet * gefchrieben: „Du 


würde. Ebr. 4, 15. 
2. Und da er "vierzig Tage 
und vierzig Nächte gefaſtet hatte, 
hungerte ihn. *2. Moſe 84, 2; 1.Rön. 19,8. 
ὃ. Und der Verfucher trat zu 
ihm, und Sprach: Biſt du Gottes 
Sohn, fo — daß dieſe Steine 
Brot werden. 1. Mofe 3, 1-7. 
4. Und er antwortete umd 
ſprach: Es ftehet *gefchrieben: 
„Der Menſch lebet nicht vom 
Brot allein, fondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes gehet.” +5. m0fes,s. 

5. Da führte ihn der Teufel: 





jollitanbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen.” 
*5. Moſe 6, 13. 

11. Da verließ ihn der Teu— 
fel; und ftehe, da traten die 
Engel zu ihm, und *"dieneten 
ihm. *gJoh. 1, 51. Ebr. 1,6. 14. 

(V. 12-17. Mark. 1, 14. 15. Luk. 4,14. 15.) 

12. Da nun Jeſus hörte, daß 
Johannes *überantwortet war, 
zog er in das galiläiſche Land; 

*Kap. 14,8. 

13. Und verließ die Stadt 
Nazareth, kam und wohnete zu 
a cc die δὰ liegt am 


8 Sejus in Galiläa. 
Meer, an den Grenzen Sebu- 
(ons und Naphthalis; 

14. Auf daß erfüllet wiirde, 
da3 da gejagt tft Durch den Pro— 
pheten *Jeſaias, der da Spricht: 

EISet 8.235: 9,38 

15. „Das Land Sebulon und 
das απὸ Naphthali, am Wege 
nes Meers, jenfeit des Jordans, 
und das heidniſche Galiläa, 


Ev. Matthät 4. 5. 
‚Schiff und ihren Bater, und 





Der Chriſten Seligfeit. 


folgeten ihm nach. 

23. Und *Jeſus ging umher 
im ganzen galtlätfchen Lande, 
lehrete in ihren Schulen, und 
predigte das Evangelium von 
dem eich, und heilte allerlei 
Seuche und Krankheit im Volk. 

*Marf.1,39. Luk. 4,15.44. Apg. 10, 88. 


24. Und jein Gerücht erjcholl 


16. Das Bolf, das in Finſter- in das ganze Syrienland. Und 


nis ſaß, hat ein großes Licht 
gejehen, und die da ſaßen am 
Drt und Schatten des Todes, 
denen tft ein Licht aufgegangen.” 

17. Bon ver getan fing sse- 
ſus an, zu predigen und zu 
jagen: Thut Buße, das Himmelreic, 
it nahe herbeikommen. 

(B.18—22. Marf. 1, 16—20. Luk. 5, 1—11.) 

18. Als nun Jeſus an dem 
galtlätfchen Meer ging, ſah ev 
zween Brüder, Simon, der da 
heißt Petrus, und Andreas, ſei— 
nen Bruder, die warfen ihre 
Netze ind Meer; denn 716 waren 
Fiſcher. 

19. Und er ſprach zu ihnen: 
Folget mir nach; ich will euch 
zu Menſchenfiſchern machen. 

Kap. 13, 47. Heſek. 47, 10. 

20. Alsbald verließen ſie ihre 
Netze, und folgeten ihm nach. 
Kap. 19,21. 

21. Und da er von dannen für— 
baß ging, jah er zween andere 
Brüder, Jakobus, den Sohn 
Zebedäus, und Johannes, fei- 
nen Bruder, im Schiff mit ihrem 
Vater Zebedäus, daß fie ihre 
Netze flickten; und er rief ihnen. 
22. Alsbald verließen fie das 


Kap 3,2. 





ſitzen. 


fie *brachten zu ihm allerlei 
Kranke, mit mancherlei Seu- 
chen und Dual behaftet, δὶς Be- 
jefjenen, die Meondfüchtigen und 
die Gichtbrüchigen; und er machte 
ſie alle geſund. "Mark. 6,58. 
25. Und es folgete ihm nad) 
"piel Volks aus Galiläa, aus 
den zehn Städten, von Jeru 
ſalem, aus dem jüdiſ chen Lande 
und von jenſeit des Jordans. 


*Mark. 8,7. 8. ὁπ. 6, 17719. 


Das 5. Kapitel. 


Bergpredigt: Seligpreilungen. Die rechte Gejeßes- - 
erfüllung. 


(Rap. 5—7. vgl. Luk. 6, 20—49.) 


1. Da er aber das Volk jah, 
ging er auf einen derg, und 
ſetzte fich; und feine Jünger 
traten zu ihm. 

2. Und er that jenen Mund 
auf, lehrte ſie und ſprach: 

3. Helig find, die da geiſtlich arm 


find; denn das Himmelreich {{ ihr. 


Se. 57,15. 

4. Selig find, die da Leid tragen; 
denn fie follen getröftet werden. 
Pi. 126, 5. Zei. 61,2. Offenb. 7, 17. 

5. Gelig find die Ganftmütigen; 
denn fie werden das Erdreich be- 
Bi. 37, 11. 











Erfüllung des Gefebes. 


6. Selig find, die da hungert und 
dürſtet nad) der Gerechtigkeit; denn 
fie follen fatt werden. 

7. Selig find die Barmherzigen; 
denn fie werden Barmherzigkeit er- 
langen. Saf.2, 18. 

8. Helig find, die reines Herzens 
find; denn fie werden Gott ſchauen. 

Pſ. 51, 12; 1. 305.3, 2. 8. 

9. Zelig find die Friedfertigen; 
denn fie werden Gottes Kinder 
heißen. Ebr. 12, 14. 

10. Selig find, die um Gerech— 
tigkeit willen verfolget werden; denn 
das Himmelveich ift ihr. 1. θεῖν. 8,14. 

11. Selig feid ihr, wenn euch 
die Menfchen um metinetwillen 
Ihmähen und verfolgen, und 
reden allerlei übels wider euch, 
jo jte daran lügen. τ βεῖν 4,14. 

12. Seid fröhlich und getroft; 
es wird euch im Himmel wohl 
belohnet werden. Denn *aljo 
haben jte verfolget die Brophe- 
ten, die vor euch gewefen ind. 

*Jak. 5, 10. Ebr. 11,33 —38. 
13. Ihr ſeid das Salz der 
Erde. Wo num das Salz dumm 
wird, womit joll man's jalzen? 
Es iſt zu nichts Hinfort nüße, 
denn daß man ἐδ hinausfchütte, 
und lafje es die Leute zertveten. 
Mark. 9,50. Luk. 14, 34. 35. 
14. hr jeid das Licht der 
Welt. Es mag die Stadt, die 
auf eimem Berge liegt, nicht 
verborgen fein. Joh 8, 12. 


15. Han zündet auch nicht ein 


Licht an, und jeßt es unter 
einen Scheffel, jondern.auf einen 
Leuchter; jo leuchtet es denn 
allen, die im Haufe jind. marr.42ı. 


Ev. Matthäi 5. 
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16. Alſo laßt euer Licht leuch- 
ten vor den Leuten, daß ſie eure 
guten Werke sehen, und euren 
Bater im Himmel preifen. 

Eph. ὅ, 8.9; 1. Betr. 2, 12. 

17. Ihr follt nicht wähnen, daß 
ich kommen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzulölen; ich 
bin nicht fommen, BE μεν; 
jondern zu erfüllen. 

Kap. 3,15. Röm. 3, 31; 10, 4. 

18. Denn ich ſage euch wahr- 
(ich: Bis daß Himmel und Exde 
zergehe, wird nicht zergehen dev 
fleinite Buchitabe, noch Ein Tüt- 
tel vom Geſetze, bis daß es alles 
geſchehe. Luk. 16, 17; 21,33. 

19. Wer nun "Eines von die- 
jen Eleinjten Geboten auflöfet, 
und lehret die Leute aljo, der 
wird der Kleinſte heien im Him- 
melveich; wer es aber thut und 
lehret, der wird groß heißen 
um Himmelveich. Jat. 2. 10, 

20. Denn ich ſage euch: Es ſei 
denn eure Gerechtigkeit beſſer 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, jo werdet, ihr nicht 
in das Himmelreich Eommen. 

21. Ihr habt gehört, daß νι 
den Alten gejagt iſt: Du follit 
nicht töten; wer aber tötet, der 
joll des Berichts ſchuldig jein. 

2. Moſe 20, 13; 21,12; 3. Moje 24, 17; 5. Moje 17, 8. 

22. Ich aber ſage euch: Wer 
mit jeinem Bruder zürnet, der 
tt des Gericht jchuldig; wer 
aber zu jeinem Bruder jagt: 
Racha! der {1 des Rats ſchul— 
dig; wer aber fagt: Du Narr! 
der iſt des höllifchen Feuers 
ſchuldig. 1. Joh. 8, 15. 
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23. Darum, wenn du Deine 
Gabe auf den Altar opferit, und 
wirst allda eingedenf, daß dein 
Bruder etwas wider dich habe, 

Ntarf. 11,25. 

24. Sp laß allda vor dem 
Altar deine Gabe, und gehe zu- 
vor hin, und verſöhne Dich mit 
deinen Bruder, und alsdann 
fomm, und opfre deine Gabe. 

25. Set willfertig deinem Wi- 
derjacher bald, dieweil du noch 
bet ihm auf dem Wege bit, auf 
daß Dich der Widerjacher nicht 
vermaleins überantiworte dem 
Nichter, und der Richter über- 
antiworte Dich dem Diener, und 
werdet in den Sterfer geworfen. 


Kap.6,14.15; 18,35. Luk. 12, 58.59. 


Keufchheit. 


Ev. Matthäi 5. 





Schwören. 


derbe, und nicht der ganze Leib 
in die Hölle geworfen werde. 
31. Es tit auch gefagt: Wer 
jich von jeinem Weibe ſcheidet, 
der ſoll ihr geben einen Scheide- 
— Kap. 19, 8--9; 5. Moſe 24,1. 
Ich aber ſage euch: Wer 
ch, von jeinem Weibe fcheidet, 


(e3 fet denn um Ehebruch,) der 


macht, daß ſie die &he bricht; und 
wer eine Abgefchtedene fretet, der 
bricht die Ehe. Luk. 16, 185 1. Kor. 7, 10.11. 

35. Ihr habt weiter gehört, 
daß zu den Alten gejagt tft: Du 
jollit feinen falfchen Eid thun, 
und ſollſt Gott deinen Eidhalten. 

2. Moje 20,7; 8. Moſe 19, 12; 4. Moſe 30,3. 

34. Ich aber fage euch, daß 

ihr *allerdinge nicht ſchwören 


26. sch Tage dir wahrlich: Du ſollt, weder bei dem Himmel, 


wirt nicht von dannen heraus 
fommen, bis du auch den leßten 
Heller bezahleſt. 

27. Ihr habt Appl daß zu 
den Alten gejagt it: Du jollit 
nicht ehebrechen. χἠ  2.moie2o,1a. 

28. Ich aber fage euch: Wer 
ein Weib. anfiehet, ihrer zu θὲ: 
a dev hat ſchon mit ihr 

die Ehe gebrochen in feinem 
. Herzen. Hiob 31,1; 2. Petr.2, 14. 

29. Äürgert dich aber dein rech— 
tes Auge, jo reiß es aus, und 
wirf's von dir. Es {ΠῚ dir beſſer, 
daß eins deiner Glieder ver: 
derbe, und nicht der ganze Leib 
in die Hölle geworfen werde. 

Kap. 18, 8.9. Mark. 9, 48. 41. Kol. 3,5. 

30. Ärgert Dich deine. rechte 
Hand, jo hau fie ab, und wirf 
jte von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß eins deiner Glieder ver— 





denn Ter iſt Gottes Stuhl; 
*Kap. 23, 16—22. + Se). 66, 1. Apg. 7,49. 

35. Noch bei der Erde, denn 
ſie iſt ſeiner Füße Schemel ; noch 
bei Jeruſalem, denn fie iſt des 
"großen Königs Stadt. 51.48.58. 

36. Auch ſollſt du nicht bet δεῖς: 
nem Haupt ſchwören; denn du 
vermagjt nicht, ein einiges Haar 
weiß oder jchwarz zu machen. 

37. Eure Rede aber fer: Ja, 
ja; nein, nein; was drüber tft, 
das iſt vom Übel. 2. Kor. 1,17. Jaf.5, 12. 

38. Ihr Habt gehört, daß da 
gejagt tft: Auge um Auge, Zahn 
um Zahn. 3. Mofe 24,19. 20. 

39. Sch aber fage euch, daß 


ihr nicht widerftreben follt dem 


übel, jondern, jo div jemand 
einen Streich giebt auf deinen 
rechten Baden, dent biete den an— 
dern auch dar. Joh. 18, 22.23; 3. Moſe 19, 18. 





Feindesliebe. 


rechten will, und deinen Rock 
nehmen, dem laß auch den 
Mantel. N 1. Kor. 6,7. 

41. Und fo dich jemand nöti- 
get Eine Meile, jo gehe mit 
ihm zwo. 

42. Gteb Ham, der Dich bittet, 
und wende Dich nicht von dem, 
Bi dir abborgen will. 

3. Ihr habt gehört, daß ge— 
τὴν it: Du ſollſt deinen Näch— 
jten lieben ia deinen Feind 
haſſen. 8. Moſe 19, 18. 

44. Ich aber ſage euch: Liebet 
eure *Feinde; ſegnet, die euc 
fluchen; thut wohl denen, die 
euch halfen; Fbittet für die, jo 
euch beleidigen und verfolgen; 
*2. Moje23, 4.5. Röm. 12, 14.20. FLuf. 23,34. Apg. 7,59. 

45. Auf daß "ihr Stinder ſeid 
eures Vaters im Himmel; denn 


er läßt jene Sonne aufgehen 
über die Böſen und über die 


- Guten, und läßt regnen über 
Gerechte und Ungerechte. »er.s. 1. 
46. Denn jo ihr liebet, die euch 
lieben, was werdet ihr für Lohn 
haben? Thun nicht dasſelbe 
auch die Zöllner? 
47. Und fo ihr euch nur zu 
euren Brüdern freundlich thut, 
was thut ihr Sonderliches? 
Thun nicht die. Zöllner auch alſo? 
48. Darum follt "ihr vollkommen 
fein, gleich wie euer anteni im Him- 
mel vollkommen ift: 8. Moſe 19,2. 


Das 6. Kapitel. 


Fortjeßung der Bergpredigt: Vom Almojen, Beten 
und Falten. Warnung dor ivdiichem Sinn. 


. Habt acht auf eure Almo- 
τ daß ihr die nicht gebt vor 


Eu, Matthäi 5. 6. 
40. Und jo jemand mit dir, 





11 


den Leuten, daß ihr von ihnen 
gejehen werdet; ihr habt anders 
feinen Lohn bei eurem Vater 
im Himmel. 

2. Wenn du mum Almoſ en 
giebſt, ſollſt du nicht laſſen vor 
dir poſaunen, wie die Heuchler 


Almoſen. 


thun in den Schulen und auf 


ven Gafjen, auf daß fie von den 
Leuten gepriefen werden. Wahr: 
(ich, ich fage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 

ὃ. Wenn: du aber Almojen 
giebit, jo laß deine linfe Hand 
nicht wifjen, was die vechte thut, 

Kap. 25, 37—40. Röm. 19, 8. 

4. Auf daß dein Almojen ver- 
borgen jet; und dein Vater, der 
in das VBerborgne ftehet, wird 
dir's vergelten öffentlich. 

5. Und wenn du beteit, ſollſt 
du nicht ſein wie die Heuchler, 
die da gerne Stehen und beten 
in den Schulen und an den 
Eden auf den Gafjen, auf daß 
te von den Leuten gejehen wer- 
den. Wahrlich, ich fage euch: Sie 
haben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteit, 70 
gehe in dein Kämmerlein, und 
“ichleuß die Thür zu, und 
θεῖς zu deinem Vater. im Ber- 
borgnen; und dein Vater, der 
un das Verborgne fiehet, wird 
dir's vergelten öffentlich. 

*2. Kon. 4, 33. 

7. Und wenn ihr betet, jollt 
ihr nicht viel plappern wie die 
Heiden; denn fie meinen, ſie wer- 
den erhöret, wenn jte viel Worte 
machen. gei.1,15, 

8. Darum follt ihr euch ihnen 


12 Gebet. Falten. 

wicht gleichen. Euer 
weiß, was ihr bevürfet, che denn 
ihr ihn bittet. "2.32. 


9. Darum follt ihr alfo beten: 


*AUnſer Vater i h dem Himmel, Dein 
Uame werde geheiliget. *zur.ı1,2-.. 
10. Dein Reich) komme. *Dein 
Mille gefchehe auf Erden wie im 
immel, * Kap. 7,21. Luk. 22,42. 
11. Unfer käglich Bert gieb uns 
heute. 

12. Und vergieb uns unfere Ichul⸗ 
den, wie wir unſern Schuldigern 
vergeben. 3.14.15. Rap. 18, 91 --85. 

15. Und führe uns nicht in Der- 
ſuchung, ſondern erlöfe uns von 
dem Übel. Denn *dein ift das Reid) 
und die Braft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 4.Chron. 20, 1-13. 

14. Denn fo ihr den Menfchen 
ihre Fehle vergebet, fo wird euch 
eurer himmliſcher Vater auch ver- 
geben. 

15. Wo ihr aber ven Menſchen 
ihre Fehle nicht vergebet, fo wird 
euch euer Bater eure Fehle auch 
nicht vergeben. Mark. 11,25.26. 

16. Wenn ihr faftet, jollt ihr 
nicht ſauer fehen wie die Heuch- 
ler; denn fie veritellen ihre An— 
gejichter, auf daß ſie vor den 
Leuten fcheinenmitihrem Falten. 
Wahrlich, ich ſage euch: Sie 
haben ihren Lohn dahin. 

Sei. 58,5—9. 

17. Wenn du aber faiteft, ἢ 
jalbe dein Haupt, und waſche 
dein Angeficht, 

18. Auf daß du nicht fcheineft 
vor den Leuten mit Deinem 
Faſten, fondern vor deinem Va— 
ter, welcher verborgen tjt; und 


En. Matthäi 6. 
"PBater | 


Sammeln. 


dein Vater, der in das Der: 
borgne ſiehet, wird dir's ver- 
gelten öffentlich. 

19. Ihr ſollt euch nicht Schätze 
ſammeln auf Erden, da ſie die 
Motten und der Kojt frejien, 
und da die Diebe — 
und ſtehlen. 

20. Sammelt euch aber Schätze 
im Himmel, da ſie weder Mot— 
ten, noch Roſt freſſen, und da 
die Diebe nicht nachgraben, noch 
ſtehlen. Kap. 19, 21. Luk. 12, 33. 34. Kol. 8,1. 2. 

21. Denn wo euer Schatz iſt, 
da iſt auch euer Herz. 

22. Das Auge iſt des Leibes 
Licht. Wenn dein Auge einfäl- 
tig tit, jo wird dein ganzer Leib 
‚licht jein; eut. 1,3436 

23. Iſt aber dein Auge ein 
Schalf, jo wird dein ganzer Leib 
finfter fein. Wenn nun das Licht, 
das in div tft, Finsternis tft, 
wie groß wird dann die Finſter⸗ 
nis jein! | 

24. Niemand Ka zweien Her: 
ven dienen. Entweder er wird 
den einen hafjen, und den an— 
dern lieben; oder wird den einen 
anhangen, und den andern ver- 
achten. Ihr könnt nicht Gott 
dienen und dem Mammon. 

uf. 16, 9.13. 
(B.25—33. Quf. 12, 22—31.) 

25. Darumt age ich euch: Sor— 
get nicht für euer Leben, was 
ihr efien und trinken werdet; 
auch nicht für euren Leib, was 
ihr anziehen werdet. Sit nicht 
das Leben mehr denn die Spetje? 
und der Zeib mehr denn die Klei— 
dung ? + PHil.4,65 1.Petr.5,7;1.2im.6,6. Ebr. 13,5. 








Sorgen. 


26. Sehet die Vögel unter 
dem Himmel an: fie ſäen nicht, 
fie ernten nicht, ſie ſammeln 
nicht in δίς Scheunen; und euer 
himmliſcher Vater nähret 716 
doch. Seid ihr denn nicht viel 
mehr denn fie? Kap. 10,29—31. 
27. Wer ift aber unter euch, 
der jeiner Länge Eine Elle zu— 
jeßen möge, ob ev gleich darum 
Iorget? 

28. Und warum forget ihr für 
die Kleidung? Schauet die Li— 
lien auf dem Felde, wie 716 
wachjen; fie arbeiten nicht, auch 
ſpinnen ſie nicht. 

29. Ich ſage euch, daß auch 
*Salomo in aller ſeiner Herr— 
lichkeit nicht bekleidet geweſen 
iſt, als derſelbigen Eins. 

*J. Kön. 10. 

30. So denn Gott das Gras 
auf dem Felde alſo kleidet, das 
doch heute ſtehet, und morgen 
in den Ofen geworfen wird: 
ſollte er das nicht viel mehr 

euch thun, o ihr Kleingläubigen? 
31. Darum ſollt ihr nicht ſor— 
gen und ſagen: Was werden 
wir eſſen? Was werden wir 
trinken? Womit werden wir 
uns kleiden? 


32. Nach ſolchem allen trachten 


die Heiden. Denn euer himm— 


liſcher Vater weiß, daß ihr des 


alles bedürft. 

33. Trachtet "am erſten nad) dem 
Reid) Gottes und nad) feiner Ge— 
rechtigkeit, fo wird euch ſolches 

alles sufallen. 

"Nom. 14,17. * 1. Kön. 3, 18. 14. Pſ. 37, 4. 25. 


34. Darum ſorget nicht für 


Ev. Matthäi 6. 7. 
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den andern Morgen; den der 
morgende Tag wird für das 
Seine jorgen. Es iſt genug, 
daß ein — Tag ſeine eigne 


Richten. Bitten. 





Plage hab V. 113 2. Moſe 10, 19. 
Das 7. Kapitel, 


τὰ am a Bergpredigt: Vom lieblojen Richten, 


τ Kraft des Gebet3 und vom Thun des 
göttlichen Willens. 


1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht 
gerichtet werdet. Röm.2,1; 1. Kor. 4,5. 
2. Denn mit welcherlei Ge— 
richte ihr richtet, werdet ihr 
gerichtet werden; und mit wel— 
cherlei Maß ih mefjet, wird 
euch gemeſſen werden. wmart.4,2. 
ὃ. Was jiehejt du aber den 
Splitter in deines Bruders 
Auge, und wirſt nicht gewahr 
des Balkens in deinem Auge? 
4. Dder wie darfit du jagen 
zu deinem Bruder: Halt, ich 
will dir den Splitter aus δεῖς: 
nem Auge ziehen? Und fiehe, 
bi; Balken tft in deinen Auge. 
Du Heuchler, zeuh am 
— den Balken aus deinem 
Auge; darnach beſiehe, wie du 
den Splitter aus deines Bru— 
ders Auge zieheſt. 

6. Ihr ſollt das *Heiligtum 
nicht den Hunden geben, und 
eure Perlen ſollt ihr nicht vor 
die Säue werfen, auf daß ſie 
dieſelbigen nicht zertreten mit 
‚ihren Füßen, und ſich wenden, 
und euch zerreißen.  +sap.ıo.. 

7. Bittet, fo wird euch gegeben; 
ſuchet, fo werdet ihr finden; klopfet 
an, Fo wird euch aufgethan. 

Mark. 11,24. Luk. 11,5—13. Ser.29, 13. 14: 





ὃ. Denn wer da bittet, der 


14 Enge Pforte. Ev. Matthũi ΓΗ Gottes Willen thun. 


empfähet,; und wer da fuchet, Baum bringet gute Früchte; 
der findet; und wer da anklopft, aber ein fauler Baum bringet 
dem wird aufgethan. arge Früchte. Kap.12,33. 

9. Welcher tft unter euch Men=| 18. Ein guter Baum kann 
jchen, jo ihn fen Sohn bittet\nicht arge Früchte bringen, und 
ums Brot, der ihn einen Stein | ein fauler Baum fann nicht qute 
biete? | Srüchte bringen. 

10. Oder jo er thn bittet 19. Ein jeglicher Baum, der 
um einen Fiſch, der ihm eine nicht gute Früchte bringet, wird 
Schlange biete? abgehauen und ins Feuer ge 

11. So denn ihr, die ihr doch | worfen. Kap. 3,10. 30. 15,2.6. 
arg jeid, fünnt dennoch euren) 20. Darum an ihren Früchten 
Kindern gute Gaben geben, wie |follt ihr fie erfennen. 
viel mehr. wird euer Vater im| 21. Es werden "nicht alle, die zu 
Himmel Gute3 geben denen, die | mir fagen: Herr, Herr! in das Him- 
ihn bitten. Sac.ı,ır. | melreich kommen, ſondern die den 

12. Alles num, das ihr wollet, | Millen thun meines Vaters im 
daß euch die Leute thun jollen, | Himmel. * Röm. 2, 13. Jat. 1, 22.25; 2,14. 
das thut ihr ihnen auch; das 22. ES werden viele zu mir 
{τ das Gefeß und die Bropheten. |fagen an jenem Tage: Her, 

Kap.22, 39.40. Röm. 13, 8—10. Herr, haben wir nicht in δεῖς: 

13. Gehet ein duch die engeinem Namen geweisjagt? Ha— 
forte. Denn die Horte iſt weit, | ben wir nicht in deinen Namen 
und der Meg ift breit, der zur Teufel ausgetrieben? Haben 





Verdammnis abführet; und ihrer | wir nicht in deinem Namen | 


find viele, die drauf wandeln. viel Thaten gethan? 
Luk. 13, 24. | guf. 3,2527; 1.807723, 1:2. 

14. Und die Pforte ift enge, und 23. Danı werde ich ihnen be= 
der Weg ift ſchmal, der zum Leben kennen: Ich habe euch noch nie 
führet; und wenig ift ihrer, die ihn erkannt; weichet alle von mir, 
finden. Kap.19, 24. Apa.14, 22. ihr übelthäter! Kap. 25,41; 2. Tim. 2,19. 

15. Sehet euch vor vor "den) 24. Darum, wer diefe meine 
falfchen Bropheten, diein Schafs-Rede höret, und thut fie, den 
kleidern zu euch kommen, Finz| vergleiche ich einem klugen Mann, 
wendig aber ind te reißende der fein Haus auf einen Felſen 
Wölfe. * Rap. 94, 4. δ. 24. + Apg. 20, 29. baute. 2.21. 

16. An ihren Früchten follt ihr, 25. Da nun ein Plaßregen fiel, 
fie erkennen. Kann man auch und ein Gewäſſer kam, und 
Trauben leſen von den Dornen, | weheten die Winde, und jtießen 
oder Feigen von den Diiteln? an das Haus, fiel es doch nicht; 

Gal.5,19-22. Ja.3, 12. denn ἐδ war auf einen Felſen 

17. Alſo ein jeglicher guter |gegründet. 























Ausſätziger. 


26. Und wer dieſe meine Rede 
höret, und thut ſie nicht, der iſt 
einem thörichten Manne gleich, 
der ſein Haus auf den Sand 
baute. 

27. Da nun ein Platzregen fiel, 
und kam ein Gewäſſer, und 
weheten die Winde, und ſtießen 
an das Haus, da fiel es, und 
that einen großen Fall. 

Heſek. 19,10. 11. 

28. Und es begab ſich, da Je— 
ſus dieſe Rede vollendet hatte, 
*entſetzte ſich das Volk über 
ſeiner Lehre; *Marf.1,22. uf. 4,32. 

29. Denn er predigte gewal- 
tig, und nicht wie die Schrift- 
gelehrten. Zoh Τ,46, 


Das 8. Kapitel. 
Jeſus heilt einen Ausfäßigen, eines Hauptmann 
Knecht, des Petrus Schwieger und andere Kranfe, 
weiſet zwei Sünger zurecht, ſtillt den Sturm auf 
dem Meer, hilft zwei Beſeſſenen. 


(B. 1--4. Mark. 1, 40-44. Luk. 5, 12—14.) 


Ev. Matthäi 7. 8. 





Hauptmann. 15 
(8.5—13. Suf.7,1—10.) 

5. Da aber Jeſus einging zu 
Sapernaum, trat ein Haupt: 
mann zu ihn, der bat ihn 

6. Und Sprach: Herr, mein 
Knecht liegt zu Haufe, und tft 
gichtbrüchig, und hatgroße Dual. 

7. Jeſus fprach zu ihm: Ich 
will kommen, und ihn geſund 
machen. 

8. Der Hauptmann antivortete 
und Sprach: Herr, ich bin nicht 
wert, daß du unter mein Dach 
geheft, jondern ſprich nur ein 
Sort, ᾿ wird mein Knecht ge 
ſund. 

9. Denn ich bin ein Menſch, 
der Dbrigfeit unterthan, und 
habe unter mir Kriegsknechte; 
und wenn ich jage zu einem: 
Sehe hin! jo gehet er; und zum 
andern: Komm her! jo kommt 
er; und zu meinem Sinecht: T Thu 


ΠΥ Da er aber vom Berge her- das! ſo thut er's. 


aba, folgete ihm viel Volks 


| "2. Und ſiehe, ein Ausfäßiger 
1 fam, und betete ihn an und 
ſprach: Herr, ſo du willſt, kannſt 
1 du mid „wohl reinigen. 

3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand 
aus, rührte ihn an, und ſprach: 
Sch, will's thun, jei gereiniget! 
Und alsbald ward er von Τοῖς: 
nem Ausfaß rein. 

4. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, *ſage es niemand, 





10. Da das ejus hörte, ver- 
wunderte er ki, und jprac) zu 
denen, die ihm nachfolgeten: 
Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen 
Glauben hab ich in Israel nicht 
gefunden. Kap. 15,28. 

11. Aber ich fage euch: Viele 
werden fonmen vom *Morgen 
und vom Abend, und Fmit Abra= 
ham und Iſaak und Jakob im 
Himmelreich ſitzen; 

*Jeſ. 49, 12. FLuf. 13, 28. 29. 


12. Aber die Kinder des Reichs 


ſondern gehe hin, und + zeige werden ausgejtoßen *in die Fin— 
dich dent Priejter, und opfere ſternis hinaus; da wird fein 


hat, zu einem Zeugnis über fie. 
*Kap.9, 30. Marf. 7,36. FXuf.17,14. 
*8. Moſe 14, 2—32. 


die Gabe, die **Moſes befohlen| Heulen und. Zaͤhneklappen. 


*Rap. 22213632530 


13. Und Jeſus ſprach zu dem 
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Hauptmann: "Sehe hin, dir ge 
Ichehe, wie du geglaubt haft. 


Des Petrus Schwieger. 


Und jein Knecht ward geſund 


zu derjelbigen Stunde. 
Kap. 9, 29; 15,98. 
(B.14—17. Mark. 1, 29— 34. Luf. 4,38 —41.) 

14. Und Jeſus kam in Petrus’ 
Haus, und jah, daß jeine 
"Schivieger lag, und hatte das 
Fieber. *1.Ror. 9, 5. 

15. Da griff er ihre Hand an, 
und δα Fieber verkieß 716. Und 
ſie ſtund auf, und dienete ihnen. 

16. Am Abend aber brachten 
fie viel Befeffene zu ihm; und 
er trieb die Geifter aus mit 
Worten, und machte allerlei 
Kranke gejund; 

17. Auf daß erfüllet würde, 
das gejagt iſt durch den Pro— 
pheten *Jeſaias, der da jpricht: 
„Er hat unſre Schwachheiten 
auf Jich genommen, und unfre 
Seuchen hat er getragen.” 

*Jeſ. 53, 4. 

18. Und da Jeſus viel Volks 
um Sich ſah, hieß er hinüber 
jenjeit des Meeres fahren. 

Marf. 4,35. Luk. 8, 22. ; 
(33. 19— 22. Luk. 9, 57—60.) 

19. Und ἐδ trat zu ihm ein 
Schriftgelehrter, der fprach zu 
ihm: Meiſter, ich will dir fol 
gen, wo du hin geheit. 

20. Jeſus jagt zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben, und die 
Vögel unter dem Himmel θα: 
ben Neſter; aber des Menſchen 
Sohn "hat nicht, da er fen 
Haupt hin lege. *2. Kor.8, 9. 

21. Und ein andrer unter ΤΕ: 
nen Jüngern Sprach zu ihm: 


Ev. Matthüi 8. 














Sturm geitillt. | 
Herr, erlaube mir, daß ich hin— 
gehe, und zuvor meinen Vater 
begrabe. 1.Kön. 19, 20. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: 
Folge du mir, und laß die Toten 
thre Toten begraben. 

(B.23—27. Marf. 4, 36—41. Luk. 8, 23—-25.) 

23. Und er trat in das Schiff, 
und jeine Jünger folgeten ihn. 

24. Und jiehe, da erhub ſich 
ein groß Ungeftüm im Meer, 
aljo daß auch das Schifflein mit 
Wellen bededt ward; und Er 
Ichlief. 

25. Und die Jünger traten zu 
ihm, und wecten ihn auf, umd 
ſprachen: Herr, Hilf ung, wiv 
verderben! | 

26. Da fagt er zu ihnen: *Ihr 
Stleingläubigen, warum ſeid ihr 
jo furchtiam? Und jtumd auf, 
und bedräuete den Wind und 
da3 Meer; da ward ἐδ ganz 
ſtille. * Rap. 14, 31; 16, 8. 

27. Die Meenfchen aber ver: 
wunderten ſich und Sprachen: 
Was it das für ein Mann, 
daß ihm Wind und Meer gehor: 
jan iſt? 

(B.28—34. Mark. 5, 1-17. Luk. 8, 26—37.) 

28. Und er fam jenfeit des 
Meer, in die Gegend der Ger- 
gejener. Da liefen ihm ent- 
gegen zween Beſeſſene, die ἔα: 
men aus den ZTotengräbern, 
und waren jehr grimmig, aljo 
daß niemand diefelbige Straße 
wandeln fonnte. Σ 

29. Und fiehe, ſie fchrieen und 
jprachen: Ach Jeſu, du "Sohn 
(Sottes, was haben wir mit div 
zu thun? Bit du herkommen, 








Beſeſſene. Gichtbrüchiger. 


uns zu quälen, Tehe denn es 
get iſt? Luk.4, 41. +2, Petr. 2,4. 

30. Es war aber ferne von 
Auen eine große Herde Säue 
an der Weide. 

31. Da baten ihn Die Teufel 
und Sprachen: Willit du uns 
austreiben, fo erlaube ung, in 
die Herde Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: Fahret hin! 
Da fuhren fie aus, und fuhren 
in die Herde Säue. Und fiehe, 
die ganze Herde Säue jtürgzte 
ich von dem Abhang ins Meer, 
und erjoffen im Waſſer. 

33. Und die Hirten flohen, 
und gingen hin in die Stadt, 
und jagten daS alles, und wie 
ἐδ mit den Beſeſſenen ergangen 
war. 

34. Und ſiehe, da ging Die 
ganze Stadt heraus Jeſu ἐπὶ: 
gegen. Und da fie ihn fahen, 
baten fie ihn, daß er von ihrer 
- Grenze weichen wollte. 


Das 9. Rapitel. 
Gichtbrüchiger. Matthäus und die Sünger des 


Zäufers. Tochter des Jairus und nnnlühfiges 


eib. Zwei Blinde und ein Stummer. Jeſus lehrt 


und heilt, heißt um Arbeiter bitten. 


(B.1—8. Mark. 2,1—12. Luk. 5, 17—26.) 

1. Da trat er in das Schiff, 
und fuhr wieder herüber, und 
fan in *jeine Stadt.  +Rap.a.1s. 

2. Und ftehe, da brachten jte 
zu ihm einen Gichtbrüchigen, dev 
lag auf einen Bette. 
Jeſus ihren Glauben ſah, ſprach 


er zu dem Gichtbrüchigen: Sei 


getroſt, mein Sohn; deine Sün— 
den ſind dir vergeben. 


3. Und ſiehe, etliche unter den 


Eu. Katthäi 8. 9. 








Da nun! 





Matthäus, 17 
Schriftgelehrten ſprachen bei fich 
jelbjt: Diefer läftert Gott. mar. 

4. Da aber Jeſus ihre Ge⸗ 
danken ſah, ſprach er: Warum 
denkt ihr ſo Arges in euren 
Herz en? KRap.12,25. Joh. 2,25. 

5. Welches iſt leichter, zu ſa— 
gen: Dir find deine Sünden 
vergeben; oder zu jagen: Stehe 
auf, und wandle? 

6. Auf daß ihr aber wifjet, 
daß δοδ Menfchen Sohn Macht 
habe auf Erden, die Sünden 
zu vergeben — fprady er zu 
dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, 
heb dein Bette auf, und gehe 
heim! 

7. Und er ſtund auf, und ging 
heim. 

8. Da das Volk daS jah, ver- 
wunderte es jich und pries Gott, 
der jolche Macht den Menfchen 
gegeben hat. 

(B.9—13. Mark. 2, 13—17. πὲ, 5, 27—32,) 

9. Und da Jeſus von dannen 
ging, jah er einen Menfchen am 
Zoll fißen, der hieß Matthäus; 
und Sprach zu ihm: Folge mir! 
Und er ftund auf, und folgete 


ihm. 
10. Und es begab fich, da er 


zu Tiſch fa im Haufe, fiehe, 


da famen viel Zöllner und Sün- 
der, und faßen au Tiſche mit 

Jeſu und feinen Jüngern. 

11. Da das die Pharijäer ja: 
hen, Sprachen fie zu jeinen Jün— 
gern: Warum iſſet euer Meiſter 
mit den Zöllnern und Sündern? 

Luk. 15,2. 

12. Da das Jeſus hörte, ſprach 

er zu ihnen: Die Starken be— 
2 


ui 


18 
dürfen des Arztes nicht, 01: 
dern die Kranken. 

13. Gehet aber hin, und ler— 
net, was das ſei: *,Ich habe 
Wohlgefallen an Barmberzig- 
feit, und nicht am Opfer.“ Sch 
bin Flommtn, die Sünder zur 
Buße zu rufen, und nicht die 
Gerechten. 


*Hoſ. 6, 6; 1. Sam. 15,22. Kap. 18, 11. 


Johannes' Jünger. 


(B.14—17. Mark. 2, 18—22. Luk. 5, 33—38.) 
14. Indes kamen »die Jünger 
Johannes' zu ihm, und fprachen: 
Warum falten wir und Die 
*Pharifäer jo viel, und deine 
Jünger falten nicht? eur. 18,15. 
15. Jeſus ſprach zu ihren: 








(Ev. Matthäi 9, Dez Jairus Tochter. 


iſt jeßt gejtorben; aber kommt, 
und lege deine Hand auf fie, 
jo wird fie lebendig. 

19. Und Jeſus ſtund auf, 
und folgte ihm nach und feine 
Jünger. 

20. Und ſiehe, ein Weib, das 
zwölf Jahre den Blutgang ge— 
habt, trat von hinten zu ihm, und 
rührte ſeines Kleides Saum an. 
21. Denn ſie ſprach bei ihr 
ſelbſt: Möchte ich nur *ſein 
Kleid anrühren, ſo würde ich 
geſund *Kap. 14, 86. 
22. Da wandte jich Jeſus um, 
und jah fte, und ſprach: Sei 
getrost, meine Tochter, Dein 


Wie fünnen die Hochzeitleute| Glaube hat dir. geholfen. Und 
Leid tragen, fo lange der Bräu- das Weib ward gefund zu der: 


tigam bei ihnen iſt? Es wird 
aber die Zeit fommen, daß 
der "Bräutigam von ihnen ge 


jelbigen Stunde. 
23. Und als er in de8 Oberſten 
Haus Fam, und Jah die Pfeifer 


nommen wird; alddann werden und das Getümmel des Bolks, 


ſie faſten. Joh. 8, 20. 

16. Niemand flickt ein alt Kleid 
mit einem Lappen von neuem 
Tuch; denn der Lappen reißet 
doch wieder vom Kleid, und der 
Riß wird ärger. Joh. 1, 17. 

17. Man fafjet auch nicht Moſt 
in alte. Schläuche; anders die 
Schläuche zerreißen, und der 
Moſt wird verjchüttet, und die 
Schläuche fommen um. Son 


dern man Τα εἰ Moſt in neue! 


Schläuche, jo werden 16 beide 
mit einander behalten. 
(V. 18—26. Mark. 5, 22—43, Luf. 8, 41—56.) 
18. Da er ſolches mit ihnen 
redete, ſiehe, da fan der Oberſten 
einer, und fiel vor ihm nieder, 
und jprach: Herr, meine Tochter 





24. Sprach er zu ihnen: Wei— 
chet! denn δα Mägpdlein tit 
nicht tot, jondern es jchläft. 
Und fie verlachten ihn. 

Joh. 11,11. 14.25. 

25. Als aber das Volk aus— 
getrieben war, ging er hinein, 
und ergriff ſie bei der Hand; 
da ſtund das Mägdlein auf. 
26. Und dies Gerücht erfcholl 
in dasfelbige ganze Land. 

27. Und da Jeſus von dannen 
fürbaß ging, folgeten ihm zween 
Blinde nach, die fchrieen und 
Iprachen: Ach du Sohn Davids, 
erbarme dich unfer! 

28. Und da er heim fam, tra= 
ten die Blinden zu ihn. Und 
Jeſus jprach zu ihnen: Glaubt 








Gendboten. 


Eu. Matthäi 9. 10. 19 


ihr, daß ich euch ſolches thun 38. Darum bittet den Heren der 
kann? Da ſprachen fie zu ihm: | Ernte, daß er Arbeiter in feine 


Zwei Blinde, ein Stummer. 


Herr, ja. 

29. Da rührete er ihre Augen 
an, und ſprach: Euch geichehe 
"nach euerem Glauben. "βαρ. 8, 18. 

30. Und ihre Augen wurden 
geöffnet. Und Jeſus bedräute 
ἤϊε und Sprach: Sehet zu, daß 
es niemand erfahre! Kap. 8,4. 

31. Aber fie gingen aus, und 
machten ihn ruchtbar im jelbigen 
ganzen Lande. 

32. Da num diefe waren hin- 
aus kommen, ſiehe, da brachten 
fie zu ihn einen Menſchen, der 
war ftumm und bejefjen. 

33. Und da der Teufel war aus: 
getrieben, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte fich 
und Sprach: Solches tft noch 
nie in Israel erjehen worden. 

34. Aber die Bhartfäer ſpra— 
chen: Er treibt die Teufel aus 


durch der Teufel Oberſten. 


Kap. 12, 24. 
35. Und Jeſus ging *umher 
im ale Städte und Meärkte, 
lehrte in ihren Schulen, und 








Ernte fende. 
Das 10, Kapitel. 


Sejus jendet jeine zwölf Apoftel aus und erteilt 
ihnen ihre Vollmacht und Anweifung. 


(B.1—15. Mark. 6, 7—13. Zuf.9, 1—5.) 

1. Und er rief feine zwölf Jün— 
ger zu Jich, und gab ihnen Macht 
über die unjaubern Geiiter, daß 
ſie diefelbigen austrieben, und 
heileten allerlei Seuche und aller= 
let Krankheit. 


(B.2—4 Marf. 3, 14-19. Luk. 6, 13—16. 
vgl. Joh. 1, 40—49.) 


2. Die Namen aber der zwölf 
Apostel find dieſe: Der erite 
Simon, genannt Betrug, und 
Andreas, jein Bruder; Jakobus, 
des Zebedäus Sohn, und 0: 
hannes, jein Brupder; 

3. PBhilippus und Bartholo: 
mäus; Thomas und Matthäus, 
der Zöllner; Jakobus, des Al- 
phäus Sohn; Xebbäus, mit dem 
Zunamen Thaddäus; 

4. Simon von Hana und Ju— 
das Iſcharioth, welcher ihn ver: 
riet. | 








predigte δα Cvangelium von) 5. Diefe zwölf jandte Jeſus, 

dent Reich, und heilete allerlei | gebot ihnen und jprach: Gehet 

Seuche und allerlei Krankheit nicht auf der Heiden Straße, 

im Volke. "Rap. 4,2. nd ziehet nicht in der Sama— 

36. Und da *er das Volk jah, riter Städte, 

jammerte ihn desfelbigen; denn) 6. Sondern gehet hin zu den 

fie waren verfchmachtet und zer=|verlornen Schafen aus dem 

ſtreuet wie die TSchafe, die Haufe Israel. βαρ 15,54. une. 13,46. 

feinen Hirten haben. 7. Gehet aber, und predigt und 
*Kap.14, 14. Mark. 6,34. ὁ Θεοῦ. 34,5. Iprecht: Das Himmelveih it 

37. Da jprach er zu feinen nahe herbeifommten. 

Süngern: Die Ernte if groß, aber Rap. 4,17. ut. 10,9. 

wenig find der Arbeiter. sure. 8. Machet die Kranken gefund, 


20 
reiniget die Ausſätzigen, wedet 
die Toten auf, treibet die Teufel 
aus. Umſonſt habt ihr's em— 
pfangen, umſonſt gebet es auch. 

Apg. 20, 33. | 

9. Ihr jollt nicht Gold, noch, 
Silber, noch Erz in euren Gür- 
teln haben; | 

10. Auch *Teine Taſche zur 
Weg-Fahrt, auch nicht zween 
Röcke, keine Schuhe, auch kei— 
nen Stecken. Denn ein Ar— 
beiter iſt ſeiner Speiſe wert. 

*Luk. 10,4, +1. Tim. 5,185 4. Moſe 18, 31. 

11. Wo ihr aber in eine Stadt 
oder Markt gehet, da erkundiget 
euch, ob jemand darinnen ſei, 
der es wert iſt; und bei dem— 
ſelben bleibet, bis ihr von dan— 
nen ziehet. 

12. Wo *ihr aber in ein Haus 
gehet, ſo grüßet dasſelbige; 

*Luk. 10, ὅ. 6. 

13. Und jo es dasjelbige Haus 
wert iſt, wird euer Friede auf 
te fommen. Iſt es aber nicht 
wert, jo wird fich euer Friede 
wieder zu euch wenden. 

14. Und wo euch jemand nicht 
annehmen wird, noch eure Rede 
hören, jo gehet heraus von dem: 
jelben Haufe oder Stadt, und 
*ſchüttelt ven Staub von euren 
Süßen. | | 

* uf. 10, 10—12. Apg. 13,51; 18, 6. | 

15. Wahrlich, ich jage euch: 
Den Lande der Sodomer und 
Somorrer wird ἐδ erträglicher 
gehen am jüngften Gericht denn 
jolcher Stadt. Kap. 11,24. Lut. 20,47. 

16. Siehe, Ich jende euch 
wie Schafe IE unter Die, 


Sendung 

















Ev. Matthäi 10. | 
Wölfe; darum Ted Klug wie 


der Zwölf. 


die Schlangen und ohne Falſch 
wie die Tauben. 
*Luk. 10,3. +Rom. 16,19. Eph. 5, 15. 


(8. 17— 22. Mark. 13, 9—13. Zu. 21, 12—17.) 
17. Hütet euch aber vor den 
Menſchen; denn fie werden euch 


überantworten vor ihre Rat— 
häufer, und werden euch geißeln 


in ihren Schulen. Rap. 24,9. 
18. Und man wird euch vor 
Fürſten und Könige führen um 
meinetivillen, zum *Zeugnis 
über ſie und über die Heiden. 
* Rap. 24,14. Apg. 25,23; 27, 24. 

19. Wenn 716 euch num über: 
antworten werden, jo jorget 
nicht, wie oder was ihr reden 
jollt; denn es fol euch zu der 
Stunde gegeben werden, was 
ihr reden follt. &uf. 12, 11.12. 
20. Denn ihr jeid ἐδ nicht, Die 


da reden, ſondern eures Baterd 


Geiſt iſt es, der durch euch redet. 
1. ον. 2,4. > 

21. & wird aber ein Bruder 
den andern zum Tod überant- 
worten, und der Vater den 
Sohn, und die Kinder werden 
ſich empören wider ihre Eltern, 
und ihnen zum Tode helfen. 

V. 35. 

22. Und müſſet gehafjet werden 
von jedermann um meines Na— 
mens willen. Wer aber bi3 an 
das Ende beharret, der wird 
jelig. Kap. 24, 9.18. 

23. Wenn fie euch aber in 
einer Stadt verfolgen, fo fliehet 
in eine andere. Wahrlich, ich 
jage euch: Ihr werdet mit den 
Städten Israels nicht zu Ende 





Troſt für Verfolgung. 


kommen, *bis des Menſchen 
Sohn kommet. * Rap. 16,28. 
| 24. Der Jünger iſt nicht über 
‚ feinen Meister, noch der Stnecht 
‚ über den Herrn. 

Luf. 6,40. Joh. 13, 16; 15, 20. 

25. Es ift dem Jünger genug, 
daß er [εἴ wie fein Meiſter, 
und der Stnecht wie fein Herr. 
"Habenfieden Hausvater Beelze— 
bub geheißen, wie viel mehr 
werden ſie ſeine Hausgenoſſen 
alſo heißen! ἔβαν. 12, 94. 

(33. 260-88. Luk. 12, 2--9.) 

26. 50 fürchtet euch denn nicht 
vor ihnen. Es iſt nicht ver— 
borgen, das nicht offenbar werde, 
und tft nicht heimlich, das 
man nicht wiſſen werde. 

Mark. 4, 22. uf. 8, 17. 

27. 2808 ich euch jage in dev 

Finſternis, das vedet im Licht; 


Ev. Matthäi 10. 





Aufnahme Chriſti. 2 1 


den Menfchen, den will id) be- 
kennen vor meinem himmliſchen 
Unter. 

33. Wer mid) aber verleugnet vor 
den Menſchen, den will id; aud 
verleugnen vor meinem himmlifchen 
u ater. Luk. 9, 26. 

(35. 34—36. Luk. 12, 51—53.) 

34. Ihr follt nicht wähnen, 
daß ich kommen εἰ, Frieden zu 
jenden auf die Erde. Ich bin 
sicht kommen, Frieden zu jen- 
den, fondern das Schwert. 

35. Denn ich bin kommen, den 
Menſchen zu erregen wider εἰ: 
nen Bater und die Tochter wider 
ihre Mutter und die Schnur 
wider ihre Schwieger. 

36. Und des Menfchen Feinde 
werden jeine eignen Hausge— 
noſſen jein. Mich. 7, 6. 

37. Wer Bater oder Mutter 


und was ihr höret in daS Ohr, | mehr liebet denn mich, der tft 


das predigt auf den Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor 
denen, Die den Leib töten, und 
die Seele nicht mögen töten. 
Fürchtet euch aber vielmehr vor 
"dent, der Leib und Seele ver- 
verben mag in die Hölle. 

* af. 4,12. 

29. Kauft man nicht zween 
Sperlinge um Einen Pfennig? 
Dennoch fällt derfelbigen feiner 
auf die Erde ohne euren Bater. 

90. Nun aber find auch eure 


Haare auf dem Haupt alle ges 


zählet. 

31. So fürchtet euch denn nicht; 
ihr ſeid beſſer, denn viel Sper— 
linge. 


32. Wer nun mich bekennet vor 








mein nicht wert; und wer Sohn 

oder Tochter mehr liebet denn 

mich, der iſt mein nicht wert. 
5. Moſe 33,9. Luk. 14, 26, 27. 

38. Und wer nicht fein Kreuz 
auf ſich nimmt, und folget mir 
nach, der tft mein nicht wert. 

Kap. 16, 24.25. 

39. Wer jein Leben findet, der 
wird's verlieren; und wer jein 
Leben verliert um meinetivillen, 
der wird's finden. 

Luf. 17,33. Joh 12, 25. 

40. Wer euch aufnimmt, der 
nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, dev nimmt den auf, 
der mich geſandt hat. 

Kap. 18,5. uf. 10,16. Joh. 13, 20. 


41. Wer einen Propheten auf- 


22 Sohannes im Gefängnis. (Eu, UNatthüi 10, 11, Wehe iiber Unbußfertige. 
nimmt in eines Propheten Na- 6. Und felig tft, der fich nicht 
men, der wird eines Propheten * ἐν mir ärgert. »24ap. 13,57; 26,31. 
Lohn empfahen. Wer einen Ge- Da die Hingingen, fing Je— 
rechten aufnimmt in eines Ge— πιβ an, zu reden zu dem Volk 
rechten Namen, der wird eines von Johannes: Was feid ihr 
Serechten Lohn empfahen. hinausgegangen in die *Wüſte 
42. Und wer diefer Geringiten | zu ſehen? Wolltet ihr ein Rohr 
einen nur mit einem Becher ſehen, δα der Wind Hin und 
kaltes Waſſers tränkt in eines her webt? "Rap. 3.1.5. 
Jüngers Namen, wahrlich, ich| 8. Dder was feid ihr hinaus- 
jage euch, ἐδ wird ihm nicht | gegangen zu fehen? Wolltet ihr 


unbelohnet bleiben. einen Menſchen in weichen Klei— 
Kap. 30, 40. Mart.9, 1. dern ſehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, find in der Kö— 

Das 11. ἘΠ nige Häufern. 


jelben  Abche über bie unbahrerigen eidhte θοῦ 9. Oder was feid ihr hinaus— 
preijung des Vaters. Einladung der Drühfeligen. gegangen zu fehen? Wolltet ihr 
1. Und es begab ſich, da Jeſus einen *Propheten ſehen? Sa, ich 
ſoſch Gebot zu ſeinen zwölf ſage euch, der auch mehr iſt denn 
Jüngern vollendet hatte, ginglein Prophet. Lut. 1,76. 
er von dannen fürbaß, zu leh- 10. Denn dieſer iſt's, von dem 
ven und zu predigen in ihren geſchrieben ftehet: „Siehe, Ich 
Stüdten. jende meinen Engel vor dir ber, 
(8.219. 9μῈ.1,18-.88} der deinen Weg vor Dir be- 
2. Da aber Johannes im *G&e- |reiten joll.“ Mal.3, 1. 
füngnis die Werke Chriſti hö- 11. Wahrlich, ich jage euch: 
vete, jandte er feiner Jünger | Unter allen, die von Weibern 
zween, Kap. u,s. geboren find, iſt nicht aufkom⸗ 
3. Und ließ ihm ſagen: Biſt men, der größer jei denn Jo— 
"Du, der da kommen foll, oder |hannes der Täufer; der aber 
jollen wir eines andern warten? | der Kleinſte it im Himmel: 
Mal. 3.1. reich, iſt größer denn er. 
4. Jeſus antwortete und ſprach Kap. 13, 17, 

zu ihnen: Gehet hin, und faget 12. Aber "von den Tagen Jo— 
Johannes wieder, was ihr jehet hannes des Täufers bis hieher 
und höret: leidet da8 Himmelreich Gewalt, 
5. Die Blinden a und die und die Gewalt thun, die veißen 
Lahmen gehen, die Ausſätzigen es zu ſich. Lut. 10, 163 18,4. 
werden rein, und die Tauben! 13. Denn alle Propheten und 
hören, die Toten ſtehen auf, das Geſetz haben gemeisjaget 

und den Armen wird das Evan- bis auf Johannes. 
geliunt geprediget; 8|.55,5.6; 6,1.| 14. Und (fo ihr's wollt an— 

















Wehe über Unbupßfertige. 


Ev. Matthäi 11. 
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Freundliche Einladung. 


nehmen) er iſt Elias, der da licher gehen am jüngiter Ge— 


ΝῊ zufünftig fein. 
Mal.3,23. Kap. 17, 10—13. 

15. Wer Ohren hat, zu hören, 
der höre. 

16. em foll ich aber dies 
Geſchlecht vergleichen? Es tit 
den Kindlein gleich, die an dem 
Markt fißen, und rufen gegen 
ihre Geſellen 

17. Und fprechen: Wir haben 
euch gepfiffen, und ihr wolltet 
nicht tanzen; wir haben euch 
geklaget, und ihr wolltet nicht 
weinen. Spr.29,9. 

18. Johannes ist fommen, *aß 
nicht, und tranf nicht, fo jagen 
te: Er hat den Teufel. +Rap.5,«. 

19. De3 Menfchen Sohn tt 
fommen, *iſſet und trinfet, 70 
jagen jte: Siehe, wie tft der 
Menſch ein Treffer und ein 
Weinſäufer, der Zöllner und 
Ι der Sünder Gejelle! Und die 
Weisheit muß ich vechtfertigen 
lafjen von ihren Kindern. 

* ap. 9, 14. 15. 
(B.20—24. Luk. 10, 12—15.) 

20. Da fing er an, die Städte 
zu jchelten, in welchen am mei- 
ten jeiner Thaten gefchehen 
waren, und hatten jich Doc) 
nicht gebefjert: 

21. Wehe dir, Ehorazin! weh 
dir, Bethjaida! Wären folche 
Thaten zu Tyrus und Sidon 
ἜΗΝ als bei euch gejchehen 
jind, fie “hätten vor Zeiten im 
Sad und in der αἷς Buße 
gethan. * Yon. 3,6. 

22. Doch ich tage euch: Es 
wird Tyrus und Sidon erträg- 











richte denn euch. 

23. Und du, *Kapernaum, die 
du biſt erhoben υἱδ an Den 
Himmel, du wirt bis in die 
Hölle hinuntergeftogen werden. 
Denn fo zu Sodom die Thaten 
geichehen wären, die bei dir ge- 
ſchehen ſind, ſie ſtünde noch heu— 
tiges Tages. Kap. 4,13; 8,559,1. 

24. Doch ich fage euch: Es 
wird der Sodomer Lande er— 
träglicher gehen am jüngiten 
Gerichte denn Dir. Rap. 10,15, 

(B. 25—27. Lu. 10, 21. 22.) 

25. Au derſelbigen Zeit ant- 
wortete Jeſus und ſprach: Ich 
preiſe dich, Vater und Herr 
Himmels und der Erde, daß du 
ſolches den Weiſen und Klugen 
verborgen haſt, und haſt es den 
Unmündigen offenbaret. 

J. Kor. 1, 26—29. 

26. a, Vater; denn es iſt 
alſo wohlgefällig gewejen vor 
dir. 

27. Alle Dinge "ind mir ἤθους 
geben von meinem Vater. Und 
niemand fennet den Sohn, denn 
nur der Vater; und niemand 
fennet den Vater, denn num der 
Sohn, und wem es der Sohn 
will offenbaren. 

*Kap. 28,18. Joh. 3,35; 17,2. Phil. 2,9. 

28. Kommt her zu mir alle, die 
ihr mühlelig und beladen feid, Ic 
will euch erguicen. aav.ı2,20. Jer. 81,55. 

29. Uehmet auf euch mein Jod), 
und lernet von mir; denn ich bin 
fanftmitig und von Herzen de- 
mütig; fo werdet ihr Ruhe ei 
für eure weelen. 
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30. Denn mein Joch iſt ſanft, 
und "meine Laſt iſt leicht. -1.300.5.:. 


Das 12. Kapitel, 


λον verteidigt das Ährenausraufen und Heilen 
am ath, beilt einen Beſeſſenen, bejtraft die 
eiftesläfterung der Pharijäer, eilt die Zeichen: 
forderung ab, und tat; wer jein wahrer 
Berivandter jei. 


(B.1—8. Mark. 2,23—28. Luf. 6,1—5.) 

1. Zu der Zeit ging Jeſus 
durch die Saat am Sabbath; 
und ſeine Jünger waren hungrig, 
fingen an, *Ahren auszuraufen, 
und aßen. ». "6. Moſe 23, 26. 

2. Da δα die Phariſäer fahen, 
Ipradden fie zu ihm: Siehe, 
deine Jünger thun, das 1) 
nicht ziemt, am Sabbath zu 
thun. 2. Moje 20, 10. 

3. Er aber jprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht gelefen, "was 
David that, da ihn, und die 
mit ihm waren, hungerte? 

*1. Sam. 21,7. 

4. Wie er in das Gotteshaus 

ging, und aß die Schaubrote, 


Hhrenausranfen und 


die ihm doch nicht ziemte zu ſch 


ejfen, noch denen, die mit ihm 
waren, jondern "allein den’Brie- 
tern? *8. Moje 24,9. 

5. Oder habt ihr nicht gelefen 
im Gefeß, wie die Prieſter am 
Sabbath im Tempel den Sab- 
bath brechen, und find doch ohne 
Schuld ? 4. Moſe 28, 9. 

6. Ich ſage aber euch, daß hie 
der tft, der auch größer tft denn 
der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was 
das jet: *,„Ich habe Wohlge- 
fallen an der Barmherzigkeit, 
und nicht am Opfer”, — hättet 
ihr die Unfchuldigen nicht ver- 
dammt. *Hoſ. 6, 6. Kap. 9, 18, 


Ev. Matthäi 11. 12. 

















Heilung am Sabbath. 


8. Des Menfchen Sohn ift 
ein Herr auch über den Sab— 
bath. 

(B.9—14. Mark. 3, 1-6. Luf. 6, 6—11.) 

9. Und er ging von dannen 
fürbaß, und kam in ihre Schule. 

10. Und jtehe, da war ein 
Menſch, der hatte eine verdor— 
rete Hand. Und fie frageten 
ihn und Sprachen: Iſt's απ) 
recht, am Sabbath heilen? auf 
daß Je eime Sache -zu ihm 
hätten. uf. 14,8. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: 
Welcher tt unter euch, fo ex 
Ein Schaf hat, das ihm am 
Sabbath in eine Grube fällt, 
der es nicht ergreife und auf- 
hebe? 

12. Wie viel bejjer tt nun 
ein Menſch denn ein Schaf? 
Darım mag man wohl am 
Sabbath Gutes thun.  wurıs5. 

13. Da Sprach er zu dem Men— 
ſchen: Strede deine Hand aus! 
Und er ftredte fie aus; und fie 
ward ihm wieder gejund, gleich 
wie die andere. 

14. Da gingen die Phariſäer 
hinaus, und hielten einen Nat 
über ihn, wie fie ihn umbrächten. 

05.5, 16. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, 
wich er von dannen; und ihm 
folgete viel Volks nach, ımd er 
heilete ſie alle, Mart. 3, 7-12. 

16. Und bedräuete lie, daß 716 
ihr nicht meldeten; ὀλολἠΑδαρ8,4. 

17. Auf daß erfüllet würde, 
δα gejagt it Durch den Bro- 
pheten *Jeſaias, der da |pricht: 


* Se]. 42, 1—4, 








Warnung 

18. „Siehe, das tft mein Knecht, 
den ich erwählet habe, und mein 
Liebjter, "an dem meine Seele 
Wohlgefallen hat; ich will mei— 
nen Geiſt auf ihn legen, und 
er ſoll den Heiden das Gericht 
verfündigen. sh, " *Rap. 8, 17. 

19. Er wird nicht zanfen, noch 
jchreien, und man wird fein 
Geſchrei nicht hören auf den 
Gaſſen; 

20. Das zerſtoßne Rohr wird 
er nicht zerbrechen, und den 
glimmenden Docht wird er nicht 
auslöſchen, bis daß er ausführe 
das Gericht zum Sieg; 

21. Und die Heiden werden 
auf ſeinen Namen hoffen.“ 
(B.22—45. Mark. 8, 22—30. Luk. 11, 14—26. 29—32.) 

22. Da ward ein Beſeſſener zu 
ihm gebracht, der war blind und 
ſtumm; und er heilte ihn, alſo 
daß der Blinde und Stumme 
beides redete und ſah. 

23. Und alles Volk entſetzte 
ſich, und ſprach: Iſt dieſer mo 
Davids Sohn? 

24. Aber die Pharifüer, da 
fie es höreten, fprachen fie: *Er 
treibt die Teufel nicht anders 
aus denn durch Beelzebub, der 
Teufel Oberiten. “Rap.9,34. 

25. Jeſus vernahm aber ihre 
Gedanken, und ſprach zu ihnen: 
Ein jeglich Reich, ſo es mit ihm 
ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte; und eine jegliche Stadt 
| oder Haus, jo ἐδ mit ihm felbit 
uneins wird, mag's nicht be= 
ſtehen. 

26. So denn ein Satan den 


andern austreibt, ſo muß er 


Ev. Matthäi 12. 











25 
mit ihm felbit uneins fein; wie 
mag denn fein Reich beitehen? 

27. So Ich aber die Teufel 
durch Beelzebub austreibe, durch 
wen treiben fie eure Kinder aus? 
Darum werden fie eure Richter 
jein. 

28. Sp Ich aber *die Teufel 
durch den Geiſt Gottes aus— 
tveibe, fo tit ja das Reich Gottes 
zu euch kommen. *1.305.3,8. 

29. Dder wie fann jemand in 
eines Starken Haus gehen, und 
ihm feinen Hausrat "rauben, 
ἐδ jet denn, daß er zuvor den 
Starken binde, und alsdann 
ihn jein Haus bevaube? 

* ef. 49, 24. 

30. Wer nicht mit mir tft, der 
it wider mich; und wer nicht 
mit mir fammelt, der zeritvenet. 

Mark. 9, 40. 

31. Darımt fage ich euch: Alle 
Sünde und Läfterung wird den 
Menſchen vergeben; aber die 
Läſterung wider den Getit wird 
‚den Menfchen *nicht vergeben. 

*Ebr. 6, 4.6; 10,26; 1. 508. 5, 16. 

32. Und wer etwas vedet wider 
des Menſchen Sohn, dem wird 
es vergeben; aber wer etwas 
redet wider den heiligen Geiſt, 
dem wird's nicht vergeben, weder 
in dieſer, noch in jener Welt. 

Luk. 12,105 1. Tim. 1, 13. 

33. Setzet entweder einen gu— 
ten Baum, ſo wird die Frucht 
gut; oder ſetzet einen faulen 
Baum, ſo wird die Frucht faul. 
Denn an der Frucht erkennet 
man den Baum. Rap. 7, 17. 

34. Ihr Dtterngezüchte, wie 


vor Läjterung. 
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Das Zeichen 


Ev. Matthäi 12. 


de3 Jonas. 


könnt ihr Gutes reden, dieweil Predigt des Jonas. Und ſiehe, 


ihr böſe jeid? Wes das Herz 
voll iſt, des gehet der Mund 
über. 

35. Ein guter Menſch bringet 
Gutes hervor aus ſeinem guten 
Schatz des Herzens; und ein 
böſer Menſch bringet Böſes 
hervor aus ſeinem böſen Schatz. 

36. Ich ſage euch aber, daß 
die Menſchen müſſen Rechen— 
ſchaft geben am jüngſten Gericht 
von einem jeglichen unnützen 
Wort, das ſie geredet haben. 

37. Aus deinen Worten wirſt 
du gerechtfertiget werden, und 








hie iſt mehr denn Jonas. 
Jon. 8, ὅ. 

42. Die Königin von Mittag 
wird auftreten am jüngiten Ge— 
richte mit diefem Gejchlecht, und 
wird e3 verdammen; denn "fie 
fam vom Ende der Erde, Salo- 
mos Weisheit zu hören. Und 
ftehe, hie tft mehr denn Salomıo. 

*1.Kon. 10, 1—10. 

43. Wenn der unjaubre Getit 
von dem Menfchen ausgefahren 
it, jo durchwandelt er dürre 
Stätten, fuchet Ruhe, und findet 


| ſie nicht. 


aus deinen Worten wirft du 44. Da jpricht er denn: Ich 


verdammt werden. 


will wieder umkehren in mein 


38. Da antworteten etliche un=| Haus, daraus ich gegangen bin. 


ter den Schriftgelehrten und Und wenn er fommt, jo findet 
Pharifäern und Sprachen: Metz er's leer, gefehret und geſchmückt. 
iter, "wir wollten gerne εἶπ) 45. So gehet er hin, umd 


geichen von Dir jehen. 
*Kap. 16, 1. 

39. Und er antwortete und 
ſprach zu ihnen: Die böſe und 
ehebrecheriſche Art ſuchet ein 
Zeichen; und es wird ihr kein 
Zeichen gegeben werden denn 
das Zeichen des Propheten 
Jonas. 

40. Denn gleich wie Jonas 
war drei Tage und drei Nächte 
in des Walfiſches Bauch, alſo 
wird des Menſchen Sohn drei 
Tage und drei Nächte mitten 
in der Erde ſein. gon.2,1.2. 

41. Die Leute von Ninive 
werden auftreten am jüngiten 
Gerichte mit diefent Gefchlecht, 
und werden es verdammen; 
denn fie thaten Buße nach der 








nimmt zu fich ſieben andre Get- 
ſter, die ärger find denn er ſelbſt; 
und wenn ſie hineinfommen, 
wohnen jte allda; *und wird 
mit demjelben Menjchen her— 
πα) ärger, denn ἐδ vorhin war. 
Alfo wird's auch dieſem argen 
Geſchlecht gehen. "2. Betr. 2, 20. 
(B.46—50. Marf. 3, 31—35. Luk. 8, 19— 21.) 

46. Da er noch alfo zu dem 
Volk vedete, ſiehe, da ftunden 
jeine Mutter und jeine Brüder 
draußen, die wollten mit ihm 
reden. Rap. 13,55. 
47. Da ſprach einer zu ihm: 
Siehe, deine Mutter und deine 
Brüder Stehen draußen, und 
wollen mit dir reden. 

48. Er antivortete aber und 
ſprach zu dem, der es ihm an: 








Gleichnis 


fagte: Wer iſt meine Wiutter? 
‚ und wer find meine Brüder? 
| Luk. 2,49. 
49. Und vedte die Hand aus 
| über feine Jünger, und ſprach: 
Siehe da, δαδ tit meine Mut- 
‚ ter und meine Brüder. 
50. Denn *wer den Willen 
thut meines Vaters im Him- 
‚ mel, derjelbige tft mein Bruder, 
Schweſter und Mutter. "nöm.s,2. 


Das 13. Bapitel, 


| Sieben Gleichniffe dom Neiche Gottes. deſus in 
ſeiner Vaterſtadt verachtet. 


(B.1—23. Marf. 4, 1-20. Luk. 8, 4- 15.) 
1. An demfelbigen Tage ging 
Jeſus aus dem Haufe, und 
ſetzte fich an das Meer. 
᾿ 2. Und es verſammelte ſich 
viel Volks zu ihm, alſo daß 
‚er in das Schiff trat, umd 
ſaß, und alles Volk ftund am 
| Ufer. 

I 3. Und er redete zu ihnen 
mancherlet durch Sleichnifje und 
I iprach: Siehe, es ging ein Süe- 
mann aus, zu jüen. 
4. Und indem er jüete, fiel 
\ etliches an den Weg; da kamen 
‚ die Vögel, und fraßen’3 auf. 
5. Etliches fiel in das Gtei- 
nige, da ἐδ nicht viel Erde hatte; 
und ging bald auf, darum da 
68 nicht tiefe Erde hatte. 
Τ 6. Als aber die Sonne auf- 
‚ ging, verwelfte es, und dieweil 
es nicht Wurzel hatte, ward ἐδ 
dürre. 
I τ. Etliches fiel unter die Dor— 
| nen; und die Dornen. wuchjen 
‚ auf, und erſtickten's. 
8. Etliche fiel auf ein gut 


Ev. Matthäi 12. 13. 


ihm, und Sprachen: 





ß nehmen. 
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Land, und trug Srucht, etliches 
hundertfältig, etliches jechzig- 
fältig, etliches ——— 

9. Wer Ohren hat, zu hören, 
der höre! 

10. Und die Jünger traten zu 
Warum 
redeſt du zu ihnen durch Gleich— 
niſſe? 

11. Er antwortete und ſprach: 


vom Säemann. 


Euch iſt's gegeben, daß ihr das 


Geheimnis des Himmelreichs 
vernehmet; dieſen aber iſt's nicht 
gegeben. 

12. Denn *wer da hat, dem 
wird gegeben, daß er die Fülle 
habe; wer aber nicht hat, von 
dem wird auch genommen, δα 
er hat. * Kap. 25,29. Mark. 4,25. Luk. 8,18. 

13. Darum rede ich zu ihnen 
durch Gleichniffe. Denn mit 
jehenden Augen jehen jte nicht, 
und mit hörenden Ohren hören 
ſie nicht, denn ſie veritehen es 
nicht. 5. Moje 29, 8. 
14. Und über ihnen wird die 
Weisfagung des Jeſaias er: 
füllet, die *da jagt: „Mit den 
Dhren werdet ihr hören, und 
werdet es nicht veritehen; und 
mit ſehenden Augen werdet ihr 
jehen, und werdet e3 nicht ver- 
* el. 6,9. 10. 

15. Denn dieſes Bolfes Herz 
it veritodt, und ihre Ohren 
hören übel, und ihre Augen 
ſchlummern, auf daß Ste nicht 
dermaleins mit den Aigen jehen, 
und mit den Ohren hören, und 
mit dem Herzen veritehen, und 
jich befehren, daß ich ihnen 
hülfe.“ 
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16. Aber ſelig find eure Augen, 
daß fie fehen, und eure Ohren, 
dab Ste hören. 

17. Wahrlich, ich jage euch: 
Viel Propheten und Gerechte 
haben begehrt, zu jehen, δα 
ihr jehet, "und haben's nicht 
gefehen, und zu hören, das ihr 
höret, und haben’s nicht ge 
höret. 

18. So höret nun ihr dieſes 
Gleichnis von den Säemann. 

19. Wenn jemand das Wort 
don dem Reich höret, und nicht 
veritehet, jo kommt der Arge, 
. und veißet hinweg, was da ge- 
ſäet tt in fein Herz; und das 
iſt der, bei welchen an dent 
Wege geſäet ift. 

20. Das aber auf das Stei— 
nige geſäet iſt, das iſt, wenn 
jemand das Wort höret, und 
dasſelbige alsbald aufnimmt 
mit Freuden; 

21. Aber er hat nicht Wurzel 
in ihm, ſondern er iſt wetter— 
wendiſch; wenn ſich Trübſal 
und Verfolgung erhebt um des 
Worts willen, ſo ärgert er ſich 
bald. 

22. Das aber unter die Dor— 
nen geſäet iſt, das iſt, wenn 
jemand das Wort höret, und 
die "Sorge dieſer Welt und 
Betrug des Reichtums erſticket 
das Wort, und bringet nicht 
Frucht. * Rap. 6, 19-- 84:1. Tim. 6,9. 

23. Das aber in das qute 
Land geſäet tt, das iſt, wenn 
jemand das Wort hövet, und 
verjtehet es, und dann auch 
Frucht bringet; und etlicher 


Deutung. 


Eu, Matthät 13. 








Unfraut. τ 

trägt Hundertfältig, etlicher aber | 

jechzigfältig, etlicher dreißig: 
ältig. 


Luk. i0, 28.24. | ſultt 


24. Er legte ihnen ein ander 
Gleichnis vor, und ſprach: Das 
Himmelveich iſt gleich einem 
Menſchen, der quten Samen 
auf feinen Ader füete. 

B.36—43. 


25. Da aber die Leute fchlie- 


fen, fam jein Feind, und jüete ὦ 
Unfraut zwijchen den Weizen, ὦ 
und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs, 
und Frucht brachte, da fand 
ich auch das Unkraut. 

27. Da traten die Knechte zu 
dem Hausvater, und |prachen: 
Herr, haft dur nicht guten Sa— 
men auf deinen Ader gejüet? 
Woher hat er denn da Un: 
fraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das 
hat der Feind gethan. Da ſpra- 
chen die Stnechte: Willit du denn, ὦ 
daß wir hingehen, und es aus 
jäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf daß 
ihr nicht zugleich den Weizen 
mit ausraufet, ſo ihr das Un— 
kraut ausjätet. 

30. Laſſet beides mit einander 
wachſen bis zu der Ernte; und 
um der Ernte Zeit will ich zu ἢ 
den Schnittern fagen: Sammelt 
zuvor das Unfraut, und bindet | 
es in Bündlein, daß man ἐδ 
verbrenne; aber den Weizen 
* fammelt mir in meine Scheuer. 

* ap. 3,12. 
(8.31.32. Mark. 4, 30—32. Luk. 13, 18. 19.) 


31. Ein ander Gleichnig legte 








Senfforn. Sauerteig. 


er ihnen vor, und |prach: Das 
Hinmelveich iſt gleich einen 


Senfforn, das ein Menſch nahm 
39. Der Teind, der fie jüet, 


und ſäete auf feinen Ader; 

32. Welches Das kleinſte iſt 
unter allem Samen; wenn es 
aber erwächſt, ſo iſt es das 
größte unter dem Kohl, und 
wird ein Baum, daß die Vö— 


gel unter dem Himmel font 


men, und wohnen unter feinen 
Zweig en. 
33. Ein ander Gleichnis redete 


er zu ihnen: Das Himmelreich 


iſt einem Sauerteig gleich, den 

ein Weib nahm, und vermengte 

ihn unter drei Scheffel Mehls, 

bis daß es gar durchſäuert ward. 
Luk. 18, 20. 21. 

34. holches *alles redete Jeſus 
durch Gleichniſſe zu dem Volk, 
und ohne Gleichnis redete er 
nicht zu ihnen; Mart .4, 88. 84. 
33. Auf daß erfüllet würde, 
‚das gejagt tft durch den * Pro⸗ 
᾿ς pheten, der da Spricht: „Ich will 
meinen Mund aufthun in Gleich: 
niffen, und will ausfprechen die 
Heimlichkeiten von lat der 
Welt.“ Pi. 78, 2. 

36. Da ließ Jeſus das Bolf 
von Jich, und Fam heim. Und 
ſeine Jünger traten zu ihm, 
und fprachen: Deute uns *das 
Gleichnis von Unkraut auf dem 
Ader. "9.2430. 

37. Er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Des Menfchen Sohn 
48, der da guten Samen 
I füet. 

38. Der Ader ift die Welt. 
Der "gute Same find die Kin 


Ev. Matthüi 13. 








Schaß. Perle. eb. 2 9 


der des Reichs. Das Unkraut 
ind die Kinder der Bosheit. 


ἘΔ, Kor. 3,9. 


it der Teufel. Die Ernte it 
δα Ende der Welt. Die Schnit- 
ter ind die Engel. 

40. Gleich wie man mun das 
Unkraut ausfätet, und mit Feuer 
verbrennet, jo wird’ auch am 
Ende diefer Welt gehen. 

41. Des Menſchen Sohn wird 
jeine Engel jenden; und *fie 
werden ſammeln aus feinem 
Reich alle Irgerniffe, und die 
da Unvecht thun, “Rap. 25, 31—46. 

42. Und werden fte in den 
Feuerofen werfen; da wird fein 
Heulen und Zähneklappen. 

Kap. 8,12. 

43. Dann "werden die Ge— 
rechten leuchten, wie die Sonne, 
in ihres Vaters Reich. Wer 
Dhren hat, zu hören, dev höre! 

*Dan.12,3, 

44. Abermal iſt gleich das 
Himmelreich einem verborgnen 
Schab im Ader, welchen ein 
Menſch fand, und verbarg thn, 
und ging hin vor Freuden über 
demſelbigen, und *verkaufte 
alles, was er hatte, und kaufte 
den Acker. *Kap. 19, 99, Luk. 14, 88. Phil. 3,7. 

45. Abermal iſt gleich δα 
Himmelreich einem Kaufmann, 
der gute Perlen ſuchte. 

46. Und da er Eine köſtliche 
"Perle fand, ging er hin, und 
verfaufte alles, wa3 er hatte, 
und faufte diefelbige. *Spr. 8, 10.11. 

47. Abermal tit gleich δα 
u einem Netze, δα 
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in Meer geworfen tit, damit 

man allerlei Gattung fühet. 
Kap. 22, 9.10. 

48. Wenn ἐδ aber voll ift, fo 

ziehen fie ἐδ heraus an das 


Bejuch 


Ufer, ſitzen, und leſen die guten 
in ein Gefäß zufammen; aber 
58. Und er that dafelbit nicht 
49. Alfo wird e8 auch am Ende, 


die faulen werfen fie weg. 


der Welt gehen; die Engel werz 


Eu. Matthäi 13. 14, 





den ausgehen, und δὶς "Böfen 


von den Gerechten ſcheiden, 


* Kap. 25, 32. 


50. Und werden fte in den 


Feuerofen werfen; da wird Heu- 
len und Zähneklappen fein. 
51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 


Habt ihr das alles verstanden? 


Sie Sprachen: Sa, Herr. 


52. Da ſprach er: Darım ein, 


jeglicher Schriftgelehrter, zum 
Himmelveich gelehrt, iſt gleich 
einem Hausvater, der aus jei- 
nem Schatz Neues und Altes 
hervorträgt. 


(B.53—58. Marf. 6, 1—6. vgl. Luf. 4, 15—30.) 


53. Und es begab fich, da Je— 


jus dieſe Gleichniffe vollendet, 


hatte, ging er von dannen, 
54. Und fam in jeine Vater 
Itadt, und lehrte fie in ihrer 
Schule, alfo auch, daß fie‘ jich 
entjeßten, und jprachen: Wo— 
her kommt diefem folche Weis— 
heit und Thaten? ᾿ 


55. Sit er nicht eines Zim- 


mermanns Sohn? Heißt nicht 
jeine Mutter Maria? und jeine 
Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? 

56. Und feine Schweitern, 
find ste nicht alle bei uns? 


in Nazareth. 


Woher fommt ihm denn das 
‚alles? 
57. Und ärgerten ſich an ihm. 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: 


505.27, 15.52 


*Ein Prophet gilt nirgend we— 
niger denn in feinem Baterland 
und in feinem Haufe. +300.4,.4. 


viel Zeichen um ihres he 
bens willen. | 


Das 14. Kapitel, 


| Enthauptung de3 Täufer Johannes. —— ΤΡ τὶ 
5000 Ma dem Meer, Hilft 


ann, wandelt auf 
finfenden Petrus, heilt alle, Be ihn — 


(8.1—12. Mark. 6,14. 17—30. Luk. 9, 7-93 3, 19. 20.) 


1. Zu der Zeit kam das Ge— 


rücht von Jeſu vor den Vier— 


fürſten Herodes. 





2. Und er ſprach zu ſeinen 


Knechten: Dieſer iſt Johannes 


der Täufer; er iſt von den 


Toten auferſtanden, darum thut 


er ſolche Thaten. 
3. Denn Herodes hatte Jo— 


hannes gegriffen, gebunden und 


daß du ſie habeſt. 


einen Propheten. 





in das *Gefängnis gelegt von 
‚wegen der Herodias, ſeines 


Bruders Philippus Weib. 
* Rap. 11,2. 

4. Denn Johannes hatte zu 
ihm gejagt: Es tt "nicht recht, 
*3. Moſe 18, 16. 

5. Und er hätte ihn gerne ge= 
tötet, fürchtete ftch aber vor dem 
Volk; denn fie "hielten ihn für 
* Rap. 21,26. 

6. Da aber Herodes feinen 
Ssahrstag beging, da tanzte die 
Tochter der Herodiag vor ihnen. 
Das gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit 


einem Eide, er wollte ihr geben, 


was fie fordern würde. 








- - — — — νυ e eeee στὐὐτοὖὐὖτἍἍ« ζ--.-ς-- 
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Sohannes’ Enthauptung. 


8. Und wie ſie zuvor don ihrer 
Mutter zugerichtet war, |prad) 
fie: ©teb mir her auf einer 
Schüfjel das Haupt Johannes 
des Täufers. - 

9. Und der König ward trau— 


tig; doch um des Eides willen 


und derer, die mit ihm zu Tifch 
ſaßen, befahl er's ihr zu geben. 

10. Und jchidte Hin, und 
enthauptete Johannes int Ge: 
fängnis. 

11. Und ſein Haupt ward her— 
getragen in einer Schüſſel, und 
dem Mägdlein gegeben; und fie 
brachte es ihrer Mutter. 

12. Da kamen feine Jünger, 
und nahmen feinen Leib, und 
begruben ihn; und famen, und 
verfiimdigten das ein. 

(8. 13—21. Marf. 6, 31-44. Luk. 9, 10—17. 
Joh. 6, 1—13.) 


13. Ba das Jeſus hörete, wich 
er von dannen auf einem Schiff 


in eine Wüfte allein. Und da 


008 Volk das hörete, folgete es 
hm nad zu Fuß aus den 
Städten. 

14. Und Jeſus ging hervor, 


—3— ſah das große Volk; und 


*jammerte ihn derfelbigen, 
Rn heilete ihre Kranken. 
“Kap. 9, 36. 

15. Am Abend aber traten 
jeine Sünger zu ihm, und ſpra— 
chen: Dies tft eine Wüſte, und 
die Nacht fällt daher; laß das 
Volk von dir, daß ſie hin in die 
Märkte gehen, und ſich Speiſe 
kaufen. 

16. Aber Jeſus ſprach zu 
ihnen: Es iſt nicht not, daß 


Ev. Matthäi 14. 
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fie hingehen; gebt ihr ihnen 
zu eſſen. 

17. Ste fprachen: Wir haben 
hie nicht3 denn fünf Brote und 
— Fiſche. 

Und er ſprach: 
— ſie her. 

19. Und er hieß das Volk ſich 
lagern auf das Gras, und nahm 
die fünf Brote und die zween 
Fiſche, ſah auf gen Himmel, 
und dankte, und brach's, und 
gab die Brote den Jüngern, 
und die Jünger gaben ſie dem 
Volk. 

20. Und ſie aßen alle, und wur— 
den fatt; und huben auf, was 
übrig blieb von Broden, zwölf 
Körbe voll. 2. Kön. 4, 44. 
| 21. Die aber gegefjen hatten, 
der waren bet fünf tauſend 
Mann, ohne Weiber und Kinder. 

(B.22—36. Mark. 6, 45—56. oh. 6, 15—21.) 

22. Und alsbald trieb Jeſus 
Ἔν Jünger, daß ſie in das 

Schiff traten, und vor ihm her— 
über fuhren, bis er das Volk 
von ſich ließe. 

23. Und da er das Volk von 
ſich gelaſſen hatte, ſtieg er auf 
einen Berg allein, daß er betete. 
Und am Abend war er allein 
daſelbſt. Luk 6,12; 9,18, 
24. Und das Schiff war ſchon 


Speiſung der Fünftaujend. 


Bringet 











mitten auf dem Meer, und litt 
Not von den Bellen; denn dev 
Wind war ihnen zunvider. 

25. Aber in der vierten Nacht- 
wache kam Jeſus zu ihnen, und 
ging auf dem Peer. 

26. Und da ihn die Jünger 
jahen Bi dent Meer geyen, er: 


32 Wandeln auf den Meer. 


ſchraken ſie, und ſprachen: Es 
it “ein Geſpenſt! und ſchrieen 
vor Furcht. *Quf. 24, 37. 
27. Aber alsbald redete Jeſus 


mit ihnen und ſprach: Seid ge— 


troſt, Ich bin's; fürchtet euch 
nicht! 

28. Petrus aber antwortete 
ihm und ſprach: Herr, biſt Du 
es, ſo heiß mich zu dir kommen 
auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! 
Und Petrus trat aus dem Schiff, 
und ging en dem Wafler, daß 
er zu Jeſu käme. 

30. Er fah aber einen ſtarken 
Wind; da erichraf er, und hub 
an zu ſinken, fchrie und ſprach: 
Herr, Hilf mir! 

31. Jeſus aber reckte alsbald 
die Hand aus, und ergriff ihn, 
und Sprach zu ihm: O du 
*Stleingläubiger, warum zwei— 
felteſt du? Kap. 8,26. 

32. Und fie traten in δα 
Schiff, und der Wind legte fich. 

33. Die aber im Schiff wa— 
ven, famen, und fielen vor ihm 
nieder, und fprachen: Du biit 
wahrlich Gottes Sohn. 

34. Und fie jchifften hinüber, 
und famen in daS Land Ge: 
nezareth. 

35. Und da die Leute am Jel- 


bigen Drt jein gewahr wur— 
Ichieften fie aus in das 


deit, 
ganze Land umher, und brach: 
ten allerlei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß ſie nur 
"eines Kleides Saum anrühre- 
ten. Und alle, die da anrühreten, 
murden gefund. “Rap.9,21. Lut. 6, 10. 


Ev. Matthäi 14. 15. 


Menichenjagungen. 


Das 15. Bapitel, 


| Menjchenjagungen verworfen. Das fananäijche 
Weib erhört. Kranke geheilt. 4000 Mann geipeift. 


(B.1— 20. Marf. 7, 1—23.) 

1. Da famen zu ihm die Schrift- 
gelehrten und Phariſäer von 
Jeruſalem, und ſprachen: 

2. Warum übertreten deine 
Jünger der Älteſten *Aufſätze? 
Sie 7waſchen ihre Hände nicht, 
‚wenn jie Brot efjen. 

*5. Moſe 4,2. FXuf. 11, 38. 

3. Er antwortete und ſprach 
zu thnen: Warum übertretet 
denn ihr Gottes Gebot um eurer 
Auffäße willen? 

4. Gott "hat geboten: Du 
Το {Ὁ Vater und Weutter ehren; 
wer aber Bater und Mutter 
fluchet, der ſoll des Todes 
terben. *2. Moje 20, 12; 21, 17. 
5. Aber ihr lehret: Wer zum 
Vater oder zur Mutter ſpricht: 
„Es iſt Gott gegeben, das Dix 





— 


jollte von mir zunuß fommen“, | 


der thut wohl. 

6. Damit gefchteht es, daß 
niemand hinfort feinen Vater 
oder jene Miutter ehret, und 
‚habt alfo Gottes Gebot aufge: 
hoben um eurer Auffäße willen. 

7. Ihr Heuchler, e3 hat wohl 
*FJeſaias von euch geweisſaget 
und gejprochen: + Je. 29,13. 

8. „Dies Volk nahet fich zu 
mir mit feinem Munde, und 
ehret mich mit feinen Lippen; 
aber ihr Herz tft ferne von mir; 
9. Aber vergeblich dienen ſie 





Lehren, die nichts denn Men— 
ſchengebote find.“ 


‚mir, Dieweil fie lehren jolche 





Menichenjagungen. 


Ev. Matthii 15. 
10. Und ev rief daS Volk zu 
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20. Das ſind die Stücke, die 


Kananäiſches Weib. 


ſich, und ſprach zu ihm: Höret den Menſchen verunreinigen. 


zu, und vernehmet's! 

11. Was zum Munde "ein: 
gehet, daS verumreiniget den 
Menjchen nicht; jondern was 
zum Wunde Fausgehet, das 
verumveiniget den Menſchen. 

"1, Tim. 4, 4. FRap. 12, 34. 
12. Da traten jeine Jünger 
zu ihm, und fprachen: Weißt 
du auch, daß ſich die Phariſäer 
ärgerten, da ſie das Wort 
höreten? 
13. Aber er antiwortete und 





Aber mit ungewaſchnen Händen 
ejjen, verunreimiget den Men— 
chen nicht. 

(B.21—28. Marf. 7, 24—30.) 

21. Und Jeſus ging aus von 
dannen, und entivich in die Ge— 
gend von Tyrus und Sidon. 

22. Und jtehe, ein fananätfch 
Weib ging aus  Derjelbigen 
Grenze, und jchrie ihm nach 
und fprach: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme Dich miein! 
Meine Tochter wird vom Teu- 


| ſprach: Alle Pflanzen, die mein fel übel geplaget. 


himmliſcher Bater nicht pflanzte, 

die werden ausgereutet. 

14. Lafjet fie fahren! fie find 
*blinde Blindenleiter. Wenn 


aber ein Binder den andern 


leitet, fo fallen fie beide in die 
| Grube. *Kap. 23,24. Luk. 6,39. Röm. 2,19. 
15. Da antwortete Betrus und 
Sprach zu ihm: Deute ung dies 
Gleichnis. 

16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Seid ihr denn auch noch un— 
verſtändig? 

17. Merket ihr noch nicht, daß 





23. Und er antwortete ihr 
kein Wort. Da traten zu ihm 
ſeine Jünger, baten ihn und 
ſprachen: Laß ſie doch von dir, 
denn ſie ſchreiet uns nach. 

24. Er antwortete aber und 
ſprach: Ich bin nicht geſandt 
denn nur zu den "verlornen 
Schafen von dem Haufe JIsrael. 

“Kap. 10, 6. 

25. Sie fam aber, und fiel vor 
ihm nieder, und Sprach: Herr, 

ilf mir! 

26. Aber er antwortete und 


alles, was zum Munde ein—- ſprach: ES tft nicht fein, daß 
gehet, daS gehet in den Bauch, |man den Kindern ihr Brot 





und wird durch den natürlichen nehme, 


Gang ausgeiworfen? 
18. Was aber zum Munde 


und werfe es vor die 
Hunde. | 
27. Sie ſprach: Sa, Herr; aber 


herausgehet, daS kommt aus |doch eſſen die Hündlein von den 


dem Herzen, und das verun— 
veiniget den Menſchen. 
19. Denn *ausdem Herzen fom- 


men arge Gedanken: Mord, Ehe— 


Brojamlein, die von ihrer Herrn 
Tiſch fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und 
Iprach zu ihr: O Weib, "dein 


‚ bruch, Hurerei, Dieberet, falſch Slaube iſt groß! dir geichehe, 


Zeugnis, Lälterung. 


1. Moe, wie du willit. Und ihre Toch- 
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tev ward geſund zu derfelbigen 
Stunde. * Kap. 8,10. 18. 

29. Und *Jeſus ging von dan- 
nen fürbaß, und fam an δα 
galiläiſche Meer, und ging auf 
einen Berg, und ſehte ſich allda. 

*Mark.7. 31. 

30. Und es kam zu ihm viel 
Volks, die hatten mit ſich Lahme, 
Blinde, Stumme, Krüppel und 
viele andere, und warfen ſie 
Jeſu vor die Füße, und er 
heilte ſie, 

31. Daß ſich das Volk ver— 
wunderte, da ſie ſahen, daß die 
Stummen redeten, die Krüppel 
gefund waren, die Lahmen gin- 
gen, die Blinden fahen; umd 
priejen den Gott Israels. 


Mark. 7,37. 


Speiſung der 


(B.32—39. Ntarf. 8, 1—10.) 

32. Und Jeſus rief feine Jün— 
ger zu Jich, und Sprach: Es 
*jammert nich de3 Volks; denn 
te num wohl drei Tage bei mir 
beharren, und haben nichts zu 
eſſen; und ich will fie nicht un— 
gegejien von mtr laffen, auf daß 
te nicht verfchmachten auf dem 
Wege. "Kap. 14,14. 

53. Da ſprachen zu ihm jeine 
Jünger: Woher mögen wir 
jo viel Brot nehmen in der 
Wüſte, daß wir fo viel Volks 
ſättigen? 

34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wie viel Brote habt ihr? Sie 
ſprachen: Sieben und ein wenig 
Fiſchlein. 

35. Und er hieß das Volk ſich 
lagern auf die Erde, 

36. Und nahm Die sieben Brote 


Eu. Matthät 15. 16. 


Viertaufend. 


und die Stiche, dankte, brach 
fie, und gab. fie | feinen Jün— 
gern; und die Ss Singer gaben fie 
dem Bolf. 

37. Und ſie aßen alle, und 
wurden jatt; und huben auf, 
was überblieb von Broden, 
fieben Körbe voll. 

38. Und die da gegeſſen hat- 
ten, der waren vier taujend 
Mann, ausgenommen Weiber 
und Sinder. 

39. Und da er das Volk hatte 
von Sich gelafjen, trat er in ein 
Schiff, und kam in die Grenze 
Magdalas. 


Das 16. Kapitel. 

Der Pharifäer Zeichenforderung und Sauerteig. 
Des Petrus Bekenntnis und Schlüjfel. Erſte Leidens» 
verfündigung. Nachfolge Ehrifti. 
(B.1—-12. Mark. 8, 11—21.) 

1. Da traten die Bhartfäer und 
Sadducäer zu ihm; Die ver: 
juchten ihn, und forderten, daß 





er jie ein geichen vom Himmel | 


jehen ließe. Kap. 12,38. 
2. Aber er antwortete und 
Iprach: Des Abends ſprecht ihr: 
&3 wird ein jchöner Tag wer: 
den, denn der Himmel tft rot; 
Luk. 12, 54—56. 

3. Und des Morgens jprecht 
ihr: ES wird heute Ungewitter 
jein, denn der Himmel iſt rot 
und trübe. Ihr Heuchler, über 
de3 Himmels Gejtalt könnet ihr 
urteilen; könnet ihr denn nicht 
auch über die *Zeichen dieſer 
Zeit urteilen? Qap. 11,4. 
4. Dieſe böſe und ehebreche— 
riſche Art ſuchet ein Zeichen; 
und *ſoll ihr kein Zeichen ge— 











Der Pharifäer Sauerteig. 


Bu werden denn das Zeichen 
es Propheten Jonas. Und 
er ließ ſie, und ging davon. 

*Kap. 12, 39. 40. 
1 5. Und da feine Jünger wa— 
I ren hinüber gefahren, hatten fie 
vergeſſen, Brot mit fich zu 
nehmen. | 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Sehet zu, und hütet euch vor 
dem Sauerteig der. Bharifäer 
und Sadducäer. Aut. 15,1. 
7. Da dachten ſie bet ſich jelbft 
und fprachen: Das wird's fein, 
daß wir nicht haben Brot mit 
uns genommen. 

8. Da das Jeſus vernahnt, 


vach οὐ zu ihnen: *Ihr Slein- 
ὃ J 


gläubigen, was bekümmert ihr 


euch doch, daß ihr nicht habt 


, Brot mit euch genommen? 
* Rap. 6, 30. 

9. Bernehmet ihr noch nichts? 
Gedenket ihr nicht an die "Fünf 
‚Brote unter die fünf taufend, 
und wie viel Körbe ihr da auf- 
hubt? "Kap. 14, 1721. 
10. Auch nicht an die *ſieben 
Brote unter die vier taufend, 
und wie viel Körbe ihr da auf- 
hubt ? * Rap. 15, 34-- 38. 

11. Wie veritehet ihr denn 


nicht, daß ich euch nicht ſage 


vom Brot, wenn ich ſage: Hütet 


euch vor dem Sauerteig der 
Phariſäer und Sadducäer? 

12. Da verjtunden fie, daß er 
nicht gejagt hatte, daß te 1) 
hüten jollten vor dem Sauer- 
teig δε Brots, ſondern vor 
der Lehre der Pharifäer und 
Sadducäer. 


Ev. Matthäi 16. 
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De3 Petrus Bekenntnis. 


(B. 13-20. Mar. 8, 27—30. Zul. 9, 18-21.) 
15. Da kam Jeſus in die Gegend 
der Stadt (δάζατεα ᾿ Bhilippt, 
und fragte jeine Jünger 
und |prach: er jagen Die 
Leute, daß des Menſchen Sohn 


jei? 

14. Sie jprachen: Etliche 
jagen, du ſeieſt *Johannes der 
Täufer; die andern, du ſeieſt 
&lias; etliche, du ſeieſt Jere— 
mias oder der Propheten einer. 

"Rap. 14,2. + Kap. 17,10. 

15. Er jprach zu ihnen: Wer 
ſaget denn ihr, daß ich fer? 

16. Da antivortete Simon 786: 
trus und ſprach: * Du bift Chri⸗ 
ſtuͤg, des lebendigen Gottes 
Sohn. *Joh· 6, 69. 

17. Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Selig biſt du, 
Simon, Jonas' Sohn; denn 
*Fleiſch und Blut hat οἷν das 
wicht offenbart, jondern mein 
Bater im Himmel. »vql 1, 15. 16. 

18. Und Ich ſage dir auch: 
Du biſt Petrus, und auf dieſen 
*Felſen will ich bauen meine 
Gemeine, und die Pforten der 
Hölle ſollen ſie nicht über— 
wältigen. Joh. 1,42. Eph.2, 20. 

19. Und will dir des Himmel: 
reichs Schlüffel geben: "alles, was 
du auf Erden binden wirft, Toll 
and; im Himmel gebunden fein, 
und alles, was du auf Erden löfen 
wirft, foll auch im Himmel los fein. 

* Rap. 18,18. 

20. Da verbot er feinen Jün— 
gern, Daß ſie niemand jagen 
jollten, daß Er Jeſus der Chriſt 
wäre. Kap. 17,9. 
3* 





36 Nachfolge Ehrifti. (Eu. Matthüi 16. 17. Verklärung Jeſu. 


(8.21-28. Mart.8,31-9.1. &ut.9.2-2r) lichen vergelten nach feinen 

21. Don der Zeit an fing Se: | Werfen. *Röm. 2,6. 
ſus an, und zeigte feinen Jün- 28. Wahrlich, ich fage euch: 
gern, wie er müßte Hin gen (ὅδ ftehen etliche hie, die nicht 
serufalen gehen, und viel lei- ſchmecken werden den Tod, bis 
den von den Älteften und Hohen- daß fie des Menfchen Sohn 
priejtern und Schriftgelehrten, |fommen ſehen in feinem Reich. 


und getötet werden, und am Kap. 10,23. 
dritten Tage auferftehen. 
Kap. 12,40. Joh. 2, 19. Ἵ Das 17. Kapitel, 


22. Und Petrus nahm ihn zu MFineite Beidenberkimbiauna Sempeleuet ἢ 
ſich fuhr ihn an und ſprach: (8.113. Mark. 9, 2—13. Luk. 9, 28—36.) 
Herr, fchone dein jelbit; daS 1. Und nach ſechs Tagen nahm 
widerfahre div nur nicht! Jeſus zu ſich Petrus und Ja— 

23. Aber er wandte ſich um, kobus und Johannes, ſeinen 
und ſprach zu Petrus: Heb dich, Bruder, und führte fie beifeits 
Satan, von mir! du bift mir auf einen hohen Berg; 
ärgerlich; denn du meineft nicht, 2. Und ward verkläret. vor 
was göttlich, ſondern was ihnen; und fein Angeficht leuch— 
menschlich tft. tete wie die Sonne, und jeine 

24. Da ſprach Jeſus zu feinen | Stleider wurden weiß als ein 
Jüngern: Will mir jemand nach- Licht. 2. Petri 1, 16-18. 
folgen, der verleugne ſich ſelbſt, 3. Und ſiehe, da erſchienen 
und nehme ſein Kreuz auf ſich, ihnen Moſes und Elias, die 
und folge mir. 8αν.10,88.89. redeten mit ihm. 

25. Denn wer fein Leben er- 4. Petrus aber antwortete und 
halten will, der wird's ver=|fprach zu Jeſu: Herr, hie ift 
fieren; wer aber fein Leben ver= gut fein; willſt du, jo wollen 
fievet um meinetwillen, der) wir hie drei Hütten machen, 
wird's finden. dir eine, Moſes eine und Elias 

26. Was hülfe ἐδ den Men eine. 
chen, jo er die ganze Welt ge- 5. Da er noch aljo redete, 
wönne, und nähme doch Scha= |fiehe, da überjchattete fie eine 
den an feiner Seele? Oder lichte Wolfe. Und ftehe, eine 
was kann der Menjch geben, | Stimme aus der Wolfe fprach: 
damit er feine Seele wieder "Dies ift mein lieber Sohn, an 
löfe? welchen id Wohlgefallen habe; 

27. Denn e3 wird gejchehen, den follt ihr hören. "Rap.3, 17. 
daß des Menfchen Sohn komme 6. Da das die Jünger höre: 
in der Herrlichkeit feines Va- ten, fielen ſie auf ihr Angeficht, 
ters mit feinen Engeln; und und richraten ſeht 
alsdann wird er *einem jeg- 7. Jeſus aber trat zu ihnen, 


























Heilung eines 


Ev. Matthäi 17. 
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Mondjüchtigen. 


rührte fie an, und ſprach: Stehet | nen Jüngern gebracht, und ſie 


| auf, und fürchtet euch nicht! 
1 .8 Da fie aber ihre Augen 
) aufhuben, fahen fie niemand 
venn Jeſum allein. 

9. Und da fie vom Berge 
herabgingen, gebot ihnen Jeſus 
und jprach: Ihr jollt dies Ge- 
ſicht "niemand jagen, bi de3 
Menjchen Sohn von den Toten 
auferitanden tft. Kap. 16, 20. 

10. Und ſeine Jünger fragten 
ihn und ſprachen: Was ſagen 
denn die Schriftgelehrten, "Elias 
müſſe zuvor kommen? 

*Kap. 11, 14. Mal. 8, 23. 

11. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Elias ſoll ja 
zuvor kommen, und alles zu— 
recht bringen. 

12. Doch ich ſage euch: Es iſt 
Elias ſchon kommen, und ſie 
haben ihn nicht erkannt, ſon— 
dern "haben an ihm gethan, 
was ſie wollten. Alfo wird 
auch des Menfchen Sohn lei- 
den müfjen von ihnen. 

"Kap. 14,9. 10. 

13. Da verftunden die Jünger, 
daß er von Johannes dem Täu—⸗ 
fer zu ihnen geredet hatte. 

Luk. 1,17. 


(8.14—21. Marf. 9, 14—29. Luk. 9, 37—42.) 


14. Und da fie zu dem Volk 


famen, trat zu ihm ein Menſch, 


amd fiel ihn zu Füßen, 
15. Und ſprach: Herr, erbarme 
dich über meinen Sohn! denn 
er iſt mondfüchtig, und hat ein 
ſchweres Leiden; er füllt oft ins 
euer und oft ind Waſſer; 
16. Und ich habe ihn zu δεῖ: 











fonnten ihm nicht helfen. 

17. Jeſus aber antwortete 
und ſprach: O du ungläubige 
und *verfehrte Art, wie lange 
joll ich bet euch fein? Wie lange 
ſoll ich euch dulden? Bringet 
mir ihn hieher! 5. Moſe 32,5. 

18. Und Jeſus bedräuete ihn; 
und der Teufel fuhr aus von 
ihm, und der Knabe ward ge— 
ſund zu derſelbigen Stunde. 

19. Da traten zu ihm ſeine 
Jünger beſonders, und ſprachen: 
Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben? Rap. 10,1. 

20. Jeſus aber antiwortete und 
Iprach zu ihnen: Um eures Un 
glaubens willen. Denn *ich 
jage euch wahrlich: So ihr Glau— 
ben habt als ein Senfforn, fo 
möget ihr jagen zu Diejem 
Berge: Heb dich von hinnen 
dorthin! jo wird ev fich heben; 
und euch wird nicht3 unmöglich 
jein. | * Kap. 21,21. Luk. 17, 6. 

21. Aber dieſe Art fähret nicht 
aus Denn durch) Beten und 
Faſten. 

(8.22.23. Mark. 9, 30—32. Luk. 9, 48 ---45.) 

22. Da fie aber ihr Wefen 
hatten in Galtläa, ſprach Jeſus 
zu ihnen: Es wird gefchehen, 
daß des Menſchen Sohn über: 
antwortet wird in der Menſchen 
Hände , Rap. 16, 21. 

23. Und Ste werden ihn töten, 
und am dritten Tage wird er 
auferstehen. Und ſie wurden 
jehr betrübt. 

24. Da fie nun gen Kapernaum 
famen, gingen zu Petrus, die 
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und Sprachen: Pflegt euer Mei- 
ter nicht den * Yinsgrofchen zu 
geben? *2. Moje 30, 13. 
25. Er ſprach: Sa. Und als 
er heim fam, kam ihm Jeſus 
zuvor, und ſprach: Was dünft 
dich, Simon? Bon wen neh: 
men die Könige auf Erden den 
Soll oder Zins? von ihren 


Kindern, oder von den Frem— 


den? 

26. Da fprach zu ihm Petrus: 
Bon den Fremden. Jeſus ſprach 
zu ihm: So ſind die Kinder 


frei. 
27. Auf daß aber wir ſie nicht 
ärgern, ſo gehe hin an das 


Meer, und wirf den Angel, und dein Fuß dich ärgert, jo haue 


den erſten Fiſch, der herauf: 


fähret, den nimm; und wenn 


du feinen Mund auftyuft, wirft 
du einen Stater finden; den— 


jelbigen nimm und gieb ihnen. 
und werdeit in dag ewige Teuer 
geworfen. 


für mich und dich. 
Das 18. Kapitel, 


Eu. Matthäi 17. 18. 


den Zinsgrofchen einnahmen, get wie dies Kind, der ift der 
‚Größte im Himmelveich. 








Vom Kinderfinn. Ärgernis. Gewalt der Schlüijel. | 


Berjöhnlichkeit und Gleichnis vom großen Schuldner. 
(B.1-9. Mark. 9, 33—47. vgl. Luk. 9, 46—48.) 


1. Zu derfelbigen Stunde tra- 


ten die Jünger zu Jeſu, und 


ſprachen: 
Größte im Himmelreich? 

2. Jeſus rief ein Kind zu ſich, 
und ſtellte das mitten unter ſie, 

3. Und ſprach: Wahrlich, ich 
ſage euch: Es ſei denn, daß ihr 
euch umkehret, und werdet wie 
die Kinder, ſo werdet ihr nicht 
ins Himmelreich kommen. 

Kap. 19, 14. 


4. Wer nun ſich ſelbſt niedri— 


Wer iſt doch der 
liſche Feuer geworfen. 





Kinderfinn. 


5. Und wer Ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf.  sap.ı0,a. 

6. Wer aber ärgert dieſer Ge— 
ringſten Einen, die an mid 
glauben, dem wäre bejjer, daß 
ein Mühlitein an jeinen Hals 


gehänget, und er erfäuft würde 


im Meer, da es am tiefiten tt. 
Luf. 17,1.2. 

7. Weh der Welt der Argernis 
halben! Es muß ja Argernis 
fommen; doch weh dem Men— 
ſchen, durch welchen Ärgernis 
fommt! 

8. Sp aber deine Hand oder 


ihn ab, und wirf ihn von Dir. 
Es ift Dir befjer, daß du zum 
Leben lahm oder ein Strüppel 
eingeheit, denn daß du zwo 
Hände oder zween Füße habeit, 


Kap. 5, 29. 30. 

9. Und jo dich Dein Auge 
ärgert, rei es aus, und wirf's 
von dir. Es tft dir befjer, daß 
du einäugig zum Leben εἰπε 
geheit, denn daß du zwei Augen 
habeſt, und werdeſt in das höl- 


10. Sehet zu, daß ihr nicht 


jemand von diejen Stleinen ver— 


achtet. Denn ich jage euch: 
Ihre "Engel im Hummel jehen 
allezeit da3 Angeficht meines 
Baters im Himmel. Ebr. 1,14. 


11. Denn des Menfchen Sohn 


it kommen, jelig zu machen, 


das verloren iſt. Rap.9, 13. Ruf. 19,10. 


| 





| 





— — —— 
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BR 4. 90} 15,4-|} auf Erden, warım es tft, daß 

12. Was dünket euch? Wenn fie bitten wollen, das ſoll ihnen 
irgend ein Menfch Hundert |widerfahren von meinem Vater 
Schafe hätte, und Eins unter im Himmel. Mark. 11,4. 
denjelbigen fich verirrte: läßt) 20. Denn wo zween oder drei 
er nicht die neun und neunzig | verfammelt ſind in meinem Na— 


auf den Bergen, gehet hin, und men, da bin ich mitten unter 


juchet das verirrete? ihnen. Rap. 28, 20. 

13. Und fo fich’3 begiebt, daß| 21. Da trat Petrus zu ihm, 
er's findet, wahrlich fage ἰώ und ſprach: Herr, wie oft muß 
euch: Er freuet jich darüber ἰῷ denn meinem Bruder, der 


1 mehr denn über die neun und an mir. fündiget, vergeben? 


neunzig, die nicht verivret ſind. Iſt's genug ſiebenmal? 

14. Alfo auch iſt's vor eurem| 22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich 
Bater im Himmel nicht δὲν age dir, nicht ſiebenmal, ſondern 
Wille, daß jemand von diefen|jtebenzigmal ſiebenmal. zut 


- Kleinen verloren werde. 23. Darum ift dad Himmel- 


15. Yündiget aber dein Brus|veich gleich einem Könige, der mit 
der an Dir, fo gehe hin, und Seinen Sinechten rechnen wollte. 
ftrafe ihn zwifchen dir und ihm 24. Und als er anfing zu rech— 
allein. Höret er dich, Jo haft | nen, Fam ihm einer vor, der war 
ou deinen Bruder gewonnen. ihm zehn taufend Pfund fchuldig. 

3. Moje 19, 17. Luk. 17,3. Gal. 6, 1. | 25. Da er's nın nicht hatte, 

16. Höret er Dich nicht, fo | zur bezahlen, hieß der Herr ver: 


nimm noch einen oder zween zu |faufen ihn und fein Weib und 


dir, auf daß "alle Sache be= | feine Kinder und alles, was er 

ftehe auf zweier oder dreier hatte, und bezahlen. 

Zeugen Munde. 5. Moſe 10,18. 26. Da fiel der Knecht nieder, 
17. Höret er die nicht, ſo ſage und betete ihn an, und Sprach: 

es der Gemeine. Höret er die, Herr, habe Geduld mit mir, 

Gemeine nicht, jo "halt ihn als ich will dir's alles bezahlen. 


‚ einen Heiden und Zöllner. 27. Da jammerte den Herrn 


| *1.R0r.5,13. desjelbigen Knechts, und ließ 
18. Wahrlich, ich jage euch: ihn los, und die Schuld erließ 


1 Was ihr auf Erden binden|er ihm auch. 

‚werdet, joll auch im Himmel) 28. Da ging derfelbe Knecht 
gebunden fein, und was ihr auf | hinaus, und fand einen feiner 
‚ Erden löfen werdet, joll auch | Meitknechte, der war ihm hun— 
im Hinmel [08 fein. dert Groſchen ſchuldig; und er 


Kap. 16,19. 305.20, 23. griff ihn an, und würgte ihn, 


je 19. Weiter jage ich euch: Wo und fprach: Bezahle mir, was 
| äwween unter euch eins werden du mir fehuldig bift! 


40 Schaltstnecht. Ev. Matthäi 18. 19. Eheſcheidung. 


29. Da fiel ſein Mitknecht nie⸗ nach, und er heilete fie da= 
der, und bat ihn und jprach: | jelbit. 
Hab Geduld mit mir, ich will) 3. Da traten zu ihm die Pha— 
dir's alles bezahlen. riſäer, verſuchten ihn, und ſpra— 
30. Er wollte aber nicht, ſon- chen zu ihm: Iſt's auch recht, 
dern ging hin, und warf ihn daß ſich ein Mann ſcheide von 
ins Gefängnis, bis daß er be: feinem Weibe um irgend eine 
zahlte, was er ſchuldig war. Urſache? Rap. 5,31.82. 
31. Da aber feine Mitknechte 4. Er antwortete aber und 
jolches jahen, wurden jie ſehr ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
betrübt, und famen, und brach- |gelefen, daß, der im Anfange 
ten vor ihren Heven alles, das den Menſchen gemacht hat, der 
jich begeben hatte. machte, daß ein Mann und 
32. Da forderte ihn fein Herr | Weib fein jollte, 1. Mofe 1,27. 
vor ſich, und Ἰρτα zu ihm: 5. Und ſprach: „Darum wird 
Du Schalksknecht, alle dieſe ein Menſch Bater und Mutter 
Schuld habe ich dir erlafjen, |lafien, und an feinem Weibe 
dieweil du mich bateft; bangen, und werden die zwei 
33. Sollteft du denn dich nicht | Ein Sleifch jein?“ 1.Moje 2,24. 
auch erbarmen über deinen Mit- 6. So find fie nun nicht zwei, 
fnecht, wie sch mich über dich ſondern Ein τ εἰ). Was nun 
erbarmet habe? Gott zuf ammengefüget hat, das 
34. Und fein Herr ward zor- ſoll der Menjch "nicht jcheiden. 
nig, und überantiwortete ihn den *1.R0r.7, 10.11. 
Peinigern, "bis daß er bezahlte, 7. Da fprachen fie: Warum 
alles, was er ihm jchuldtg war. |hat denn Moſes geboten, einen 
* Kap.5, 26. Scheidebrief zu geben, und ftch 
35. Alfo wird euch mein himm- von ihr zu fcheiden? 
licher Vater auch thun, jo ihr 5. Moſe 24,1. 
nicht vergebet von eurem Her- 8. Er Sprach zu ihnen: Moſes 
zen, ein jeglicher jeinem Bruder | hat euch erlaubt zu ſcheiden von 


ſeine Fehle. Rap. 6, 1.15. euren Weibern, von eures Her: 
zens Härtigkeit wegen; von Anz 
Das 19. Bapitel. beginn aber iſt's nicht alſo ge— 


Von Eheſcheidung. Jeſus jegnet die Kinder. 
om reichen Jüngling weten. 


(8.1--9. Matt. 10, 1-12.) 9. Sch ſage aber euch: Per | 


1. Und es begab fich, da Jeſus ſich von feinem Weibe jcheidet | 
diefe Reden vollendet hatte, er- (ὃ jet denn um der Hurerei 


hub er ſich aus Galiläa, und | willen), und freiet eine andere, 
fam in die Örenze des jüdifchen der bricht die Ehe; und wer 
Landes jenjeit des Jordans; διε Abgejchtedene freiet, der 
2. Und folgete ihm viel Volks | bricht a die Ehe. 











Segnung der Kinder. (u. Matthüi 19. Reicher Jüngling. 41 
10. Da ſprachen die Jünger Welche? Jeſus aber ſprach: Du 
zu ihm: Stehet die Sache eines ſollſt nicht töten; du ſollſt nicht 
Mannes mit ſeinem Weibe alſo, ehebrechen; du ſollſt nicht ſteh— 
ſo iſt's nicht gut, ehelich werden. len; du ſollſt nicht falſch Zeug— 
11. (ὄν ſprach aber zu ihnen: nis geben; 2. Moſe 20, 12-10. 
Das Wort faſſet nicht jeder- 19. Ehre Vater und Mutter; 
mann, ſondern denen es ges und: *du ſollſt deinen Nächſten 
geben iſt. 1.801.7,7.17. lieben als Dich ſelbſt. 8. Moſe 9, 18. 
12. Denn es find etliche ver- 20. Da ſprach der Jüngling 
jchnitten, die jind aus Mutter: |zu ihm: Das habe ich alles ges 
leibe alfo geboren; und jind|halten von meiner Jugend auf; 
etliche verjchnitten, die von Men=|mwas fehlet mir noch? 
jchen verjchnitten find; und jind| 21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt 
etliche verjchnitten, die ftch jelbft | du vollfommen fein, jo gehe hin, 
verſchnitten haben um des Him- |verfaufe, was du halt, und 
melreichs willen. Wer es faſſen gieb's den Armen, jo wirjt du 


, mag, der falle e8! einen Schaß im Himmel haben, 
(8.18— 15. Mark. 10, 13—16. Luk. 18, 15—17.) und fomm, und folge mir nad). 
13. Da wurden Kindlein zu ihm Kap. 6,20. Lut. 19, 88, | 


gebracht, daß er die Hände auf| 22. Da der Jüngling da 
jie legte und betete; die Jünger) Wort hörte, ging er betrübt 
aber fuhren fie an. von ihm; denn er hatte viel 
14. Aber Jeſus Sprach: Lafjet | Güter. Pi.62, 11. 
‚ die Kindlein, und wehret ihnen| 23. Jeſus aber fprach zu feinen 
‚ nicht, zu mir zu kommen; denn Süngern: Wahrlich, ich fage 
ſolcher tft das Himmelreich. euch: Ein Keicher wird ſchwer 


Rap. 18,3. 8, ind Himmelveich fommen. 
15. Und legte die Hände auf] 24. Und weiter fage ich euch: 
ſie, und 309 von dannen. Es it leichter, daß ein Kamel 


. (8..16-- 80. Mark. 10,17—31. Luk. 18, 18-80.) durch ein Nadelöhr gehe, denn 
16. Und ſiehe, einer trat zu daß ein Reicher ins Reich Got— 
ihm, und ſprach: Guter Mei- tes komme. 

ſter, was ſoll ich Gutes thun, 25. Da das ſeine Jünger hö— 
daß ich das ewige Leben möge reten, entſetzten fie ſich ſehr, und 
haben? ſprachen: Ja, wer kann denn 
17. Er aber ſprach zu ihm: ſelig werden? 

Was heißeſt dur mich qut? Nie- 26. Jeſus aber fah fie an, 
mand ΤῈ qut denn der einige und fprach zu ihnen: Bei den 
‚ Gott. *Willſt du aber zum Menſchen ἢ ὃ unmöglich; aber 
I Leben eingehen, fo halte die Ge- bei Gott find alle Dinge möglich. 
Peböte. ; . "Qut.10,x0-2.| 27. Da antivortete Petrus 
18. Da ſprach er zu ihm: und jprach zu ihm: Siehe, wir 
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Ev. Matthäi 19. 20. 


Weinberge. 


haben alles verlafjen, und find! 5. Und fie gingen hin. Aber⸗ 


dir nachgefolget; was wird uns 
dafür? 

28. Jeſus aber — zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, daß ihr, 
die ihr mir ſeid nachgefolget, 
in der Wiedergeburt, da des 
Menſchen Sohn wird ſitzen auf 
dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit, 


werdet ihr auch ſitzen auf zwölf 


Stühlen, und richten die zwölf 
Geſchlechter Israels. zut.2e,so. 
29. Und wer verläſſet Häuſer 


oder Brüder oder Schweſtern 


oder Vater oder Mutter oder 
Weib oder Kinder oder der 
um meines Namens willen, der 
wird's hundertfältig nehmen, 





mal ging er aus umt die jechjte 


und neunte Stunde, und that 
‚gleich alſo. 


6. Um die elfte Stunde aber 
ging er aus, und fand andere 
müßig stehen, und jprach zu 
ihnen: Was ftehet ihr hie den 
ganzen Tag müßig? 

7. Ste fprachen zu ihm: (ὅδ 
hat uns niemand gedinget. Er 
Iprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg, und was 
recht jein wird, foll euch werden. 

8. Da ed nun Abend ward, 
Iprach der Herr des Weinbergs 
zu feinem Schafner: Rufe den 
Arbeitern, und gieb ihnen den 


und da3 ewige Leben ererben. Lohn, und heb an an den letz— 


Ebr. 10, 34. 


30. Aber viele, die da find δὶς 


ten bis zu den eriten. 
9. Da famen, die um die elfte 


Eriten, werden die Lebten, und | Stunde gedinget waren, und 


"die Letzten werden die Eriten | empfing 


jein. 


Das 20. Kapitel. 
Gleichni3 von den Arbeitern im Weinberge. Dritte 


Leidensverfündigung. Die Kinder des Zebedäus; 
Rangftreit. Zwei Blinde. 


1. Das Himmelveich i 
einem Hausvater, der N Wior: 
gen ausging, Arbeiter zu mieten 
in *feinen Weinberg. "nap.2ı,38. 
2. Und; αι δὴ mit ‚ven Alt: 


"Kap. 20,16. Luk. 18, 80. | 


ein jeglicher feinen 
Srofchen. 

10. Da aber die eriten famen, 
meineten fie, fie würden mehr 
empfahen; und jie empfingen 
auch ein jeglicher feinen Groſchen. 


it gleich | 11. Und da fie den empfingen, 


murreten jte wider den Haus— 
vater, 

12. Und Sprachen: Dieje leß- 
ten haben nur Eine Stunde 


beitern eins ward um eimen|gearbeitet, und du haft fie ung 
Groſchen zum Zaglohn, jandte | gleich gemacht, Die wir des Ta 


er fie in jeinen Weinberg. 


ges Laſt und die Hiße getragen 


3. Und ging aus um die dritte | haben. 


Stunde, und ſah andere an dent 
Markte müßig ſtehen, 
4. Und ſprach zu ihnen: Gebet 


ihr auch hin in den Weinberg; Unrecht. 


13. Er antwortete aber und 
ſagte zu einem unter ihnen: 
Nein Freund, ich thue div nicht 
Biſt du nicht mit mir 


ich will euch geben, was vecht ift. | eins worden um einen Grofchen? 

















Kinder des Zebedäus. 


14. Nimm, was dein iſt, und 
gehe hin! Ich will aber dieſem 
Letzten hen gleich wie dir. 

15. *Dder habe ich nicht Macht, 
zu thun, was ich will, mit dem 
Meinen? Sieheit du darım 
των daß ich jo gütig bin? | 

"Rom. 9,16. 21. 

16. Alſo werden *die Letzten 
die Erſten, und die Erſten die 
Letzten ſein. FDenn viele ſind 





berufen, aber wenige find aus⸗ 


erwählet. “Kap. 19,80. + Rap. 22, 14. 
| (5. 17—19. Mark. 10, 32—34. Luf. 18, 31—33.) 

17. Und er 309 hinauf gen 
Jeruſalem, und nahm zu Sich 
die zwölf Jünger beſonders 
auf dem Wege, und fprach zu 
ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf 
gen Jeruſalem, und des Men— 
ſchen Sohn wird den Hohen— 
prieitern und Schriftgelehrten 
überantwortet werden; und jte 
werden ihn verdammen zum 
Tode, Kap. 16.21; 17, 22. 28. | 

‚19. Und werden ihn überant- 
worten den Heiden, zu ver: 
Ipotten, und zu geißeln, und 
zu Freuzigen; und am dritten 
Tage wird er wieder aufer- 
ſtehen. 





(V. 20-28. Mark. 10,35-45.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter 
ver Kinder des *Zebedäus mit 
ihren Söhnen, fiel vor ihm: 
nieder, und bat etwas von ihm. 

“Kap. 10,2, 

21. Und er ſprach zu ihr: Was 
willit du? Sie ſprach zu ihm: 
Laß dieſe meine 
igen in deinem 

















Reich, einen! | 


Ev. Matthäi 20. 





45 
zu deiner Rechten und den an- 
dern zu Deiner Yinken. 

Kap. 19, 28. 

22. Aber Jeſus antwortete 
und fprach: Ihr wiſſet nicht, 
was ihr bittet. Könnet ihr den 
"Kelch trinken, den Sch trinken 
‚werde, und euch taufen laffen 
mit dev Taufe, da Ich mit 
getauft werde? Sie |prachen zu 
ihn: Ja, wohl. 

* Kap. 26,39. Joh. 18, 11. FXuf. 12,50. 


23. Und er ſprach zu ihnen: 


Rangjtreit. 


Meinen Kelch jollt ihr zwar 


trinken, und mit der Taufe, da 
sch mit getauft werde, follt ihr 
getauft werden; aber das Sitzen 
zu meiner Nechten und Linfen 
zu geben, jtehet mir nicht zu, 
jondern denen ἐδ bereitet tt 
von meinem Vater. 

24. Da das die gehn höreten, 
wurden ſie unwillig über Die 
zween Brüder. Cut. 22, 94- 96. 

25. Aber Jeſus rief fie zu ſich 
und ſprach: Ihr wiflet, daß die 
weltlichen Fürſten herrſchen, 
und die Oberherrn haben Ge— 
walt. 

26. So ſoll es nicht ſein unter 
euch; ſondern, ſo jemand will 
unter euch gewaltig fein, der 
jet euer Diener. Kap. 23,11. 

27. Und wer da will der Bor: 
nehmſte fein, der jei euer Knecht. 

Mar. 9, 35. 

28. Gleich wie des Menjchen 
Sohn tft nicht Fommen, daß er 
ſich dienen laffe, Sondern, daß 
er "diene, und gebe jein Veben 












































*Luk. 22,27. Phil. 2,7. +1.Tim. 9,6. 
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(B.29—34. Mark. 10,46—52. Luk. 18,35 —43.) 

29. Und da ſie von Jericho 
auszogen, folgete ihm viel Volks 
nad). 

30. Und fiehe, zween Blinde 
jaßen am Wege; und da jie 
höreten, daß Jeſus vorüber: 
ging, jchrieen fie und jprachen: 
Ad Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich unfer! 

31. Aber daS Volk bedräute 
ſie, daß fie fchweigen jollten. 
Aber jte fchrieen viel mehr und 
Iprachen: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unjer! 

32. Jeſus aber ftund ftille, 
und rief ihnen und Sprach: Was 
wollt ihr, daß ich euch thun joll? 

33. Sie fprachen zu ihm: Herr, 
daß unjere Augen aufgethan 
werden. 

34. Und ἐδ jammerte Jeſum, 
und rührte ihre Augen an; und 
alsbald wurden ihre Augen 
wieder jehend, und I folgeten 
ihm nach. 


Das 21. Bapitel. 
— Einzug in Jeruſalem. Reinigung des Tem⸗ 
Unfruchtbarer Feigenbaum. Reden Jeſu im 
eat Gleichni3 von den Weingärtnern. 


(8. 1-11. Mark. 11, 1-10. Luk. 19, 99-- 88, 
Joh 12, 12—19.) 


Blindenheilung. 


1. Da fie nun nahe an Se 
ruſalem famen, gen Bethphage, 
an den ı Ölberg, jandte Jeſus 
jeiner Jünger zween, 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch 
liegt; und alsbald werdet ihr 
eine Eſelin finden angebunden 


Ev. Matthäi 20. 21. 





anna in der Höhe! 


al. 





Einzug in Serujalem. 

wird jagen, 70 Iprechet: Der 
Herr bedarf ihrer; jobald wird 
er jte euch laſſen. Rap. 26,18. 

4. Das geſchah aber alles, 
auf daß erfüllet würde, daS ge- 
jagt iſt durch den Propheten, 
der da Spricht: 

5. „Saget *der Tochter Zion: 
Siehe, dein König kommt zu 
dir janftmütig, und reitet auf 
einen Eſel und auf eimem 
Füllen der laftbaren. Eſelin.“ 

*Sach. 9,9. Se}. 62,11. 

6. Die Jünger gingen hin, 
und thaten, wie ihnen Jeſus 
befohlen hatte; 

7. Und brachten die Ejelin 
und das Füllen, und legten ihre 
leider drauf, und festen ihn 
drauf. 

8. Aber viel Volks breitete die 
*Kleider auf den Weg; die an— 
dern hieben Zweige von den 
Bäumen, und ftreneten ſie auf 
den eg. *2..Nön.9,13. 

9, Das Volk aber, daS vor- 


‚ging und nachfolgte, schrie und 


ſprach: * hoſianna dem Hahn Da- 
hide! Gelobet fei, der da kommt 
in dem Unmen des herrn! Ho- 
"Mi. 118, 25. 26. 
10. Und als er zu Jeruſalem 
einzog, erregte ſich die ganze 
Stadt, und jprach: Wer tft der? 
Das Volk aber ſprach: 
Das iſt der Jeſus, der Pro— 
phet von Nazareth aus Galiläa. 
(V. 12-22. Mark. 11,11—24. Luk. 19, 48 --48.) 


12. Und Jeſus ging zum Tem— 


und ein Füllen bei ihr; löſet pel Gottes hinein, und trieb 
ſie auf, und führet ſie zu mir. heraus alle Verkäufer und Käu— 
3. Und fo euch jemand etwas fer im Tempel, und ſtieß um 








Feigenbaum. 


dev Wechsler Tiſche und die 
Stühle der Taubenfräner; 
oh. 2, 14—16. 

13. Und fprach zu ihnen: Es 
itehet *gefchrieben: „Mein Haus 
jol ein Bethaus heißen”; ihr 
aber habt eine Mördergrube 
draus gemacht. +*38i.56,7. +3er. 7,11. 

14. Und es gingen zu ihm 
Blinde und Lahme im Tempel, 
und er heilete fie. 

15. Da aber die Hohenpriejter 
und Schriftgelehrten fahen die 
Wunder, die er that, und die 
Kinder im Tempel fchreien und 
jagen: Hoſianna dem Sohn 


Davids! wurden jte entrüftet, 


16. Und Sprachen zu ihm: 
Höreit dur auch, was dieſe ſa— 
gen? Jeſus jprach zu ihnen: 
‚sa! Habt ihr nie gelejen: *, ‚Aus 
dem Munde der Unmündigen 
und Säuglinge haft du Lob zu— 
gerichtet‘? 8,8, 

17. Und er ließ ſie da, und 
ging zur Stadt hinaus gen 
Bethanien, und blieb dajelbit. 


18. Als er aber des Morgens 


wieder in die Stadt ging, hun— 
gerte ihn; 
19. Und er fah Einen eigen: 
, baum an dem Wege, und ging 
‚ Hinzu, und fand nichts dran 
‚ denn allein Blätter, und ſprach 
zu ihm: Nun wachje auf dir hin- 
fort nimmermehr feine Frucht! 
Und der Yeigenbaunt verdorrte 
alsbald. Luk. 13, 6. 
20. Und da das die Jünger 
ſahen, verwunderteit jte fich, und 
ſprachen: Wie ift der Feigen— 
' baum jobald verdorret? 


Ev. Matthäi 21. 
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21. Jeſus aber antiwortete und 


Reden im Tempel. 


sprach zu ihnen: Wahrlich, ich 


jage euch: So ihr Glauben 
habt, und nicht zweifelt, jo wer: 
det ihr nicht allein folches mit 
dem Feigenbaum thun, fordern, 
jo ihr werdet jagen zu dieſem 
Berge: Heb dich auf, und wirt 
dich ins Meer! jo wird's ge: 
ſchehen. Kap. 17,20. 

22. Und alles, was ihr bittet im 
Gebet, fo ihr glaubet, werdet ihr’s 
empfahen. 

(B.23—27. Mark. 11, 27—33. Lu. 20, 1—8.) 

23. Und als er in den Tem: 
pel fam, traten zu ihm, als er 
lehrte, die Hohenpriejter und 
die Älteften im Bolf, und jpra= 
chen: Aus was für Macht thuft 
du das? und wer hat dir die 
Macht gegeben? 500.2,18. 

24. Jeſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen; fo ihr 
mir daS faget, will ich euch auch 
jagen, aus was fir Macht ich 
das thue. 

25. Woher war die Taufe 
Johannes'? War fie vom Him— 
mel, oder von den Menſchen? 
Da gedachten jte bet ſich jelbit 
und fprachen: Sagen wir, fie 
jet vom Himmel gemwejen, jo 
wird er zu und jagen: Warum 
glaubtet ihr ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, jte jet 
von Menschen gewejen, jo müſ— 
jen wir ums vor dem Volk 
fürchten; denn fie "halten alle 
Johannes für einen Propheten. 

"Rap. 14,5. 


27. Und ſie antworteten Jeſu 
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und fprachen: Wir wiſſen's 
nicht. Da ſprach er zu ihnen: 
Sp ſage Ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich das 
thue. | 
28. Was dünket euch aber? 
Es Hatte en Mann zween 
Söhne, und ging zu dem erſten, 
und |prach: Mein Sohn, gehe) 
hin, und arbeite heute in mei— 
nen Weinberge. 

29. Er antwortete aber und 
ſprach: Sch will's nicht thun. 


Reden im Tempel. 





Eu. Matthät 21. 


Böſe Weingärtner. 


thn den Weingärtnern aus, und 
{zog über Land. 
Jeſ. 5, 1. 2. Kap. 95, 14. 

34. Da nun herbeikam die 
Zeit der Früchte, ſandte er 
ſeine Knechte zu den Weingärt— 
nern, daß ſie ſeine Früchte em— 
pfingen. 

35. Da nahmen die Wein- 
gärtner ferne Knechte; einen 
ſtäupten fie, den andern töteten 
fie, den dritten jteinigten te. 

36. Abermal jandte er andere 


Darnach veute es ihn, und Snechte, mehr denn der eriten 


ging hin. | 


30. Und er ging zum andern, 
und Sprach gleich alfo. Er ant— 
wortete aber und ſprach: Herr, 
ja; und ging nicht hin. δαρ τοι. 

31. Welcher unter den ziveien 
hat des Vaters Willen gethan? 
Sie jprachen zu ihm: Der exfte. 
Jeſus Sprach zu ihnen: Wahr: 
lich, ich fage euch: "Die Böll 
ner und Huren mögen wohl eher 
ins Himmelveich fommen denn 
ihr. *Luk. 18, 14. 

32. Johannes kam zu euch, 
und lehrte euch den rechten Weg, 
und ihr glaubtet ihm nicht; 


waren; und ſie thaten ihnen 
gleich alſo. 

37. Darnach ſandte er ſeinen 
Sohn zu ihnen, und ſprach: 
Sie werden ſich vor meinem 
Sohn ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner 
den Sohn ſahen, ſprachen ſie 
unter einander: Das iſt der 
Erbe; *kommt, laßt uns ihn 
töten, und ſein Erbgut an uns 
bringen ! "Kap. 27,18. 

39. Und fie nahmen ihn, und 
stiegen ihn zum Weinberge hin- 
aus, und töteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des 


aber die Zöllner und Huren Weinberges kommen wird, was 
glaubten ihm. Und ob ihr's wird er diefen Weingärtnern 
wohl jahet, thatet ihr dennoch thun? 
nicht Buße, daß ihr ihm dar- 41. Sie Sprachen zu ihm: Er 
nach auch geglaubt hättet. zur.,20. wird die Böfewichter übel ums 
(8.33—46. Mark. 12, 1-12. Luk. 20,9—19.) bringen Ἵ und jeinen Weinberg 
33. Höret ein ander Gleichnis: andern Weingärtnern austhun, 
Es war ein Hausvater, der|die ihm die Früchte zu rechter 
pflanzte einen "IBeinberg, und | Zeit geben. 
führte einen Zaun drum, und 42. Jeſus jprach zu ihnen: 
grub eine Kelter drinnen, und | Habt ihr nie gelefen "in der 
baute einen Timm, und that! Schrift: „Der Stein, den die 








Königliche 
Bauleute verworfen haben, der 
it zum Eedftein worden. Bon 
‚dem Herrn iſt das gejchehen, 
und es tft wunderbarlich vor 
unfern Augen?“ 

Apg.4, 11. Rom. 9,33; 1. Petr. 2,6—8. 


43. Darum jage ich euch: Das 


Eu. Matthäi 21.22. 


“Pi. 118, 22.28. | 


Reich Gottes wird von euch ges 


nommen und einem Volke ge- 


geben werden, das jeine Srüchte 


bringt. 


44. Und wer auf diefen Stein 
fällt, der wird zerichellen; auf 


welchen aber *er fällt, 
wird er zermalmen. »Dan.2,34.35.44.45. 


ven 
ihre Stadt an. 


45. Und da die Hohenpriefter, 
und Phartläer feine Gleichniſſe 
höreten, verjtunden jte, daß er 


von ihnen vedete. 

46. Und fie trachteten dar- 
nach, wie fie ihn griffen; aber 
fie fürchteten ftch vor dent Volk; 


denn es hielt ihn für einen 


- Propheten. 
Das 22. Kapitel, 


Gleichnisrede von der Föniglichen Spehaeil, ar 
grojchen. Auferftehung. Bornehmjtes Ὁ eb 
Ehriftus Davids Sohn und Herr. 


1. Und Jeſus antivortete und 


redete aberntal durch Sleichniffe 
zu ihnen, und Sprach: 
(B. 2—14. Lu. 14, 16-24.) 

2. Das Himmelveich ift gleich 
einen Könige, der ſeinem Sohn 
Hochzeit machte; Joh 8, 99. 
ὃ, Und ſandte feine Knechte 
aus, daß fie die Säfte zur Hoch- 
zeit. rufeten; und 716 wollten 
nicht formen. 

4. Abermal fandte ev andere 
Knechte aus, und ſprach: Saget 
den Gäſten: Siehe, meine Mahl- 


Hochzeit. 47 
zeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſtvieh ift 
geichlachtet, und alles bereit; 
kommt zur Hochzeit!  Kar.2ı,ss. 
5. Aber fie verachteten das, 
und gingen Hin, einer auf [εἰς 
nen Acer, der andre zu feiner 
Hantierung. 

6. Etliche aber griffen feine 
Senechte, Höhnetenund töteten fie. 

7. Da daS der König hörte, 
ward er zornig, und jchicete 
jeine Heere aus, und brachte 
dieſe Miörder um, und zündete 
Kap. 24,2. 

ὃ. Da Sprach er zu ſeinen 
Knechten: Die Hochzeit ift zwar 
bereit, aber die Säfte waren's 
nicht wert. 

9. Darum gehet Hin auf δὶς 
Straßen, und ladet zur Hoch— 
zeit, wen ihr findet. 

Kap. 13,47; 21, 48. 


10. Und die Sinechte gingen 


‚aus auf die Straßen, und brach: 
‚ten zufammen, wen ſie fanden, 


Böſe und Gute; und die Tiſche 





wurden alle voll. 
11. Da ging der König hin- 
ein, die Säfte zu befehen, und 


ἴα allda einen Menſchen, der 
‚hatte fein hochzeitlich Kleid an, 


12. Und sprach zu ihm: Freund, 
wie biſt du herein kommen, und 
haſt doch kein hochzeitlich Kleid 
an? Er aber verſtummte. 

13. Da ſprach der König zu 
ſeinen Dienern: Bindet ihm 


‚Hände und ‚Süße, und werfet 


ihn in die Finſternis hinaus! 
da wird jein Heulen und Zähne- 
klappen; 


sap. 8, 12. 
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14. Denn viele find berufen, 
aber wenige find auserwählet. 
(B.15—22. Mark. 12, 13—17. Luk. 20, 20—26.) 
15. Da gingen die Phariſäer 
hin, und hielten einen tat, 
wie fie ihn fingen in feiner 

Jede; 

16. Und jandten zu ihm ihre 
Jünger famt *Herodes' Die: 
nern, und jprachen: Meiſter, 
wir willen, daß du wahrhaftig 
bilt, und lehreit den Weg Gottes 
recht, und du frageit nach nie= 
mand; denn du achtejt nicht das 
Anjehen der Menfchen. mat. 9,6. 

17. Darum fage uns, was 
dünkt dich? Iſt's vecht, daß man 
dem Kaiſer Zins gebe, oder 
nicht? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre 
Schalkheit, ſprach er: Ihr Heuch- 
lev, was verjuchet ihr mich? 

19. Weiſet mir die Hinsmünge! 
Und fie reichten ihm einen Gro— 
Ichen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: 
Yes iſt das Bild und die Über- 
ſchrift? 


Zinsgroſchen. 


Ev. Matthäi 22. 








Von der Auferſtehung. 


24. Und ſprachen: Meiſter, 
*Moſes hat geſagt: So einer 
ſtirbt, und hat nicht Kinder, 
ſo ſoll ſein Bruder ſein Weib 
freien, und ſeinem Bruder Sa— 
men erwecken. κι Mofe 25,5.6. 

25. Nun ſind bei uns geweſen 
ſieben Brüder. Der erſte freite, 
und ſtarb; und dieweil er nicht 
Samen hatte, ließ er fein Weib 
jeinen Bruder; 

26. Desfelben gleiejen der 
andre und der dritte bis an 
den ftebenten. 

27. Zuletzt nach allen jtarb 
auch das Weib. 

28. Nun in der Auferjtehung, 
wes Weib wird 716 jein unter 
den fieben? Sie haben fie ja 
alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ihr irret, und 
wifjet die Schrift nicht, noch 
die Kraft Gottes. 

30. In der Auferjtehung wer: 
den fie weder freien, noch ſich 
freien lafjen, ſondern fie ind 
gleich wie die Engel Gottes im 


21. Site jprachen zu ihm: Des | Hinmeel. 


Kaijers. Da ſprach er zu ihnen: 


31. Habt ihr aber nicht ge 


So gebet *dem Kaiſer, was des leſen von der Toten Aufer= 


Kaiſers it, und Gott, was 
Gottes it! *Röm. 18, 1. 
22. Da ſie daS höreten, ver: 
wunderten jie fi, und ließen 
ihn, und gingen davon. 


(B.23—33. Marf. 12, 18—27.- Zuf. 20, 27—40.) 


23. An demjelbigen Tage tras 


ten zu ihm die Sadducäer, die 
da halten, es ſei fein Auf- 
erjtehen, und frageten ihn, 


Apg. 23, 6.8. 





itehung, das euch gejagt ift von 
Gott, da er fpricht: 

32. *,Ich bin der Gott Abra- 
hams und der Gott Iſaaks 
und der Gott Jakobs?“ Gott 
aber iſt nicht ein Gott Der 
Toten, jondern der Xebendigen. 

*2. Moſe 3, 6. 

35. Und da folches das Bolt 
hörte, entjeßten jie ſich über 
jeiner Lehre. 








Davids Sohn und Herr. (Ev. Matthäi 221 23. Sefu Strafpredigt. 49 


(8. 34-40. Mar. 12,28-31. dgl.2uf.10,5— 28) | Herrn nennet, wie tft er denn 
34. Da aber die Pharifäer fein Sohn? 
höreten, daß er den Saddu⸗- 46. Und niemand konnte ihm 
chern das Maul gejtopft hatte, | ein Wort antworten, und wagte 
verjammtelten jte ftch. auch niemand von dem Tage 
35. Und einer unter ihnen, an hinfort, ihn zu fragen. 
ein Schriftgelehrter, verfuchte aa 
ihn und ſprach: Das 23. Bapitel. 
36. Meiſter, welches iſt Ds alene Ahnen Sinben wis 
vornehmſte Gebot im Geſetz?ꝰ fündigung der Zerſtörung des Tempels, 
3T. Jeſus aber ſprach zu ihm: (Mark. 19, 38—40. Luk. 20,45—47. vgl. Lut. 11,39—52.) 
„Du ſollſt lieben Gott, deinen 1. Da redete Jeſus αι! dem 
Herin, von ganzem Herzen, Bolf und zu feinen Jüngern, 
von ganzer Seele und von 2. Und ſprach: Auf Moſes' 
ganzem Gemüte.“ 5. 00fe 6,5. | Stuhl fißen die Schriftgelehrten 
38. Dies it das vornehmite und Pharifüer. 
und größte Gebot. 3. Alles nun, was 716 euch 
39. Das andre aber tit dem ſagen, daß thr halten follet, δα 
gleich: „Du jollit deinen Näch- haltet und thut's; aber nad) 
jten lieben als dich ſelbſt.“ ihren Werfen jollt ihr nicht 
3. Moſe 19, 18, thun; ſie ſagen's wohl, und 
40. In dieſen zweien Geboten thun's nicht. Mal. 2,7.8. 
hanget das ganze Gejeß und| 4. Ste binden aber fchwere 
die Propheten. und unträgliche Bürden, und 
“ Kap. 7,12. Röm. 13,10. Gal.5, 14. legen 716 den Menſchen auf den 
Seh Mar. 12, 5-37. 8ut.20,11-4) Hals; aber fie wollen diefelben 
Da nun die Phariſäer nicht mit einem Finger regen. 
bei einander waren, fragte fie) 5. Alle ihre Werke aber thun 
Jeſus, fie, *daß ſie von den Leuten 
442. Und Sprach: Wie dünkt geſehen werden. Ste machen 
euch um Ehriftus? Wes Sohnjihre FDenkzettel breit und die 
it er? Sie jprachen: Davids. | Säume an ihren Kleidern groß. 
43. Er Sprach zu ihnen: Wie) "Rav.6,.1. +2. Moſe 18,9; 4. Moſe 16, 88. 89. 
nennet ihn denn David im 6. Sie fiten gerne obenan 
Geilt einen Herrn, da er jagt: über Tifch und in den Schulen, 
44. *,Der Herr hat gejagt Suf. 14,7. 
zu meinem Herrn: Setze dich τ. Und haben’3 gerne, daß fie 
zu meiner Rechten, bis daß ich | gegrüßet werden auf dem Markt, 
lege deine Feinde zum Sche- und von den Menſchen Rabbi 
mel deiner Füße?” genannt werden. 
| . "Bi. 110,1. Rap. 26, 64. 8. Aber ihr follt euch nicht 
45. Sp nun David ihn einen, Rabbi nennen laſſen; denn Einer 
| 4 
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it euer Meiſter, Ehriftus; ihr 
aber feid alle Brüder. 

9. Und follt niemand Bater 
heißen auf Erden; denn Einer 


tt euer Bater, der im Him— 


mel tt. 
10. Und ihr follt euch nicht 
lafjen Meifter nennen; denn 
Einer tft euer Meiſter, Chriftus. 
11. Der Größte unter euch 
joll euer Diener fein. 
Kap. 20, 26. 27. 


Ev. Watthät 23. 





über die Heuchler. 


nicht8; wer aber fchiwöret bei 
dem Golde am Zempel, der ἢ δ 
ſchuldig. ἣ "Kap. 15,14. 

17. Ihr Narren und Blinden! 
was iſt größer? δα Gold oder 
der Tempel, der da3 Gold hei- 
liget? 

18. „2er da ſchwöret bei dem 


‚Altar, das iſt nicht; wer aber 


ſchwöret bet dem Opfer, das 
droben tt, der iſt's ſchuldig.“ 
19. Ihr Narren und Blinden! 


12. Denn wer fich ſelbſt er- was tft größer? das Opfer oder 
höhet, der wird erntedriget, und |der Altar, der das Dpfer hei- 


wer fich ſelbſt erniedriget, der liget? 


wird erhöhet. Spr. 29,28. 
Hiob 22, 29. Hejef. 21,31. Auf. 18,14; 1. Petr. 5,5. 


13. Web euch, Schriftgelehrte 
und Pharifäer, ihr Heuchler, die 
ihr das Dimmelveic < zuſchließet 
vor den Menſchen! Ihr kommt 





2. Moſe 29, 37. 
20. Darum, wer da ſchwöret 
bei dem Altar, der ſchwöret bei 
demjelben und bei allem, das 
droben ift. 
21. Und wer da fchwöret bet 
dem Tempel, der ſchwöret bet 


nicht hinein, und die — und bei dem, der 


wollen, laſſet ihr nicht hinein⸗ 


gehen. 

14. Weh euch, Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, 
die ihr der Witwen Häuſer 
freſſet, und wendet lange Ge— 
bete vor! Darum werdet ihr 
deſto mehr Verdammnis em— 
fa en. Heſek. 22, 25. 


15. Weh euch, Schriftgelehrte 


und Bharifäer, ihr Heuchler, die 
ihr Land und Waſſer umztehet, 


daß ihr Einen Judengenoſſen 


machet; und wenn er’3 worden 
ἅτ, machet ihr aus ihm ein Kind 
der Hölle, zwiefältig mehr, denn 
ihr ſeid! 








drinnen wohnet. 
22. Und wer da ſchwöret bet 
dem Himmel, der ſchwöret bet 
dem Stuhl Gottes und bei dem, 
der drauf ἤθει. Rap. 5,34. 
23. Weh euch, Schriftgelehrte 
und Pharifäer, ihr Heuchler, 
die ihr *verzehntet die Minze, 
Ti und Kümmel, und lajjet 
dahinten das Schwerite im Ge— 
jeß, näntlich daS Gericht, Die 
Barmherzigkeit und den Glau— 
ben! Dies follte man thun, und - 

jenes nicht laſſen. 
δ 8. Mofe 27, 30..+ Mich. 6, 8. 


24. Ihr verblendeten Leiter, 


‚die ihr Mücken feihet und Sta- 


16. Weh *euch, verblendete Lei⸗ mele verfchluekt! 


ter, die ihr jagt: „Wer da ſchwö— 


vet bei dem Tempel, das iſt und Pharifüer, 


25. Weh euch, εὖ... 
ihr Heuchler, 








Weheruf 


Ev. Katthäi 23. 24. 


iiber Jeruſalem. 51 


die ihr die Becher und Schüffeln | *Schriftgelehrte; und derjelbi- 
auswendig reinlich haltet, in=|gen werdet ihr etliche töten und 


wendig aber iſt's voll Raubes 
und Fraßes! Mark. 7,4. 
26. Du blinder Bharifäer, rei- 
ige zum erſten das Inwendige 
an Becher und Schüfjel, auf 
daß auch das Auswendige rein 
werde! zit.1,15. 
27. Weh euch, Schriftgelehrte 
und Bharifäer, ihr Heuchler, 
die ihr gleich ſeid wie die *über— 
tünchten Gräber, welche aus— 
wendig hübſch jcheinen, aber 
inwendig ſind fie voller Toten: 
beine und alles Unflats! "una. 98,8. 
28. Alfo auch ihr; von außen 
Icheinet ihr vor den Menſchen 
frommt, aber inwendig feid ihr 
voller Heuchelet und Untugend. 
29. Weh euch, Schriftgelehrte 
und PBharifäer, ihr Heuchler, 
die ihr der Propheten Gräber 
bauet, und fchmiüdet der Ge: 
, rechten Gräber, 
30. Und fprecht: Wären wir 
zu unſrer Väter Zeiten ge 
weſen, jo wollten wir nicht teil- 
haftig jein mit ihnen an der Pro⸗ 
pheten Blut. 


freuzigen, und etliche werdet 

ihr geißeln in euren Schulen, 

und werdet jte verfolgen von 

einer Stadt zu der andern; 
*Kap. 13,52. 

35. Auf daß über euch komme 
all daS gerechte Blut, daS ver: 
gofjen tit auf Erden, von dem 
Blut an des gerechten "Abel bis 
απ Blut 8Zacharias', des Soh- 
ned Berechjad, welchen ihr ge: 
tötet habt zwischen dem Tempel 
und Altar. *1.Moje4,s. +2. CHrow'24,20.21. 

36. Wahrlich, ich ſage euch, 
daß folches alles wird über dies 
Geſchlecht kommen. 

37. *Jeruſalem, Jeruſalem, die 
du köteſt die Propheten, und ſtei— 
nigeſt, die zu dir geſandt ſind! wie 
oft habe (ἢ deine Kinder verſam— 
meln wollen, wie eine Henne ver- 
ſammelt ihre Rüdlein unter ihre 
Flügel; und ihr habt nicht gewollt. 

*Quf. 13, 34.35. 

38. hiehe, euer Haus foll end 
wüſt gelaffen werden. 1.0n.9,2.8. 

39. Denn id) fage euch: Ihr wer- 
det mid, von jebt an nicht ſehen, 


31. So gebt ihr über euch ſelbſt bis ihr ſprecht: *Gelobt fei, der 
Zeugnis, daß ihr Kinder feid| da kommt im Namen des Herem! 


derer, die die Propheten getötet 
haben. Apg. 7,52. 
32. Wohlan, erfüllet auch ihr 
das Maß eurer Väter! 
33. Ihr "Schlangen, ihr Ot— 
terngezüchte! wie wollt ihr der 


* Kap. 21,9. Pi. 118, 26. 


Das 24. Rapitel, 


Bon der Zeritörung Jerufalems, Wiederkunft 
Chriſti und dem Ende der Welt. Ermahnung zur 
Wachſamkeit. 


(Mark. 18. Luk. ΟῚ, 5—36.) 


1. Und Jeſus ging hinweg von 


hölliſchen Verdammnis entrin=) dent Tempel, und ſeine Juünger 


nen? 


"sap. 8,1. | traten zu ihm, daß ſie ihm zei— 


34. Darum fiehe, Ich ſende zu geten des Tempels Gebäu. 
euch Propheten und Weiſe und 2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 


4* 
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Sehet ihr nicht daS alles? 
Wahrlih, ich fage euch: Es 
wird hie nicht ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht 
zerbrochen werde. Lut. 19,44. 

ὃ. Und als er auf dem SL 
berge ſaß, traten zu ihm feine 
Jünger befonders, und Ian 
chen: Sage und, wann wird 
das geichehen? Und welches 
wird das Zeichen jein deiner 
Zukunft und des , Endes der 
Welt? 

4. Jeſus aber antwortete und 

ſprach zu ihnen: Sehet zu, daß 
— nicht jemand verführe. 

5. Denn es werden *viele kom— 
men unter meinem Namen, und 
ſagen: Ich bin Chriſtus; und 
werden viele verführen. 

*9.24. Apg. 5, 86. 37:1. Joh. 2, 18. 


Von der Zerſtörung 


6. Ihr werdet hören Kriege 


und Geſchrei von Kriegen; ſehet 
zu, und erſchreckt nicht. Das 
muß zum erſten alles geſchehen; 
aber es iſt noch nicht das 
Ende da. 

7. Denn es wird ſich empören 
ein Volk über das andre und 
ein Königreich über das andre, 
und werden ſein Peſtilenz und 
teure Zeit und Erdbeben hin 
und wieder. 

8. Da wird fich allererit die 
Not anheben. 

9. Alsdann werden fte euch 
überantiworten in Trübfal, und 
werden euch töten. Und ihr 
müſſet gehafjet werden um mei— 
nes Namens willen von allen 
Völkern. Kap. 10, 17. 22. Joh. 16, 2. 


10. Dann werden ſich viele 


Ev. Matthät 24. 











des Tempels. : 
ärgern, und werden 71] unter 
einander verraten, und werden 
lich unter einander hafjen. 

11. Und es werden jich viel 
falicher Propheten erheben, und 
werden viele verführen. 

Kap. 7,15; 1. 505.4, 1. 

12. Und dieweil die Ungerech- 
tigfeit wird überhand nehmen, 
wird die Liebe in vielen erfalten. 

2. Thejf. 2,10; 2. Zim.3, 1-5. 

13. Wer aber beharret bis ans . 
(Ende, der wird ſelig. 

Kap. 10,22. Offenb. 13, 10. 

14. Und ἐδ wird geprediget 
werden. δα Evangelium vom 
Keich "in der ganzen Welt zu 
einem Zeugnis über alle Böl- 
fer, und dann wird δα Ende 
Eommen. Kap. 28,19. + Kap. 10, 18. 

15. Wenn ihr nun fehen wer: 
det den Greuel der Berwültung, 
(davon gejagt tft durch den Bro: 
pheten Daniel,) daß er jtehet 
an der heiligen Stätte, (mer 
das liefet, der merfe drauf!) 

Dan. 9, 26. 27; 12,11. 

16. Alsdann fliehe auf Die 
Berge, werimjüdiſchenLandeiſt; 

17. Und wer auf dem Dad 
ijt, der jteige nicht hernieder, 
etwa3 aus feinem Haufe zu 

olen; N Luf. 17,31. 

18. Und wer auf dem Felde 


iſt, der fehre nicht um, feine 


Kleider zu holen. 

19. Weh aber den Schwanz 
gern und Säugerinnen zu der 
Zeit! 

20.Bittet aber, daß eure Flucht 
nicht gejchehe im Winter oder 
am "Sabbath. Apg. 1,12. 








Vorzeichen von Ev. Matthät 24, CHrijti Wiedertunft. 53 


21. Denn es wird alsdann den vom Himmel fallen, und 
eine große Trübſal fein, als Tdie Sträfte dev Himmel werden 
‚nicht geweſen it von Anfang 71] bewegen. -zei. 13,10. +2. Betr. 3, 10. 
der Welt bis her, und als auch 30. Und alsdann wird erjchet- 
nicht werden wird. Dan. ı3,1.|nen das Zeichen des Menſchen— 

22. Und wo diefe Tage nicht |fohnd im Himmel. Und als- 
würden verfürzt, 70 würde fein dann werden "heulen alle Ge— 
Menſch jelig; aber um der Aus- |fchlechter auf Exrden, und mwer- 
erwähleten willen werden die den jehen Ffommen des Men— 
Tage verkürzt. Ihen Sohn in den Wolfen des 

23. So alsdann jemand zu | Himmels mit großer Kraft und 
euch wird jagen: Siehe, hie {|| Herrlichkeit. 

Chriſtus, oder: da, ſo ſollt ihr's * Offenb.1,7. + Kap. 26,64. Dan. 7, 13. 14. Offenb. 19, 11. 
nicht glauben. 31. Und er wind ſenden ſeine 

24. Denn es werden falſche Engel mit hellen *Poſaunen, 
Chriſti und falſche Propheten und ſie werden ſammeln ſeine 
aufſtehen, und große Zeichen Auserwähleten von den vier 
und Wunder thun, daß ver-Winden, von einem Ende des 
führet werden in den Irrtum Himmels zu dem andern. 

(wo es möglich wäre) auch die *1. Kor. 15, 5251. Theſſ. 4, 16. Offenb. 8, 1. 2. 
Ausermwähleten. 32. An dent Yeigenbaunt ler- 
8.5.11; 5. Mofe 13,24; 2.2ej.2,80. net ein Gleichnis. Wenn fein 

25. Siehe, ich habe es euch | Zweig jeßt jaftig wird, und 
, zuvor gejagt. Blätter gewinnet, jo will et ihr, 

26. Darum, wenn fie zu euch daß dev Sommer nahe iſt. 
jagen werden: Siehe, er tft in) 33. Mfo auch wenn igr 
der Wüſte, jo gehet nicht hinaus; | alles jehet, jo wiljet, daß e 
liebe, ex tft in der Kammer, ſo nahe vor der Thür tt: 
glaubt nicht. 34. Wahrlich, ich ſage euch: 
27. Denn gleich wie der Bliß | Dies Gefchlecht wird nicht ver: 
ausgehet vom Aufgang, und gehen, bis daß dieſes alles ge- 
Icheinet bis zum Niedergang, |fchehe. 
aljo wird auch fein die Zukunft 35. Himmel und Erde werden 








des Menſchenſohns. vergehen; aber meine Worte wer— 

Lut. 17,38. 94. den nicht vergehen. Rap.5,18. 

28. Wo aber ein Aas it, da, 36. Von dem Tage aber und 

ſammeln ſich die Adler. von der Stunde weiß niemand, 

Hiob 39,30. Hab. 1,8. Lut. 17,37. auch die Engel nicht im Him— 

29. Bald aber nach dev Trüb: | mel, jondern allein mein Vater. 
jal derjelbigen Zeit werden 1. πο. δ, 1.2. 


"Sonne, und Mond den Schein, 37. Gleich aber wie es zu der 
verlieren, und die Sterne wer: | Zeit Noahs war, alfo wird αὐ 
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jein die Zukunft des Menfchen: 


ſohns. 1. Moſe 6, 11—13. uf. 17,26. 27. 

38. Denn gleich wie 716 wa— 
ren in den Tagen vor der Sint- 
Hut: fie aßen, jte tranken, Sie 
freieten und ließen Jich freien 
bis an den Tag, da Noah zu 
der Arche einging; 2.%etr.3,5.0. 

39. Und fie achteten’S nicht, 
bis die Sintflut fam, und nahm 
fie alle dahin: alfo wird auch 
jein die Zukunft des Menfchen- 
ſohns. 

40. Dann werden zween auf 
dem Felde ſein; einer wird an— 
genommen, und der andre wird 
verlaſſen werden. eut. 17,86. 86, 

41. Zwo werden mahlen auf 
der Mühle; eine wird angenom— 
men, und die andre Wird ver- 
lafjen werden. 

42. Darum wachet; denn ihr wil: 
[εἰ nicht, welche Stunde euer Herr 
kommen wird. Kap. 96, 18. 

43. Das follt ihr aber wijjen: 
"Wenn ein Hausvater wüßte, 
welche Stunde der Dieb kom— 
men wollte, jo würde er ja 
wachen, und nicht in fein Haus 
brechen laffen. * uf. 12, 39— 46. 

44. Darum εἰ ihr auch be— 


Ermahnung 


veit; denn des Menfchen Sohn fl 


wird kommen zu einer Stunde, 
da thr nicht meinet. Offenb.16, 15. 


45. Welcher {Ὁ aber nun ein 


treuer und kluger Sinecht, den 
der Herr gejeßt hat über fein 
Gefinde, daß er ihnen zu vech- 
ter Zeit Speife gebe? | 

46. Selig it der Knecht, wenn 
jein Herr kommt, und findet 
ihn alfo thun. 


Ev. Matthüi 24. 25. 


zur Wachlamfeit. 

ı 47. Wahrlich, ich ſage euch: 
Er wird ihn über alle ſeine 
Güter ſetzen. Rap.25, 51. 98. 

48. So aber jener, der böfe 
Knecht, wird in feinem Herzen 
jagen: Mein Herr kommt noch 
lange nicht; Bred. 8,11. 

49. Und fängt an zu Ichlagen 
jeine Mitfnechte, iſſet und trin⸗ 
fet mit den Trunfenen: | 

50. Sp wird der Herr des— 
jelben Knechts kommen an dem 
Tage, Des er 1 nicht ver- 
fiehet, und zu der Stunde, die 
er nicht meinet, 

51. Und wird ihn zevfcheitern, 
und wird ihm feinen Lohn geben 
mit den Heuchlern; *da wird 
jein Heulen und Zähneklappen. 


5 * Kap. 8 12: 


Das 25. Bapitel. 


Gleichnifje von zehn Jungfrauen und anvertrauten 
Gentnern. Rede vom jüngiten Gericht. 








1. Dann wird das Himmel- 
reich gleich ſein zehn Jung— 
frauen, die ihre Lampen nah— 
men, und gingen aus, dem 
Bräutigam entgegen. 

Luk. 12, 35. 36. Offenb. 19, 7. 

2. Aber fünf unter ihnen wa— 
ven thöricht, und fünf waren 
flug. 

3. Die thörichten nahmen ihre 
Lampen; aber fie nahmen nicht 
Ol mit ſich | 

4. Die klugen aber nahmen 
Ol in ihren Gefäßen ſamt ihren 
Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam 
verzog, wurden fie alle | chläfrig, 
und entſchliefen. 

6. Zur Mitternacht aber ward 











τῇ Zehn Jungfrauen. Eu. ἈΠ Πα 25. Anvertraute Gentner. 55 
ein Gefchrei: Siehe, der Bräu- 16. Da ging der hin, der fünf 
tigam fommt; gehet aus, ihm, Centner empfangen hatte, und 
‚entgegen! handelte mit denfelbigen, und 

7. Da ſtunden dieſe unge | gewann andere fünf Eentner. 
frauen alle auf, und ſchmückten 17. Desgleichen auch, der 
ihre Lampen. zween &entner empfangen hatte, 

8. Die thörichten aber ſpra-gewann auch zween andere. 
chen zu den Eugen: Gebt uns 18. Der aber Einen empfan— 
von eurem le, denn unſre gen hatte, ging hin, und machete 
Lampen verlöfchen. eine Grube in die Exrde, und 

9. Da antworteten die Flugen|verbarg feines Herrn Geld. 
und Iprachen: Nicht alfo, auf] 19. Über eine lange Zeit fam 
daß nicht uns und euch gebreche; | der Herr diefer Stnechte, und 
gehet aber hin zu den Strämern, |hielt Rechenschaft mit ihnen. 
und faufet für euch jelbit. 20. Da trat berzu, der fünf 

10. Und da fie Hingingen, zu | &entner empfangen hatte, und 
faufen, fan der Bräutigam; legete andere fünf Eentner dar, 
und welche bereit waren, gin- und fprach: Herr, du haft mir 
gen mit ihm hinein zur Hoch- | fünf Centner gethan; fiehe da, 
zeit; und die Thür ward ver- ich habe damit andere fünf 
ſchloſſen. Centner gewonnen. 

11. Zuletzt kamen auch die 21. Da ſprach ſein Herr zu 
andern Jungfrauen, und ſpra- ihm: *Ei, du frommer und getrener 
chen: Herr, Herr, thu uns auf! Knecht, du biſt über wenigem getreu 

| &ut. 13,25. 27. gewelen, ich will dich über viel ſehen; 
12. &r antwortete aber wmid gehe ein zu deines Herrn Freude! 
ſprach: Wahrlich, ich jage euch: "9.23. Kap. 24,45--47. Zul. 16,10. 
sch Fenne euer nicht. δαρτ,..8. 22. Da trat auch herzu, der 

13. Darum wachet; denn ihr zween Centner empfangen hatte, 
wijjet weder Tag noch Stunde, und fprach: Herr, du haft mir 
in welcher δὲδ Menjchen Sohn | zween Centner gethan; fiehe da, 
fommten wird. βαρ.94,49, ich Habe mit denfelben ziveen 

(B. 14-30. dal. Ruf. 19, 12—27.) andre gewonnen. 

14. Gleich wie ein Menſch, 23. Sein Herr ſprach zu ihm: 
der *über Land zog, rufete jet *Ei, du frommer und getreuer 
nen Stnechten, und that ihnen Knecht, dur bift über wenigem 
jeine Güter aus; Kap. eu,ss. getreu geweſen, ich will dich 

15. Und einem gab er fünf über viel ſetzen; gehe ein zu 
Centner, dem andern zween, deines Herrn Freude!  -n.a 
dem Dritten einen, einem jeden) 24. Da trat auch herzu, dev 
. nach jeigem Bermögen, und zog | Einen Eentner empfangen hatte, 
bald hinweg. Röm.12,6.| Und Sprach: Herr, ich mußte, 


56 Ev. Matthät 25. | 
daß du ein harter Mann bilt;|die Schafe von den Böden 
du ſchneideſt, wo du nicht ges | fcheidet. "Rom. 14,10. 
jüet haft, und fanmelit, da du) 33. Und wird die Schafe zu 
nicht geitreuet haft; jeiner Rechten jtellen und die 
25. Und fürchtete mich, ging) Böcke zur Linken. Heſet. 84, 17. 
hin, und verbarg deinen Gentner| 34. Da wird dann der König 
in die Erde. Siehe, da haft du | jagen zu denen zu feiner Rech— 
das Deine. ten: Kommt her, ihr Gefegneten 
26. Sein Herr aber antwortete |meine8 Vaters, ererbet δα 
und jprac zu ihm: Du Schalf| Reich, das euch bereitet ift von 
und fauler Knecht! wußteſt du, | Anbeginn der Welt! 
daß ich fchneide, da ich nicht) 35. Denn ich bin hungrig ge 
geſäet habe, und ſammle, da ich |wejen, und ihr habt mich ge 


Rede vom jüngiten Gericht. 


nicht geſtreuet habe, 


jpeifet. sch bin durſtig gewefen, 


27. So follteft du mein Geld und ihr habt mich getränfet. 


zu den WechSlern gethan haben, Ich 


und wenn ich kommen wäre, 
hätte ich das Meine zu mir ge: 
nommen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm 
den Gentner, und gebet's dem, 
der zehn Gentner hat. 

29. Denn wer da hat, dem 
wird gegeben werden, und wird 
die Fülle haben; wer aber nicht 
dat, dem wird auch, das er hat, 
genommen werden.  δαν.18,12. 

30. Und den unnüßen Stnecht 
"werft in die Finjternis hinaus; 
da wird fein Heulen und Zähne— 
Kappen. "Rap. 8,12. 

31. Wenn aber des Menſchen 
Sohn fommen wird in jener 
Herrlichfeitt, und alle heilige 
Engel mit ihm, dann wird er 


ſitzen auf dem Stuhl feiner) 


Herrlichkeit; 
Kap. 16, 27. Offenb. 20, 11—13. 

32. Und "werden vor ihn alle 
Bölfer verfammelt werden. Und 
er wird ſie von einander 
jcheiden, gleich al3 ein Hirte 





bin ein Gaft geweſen, und 
ihr habt mich beherberget. 
Jeſ. 58,7. t 

36. sch bin nadet geweien, 
und ihr habt mich befleidet. 
sch bin krank gewejen, und ihr 
habt mich bejucht. Ich bin ge- 
fangen gewefen, und ihr jeid 
zu mir fommen. | 

37. Dann werden ihm die 
Serechten antworten und ja- 
gen: Herr, wann haben wir 
dich Hungrig gejehen, und ha— 
ben dich geipeifet? oder duritig, 
und haben dich getränfet? 

Kap. 6,3. 

38. Wann haben wir dich 
einen Gast gejehen, und be: 
hexberget? oder nadet, und θα: 
ben dich befleidet? 

39. Wann haben iwir dich Franf 
oder gefangen gejehen, und ſind 
zu div fommen? 

40. Und der König wird ant- 
worten und jagen zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euch: Was 
ihr gethan habt Einem unter die- 








Vom jüngſten Gericht. (Eu. Matthäi 25. 26, Salbung in Bethanien. 57 


fen meinen geringſten Brüdern, | alle dieſe Reden vollendet hatte, 
das habt ihr mir gethan. ſprach er zu feinen Jüngern: 
ἣν Spr. 19, 11. Ebr. 3, 11. (83. 9--ὅ. Max. 14,1.2. Lut. 22,1. 2.) 

41. Dann wird er auch ſagen 2. Ihr wiſſet, daß nach zween 
zu denen zur Linken: Gehet Tagen Oſtern wird; und des 
hin von mir, ihr Berfluchten, |Mienfchen Sohn wird überant- 
in das ewige Feuer, daS be- wortet werden, daß er ge 


reitet ift dem Teufel und feinen freuziget werde. Ray. 20,18. 
Engeln! Kap. 7,23. Offenb. 90,10.15.. 3. Da verjammelten Jich die 


42. Ich bin hungrig gewefen, | Hohenpriejter und Schriftge— 
und ihr Habt mich nicht ges lehrten und die Älteſten im 
jpeifet. Ich bin durſtig ges Volk in den Palaſt des Hohen- 
wejen, und ihr habt mich nicht | priefters, der da hieß Kaiphas, 
getränfet. 4. Und hielten Rat, wie fie 

43. Ich bin ein Gast geweſen, Jeſum mit Liiten griffen und 
und ihr habt mich nicht θὲς | töteten. 
hexberget. Ich bin nadet ges 5. Sie fprachen aber: Ja nicht 
weſen, und ihr habt mich nicht auf das Feſt, auf daß nicht ein 
befleidet. ch bin frank und Aufruhr werde im Bol! 
gefangen gewejen, und ihr Habt! . ς 15. Mart. 11, 3-9. 808. 12, 1-8 
mic) nicht bejucht. | vgl. Luft. 7,36—50.) 

44. Da werden ſie ihm auch, 6. Da nun Jeſus war zu Beth- 
antworten und jagen: Herr, anien im Haufe Simons, de3 
wann haben wir dich gejehen | Ausfäßigen, 

- hungrig, oder durſtig, oder einen 7. Trat zu ihm ein Weib, das 

Saft, oder nadet, oder Frank, hatte ein Glas mit köſtlichem 
oder gefangen, und haben dir Waſſer, und goß e3 auf fein 
nicht gedienet? Haupt, da er zu Tiſch ſaß. 
45. Dann wird er ihnen ant- 8. Da daS feine Jünger fahen, 
worten und jagen: Wahrlich, wurden jte unwillig, und ſpra— 
ich jage euch: Was ihr nicht hen: Wozu dienet dieſe Ber: 
gethan habt Einen unter diefen | geudung? 

Geringiten, daS habt ihr mir 9. Diefes Waſſer hätte mögen 
auch nicht gethan. ‚teuer verkauft und den Armen 

46. Und ſie werden in die ewige | gegeben werden. 

Pein gehen; aber die Gerechten| 10. Da das Jeſus merkte, 
in da ewige Leben. 300.520. ||prach er zu ihnen: Was be— 

᾿ ἢ fiimmert ihr das Weib? Ste hat 

Letzte N Seal in Betha= ein gut Werk an mir gethan. 
De tra een ge Rohe | 11. Ihr Habt *allezeit Arme 
vor dem Hohenprieiter. Des Petrus Verleugnung. | het euch; mich aber habt ihr 

1. Und es begab ſich, da Jeſus nicht allezeit. Moſe 15,11. 
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12. Daß fie dies Waffer hat 21. Und da fie afen, fprad) 
auf meinen Leib gegoifen, hat er: Wahrlich, ich jage euch: 
fte gethan, daß fie mich zum Einer unter euch wird mid) 
Grabe bereite. verraten. 

15. Wahrlich, ich jage euch:| 22. Und fie wurden jehr be- 
Wo dies Evangelium geprediget trübt, und huben an, ein jeg— 
wird in der ganzen Welt, da ficher unter ihnen, und jagten 
wird man auch jagen zu ihrem zu ihm: Herr, bin ich's? 
Gedächtnis, was fie gethan hat.| 23. Er antwortete und ſprach: 

(33. 14—16. Mark. 14, 10.11. Luk. 22, 3-6.) Der mit der Hand mit mir in. 

14. Da ging hin der Zwölfe die Schüfjel tauchte, der wird 
einer, mit Namen Judas Iſcha- | mich verraten. 
rioth, zu den Hohenprieitern, | 24. Des Menjchen Sohn gehet 

15. Und ſprach: *Was wollt|zwar dahin, wie von ihm ges 
thr mir geben? Sch will ihn ſchrieben ftehet; doch weh dem 
euch verraten. Und fie boten Menſchen, durch welchen des 
ihm Foreißig Stlberlinge. Menſchen Sohn verraten wird! 

* Job. 11,57. + Sad). 11, 12. Es wäre ihm befjer, daß Der: 

16. Und von dem am fuchte ſelbige Menſch nie geboren wäre. 
er Gelegenheit, daß er ihn ver- 25. Da antwortete Judas, 
viete. 1.2im.6,9.10.|der ihn verriet, und ſprach: 

(8.1719. Mark. 14, 12-16. &uf. 22, 7-13.) Bin ich's, Rabbi? Er ſprach 

17. Aber am erſten Tage der zu ihm: Du [καῖ es. | 
*ſüßen Brote traten die Jün- 26. Da fie aber aken, nahm Je: 
ger zu Jeſu, und Sprachen zu |fus das Brot, dankte, und brach's, 
ihm: Wo willit du, daß wir und gab's den Züngern, und ſprach: 
dir bereiten, das Oſterlamm Pehmet, eflet, das ift mein Leib, 
zu eſſen? 2. Moſe 12, 18-20. 1. Kor. 11, 23—25. 

18. Er jprach: Gehet hin in| 27. Und er nahm den Beld, und 
die Stadt zu einem, und fprecht | dankte, gab ihnen den, und Fpradj: 
zu ihn: Der Meiſter läßt dir Trinket alle daraus; 
jagen: Meine Zeit tft nahe, 28. Das iſt mein "Blut des 
tch will bet dir die Oſtern γαῖ: Tneuen Teftaments, weldes ver: 


ten mit meinen Jüngern. goffen wird für viele zur Ber: 
Rap. 21,8. gebung der Jünden. | 
19. Und Die Jünger thaten, 42. Moſe 24,8. PJer. 31, 31. Sach. 9, 11. 


wie ihnen Jeſus befohlen hatte, 29. Ich ſage euch: Ich werde 

und bereiteten das Oſterlamm. von nun an nicht mehr von 

(8.2030. ἅπαν. 14, 17-96. Quta,ua.  |Diejem Gewächs des Weinſtocks 

Job. 18, 21-26.) ᾿ trinken bis an den Tag, da 

20. Und am Abend jeßte er ich's neu trinken werde mit euch 
fih zu Tiſch mit den Swölfen. in meines Vaters Reich. 





Kampf in 


30. Und da fie den *Lob— 
geſang gejprochen hatten, Tginz 
gen ſie hinaus an den Olberg. 

ἘΦ]. 113— 118. TLuf, 22,39. Joh. 18, 1. 

(B.31—35. Mark. 14, 27—31. Luk. 22, 31 —34.) 

31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
In dieſer Nacht werdet ihr euch 
alle ärgern an mir. Denn es 
itehet gejchrieben: *»,Ich werde 
den Hirten jchlagen, und Die 
Schafe der Herde werden fich 
zeritreuen.” * Sach. 13,7. Joh. 16,32. 

32. Wenn ich aber auferitehe, 
will ich vor euch hingehen nach 
Galiläa. Kap. 28, 7. 

33. Petrus aber antwortete 
und ſprach zu ihm: Wenn fie 
auch alle jich an dir ärgerten, 
jo will ich doch mich nimmer: 
mehr ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich jage dir: In dieſer 
Kacht, ehe der Hahn Frähet, 
wirft du mich dreimal ver- 
leugnen. Joh. 13, 38. 

35. Petrus ſprach zu ihm: 
Und wenn ich mit div jterben 
müßte, jo will ich dich nicht 
verleugnen. Desgleichen jagten 
auch "alle Jünger. 

(33. 36—46. Marf. 14, 32—42. Luf. 22, 40—46.) 

36. Da fam Jeſus mit ihnen 
zu einem Hofe, der hieß Geth- 
jemane, und Ἰρτα zu jenen 
I Jüngern: Setzet euch die, 
1 618 daß ich dorthin gehe, und 
bete. 

37. Und nahm zu fich Petrus 
und die zween Söhne des Zebe— 
däus, und "fing an, zu trauern 


Ev. Matthäi 26. 





| 
*V. 56. 
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Meine Seele iſt betrübet bis 
an den Tod; bleibet hie, und 
wachet mit mir. Joh. 12,27. 

39. Und ging hin ein wenig, 
fiel nieder auf ſein Angeſicht, 
und betete, und ſprach: Mein 
Vater, iſt's möglich, ſo gehe 
diejer "Stelch von mir; Το) 
nicht wie Ich will, Sondern wie 
Du willſt. a 18, 11. +Ebr.5, 8. 

40. Und er fam zu feinen 
Jüngern, und fand fte fchla- 
fend, und fprach zu Petrus: 
Könnet ihr denn nicht Eine 
Stunde mit mir wachen? 

41. Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. Der Geiſt 
ift willig; aber das *Fleiſch if 
ſchwach. Ebr. 2,14; 4,15. 

42. Zum amdern Mal ging 
er wieder hin, betete und ſprach: 
Mein Bater, ΠῚ δ nicht mög— 
(ich, daß dieſer Kelch von mir 
gehe, ich trinfe ihn denn, jo 
geichehe dein Wille. 

43. Und er fam, und fand fie 
abermal jchlafend, und ihre 
Augen waren voll Schlaf8. 

44. Und er ließ fie, und ging 
aberntal hin, und betete zum 
"dritten Mal, und redete Die= 
jelbigen Worte. 2. Kor. 15,8. 

45. Da kam ev zu ſeinen Jün— 
gern, und jprach zu ihnen: Ach, 
wolt ihr nun schlafen und 
ruhen? Siehe, die Stunde ift 

ie, daß des Menſchen Sohn 
in der Sünder Hände übers 
antivortet wird. 

46. Stehet auf, laßt uns 


Gethiemane. 





und zu zagen. Ebres,. gehen; ſiehe, er tft da, der mich 
38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: | verrät. 


00 


(B.47—56. Marf. 14, 45—50. Luk. 20, 41.---ὅ8. 
Joh. 18, 3—12.) 


Des Judas Berrat. 


Ev. Matthäi 26. 
Bin ich doch täglich gefeffen bei 


Verhör vor Kaiphas. 


euch, und habe gelehret im Tem— 


Und al3 er noch vedete,|pel, und ihr habt mich nicht ge= 
hehe da kam Judas, der Awölfe griffen. 


einer, und mit ihm eine große 
Schar, 


56. Aber das iſt alles ge— 


mit Schwertern und ſchehen, daß erfüllet würden 


mit Stangen, von den Hohen- die Schriften der Propheten. 
prieitern und Älteften des Volks. *Da verließen ihn alle Jün— 


48. 
ihnen ein Zeichen gegeben, und 
gejagt: Welchen ich füllen werde, 
der iſt's; den gveifet. 


Und der Berräter: hatte|ger, und flohen. 


*B. 31. 


. (8.57— 75. Mark. 14, 53—72. Luk. 22, 54--11. 
oh. 18, 13— 27.) 


57. Die aber Jeſum gegriffen 


49. Und al3bald trat er zu|hatten, führeten ihn zu dem 
Jeſu, und Sprach: Gegrüßet|Hohenpriefter Kaiphas, dahin 
jeift du, Nabbi! und küßte ihn. die Schriftgelehrten und Älteſten 

50. Jefus aber ſprach zu ihm: ſich verſammelt hatten. 
ein Freund, warum biſt du 58. Petrus aber folgete ihm 
kommen? Da traten ſie hinzu, nach von ferne bis in den Pa— 
und legten die Hände an Je- laſt des Hohenprieſters, und 
ſum, und griffen ihn. ging hinein, und feßte ſich zu 

51. Und ὃ jiehe, einer aus denen, | den Kauechten, auf daß er ſähe, 
die mit Jeſu waren, reckte die wo e8 hinaus wollte. | 
Hand aus, und 309 fein Schwert] 59. Die Hohenprieiter aber 


aus, und ſchlug des Hohen: 
prieſters Knecht, und hieb ihm 
ein Ohr ab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Stede dein Schwert an feinen 
Dirt; denn wer dad Schwert 
nimmt, der joll durchs Schwert 
umkommen. 1. Moſe 9,6. 

53. Oder meinſt du, daß ich 


nicht könnte meinen Valer bit= 7 
ten, daß er mir zuſchickte mehr. 


denn zwölf Legionen Engel? 


54. Wie würde aber die Schrift 


erfüllt? Es muß alfo gehen. 
55. Bu der Stunde ſprach 
Jeſus zu den Scharen: Ihr 
jeid ausgegangen, als zu einem 
Mörder, mit Schwertern und| 
mit Stangen, mich zu fahen. 





und Alteiten und der ganze Rat 
juchten falſch Zeugnis wider 
Jeſum, auf daß Ste ihn töteten, 

60. Und fanden feins. Und 
wiewohl viel falfcher Zeugen 
herzutraten, fanden fie doc) 
feins. Zuleßt traten herzu zween 


falſche Zeugen, 


61. Und fprachen: Er hat ge: 
agt: ck fann den Tempel 
Gottes abbrechen, und in dreien 
Tagen denjelben bauen. 

* 30h. 2, 19—21. 

62. Und der Hoheprieiter jtund 
auf, und Sprach zu ihm: Ant— 
worteſt du nichts zu dem, δα 
dDiefe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus *ſchwieg ſtille. 
Und der Hoheprieſter ant— 








Petri VBerleugnung. 


wortete und fprach zu ihm: Ich be— 
ſchwöre did) bei dem lebendigen Gott, 
daß du uns ſageſt, ob Du feieft 
Chriftus, der Hohn Gottes. -ray.2r, 19. 

64. Iefus ſprach zu ihm: Du fagft 
es. Doch jage ich euch: Bon 
nun an wird's gefchehen, daß 
ihr jehen werdet des Menfchen 
Sohn *fien zur Rechten der 
Kraft, und Tfonmten in den 
Wolfen des Himmels. 

*Pſ. 110, 1. FRap. 16, 27; 24,30. 

65. Da zerriß der Hoheprieiter 
feine leider, und ſprach: Er 
hat Gott geläftert; was be- 
dürfen wir weiter Zeugniffes Ὁ 
Siehe, jetzt habt ihr feine Gottes— 
läfterung gehört. Joh. 10, 88. 

66. Was dünkt euch? Gie 
antiworteten und ſprachen: *Er 
it des Todes jchuldig. 

* 50h. 19, 1; 3. Moſe 24, 16. 
67. "Da ſpieen Ste aus in fein 
Aungeſicht, und fchlugen ihn mit 

I Fäuſten. Etliche aber ſchlugen 
ihn ins Angeſicht, geſ. δ0, 6. 

68. Und Sprachen: Weisſage 
uns, Chriſte, wer iſt's, der dich 

lug? 

69. Petrus aber ſaß draußen 
um Hof; und ἐδ trat zu ihm 
eine Magd, und |prach: Und 
du wareſt auch mit dem Jeſu 
aus Galiläa. 

70. Er leugnete aber vor ihnen 
allen, und jprach: Ich weiß 
nicht, was du ſageſt. 

71. Al ex Aber zur Thür 
Hinausging, jah ihn eine an- 
dere, und Sprach zu denen, Die 
da waren: Diefer war auch mit 
dent Jeſu von Nazareth. 


Ev. Matthät 26. 27. 
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72. Und er leugnete abermal, 
und jchwur dazu: Ich kenne des 
Menſchen nicht. 

73. Und über eine kleine Weile 
traten hinzu, die da ſtunden, 
und ſprachen zu Petrus: Wahr- 
lich, du biſt auch einer von 
denen; denn deine Sprache ver: 
rät dich. 

74. Da hub er an, fich zu ver- 
fluchen und zu fchwören: Ich 
fenne des Menschen nicht. Und 
alsbald Frähte der Hahn. 

75. Da dachte Petrus an die 
Worte Jeſu, da er zu ihm fagte: 
*Ehe der Hahn Frähen wird, 
wirſt du mich dreimal verleug- 
nen. Und ging hinaus, und 
weinte bitterlich. "2.3. 


Das 27. Bapitel. 
[als bor Pilatus. Ende des Berräter3 Judas. 
Jeſus und Barabbas. Jeſu Verurteilung, Geikelung, 
Berjpottung, Kreuzigung, Tod und Begräbniß. 


— Des *Morgens aber hielten 
alle Hoheprieſter und die Altes 
ten des Volks einen Nat über 
Jeſum, daß ſie ihn töteten. 

* Mark. 15,1. Luk. 22, 66. Joh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führeten 
ihn Hin, und überantivorteten ihn 
dem Landpfleger Bontius Pila— 
τι. vuk. 23,1. Joh. 18, 81. 82, 

3. Da das ſah Judas, der ihn 
verraten hatte, daß er verdammt 
war zum Tode, gereute ἐδ ihn, 
und brachte herwieder die drei— 
Big Silberlinge den Hohenprie- 
tern und den Älteſten, παν. 26, 15. 

4. Und Sprach: Ich habe übel 
gethan, daß ich unfchuldig Blut 
verraten habe. 

5. Ste jprachen: 


Jeſus vor Pilatus. 








Was gehet 


62 Ende des Judas. Ev, Matthüi DR: | Sejus und Barabbas. 


uns das an? Da fiehe du zu. 14. Und er antwortete ihm 
Und er warf die Silberlinge nicht auf Ein Wort, alfo daß 
in den Tempel, hub ſich davon, |fich auch der Landpfleger ſehr 
ging Hin, und *erhängte πώ verivunderte. 905. 19,9. 
ſelbſt. Ποὺ πο (8. 15—26. Mark. 15, 6--15. Luk. 23, 18-- 95. 
6. Aber die Hohenprieiter nah: 30h.18, 3919, 1.) 
men die Stilberlinge, und ſpra- 15. Auf das Feſt aber hatte 
chen: Es taugt nicht, daß wir|der Landpfleger die Gewohn— 
fie in den *Gotteskaſten legen; heit, dem Volk Einen Gefan- 
denn es iſt Dlutgeld. +marr. 12,41. 
7. Sie hielten aber einen Rat, |wollten. 
und fauften den Töpfersader 16. Er hatte aber zu der geit 
darum zum Begyäbnis der |einen Gefangenen, einen fonder- 
Pilger. lichen vor andern, der hieß 
8. Daher ift derjelbige Ader Barabbas. 
genannt der Blutader bis auf) 17. Und da fie verfammelt 
den heutigen Tag. %pg. 1,10. waren, ſprach Pilatus zu ihnen: 
9. Da ΠῈ erfüllet, das gejagt Welchen wollt ihr, daß ich euch 
tt Ducch den Propheten Jere- losgebe? Barabbas oder Jeſum, 
mias, da er fpricht: „Ste haben |von dent gejagt wird, ev εἶ 
genommen dreißig Silberlinge, | Ehriftus? 
damit bezahlet war der Ver- 18. Denn er wußte wohl, daß 
faufte, welchen fie kauften von fte ihn aus Neid überantwortet 
den Kindern Israel, hatten. ob. 11,07.08. 
Sach. 11, 12.13. vgl. Jer. 32, 6-9. 19. Und da er auf dem Richt— 
10. Und haben fie gegeben um ſtuhl ſaß, ſchickte ſein Weib zu 
den Töpfersacker, als mir der ihmi, und ließ ihm ſagen: Habe 
Herr befohlen hat.“ du nichts zu ſchaffen mit die— 
(B.11—14. Marf.15,2—5. Lut. 28, 23. Joh. 18, 2088.) ſem Gerechten; ich habe heute 
11. Jeſus aber ſtund vor dem viel erlitten im Traum von 
Landpfleger; und der Land: ſeinetwegen. 
pfleger fragete ihn und ſprach: 20. Aber die Hohenprieiter 
Biſt Du der Juden König?) und die ülteſten überredeten das 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Du| Bol, daß fie um Barabbas bit- 
jagit es. ten follten, und Jeſum um— 
12. Und da er verklagt ward brächten. 
von den Hohenprieſtern und 21. Da antwortete nun der 
Älteſten, *antwortete εὐ nichts. Landpfleger und ſprach zu ihnen: 
Kap. 96, 68. δεῖ. δ8, 1. Welchen wollt ihr unter dieſen 
13. Da ſprach Pilatus zu ihm: zweien, den ich euch ſoll los— 
Höreſt du nicht, wie hart ſie geben? Sie ſprachen: Barabbas. 
dich verklagen? 22. Pilatus ſprach zu ihnen: 











genen loszugeben, welchen ſie 49 


Sefu Geißelung, AR, (Eu. Matthai 27. 63 
Was fol ich denn machen mit nahmen das δοῦν, und ſchlu— 
Sefu, von dent gejagt wird, er gen damit fein Haupt. +sei.50.c. 
[εἰ Chriftus? Sie fprachen alle: 


und Kreuzigung. 


(B. 31-56. Mark. 15, 20—41. Luk. 23, 26. 33-49. 
‘ob. 19, 16—30.) 


Laß ihn Freuzigen! 

ı 28. Der Landpfleger fagete: 
a3 hat er denn Übel gethan? 
Sie fchrieen aber πο mehr 
und Sprachen: Laß ihn kreu— 
zigen! 

24. Da aber Bilatus fah, daß 
er nichts fchaffte, fondern daß 
ein viel größer Getümmel ward, 








31. Und da fie ihn verjpottet 
hatten, zogen fie ihm den Man— 
tel aus, und zogen ihm feine 
Kleider an, und führeten ihn 
hin, daß Ste ihn Freuzigten. 

32. Und indem fte hinaus— 
gingen, fanden fie einen Men— 
Ichen von Kyrene, mit Namen 


nahm er Wafler, und *wufch Simon; den zwangen fie, daß 
die Hände vor dem Volk, under ihm fein Kreuz trug. 

ſprach: Ich bin unfchuldig an| 33. Und da fie an die Stätte 
den Blut diefes Gerechten ;|famen mit Namen Golgatha, 


jehet ihr zu! 


»8. Moſe zu6. das iſt verdeutjchet Schädel- 


25. Da antwortete das ganze ſtätte, 


Volk und ſprach: * Sein Blut 
komme über uns und über unſre 
Kinder! Apg · b- 98. 

26. Da gab er ihnen Barabbas 
los; aber Jeſum ließ er gei— 





34. Gaben ſie ihm *Eſſig zu 
trinfen, mit Galle vermijchet; 
und da er's ſchmeckte, wollte er 
nicht trinken. OO «469,99. 

35. Da fie ihn aber gekreu— 


Bein, und überantwortete ihn, ziget hatten, teileten jte feine 


Stleider, und warfen das Los 


daß er gefreuziget würde. 
jr (8. 91---80. Mark. 15, 16—19. Joh. 19, 2.3.) darım; auf daß erfitllet würde, 
‚ 21. Da nahmen die Kriegs- das gejagt ift durch den Pro— 
knechte des Landpflegers Jeſum pheten: *», Sie haben meine 
zu ſich in das Richthaus, und Kleider unter ſich geteilet, und 
ſammelten über ihn die ganze über mein Gewand haben ſie 
Schar; das Los geworfen.“ «91.22, 19. 
‚28. Und zogen ihn aus, und 36. Und fie faßen allda, und 





legten ihm einen Purpurman- | hüteten fein. 


tel an; 

29. Und flochten eine Dornen 
frone, und feßten fie auf fein 
Haupt, und ein Rohr in feine 
rechte Hand, und beugeten die 
Kniee vor ihm, und |potteten 
ihn und fprachen: Gegrüßet 
jeieit du, der Juden. König! 


30. Und *fpieen ihn an, und) 





37. Und oben zu feinen Häup- 
ten jeßten fie die Urſache ſei— 
nes Todes, und war gejchrie- 
ben: Dies tft Jeſus, der Juden 
König. 

38. Und da wurden zween 
Neörder mit ihm gefreuziget, 
einer zur Rechten und einer zur 
Linken. ϑεῖ. 58, 12. 


64 Jeſus am Kreuz. (Eu, Matthüi 2m Jeſu Tod, 


39. Die aber vorübergingen, | 49. Die andern aber jprachen: 
la ihn, und *fchüttelten Halt, laß fehen, ob Eltas komme, 
ihre Köpfe, γ8,.9.,8, UND ihm hei 

40. Und jprachen: Der *du 50. Aber Jeſus jchrie abernal 
den Tempel Gottes zerbricheft, laut und verſchied. 
und bauejt ihn in dreien Tagen, 51. Und ſiehe da, dev *Vor— 
hilf dir ſelber! Biſt du Gottes |hang im ent zerrißg i in zwei 
Sohn, 70 jteig herab vom Kreuz! Stücke, von oben an big unten 

* Kap. 26, 61. 30h. 2, 19. aus. 2. Moje 26,31. Ebr. 10, 19.20. 

41. Desgleichen auch die Hohen=| 52. Und die Erde erbebete, 
priejter jpotteten fein, jamt den und die Felſen zerriffen, und 
Schriftgelehrten und Altejten, die Gräber thaten fich auf, und 
und Sprachen: ſtunden auf viel Leiber der Hei: 

42. Andern hat er geholfen, ligen, die da ichliefen, 
und kann ihm felber nicht hel:| 53. Und gingen aus den Grä— 
fen. Iſt er der König Israels, bern "nach feiner Auferjtehung, 
jo Steige er nun vom Kreuz, ſo und famen in die heilige Stadt, 
wollen wir ihm glauben. und erjchtenen vielen. Apa.20,2. 

43. Er hat "Gott vertrauet, 54. Aber der Hauptmann, und 
der erlöſe ihn num, hat ex vuſt die bei ihm waren, und bewah— 
zu ihm; denn er hat geſagt: reten Jeſum, da ſie ſahen das 
αὐ bin Gottes Sohn. “51:59. Erdbeben, und was da geſchah, 

44. Deögleichen ſchmäheten ihn erſchraken fie jehr, und ſprachen: 
auch die Meörder, die mit ihm Wahrlich, dieſer iſt Gottes Hahn ge— 
gekreuziget waren. weſen! 


45. Und von der ſechſten 55. Und es waren viel Weis 


Stunde an ward eine Finſter- ber da, die von ferne zujahen, 
nis über das ganze Land bis die da Jeſu waren nachgefolget 
zu der neunten Stunde. aus Galtläa, und hatten ihm 

46. Und um die neunte Stunde | gedienet ; Luk. 8, 8.8, 
jchrie Jeſus laut und ſprach: 56. Unter welchen war Ma— 
Eli, Eli, lama nfabthani? das ift: τία Magdalena und Niaria, die 
"Mein Gott, mein Gott, warum | Mutter des Jakobus und Joſes, 
haft du mid; verlaffen? pfee,z und Die Mutter der Kinder des 

47. Etliche aber, die da ſtun-Zebedäus. 
ven, da ſie das höreten, ſpra⸗ G. 57-61. Mark. 15,42—47. Luk. 28, 50— 
chen ie: Der rufet den Elias. 30h. 19,39—42.) 

48. Und bald lief einer unter) 57. Am "Abend aber fan ein 
ihnen, nahm einen Schwanm, |veicher Mann von Artmathia, 
und füllte ihn mit *Eſſig, und | der hieß Joſeph, welcher auch 
jteckte ihn auf ein Rohr, und |ein — Jeſu war. 
tränkte ihn. *Pf. so, 22.. ες Ἀ2, Moſe 84,28. 





Jeſu Begräbnis. 


F ihn geben. 
59. Und Joſeph nahm den 
Leib, und wickelte ihn in eine 
reine Leinwand; 
60. Und *[ogete ihn in ſein 
Ἰ eigen, neu Grab, — er 
hatte laſſen in einen Fels hauen, 
| und wälzte einen großen Stein 
j vor die Thür des Grabes, und 
| ging davon. * 3ef, 53,9. 
I 61. &3 war aber allda Maria 
| Magdalena und die andre Ma— 
J via, die jeßten 71 gegen da3 
| Srab. 
1 62. Des andern Tages, der da 
| folget nach dem Rüſttage, ka— 
| men die Hohenprieiter und Bha- 
Ἰ rifäer ſämtlich zu Pilatus, 
| 63. Und jprachen: Herr, wir 
haben gedacht, daß diejer Ver— 
führer a da er noch lebte: 
*Ich will nach dreien Tagen 
auferſtehen. "8.40. Kap. 12,40. 
64. Darum befiehl, daß man 
| das Grab verwahre bis an den 











> — 


| ihn, und ſagen zum Volk: Ex 
| it auferftanden von den Toten; 


| ärger denn der erite. 


wiſſet. 


wahreten das Grab mit Hü— 
ern, 
Stein. 


Ev. Matthäi 27. 28. 


58. Der ging zu Pilatus, und 
bat ihn um den Leib Jeſu. Da 
befahl Pilatus, man follte ihm 





ı 65. Pilatus Ἰρτα zu ihnen: | Toten. 
Da habt ihr die Hüter; gehet u hingehen nach *Galiläa; da 
hin, und verwahret, wie ihr 


66. Sie gingen Hin, und ver- 


"und verjiegelten den 
"Dan. 6.18.) großer Freude, und Helen, daß 


65 


Auferstehung. 


Das 28. Kapitel. 
bee Seju. RN des Auf 
tandenen. Zaufbefehl. 


13,110, St I071- iR Luk. 24, 1—10. 
20, 1—18.) 


1. Als aber. der Sabbath um 
war, und der erite Tag der 
Woche anbrad, fam Maria 
Magdalena und die andre Ma— 
via, δα Grab zu bejehen. 

2. Und ftehe, es geſchah ein 
groß Erdbeben. Denn der Engel 
de3 Herrn fam vom Himmel 
herab, trat Hinzu, und wälzte 
den Stein von der Thür, und 
jeßte ſich drauf. 

3. Und feine Geftalt war wie 
der Blit, und jein Kleid weiß 
al3 der Schnee. Kap. 17,2. Apg. 1,10. 

4. Die Hüter aber erichrafen 
vor Furcht, und wurden, αἱ 
wären jte tot. 

5. Aber der Engel antwortete 
und ſprach zu den Weibern: 
Fürchtet euch nicht; ich weiß, 
daß ihr Jeſum, den Gekreu— 
zigten, ſuchet. 

6. Er tit nicht hie; er iſt auf 
eritanden, *wie er gejagt hat. 


| dritten Tag, auf daß nicht ſeine Kommt her, und jehet die Stätte, 
| SSünger kommen, und jtehlen da der THerr gelegen hat; 


* Rap. 12, 405 16, 215 17, 235 20, 19. + Apa. 2, 36. 


7. Und gehet eilend hin, und 


| und werde der leßte Betrug ſaget es jeinen Jüngern, daß 


er auferjtanden jet von den 
Und ſiehe, εὖ wird vor 


werdet ihr ihn jehen. Siehe, 
ich Habe es euch gejagt. 
* Kap. 26, 32. 
ὃ. Und ſie gingen etlend zum 
Grabe Hinaus mit Furcht und 


66 Ericheinungen des Auferftandenen. Ev. Alarri 1; Taufbefehl. 


fie es ſeinen Jüngern verkün- wollen wir ihn ſtillen, und fchaf- 9 
digten. Und da ſie gingen, ſei— in daß ihr Sicher feid. 
nen Jüngern zu verfiindigen, Und fie nahmen das Gelb, 
9. Siehe, da begegnete ihnen ἐξ thaten, wie ſie gelehret wa- 
Jeſus, und fprach: Seid ges ven. Solches tft eine gemeine 
grüßet! Und fie traten zu ihm, |Nede worden bei den Juden 
und griffen an jeine Füße, und bis auf den heutigen Tag. | 
fielen vor ihm nieder. 16. ‚aber die elf Jünger gin= |} 
10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: gen "nad Galtläa, auf εἴποι |: 
Fürchtet euch nicht; gehet hin, | Berg, dahin ‘efus fie befchie- 1 
und verfiindiget es meinen "Brüs' den hatte. | 
dern, daß fte gehen nach Gali- 17. Und da fie ihn fjahen, 
läa, daſelbſt werden ſie mich | fielen ſie vor ihm: nieder; etliche 7 | 
jehen. Ebr. u. aber zweifelten. | 
11. Da fie aber hingingen, ftehe,| 18. Und Sefus trat zu ihnen, " 
da kamen etliche von den Hü- redete mit ihnen und |prach: 
tern in die Stadt, und verfüns "Mir if gegeben alle Gewalt im 
digten den Hohenprieftern alles, | Himmel und auf Erden. 
was gefchehen war. "Rap.11,27. Eph.1,20-22. . | 
12. Und fie famen zuſammen 19. Darum *gehet hin, und lehret || 
mit den Älteſten, und hielten |alle Völker, und taufet fie im Ha "|| 
einen Kat, und gaben den Kriegs- men des Vaters und des Hohnes ||| 
fnechten Gelds genug, und des heiligen Geiltes; | 
13. Und fprachen: Saget, feine Mart. 16, 15.16. ΤῊ 
Sünger kamen des Nachts, und| 20. Und lehret fie halten alles, 
Itahlen ihn, dieweil wir ſchliefen. was ic, euch befohlen habe. Und 
Rap. 27,04. ſiehe, "Ich bin bei euch alle Tage | 
14. Und wo es winde aus: |bis an der Melt Ende.) | 
fommen bei dem Landpfleger, "Kap. 18, 20. ὶ 
**) 3.19.20. Genau lauten die Worte: Darum gehet Hin, und machet zu Jüngern alle VBölter, | 


indem ihr fie taufet auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes, und fie 
halten lehret u. ἢ. w. 











Evangelium 4. Marri. 





Das 1. Kapitel, (8.2—8. Matth.3, 1-12. ut. 3, 1-18. Job. 1, 19-30) 
Jeſus Chriltus, von Johannes angekündigt und 2 Als geſchrieben ſtehet in 
getauft, wird Bee Pa beruft Singer, den Propheten: * ‚Siehe, Sch 
1. Dies ist der Anfang des ſende meinen Engel vor dir her, 
Evangeliums von Jeſu Ehrifto, der da bereite deinen Weg vor 
dem en Gottes, dir.“ *Mal.3,1. Matth. 11,10. 








Johannes der Täufer und Jeſus. 


I 3. „Es iſt eine Stimme eines 
eedigers in der Wüſte: Be 

ἢ reitet den Weg des Herrn, 

I machet feine Steige richtig!” 

31 Jeſ. 40,3. 

4. Johannes, der war in der 

Wüſte, taufte und predigte von 


I der Taufe der Buße zur Ber: 


I gebung der Sünden. 

4 5. Und es ging zu ihm hin 
ἢ aus das ganze jüdiſche απὸ und 
4 die von Jeruſalem, und ließen 


Ἢ fich alle von ihm taufen im Jor⸗ 


I dan, und befannten ihre Sünden. 
ἢ 6. Sohannes aber war beflei- 
ἢ det mit Kamelhaaren und mit 
I einem ledernen Gürtel um feine 
I Lenden, und aß Heufchreden 
| md wilden Honig; 
1 7. Und predigte und ſprach: 
Es kommt einer nach mir, der 
‚tt ſtärker denn ich, dem ich 
nicht genugfam bin, daß id 
mich vor ihm büde, und die 
Riemen feiner Schuhe auflöfe. 
\ δ. Ich taufe euch mit Waifer; 
aber Er wird euch mit dem 
heiligen Geiſt taufen. 
(8. 9—11. Matth. 3, 13—17. Luk. 3, 21. 22. 
Joh. 1, 31—34.) 


9. Und es begab fich zu der: 
jelbigen Seit, daß Jeſus aus 
Galiläa von *Nazareth kam, 
und ließ ſich taufen von Jo— 
hannes im Jordan. 
4 10. Und alsbald ſtieg er aus 
‚I dem Waſſer, und ſah, daß fich 
| der Himmel aufthat, und den 
I Geift gleich wie eine Taube 
‚| herabfommen auf ihn. 

11. Und da geschah eine Stimme 
1 bon Himmel: Du bift mein lieber 


*Quf. 2,51. 


Eu, Marci 1. 








Jeſu Verſuchung. Erfte Jünger. 67 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe. Kap. 9,7. 


(8.12.13. Matth. 4, 1—11. Zuf.4, 1—13.) 


12. Und alsbald trieb ihn der 
Geiſt in die Wülte; 


13. Und war allda in der 
Wirte vierzig Tage, und ward 
verfucht von dem Satan, und 
war bei den Tieren, und Die 
Engel dieneten ihm. 

(8. 14.15. Matth. 4. 12—17. Luk. 4, 14. 15.) 

14. Nachdem aber Johannes 
überantivortet war, kam Jeſus 
nach Galtläa, und predigte das 
Evangelium vom Reich Gottes, 

15. Und jprach: "Die Zeit if 
erfüllet, und das Reich Gottes if 
herbeikommen. Thut Buße, und 
glaubt an das Evangelium! -sar.aı. 

(B.16—20. Matth. 4, 18—22. Luk. 5, 1- 11.) 

16. Da er aber an dem gali— 
lätfchen Meer ging, ſah er Si— 
mon und Andreas, feinen Bru— 
der daß ſie ihre Hehe ins 
Meer — denn ſie waren 
Fiſcher. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Folget mir nach; ich will euch 
zu Menſchenfiſchern machen. 

18. Alſobald verließen ſie ihre 
Netze, und folgeten ihm nach. 

19. Und da er von dannen 
ein wenig fürbaß ging, ſah er 
Jakobus, den Sohn des Zebe— 
däus, und Johannes, ſeinen 
Bruder, daß ſie die Netze im 
Schiff flickten; und alsbald rief 
er ihnen. 

20. Und Ste ließen ihren Vater 


Zebedäus im Schiff mit den 


Taglöhnern, und folgeten ihm 
nach. 
5* 
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Sejus predigt 


(8. 21-28. Luk. 4, 31-37.) 

21. Und fie gingen gen Ka— 
pernaum; und bald am Sab— 
bath ging er in die Schule, 
und lehrete. 

22. Und *fie entjeßten fich 
über feiner Lehre; denn er lehrte 
gewaltiglich, und nicht wie die 
Schriftgelehrten.  +mattn. 7,28. 2. 

23. Und es war in ihrer Schule 


ein Menſch, beſeſſen mit einem 


unjaubern Geiſt, der ſchrie 

24. Und ſprach: Halt, "was 
haben wir mit dir zu Schaffen, 
Jeſu von Nazareth? Du bift 
fommen, und zu verderben. Sch 
weiß, wer du biſt, Fer Heilige 
Gottes. “Rap. 5,7. 1 9.16, 10. 

25. Und Jeſus bedräuete ihn, 
und jprach: Verſtumme, und 
fahre aus von ihm! 

26. Und der unfaubere Getit 
riß ihn, und ſchrie laut, und 
fuhr aus von ihm. Kap. 9,26. 

27. Und Ste entjeßten ich alle, 
alfo daß fie unter einander ich 
befragten und jprachen: Was 
it das? Was tjt daS für eine 
neue Lehre? Er gebeut mit Ge— 
walt den unjaubern Getitern, 
und ſie gehorchen ihm. 


Ev. Marci 1. 
ber; und al3bald fagten fie ihm I) 








von thr. 


31. Und er trat zu ihr, und | 
richtete fie auf, und hielt fie I 


bei der Hand; und das Fieber 
verließ ſie, und ſie diente ihnen. 

32. Am ’ Abend aber, δα ἢ 
die Sonne untergegangen war, 
brachten fie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 

33. Und die ganze Stadt ver— 
ſammelte ſich vor der Thüur. 

34. Und er half vielen Kran- 


fen, die mit mancherlei Seuchen | 


beladen waren; und trieb viel 
Zeufel aus, und "ließ die Teu— 
fel nicht reden; denn ſie kann— 
ten ihn. egsut.4, 41. Apg. 16, 17.18. 
(B.35—39. Luk. 4,42 —44.) R 

35. Und des Morgens vor 
Tage ſtund er auf, und ging 
hinaus. Und Jeſus ging in eine 
wüſte Stätte, und betete da— 
ſelbſt. 
36. Und Petrus mit denen, I 
die bei ihm waren, etleten ihm ὁ 
πα. 1 
37. Und da fie ihn fanden, 
Iprachen fie zu ihm: ιν 
mann fuchet dich. 

38. Und er Sprach zu Ihnen: 


28. Und fein Gerücht erſcholl Laßt uns in die nächſten Städte 
alsbald umber in das galilätfche gehen, daß ich daſelbſt auch) 


Land. 


(B.29—34. Matth. 8, 14—17. Luk. 4, 38—41.) 


predige; denn Dazu bin ich 
kommen. 


29. Und fie gingen alsbald 39. Und er predigte in ihren ἢ 
aus der Schule, und kamen in Schulen in ganz Galiläa, und 1 
das Haus des Simon und An— trieb die Teufel aus. 


dreas mit Jakobus und So: 
hanne®. | 
80. Und die Schwieger Si— 


(B.40—45. Matth. 8, 2—4. Luk. 5, 12—16.) 
40. Und es kam zu ihn ein 
Ausfäßiger, der bat ihn, kniete 


mons lag, und hatte das Fie- vor ihm, und ſprach zu ihm: 


und heilt. ae 





geſt; fondern gehe hin, und zeige 
\ Dich dem Prieiter, und *opfere 


ſes geboten hat, zum Zeugnis 
über fie. 


ruchtbar, alfo daß er hinfort 
nicht mehr konnte öffentlich in 
die Stadt gehen; fondern er 
\ war draußen im den wüſten 
, Srtern, und fie famen zu ihm 
von allen Enden. 


Bom en Alben Des Matthäus Berufung. Vom 


| er wiederum gen Slapernaum; 
und es ward ruchtbar, daß er 
im Haufe war. 


ich viele, alfo daß fie nicht 
Raum hatten auch draußen vor 
‚ der Thür; und er fagte ihnen 
das Wort. 





‚ und trieb ihn alsbald von ſich, 


Heilung eines Ausjäbigen, 


41. Und es jammerte Jeſum, 
und reckte die Hand aus, rührte 
ihn au, und fprach: sch will’3 
thun; jet gereiniget! 


| Ev. Marci 1. 2. 
Willſt du, fo kannſt du mid 
wohl reinigen. 





42. Und al er jo ſprach, 


ging der Ausſatz alsbald von 


ihn, und er ward rein. 
43. Und Jeſus *bedräute ihn, 


*Kap.3,12; 7,36. 
44. Und ſprach zu ihm: Siehe 
zu, daß du niemand nichts ſa— 


für deine Reinigung, was Mo— 


*3. Moſe 14, 2—32. 

45. Er aber, da er hinaus: 
fam, Hub er an, und jagte viel 
davon, und machte die Gefchichte 


Das. 2. Kapitel. 


ajiten. Ührenausraufen am Sabbath. 
(8.1-12. Matth.9, 1-8. Luk. 5, 17—26.) 


1. Und über etliche Tage ging 


2. Und al3bald verfammtelten 





3. Und e3 famen etliche zu 


des Gichtbrüchigen. 69 
ihm, die brachten einen Gtcht- 
brüchigen, von Bteren getragen. 

4. Und da 716 nicht fonnten 
zu ihm kommen vor dem Volk, 
deckten ſie das Dach auf, da er 
war, und gruben's auf, und 
ließen das Bette hernieder, da 
der Gichtbrüchige innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glau— 
ben ſah, jprach er zu dem Gicht- 
brüchigen: Mein Sohn, deine 
Sünden ſind dir vergeben. 

6. Es maren aber etliche 
Schriftgelehrte, die ſaßen allda, 
und gedachten in ihrem Herzen: 

7. Wie redet dieſer folche Got— 
tesläfterung? Wer kann Sünden 
vergeben denn allein Gott? 

Se. 48, 25. 

8. Und Jeſus erfannte als— 
bald in jeinem Geiſt, daß fie 
alſo gedachten bei ſich jelbit, 
und Sprach zu ihnen: Was ge 
denfet ihr folches in euren 
Herzen? 

9. Welches ift leichter, zu dem 
Sichtbrüchigen zu jagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; 
oder: Stehe auf, nimm dein 
Bette, und wandele? 

10. Auf daß ihr aber mijjet, 
daß des Menſchen Sohn Macht 
hat, zu vergeben die Sünden 
auf Erden — Ἰρτα er zu dem 
Sichtbrüchigen: 

11. Sch ſage Dir, ftehe auf, 
nimm dein Bette, und gehe 
heim! 

12. Und alsbald ſtund er auf, 
nahm jein Bette, und ging hin- 
aus dor allen, alfo daß fie fich 
alle entjetsten, und priefen Gott. 


10 Matthäus. Vom Zaften. 
und Iprachen: Wir haben ſolches 
noch nie geſehen. 

(8.13 —17. Matth.9, 9—13. Luf.5, 7-32) 

13. Und er ging wiederum 
hinaus an das Meer; und alles 
Bolt fam zu ihm, und er 
lehrte fie. 

14. Und da Jeſus vorüber: 
ging, ſah er Levi, den Sohn 
des Alphäus, am Bol fiten, 
und Sprach zu ihm: Folge mir 
nach! Und er ftund auf, und 
folgete ihm nach. 

15. Und es begab fich, da ev 
zu Tiſch jaß in feinem Haufe, 
jeßten Jich viel Zöllner und 
Sünder zu Tifch mit Jeſu und 
jeinen Jüngern; denn ihrer wa— 
ven viele, die ihm nachfolgeten. 

16. Und die Schriftgelehrten 
und Phariſäer, da fie jahen, daß 
er mit den Yöllnern und Sün— 
dern aß, jprachen fie zu feinen 
Jüngern: Warum iffet und 
trinket er mit den Zöllnern und 
Sündern? 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach 
er zu ihnen: Die Starken be— 


Ev. Marci 2, 


Bom Sabbath. j 
faften, dieweil der Bräutigam | 
bei ihnen it? Alfolange der ἢ 
Bräutigant bei ihnen ift, können | 
ſie nicht falten. | 

20. Es wird aber die eit 
fommen, daß der Bräutigant 
von ihnen genommen wird; dann 
werden Ste falten. 

21. Niemand flicket einen Yap- 
pen von neuem Tuch an ein 
alt Kleid; denn der neue Lap— 


‚pen reißet doch vom alten, und 














ver Riß wird ärger. 

22. Und niemand faflet Moſt 
in alte Schläuche; anders zer- 
reißet der Moſt die Schläuche, 
und der Wein wird verjchüttet, 
und die Schläuche fommen um; 
jondern man joll Moſt ἰ in neue 
Schläuche faflen. 

(B.23—28. Matth. 12,1—8. Luk. 6, 1-5.) 

23. Und es begab fich, daß er 
wandelte am Sabbath durch die 
Saat, und feine Jünger fingen 
an, indem fie gingen, Ahren 
auszuraufen. 


24. Und die Bharifäer fpracdden 


zu tom: Siehe zu, was thun 


dürfen feines Arztes, ſondern deine Jünger am Sabbath, das 


die Kranken. 


nicht die Gerechten. 
(8.18— 22. Matth. 9, 14—17. Luk. 5, 33—38.) 

18. Und die Jünger de3 Jo— 
hannes und der Phariſäer faſte— 
ten viel; und es famen etliche, 
Die ſprachen zu ihm: Warum 
faſten die Jünger des Johannes 
und der Phariſäer, und deine 
Fünger faſten nicht? 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wie können die Hochzeitleute 





Ich bin kommen, nicht vecht {Ὁ 
zu rufen die Zünder zur Buße, und 2 


5. Und Er fprach zu ihnen: 
Habt ihr nie gelejen, was Da— 
vid that, da es ihm not war, 
und ihn hungerte, ſamt denen, 
die beit ihm waren? 

26. *Wie er ging in das Haus 
Gottes zur Zeit Abjathars, des 
Hohenpriefterd, und aß Die 
Schaubrote, die niemand Fdurfte 
eſſen denn die Prieſter; und er 
gab fie auch denen, die bei ihm 
waren? *1.Sam.21,7. +3. Mofe 24, 9. 














Heilung der verdorrten Hand. 


1 27. Und er Sprach zu ihnen: 
I Der Sabbath it un des Men: 
chen willen gemacht, und nicht 
| der Menſch um des Sabbath$ 
| willen; 5. Mofe 5, 14. 
728. So ift des Menfchen Sohn 

ein Herr auch des Sabbath3. 


Das 3. Bapitel. 


| Sejus heilt am Sabbath eine verdorrete Hand und 


4 viele Beſeſſene, wählt die Zwölfe, beitraft die Pha— 
F rijäer wegen Läfterung des heiligen Geiltes und 


zeigt, wer feine wahren Verwandten feien. 
(8.16. Matth. 12,914. Lut. 6,6—11.) 

1 1. Und er ging abermal in die 
ἢ Schule. Und e8 war da ein 
I Denfch, der hatte eine ver: 


ἢ dorrete Hand. 


1 2. Und fie hielten auf ihn, ob 
ἢ er auch am Sabbath ihn heilen 
I würde, auf daß fie eine Sache 
I zu ihm hätten. 

4 3. Und er ſprach zu dem Men— 


ſchen mit der verdorreten Hand: 


ἢ Tritt hervor! 
ἘΠῚ Und er Sprach zu ihnen: 
I Soll man am Sabbath Gutes 
I thun, oder Böfes thun? das 
I Leben erhalten, oder töten? Sie 
I aber fchiwiegen ftille. 
I 5. Und er fah fie umher an 
I mit *Zorn, und war betritbet 
ἢ über ihrem veritodten Herzen, 
F und ſprach zu dem Menschen: 
1 Strede deine Hand aus! Und 
, er ftredte fie aus; und die Hand 
I ward ihm gefund wie die andre. 
I *Joh. 11,33. 


} 6. Und die Pharifäer gingen 


Ev. Marc 2. 3. 
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(B.7—12. Matth. 12, 15.16. vgl. uf, 6, 17—19.) 

7. Aber Jeſus entiwich mit ſei— 
nen Jüngern an das Meer; 
und viel Volks folgete ihn nad) 
aus Galiläa und aus Judäa 

8. Und von Jeruſalem und 
aus Idumäa und von jenfeit 
des Jordans, und die um Tyrus 
und Sidon wohnen, eine große 
Menge, die feine Thaten höre- 
ten, und famen zu ihm. matts.4,25. 

9. Und er fprad zu feinen 
Jüngern, daß fie ihm ein Schiff- 
lein hielten um des Volks willen, 
daß ſie ihn nicht drängten. 

10. Denn er heilete ihrer viel, 
alſo daß ihn überfielen alle, die 
geplaget waren, auf daß ſie ihn 
anrühreten. 

11. Und wenn ihn die unfau- 
bern Geiſter fahen, fielen jte vor 
ihm nieder, jchrieen und ſpra— 
chen: *Du bilt Gottes Sohn! 

*Luk. 4,41. 

12. Und er bedränete fie hart, 
daß fie ihn nicht offenbar mach- 
ten. Kap. 1,34. 

(8.13—19. Matth. 10, 1—4. Luk. 6, 12—16.) 

13. Und er ging auf einen 
Berg, und rief zu Sich, welche Er 
wollte, und die gingen hin zu ihm. 

14. Und er orönete die Zwölfe, 
daß fie bei ihm fein follten, 
und daß er ſie ausfendete, zu 
predigen, 

15. Und daß fie Macht hät- 
ten, die Seuchen zu heilen, und 
die Teufel auszutveiben; 


Heilung von Bejeflenen. 


hinaus, und hielten al3baldeinen 16. Und gab Simon den Na— 


I ihn, wie fie ihn umbrächten. 
ΤΣ "Matth. 22, 16. 


F Hat mit *Herodes’ Dienern über men Petrus; 


17. Und Jakobus, den Sohn 
des Zebedäus, und Johannes, 


12 Wahl der Zmölje. Eu. Marci 3: 4, Chriſti wahre Verwandten. 


den Bruder des Jakobus; und Starfen in fein Haus fallen, | 


gab ihnen den Namen Bne— und feinen Hausrat rauben, es 


hargem, das tft gejagt: Don- ſei denn, daß er zuvor den | 
nersfinder; Πβμε9,54. Starken binde, und alsdann 
18. Und Andreas und Philip- ſein Haus beraube. | 
pus und Bartholomäus und) 28. Wahrlich, ich jage euch: 


Matthäus und Thomas und Ja- Alle Sünden werden vergeben | 


fobus, Alphäus’ Sohn, und 
Thaddäus und Simon von Kana, 
19. Und Judas Iſcharioth, der 
ihn verriet. 
20. Und ſie kamen zu Hauſe; 


und da kam abermal das Volk gebung ewiglich, 





den Menſchenkindern, auch die 
Gottesläſterungen, damit ſie 
Gott läſtern. 

29. Wer aber den heiligen 
Geiſt lältert, der hat feine Ber: | 
jondern ut | 


zufammen, alfo. daß fte nicht ſchuldig des ewigen Gerichts. 


Kaum hatten, zu ejjen. 


21. Und da es die Seinen)einen unjaubern Geift. 


höreten, gingen fie aus, und 
wollten ihn halten; denn ſie 


30. Denn Ste fagten: Er hat 
2122, 
(8.31—35. Matth. 12,46—50. Luk. 8, 19—21.) 


31. Und es kam jeine Mutter 


jprachen: Er ift von Sinnen. |und feine Briider, und ſtunden 
(8.22—30. Matth. 12,24—32. Luk. 11,15—22; 12, 10.) draußen, ſchickten zu ihm, und 
22. Die Schriftgelehrten aber, ließen ihn rufen. 


die von Jeruſalem herabkom— 


32. Und das Volk ſaß um ihn. 


men waren, ſprachen: Er hat Und ſie ſprachen zu ihm: Siehe, 


den Beelzebub, und durch den 
oberiten Teufel treibt er die 
Teufel aus. 

23. Und er rief fie zuſammen, 
und ſprach zu ihnen in Gleich— 


niſſen: Wie kann ein Satan 


ven andern austreiben? 

24. Wenn ein Neich mit ihm 
ſelbſt uneins wird, mag es nicht 
beitehen. 

25. Und wenn ein Haus mit 
ihm felbit uneins wird, mag e8 
en beitehen. 

Seßet ſich nun der Sa- 
ἐν wider lich jelbit, und it 
mit ihm ſelbſt uneins, fo kann 
er nicht beitehen, fondern es tft 
aus mit ihm. 


27. (ὅδ fann niemand einem 





Deine Mutter und deine Brüder 
draußen fragen nach Dir. 


33. Und er antwortete ihnen | 
und Sprach: Wer tft meine Mut- 


tev und meine Brüder? 

34. Under ſah rings unt fich auf 
die Jünger, die um ihn im Kreiſe 
jaßen, und fprach: Siehe, das tft 
meine Mutter und meine Brüder. 

35. Denn wer Gottes Willen 
thut, der tft mein Bruder und 
meine Schweiter und meine 
Mutter. 


Das 4. Bapitel. 


Mancherlei Gleichniffe vom Reiche Gottes. Stillung 
des Meere?. 


(8. 1—20. Matth. 13, 1—23. Luk. 8, 4—15.) 


1. Und er fing abermal an, 


zu lehren am Meer; und es 





Gleichnis dom Ev. Narci 4. vierfachen Ackerfeld. 73 
verſammelte ſich viel Volks zu heimnis des Reichs Gottes zu 
ihm, alſo daß er mußte in wiſſen; denen aber *draußen 
ein Schiff treten, und απ widerfähret es alles durch Gleich— 
‚dem Waſſer ſitzen; und alles niſſe, *1.Ror.5,12. 
Volk ftund auf dem Lande am! 12. Auf daß fte ἐδ mit jehen- 
| Meer. den Augen fehen, und doch nicht 
2. Und er predigte ihnen lang |erfennen, und mit hörenden 
durch Sleichniffe; und in feiner) Ohren hören, und doch nicht 
Predigt Sprach er zu ihnen: verſtehen; auf daß fie ſich nicht 
3. Höret zu! Siehe, es ging dermaleins befehren, und ihre 
‚ein Säemann aus, zu füen. |Sünden ihnen vergeben werden. 
4. Und es begab jich, indem ϑεῖ. 6,9.10. | 

er ſäete, fiel etliche8 an den 13. Und er jprach zu ihnen: 
Weg, da kamen die Vögel unter) Verjtehet ihr dies Gleichnis 
den Himmel, und fraßen’s auf. nicht? Wie wollt ihr denn die 
5. Etliche fiel in das Stei- andern alle veritehen? 

nige, da ἐδ nicht viel Erde hatte,| 14. Der Säemann füet das 
und ging bald auf, darum daß | Wort. 

es nicht tiefe Erde hatte. 15. Diefe ſind's aber, die an 
6. Da nun die Sonne auf-|dem Wege find: wo das Wort 
‚ging, veriwelfte es, und dieweil geſäet wird, und fie es gehört 
es nicht Wurzel Hatte, ver- haben, fo fommt alsbald der 
dorrte 6. Satan, und nimmt weg das 
7. Und etliches fiel unter die Wort, das in ihr Herz gefüet 
‚ Dornen; und die Dornen wuch- | war. 

‚jen empor, und erſtickten's, und| 16. Alfo auch die ſind's, bei 
es brachte feine Frucht. welchen aufs Stemige geſäet 
‚8. Und etliches fiel auf ein)ift: wenn fie das Wort gehört 
gut Land, und brachte Frucht, |haben, nehmen fie e8 bald mit 
‚die da zunahm, und wuchs; Freuden auf, | 
und etliche trug dreißigfältig,| 17. Und haben feine Wurzel 
‚und etliches fechzigfältig, und in fich, fondern find wetter- 
etliches Hundertfältig. wendifch; wenn ſich Trübſal 
9. Und er jprach zu ihnen: oder Verfolgung um des Wort 
Wer Ohren hat, zu hören, der willen erhebt, jo ärgern fie fich 
höre! alsbald. 














| Zwölfen. 19. Und die Sorgen dieſer 
11. Und er ſprach zu ihnen: Welt und der betrügliche Reich— 
Euch iſt's gegeben, das Ge— tum und viel andre Lüſte gehen 


x 
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hinein, und eritiden daS Wort, 
und bleibet ohne Frucht. 
Kap. 10, 23. 24. 

20. Und diefe ſind's, bei wel- 
chen auf ein gut απὸ gefüet 
tt: Die daS Wort hören, und 
nehmen3 an, und bringen 
Frucht, etlicher Dreißigfältig, 
und etlicher jechzigfältig, und 
etlicher Hundertfältig. | 

(8. 21—25. Luf. 8, 16—18.) 

21. Und er jpracdh zu ihnen: 
Zündet man auch ein Licht an, 
daß man's unter einen Scheffel 
oder unter einen Tifch fee? 
Mit nichten, fondern daß man's. 
auf einen Leuchter feße; matts.5, 15. 
22. Denn es tft nicht ver- 
borgen, da3 nicht offenbar werde, 
und {τ nichts Heimliches, das 
nicht hervorfommte. 

Matth. 10, 26. Luk. 12,2. 

23. Wer Ohren hat, zu hören, 
der höre! 

24. Und ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, was ihr höret! Mit welcher: 
let Maß thr meffet, wird man 
euch wieder meſſen, und man 
wird noch zugeben euch, die ihr 
dies höret. Matth. 7,2. 
25. Denn wer da hat, dem 
wird gegeben; und wer nicht 
hat, von dem wird man nehmen, 
auch das er hat. Matth.13, 12. 

26. Und er Sprach: Das Neich 
Gottes hat 71) alfo, al3 wenn 
ein Menſch Samen aufs απὸ 
wirft, 

27. Und fchläft und ftehet auf, 
Nacht und Tag; und der Same 


Mancherlei Gleichniſſe 


Eu. Marci 4. 





gehet auf, und wächjet, daß er's 
nicht weiß; af. 5,7. 


bom Reich Gottes. 


28. Denn die Erde bringet von | 


ihr jelbjt zum eviten das Gras, 


darnach die Ahren, darnach den 
vollen Weizen in den Shren. ὦ 
29. Wenn ſie aber die Frucht ° 


gebracht hat, fo fchicket ev bald 


die Sichel Hin; denn die Ernte ) 
ijt 
(V. 30-34. Matth. 18, 31. 82. 84. Luk. 18, 18. 19.) 


30. Und er ſprach: Wem wollen 


— 


wir das Reich Gottes vergleis | 


chen? und durch welch Gleichnis 
wollen wir ἐδ. vorbilden? 4 
31. Gleich wie ein-Senfforn, 
wenn das gejüet wird aufs 
Land, jo iſt's daS kleinſte unter 
allen Samen auf Erden; | 
32. Und wenn es geſäet tft, 
jo nimmt es zu, und wird grö- 
Ber denn alle Kohlfräuter, und 
gewinnet große Zweige, alfo daß 
die Bögel unter dem Himmel 
unter feinem Schatten wohnen 
fünnen. | 
33. Und durch viele folche 


Sleichniffe jagte er ihnen das ἢ 


Wort, nach dem fie e8 hören ἢ 
konnten; | 
34. Und ohne Gleichnis redete ἢ 
er nicht3 zu ihnen; aber in 


jonderheit legte er's | einen asun= ἢ 


gern alles aus. 

(B.35—41. Mautth. 8,18. 23—27. Luf. 8, 22—25.) 
35. Und an demfelbigen Tage 
des Abends fprach er zu ihnen: | 
Laßt uns hinüber fahren. I 
36. Und fie ließen das Volk 
gehen, und nahmen ihn, wie er 
im Schiff war; und es waren | 
mehr Schiffe bei ihm. | 
37. Und es erhub fich ein gro⸗ 
Ber Windwirbel, und warf die | 





Stilfung des Seefturms. 
Wellen in dad Schiff, alfo daß 
, das Schiff voll ward. 

38. Und Er war Hinten auf 
dem Schiff, und jchlief auf einem 
‚ Kiffen. Und 716 wedeten ihn 
auf, und fprachen zu ihm: Mei—⸗ 
ſter, frageft du nichts darnad, 
‚ daß wir verderben? 

] 39. Und er ftund auf, und 
I bedränete den ind, und |prach 
I zu dem Meer: Schweig und 
| veritumme! Und der Wind legte 
Jich, und ward eine große Stille. 
I 40. Und er fprach zu thnen: 
Wie ſeid ihr jo furchtſam? Wie, 
I daß ihr feinen Glauben habt? 
ΑἹ. Und fie fircchteten ſich ſehr, 
| und fprachen unter einander: 
| Wer ΠῚ der? Denn Wind und 
I Meer jind ihm gehorjam. 


| Das 5. Kapitel. 


I Wunder Seju an einem Bejefjenen, dem blutflüſſigen 
irus. 











Weib und dem Töchterlein des Jai 
(B.1—21. Matth. 8,28 -34. Luk. 8, 26—40.) 


1. Und ſie kamen jenſeit des 
Meers, in die Gegend der Ga— 
darener. 

| 2. Und als er aus dem Schiff 
| trat, Tief ihm al3bald entgegen 
Ἵ aus den Gräbern ein befefjener 
Menſch mit einem unfaubern 
| ®eift, | 

1 ὃ. Der feine Wohnung in den 
. Gräbern Hatte; und niemand 
1 konnte ihn binden, auch nicht 
I mit Ketten; 

U 4. Denn er war oft mit Feſſeln 
amd Ketten gebunden geweſen, 
αι und hatte die Ketten abgeriffen, 
und die Feſſeln zerrieben; und 
niemand konnte ihn zähmen. 
ie) 5. Und er war allezeit, beide, 
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Tag und Nacht, auf den Ber: 
gen und in den Gräbern, jchrie, 
und fchlug fich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum Jah von 
ferne, lief er zu, und fiel vor 
ihm nieder, jchrie laut und 
Iprach: 

7. 2a3 hab ich mit dir zu 
thun, ὁ Jeſu, du Sohn Gottes, 
des Allerhöchiten? Ich beſchwöre 
dich bet Gott, daß du mich nicht 
quäleſt! Nap. 1, 34. 

8. Denn er ſprach zu ihm: 
Fahre aus, du unfaubrer Geiſt, 
von dem Menſchen! 

9. Und er fragte ihn: Wie 
heißeit du? Und er antwortete 
und |prach: Legion heiße ich; 
denn unjer tft viel. 

10. Und er bat ihn jehr, daß 
er ſie nicht aus derſelben Ge— 


Beſeſſener bei Gadara. 








gend triebe. | 


11. Und ἐδ war Dafelbit an 
den Bergen eine große Herde 
Säue an der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn 
‚alle und fprachen: Laß uns in 
die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte es 
ihnen Jeſus. Da fuhren die 
unjaubern Geifter aus, und fuh— 
ren in die Säue; und die Herde 
ſtürzte jich von dem Abhang ins 
Meer, (ihrer waren aber bei 
zwet taujend,) und erjoffen im 
Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen, 
und verfindigten das in der 
Stadt und auf dem ande. Und 
fte gingen hinaus, zu fehen, was 
da gejchehen war; 

15. Und famen zu Jeſu, und 





16 Jairus. (Eu. Mlarci 5 Blutflüſſiges Weib. 


ſahen den, ſo von den T Teufeln 24. Und er ging hin mit ihm; 
—* war, daß er ſaß, und und es folgte ihm viel Volks 
war bekleidet und vernünftig, nach, und fie drängten ihn. 
und fürchteten ſich. 25. Und da war ein Weib, das 
16. Und die es gejehen hatten, hatte den Blutgang zwölf Jahre 
ſagten ihnen, was dem Beſeſſenen gehabt, | 
widerfahren war, und von den 26. Und viel erlitten von vier 
Säuen. len Ärzten, und hatte all ihr 
17. Und fie fingen an, und Gut drob verzehret, und half 
baten ihn, daß er aus ihrer | fie nichts, jondern vielmehr ward 
Gegend züge. es ärger mit ihr. | 
18. Und da er in das Schiff| 27. Da die von Sefu hörete, 
trat, bat ihn der Befefjene, daß | kam jte im Volk von hinten zu, 
er möchte bei ihm fein. und rührete fein Kleid an. ) 
19. Aber Jeſus ließ es ihm 28. Denn fie fprah: Wenn ° 
nicht zu, jondern fprach zu ihm: ich nur jein Kleid möchte an 
Sehe Hin in dein Haus und zu rühren, jo würde ich gefund. 
den Deinen, und verfündige) 29. Und alsbald vertrodnete 
ihnen, wie große Wohlthat dir|der Brunnen ihres Blut3; und 
der Herr gethan und fich deiner\fie fühlte ἐδ am Xeibe, daß 
erbarmet hat. fie von ihrer Plage war gefund 
20. Und er ging hin, und fing worden. | 
an, auszurufen in den "zehn! 30. Und Jeſus fühlte alsbald 
Städten, wie große Wohlthatlan ihm Felbit die Kraft, die 
ihm Jeſus gethan hatte; und |von ihm ausgegangen war, und 





jedermann verwunderte fih. wandte fich um zum Bolf, und "| 


*Kap.7,31. jprach: Wer hat meine Kleider 7 

21. Und da Jeſus wieder her= | angerühret? eut. 6,19. 
überfuhr im Schiff, verfammelte| 31. Und die Jünger jprachen 
fich viel Bolfs zu ihm, und er zu ihm: Du jteheit, daß dich 
war an dem Meer. | das Volk dränget, und Sprichit: 

(33. 22—43. Matth. 9, 18—26. Luk. 8, 41-- 56.) Ver hat mic angerithret? 

22. Und fiehe, da fam der 32. Und er ſah fich um nad 
Dberften einer von der Schule, der, Die daS gethan hatte. | 
mit Namen Jairus; und da ev 33. Das Weib aber fürchtete 
ihn ſah, fiel er ihn zu Füßen, ſich und zitterte, (denn jte wußte, | 

23. Und bat ihn jehr und) was an ihr gejchehen war,) fan, 
Iprach: Meine Tochter it in den und fiel vor ihm nieder, und | 
legten Bügen; du wollejt kom- ſagte ihm die ganze Wahrheit. | 
men, und "deine Hand kr fiel 34. Ex Sprach aber zu ihr: | 
(egen, daß fie gefund werde und Meine Tochter, dein Glaube hat 
lebe. "Rap.r,oa.|Dich gefund gemacht; gehe Hin 








Töchterlein des Jairus. 


| mit Frieden, und εἰ gefund von 


deiner Plage. 

35. Da er noch aljo redete, 
kamen etliche vom Gefinde des 
Oberſten der Schule, und ſpra— 
ı chen: Deine Tochter iſt ge 
‚ ftorben; was müheſt du weiter 
‚ den Meiſter? 

36. Jeſus aber hörte alsbald 
‚ die Rede, die da gejagt ward, 
‚und ſprach zu dem Sberften 
der Schule: Fürchte dich nicht, 
glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm 
‚ nachfolgen denn Petrus und 
Jakobus und Johannes, den 
Bruder des Jakobus. 

38. Und er fam in das Haus 
des DOberiten der Schule, und! 
ſah daS Getiimmel, und die da 
ſehr weineten und heuleten. 
39. Und er ging hinein, und 
ſprach zu ihnen: Was tummelt 
und weinet ihr? Das Kind 


Ev. Marci 5. 6. 





‚ "it nicht gejtorben, ſondern ἐδ 
ſchläft. Und fie verlachten ihn. 
| *Soh.11,11. 
40. Und er trieb ſie alle aus, 
und nahm mit fich den Vater 
‚des Kindes und die Mutter, 
‚und die bei ihm waren, und 
ging hinein, da das Kind lag; 





41. Und ergriff das Sind bei 
der Hand, und |prach zu ihr: 
Talitha kumi! das τ verdol- 
| metfcht: Mägdlein, "ich ſage 
| Dir, stehe auf! Lut τ, 14. 
| 42. Und alsbald jtund das 
| Mägdlein auf, und wandelte; 
I e8 war aber zwölf Jahre alt. 
| Und fie lg ad über die, 
1 Maßen. 
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43. Und er verbot ihnen hart, 

daß e3 niemand willen follte; 
und fagte, fie jollten ihr zu 
eſſen geben. 


Das 6. Kapitel. 
Berachtung Geju zu Nazareth. —J—— der 
Zwölfe. Enthauptung des Täufers. he g der 
FZünftaujend. Jeſus auf dem Mee 
Kranfenheilungen. 


(B.1—6. Meatth. 13, 53—58. Luk. 4, 15—30.) 

1. Und er ging aus von dam 
nen, und fan in feine Vater: 
ſtadt; und ſeine Jünger folge— 
ten ihm nach. 

2. Und da der Sabbath kam, 
hub er an, zu lehren in ihrer 
Schule. Und viele, die es hö— 
teten, veriwunderten ſich feiner 
Lehre, und fprachen: *Woher 
kommt dem folches? und was 
Weisheit iſt's, die ihn gegeben 
it, und ſolche Thaten, die durch 
jeine Hände gefchehen? 

Soda: 

3. Iſt er nicht der Biminise 
mann, Marias Sohn, und der 
Bruder de3 Jakobus und Joſes 
und Judas und Simon? Sind 
nicht auch ſeine Schweſtern allhie 
bei uns? Und ſie ärgerten ſich 
an ihm 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Ein Prophet gilt nirgend we— 
niger denn im Vaterland und 
daheim bei den Seinen. 

5. Und er konnte allda nicht 
eine einige That thun, außer, 
wenig Siechen legte er die Hände 
auf, und heilte ſie 

6. Und er verwunderte ſich 
ihres Unglaubens. Und er ging 
umher in die Flecken im Kreis, 


Jeſus in Nazareth. 


umd lehrete. 


18 


Ausjendung der Zwölfe. 


(33. 1---18. Matth. 10,1.9—15. Luf. 9, 1—6.) 

7. Und er berief die Zwölfe, 
und hub an, und jandte fte, je 
*zween und zween, und gab 
ihnen Macht über die unfaubern 
Geiſter. *Luk. 10,1. 
8. Und gebot ihnen, daß ſie 
nichts bei ſich trügen auf dem 
Wege denn allein einen Stab, 
keine Taſche, kein Brot, kein 
Geld im Gürtel; 

9. Aber. wären geſchuht; und. 
daß fie nicht zween Röcke απ: 
zögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo, 
ihr in ein Haus gehen werdet, 
da bleibet innen, bis ihr von 
dannen ziehet. 

11. Und welche euch nicht auf- 
nehmen, noch hören, da gehet 
von dannen heraus, und jchüt- 
telt den Staub ab von euren Fü— 
Ben zu einem Zeugnis über 716. 
sch fage euch wahrlich: Es wird 
Sodom und Gomorra am jüng- 
ten Gerichte erträglicher gehen 
denn folcher Stadt. 

12. Und fie gingen aus, und 
predigten, man ollte Buße thun. 

13. Und trieben viel Teufel 
aus, und *jalbeten viel Sieche 
mit SL, und machten fie gefund. 

*Saf.5,14.15. 

(B.14— 29. Matth. 14,1—12. 2uf. 9, 7—9; 3,19. 20.) 

14. Und es fam vor den Kö— 
nig Herodes, (denn jein Name 
war nım befannt,) und er ſprach: 
Johannes der Täufer tft von 
ven Toten auferjtanden; darım 
thut er ſolche Thaten. 

15. Etliche aber fprachen: Er 
ut Elias; etliche aber: Er tft 





Ev. Marti 6. 


Herode3 und Johannes. ) 
ein Prophet, oder: einer von | 
den Propheten. 1 

16. Da ἐδ aber Herodes hörte, 


Iprach er: Es {ΠῚ Johannes, den | 


ich enthauptet habe; der ift von | 


ven Toten auferstanden. | 
17. Er aber, Herodes, hatte 
ausgejandt, und Johannes ge- 
griffen und ins Gefängnis ge= 
legt um Herodias' willen, ſei— 
nes Bruders Philippus Weib; 
denn er hatte jte gefveiet. | 
18. Johannes aber jpradh zu 
Herodes: &3 iſt nicht recht, daß 
vu deines "Bruders Weib has 
beit. *3. Moſe 18, 16. 
19. Herodias aber jtellte ihm 
nach, und wollte ihn töten, und 


konnte nicht. 


20. Herodes aber fürcchtete J Kor 


hannes; denn er wußte, daß er | 


ein frommer und heiliger Dann 
war; und verwahrte ihn, und | 
gehorchte ihm in vielen Sachen, 
und hörte ihn gerne. | 

21. Und es fam ein gelegener 


Tag, daß Herodes auf feinen ᾿ 


Jahrstag ein Abendmahl gab 
den Oberſten und Hauptleuten 
und VBornehmiten in Galiläa. 
22. Da trat hinein die Toch- 
ter der Herodias, und tanzete, 
und gefiel wohl dem Herodes 
und denen, die am Tiſch faßen. 
Da Iprach der König zum Mägd— 


fein: Bitte von mir, was du 


willst, ich will dir's geben. 
23. Und ſchwur ihr einen Eid: 
Was du wirt von mir bitten, 
will ich dir geben, bis an Die 
Hälfte meines Königreichs. 


Eith.5, 3.6. 
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Enthauptung des Johannes. 


24. Sie ging hinaus, und 


I Sprach zu ihrer Mutter: Was 
I joll ich bitten? Die fprach: Das 
Haupt Johannes des Täufers. 


‘25. Und fie ging alsbald hin— 


| ein mit Eile zum Slönige, bat 
I und Sprach: Ich will, daß du mir 
I gebeft jet zur Stunde auf einer 
I Schüfjel das Haupt Fohannes 
I des Töufers. 

I 26. Der König war betrübt; 
I doch um des Eides willen und 
I derer, die am Tifche faßen, 
I wollte er fte nicht lafjen eine 
I ehlbitte thun. 


27. Und alsbald jchiete hin 


I der König den Henker, und hieß 
I fein Haupt herbringen. 
I ging Hin, und enthauptete ihn 
I im Gefängnis, 


Der 


28. Und trug her fein Haupt 


F auf einer Schüffel, und gab's 

I dem Mägdlein, und das Mägd— 
lein gab’3 ihrer Mutter. 

29. Und da daS feine Jünger 

höreten, kamen fie, und nahmen 

I jeinen Leib, und legten ihn in 
‚ ein Grab. 


80. Und die Apoitel kamen zu 


Jeſu zuſammen, und verfün- 
digten ihn das alles, und was 
I fie gethan und gelehret hatten. 


Zu, 9, 10. 


31. Und er ſprach zu ihnen: 
Π Lafjet uns beſonders an eine 


wüſte Stätte gehen, und ruhet 


᾿ ein wenig. Denn ihrer waren 
viele, die ab- und zugingen; und 
‚ hatten nicht Zeit genug, zu effen. 


(B. 32 —44. Matth. 14, 13—21. Luk. 9, 11—17. 
Joh. 6, 1—13.) 


Ev. Marci 6. 
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Schiff zu einer wüſten Stätte 
beſonders. 

33. Und das Volk ſah ſie weg— 
fahren; und viele kannten ihn, 


Speiſung der Fünftauſend. 


und liefen daſelbſthin mit εἶπε 


ander zu Fuße aus allen 
Städten, und famen ihnen zu- 
vor, und famen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus, 


‚und fah das große Volk; und 


es *janmterte ihn Derjelben; 

denn fie waren wie die Schafe, 

die feinen Hirten haben; und 

fing an eine lange Predigt. 
*"Matth. 9, 36. 

35. Da nun der Tag fait da- 
hin war, traten feine Jünger 
zu ihm, und Sprachen: Es iſt 
wüſte hie, und der Tag tft nun 
dahin , val. Rap. 8,1—9. 

36. Laß ſie von dir, daß fie 
hingehen umher in die Dörfer 
und Märkte, und Faufen ftch 
Brot; denn ſie haben nichts zu 
ejien. 

37. Jeſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Gebet ihr ihnen 
zu ejfen. Und fie jprachen zu 
ihm: Sollen wir denn hingehen, 
und für zwei Hundert Grofchen 
Brot kaufen, und ihnen zu eſſen 
geben? 

38. Er aber fprach zu ihnen: 
Wie viel Brote habt ihr? Gehet 
hin, und jehet! Und da fie es 
erkundet hatten, ſprachen fie: 
Fünf, und zween Fiſche. 

39. Und er gebot ihnen, daß 
ſie ſich alle lagerten, als bei 
Tiſchen voll, auf das grüne 
Gras. 


32. Und er fuhr δὰ ἐπ einem! 40. Und fie festen ſich nach 
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Schichten, je hundert und hun— 
dert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf 
Brote und zween Fiſche, und 
"ab auf gen Himmel, und 
dankte, und brach die Brote, 
und gab fte den Jüngern, daß 
fie ihnen vorlegten, und Die 
zween Fiſche teilte ev unter fie 
ne. . "Rap. 7, 34. 

42. Und ſie aßen alle, und 
wurden jatt. 

43. Und Sie huben auf die 
Broken, zwölf Störbe voll, und 
von den Fiſchen. 

44. Und die da gegeſſen ha 
ten, der waren fünf tauſend 
Mann. 

(B.45—56. Matth. 14, 22—36. oh. 6, 15—21.) 

45. Und alsbald trieb er feine 
Jünger, daß ſie in das Schiff 
träten, und vor ihm hinüber 
führen gen Bethjaida, bis daß 
Er das Bolt von ſich ließe. 

46. Und da er fie von ſich ge: 
Ichaffet hatte, ging er hin auf 
einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das 
Schiff mitten auf dem Meer, 
und Er auf dem Lande allein. 
48. Und er ſah, daß jte ot 
litten im Rudern; denn Der 
Wind war ihnen entgegen. Und 
um die vierte Wache der lacht 
fam er zu ihnen, und wandelte 
auf dem Meer; 


Jeſus wandelt auf dem 


49. Und er wollte an ihnen 


vorüber gehen. Und da Ste ihn 
jahen auf dem Meer wandehr, 
meineten ſie, es wäre ein Ge- 
Ipenft, und jchrieen; 


Ev. Mari 6.7. 














Meer, heilt Kranke. 


und erjchrafen. Aber alsbald 
redete er mit ihnen und ſprach 
zu ihnen: Seid getroſt, Ich 
bin's, fürchtet euch nicht! 

51. Und trat zu ihnen ins 
Schiff, und der *Wind legte 
ſich. Und ſie entſetzten und ver— 
wunderten ſich über die Maßen. 

*Kap. 4,99. 

52. Denn ſie waren nichts 

verſtändiger worden über den 


Broten, und ihr Herz war er— 


ſtarret. | 

53. Und da ste hinübergefahren 
waren, famen fie in daS Land 
Genezareth, und fuhren an. 

54. And da fie aus dem Schiff 
traten, alsbald Fannten Ste ihn, 

55. Und liefen in alle Die 
umliegenden Länder, und huben 
an, die Stranfen umher zu füh- 
ven auf Betten, wo ſie höreten, 
daß er war. 

56. Und wo er in die Märfte 
oder Städte oder Dörfer εἰπε 
ging, da legten ſie die Kranken 
auf den Markt, und baten ihn, 
daß ſie nur den Saum feines 
Kleides *anrühren möchten; und 
alle, die ihn anrühreten, wur— 
den gejund. 


Das 7. Kapitel. 
Jeſus warnt vor Menſchenſatzung; heilt die Tochter 
des kananäiſchen Weibes und einen Taubftummen. 


* Rap. 5, 27.28. 


(B.1—23. Matth. 15, 1— 20.) 

1. Und es famen zu ihm δὶς 
Phariſäer und etliche von den 
Schriftgelehrten, die von Je— 
ruſalem fommen waren. 

2. Und da fie jahen etliche 
jeiner Jünger mit gemeinen, 


50. Denn fie ſahen ihn alle, das iſt, mit ungewaſchnen Hän-⸗ 




















Warnung bor 


den das Brot ejjen, 
fie e2. 


Ev. Marri 7. 
tadelten "Du ſollſt deinen Vater und 
&ut.11,38.| deine Mutter ehren; und: Wer 
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Menjchenfagung. 


3. Dem die Phariſäer und Vater oder Mutter fluchet, dev 


alle Juden eſſen nicht, ſie wa— 
ſchen denn die Hände manch— 
mal; halten alfo die Aufſätze 
| der Alleften; 


ſoll des Todes ſterben. 


*2,. Mofe 20.125 21,17. 
11. Ihr aber lehret: Wenn 
einer jpricht zum Vater oder 


4. Und wenn fie vom Markt Mutter: „Korban, das tit, es 
kommen, ejjen fie nicht, fte wa= | tft Gott gegeben, da3 dir ſollte 


ſchen sich denn. Und des Dings 
it viel, daS fie zu halten θα: 
ben angenommen, von Trine 
gefäßen und Krügen und eher: 
ven Gefäßen und Tiſchen zu 
I walchen. 
5. Da fragten ihn num die 
Phariſäer und Schriftgelehrten: 
Warum wandeln deine Jünger 
nicht nach den Auffäßen dev 





von mir zunutz kommen,“ dev 
thut wohl. 

12. Und fo laßt ihr hinfort 
ihn nichts thun feinem Water 
oder jeiner Mutter, 

13. Und hebt auf Gottes Wort 
durch eure Aufläße, die ihr auf- 
gejeßt habt; und desgleichen 
thut ihr viel. 

14. Und er rief zu 71) δα 


lteften, fondern eſſen das Brot | ganze Bolf, und ſprach zu ihnen: 


ο mit ungewaschenen Händen? 


Höret mir alle zu, und ver- 


6. Er aber antwortete und nehmet's. 


jprach zu ihnen: Wohl fein hat 15. Es tft nichts außer dem 
von euch Heuchlern *Jeſaias Menſchen, das ihn könnte * 


geweisjaget, wie 
 stehet: 

mit den Lippen; aber ihr Herz 
iſt ferne von mir. * 30. 29,18. 

7. Bergeblich aber δ, daß 
ſie mir dienen, dieweil fie leh— 
‚ ven folche Lehre, die nichts tft 
denn Menfchengebot.“ 

8. Ihr verlafjet Gottes Ge- 
bot, und haltet dev Menſchen 
Auf äße von Strügen und Trink 
gefüßen zu wafchen; und des— 
gleichen thut ihr viel. 

9. Und er jprach zu ihnen: 
Wohl fein habt ihr Gottes Ge- 
bot aufgehoben, auf daß ihr 
eure Aufjäße haltet. 

10. Denn Mofes hat gejagt: 


geſchrieben 


„Dies Volk ehret mich 


ger 
mein machen, fo e3 in ihn gehet; 
jondern das von ihm ausgehet, 
das iſt's, Das den Menſchen ge- 
mein macht. "Apg. 10, 14.15, 

16. Hat jemand Ohren, zu 
— der höre! 

Und da er von dem Volk 
he Haus kam, fragten ihn feine 
Jünger um dies Gleichnis. 

18. Und er Sprach zu ihnen: 





Seid ihr denn auch jo unver- 
ſtändig? Vernehmet ihr ποῦ) 
nicht, daß alles, was außen tft, 
und in den Menſchen gehet, 
das kann ihn nicht gemein 
machen? 

19. Denn ἐδ gehet nicht in 
ſein Herz, fondern in den Bauch, 
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und gehet aus durch den natür— 
lichen Gang, der alle Speife 
ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus 
dem Menschen gehet, daS macht 
den Menſchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem 
Herzen Der Menfchen, gehen 
heraus böfe Gedanken: Ehe: 
bruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, 
heit, Lift, Unzucht, Schalte: 
auge, Sottesläfterung, Hoffart, 
Umvernunft; 

23. Alle dieſe böfen Stücke 
gehen von innen heraus, und 
machen den Menſchen gemein. 

(V. 24—30. Matth. 15, 21—28.) 

Und er ftund auf, und 
ging von dannen in die Grenze 
von Tyrus und Sidon; und 
ging in ein Haus, und wollte 
ἐδ niemand willen laffen, und, 
fonnte doch nicht verborgen 
jein. 

25. Denn ein Weib hatte von 
ihm gehört, welcher Tüchterlein 
einen unſaubern Geiſt hatte, 
und fie kam, und fiel nieder zu 
jeinen Süßen; 

26. (Und ἐδ war ein αὐἰε 
Weib aus Syrophönizten,) und 
te bat ihn, daß er den Teufel 
von ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber Sprach zu ihr: 
Laß zuvor die Kinder fatt wer— 
den; es {1 nicht fein, daß man 
der Sinder Brot nehme, und 
werfe e3 dor die Hunde. 

28. Sie antiwortete aber und 
Iprach zu ihm: Sa, Herr; aber 


Kananäiſches Weib. 


doch ejjen δὶς Hündlein unter 


Ev. Murci 7. 


Seiz, Schalt | 


Taubſtummer. 


dem Tiſch von den Buh 
der Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um 
des Worts willen fo gehe Hin; 
der Teufel tft von deiner Toch- 
tev auögefahren. 

30. Und fie ging Hin in ihr 
Haus, und fand, daß der Teufel 
war ausgefahren, und die Toch- 
ter auf dem Bette liegend. 

31. Und da ev wieder aus— 
ging von den Grenzen von Ty- 
rus und Sidon, fam er an das ° 


galtlätfche Meer, mitten ἴῃ das 


Gebiet der zehn Städte. 
vgl. Matth. 15, 29—31. 

32. Und fie brachten zu ihm 
einen Tauben, der ſtumm war, 
und fie baten ihn, daß er Die 
"Hand auf ihn legte. "παρ.5,29. 

33. Und er nahm ihn von dem 
Volk befonders, und legete ihm 
die Finger in die Ohren, und 
*ſpützte, und rührte feine Zunge, 

"Rap. 8,23. 

34. Und *ſah auf gen Himmel, 
jeufzte, und jprach zu ihn: He— 
phatha! das tt: Thu Dich auf! 

* Kap. 6,41. oh. 11,41. 

35. Und alsbald thaten fich 
feine Ohren auf, und das Band 
jeiner Zunge ward 108, und er 
redete vecht. 

36. Und er verbot ihnen, Nie 
ſolltens niemand jagen. Je 
mehr Er aber verbot, je πιοῦν 
lie es auöbveiteten, 

37. Und wunderten Jich über 
die Maßen, und fprachen: Er 
hat alles wohl gemacht; Die 
Tauben macht er hörend und 
die Sprachlofen redend. 








Kap.1,43—45. ' 








Speiſung der Viertauſend. 
Das 8. Bapitel. 


| eines Blinden. Bekenntnis des Petrus. Erſte Leidens— 
: verfündigung. 


(B.1—10. Matth. 15, 32—39.) 

Ei. Zu der Zeit, da viel Volks 
da war, und hatten nichts zu 
eſſen, υἱοῦ Jeſus feine Jünger 
zu fich, und ſprach zu ihnen: 
2. Mich jammert des Volks; 
denn fie haben nun drei Tage 


I bei mir »beharret, und haben 


nichts zu eſſen; 

dal. Kap. 6, 34—44. 
3. Und wenn ich Ste ungegeſſen 
von mir heint ließe gehen, wir: 
den fie auf dem Wege ver: 
ſchmachten; denn etliche find von 
ferne kommen. 


Eu. Marci 8. 
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10. Und alsbald trat er in 


Sauerteig der Pharifäer. 


‚ein Schiff mit feinen Jüngern 
) Speijung der Biertaufend. Zeichenforderung. Wars | ch ij Ϊ Ö g 4 
| nung bor den Pharifäern und vor Herodes. Heilung 


und fam in die Gegend Dal- 
manuthas. 
(8.11—21. Matth. 16, 1—12.) 

11. Und die Bharifäer gingen 
heraus, und fingen an, fich mit 
ihm zu befragen, verjuchten ihn, 
und begehrten von ihm ein 
Zeichen vom Himmel. 

12. Und er jeufzte in jenem 
Geiſt, und ſprach: Was juchet 
doch dies Gejchlecht Zeichen? 
Wahrlich, ich fage euch: Es 
wird dieſem Gefchlecht Fein Ὁ εἰ: 
chen gegeben. 

13. Und er ließ fie, und trat 
wiederum in das Schiff, und 


‚fuhr herüber. 


4. Seine Jünger antworteten! 14. Und fie hatten vergeſſen, 


ihm: Woher nehmen wir Brot 
hie in der Wüſte, daß wir fie 
jättigen? 
5. Und er fragte 716: Wie viel 
habt ihr Brote? Ste fprachen: 
Sieben. 
I 6. Und er gebot dem Bolf, 
daß jte fi auf die Erde ἴα: 
gerten. Und er nahm die fieben 
Brote, und dankte, und brach 
jte, und gab ſie jeinen Jüngern, 
daß ſie Diejelbigen vorlegten; 
und jte legten dem Volk vor. 
7. Und hatten ein wenig Fiſch— 
ἫΝ und er dankte, und hieß 
diefelbigen auch vortragen. 

ὃ. Ste aßen aber, und wur: 
den jatt; und huben die übrigen 
Brocken απ, jieben Körbe. 
9. Und ihrer waren bei vier 

taujend, die da gegeſſen hatten; 
amd er ließ jie von fich. 








Brot mit ſich zu nehmen, und 
hatten nicht mehr mit ſich im 


Schiff denn Ein Brot. 


15. Und er gebot ihnen und 
ſprach: Schauet zu, und *jehet 
euch vor vor dem Sauerteig dev 
Phariſäer und vor den Sauer: 
teig des Herodes. 

ἘΠΕ 

16. Und ſie gedachten hin und 
wieder, und ſprachen unter 
einander: Das iſt's, daß wir 
nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus vernahm das, 
und ſprach zu ihnen: Was be— 


kümmert ihr euch doch, daß ihr 


nicht Brot habt? *Vernehmet 
ihr noch nichts, und ſeid noch 
nicht verjtändig? Habt ihr noch 
ein eritarret Herz in euch? 

* Rap. 6,52. 


18. Ihr habt Augen, und ſehet 
| * 
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nicht, und Habt Dhren, und 
höret nicht, und denket nicht 
dran, 

19. Da ich fünf Brote brad) 
unter fünf taufend. Wie viel 
Körbe voll Broden Hubt ihr da 


Heilung eines Blinden. 





auf? Ste fprachen: Zwölf. 
Kap. 6, 41 —44. 

20. Da ich aber die fteben 
brach unter die vier taufend, 
wie viel Körbe voll Broden 
hubt ihr da auf? Sie ſprachen: 
Sieben. re) B.6—9. 

21. Und er jprach zu ihnen: 
Wie vernehmet ihr denn nichtS? 

22. Und er fam gen Beth- 
jatda. Und ſie brachten zu ihm 
einen Blinden, und baten ihn, 
daß er ihn *anrührte. +Rav.s.56. 

23. Und er nahm den Blin— 
den bei der Hand, und führte 
ihn hinaus vor den Flecken; 
und |püßte in jeine Augen, und 
[egete jeine Hände auf ihn, und! 
fragte ihn, ob er etwas ſähe? 

Kap.7,32.33. oh. 9, 6. 

24. Und er jah auf, und ſprach: 
‚sch jehe Menſchen gehen, als 
ſähe ich Bäume. 

25. Darnacd legte er abermal 
die Hände auf jeine Augen, und 
hieß ihn abermal fehen; und er 
ward wieder zuvechte gebracht, 
daß er alles ſcharf fehen konnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim, 
und ſprach: Gehe nicht hinein 
in den Flecken, und *ſage ἐδ 
auch niemand Drinnen. *Rap.7,30. 
(B.27— Kap. 9,1. Matth. 16, 13—28. Luk. 9, 18— 27.) 

27. Und Jeſus ging aus und 
ſeine Jünger in die Märkte der 


| pheten einer. 





Stadt Cäſarea Philippi. Und 


Ev. Narri 8. Petri Bekenntnis. geidensverfündigung. : ] | 
auf dem Wege fragte er jeine | 
Jünger und jprach zu ihnen: J 


Wer jagen die Leute, daß ich ſei? 
28. Ste antworteten: Sie ja= 
gen, du ſeieſt Johannes der Ν᾿ 
Täufer; etliche jagen, du ſeieſt 
Elias; etliche, du feieft der Bro: 
Kap. 6,15, 
29. Und Er ſprach zu ihnen: 
Ihr aber, wer jaget ihr, daß 
ich [εἰ Da antwortete Betrus 
und |prach zu ihm: Du bit 
hriftus. | 
30. Und er bedräute fie, daß 
fie niemand von ihm jagen 
jo Üten. Kap. 9,9. 
31. Und dub an, fie zu lehren: 
Des Menfchen Sohn muß viel 
leiden, und verivorfen werden 
von den Ülteiten und Hohen: 
prieſtern und Schriftgelehrten, 
und getötet werden, und über 
drei Tage auferitehen. 

32. Und er redete dad Wort 
frei offenbar. Und Betrus nahm 
ihn zu Sich, fing an, ihm zu 7 
wehren. 

33. Er aber wandte ſich um, 
und jah feine Jünger an, und 
bedräute Petrus und ſprach: 
Sehe Hinter mich, du Satan! 
denn du meinejt nicht, Das 
göttlich, fondern das menjch- 
ich ift. 

34. Und er rief zu ſich δα 


Volk jamt feinen Süngern, und | 


iprach zu ihnen: Wer mir will 
nachfolgen, der verleugne ſich felbft, 
und nehme fein Kreuz auf ſich, und 
folge mir nad). 

35. Denn wer fein Leben will 
behalten, der wird's verlieren; und 

















Verklärung 


wird's behalten. 
36. Was hülfe es den Men: 


ſchen, wenn er die ganze Welt 


gewönne, und nähme an feiner 
Seele Schaden? 

37. Dder was kann der Menſch 
geben, damit er jeine Seele löfe? 
38. Wer ftch aber mein und 
meiner Worte ſchämet unter 
dieſem ehebrecheriſchen und ſün— 
digen Geſchlecht, des wird ſich 
auch des Menſchen Sohn ſchä— 
men, wenn er kommen wird in 
der Herrlichkeit ſeines Vaters 


mit den heiligen Engeln. 
Matth. 10,33. 


Das 9. Kupitel. 

Verklärung Ehrifti. Heilung eines Beſeſſenen. τὰν 
Leidensverfündiqung. Rangſtreit. Demut und Ach 
tung der Kleinen empfohlen. Warnung vor 
Ärgernis. 


1. Und er Sprach zu ihnen: 
Wahrlih, ich ſage euch: Es 
ſtehen etliche hie, die werden den 
Tod nicht Schmieden, bis daß ſie 
ſehen das Reich Gottes mit 
Kraft kommen. 

(B.2—13. Matth. 17, 1—13. Luk. 9, 28—36.) 

2. Und nach ſechs Tagen nahm 
Jeſus zu fich Petrus, Jakobus 
und Johannes, und führte fie 


auf einen hohen Berg beſonders 


allein, und verklärte fich vor 
Ihnen. 

3. Und jeine Kleider wurden 
helle und fehr wei wie der 
Schnee, daß Ste fein Färber 
auf Erden fann jo weiß machen. 
4. Und eS8 erichien ihnen 
Elias mit Miofes, und hatten 
eine Rede mit eu. 


Eu. Marci 8. 9. 


ἢ wer fein Beben verlieret um meinet⸗ 
und des Evangeliums willen, der 
matt. 10.90. gut fein; laffet ung drei Hüt- 








Chriſti. 85 
5. Und Petrus antwortete und 
ſprach zu Jeſu: Rabbi, hie iſt 


ten machen, dir eine, 
eine und Elias eine. | 
6. Er wußte aber nicht, was 
er redete; denn ſie waren be= 


Moſes 


ſtürzt. 


7. Und es kam eine Wolke, 
die überſchattete ſie. Und eine 
Stimme fiel aus der Wolke, 
und ſprach: "Das iſt mein lieber 
Hohn, den follt ihr hören! 

“Kap. 1,1572. Betr. 1,17. 

8. Und bald darnach jahen ſie 
un ſich, und fahen niemand 
mehr denn allein Jeſum bet 
ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge 
herabgingen, verbot ihnen Jeſus, 
daß ſie niemand jagen follten, 
was ſie gejehen hatten, bis des 
Menschen Sohn auferitiinde von 
ven Toten. Kap. 8,30. 

10. Und fie behielten das ort 
bet ſich, und befragten ſich unter 
einander: Was ΠῈ Doch das 
Auferitehen von den Toten? 

11. Und jte fragten ihn und 
Iprachen: Sagen doch die Schrift- 
gelehrten, daß Elias muß zu— 
vor kommen. 

12. Er antwortete aber und 
Ἰρυα zu ihnen: *Elias joll ja 


zuvor fonmten, und alles wieder 


zurecht bringen; dazu des Men— 
Ichen Sohn ſoll viel leiden, und 
verachtet werden, wie denn 
rgejchrteben jtehet. 
* Mal. 3,23. + Syef. 58, 3. 
13. Aber "ich fage euch: Eltas 
ut kommen, und ſie haben an 


86 
ihnt gethan, 
nach dem 1 
jtehet. 
(B.14—29. Matth. 17, 14— 21. Luf. 9, 37—42.) 
14. Und er fam zu feinen 
Süngern, und fah viel Volks 


Heilung eines 
was ſie wollten, 


von ihm gef schrieben 
*Matth. 11,14. 71. Kon. 19,2.10. | 


Ev. Marcı 9. 


Beſeſſenen. 


Feuer und Waſſer geworfen, 
daß er ihn umbrächte. Kannft 
du aber was, jo erbarme dich 
unjer, und hilf uns. 

23) Jefus aber ſprach zu ihm: 
Wenn du könnteſt glauben; *alle 


um ſie und Schriftgelehrte, die Dinge ſind möglich dem, der da | 


ſich mit ihnen befrageten. 

15. Und alsbald, da alles Volk 
ihn jah, entjeßten fie ſich, liefen 
zu, und grüßeten thn. 

16. Und er fragete die Schrift- 
gelehrten: Was befraget ihr euch 
mit ihnen? 

17. Einer aber aus den Volk 
antwortete und ſprach: Meiſter, 





glaubet. *Kap. 11, 23. 
24. Und alsbald ſchrie des 
Kindes Vater mit Thränen, und 
ſprach: Ich glaube, lieber Herr; 
hilf "meinem Unglauben! 
*Luk. 17,5. ᾿ 

25. Da nun Jeſus fah, daß 
das Volk zulief, bedräute ex 
den unfaubern Getit, und ſprach 


ich habe meinen Sohn herges|zu ihm: Du Prachloſer und 
acht zu Dir, der hat einen tauber Geiſt, Ich gebiete Dir, 


ſprachloſen Seift; 

18. Und io er ihn evivischet, 
10 reißet er ihn; und jchäumet, 
und knirſchet mit den Zähnen, 
und verdorret. Ich habe mit 
deinen Jüngern geredet, daß fie 
ihn austvieben, und fie können's 
nicht. 

19. Er antwortete ihm aber 








dag du don ihm ausfahreft, 
und fahreit hinfort nicht in ihn! 

26. Da fchrie er, und riß ihn 
jehr, und fuhr aus. Und οὐ 
ward, αἰ wäre er tot, daß auch 
viele jagten: Er tit tot. aap. 1,2. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei 
der Hand, ππὸ richtete ihn auf; 
und er ſtund auf. 


und Iprach: D du ungläubiges 28. Und da er heim fanı, fra= 
Gejchlecht, wie lange ſoll ich | geten ihn feine Jünger bejon- 
bet euch jein? Wie lange Το ders: Warum konnten wir ihn 


ich mich mit euch leiden? Brin— 
get ihn her zu mir! 

20. Und fie brachten ihn her 
zu ihm. Und alsbald, da ihn 
der Geiſt Jah, rig er ihn; und 
fiel auf die Erde, und wälzte 
ſich, und fchäumte. 

21. Und er fragte feinen Ba- 
ter: Wie lange iſts daß e8 
ἴθπι widerfahren tft? Er ſprach: 
Bon Kind auf; 

22. Und oft Hat er ihn in 





nicht austveiben? 

29. Und er ſprach: Dieſe Art 
fann mit nicht ausfahren denn 
durch Beten und Faſten. 

(V. 30-32. Matth. 17, 22.23. Luk. 9, 43—45.) 

30. Und ſie gingen von dannen 


hinweg, und wandelten durch 


Galiläa; und ev wollte nicht, 
daß ἐδ jemand wiſſen follte. 
31. Er lehrte aber jeine gün 
ger, und Sprach zu ihnen: Des 
Menfchen Sohn wird überant- 








Rangftreit. 


wortet werden in der Menfchen 
Hände, und fie werden ihn 
töten; und wenn er getötet tft, 
jo wird er am dritten Tage 
| auferitehen. Kap. 8,31; 10, 32—34. 
ı 82, *Sie aber vernahmen das 
Wort nicht, und fürchteten Tich, 


Ev. Marci 9. 





ihn zu fragen. Qu. 18, 84. 
(8. 33—50. Matth. 18, 1---9. Luf. 9, 46—50.) 

33. Und er *kam gen Kaper— 
naumt. Und da er daheim war, 
fragte er ſie: Was handeltet ihr 
mit einander auf dem Wege? | 

*Ntatth. 17, 24. 
34. Site aber jcehwiegen; denn 
ἤϊε hatten mit einander auf dem 
Wege gehandelt, welcher der 
Größte wäre. 

35. Und er jeßte fich, und rief 
den Zwölfen, und |prach zu 
ihnen: So jemand will der Erite 
jein, der 701{ der Letzte fein vor 
allen und aller Knecht. aan. 10,4. 

36. Und er nahm ein Kind: 
lein, und jtellte es mitten unter 
ſie, und "herzete dasjelbige, und 
ſprach zu ihnen: * Rap. 10,16. 
37. Wer Ein jolches Stindlein 
in meinen Namen aufnimmt, 
der nimmt mich auf; und wer 
mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mich auf, jondern den, der mid) 
geſandt hat. Matth. 10, 40. 

38. Johannes aber antwortete 
ihm und Sprach: Meiſter, wir 
jahen einen, der trieb Teufel 
in deinem Namen aus, welcher. 
uns nicht nachfolget; und wir 
verboten's ihm, darum daß ex 
uns nicht nachfolget. 4. Moſe 11,27. 28. 

39. Jeſus aber jprach: hr 





, ſollt's ihm nicht verbieten. Denn 


87 


*e8 {1 niemand, der eine That 
thue in meinem Namen, und 
möge bald übel von mir reden. 
*1. Kor. 12,3. 
40. Wer nicht wider uns it, 
der tit für uns. Matth. 12,30. 
41. Wer aber euch tränfet mit 
einem Becher Wafjers in mei- 


Warnung vor Ärgernis. 


nem Namen, darım daß ihr 


Chriſto angehöret, wahrlich, ich 
jage euch: Es wird ihm nicht 
unvergolten bleiben. Matth. 10,42. 

42. Und wer der Kleinen Einen 
ärgert, die an mich glauben, 
dem wäre es bejjer, daß ihm 
ein Mühlitein an feinen Hals 
gehänget und er ins Meer ge— 
worfen würde. 

43. Sp dich aber deine Hand 
ärgert, jo baue fie ab. Es ἢ 
dir bejier, daß du ein Krüppel 
zum Leben eingeheit, denn daß 
du zwo Hände habeft, und fah- 
reſt in die Hölle, in das ewige 
Feuer, Math. 5,80. 

44. Da ihr Wurm nicht ftirbt, 
und ihr Teuer nicht verlöfcht. 

Jeſ. 66, 24. 

45. Ärgert dich dein Fuß, jo 
haue ihn ab. Es iſt dir beſſer, 
daß Du lahm zum Leben ein- 
geheft, denn daß dur zween Füße 
habeit, und werdeit in die Hölle 
geiworfen, in das ewige Feuer, 

46. Da ihr Wurm nicht ftirbt, 
und ihr Feuer nicht verlöfcht. 

V. 44. 

41. Ärgert dich dein Auge, To 
wirf's von dir. ES tit dir beſſec, 
daß du einäugig in das Reich 
Gottes geheit, dern daß du 
zwei Augen habeit, und wer: 


88 Bon Ehejcheidung. 


deſt in das hölliſche Feuer ges 
worfen, .  Matth.5,2. 

48. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, 
und ihr Feuer nicht verlöfcht. 

V. 44.46. 

49. Es muß ein jeglicher mit 
Teuer gefalzen werden, und 
"alles Opfer wird mit Salz 
gelalzen. +3. Moje 2,18. 

50. Das Salz tft gut; fo aber 
δα Salz dumm wird, womit 
wird man's würzen? Habt Salz 
bei euch, und habt Frieden unter 
einander.  Matth.5,13. Luk. 14, 34. Kol. 4, 6. 


Das 10. Kapitel. 

Über Ehejcheidung. Jeſus jegnet die Kindlein. Der 
reiche SJüngling. Dritte Leidensverfündigung. Die 
Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 
(8.112. Matth. 19, 1-9, 

1. Und ev machte fich auf, und 
kam von "Damen an die Örter 
des jüdiſchen Landes jenfeit des 
Sordans. Und das Bol ging 
abermal in Haufen zu ihm, und 
τοῖς feine Gewohnheit war, lehrte 
er jte abermal. * ap. 9,88, 
2. Und die Phariſäer traten 
zu ihm, Ä 
ein Mann ſich ſcheiden möge 
von jeinem Weibe; und ver- 

juchten ihn damit. | 

3. Er amtiwortete aber und 
ſprach: Was hat euch Moſes 
geboten? 


4. Sie ſprachen: Moſes hat 


zugelaſſen, einen Scheidebrief 
zu ſchreiben, und ſich zu ſchei— 
den. 5. Moſe 24, 1. Matth. ὅ, 81. 82. 
5. Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Herzens 
Härtigkeit willen hat er euch 
ſolch Gebot geſchrieben; 


Eu. Marci 9. 10. 








und fragten ihn, ob 





Segnung der Kinder. 


6. Aber von Anfang der Krea— 
tur hat ſie Gott geichaffen einen 
ann und ein Weib. ı1.mofeı,zr. 

7. Darum wird der Menſch 
jeinen Vater und Mutter lafjen, 
und wird feinem Weibe at- 
bangen, 1. Moſe 2,24. 

8. Und werden fein die zwei 
Ein Fleiſch. Sp find fie nun 
nicht zwei, jondern Ein Fleiſch. 
9. Was denn Gott zufammen- 
gefügt hat, foll der Menfh 
nicht ſcheiden. 

10. Und daheim frageten ihn 
abermal ſeine Jünger um das— 
ſelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: 
Wer ſich ſcheidet von ſeinem 
Weibe, und freiet eine andere, 
der bricht die Ehe an ihr; 

Luk. 16,18. 

12. Und ſo ſich ein Weib 
ſcheidet von ihrem Manne, und 
freiet einen andern, die bricht 
ihre Ehe. 

(8.13—16. Matth. 19, 13—15., Luk. 18, 15—17.) 

13. Und ſie brachten Kindlein 
zu ihm, daß er ſie anrührete; 
die Jünger aber fuhren die an, 
die ſie trugen. ; 

14. Da e8 aber Jeſus κυ 
ward er ummillig, und jprad 
zu ihnen: Baht die Kindlein zu 
mir kommen, und wmehret ihnen ς 
nicht; denn folder ift das Bei ς᾽ 
Gottes. 4 

15. Wahrlich, ich ſage euch: 
Wer das Reich Gottes nicht 
empfähet als ein Kindlein, der 
wird nicht hinein kommen. 

Matth. 18,3. 


16. Und er herzte ſie, und 











ne En en Pen men me mn iernenra ern ee J 


Der reiche Jüngling. 
legte die Hände auf ſie, und 
jegnete ſie Kap. 9, 36. 

2.17 —31. Meatth. 19, 16-30. Luf. 18, 18—30,) 


11. Und da ev hinausgegangen 


war auf den Weg, lief einer 


vorne dor, kniete vor ihn, und 
fragte ihn: Guter Meiſter, was 
joll ich thun, daß ich daS ewige 
Leben ererbe? 

18. Aber Jeſus Iprach zu ihm: 


Was heißeſt du mich gut? Nie— 
mand iſt gut denn Der einige 
Gott. 


19. Du weißt ja die Gebote 


wohl:* Du ſollſt nicht ehebrechen. 


Du ſollſt nicht töten. Du ſollſt 


nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht 
falſch Zeugnis reden. Du ſollſt 
niemand täuſchen. Ehre deinen 


Pater und Meutter. »2.Moſe 20, 12-17. 
20. Er antwortete aber und 
Ἰρυα zu ihm: Meiſter, das 


hab ich alles gehalten von mei— 
ner jugend auf. 


21. Und Jeſus jah ihn am, 


und liebte ihn, und fprach zu 
\ ihm: 
hin, verfaufe alles, 
\ haft, und gieb’3 den Armen, 70 
wirſt du einen Schaß im Him— 
‚ mel haben; und fomm, folge 
mir nach, und "nimm das Kreuz 
‚ auf Dich. 


Eine fehlet dir. Gebe 


was Du 


"Kap. 8, 84, Matth. 10, 38. 
22. Er aber ward Unmuts 
über der Rede, und ging trau— 
rig Davon; denn er hatte viel 


' Güter. 


23. Und Jeſus jah um fich, 


' umd Sprach zu feinen Jüngern: 
Wie ſchwer werden die Reichen 
' in δα Reich Gottes kommen! 


24. Die Jünger aber entſetzten 


Ev. Marci 10. 
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ſich über ſeiner Rede Aber 
Jeſus antwortete wiederum und 
ſprach zu ihnen: Lieben Kinder, 
wie ſchwer iſt's, daß die, ſo *ihr 
Vertrauen auf Reichtum ſetzen, 
ins Reich Gottes kommen! 
n 6, 17, 

25. &3 tit leichter, dag ein 
Stamel durch ein Nadelöhr gehe, 
denn daß ein Neicher ins en 
Gottes komme. 

26. Sie entjeßten ſich aber 
noch viel mehr, und ſprachen 
unter einander: Wer kann denn 
jelig werden? 

27. Jeſus aber jah ſie an, und 
Iprach: Bet den Menſchen ἢ 8 
unmöglich, aber nicht bet Gott; 
denn alle Dinge find möglich 
bei Gott. 

28. Da fagte Petrus zu ihm: 
Siehe, wir haben alles verlaffen, 
und find dir nachgefolget. 

29. Jeſus antwortete umd 
ſprach: Wahrlich, ich fage euch: 
Es iſt niemand, fo er verläßt 
Haus oder Brüder oder Schive- 


tern oder Vater oder Mutter 


oder Weib oder Stinder oder 
Acker um meinetiwillen und um 
des Evangeliums willen, 

30. Der nicht Hundertfältig 
entpfahe, jeßt in Diefer Zeit 
Häufer und Brüder und Schwe- 
tern und Mütter und Kinder 
und der mit Berfolgungen, 
und im der zufünftigen Welt 
das ewige Leben. 

31. Viele aber werden Die 
Lebten jein, die die Eriten 
ind, und die Eriten fein, Die 


die Lehzten ſind. 


90 

(®.32— 34. Matth. 20, 17—19. Luk. 18, 31—34.) 

32. Sie waren aber auf dem 
Wege, und gingen hinauf gen 
Jeruſalem; und Jeſus ging vor 
ihnen, und fie entſetzten fich, 
folgeten ihm nad), und fürch— 
teten jih. Und Jeſus nahm 
abermal zu jich die Zwölfe, und 
jagte ihnen, *was ihm wider⸗ 
fahren würde: "Kap. 9,31. 

33. Siehe, wir gehen hinauf 
gen „serufalem; und des Men— 
Ichen Sohn wird überantivortet 
werden ven Hohenprieitern und 
Scriftgelehrten; und fie wer- 
den ihn verdammen zum Tode, 
und überantworten den Heiden. 

34. Die werden ihn verjpot- 
ten, und geißeln, und verjpeien, 
und töten; und am dritten Tage 
wird er auferitehen. 

(8B.35—45. Matth. 20, 20— 28.) 

35. Da gingen zu ihm Jako— 
bus und Johannes, die Söhne 
des Zebedäus, und ſprachen: 
Meiſter, wir wollen, daß du 
uns thueſt, was wir dich bitten 
werden. 

36. Er Sprach zu ihnen: Was 
wollt ihr, daß ich euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gieb 
uns, daß wir Sißen, 


Leidensperfündigung. 


deiner Linken, in deiner Herr- 
lichkeit. 

38. Jeſus aber Sprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. 
Könnt ihr den "Kelch trinken, 


den „sch trinke, und euch taufen 


laſſen mit der Taufe, da Ich 
mit getauft werde? 


*Kap. 14,36. Luk. 12,50. 








einer zu 
deiner Rechten und einer zu 





Ev. Mlarci 10, Verlangen der Söhne des Zebedäus. 


39. Sie fprachen zu Ihm: sa, 
wir können es wohl. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Zwar 

“ihr werdet den Kelch trinken, 
den Sch trinke, umd getauft 
erden mit der Taufe, da Ich 
mit getauft werde; 

*Apg. 12,2, Offenb. 1,9. 

40. Zu ſitzen aber zu meiner 
Rechten und zu meiner Linken, 
ſtehet mir nicht zu, euch zu 
geben, jondern welchen ἐδ bes 
reitet tft. 

41. Und da das die Zehn hö- 
reten, wurden ſie univillig über 
Jakobus und Johannes. 

42. Aber Jeſus rief ihnen, und 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
daß die weltlichen Fürſten herr— 
ſchen, und die Mächtigen unter 
ihnen haben Gewalt. zur.22,25—ar. 

43. Aber alſo ſoll es unter 
euch nicht ſein, ſondern welcher 
will groß werden unter euch, 
der ſoll euer Diener ſein; 

Kap. 9, 35. 

44. Und welcher unter euch 
will der Vornehmſte werden, 
der ſoll aller Knecht ſein. 

45. Denn auch des Menfhen Hohn 
ift nicht kommen, daß er ihm die: 
nen laffe, fondern daß er diene, und 
gebe fein Leben zur Bezahlung für 
viele. | 

(B.46—52. Matth. 20, 29—34. Luk. 18,35 —43.) 

46. Und Ste famen gen Jericho. 
Und da er aus Jericho ging, 
ev und feine Jünger und ein 
groß Volk, da ſaß ein Blinder, 
PBartimäus, Timäus’ Sohn, am 
Wege, und bettelte. 

47. Und da er hörte, daß es 












Bartimäus. 


Jeſu, du Sohn Davids, er— 
barme dich mein! 

48. Und viele bedräueten ihn, 
er ſollte ſtille ſchweigen. Er 
aber jchrie viel mehr: Du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! 


49. Und Jeſus ſtund ſtille, 


und ließ ihm rufen. Und ſie 
riefen dem Blinden, und ſpra— 


I chen zu ihm: Sei getroſt, ſtehe 
᾿ auf, er rufet Dir. 


50. Und er warf jein Kleid 


von jich, ftund auf, und kam 
zu sein. 


51. Und Jeſus antwortete und 


daß ich Dir thun foll? Der 
Blinde Sprach zu ihm: Rabbunt, 


‚ daß ich jehend werde. 
52. Jeſus aber jprach zu ihm: 
Gehe hin, dein Glaube Hat dir 
‚ geholfen. Und al3bald ward ex 
‚ fehend, und folgete ihm nach 
‚ auf dent Lege. 


Das 11. Kapitel, 


| Jeſus zieht in Jeruſalem ein, flucht dem Feigen- 
baum, reinigt den Tempel, empfiehlt Glauben, Ge- 


bet und Verjöhnlichkeit; verteidigt jeine Vollmacht. 


(8.1—10. Matth. 21,1—9. Luk. 19, 29—38. 
Joh. 12, 12—16.) 


1. Und da ſie nahe zu Jeru— 


ſalem Kamen, gen Bethphage 
‚und Bethanien an den SL 


berg, ſandte er jeiner Jünger 
zween, 


2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch 
liegt; und alsbald, wenn ihr 
hinein kommt, werdet ihr fin— 


den ein Füllen angebunden, auf 


welchem nie kein Menſch ge— 


Ev. Marci 10. 11. 


Jeſus von Nazareth war, fing ſeſſen iſt; löſet ἐδ ab, und führet 
er an zu ſchreien und jagen: 





I 


Einzug in Jeruſalem. 


es her. 

3. Und ſo jemand zu euch ſa— 
gen wird: Warum thut ihr das? 
ſo ſprechet: Der Herr bedarf 
ſein; ſo wird er's alsbald her— 
ſend en. Kap. 14, 14. 

4. Site gingen bin, und fan— 
den das Füllen gebunden an 


‚die Thür, außen auf der Weg— 


ſcheide, und löſeten's ab. 

5. Und etliche, die da ſtunden, 
Iprachen zu ihnen: Was machet 
ihr, daß thr das Füllen ablöjet? 

6. Sie fagten aber zu ihnen, 
wie ihnen Jeſus geboten hatte, 


| und die ließen's zu. 
ſprach zu ihm: Was willit du, 


7. Und Ste führeten das Füllen 
zu Jeſu, und legten ihre Stlei- 
der drauf, und er jeßte ich 


drauf. 


8. Viele aber breiteten thre 
Kleider auf den Weg; etliche 
hieben Maien von den Bäu— 
men, und jtreneten ſie auf ven 
Weg. 

9. Und die vorne vorgingen, 
und die hernach folgeten, ſchrieen 
und ſprachen: Hoſianna, gelo— 
bet ſei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn!  φψ1118,56.56 

10. Gelobet ſei das Reich un— 
ſers Vaters David, das da 
kommt in dem Namen des 
Herrn! Hoſianna in der Höhe! 

(V. 11-24. Matth. 21, 12- 22. Luk. 19,45 —48.) 

11. And der Herr ging ein zu 
Jeruſalem und in den Tempel, 
und er beſah alles; und am 
Abend ging er hinaus gen 
Bethanien mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, 
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da Ste von Bethanten gingen, 
Hungerte ihn. 

13. Und jah einen Feigen: 
baum von I der Blätter 
hatte; da trat er hinzu, ob er 
etwas drauf fünde. Und da er 
hinzu kam, fand er nichts denn 
nur Blätter; denn ἐδ war 
noch nicht Reit, da Feigen 
jein jollten. 

14. Und Jeſus antivortete und 
jprach zu ihm: Nun ejje von 
dir niemand feine Frucht ewig- 
lich! Und feine Jünger höreten 
δα. B. 20. 

15. Und ſie kamen gen Jeru— 


Reinigung des Tempels. 


ſalem. Und Jeſus ging in den 


Tempel, fing an und trieb aus 
die Berfäufer und Käufer in 
dem Tempel; und die Tifche 
der Wechsler und die Stühle 
der Taubenfrämer ftieß er um; 

16. Und ließ nicht zu, da 
jemand etivas durch den Tempel 
trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach 
zu ihnen: Stehet nicht gefchrie= 
ben: *, Mein Haus foll heißen 
ein Bethaus allen Bölfern?“ 
Ihr aber Thabt eine Mörder— 
grube daraus gemadt. 

*Jeſ ὅθ, 1. FJer. IT. 

18. Und es fam vor die Schrift- 
gelehrten und Hohenprieſter; 
und ſie trachteten, wie jte ihn 
umbräciten. Sie fürchteten Sich 
aber vor ihm; denn alles Bolt 
verwunderte fich feiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er 
hinaus vor die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen 
fte vorüber, und fahen den Fei— 


Ev. Marci 11. 








Bergeverjegender Glaube. | 
genbaum, daf er verdorret war 
bis auf die Wurzel. 2.1. B 

21. Und Petrus gedachte dran, 


und jprach zu ihm: Rabbi, J 


ſiehe, der Feigenbaum, den du 
verflucht haſt, iſt verdorret. | 
22. Jeſus antwortete und 
Iprach zu ihnen: Habt Glauben 
an Gott. 
23. Wahrlich, ich fage euch: 


‚er "zu diefem Berge fpräche: 


Heb dich, und wirt dich ind ᾿ς 
Meer, und zweifelte nicht in 
jeinem Herzen, fondern glaubte, 
daß es gejchehen würde, was 
er jaget, jo wird's ihm (ΕΞ 
ichehen, was er faget. 
*Matth. 17,20. 

24. Darum jage ich „euch: 
"Alles, was ihr bittet in eurem 


Gebet, glaubet nur, daß ihr’3 


empfahen werdet, fo wird's euch 
werden. Matth. 1,1. 3ob.14,13. | 
25. Und wenn ihr ſtehet und I 


betet, jo vergebet, wo ihr etwas 


wider jemand habt, auf daß 
auch euer Vater im Himmel 
euch vergebe eure Fehle. | 
λα Ὁ. 5, 98. | 
26. Wenn "ihr aber nicht ver= α 
geben werdet, 70 wird euch euer 
Bater, der im Himmel tft, eure ΠῚ 
Fehle nicht vergeben. | 
*Watth. 6, 14.15. 

(B.27—33. Matth. 21, 23—27. Luk. 20, 1—8.) 
27. Und fie kamen abermal gen 
Serufalen. Und da er im Tem: 
pel wandelte, famen zu ihm die 

Hohenpriefter und Gchriftge 
(ehrten und die Älteſten, | 
28. Und Sprachen zu ihm: Aus 


was fir Macht thuft du das? 








Seju Vollmacht. 


I — wer hat dir die Macht ge— 
| geben, daß du folches thuft? 
29. Jeſus aber antwortete und 
| I zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen; ant- 
wortet miv, jo will ich euch ἴα: 
gen, aus was für Macht ich 
das thue. 
30. Die Taufe Johannes', 
war ſie vom Himmel oder von 
Menſchen? Antwortet mir! 





ſelbſt und ſprachen: Sagen wir, 
ſie war vom Himmel, ſo wind 
er jagen: Warum habt ihr denn 
4 ihm nicht geglaubet? 
32. Sagen wir aber, fie war 
von Menfchen, jo fürchten wir 
und vor dem Volk. Denn fie 
‚hielten alle, daß Johannes ein 
‚ rechter Prophet wäre. 
33. Und fie antiworteten und 
Iprachen zu Jeſu: Wir wiſſen's 
nicht. Und Jeſus antwortete 
‚und Sprach zu ihnen: So jage 
25h euch auch nicht, aus was 
für Macht ich folches the. 


Das 12. Eapitel, 


© 6Gleichniz von den Weingärtnern. Frage vom Zins: 


\ grojchen, von der Auferftehung der Toten und vom 
größten Gebot. Davids Herr und Sohn. Scherflein 
5 der Witwe. 

(B.1-12. Matth. 21, 33—46. Luf. 20, 9—19.) 
71. Und er fing an, zu ihnen 
durch Gleichniſſe zu reden: Ein 
Menſch pflanzte "einen Wein— 
berg, und führte einen Zaun 
drum, und grub eine Stelter, 
I und baute einen Turm, und 
that ihn aus den Weingärtnern, 

und z0g über Land. ὀ ἐμὀπσεῖ5,1.5. 
#2. Und fandte einen Stnecht, 
| δὰ die Zeit fam, zu den Wein 











(Eu. Mlarci E02, Gleichnis von den Weingärtneru. I3 


gärtnern, daß er von den Wein— 
gärtnern nähnte von der Frucht 
des Weinberges. 

3. Ste nahmen ihn aber, und 
ftäupten ihn, und ließen ihn 
leer von ſich. | 
4. Abermal jandte er zu ihnen 
einen andern Knecht; demfelben 
zerwarfen fie den Stopf mit 
Steinen, und ließen ihn ge 
Ihmäht von jich. 


31. Und fie gedachten bei ſich 5. Abermal jandte er einen 


andern, denjelben töteten jie; 
und viele andere, etliche ſtäup— 
ten fie, etliche töteten lie. 

6. Da hatte er noch einen 
einigen Sohn, der war ihm lieb; 
den fandte er zum letzten auch 
zu ihnen, und fprach: Sie werden 
Jich vor meinem Sohn ſcheuen. 

7. Aber diejelben Weingärtner 
Iprachen unter einander: Dies 
tt der Erbe; kommt, laßt uns 
ihn töten, jo wird das Erbe 
unſer jein! 

8. Und fie nahmen ihn, und 
töteten ihn, und warfen *ihn 
heraus vor den Weinberg. 

I E5r 12, 

9. Was wird nun der Herr 
des Weinberges thun? Er wird 
kommen, und die Weingärtner 
umbringen, und den Weinberg 
andern geben. 

. Habt ihr auch nicht ge— 
leſen diefe Schrift: „Der Stein, 
den die Bauleute verivorfen 
haben, der tft zum Ceitein 
worden; Pi. 118, 22.23. 

11. Bon dem Herin tft das 
geichehen, und es iſt wunder- 
‚barlich vor unſern Augen?“ 
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12. Und fie trachteten dar: 
nach, wie ſie ihn griffen, und 
fürchteten fich Doch vor dem 
Volk; denn ſie verftunden, daß 
er auf ſie dies Gleichnis ge— 
vedet hatte; und fie ließen ihn, 
und gingen davon. 

(8. 13—17. Matth. 22, 15— 22. Luk. 20, 20— 26.) 


Frage vom Zinsgrojchen. 


Ev. Marci 12. 





Bon der Auferftehung. 
*geſchrieben: 

Bruder ſtirbt, 
Weib, und läßt keine Kinder, 


ſo οί! jein Bruder desfelbigen | 


Weib nehmen, und feinen Bru— 


der Samen eriweden. +5. Moiess,5.6. 
20. Nun jind fieben Brüder 
Der erite nahm ein I 


geweſen. 


13. Und ſie ſandten zu ihm Weib; der ſtarb, und ließ kei— 
etliche von den Phariſäern und nen Samen. 
"Herodes’ Dienern, daß te ihn; 21. Und der andre nahm fie, 


fingen in Worten. 


"Rap. 8,0. und ſtarb, und ließ auch nicht 


14. Und jie famen und ſpra-Samen. Der dritte desjelbigen 
chen zu ihm: Meilter, wir wiſſen, | gleichen. 


daß du wahrhaftig bift, 


und| 22. Und nahmen fie alle ſie— 


fragelt nach niemand; denn du ben, und ließen nicht Samen. 


achtejt nicht das Anfehen der Aulekt nach allen ſtarb das 
jondern du lehreit Weib auch. 
Iſt's 23. Nun in der Auferjtehung, 


Menfchen, 
den eg Gottes recht. 
recht, daß man dem Kaiſer Zins 
gebe, oder nicht? Sollen wir 
ihn geben, oder nicht geben? 


wenn jte auferitehen, wes Weib 
wird fie fein unter ihnen? denn 
lteben haben jte zum Weibe ge= 


15. Er aber merkte ihre Heu: | habt 


chelei, und fprach zu ihnen: 
a3 verfuchet ihr mich? Brin- 
get mir einen Groſchen, daß ich 
ihn ehe. | 

16. Und fie brachten ihn. Da 
jprach er: Wes iſt das Bild 
und die Überfchrift? Sie ſpra— 
chen zu ihm: Des Kaiſers. 

17. Da antwortete Jeſus und 
Iprach zu ihnen: So gebet "dem 
Kaiſer, was des Kaiſers tft, und 
Gott, was Gottes tft. Und fie 
verwunderten Jich fein. “nm. 18,1. 

(8. 18— 27. Matth. 22, 23—33. Luk. 20, 27—38.) 

18. Da traten die Sadducäer 
zu ihn, die da halten, es {εἰ 
feine Auferjtehung; die fragten 
ihn und ſprachen: 

19. Meifter, Moſes hat uns 








Soy 


24. Da antwortete Jeſus und 
ſprach zu ihnen: Iſt's nicht 
alſo? ihr irret darum, daß ihr 


nichts wiſſet von der Schrift 


noch von der Kraft Gottes. 
25. Wenn ſie von den Toten 
auferſtehen werden, ſo werden 
ſie nicht freien, noch ſich freien 
laſſen, ſondern ſie ſind wie die 
Engel im Himmel. 

26. Aber von den Toten, daß 


ſie auferſtehen werden, habt ihr | 
"Buch des 


nicht geleſen im 
Moſes, bei dem Buſch, wie Gott 


zu ihm ſagte und ſprach: „Sch ἢ 
bin der Gott Abrahams und | 
der Gott Iſaaks und der Gott | 
*2. Mofe 3,2.6. Um 


27. Gott aber ift nicht dev 


Jakobs? 


Wenn jemands | 
und läßt ein J 





— 


— — 





Er 


— — 








Das vornehmſte Gebot. 
Toten, fondern der Lebendigen 
Gott. Darum irret ihr Sehr. 


(B.28—34. Matth. 22, 34—40. Luf. 20, 39. 40. 
vgl. Luf. 10, 25— 28.) 


28. Und es trat zu ihm der 
‚ Schriftgelehrten einer, der ihnen 


zugehöret hatte, wie fie ſich mit 


‚ einander befrageten, und jah, 
daß er ihnen fein geantwortet 
‚ hatte, und fragte ihn: Welches 
iſt das vornehmjte Gebot vor 
| allen? 

29. Jeſus aber antwortete 
ihm: Das vornehmſte Gebot 
vor allen Geboten iſt das: 
*,Höre, Israel, der Herr, unſer 
Gott, iſt ein einiger Gott; 

*5. Moſe 6, 4.5. 

30. Und du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, lieben von ganzem Her: 
ἢ zen, von ganzer Seele, von 
ganzem Gemüte und von allen 
deinen Kräften.“ Das ift das 
vornehmſte Gebot. 

# 31. Und das andre tft ihm 
gleich: ἢ, Du follit deinen Näch— 
ten lieben als dich ſelbſt.“ Es 
ut fein ander größer Gebot 
denn dieſe. *8. Moſe 19, 18. 

32. Und der een 
ſprach zu ihm: Meiſter, du haft 
‚ wahrlich recht gevedet; denn 
e3 iſt Ein Gott, und iſt fein 


ἢ andrer außer ihm; 


33. Und denjelbigen Lieben von 
I ganzen Herzen, von ganzent 
I Gemüte, von ganzer Seele und 


ἢ von allen Kräften, und lieben 


I feinen Nächſten als ſich ſelbſt, 
ἢ δαδ iſt "mehr denn Brand— 
4 opfer und alle Opfer. 


*1.Saın. 15, 22. 


Ev. Marc 12. 
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34. Da Jeſus aber jah, daß er 


Davids Herr und Sohn. 


vernünftiglich antwortete, ſprach 
er zu ihm: Du biit "nicht ferne 


von dem eich Gottes. Und es 
Υ wagte ihn niemand weiter zu 
fragen. 
(B.35—37. Matth. 22, 41—46. Ruf. 20, 41—44.) 
35. Und Jeſus antwortete und 
ſprach, da er lehrte im Tempel: 


Apg. 26,27—29. 


Wie fagen die Schriftgelehrten, 


Ehriftus jet Davids Sohn? 


36. Er aber, *David, |pricht 


fdurch den heiligen Geiſt: „Der 
Herr hat gejagt zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel Deiner 
süße.“ *Pſ. 110, 1. +2. Sam. 23,2. 

37. Da heißt ihn ja David 
ſeinen Herrn; woher iſt er denn 
ſein Sohn? Und viel Volks 
hörte ihn gerne. 

(ὦ). 38-40. Matth. 23. Luk. 20, 45—47.) 

38. Und er lehrte ſie, und 
ſprach zu ihnen: Sehet euch vor 
vor den Schriftgelehrten, die in 
langen Kleidern gehen, und laſ— 
ſen ſich gerne auf dem Markte 
grüßen, 

39. Und ſitzen gerne obenan 
in den Schulen und über Tiſch 
im Abendmahl; 

40. Sie freſſen der Witwen 
Häuſer, und wenden langes 
Gebet vor. Dieſelben werden 
deſto mehr Verdammnis em— 


pfahen. 


(B.41—44. Luk. 21,1-- 4.) 
41. Und Jeſus ſetzte ſich ge— 
gen den *Gotteskaſten, und 
ſchaute, wie das Volk Geld 


‚einlegte in den Gotteskaſten; 


(Eu, Mlarci 12:33, Schrecken der Endzeit. 


und viel Reiche legten viel| 5. Jeſus antwortete ihnen und 
ein. 2.2n.2,10. (fing an, zu jagen: Sehet zu, 
42. Und es fam εἶπε arme daß euch nicht jemand verführe! 
Witwe, und legte zwei Scherf) 6. Denn es werden viele kom— 
lein ein; die machen einen|men unter meinen Namen, und 
Heller. jagen: Ich bin Ehriftus; und 
43. Und er rief feine Jünger | werden viele verführen. 

zu Sich, und Sprach zu ihnen: 7. Wenn ihr aber hören wer: 
Wahrlich, ich ſage euch: Dieſe det von — und Kriegs— 
arme Witwe hat mehr in den geſchrei, ſo fürchtet euch nicht; 
Gotteskaſten gelegt denn alle, denn es ἀφοῦ: alſo gejchehen. 
die eingelegt haben. Aber das Ende ift noch nicht da. 
44. Denn fie haben alle von) 8. Es wird fi ein Volk über 
ihrem Übrigen eingelegt; dieſe das andre empören, und ein 
aber hat von ihrer Armut alles, | Königreich über das andre. Und 
was ſie hatte, ihre ganze ah werden gejchehen Erdbeben Hin 
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rung, eingelegt. 


Das 13. Kapitel, 

Nede Jeſu don der ϑειπθνάπῃ Serujalem3 und von 
jeinev herrlichen Zukunft. Warnungen und Er- 
mabhnungen, bejunder3 zur Wachjamfeit. 
(Meatth. 24. Luk. 21,5 —36.) 

1. Und da er aus dem Tem— 
pel ging, ſprach zu ihm feiner 
Jünger einer: Meifter, ſiehe, 
welche Steine und welch ein 
Bau tit das! 

2. Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Sieheſt du wohl 
len diejen großen Bau? Nicht 
ein Stein wird auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. 

3. Und da ex auf dem Slberge 
jaß gegenüber den Tempel, 
fragten ihn befonders Petrus 
und „safobus und Johannes 
und Andreas: 

4. Sage und, wann wird δα 
alles gejchehen? und was wird 
das Zeichen fein, wann δα 
alles joll vollendet werden? 








2.Ror.8, 12.) 1π|ὸ Wieder, und wird jein teure 


Zeit und Schreien. Das it 
der Not Anfang. 
(B.9—13. Matth. 10, 17—22. Luk. 21, 12—17.) 

9. Ihr aber, jehet euch vor! 
Denn fie werden euch überant- 
worten vor die Rathäuſer und 
Schulen; und ihr müſſet ges 
täupet werden, und vor Fürſten 
und Könige müfjet ihr geführet 
werden um meinetwillen zu 
einem Zeugnis über Ste. 

10. Und das Evangeltum muß 
zuvor verfündiget werden unter 
alle Völker. Kap. 16, 15. 

11. Wenn fie euch num führen 
und itberantworten werden, 70 
jorget nicht, was ihr veden follt, 
und bedenfet auch nicht Zuvor; 
jondern was euch zu derſel— 
bigen Stunde gegeben wird, 
das vedet. Denn thr ſeid's nicht, 
die da veden, ſondern der θεῖς 
ige Geiſt. 

12. &3 wird aber überant- 
worten ein Bruder den andern 
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Reden von 


zum Tode, und der Vater den 


Sohn, und die Kinder werden 
jich empören wider die Eltern, 
und werden ſie helfen töten. 
15. Und Εἰσὶ gehaflet jein 
von jedermann um meines Na— 
mens willen. Wer aber be— 
harret bis an das Ende, der 
wird ſelig. 

14. Wenn ihr aber jehen wer: 
det den *Greuel der Verwüſtung, 
(von dem der Prophet Daniel 


geſagt hat,) daß er jtehet, da 


er nicht joll, (wer e3 lieſet, der 


Ev. Karci 13. 
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21. Wenn num jemand zu der 
Zeit wird zu euch jagen: Siehe, 
hie iſt Chriſtus! ſiehe, da tft er! 
jo glaubet nicht. 

22. Denn ἐδ werden fich er: 
heben falfche Chriſti und falſche 
Propheten, die Heichen und 
Wunder thun, daß fie auch die 
Auserwähleten verführen, 70 e3 
möglich wäre. 

23. Ihr aber fehet euch vor! 
Siehe, ich habe es euch alles 
zuvor gejagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach 


Ehrifti Wiederfunft. 


vernehme es!) alsdann, wer in|diejer Trübſal, werden Sonne 


Ä Judäa tit, der fliehe auf die 


Berge. *Dan. 9,27. Dan. 12,4. 10. 
15. Und wer auf dem Dache 





und Miond ihren Schein ver: 
lieren; 
25. Und die Sterne werden vom 


iſt, der ſteige nicht hernieder Himmel fallen, und die Kräfte 


ins Haus, und komme nicht 
drein, etwas zu holen aus ſei— 
nem Hauſe. 

16. Und wer auf dem Felde 


eeee wende ſich nicht um, 


ſeine Kleider zu holen. 


17. Weh aber den Schwan— 


gern und Säugerinnen zu der 
eit! 


18. Bittet aber, daß eure 


Flucht nicht geichehe im Winter. 


19. Denn in dieſen Tagen 
werden "jolche Trübſale jein, 
als jte nie geweſen find bis her, 
vom Anfang der Kreatur, die 
Gott geichaffen hat, und als 
auch nicht werden wird. »au.ız,1. 

20. Und jo der Herr dieſe 


\ Tage nicht verkürzt hätte, würde 

᾿ kein Menfch felig; aber um der 

| Auserwähleten willen, die er 

I auserwählet hat, hat. er dieſe 
I Zage verfügt. 








der Himmel werden fich bewegen. 

26. Und dann werden Jte jehen 
des Menſchen Sohn fommen in 
den Wolfen mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er "feine 
Engel jenden, und wird ver: 
jammeln jeine Auserwähleten 
von den vier Winden, von dem 
Ende der Erde bis zum Ende 
des Himmels. "Math. 18, 41. 

28. An dem Feigenbaum ler: 
net ein Gleichnis. Wenn jeßt 
jeine Zweige ſaftig werden und 
Blätter gewinnen, 70 wiſſet ihr, 
daß der Sommer nahe tt. 

29. Alſo auch, wenn thr jehet, 
daß ſolches geſchieht, jo wiſſet, 
daß es nahe vor der Thür iſt. 

30. Wahrlich, ich Tage euch: 
Dies Gefchlecht wird nicht ver- 
gehen, bis daß dies alles ger 
ſchehe. 
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31. Himmel und Erde werden 
vergehen; meine Worte aber wer— 
den nicht vergehen. 

32. Bon dem Tage aber und 
der Stunde weiß ntentand, auch 


Wachſamkeit. 


Ev, Marri 13. 14, 





die Engel nicht im Himmel, 
auch der Sohn nicht, ſondern 
allein der Vater. 

33. Sehet zu, 
betet 
es Zeit it. 

34. Gleich als *ein Mensch, 
der über Land zug, und ließ 
jein Haus, und gab feinen Knech— 
ten Macht, einent jeglichen ſein 
Werk, und gebot dem Thür: 
hüter, er follte wachen. 

*Matth. 25, 14. Lu. 19,12. 

35. Sp wachet nun; denn ihr 
wiſſet nicht, wann der Herr des 
Haufes fommt, ob er kommt 
am Abend oder zu Mitternacht 
oder um den Hahnenſchrei oder 
de3 Morgens; eut. 12,38, 

36. Auf daß er nicht ſchnell 
komme, und finde euch fchlafend. 

37. Was id) aber end) age, das 
ſage ich allen: Wachet! 


Das 14. Rapitel, 
Ehrifti Salbung in Bethanien. Oſterlamm und 
Einjegung des heiligen Abendmahls. Kampf in 
Gethjemane. Gefangennehmung, Verhör, Betenntnis | 
und Leiden vor Kaiphas. Des Petrus Verleugnung 
und Neue. 


(8.1.2. Matth, 26, 1—5. Luk. 22, 1.2.) 

1. Und nach ziween Tagen war 
Ditern und die Tage der füßen 
Brote. Und die Hohenpriejiter 
und Schriftgelehrten ſuchten, 
wie jte ihn mit Lilten griffen, 
und töteten. 

2. Sie jprachen aber: Ja nicht 
auf das Feſt, daß nicht ein Auf: 
ruhr im Volk werde! 


wachet, und 


denn ihr wiſſet nicht, wanın |. 





I 





Salbung in Bethanien. 


(B.3—9. Matth. 26, 6—13. Joh. 12, 1—8.) } 

3. Und da er zu Bethanien 
warin Simons, des Ausfäßigen, 
Haufe, und jaß zu Tiſch, da 
fam em Weib, die hatte ein 
Glas mit ungefälfchten und 
köſtlichem Nardenwaſſer, und 
ſie zerbrach das Glas, und goß 
es auf ſein Haupt. 

4. Da waren etliche, die wur— 
den unwillig, und ſprachen: 
Was ſoll doch Soon Vergeu⸗ 
mr 

. Mean Fönnte das Waſſer 
* mehr denn dreihundert 
Groſchen verkauft haben, und 
dasſelbe den Armen geben. Und 
murveten über fie. 

6. Jeſus aber ſprach: Laſſet 
ſie mit Frieden! Was beküm— 
mert ihr ſie? Sie hat ein gut 
Werk an mir gethan. 

7. Ihr "habt allezeit Arme 
bet euch, und wenn thr wollt, 
fönnet ihr ihnen Gutes thun; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

*5.Moje 15, 11. 

8. Sie hat gethan, was jte 

fonnte; ſie iſt zuvorkommen, 


meinen Leichnam zu ſalben zu 


meinem Begräbnis. 

9. Wahrlich, ich ſage euch: Wo 
dies Evangelium geprediget wird 
in aller Welt, da wird man 
auch das ſagen zu ihrem Ge— 
dächtnis, das ſie jetzt gethan hat. 

(B.10.11. Matth. 26, 14 —16. Luk. 22,3—6.) 

10. Und JudasIſcharioth, einer 
von den Zwölfen, ging hin zu 
den Hohenprieitern, daß er ihn 


| verriete. 


11. Da jte das höreten, wur: 








Jüngern? 














Bereitung des Oſterlamms. 


Geld zu geben. Und er ſuchete, 
wie er ihn füglich verriete. 
. (35,12--Ἰ6. Matth. 26, 17—19. Luk. 22, 7—13.) 


12. Und am erſten Tage der 


 füßen Brote, da man das Oſter— 


lamm opferte, ſprachen feine 
Jünger zu ihm: Wo willit du, 


\ daß wir hin gehen, und berei- 
ten, daß du das Dfterlamm 
| effeft? 
ind er ſandte ſeiner Jün-⸗ 
ger zween, und — zu ihnen: 
Gehet hin in die Stadt, und 
ı ἐδ wird euch ein Menſch be⸗ 
gegnen, der trägt einen Krug 
‚ mit Wafjer; folget ihm nad, 


14. Und wo er eingehet, da 


| Iprechet zu dem Hauswirte: Der 
Meiſter läfjet dir jagen: Wo 
iſt das Gaſthaus, darinnen ich 


das Oſterlamm ejje mit meinen 
Kap. 11,3. 
15. Und er wird euch einen 
großen Saal zeigen, der mit 


Polſtern verjehen und bereit ift; 
daſelbſt richtet für uns zu. 


16. Und die Jünger gingen 
aus, und famen in die Stadt, 
und fanden’S, wie er ihnen ges 


[ jagt hatte, und bereiteten das 


Diterlamm. 


(®.17—25. Matth. 26, 20—29. Luf. 22, 14— 23. 
«00. 13, 21— 26.) 


17. Am Abend aber fam er 


mit den Zwölfen. 


18. Und als ſie zu Tiihe ſa⸗ 
ßen, und aßen, ſprach Jeſus: 


| Lahriic, ich nn euch: Einer 
unter euch, der mit mix iffet,. 
wird mich verraten. 


19. Und, 716 wurden traurig, 


Ev. Marri 14. 


den fie froh, und verhießen, ihm 
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und jagten zu ihm, einer nad) 
dem andern: Bin ich's? und 
der andre: Bin ich's? 

20. Er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Einer aus den Zwöl— 
fen, der mit mir in die Schüffel 
tauchet. 
| 21. Zwar de8 Menschen Sohn 
gehet Hin, wie von ihm ge 
Ichrieben jtehet; weh aber dem 
Menſchen, durch welchen - des 
Menſchen Sohn verraten wird! 


Abendmahl Ehrilti. 


Es wäre demjelben Menſchen 


beſſer, daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem fie aken, nahm 
Jeſus das Brot, dankte, und brad)'s, 
und gab’s ihnen, und ſprach: Ueh— 
met, effet; das {Π| mein Leib. 

᾿ς ον 11, 28. 25, 

23. Und nahm den Beld, und 
dankte, und gab ihnen den; und fie 
tranken alle daraus. 

24. Und er ſprach zu ihnen: Das 
it mein Blut des neuen Teſtaments, 
das für viele vergoffen wird, 

25. Wahrlich, ich ſage euch, 
daß ich hinfort nicht trinken 
‚werde vom Gewächſe des Wein— 
ſtocks bis auf den Tag, da ich's 
neu trinke in dem Reich Gottes. 

(V. 26---81. Matth. 26, 30—35. Luk. 22, 31—34. 39.) 
26. Und da fie den *Lobgeſang 
geiprochen ne gingen fie 
hinaus an den Sfberg. 

ἘΦ]. 118-- 118. 

27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet euch in dieſer Nacht 
alle an mir ärgern; denn es 
ſtehet gejchrieben: * „Sch werde 
den Hirten schlagen, und Die 
Schafe werden fich zeritreuen.“ 


*Sach. 13,7. 
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28. Aber "nachdem ἰῷ auf- 
eritehe, will ich vor euch hin- 
gehen nach Galiläa. * Kap. 16, 7. 

29. Petrus aber jagte zu ihm: 
Und wenn fie ſich alle ärgerten, 
jo wollte doch ich mich nicht 
ärgern. 


Kampf in 


80. Und Jeſus *ſprach zu ihm: 


Wahrlich, ich ſage div: Heute, 
in diefer Nacht, ehe denn der 
Hahn zweimal krähet, wirft du 
mich dreimal verleugnen. 

Joh. 18, 38. 

31. Er aber redete noch weiter: 
sa, wenn ich mit div auch ſter— 
ben müßte, wollte ich dich nicht 
verleugnen. Desjelbigen glei- 
chen ſagten ſie alle. 

(B.32—42. Matth. 26, 36—46. Luk. 22, 40—46.) 

32. Und ſie famen zu dem 
Hofe, mit Namen Gethſemane. 
Und er ſprach zu ſeinen Jün— 
gern: Setzet euch hie, bis ich 
hingehe, und θεῖ. 39 18,1. 

33. Und nahm zu fich Betrug 
und Jakobus und Johannes, 
und fing an, zu zittern und zu 
zagen; 

34. Und ſprach zu ihnen: 
"Meine Seele ijt betrübt bis 
an den Tod; bleibet hie, und 
wachet. * 30h. 12, 27. 

35. Und ging ein wenig für- 
baß, fiel auf die Erde, umd 
betete, daß, 70 ἐδ möglich wäre, 
die. Stunde vorüber ginge; - 

36. Und ſprach: Abba, mein 
Vater, es iſt dir alles möglich; 
überhebe mich Diejes *Se[chs: 


doch nicht, was Ich will, ſon— 


dern wad Du willit. "Ran. το, 88. 
37. Und fam, und fand fie 


Ev. Warci 14. 








Gethſemane. 


ſchlafend. Und ſprach zu Betrus: 
Simon, fchläfeft du? Vermoch- 
τοῖς du nicht, Eine Stunde zu 
wachen? | 

38. Wachet, und betet, daß ihe 
nicht in Derfuchung Fallet. Der Geiſt 
iſt willig; aber das Fleiſch iſt ſchwach. 

39. Und ging wieder hin, und 
betete, und ſprach dieſelbigen 
Worte. | 

40. Und fam wieder, und fand | 
te abermal fchlafend; denn ihre 
Augen waren voll Schlafs, und 
wußten nicht, was ſie ihm ant— 
worteten. 

41. Und er kam zum dritten 
Neal, und fprach zu ihnen: Ach, | 
wollt ihr. nun fchlafen und ἢ 
ruhen? Es tft genug; die Stunde 
it fommen. Siehe, de8 Men 
ſchen Sohn wird überantwortet 
in der Sünder Hände; | 

42. Stehet auf, laßt uns gehen! 
Siehe, der mich verrät, { nahe. 


(B.43— 54. Mtatth. 26, 47—58. Luk. 22, 47 —55. 
Joh. 18, 2—18.) 


43. Und al3bald, da ev noch | 
redete, kam herzu Judas, der 


Zwölfe einer, und eine große 


Schar mit ihm, mit Schwertern | 
und mit Stangen, von den ἢ 
Hohenprieftern und Schrift | 
gelehrten und Älteſten. 

44. Und der Berräter hatte | 
ihnen ein geichen gegeben, und 
gelagt: Welchen ich Füffen werde, | 


der ἰδὲ. den greifet, und füh- 
vet ihn ficher. 


45. Und da er fam, trat ex | 
alsbald zu ihm, und jprach zu | 
ihn: ale Rabbi! und küßte 
— 5——— | 
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Gefangennehmung Seju. 


46. Die aber legten ihre Hände 
Bi NN und griffen ihn. 
Einer aber von denen, Die 
Habe ſtunden, zog fein Schwert 
aus, und ſchlug des Hohen— 
prieſters Knecht, und hieb ihm 
ein Ohr ab. 
48. Und Jeſus antwortete und 


ſprach zu ihnen: Ihr ſeid aus⸗ 


gegangen, als zu einem Mör— 


der, mit Schwertern und mit 


Stangen, mich zu fahen; | 
49. Ich bin täglich bei euch 


im Tempel gewejen, und habe 


gelehret, und ihr Habt mich nicht 


gegriffen; aber auf daß Die, 


Schrift erfüllet werde. 

50. Und die Jünger verließen 
ihn alle, und flohen. 

51. Und e8 war ein Jüngling, 
der folgete ihn nach, der war 
mit Leinwand bekleidet auf der 
bloßen Haut; und die Jüng— 
linge griffen ihn. 


52. Er aber ließ die Leinwand 
fahren, und floh bloß von ihnen. 


53. Und ſie führeten Jeſum zu 
dem Hohenprieiter, dahin zu- 
ſammenkommen waren 


Hohenprieſter und Älteſten und 


Schriftgelehrten. 


54. Betrus aber folgete ihm 
‚ nad von ferne bi5 hinein in 
des Hohenprieſters Palaſt; und 
er war da, und ſaß bei den 
Knechten, und wärmete ſich bei 


dem Licht. 


G. 55 65. Matth. 26, 59 — = Luk. 22, 63— 71. 
» oh. 18, 19— 24.) 


der ganze Kat fuchten Zeugnis 


wider Jeſum, auf daß fie ihn 


Ev. Blarci 14. 


‚Hochg 
alle, 
und ihr werdet Fehen des Menfchen 
Hohn fißen zur rechten Hand der 
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zum Tode brächten; und fan= 
den nichts. 

56. Viele gaben falſch Zeug- 
nis wider ihn; aber ihr Zeug: 
nis ftimmete nicht überein. 

57. Und etliche ſtunden auf, 
und gaben falſch Zeugnis wider 
ihn, und fprachen: 

58. Wir haben gehöret, daß 
er jagte: *Ich will den Ten 
pel, der mit Händen gemacht tft, 


Berhör vor dem hohen Rat. 


‚abbrechen, und in dreien Tagen 


einen andern bauen, der nicht 
mit Händen gemacht Jet. 
*Joh. 2, 19. 

59. Aber ihr Zeugnis ſtim— 
mete noch nicht überein. 

60. Und der Hoheprieſter ſtund 
auf, trat mitten unter jte, und 
fragete Jeſum und ſprach: Ant- 
worteit dur nichtS zu dem, δα 
diefe wider dich zeugen? 

61. Er *aber fchwieg ſtille, 
und antiwortete nicht3. Da fra- 
gete ihn der Hoheprieiter aber: 
mal, und ſprach zu ihm: Biſt 
Du Chritus, der Sohn des 
elobten? *Kap. 15,5. ef. 53, 1. 


62. Iefus aber ſprach: Id, bin’s; 


Kraft, und kommen mit des Him- 
mels Molken, 

63. Da zerriß der Hohepriejter 
jeinen Rod, und Sprach: Was 


‚bedürfen wir weiter Zeugen? 


64. Ihr Habt gehöret die Got- 


tesläjterung. Was dünket euch? 
Sie aber verdammten ihn alle, 
55. Aber die Hohenpriejter und. 


daß er des Todes Langer: wäre. 
Joh. 19,7 


65. Da fingen an etliche, ihn 


102 Des Petrus Verleugnung 


jein Angeficht, und mit Fäuſten 
zu Schlagen, und zu ihm zu 


jagen: Weisjage und! Und die 


Knechte ſchlugen ihn ins An— 
geſicht. 


(V. 66—72. Matth. 96, 6975. Luk. 90, 56- 62. 
Joh. 18, 17. 25—27.) 


66. Und Petrus war danieden 


im Hof; da fam des Hohen, 


prieſters Mägde eine; 

67. Und da ſie ſah Petrus ſich 
wärmen, ſchaute ſie ihn an, und 
ſprach: Und du wareſt auch mit 
Jeſu von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und 
ſprach; Sch Ffenne ihn nicht 


wei auch nicht, was du fagelt. 
ſchuldigten ihn hart. 


Und er ging hinaus in den Vor— 
hof; und der Hahn frähte. 
69. Und die Magd ſah ihn, 
und Hub abermal an, zu jagen 
denen, δὶς dabet ſtunden: Diefer 
ἯΙ der einer. 

70. Und er leugnete abermal. 


gleich alſo. 


verfluchen, und zu fchwören: 
sch kenne des Menſchen nicht, 
von dem ihr faget.. 

72. Und der Hahn frähte zum 
andern Mal. Da gedachte Pe— 
trus an das Wort, das *Jeſus 
zu ihm jagte: Ehe der Hahn 
zweintal Frähet, wirt du mid) 
dreimal verleugnen. Und er 
hub an, zu weinen. V. s0 


Ev. Marri 14. 15. 
zu verſpeien, und zu verdecken 





5Jeſus abe | 
nichts mehr, alfo daß fich auch 
Und nach einer Eleinen Weile | 

ſprachen abermal zu Petrus, die 
dabei Stunden: Wahrlich, du biſt 
der einer; denn du bift ein Gas 
liläer, und deine Sprache lautet 





Jeſus vor Pilatus. 


Das 15. Kapitel. 


Jeſus dor Be Seine — Dornen— 
krone, Kreuzestod, Begräbnis 


1. Und bald am Morgen hiel— 
ten die Hohenprieſter einen Rat 
mit den Älteſten und Schrift— 


‚gelehrten, dazu der ganze Nat, 


und banden Jeſum, und füh— 
reten ihn Hin, und überant- | 
worteten ihn dem Pilatus. 
Matth. 27,1.2. Luk. 22,66; 23,1. Joh. 18, 28. 
(B.2—19. Matth. 27, 11-30. Luf. 23, 2—25. 
Joh. 18, 29—19, 16°) 


2. Und Pilatus fragte ihn: 


Biſt Du der König der Juden? 


Er antwortete aber und ſprach 
zu ihm: Du fagit e2. 
3. Und die Hohenprieiter bes 


4. Pilatus aber fragete ihn 
abermal und Iprach: Antiworteit 
du nichts? Siehe, wie hart fte 
dich verklagen! 

“antwortete 


Pilatus verwunderte. 

*Kap. 14,61. Jeſ. 38, 1. 
6. Er pflegte aber ihnen auf 
das Oſterfeſt Einen Gefange— 
nen loszugeben, welchen ſie be— 


gehrten. 
71. Er aber fing an, ſich zu 


7. Es war aber einer, genannt 
Barabbas, gefangen mit den Auf⸗ 


rühriſchen, die im Aufruhr einen. 


Mord begangen hatten. 

8. Und das Volk ging hin— 
auf, und bat, daß er thäte, wie 
er pflegte. 

9. Bilatus aber antwortete 
ihnen: Wollt ἴον, daß ich euch 
den König der Juden losgebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn 





Jeſus und Barabbag. 


die Hohenprieiter aus 
 überantwortet hatten. go0.11,48. 
11. Aber die Hohenprieiter 
reizeten δα Volk, daß er ihnen 
viel lieber den Barabbas los— 
gäbe. 

12. Pilatus aber antwortete 
| wiederum und |prach zu ihnen: 
Was wollt ihr denn, daß ἰῷ 
thue dem, den ihr ſchuldiget, er 
ſei Konig der Juden? 

13. Sie ſchrieen abermal: 
Kreuzige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu 
ihnen: Was hat εὐ übels ge— 
than? Aber ſie ſchrieen noch viel 
mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte, dem 
Volk genug zu thun, und 
‚gab ihnen Barabbas los, und 
geißelte Jeſum, und überant- 
wortete ihn, daß er gefreuzigt 
‚würde. 

16. Die Sriegsfnechte aber 
führeten ihn hinein in das Richt- 
"haus, und riefen zufammen die 
‚ganze Schar. 

17. Und zogen ihn einen Pur⸗ 
‚pur an, und flochten eine δου: 
nene Krone, und ſetzten ſie 
ihm auf; 

Und fingen an, ihn zu 
‚grüßen: Gegrüßet ſeieft du, der 
Juden König! 

19. Und fchlugen ihm das 
Haupt mit dem Rohr, und ver- 
jpeieten ihn, und fielen auf die 
Kniee, und beteten ihn an. 


(8.20—41. Matth. 27,31—56. Luk. 23, 26-49. 
Joh. 19, 16-30.) 


20. Und da ſie ihn verſpottet 


Neid 


























Ev. Marci 15. 


‚füllet, die da jagt: 


Häupter, und jprachen: 





een, zogen ſie ihm den Pur: 
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pur aus, und zogen ihm feine 
eigenen Kleider an; und führe- 
ten ihn aus, daß ſie ihn freu- 
zigten; 

21. Und zwangen einen, der 
vorüberging, mit Namen Simon 
von Kyrene, der vom Felde 
kam, (der ein Vater war des 
Alerander und *Rufus,) daß 
er ihm das Kreuz trüge.. 

*Röm. 16,13. 

22. Und fie brachten ihn an 
die Stätte Golgatha, das tt 
verdolmeticht: Schädelitätte. 

23. Und *fie gaben ihm 
Myrrhe im Wein zu trinken, 
und er nahm's nicht zu Sich. 

Ἐφ. 69,22. 

24. Und da fie ihn gefreuziget 
hatten, teileten 716 jeine Klei— 
der, und warfen das Los drum, 
welcher was liberfäme. gi. 10. 

25. Und es war um die dritte 
Stunde, da fie ihn Frenzigten. 

26. Und e8 war oben über 
ihn gejchrieben, was man ihm 
ſchuld gab, nämlich: Der König 
νηὶ Juden. 

A Und ſie kreuzigten mit 
ihm zween Mörder, einen zu 


Kreuzigung Jeſu. 


ſeiner Rechten und einen zur 


Linken. 

28. Da ward "die Schrift οὐ: 
„Er tit 
unter die übelthäter gerechnet.“ 

= Εν 6159, 12% 

29. Und die vorübergingen, 
lälterten ihn, und fchüttelten ihre 
Pfui 
dich, *wie fein zerbricheſt du den 
Tempel, und baueſt ihn in 
dreien Tagen! “Rap. 14,58. 
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30. Hilf dir num jelber, und 
jteige herab vom Kreuze! 

31. Desjelbigen gleichen die 
Hohenprieiter verfpotteten ihn 
unter einander famt den Schrift- 
gelehrten, und ſprachen: Er hat 
andern geholfen, und kann ihm 
jelber ‚nicht helfen. 

32. sit er Ehriftus und Kö— 


Jeſus am Kreuz. 


nig in Israel, fo fteige er nun 


vom Kreuze, daß wir fehen, 
und glauben. Und die mit ihm 
gefrenziget waren, fchmäheten 
ihn auch. Matth.16,1.4. 
33. Und nad der jechiten 
Stunde ward eine Finſternis 
über daS ganze Land bi um 
die neunte Stunde. 

34. Und um die neunte Stunde 
rief Jeſus laut und ſprach: 
*Eli, Eli, lama afabthani? das it 
verdolmetjcht: Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mid; ver- 
laſſen? κ48|.99, 2. 
35. Und etliche, die dabei ſtun— 
den, da ſie daS höreten, ſpra— 


Ev. Marci 15. 


Jeſu Tod und Begräbnis. 


ſchrei verſchied, ſprach: Wahr 
lich, dieſer Menſch iſt Gottes 

Sohn geweſen! 

40. Und es waren auch Wei— 
ber da, die von ferne ſolches 
ſchaueten; unter welchen war 
Maria Magdalena und Maria, 
des kleinen Jakobus und des 
Joſes Mutter, und Salome, 

Luk. 8, 2. 8. 

41. Die ihm auch nachgefolget, 
da er in Galiläa war, und ges 
dienet hatten, und viel andere, 
die mit ihm hinauf gen Je— 
rufalem gegangen waren. 


(33. 42--47. Matth. 27,57—61. Luk. 23, 50—55. 
Joh. 19, 38—42.) 


42. Und amı Abend, diemweil es Ä 


der Rüſttag war, welder it 
der Borjabbath, 
43. Kam Joſeph von Arima= 
thia, ein .ehrbarer Ratsherr, 
welcher auch auf daS Neih 
Gottes wartete; der wagte 
es, und ging hinein zu 151: 


latus, und bat um den Leichnam ᾿ 
Ex | 


chen fte: Siehe, er rufet dem Jeſu 


Elias. 

36. Da lief einer, und füllte 
einen Schwamm mit Efitg, und 
itedfte ihn auf ein Rohr, und 
tränfte ihn, und Sprach: Halt, 
laßt jehen, ob Elia komme, 
und ihn herabnehme. 

37. Aber Zeſus - fchrie laut, 
und verſchied. | 

38. Und der Vorhang im 
Zempel zerriß in zwei Stüde 
von oben an bis unten aus. 

39. Der Hauptmann aber, der 
dabet jtund gegen ihm über, und 
jah, daß er mit folchem Ge— 





eſu. 
44. Pilatus aber verwunderte 
ich, daß er Schon tot war, und 
rief dem Hauptmann, und fragte 
ihn, ob er fchon lange gejtors 
ber muärend Ὁ | 
45. Und als er's erfundet von 
dem Hauptmann, gab er Joſeph 
ven Leichnam. | 
46. Und er faufte eine Lein= | 
wand, und nahm ihn ab, und 
widelte ihn in die Leinwand, 
und legte ihn in ein Grab, das 
war in einen Fels gehauen, und 
wälzte einen Stein vor des 
Srabes Thür. | | 





Spezerei, 
und ſalbeten ihn. 








| 






| 


f 
) 
A 


) nach) Galiläa; da werdet ihr ihn 


2 
| 


Ehrifti Auferitehung 


47. Aber Maria Magdalena 
und Maria, des Joſes Mutter, 


schauten zu, wo er hin gelegt 
ward. 


Das 16. Kapitel. 


Chriſti τ ἘΚῊ Drei EL USFT) Tauf— 


Himmel ahrt 


(B.1-8. Matth. 98,1--8. Ruf. 24, 1- 12. 
Joh. 20, 1—10.) 


1. Und da der Sabbath ver- 
‚ gangen war, 


fauften Maria 
Magdalena und Maria, des 
Jakobus Miutter, und Salome 
auf δαῇ ſie kämen, 


2. Und ſie kamen zum Grabe 


am erſten Tage der Woche ſehr 
frühe, da die Sonne aufging. 


ὃ. Und ſie Sprachen unter 
einander: Wer wälzet uns den 
Stein von des Grabes Thür? 

4. Und fie jahen dahin, und 
wurden gewahr, daß der Stein 


abgewälzet war; denn er war 


ſehr groß. 


, 5. Und fie gingen hinein in, 
das Grab, und ſahen einen 


Süngling zur rechten Hand 


ſitzen, der hatte ein lang weiß 





Kleid an; und fie entjegten fich. 
6. Er aber ſprach zu ihnen: 


Entſetzet euch nicht. Ihr ſuchet 


Jeſum von Nazareth, den Ge— 


Freuzigten; er iſt auferitanden, 
und iſt nicht hie, ſiehe da Die 


Stätte, da fie ihn hin legten. 


ΤΙ Sehet aber Hin, und ſagt's 
feinen Jüngern und Betrus, 





daß er vor euch hin gehen wird 


J wie er euch geſagt hat. 


Kap. 14,98, 


(Ev. Mlarci 15. 16. 
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ὃ. Und fie gingen ſchnell her- 
aus, und flohen von dem Grabe; 
denn ἐδ war fie Zittern und 
Entjegen ankommen; und jag- 
ten niemand nichts; denn jte 
fürchteten ſich. 

9. Iejus aber, da er aufer- 
Itanden war Frühe am eriten 
Tage der Woche, erichten er am 
eriten der Marta Magdalena, 
von welcher er *ſieben Teufel 
ausgetrieben hatte. 

*Luk. 8, 2. Joh. 20, 11—18. 

10. Und jte ging hin, und ver- 
fündigte es denen, die mit ihm 
geweien waren, die da Leid 
trugen, und mweineten. 

11. Und Diejelbigen, da fie 
hörten, daß er lebete, und wäre 
thr erjchtenen, glaubten fie nicht. 

12. Darnach, da zween aus 
ihnen wandelten, offenbarte ev 
ſich unter einer andern Geftalt, 
da ſie aufs Feld gingen. 

Luf. 24, 13—35. 

15. Und Diejelbigen gingen 
auch Hin, und verfündigten das 
den andern; denen glaubten fie 
auch nicht. 

(B.14—18. Luf. 24, 36—49. Joh. 20, 19— 23.) 

14. Zuletzt, da die Elfe zu 
Tische ſaßen, *offenbarte er fich, 
und Schalt ihren Unglauben und 
ihres Herzens Härtigfeit, daß 
jte nicht geglaubt hatten denen, 
die ihn gejehen hatten auf: 
erſtanden. 1. Kor. 15,5. 

15. Und pprach zu ihnen: 
Gehet hin in alle Welt, und pre- 
diget das Evangelium aller Kreatur, 

Matth. 28, 18—20. 


16. Wer da glaubet und getauft 


und Erjcheinungen. 
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wird, der wird Jelig werden; wer 
aber nicht glaubet, der wird ver- 
dammt werden. Alp. 2,38. 
17. Die Zeichen aber, die da 
folgen werden denen, Die da 
glauben, find die: In meinem 
Kamen werden fie "Teufel 
austreiben, mit neuen Yun- 
gen reden, 
*Apg. 16,18. FApg. 2,4.11;5 10, 46. | 
18. "Schlangen vertreiben, und. 
jo ſie etwas Tödliche trinken, 
wird's ihnen nicht ſchaden; Fauf 
die Kranken werden Ste. die 


Hüunmelfahrt 





Evangelium 3 


Das 1. Eapitel, 
Eingang. Anfündigung der Geburt des Täufers 
Sohannes und der Geburt Ehrifti durch einen 


Engel. Loblied der Wtaria. Geburt und Beichnei- 
dung des Johannes. Des Zacharias Lobgelang. 


1. Sintemal ſich's viele unter: 
wunden haben, zu ftellen die 
Jede von den Gejchichten, 70 
unter und ergangen find, 

2. Wie und das gegeben ha— 
ben, die ἐδ von Anfang felbit 
gejehen, und Diener des Worts 
geweſen ſind: 

3. Habe ich's auch für gut 
angeſehen, nachdem ichs alles 
von Anbeginne mit Fleiß er— 
kundet habe, daß ich's dir, mein 
guter *Theophilus, ordentuch 
ſchriebe, "Apg.1,1. 

4. Auf daß du gewiſſen Grund ἢ 
erfahreit der Lehre, in welcher 


Eu, Luck 1. 





du unterrichtet bift. 


5. Zu der Zeit Herodes, des 


Jeſu. 


Hände legen, ſo wird's beſſer 


mit ihnen werden. 


Ἐφ, 10,19. Apg. 28, 3—6. + Jak. δ, 14. 15. 

(B. 19. uf. 24,50—53. Apg. 1, 4-- 11.) | 

19. Und der Herr, nachdem er | 

mit ihnen geredet hatte, ward | 
er aufgehoben gen Himmel, und 

REN zur rechten Hand Gottes. | 


*Pſ. 110,1. Apg. 7,55. 


20. Sie aber gingen απ, und | 


predigten an allen Orten; und 
der Herr "wirkte mit ihnen, | 
und befräftigte δα Wort durch 
mitfolgende Zeichen. “ern | 


. Puch, 


Königs in Judäa, war ein | 
Priejter von der "Ordnung | 
Abias, mit Namen Zacharias, ᾿ 
und fein Weib von den Töch— 
tern Aarons, welche hieß Eliſa— 
beth. | 
6. Sie waren aber alle beide 
fromm vor Gott, und gingen | 
in allen Geboten und Sagungen 
des Herrn untadelig. | 

7. Und fie hatten fein Kind; 


‚denn Eliſ abeth war unfruchtbar, | 


und waren beide wohl betaget. | 
8. Und es begab fi, da er) 
Priefteramts pflegte vor Gott 
zur Zeit jeiner Ordnung, ΠΝ 
9, Nach Gewohnheit des Pries 
ſtertums, und an ihm war, daß 
er yäuchern jollte, ging er m 
den Tempel des Herrn. 
*2. Mote 30,7. 


10. Und die «ganze Menge 





*J. Chron. 24,10. 





Babriel Elindigt dem Zacharias 


διῶ Volks war draußen, und 


Eu. Lura 1. 
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19. Der Engel antwortete und 


die Geburt des Johannes an. 


betete unter dev Stunde des sprach zu ihm: sch bin "Gab- 


Räucherns. 











zur rechten Hand am Räucher⸗ 
altar. 


ihn eine Furcht an. 


ihm: Fürchte dich nicht, Zacha— 
rias, denn dein Gebet iſt εὐ: 
| Höret; und dein Weib Eltfabeth 
wird div einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt du Johannes 
heißen. 

14. Und du wirſt des Freude 
‚amd Wonne haben, und viele 
‚ werden Sich feiner Geburt freuen. 
‚15. Denn er wird groß fein 
vor dem Herin; Wein und jtarf 


I und wird noch in Weutterleibe 
I erfüllet werden mit dem hei= 
I Tigen Geiſt. Richt. 18, 4.5. 
16. Und er wird der Kinder 
von Israel viel zu Gott, ihrem 
Ἢ Herrn, befehren. 

I 17. Und er wird vor ihn her- 
gehen im Geilt und Kraft des 





die Ungläubigen zu der Klug— 
heit dev Gerechten, zuzurichten 
1 dem Herin ein bereitet Volk. 
| Matth. 17, 11—13. Mal. 3, 1.23.24. 
18. Und Zacharias fprach zu 
dem Engel: Wobei ſoll ich das 
erkennen? Denn "ich bin alt, 
und mein Weib ift betaget. 


71. Moſe 18, 11. 














I Getränfe wird er nicht trinken; 


Elias, zu befehren die Herzen 
{der Väter zu den Kindern und 


viel, der Fvor Gott jtehet, und 


‚11. Es erſchien ihm aber der bin gejandt, mit Div zu reden, 
Engel des Herrn, und ſtund daß ich dir folches verfündigte. 


*Dan. 8,16. FEbr. 1,14. 


20. Und jiehe, du wirft er- 


12. Und als Zacharias ihn ſtummen und nicht reden fün- 
ſah, erſchrak er, und es kam nen bis auf den Tag, da dies 


geſchehen wird, darum daß du 


13. Aber der Engel ſprach zu meinen Worten nicht geglaubet 


hait, welche follen erfüllet wer- 
den zu ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf 
Zacharias, und verwunderte 
ſich, daß er ſo lange im Tem— 
pel verzog. 

22. Und da er herausging, 
konnte er nicht mit ihnen reden; 
und ſie merkten, daß er ein 
Geſicht geſehen hatte im Tem— 
pel. Und er winkte ihnen, und 
blieb ſtumm. 

23. Und es begab ſich, da die 
Zeit ſeines Amts aus war, ging 
er heim in ſein Haus. 

24. Und nach den Tagen ward 


ſein Weib Eliſabeth ſchwanger, 


und verbarg ſich fünf Monate, 
und ſprach: 

25. Alſo hat mir der Herr ge— 
than in den Tagen, da er mich 
angeſehen hat, daß er meine 
*Schmach unter den Menſchen 
von mir nähme. *1.Moje 30,2. 

26. Und im ſechſten Monat 
ward der Engel Gabriel gejandt 
von Gott in eine Stadt in Ga: 
liläa, die heit Nazareth, 

27. gu einer Jungfrau, Die 
vertrauet war einem Manne, 
mit Namen Joſeph, vom Haufe 
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David; und die Jungfrau hieß 
Maria. Kap.2,5. Matth.1,16.18. 
28. Und der Engel fam zu 
ihr Hinein, und ſprach: Gegrü- 
Bet jeift du, Holdfelige! Der 
Herr iſt mit div, du Gebene- 
deiete unter den Weibern. 

29. Da fie aber ihn jah, er: 
ſchrak fte über jeiner Rede, und 
gedachte: 
das? 

30. Und der Engel ſprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria; 
du haſt Gnade bei Gott ge— 
funden. 

31. Siehe, *du wirft ſchwanger 
werden im Leibe, und einen bahn 
gebären, des Namen follft du F3e- 
ſus heißen. *Jeſ.7, 14. +Matth.1,21—28. 

32. Der wird groß und ein Hohn 
des höchſten genannt werden; und 
Gott der Herr wird *ihm den Stuhl 
feines Yaters David geben; 

*2. Sam. 7,12. 13. 

33. Und er wird ein Bönig fein 
über das Haus Jakob ewiglich, und 
feines Königreichs wird kein Ende 
fein. 

34. Da ſprach Maria zu dem 
Engel: Wie foll das zugehen, 
jintemal ich von feinem Manne 
weiß? 

35. Der Engel antwortete und 
ſprach zu ihr: "Der heilige 
Geiſt wird über dich kommen, 
und die Kraft des Höchiten 
wird Dich überfchatten; darum 
auch das Heilige, daS von Dir 
geboren wird, wird Gottes Sohn 
genannt werden. Matth. 1,18.20. 

36. Und Siehe, Elifabeth, deine 
Gefreundte, it auch fchwanger 


Gabriel bei Maria. 


Ev. Lurä 1. 





Welch ein Gruß tt, 








Maria bei Elijabeth. 


mit einem Sohn in ihrem Alter, 
und gehet jetzt im fechjten Mond, 
die im Geſchrei iſt, daß fie un: 
fruchtbar jet. 

37. Denn bei Gott ift fein 
Ding unmöglid). 1. Mofe18, 14. 

33. Maria aber ſprach: Siehe, 
ih bin des Herrin Magd; mir 
gejchehe, wie du gejagt halt. 
Und der Engel jchied von ihr. 

39. Maria aber jtund auf in 
den Tagen, und ging auf das 
Gebirge eilends zu der Stadt 
Judas, 

40. Und kam in das Haus des 
Zacharias, und grüßte Eliſabeth. 

41. Und es begab ſich, als 
Eliſabeth den Gruß Marias | 
hörte, hüpfte das Sind *in ἢ 
ihrem Leibe. Und Elifabeth 
ward des heiligen Geijtes voll, 

f *V. 15. 

42. Und rief laut und ſprach: | 
*Sebenedeiet bift du unter den 
Weibern, und gebenedeiet tft die 
Frucht deines Leibes. 8 

43. Und woher fommt mir das, 
daß die Mutter meines Henn | 
zu mir fommt? Ἵ 

44. Siehe, da ich die Stimme 
deines Grußes hörete, hüpfte 
mit Freuden das Kind in mei 
nem Leibe. A 

45. Und o *felig bit du, die 
du geglaubt Haft! denn es wird 
vollendet werden, was dir ges 
jagt tft von dem Herrn. "βαρ. 1,58... 

46. Und Maria jprach: Meine | 
Seele erhebt den Herrn, | 

1. Sam. 2,1—10. 

47. Und mein Geiſt freuet fih 

Gottes, meines Heilandes. | 

















Lobgejang der Maria. Geburt 


48. Denn er hat die Niedrig: 
feit jeiner Magd *angefehen. 
- Siehe, von num an werden mic) 

‚rielig preifen alle Stindesfinder. 
*Pſ. 113, 9. 6. tKap. 11,27. , 


49. Denn er hat große Dinge 


an mir gethan, der da mächtig ἢ 


it, und des Name heilig it; 
50. Und feine Barmherzigkeit 
währet immer für und für bei 
denen, die ihn fürchten. 

Bi. 103, 18. 17. 

51. Er übet Gewalt mit ſei⸗ 
_ nem Arm, und zeritreuet, die 
hoffärtig find in ihres Herzens 
Sinn. 


vom Stuhl, und erhebt die Nie- 
drigen. Bi. 147, 6. 
53. Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern, und läßt die Rei— 
chen leer. Pi. 34, 11; 107,9. 
54. Er denfet der Barmher— 
zigfeit, und hilft feinem Diener 
Israel auf, 

ο΄. Vie er geredet hat πη: 
ſern Vätern, Abraham und jei- 
, nem Samen ewiglicd. 

1. Moje 17,7; 18, 18. 

, 56. Und Maria blieb bei ihr 
\ bei dreien Monaten; darnach 
kehrte fie wiederum heim. 

᾿ δή. Und Elifabeth fam ihre 
Zeit, daß fie gebären jollte; und 
ſie gebar einen Sohn. . 
58. Und ihre Nachbarn und 
Gefreundten höreten, daß der 
Herr große Barmherzigkeit an 


ihr gethan hatte, und freueten 


ſich mit ihr. 
59. Und es begab ſich am 
achten Tage, famen fie, zu be: 


2. Sam. 22,28. | 


52. Er ftößet die Gemwaltigen 
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Ichneiden das Kindlein; und 
hießen ihn, nach feinem Vater, 
Zacharias. καὶ Mofe 17,12. 
60. Aber feine Mutter antiwor: 
tete und ſprach: Mit nichten, 
jondern er foll Johannes θεῖς 
en. V. 18. 
61. Und ſie ſprachen zu ihr: 
Iſt doch niemand in deiner 
Freundſchaft, der alſo heiße. 
62. Und ſie winketen ſeinem 
Vater, wie er ihn wollte heißen 
laſſen. | 

63. Und er fowderte ein Täfe— 
(ein, und fchrieb alfo: Er heißt 
‚sohannes. Und fie verwun— 
derten Sich alle. 

64. Und alsbald ward fein 


Mund und feine Zunge auf 


gethan, und er redete, und lo: 
bete Gott. | 

65. Und es fam eine Furcht 
über alle Nachbarn; und dieſe 
Geſchichte ward alle ruchtbar 
auf dem ganzen jüdiſchen Ge— 
birge. 

66. Und alle, die e3 höreten, 
nahmen's zu Herzen, und jpra= 
chen: Was, meineſt du, will 
aus den Stindlein werden? Denn 
δὶς Hand des Herrn war mit 
ihm. 

67. Und fein Vater Zacharias 
ward des heiligen Geiſtes voll, 


weisſagte und ſprach: 


68. Gelobet ſei der Herr, der 
Gott Israels; denn er hat *be— 
ſucht und erlöſet ſein Volk; 


*Kap.7, 16. 


69. Und hat uns aufgerichtet 


ein Horn des Heils in dem Hauſe 
ſeines Dieners David, φι189,17. 
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70. Wie er vor Beiten ges! 
vedet hat durch den Mund feiner. 
heiligen Propheten; 


Lobgeſang des Zacharias. 


71. Daß er uns evrettete — 


unſern Feinden und von dev 
Hand aller, die uns hafien, 


72. Und Barmherzigkeit er— 


zeigete unſern Vätern, und ge— 


dächte an ſeinen heiligen Bund 


1. Moſe 17,7; 3. Moſe 26, 42. 


73. Und an den Eid, den er 
geſchworen hat unſerm Vater 


Abraham; uns zu geben, 
1. Mofe 22, 16.17. Mich. 7, 20. 


Hand unfrer Feinde, ihm dies 
neten ohne Furcht unfer Leben 
lang 
75. In Heiligkeit und — 
tigkeit, die ihm gefällig iſt 
76. Und du, Kindlein, ἐν ein. 


Prophet des Höchſten heiken; du 
vor dem Herrn her gehen, 


wirft * 
daß du feinen Meg bereiteft, 


*Matth. 3,3. 


in Vergebung ihrer Sünden, 


Sjer. 31, 34. 


gang aus der Höhe, 
4. Moſe 24, 17. Jeſ. 60, 1. 2. Mal. 8, 20. 
79. Auf daß er erfcheine denen, 
die da ſitzen in Finſternis und 


Schatten des Todes, und richte 
unfere Süße auf den Weg des 
derjelbigen Gegend auf dem 
Felde bei den Hürden, die hüte— 
ten de3 Nachts ihrer Herde. 


Friedens. gef.9,1. 
80. Und das Stindlein wuchs, 
und ward ſtark im Geiſt; umd 
war in der *Wüſte, bis daß 


Eu. Lutä 1.2, 





<it. 2,12.14. 





Chriſti Geburt. 


er jollte hervortreten vor das 
Volk Israel. Matths,1. 


Das 2. Rapitel. 


Chriſti Geburt, Beſchneidung und Darſtellung. 


Simeon und Hanna. Der zwölfjährige Jeſus im 


Tempel; ſeine Jugendzeit in Nazareth. 

1. Es begab ſich aber zu der 
Zeit, daß ein Gebot von dem 
Kaiſer Auguſtus ausging, daß 
alle Welt geſchätzt würde. 

2. Und dieſe Schäßung war die 
allererite, und geichah zur Zeit, 


da Cyrenius Landpfleger in 
Syrien war. 
74. Daß wir, erlöfet aus der 


3. Und jedermann ging, daß 
er fich jchäßen liege, ein jeg— 
licher in feine Stadt. | 

4. Da machte ſich auf auch 


Joſeph aus Galiläa, aus der 
Stadt Nazareth, in das jüdiſche 


Land zur Stadt Davids, die 
da heißt Bethlehem, darum daß 
er von dem Haufe und Ge— 
ſchlechte Davids war, 


αι δα ser ſich ſchätzen 
77. Und Erkenntnis des Heils 
gebeit ſeinem Volk, die da tit 


ließe mit Maria, jenem ver: ἢ 
traueten Weibe, die war ſchwan⸗ 
Kap— 


ger 
ἐκ, Und als Vie daſelbſt waren, 
78. Durch die herzliche Barm⸗ 
herzigfeit unſers Gottes, durch 
welche uns bejucht hat der Auf 
Sohn, und widelte ihn in in 
deln, 
Krippe; 


kam die Seit, daß fie gebäven 
jollte. 
7. Und jie "gebar ihren erſten 


und legte ihn in eine 

denn ſie hatten jonit 

feinen Raum il der Herberge. 
*Matth. 1,25. 

ὃ. Und es waren Hirten ın 


9. Und Siehe, des Herrn Engel 











Engel und Hirten. Ev, Buch 23 Seju Bejchneidung. 144 


trat zu ihnen, und die Klarheit diefe Worte, und bewegte fie ın 
des Herrn leuchtete um fie; und ihren Herzen. 8.51. 
fte fürchteten ſich ſehr. 20. Und die Hirten kehreten 
10. Und der Engel ſprach zu wieder um, preiſeten und lobten 
ihnen: Fürchtet euch nicht; ſiehe, Gott um alles, das ſie gehöret 
ich verkündige euch große Freude, und geſehen hatten, wie denn 
die allem Volk widerfahren wird; zu ihnen gejagt war. 

11. Denn end) iſt heute der Hei- 21. Und da acht Tage um 
land geboren, welcher iſt Chriftus, waren, daß das Kind beichnitten 
der Herr, in der gFgtadt Davids, würde, da ward jein Name ge 

12. Und das habt zum Bei: nannt Jeſus, welcher genannt 
chen: Ihr werdet finden das war von dem Engel, ehe denn 
Kind in Windeln geiwidelt und er in Mutterleibe empfangen 
in einer Krippe liegen. ‚ward. Kap. 1,31.59. 

13. Und alsbald war da bei 22. Und da die Tage ihrer 
dem Engel die Menge der Reinigung nach dem Gefeh des 
"himmlischen Heerfcharen, die *Moſes famen, brachten te ihn 
lobten Gott und fprachen: gen Jeruſalem, auf daß fte ihn 

“Dan. 7, 10. daritelleten dem Herrn; "8. Moie1. 

14. Ehre [εἰ Gott in der Höhe,| 23. (Wie denn gefchrieben 
und Friede auf Erden, und den ſtehet in dem Geſetz des Herrn: 
Menſchen ein Wohlgefallen! „Allerlei Meännliches, das zum 

Kap. 19, 38. Jeſ. 57,19. Eph. 2, 14. 17. ‚eriten Die Mutter bricht, ſoll 
1 15. Und da die Engel von dem Herrn geheiliget heißen“;) 
| ihnen gen Himmel fuhren, ſpra⸗ 2.Moje13,2. 
| en die Hirten unter einander:| 24. Und daß fie gäben das 
Laßt uns nun gehen gen Beth: Dpfer, nach dem gejagt iſt *im 
I ehem, und die Geschichte jeden, Gejeß des Herrn, ein Baar 
die da gejchehen tft, die ung der Turteltauben oder 3100 junge 
I Herr fund gethan hat. Tauben. 3. Mofe 12,8. 
‚ 16. Und jte famen etlend, und 25. Und ftehe, ein Menſch war 
fanden beide, Marta und Jo- zu Jeruſalem, mit Itamen Si— 
ſeph, dazu das Kind in der meon; und derfelbe Menfch war 
| Krippe liegen. Fromm und gottesfürchtig, und 
| 17. Da fie es aber gejehen wartete auf den *Troit Is— 
I Hatten, breiteten fie das Wort raels, und der heilige Getit war 
| aus, welches zu ihnen von δῖος: in ihm. *3ej.40, 1; 49, 18. 
| jem Kind gefagt war. “5.10. 26. Und ihm war eine Ant: 
E18. Und alle, vor die es fanı, wort worden von dem heiligen 
ἢ wunderten fich der Rede, die Geift, er follte den Tod nicht 

‚ ihnen die Hirten gefagt hatten. jehen, ev hätte denn zuvor den 
‚19. Marta aber behielt alle Ehriit des Herrn gejehen. 
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27. Und fam aus Anvegen des 
Geiftes in den Tempel. Und 
da die Eltern das Kind Jeſus 
in den Tempel brachten, daß 
ſie für ihn thäten, wie man 
pfleget nach dem Geſetz, 

28. Da nahnı er ihn auf jeine 
Arme, und lobte Gott, und 
ſprach: 

2 dert, nun läſſeſt du deinen 
Diener im Frieden fahren, wie du 
gefagt haft; 1. Moſe 46, 30. 

30. Denn meine -Augen haben 
deinen Heiland gefehen, 

31. Welchen du bereitet haft 
vor allen Völkern, 

32. Ein Licht, zu erleuchten 
die Heiden, und zum Preis 
deines Volks Israel. 

Jeſ. 42,6; 49, 6. 

33. Und ſein Vater und Mutter 
wunderten ſich des, das von 
ihm geredet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie, 
und ſprach zu Maria, ſeiner 
Mutter: Siehe, diefer wird 
gejeßt "zu einem Fall und Auf- 
erjtehen vieler in Israel und 
zu einen Zeichen, dem wider— 
ſprochen wird, 

* Gef. 8, 14. MattH.2T.42; 1. Kor.1, 23. 

35. (Und es wird ein Schwert 
durch deine Seele dringen,) auf 
daß vieler Herzen Gedanken 
offenbar werden. 

36. Und es war eine Pro— 
phetin, Hanna, eine Tochter 
Phanuels, vom Gefchlecht Aller; 
die war wohl betaget, und hatte 
gelebt fieben Jahre mit ihrem 
Manne nach ihrer Jungfrau— 


haft; 


Simeon: und Hanna. 


... ὦ 














Der zwölfjährige Jeſus 


. Und war nun eine Witwe 
* vier und achtzig Jahren; 
die kam nimmer vom Tempel, 
diente Gott mit Faſten und 
Beten Tag und Nacht. 1. zim.5,5. 
38. Diefelbige trat auch Hinzu 
zu Derjelbigen Stunde, und 
pries den Herrn, und redete 
von ihm zu allen, die da auf 
die *Erlöfung zu Jeruſalem 
warteten. Jeſ. 52,9. 
39. Und da fie ἐδ alles voll- 
endet hatten nach dem Geſetz 
des Herrin, fehreten jie wieder 
gen Galtlän zu ihrer Stadt 
Nazareth. 
40. Aber das Kind wuchs, und 
ward ſtark im Geiſt, voller 
Weisheit; und Gottes Gnade 
war bei ihm. V.52. Kap. 1, 80. 
41. Und ſeine Eltern *gingen 
alle Jahre gen Jeruſalem auf 
das Diterfeit. 2. Mofe 23, 14-17. 
42. Und da er zwölf απο 
alt war, gingen fte hinauf gen 


Serufalem nach Gewohnheit des 


Feſtes. 

43. Und da *die Tage voll: 
endet waren, und jte wieder zu 
Haufe gingen, blieb das Sind 
Jeſus zu Jeruſalem, und jeine 
Eltern wußten's nicht. 

*2, Moſe 12,18. 

44. Ste meineten aber, er wäre 

unter den Gefährten, und famen 


eine Tagereife weit, und ſuchten 


ihn unter den Gefreundten und 
Defannten. 

45. Und da fie ihn nicht fans 
den, gingen ſie wiederum gen 
Feruſalem, und ſuchten ihn. 


46. Und es begab ſich, nach 








im Tempel. 


Ev. Luck 9, 3. 
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Des Johannes Bukpredigt. 


dreien Tagen fanden fie ihn im gend Trachonitis, und Lyſanias 
Tempel ſitzen mitten unter den ein Vierfürſt zu Abtlene, 


J Lehrern, daß er ihnen zuhörete, 
, umd fie fragete. 

= 47. Und alle, die ihm 21: 
höveten, verwunderten ich feines 
Verſtands und feiner Ant— 
mworten. | 

48. Und da fie ihn fahen, ἐπὶ: 
fetten te fich. Und feine Mutter 
ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
warum haft du uns das ges 
than? Siehe, dein Vater und 
ich haben dich mit Schmerzen 
gejucht. 

49. Und er ſprach zu ihnen: 
| Was 8, daß ihr mich ges 
| jucht Habt? Wiſſet ihr nicht, 
daß ich jein muß in dem, das 
"meines Vaters tt? +300.2.16. 
50. Und fie veritimden das 





2. Da Hannas und Kaiphas 
Hoheprieiter waren: da geichah 
der Befehl Gottes zu Johannes, 
Zacharias’ Sohn, in der Witte. 

(B.3—18. Matth. 3, 1—12. Marf.1,1—8.) 

ὃ. Und er fam in alle Ge— 
gend um den Jordan, und pre- 
digte die Taufe der Buße zur 
Vergebung der Sünden; . 

4. Wie geſchrieben jtehet in 
dem Buch der Neden *Jeſaias 
des Propheten, der δὰ jagt: 
„Es iſt eine Stimme eines Pre— 
digers in der Wüſte: Bereitet 
den Weg des Herrn, und machet 
jeine Steige richtig! *gei.0,3->. 

5. Alle Thäler follen voll wer: 
den, und alle Berge und Hügel 
jollen erniedriget werden; und 


Wort nicht, daS er mit ihnen | was Frummt tft, ſoll richtig wer— 


| redete. 

Ι 51. Und er ging mit ihnen 
hinab, und fam gen Nazareth, 
1 und war ihnen unterthan. Und 
ſeine Meutter "behielt alle dieje 
, Worte in ihrem Herzen. "8.19. 
52. Und Jeſus nahm zu an 
‚ Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Menschen. 


1. Saın. 2, 26. Spr. 3,4. 


| Das 3. Kapitel. 
E Des Johannes Bußpredigt und Zeugnis von Chrijto. 
Taufe und Gejchlechtsregiiter Jeſu. 


I 1. Indem fünfzehnten Jahr des 
Kaiſertums Kaiſers Tiberius, 
da Pontius Pilatus Landpfleger 
in Judäa war, und Herodes 
I em Vierfürſt in Galiläa, und 

ſein Bruder Philippus ein Vier⸗ 
fürſt in Ituräa und in der Ge— 





den, und was umeben tit, foll 
Ichlichter Weg werden. 

6. Und alles Fleisch wird den 
Heiland Gottes jehen.“ 

7. Da fprach er zu dem Volk, 
das hinausging, daß ἐδ fich von 
ihn taufen ließe: Ihr *Dttern- 
gezüchte, wer hat denn euch ge= 
wieſen, daß ihr dem zufünftigen 
Born entrinnen werdet? 

*Matth. 23,33. 

8. Sehet zu, thut vechtfchaffene 
Srüchte der Buße; und nehmer 
euch nicht vor, zu fagen: Wir 
haben Abraham zum Bater. 
Denn ich fage euch: Gott kann 
dem Abraham aus diejen Stei- 
nen Kinder erwecken. 

9. Es iſt ſchon die Art den 
Bäumen an die Wurzel gelegt; 

8 
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welcher Baum nicht qute Frucht 
bringet, wird abgehauen, und 
in das Feuer geworfen. 


Der Borläufer. 


10. Und das Volk fragte ihn 
und ſprach: Was jollen wir 


den thun? 


11. Er antwortete und ſprach 


zu ihnen: Wer zween Röcke 
hat, der gebe dem, der feinen 
dat; und wer Speife hat, thue 
auch alfo. 


12. (ὅδ famen auch die Söll, 


ner, daß ſie ſich taufen ließen, 
und Sprachen zu ihm: Meetiter, 
was Sollen denn wir thun? 
13. Er ſprach zu ihnen: or: 
dert nicht mehr, denn gejeßt tft. 
14. Da fragten ihn auch Die 
Kriegsleute und Sprachen: Was 
follen denn wir thun? Und er 
ſprach zu ihnen: Thut niemand 
Sewalt noch Unrecht, und 
laffet eich genügen an eurem 
Solde. 
15. Als 


ob er vielleicht Chriſtus wäre, 
50h. 1, 19—28. 

16. Antwortete Johannes und 
ſprach zu allen: Ich taufe euch 
mit Waſſer; es kommt aber ein 
Stärferer nach mir, dem ic) 
nicht genugſam bin, daß ich die 
Riemen ſeiner Schuhe auflöſe; 
der wird euch mit dem heiligen 
Geiſt und mit Feuer taufen; 

17. In desfelbigen Hand it 


die Worfichaufel, und er wird 


jeine Tenne fegen, und wird 


den Weizen in feine Scheuer, 
jammeln, und die Spreu wird, 


Ev. Luca 3, 


aber das Volk um 
Wahn war, und dachten alle 
in ihren Herzen von Johannes, 
‚anfing, ohngefähr dreißig Jahr 


20. 


Jeſu Taufe. 


er mit ewigen euer ver: 
brennen. 

18. Und viel anders mehr ver: 
mahnte er daS Volk, und ver 
findigte ihnen das Heil. | 
19. Herodes aber, der Vier— 
fürſt, da er von ihm geitraft 
ward um der Herodias willen, 
‚feines Bruders Weib, und um 
alles übels willen, das Herodes 


that, Matth. 14,8. 4, Mark.6, 17. 18. 


Johannes gefangen. . 

(GV. 21. 22. Matth. 3, 13—17. Mark. 1,9—11. Joh. 1,32.) 
21. Und es begab ſich, da ſich 

alles Volk taufen ließ, und Je— 

ſus auch getauft war, und betete, 

daß ſich der Himmel aufthat; 
22. Und der heilige Geiſt fuhr 


‚hernieder in leiblicher Geitalt 


auf ihn wie eine Taube, und 

eine Stimme fan aus Dem 

Himmel, die ſprach: "Du biſt 

mein lieber Sohn, an dem ic) Mohl- 

gefallen habe. "Kap. 9, 88. 
(B. 28—38. vgl. Matth. 1,1--17.) 

23. Und Jeſus war, da er 


alt, und ward "gehalten für 
einen Sohn J welcher 
war ein Sohn Elis, »gKapa ee. 


thats, der war ein Sohn Levis, 
der war ein Sohn Melchis, 
der war ein Sohn Jannas, der 
war ein Sohn Joſephs, 


Mattathias, der war ein Sohn 
de3 Amos, der war ein Sohn 
Nahums, der war ein Sohn 
Eslis, der war ein Sohn Nanges, 

26. Der war ein Sohn Maaths, 





20. Über das alles legte er. 


Der war ein Sohn des 


24. Der war ein Sohn Mat: | 























Jeſu 


der war ein Sohn des Matta— 
thias, der war ein Sohn Simeis, 
der war ein Sohn Joſechs, der 
war ein Sohn Judas, 

27. Der war ein Sohn Jo⸗ 


hanans, der war ein Sohn Ne 


ia, der war ein Sohn Seru— 
babels, der war ein Sohn Seal- 
thiel3, der war ein Sohn Neris, 

28. Der war ein Sohn Mel— 
(δ, der war ein Sohn Addis, 
der war ein Sohn Koſams, der 
war ein Sohn Elmadams, der 
war ein Sohn Hers, 

29. Der war ein Sohn Jeſus', 
der war ein Sohn Eltefers, der 
war ein Sohn Jorems, der war 
ein Sohn Miatthats, der war 
ein Sohn Levis, 

30. Der war ein Sohn Si- 
meons, der war ein Sohn Ju— 
das, der war ein Sohn Joſephs, 


der war ein Sohn Jonams, der 


war ein Sohn Eliakims, 
31. Der war ein Sohn Me— 


lea, der war ein Sohn Me 
nams, der war ein Sohn Mat 
tathans, der war ein Sohn 
*Nathans, der war ein Sohn 


*2, Sam. 5, 14. 


, Davids, 


32. Der war ein Sohn *Jeſſes, 
der war ein Sohn Dbeds, der. 


war ein Sohn des Boas, der 

‚ war ein Sohn Salmas, der 

war ein Sohn Naheſſons, 
*Ruth 4, 22. 

83. Der war ein Sohn Am— 

minadabs, der war ein Sohn 

Rams, der war ein Sohn Hez- 


von, der war ein Sohn des 


ı Berez, der 


| | war ein Sohn 
gJudas, 


*1. Moſe 29, 35. 


Ev. Luck 3. 4. 
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34. Der war ein Sohn Ja⸗ 
kobs, der war ein Sohn Iſaaks, 
der war ein Sohn Abrahams, 
der war ein Sohn Tharahs, 
der war ein Sohn Nahors, 

1. Moſe 21, 2.3; 11, 10-265 1. Chron. 1, 24—27. 

35. Der war ein Sohn 656: 
rugs, der war ein Sohn Ne: 
gu, Der war ein Sohn Pelegs, 
der war ein Sohn Ebers, der 
war ein Sohn Salahs, 

36. Der war ein Sohn Fe 
nans, der war ein Sohn Ar— 
phachjads, der war ein Sohn 
Sems, der war ein Sohn 
Noahs, "der war ein Sohn La- 
mechs, *1. Moſe 5, 3—32. 

37. Der war ein Sohn Me— 
thuſalahs, der war ein Sohn 
Henochs, der war em Sohn 
‚sareds, der war ein Sohn 
Wiahalaleels, der war ein Sohn 
Kenans, 

38. Der war ein Sohn des 
Enos, der war ein Sohn Seths, 
der war ein Sohn Adams, der 
war Gottes. 


Das 4. Bapitel. 


Verſuchung Chriſti. Er fängt ſein Lehramt an, 
predigt zu Nazareth und Kapernaum, heilt des 
Petrus Schwieger und viele Kranke. 


Geſchlechtsregiſter. 





1. Moſe 5, 1—3. 





(8.1—13. Matth.4,1—11. Mark. 1, 12. 13.) 

1. Jeſus aber, voll heiliges 
Geiſtes, kam wieder von dem 
Jordan, und ward vom Geiſt 
in die Wüſte geführet, 

2. Und ward vierzig Tage 
lang von dem Teufel verfucht. 
Und er aß nichts in denſelbigen 
Tagen; und da Diejelbigen ein 

Ende hatten, Hungerte ihn 

darnach; 
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1 1 6 Jeſu Verſuchung. 


3. Der Teufel aber ſprach zu 
ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo 
ſprich zu dem Stein, daß er 
Brot werde. 

4. Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Es ſtehet *ge— 
ſchrieben: „Der Menſch lebt 
nicht allein vom Brot, ſondern 
von einem jeglichen Wort 
*5. Moſe 8,3. 

5. Und dev Teufel führte ihr 
auf einen hohen Berg, und 
zeigete ihm alle Reiche der ganz 
zen Welt in einem Augenblid, 

6. Und ſprach zu ihm: Dieſe 
Macht will ich dir alle geben 
und ihre Herrlichkeit; denn ſie 
it mir übergeben, und ich gebe 
fie, welchen ich will. 

7. So Du nun mich mwillit 


anbeten, jo foll e8 alles deinfein. Und da er das Bud) 
warf, fand er den *Ort, da ges 
“jel/61,.2424 


18. „Der Geift des Herrn ift bei 


8. Jeſus antwortete ihm und 
ſprach: Es ſtehet *gejchrieben: 
„Du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
anbeten, und ihm allein dienen.“ 

*5. Moſe 6, 18. 14. 

9. Und er führte ihn gen Je— 
ruſalem, und ſtellte ihn auf des 
Tempels Zinne, und ſprach zu 
ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo 
laß dich von hinnen hinunter; 

10. Denn es ſtehet *geſchrie— 
ben: „Er wird befehlen ſeinen 
Engeln von dir, daß ſie dich 
bewahren, *Pſ. 91, 11. 12. 

11. Und auf den Händen tra— 
gen, auf daß du nicht etwa deinen 
Fuß an einen Stein ſtoßeſt.“ 

12. efus antwortete und 
ſprach zu ihm: & iſt gejaget: 
* ‚Du follit Gott, deinen Herrn, 
nicht verſuchen.“ δ. Moſe 6,16. 


| Ev. Luca 4, 








Bejuch in Nazareth. 


13. Und da der Teufel alle 
Berjuchung vollendet hatte, wich 
er von ihm *eine Zeit lang. 

*Ebr. 4, 15. 
(V. 14. 15. Matth. 4, 12—17. Mark. 1,14. 15.) 

14. Und Jeſus kam wieder in 
des Geiſtes Kraft nach Galiläa; 
und dad Gerücht eriholl von 
ihm durch alle umliegende Drte. 

15. Und Er lehrete in ihren 
Schulen, und ward von — 
mann geprieſen. 

(B.16—30. Matth. 13, 53-58. Marf. 6, 1—6.) 

16. Und er fam gen Nazareth, 
da er erzogen war, und ging 
in die Schule nach feiner Ge— 
wohnheit am Sabbathtage, und 
jtund auf, und wollte lefen. 


17. Da ward ihm das Bud 


des Propheten Jeſaias gereicht. 
herum⸗ 


ſchrieben ſtehet: 


mir, darum daß er mich geſalbet 


hat; er hat mic, geſandt, zu ver— 


kündigen das Evangelium den Ar- 
men, zu heilen die zerftoßenen Her- 
zen, zu predigen den Gefangenen, 
daß fie los fein follen, und den 
Blinden das Geſicht, und den Jer— 


ſchlagenen, daß fie frei umd ledig 


ſein ſollen, 


19. Und zu verkündigen das *an⸗ 


genehme Jahr des herrn.“ 
* 8. Moſe 25, 10. 


20. Und als er das Bud) zu— 


that, gab er's dem Diener, und 
ſetzte ſich. Und aller Augen, die 
in der Schule waren, ſahen 
auf ihn. 

21. Und er fing an, zu ſagen 




















Predigt in Nazareth. 
zu ihnen: Heute iſt diefe Schrift 
erfüllet vor euren Ohren. 

22. Und fie gaben alle Zeug— 
nis von ihm, und wunderten 
Π der holdfeligen Worte, die 
aus feinem Munde gingen, und 
iprachen: *Iſt das nicht Joſephs 
Sohn? = * ob. 6,42. 

23. Und er jprach zu ihnen: 
Ihr werdet freilich zu mir ja- 
gen dies Sprichwort: Arzt, Hilf 
div felber! Denn wie große 
Dinge haben wir gehört zu 
᾿ς *Sapernaum gejchehen! Thu 
auch alſo hie, in deiner Vater: 
jtadt. *Matth.4, 13. 
24. Er jprach aber: Wahrlich, 
ich ſage euch: *Kein Prophet 
it angenehm in feinem Vater: 
lande. * ph. 4,44. 

25. Aber in der Wahrheit jage 
ich eich: ES waren viel Witwen 
in Israel zu *Elias' Zeiten, 
da der Himmel verichloffen war 
drei Jahre und ſechs Monate, 


da eine große Teurung war im 


ganzen Lande; 
*1. Kön. 17, 1.9; 18,1. Jak. 5, 17. 

26. Und zu der keiner ward 
Elias geſandt denn allein gen 
Sarepta der Sidonier, zu einer 
Witwe. 

27. Und viel Ausſätzige waren 
in Israel zu des Propheten 
Eliſa Zeiten; und der keiner 


ward gereiniget denn allein 


*Naeman aus Syrien. 
*2. Kön. 5, 14. 

28. Und ſie wurden voll Zorns 
alle, die in der Schule waren, 
da ſie das höreten, 

29. Und ſtunden auf, und 


Ev. Lucü 4. 
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Itießen ihn zur Stadt hinaus, 
und führeten ihn auf einen 
Hügel des Berges, darauf ihre 
Stadt gebauet war, daß fie ihn 
hinabftürzeten. 

30. Aber Er ging mitten durch 
ſie hinweg. 

(33. 31—37. Marf. 1, 21—28.) 

31. Und er kam gen *Kaper— 
naum in die Stadt Galtläag, 
und lehrte fie am Sabbath. 

*Matth. 4, 18. Joh. 2, 12. 

32. Und fie *verwunderten ſich 
jeiner Lehre; denn feine Rede 
war gewaltig. 

*Matth.7,28.29. Joh. 7,46. 

33. Und ἐδ war ein Menſch 
in der Schule, beſeſſen mit 
einen unjaubern Teufel; und 
der jchrie laut 

34. Und ſprach: Halt, was 
haben wir mit dir zu Schaffen, 
Jeſu von Nazareth? Du bit 
fommen, uns zu verderben; ich 
weiß, wer du biſt: der Heilige 
Gottes. 

35. Und Jeſus bedräute ihn 
und Sprach: Verſtumme, und 
fahre aus von ihm! Und der 
Teufel warf ihn mitten unter 
fie, und fuhr von ihm aus, 
und that ihm feinen Schaden. 

36. Und es fan eine Furcht 
über ſie alle, und redeten mit 
einander und Iprachen: Was 
it das für ein Ding? Er ge 
beut mit Macht und Gemalt 
den unſaubern Geiſtern, und fie 
fahren aus. 

37. Und es erjcholl fein Ge— 
rücht in alle Orter des um- 
liegenden Landes. 


Heilung eines Bejeflenen. 
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(B.38—44. Matth. 8, 14—17. Mark. 1,29—39.) 

88. Und er jtund auf aus der 
Schule, und fam in Simons 
Haus. Und Simons Schwieger 
war mit einem harten Fieber be- 
haftet; und ſie baten ihn für 716. 

39. Und er trat zu ihr, und 
gebot dem Sieber, und es ver: 
ließ ſie. Und alsbald ſtund ſie 
auf, und dienete ihnen. 

40. Und da die Sonne unter: 
gegangen war, alle die, jo 
Kranke hatten mit mancherlei 
Seuchen, brachten ſie zu ihn. 
Und er legte auf einen jeglichen 
die Hände, und machte ſie geſund. 

41. Es fuhren auch die Teufel 
aus von vielen, fchrieen und 
ſprachen: Du bilt Chriſtus, der 
Sohn Gottes. Und er bedräute 
fie, und ließ fie nicht reden; 
denn ſie wußten, daß er Chriſtus 
war. Matth.8,29. Mark. 3, 11.12. 

42. Da es aber Tag ward, 
ging er hinaus an eine wüte 
Stätte; und das Volk ſuchte ihn, 
und famen zu ihm, und hielten 
ihn auf, daß er nicht von ihnen 
ginge. 

43. Er ſprach aber zu ihnen: 


Nancherlei Hetlungen. 


δα Evangelium 


Kap. 8,1. 


bin ich geſandt. 


44. Und er predigte in den Sprach: Herr, 


Watth. 4,23. 


Schulen Galiläas. 
Das 5. Kapitel, 


Des Petrus Fiſchzug. Heilung eines Ausjäbigen und 
eines Gichtbrüchigen. Berufung des Levi. Erflärung 
Seju über das Falten. 


(B.1—11. Matth. 4, 18—22. Mark. 1,16— 20.) 


1. 65 begab jich aber, da ſich 


Ev. Luca 4.5. 








Des Petrus Filchzug. 


hören dad Wort Gottes, und 
Er jtund am See Genezareth, 
2. Und ſah zwei Schiffe am 
See stehen; die Fiſcher aber 
waren ausgetreten, und wuſchen 
ihre Netze: 

3. Zrat er in der Scdiffe 
eines, welches Simons war, 
und bat ihn, daß er's ein wenig 
vom Lande führte. 


aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört, 
zu reden, fprach er zu Simon: 
Jahre auf die Höhe, und wer- 
fet eure Netze aus, daß ihr 
einen Zug thut. Joh 21,6. 

5. Und Simon antwortete und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir 
haben die ganze Nacht gear— 
beitet, und nichts gefangen; aber 
auf dein Wort will ich δα 
Netz ausmerfen. 


6. Und da ſie das thaten, bes 


ſchloſſen te eine große Menge 
Stiche, und ihr Netz zerriß. 
7. Und jie winfeten thren Ge— 

jellen, die im andern Schiff 


‚waren, daß fie fämen, und hül⸗ 
fen ihnen ziehen. Und jte fa- 
Ich muß auch andern Städten 
verfündtgen 
von Reich Gottes; denn dazu 


men, und fülleten beive Schiffe 
voll, aljo daß fie janfen. 
8. Da das Simon Petrus Jah, 


fiel er Jeſu zu den Stnieen, und 
gehe von mir 


hinaus! ich bin ein fündiger 
Menich. 

9. Denn es war ἘΠ 
Schreden anfommen und alle, 
‚die mit Ihm waren, über diefem 
Fiſchzug, den ſie mit einander 


das Volk zu ihm drang, zu gethan hatten; 


Und er 
ſetzte ſich, und lehrte das Volk 
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Heilung eines Ausfägigen 


10. Desfelbigen gleichen auch 
safobus und Johannes, Die 
Söhne des Yebedäus, Simons 
‚ Sefellen. Und Jeſus Iprach zu 
Simon: Fürchte dich nicht; 
denn von nun an wirt du 
"Menfchen fahen. Matth. 18,47. 

11. Und fie führeten die Schiffe 
zu Lande, und "verließen alles, 
und folgeten ihm nach. "λαμ. 19, 27. 

(8.12 —16. Matth. 8,1—4. Mark. 1,4045.) 

12. Und ἐδ. begab fich, da er 
in einer Stadt war, jiehe, da 
war ein Mann voll Ausfaßes. 
Da der Jeſum fah, fiel er auf 
jein Angeficht, und bat ihn und 
jprad): Herr, willſt du, jo kannſt 
du mich reinigen. 

13. Und er ftredte die Hand 
aus, und rührte ihn an, und 
Iprach: Sch will's thun, ſei ge— 


reiniget! Und alfobald ging der, 


Ausſatz von ihm. 


14. Und Er gebot ihm, daß 


| ers niemand jagen follte; ſon— 

dern gehe hin, und zeige dich 

dem Prieſter, und opfre für 

Deine Reinigung, wie Moſes *ge— 

boten hat, ihnen zum Zeugnis. 
*3. Moſe 14, 2—832. 

15. Es fam aber die Sage 
von ihm je weiter aus, und 
fanı viel Volks zufammen, daß 
fie höreten, und durch ihn ge 


fund würden von ihren Strant- 
jagen: 
16: Er aber entwich in die 
‚auf und wandele? 


heiten. 


Wüſte, und betete. 
τῇ 17-26. Matth.9, 1---8, Marf. 2, 1—12.) 


. Und es begab Sich auf, 


"Mark. 1,35. 


Ev. Luca 5. 
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Schriftgelehrten, die da fommen 
waren aus allen Märkten in 
Galtläa und Judäa und von 
„serufalem; und die Straft des 


und eines Gichtbrüchigen. 


Herin ging von ihm, und half 


jederntann. 

18. Und jiehe, etliche Männer 
brachten einen Menschen auf 
einen Bette, der war gicht- 
brüchig; und te juchten, wie 
ſie ihn hineinbrüchten, und vor 
ihn legten. | 

19. Und da fie vor dem Bolf 
nicht fanden, an welchem Ort 
fie ihn Hineinbrächten, fttegen 
fie auf das Dach, und ließen 
ihn durch die Ziegel hernieder 
mit dem Bettlein mitten unter 
fie, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben 
ſah, fprach er zu ihm: Menſch, 
deine Sünden find dir ver: 
geben. 

21. Und δὶς Schriftgelehrten 
und Phariſäer fingen an, zu 


‚denken, und jprachen: Wer tft 


der, daß er Gottesläfterungen 
redet? Wer kann Sünden ver: 


‚geben denn allein Gott? 


Jeſ. 43,25. 

22. Da aber Jeſus ihre Ge: 
danken merkte, antwortete er 
und jprach zu ihnen: Was den 
fet ihr in euren Herzen? 

23. Welches tit leichter, zu 
Dir ſind deine Sünden 
vergeben; oder zu Tagen: Stehe 


24. Auf daß ihr aber Τα ἢ Εἰ, 
daß des Menfchen Sohn Macht 


ΟΝ Tag, daß er lehrete; und) hat auf Erden, Sünden zu ver- 


jagen Da die Phariſäer und 





geben — Ἰρτα er zu dem 


120 Berufung des Levi. 
Gichtbrüchigen: Ich ſage Dir, 
jtehe auf, und hebe dein Bett- 
lein auf, und gehe heim! 

25. Und alsbald ftund er auf 
vor thren Augen, und hub δα 
Dettlein auf, darauf er gelegen 
war, und ging heim, und pries 
Gott. 

26. Und fie entjeßten ſich alle, 
und priefen Gott, und wurden 
voll Furcht, und Sprachen: Wir 
haben heute ae Dinge ges 
jehen. 

(8. 27—32. Matth. 9,9—13. Mark. 2,13—17.) - 

27. Und darnac ging er aus, 
und ſah einen Yöllner, mit Na— 
men Levi, am Boll jißen, und 
ſprach zu ihm: Folge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ſtund 
auf, und folgte ihm nad). 

29. Und der Levt richtete ihm 
ein groß Wahl zu in feinem 
Gene, und viel Zöllner und 
andre ſaßen mit ihm zu Ti. 

Rap. 15,1. 

30. Und die Schriftgelehrten 
und Phariſäer murreten wider 
jeine Jünger, und Sprachen: 
Warum eſſet und trinfet ihr 
mit den Zöllnern und Sün— 
dern? 

31. Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Die Geſunden 
bedürfen des Arztes nicht, ſondern 
die Kranken. 

32. Id bin kommen, zu rufen 
die Hünder zur Buße, und nicht die 
Gerechten. 

(8.33—39, Matth. 9, 14—17. Mark. 2, 18—22.) 

33. Ste aber fprachen zu ihm: 
Warum faften Johannes' Jün— 
ger ſo oft, und beten ſo viel, 











) * 
Eu. Huch 5.6. Unverträglichfeit des Neuen mit dem Alten. 


desſelbigen gleichen der Phari⸗ 


ſäer Jünger; aber deine Jün— 
ger eſſen und trinken? 

34. Er ſprach aber zu ihnen: 
Ihr möget die Hochzeitleute 
nicht zu faſten treiben, ſo lange 
der Bräutigam bei ihnen iſt. 

35. Es wird aber die Zeit 
kommen, daß der Bräutigam 
von ihnen genommen wird; 
dann werden ſie faſten. 

36. Und er ſagte zu ihnen ein 
Gleichnis: Niemand flicket einen 
Lappen von einem neuen Kleid 
auf ein alt Kleid; wo anders, 
ſo zerreißet er das neue, und 
der Lappen vom neuen reimet 
ſich nicht auf das alte. 

37. Und niemand faſſet Moſt 
in alte Schläuche; wo anders, 
jo zerreißet der Moſt die 
Schläuche, und wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um. 

38. Sondern den Moſt ſoll 
man in neue Schläuche faſſen, 
ſo werden ſie beide behalten. 

39. Und niemand iſt, der vom 
alten trinket, und wolle bald 
des neuen; denn er ſpricht: Der 
alte iſt milder. 


Das 6. Kapitel. 
Ührenausraufen und Heilung einer verdorrten Hand 
am Sabbath gere Died Wahl der zwölf Apoftel. 

hrifti Bergprediat. 
(B.1-5. Matth. 12, 1-8. Mark. 2, 23—28.) 

1. Und es begab fich auf einen 
Afterfabbath, daß er durchs Ge— 
treide ging, und feine Jünger 
rauften Ahren aus, und aßen, 
und rieben fie mit den Händen. 

2. Etliche aber der Phariſäer 
ſprachen zu ihnen: Warum thut 





ἢ 
| 








Heilung der Fan Hand. 
ihr, das ſich nicht ziemet zu 
tun auf die Sabbathe? 

3. Und Jeſus antwortete und 


ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 


das gelejen, das "David that, da 
ihn Hungerte, und die mit ihm 
waren? *1. Sam. 21,7. 
4. Wie er zum Haufe Gottes 
einging, und nahm die Schau- 


brote, und aß, und gab aud) 


denen, die mit ihm waren; Die 


doch niemand durfte eſſen, ohne 


die Prieſter allein? 3. Moſe 24,8. 
5. Und ſprach zu ihnen: Des 
Menſchen Sohn iſt ein Herr 
auch des Sabbaths. 

(B.6—11. Matth. 12, 9--14, Mark. 3, 1—6.) 

6. Es geſchah aber auf einen 
andern Sabbath, daß er ging 
in die Schule, und lehrete. Und 
da war ein Menſch, des rechte 
Hand war verdorret. 

7. Aber die Schriftgelehrten 
und Phariſäer *hielten auf ihn, 
ob er auch heilen würde am 


Sabbath, auf daß fie eine Sache 


zu ihm fänden. "Rap. 14,1, 
8. Er aber merfete ihre Ge 
danken, und fprach zu dem 


Menf chen mit der dürren Hand: 


Stehe auf, und tritt hervor! 
Und er ſtund auf, und trat 
dahin. | 

9. Da Sprach Jeſus zu ihnen: 
Ich frage euch, was ziemet ſich 
zu thun auf die Sabbathe, 
Gutes oder Böfes? das Leben 
erhalten, oder verderben? 

10. Und er ſah 116 alle umher 
an, und jprach zu dem Men— 


Und er that's; da ward ihm 


Ev. Luca 6. 
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jeine Hand wieder zurecht ge- 
bracht, gefund wie die andre. 

11. Ste aber wurden ganz 
unfinnig, und beredeten ſich mit 
einander, was 116 ihm thun 
wollten. 

(33. 12—16. Marf. 3, 13—19.) 

12. Es begab jich aber zu der 
Zeit, daß er ging auf einen 
Berg, zu beten; und er blieb 
über Nacht in dent Gebet zu 
Gott. 

13. Und da e8 Tag ward, rief 
er jeinen Jüngern, und ex 
wählte ihrer zwölf, welche er 
auch Apojtel nannte: 

Matth. 10, 2—4. Apg. 1,13. 

14. Simon, welchen er Betrug 
nannte, und Andrea, jeinen 
Bruder, Jakobus und Johannes, 
Philippus und Bartholomäus, 

15. Matthäus und Thomas, 
Jakobus, Alphäus’ Sohn, Si- 
mon, genannt Helotes, 

16. Judas, Jakobus' Sohn, 
und Judas Iſcharioth, den Ver: 
räter. | 

(B.17—19. Matth. 4, 28--5,1. Mark.3,7—12.) 

17. Und er ging dernieder mit 
ihnen, und trat auf einen Platz 
um Felde, und der Haufe feiner 
Jünger und eine große Menge 
des Volks von allem jüdischen 
Lande undsserufalem und Tyrus 
und Ston, am Meer gelegen, 

18. Die da kommen waren, 
ihn zu hören, und daß Ste geheilet 
würden von ihren Seuchen; 
und die von unjaubern Getitern 


Wahl der Zmölfe. 


‚umgetrieben wırden, Die wurden 
Ihen: Strede aus deine Hand! 


gejund. 
19. Und alles Volk begehrte, 


122 eetiapreifungen und Weherufe. En. Buch 6. 
ihn anzurühren; denn e8 ging 


Kraft von ihm, und heilte fie alle. 


(B.20-23. Matth.5,3.4. 6.11.12.) 


20. Und Er hub feine Augen 
und 
Iprach: Selig feid ihr Armen; denn 


auf über jeine Jünger, 


dns Reich Gottes iſt euer. 

21. Selig feid ihr, die ihr hie hun— 
gert; denn ihr ſollt fattwerden. Selig 
ſeid ihr, die ihr hie weinet; denn 
ihr werdet lachen. 

Offenb. 7, 16.17. Pi. 126,5.6. Jeſ. 61,3. 

22. Selig feid ihr, ſo euch die 
Menfhen haſſen, und euch ab- 
fondern, und fchelten euch, und ver— 
werfen euren Namen als einen bos- 
haftigen um des Menfcenfohns 
willen. 

23. Freuet euch alsdann, und 
hüpfet; denn jtehe, 
it groß im Himmel. Des 
gleichen thaten ihre Väter den 
Propheten αὐ. 


24. Aber dagegen weh euch, 
Neichen! denn ihr habt euren 


Troſt dahin. 


jeid! denn euch wird hungern. 
Weh euch, 
denn ihr werdet weinen und 
heulen. δῖ. δ, 22. 
mann wohl vedet! Desgleichen 
thaten ihre Väter den falfchen 
Propheten auch. dJat 44. mig.z,n. 
(8.27 —536. Matth. 5, 39—48.) i 

27. Aber ich jage euch, die ihr 

zuhöret: Liebet eure Feinde; 
thut denen wohl, die euch hafjen; 


28. Segnet die, jo euch ver— 


fluchen; bittet für die, fo euch 
beleidigen. 


‚gleich auch ihr. 


‚habt ihr davon? 


euer Lohn 


Sat. 1. 
25. Weh euch, die ihr voll 
( nichts dafür hoffet, 70 wird euer 
die ihr hie ladet! 
Kinder des Allerhöchjiten fein; 
denn Er tit αἰτίᾳ über die Un— 
26. Weh euch, wenn euch jeder- 





Feindesliebe. 


29. Und wer dich ſchläget auf 
einen Backen, dem biete den an— 
dern auch dar: und wer Div 
den Mantel uimmt, dent wehre 
nicht auch den Nod. 

30. er dich bittet, dem gieb; 


‚und wer dir da Deine nimmt, 
‚da fordere ἐδ nicht wieder. 


31. Und wie ihr wollt, daß euch 
die Leute khun ſollen, alſo την ihnen 
Matth. 7, 12. 

32. Und 70 ihr liebet, die euch 
lieben, was Danfs Habt ihr 
davon? Denn die Sünder lieben 
auch ihre Liebhaber. 

33. Und wenn thr euren Wohl- 
thätern wohlthut, was Danfs 
Denn Die 
Sünder thun dasſelbige auch. 

34. Und wenn thr lethet, von 
denen ihr hoffet zu nehmen, 
was Danks habt ihr davon? 
Denn die Sünder leihen den 
Sündern auch, auf daß ſie Glei— 
che3 wiedernehmen. 8. Moſe 55, 35.36. 

35. Vielmehr liebet eure Feinde; 
thut wohl und leihet, daß thr 


Zohn groß fein, und werdet 


dankbaren und Boshaftigen. 
36. Darum ſeid barmberzig, 
wie auch euer Vater barm- 
herzig tt. 

(B.37—49. Matth. 7.) ; 
37. Nichtet nicht, fo werdet 
ir auch nicht gerichtet. Ber: 
dammıt nicht, [0 werdet ihr nicht 
verdammt. *Vergebet, 70 wird 
euch vergeben. "Matt. 6,14. 
38. Gebt, jo wird euch ges 














Ä 


den | | 
45. Ein guter Menſch bringet 


Selbjtbefierung. 


rüttelt und überflüſſig Maß 
wird man in euren Schoß ge: 


ben; denn eben mit dem Maß, 


da ihr mit mejjet, wird man 
euch wieder mefjen. Mark.4, 24. 

39. Und er fagte ihnen ein 
Gleichnis: Mag auch ein Blin— 
der einem Blinden den eg 
weten? Werden fte nicht alle 
beide in die Grube fallen? 

Matth. 15,14. 

40. Der Jünger iſt nicht über 
feinen Meiſter; wenn der Jün— 
ger tt wie fein Meifter, jo tft 
er vollfommen. 

Matth. 10, 24. 25. Joh. 15,20. 

41. Was fteheit du aber einen 
Splitter in deine Bruders 
Auge, und des Balfens in δεῖς: 
nem Auge wirst du nicht gewahr? 

42. Oder wie fannit du jagen 
zu deinem Bruder: Halt jtille, 
Bruder, ich will den Splitter 
aus deinem Auge ziehen; und 


I Du fieheit ſelbſt nicht den Balfen 


in * Auge? Du Heuchler, 
zeuch zuvor den Balken aus 
deinem Auge, und beſiehe dann, 
daß du den Splitter aus dei— 
nes Bruders Auge zieheſt. 

43. Denn es iſt kein guter 
Baum, der faule Frucht trage, 


I und kein fauler Baum, der qute 
Frucht trage. 


44. Ein jeglicher Baum wird 


an jeiner eignen Frucht ex: 


fannt. Denn man liefet nicht 


| Feigen von den Dornen, auch 


jo liefet man nicht Trauben von 
Heden. 


Ev. Luca 6. 7. 
geben. Ein voll, gedritdt, gez 
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Gutes hervor aus dem quten | 
Scaß feines Herzens; und ein 
boshaftiger Menſch bringet Bö— 
ſes hervor aus dem böfen Schaf 
jeined Herzens. Denn wes das 
Herz voll it, des gehet der 
Mund über. 

46. Was heißt ihr mich aber 
Herr, Herr, und thut nicht, was 
ich euch ſage? Mal. 1,6. 

47. Wer zu mir kommt, und 
höret meine Rede, und thut fie, 
den will ich euch zeigen, wen 
er gleich tit. 

48. Er tt gleich einem Men— 
Ichen, der ein Haus bauete, und 


Thäter de5 Wort. 


‚grub tief, und legete den Grund 


auf den Fels. Da aber Ge 
wäſſer fam, da riß der Strom 
zum Haufe zu, und mochte es 
nicht bewegen; denn es war 
auf den Fels gegründet. 

49. Wer aber höret, und nicht 
thut, der iſt gleich einem Men— 
Ichen, der ein Haus bauete auf 
die Erde ohne Grund; und der 


‚Strom riß zu ihm zu, und es 
fiel alsbald, und das Haus ge 
‚wann einen großen Riß. 


Das τ, Kapitel. 

Bon des Yauptmanns Knecht, dem Süngling zu 
Nain, Des Johannes Botſchaft und der Salbung 
Jeſu durch die Sünderin. 

(V. 1-10. Matth. 8, 5—13.) 

1. Nachdem er aber vor dem 
Volk ausgeredet hatte, ging er 

gen Kapernaum. 

2. Und eines Hauptmanns 
Knecht lag todfranf, den er 
wert hielt. 

3. Da er aber von Jeſu hörte, 
ſandte er die Ülteften der Juden 
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zu ihm, und bat ihn, daß er 
füme, und feinen Sinecht ge 
fund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu ἔα: 
men, baten fie ihn mit Fleiß, 
und sprachen: Er iſt es wert, 
daß du ihm das erzeigeit; 

5. Denn er hat unfer Volt 
lieb, und die Schule Hat ex 
uns erbauet. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen 
hin. Da ſie aber mun nicht 
ferne von dem Haufe waren, 
jandte der Hauptmann Freunde 
zu ihm, und ließ ihm jagen: 
Ach Herr, bemühe dich nicht; 
ih bin nicht wert, daß Du 
unter mein Dach geheit; 

7. Darum ich auch mich felbit 
nicht würdig geachtet habe, daß 


Ev. Luc 7. 





Yüngling zu Rain. 


11. Und es begab fih dar 
nach, daß er in eine Stadt 
mit Namen Nain ging; und 
jeiner Jünger gingen viel mit 
ihm und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an δα 
Stadtthor Fam, fiehe, da trug 
man einen Toten heraus, der 
ein *einiger Sohn war feiner 
Mutter, und ſie war eine Witwe; 
und viel Volks aus der Stadt 
ging mit ihr. *1.Rön. 17,17. 

13. Und da jte der. Herr fah, 
jammerte ihn derfelbigen, und 
ſprach zu ihr: Weine nicht! 

14. Und trat hinzu, und rührte 
den Sarg an; und Die Träger 
ftunden. Und er fprach: Jüng— 
ling, tch jage dir, ftehe auf! 

15. Und der Tote richtete ſich 


ich zu Dir käme; fondern fprichlauf, und fing an, zu reden; 


ein Wort, jo wird mein Knabe | und 


geſund. 
8. Denn (αἰ), th bin em 


Menfch, der Obrigkeit unter) τὸ 


than, und habe Siriegsfnechte 
unter mir, und fpreche zu einent: 
Gehe hin! 70 gehet er Hin; und 
zum andern: Komm her! fo 
fommt er; umd zu meinem 


*er gab ihn feiner Mutter. 
Ὧι Kon. 17,23; 2. Kon. 4, 36. 
16. Und es kam ſie alle eine 
urcht an, und priefen Gott 
und |prachen: Es ἢ ein großer 
Prophet unter uns aufgejtan- 
den, und "Gott hat fein Volk 
heimgefucht. #Rap.1,08. 
17. Und diefe Rede von ihm 


Knecht: Thu das! fo thut εὐ ὃ. erſcholl in das ganze jitdifche 


9. Da aber Jeſus das hörte, 
verwunderte er fich fein, und 
wandte fich um, umd jprach zu 
dem Volk, das ihm nachfolgete: 
Sch Tage euch, folchen Glau- 
ben habe ich in Israel nicht 
gefunden. 

10. Und da die Gefandten 
wiederum zu Haufe famen, fan- 
‚den fie den Franken Sinecht ge- 
Jund. | 





Land und in alle umliegende 
Länder. 
(8. 18—35. Matth. 11, 2—19.) 

18. Und es ‚verfiindigten Jo⸗ 
hannes ſeine Jünger das alles. 
Und er rief zu ſich — Jün⸗ 

er θα, “ὉΠ 

19. Und jandte ſie zu Jeſu, 
und ließ ihm ſagen: Biſt Du, 
der da kommen ſoll, oder ſollen 
wir eines andern warten? 











Des Johannes Botichaft. 


20. Da aber die Männer zu 
ihm kamen, ſprachen ſie: Jo— 
hannes der Täufer hat uns zu 
dir geſandt, und läßt dir ſa— 


gen: Biſt Du, der da kommen 


| joll, oder follen wir eines an- 


1 dern warten? 


21. Bu Derjelbigen Stunde 
aber machte er viele geſund von 
Seuchen und Plagen und böfen 
Geistern, und viel Blinden 


ſchenkte er das Geficht. 


22. Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin, 
und verfündiget Johannes, was 


1 ihre gefehen und gehöret habt: 
I Die Blinden fehen, die Lahmen 
| gehen, die Ausfäßigen werden 


rein, die Tauben hören, Die 


Toten ftehen auf, den Armen 
‚| wird das Evangelium gepre- 
ἢ Ddiget; 


23. Und felig if, der ſich nicht 
argert an mir. 
24. Da aber die Boten des 


I Sohannes hingingen, fing Te 


ſus an, zu reden zu dem Volk 
von Johannes: Was εἰ ihr 


I Hinausgegangen in die Wüſte 
᾿ zu jehen? Wolltet ihr ein Rohr 


| jehen, daS vom Winde beweget 
| win? 
| 25. Dder was feid ihr hinaus- 
gegangen zu jehen? Wolltet ihr 
I einen Menschen fehen in wet- 
chen Kleidern? Sehet, die in 
herrlichen Kleidern und Lüften 
| eben, die find in den fünig- 
lichen Höfen. 
26. Dder was ſeid ihr hinaus⸗ 
! gegangen zu jehen? Wolltet ihr 
) einen Propheten jehen? a, ich 
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jage euch, der da mehr tft denn 
ein Prophet. Rap. 1,76. 

27. Er iſt's, von dem geſchrie— 
ben jtehet: „Siehe, Ich jende 
meinen Engel vor deinen An— 
gelicht her, der da bereiten foll 
deinen Weg vor dir.”  mar.s,ı. 

28. Denn ἰῷ jage euch, daß 
unter denen, die von Weibern 
geboren find, tit fein *größrer 
Prophet denn Johannes der 
Täufer; der aber Fleiner tft im 
Reich Gottes, der tit größer 
venn er. "Kap.1,15, 

29. Und alles Volk, das ihn 
hörte, und die Zöllner, gaben 
Gott recht, und ließen fich tau— 
fen mit dern Taufe des No: 
hannes. Kap. 8, 7. 12. Matth. 21,32. 

30. Aber die Phariſäer und 
Schriftgelehrten *verachteten 
Gottes Rat wider ſich ſelbſt, 
und ließen ſich nicht von ihm 
taufen. *Apg. 13, 46. 

an! Aber‘ der Herr ſp 
Wem ſoll ich die Menſchen die— 
ſes Geſchlechts vergleichen? und 
wem ſind ſie gleich? 

32. Sie ſind gleich den Kin— 
dern, die auf dem Markte ſitzen, 
und rufen gegen einander, und 
ſprechen: Wir haben euch 
pfiffen, und ihr habt nicht 
tanzet; wir haben euch 
klaget, und ihr habt nicht 
weinet. 

33. Denn Johannes der Täu— 
fer iſt kommen, und aß nicht 
Brot, und trank keinen Wein; 
ſo ſagt ihr: Er hat den Teufel. 

34. Des Menſchen Sohn iſt 
kommen, iſſet und trinket; ſo 


ge⸗ 
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jagt ihr: Siehe, der Menſch 

tt ein Freſſer und Weinfäufer, 

der Zöllner und Sünder Freund. 
Kap. 15,2. 

35. Und die Weisheit muß 
fich rechtfertigen lafjen von allen 
ihren Kindern. 

36. Es bat ihn aber der Pha— 
rifäer einer, daß er mit ihm äße. 
Und er ging hinein in des Pha— 
riſäers Haus, und feßte fich zu 
Tiſch Kap. 11,37. 

37. Und Stehe, ein Weib war 
in der Stadt, die war eine 
Sünderin. Da die vernahm, 
daß er zu Tiſche jaß in δε 
Phariſäers Haufe, brachte fie 
ein Glas mit Salbe, 

vgl. Matth. 26, 7—13. Joh. 12, 8--8. 

88. Und trat hinten zu feinen 

Süßen, 


an, 


Ev. Luck 7. 





feine Füße zu neben mit ſie hereinkommen it, 


Gleichnis von zivei Schuldnera. 


42. Da fie aber nicht hatten, 
zu bezahlen, fchenfte er's beiden. 
Sage an, welcher unter denen 
wird ihn. am metiten lieben? 

43. Simon antwortete und 
ſprach: ch achte, dem er am 
meiſten gejchenfet hat. Er aber 
ſprach zu ihm: Du haft recht 
gerichtet. 

44. Und er wandte Ἰώ zu 
den Werbe, und ſprach zu Str 
mon: Sieheft du dies Weib? 
sch bin fommen in dein Haus, 
du *haſt mir nicht Waſſer ges 
geben zu meinen Süßen; Dieje 
aber hat meine Füße mit Thrä— 
nen geneßet, und mit den Haas 
ven ihres Haupts getrodnet. 

*1. Moſe 18, 4. 


45. Du haft mir feinen "uf 


und weinte, und fing | gegeben; diefe aber, nachdem 


hat fie 


Thränen, und mit den Haaren |nicht abgelafjen, meine Füße zu 


ihres — zu trocknen, und 
küßte ſeine Füße, und ſalbte 
ſie mit Salbe. 

39. Da aber da3 der Phari— 
jüer ſah, der ihn geladen hatte, 
— er bei ſich ſelbſt und 
jagte: Wenn diejer ein ro: 
phet wäre, jo wüßte er, wer 
und welch ein Weib das üt, die 
ihn anrühret; denn fte tt eine 
Sünpderin. 
40. Jeſus 
ſprach zu ihm: Simon, ich habe 
dir etwas zu fagen. Er aber 
ſprach: Meiſter, fage an. 

41. 
zween Schuldner. 
Ichuldig fünf hundert Grofchen, 
der andre fünfzig. 





antwortete und 


Es hatte ein Wucherer 
Einer war 





küſſen. *Röm. 16,16. 
46. Du halt mein Haupt nicht 


mit Ol gefalbet; fie aber hat Ι 


meine Füße mit Salbe gefalbet. 


47. Derhalben fage ich dir: Ihr 
ſind viele Hünden vergeben, denn fie 
‚hat viel geliebet; welchem aber wenig 
‚vergeben wird, der liebet wenig, 

48. Und οὐ ſprach zu thr: 
Div iind deine Sünden ver- 
geben. Kap. 5,20. 21. 

49. Da fingen an, die mit zu 
Tisch jaßen, und Sprachen bei. 
ſich ſelbſt: Wer tft diefer, der 
auch die Sünden vergiebt? 

50. Er aber ſprach zu dem 
Weibe: Dein Glaube hat dir ge> 
halfen; gehe hin mit Frieden. 


Kap. 8,48; 17,19; 18,42. 











Nachfolgerinnen Jeſu. 


Das 8. Kapitel. 


| Narhfolgerinnen Jeſu.  Gleichnis vom Säemann. 


| Mer Ehrifti Verwandte feien. Stillung des Sturms 
| auf dem Meer. Heilung eines Beſeſſenen. Erweckung 


, Ἐν Tochter de3 Jairus. Wunder am blutflüjfigen | 
Weibe. 


daß Er reiſete Durch Städte 
und Märkte, und predigte und 
| verfiimdigte das Evangelium 
| vom Reich Gottes, und Die 
Zwölfe mit ihm; βαρ. 4,48. 
| 2. Dazu etliche Weiber, die ex 
I gelund hatte gemacht von den 
böſen Geiſtern und Stranfheiten, 
‚ nämlich Maria, die da Mag— 
dalena heißet, von welcher wa— 


ren ſieben Teufel ausgefahren, 
nis: Der Same tft daS Wort 


Mark. 15, 40.41; 16,9. 


3. Und Johanna, δα Weib 


\ Ehufas, des Pflegers des Hero⸗ 


des, und Suſanna und viel 
| andere, die ihm Handreichung 
‚ thaten von ihrer Habe. 

| (8.4—15. Matth.13,1-23. Mart.4, 1-20.) 

| einander war, und aus den 
I Städten zu ihm eileten, ſprach 
er durch ein Gleichnis: 

5. Es ging ein Säemann aus, 
I zu füen jeinen Samen; und in- 
dem er füete, 
I den Weg, und ward vertreten, 


ı und die Vögel unter dem Him— 
‚nen fiel, find die, jo eS hören, 
6. Und etliches fiel auf den 
Fels; und da es aufging, ver 
Mdorrte ἐδ, darum daß es nicht 


mel fraßen's auf. 


I Saft hatte. 


I 7. Und etliches fiel mitten 
I unter die Dornen; und die Dor— 
halten in einem "feinen, guten 


I nen gingen mit auf, und er- 
ſtickten's. | 
1 8. Und, etliches fiel auf ein 


ſind die: 
‚nehmen ſie das Wort mit Freu— 
den απ; 


fiel etliches an 
Anfechtung fallen jte ab. 
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gut Land; und ed ging auf, und 
trug Hundertfältige Frucht. Da 
ev das jagte, rief ev: Wer Ohren 


‚hat, zu hören, der höre! 
1. Und ἐδ begab Sich darnach, 


9. (ὅδ᾽ fragten ihn aber feine 
Jünger und fprachen, was dies 
Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch it's 
gegeben, zu willen das Ge— 
heimnis de3 Reichs Gottes; den 
andern aber in Gleichniſſen, 


"daß fie es nicht ſehen, 


tie e8 fchon fehen, und nicht 


‚verstehen, ob ſie ἐδ Schon hören. 


*Jeſ. 6,9. 10. 


11. Das tft aber daS Gleich— 


Gottes. 1. Betr. 1, 23. 
12. Die aber an dem Wege 
nd, das find, die es hören; 
darnach kommt der Teufel, und 
nimmt das Wort von ihren: 


‚Herzen, auf daß fie nicht glau- 
4. Da nun viel Volks bei 


ben und jelig werden. 
18. Die aber auf dem Tels, 
wenn ſie e8 hören, 


und die haben nicht 
Wurzel; eine Zeit lang: glau- 
ben jte, und zu der geit der 


14. Das aber unter die Dor— 


und gehen hin unter den Sor— 
gen, Reichtum und Wolluft die— 
ſes Lebens, und eritiden, und 
bringen feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land 
find, die das Wort hören und be- 


—5 und bringen Frucht Fin 
Geduld, 


*Apg. 16,14. * Ebr. 10, 36. 
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Jeſu wahre Verwandte. 
(B.16—18. Marf. 4, 21— 25.) 

16. Niemand aber zündet ein 
Licht an, und bededt’3 mit 
einem Gefäß, oder ſetzt's unter 
eine Banf; fondern er {6818 
auf einen Leuchter, auf daß, 
wer hineingehet, daS Licht jehe. 

Matth.5, 15. 

17. Denn es tft nichts ver- 
borgen, das nicht offenbar werde, 
auch nicht3 Heimliches, das nicht 
find werde, und an den Tag 
komme. Math. 10,26. 

18. So jehet nun drauf, wie 
ihr zuhöret. Denn wer da hat, 
dem wird gegeben; wer aber 
nicht hat, von dem wird ge 
nommen, auch das er meinet 
zu haben. 

(8. 19— 21. Matth. 12, 46—50. Marf. 3, 31—35.) 

19. Es gingen aber hinzu feine 
Mutter und Brüder, und fonn- 
ten vor dem Volk nicht zu ihm 
kommen. 

20: Und ἐδ ward ihm ange— 
jagt: Deine Mutter und deine 
Brüder Stehen draußen, und 
wollen dich jehen. - 

21. Er aber antwortete und 
Iprach zu ihnen: Meine Mutter 
und meine Brüder jind Diefe, 
die Gottes Wort hören und 
thun. 

(8. 22—25. Matth. 8, 18. 23-27. Mtarf. 4, 35—41.) 

22. Und es begab fich auf der 
Tage einen, daß Er in em 
Schiff trat ſamt feinen Jün— 
gern; und er Sprach zu ihnen: 
Lafjet uns über den See fahren. 
Sie ftießen vom Lande. 

23. Und da fie jchiffeten, ent- 
Ichlief er. Und es fam ein Wind— 


Kap. 19, 26. 


Ev. Luc 8 


Stillung des Seeſturms. 


‚wirbel auf den See, und δὶς 
Wellen überfielen fie, und ſtun— 
den in großer Fahr. 

24. Da traten ſie zu ihm, und 

wecketen ihn auf, und fprachen: 
Meiſter, Meiſter, wir verder- 
ben! Da ſtund er auf, und be- 
dränete den Wind und die Woge 
des Waſſers; und ἐδ. ließ ab, 
und ward eine Stille. 
25. Er ſprach aber zu ihnen: 
Wo iſt euer Glaube? Sie fürch— 
teten Jich aber, und verwun⸗ 
derten ſich, und Sprachen unter 
einander: er tit diefer? denn 
er gebeut dem Winde und dem 
Waffer, und fie πὸ ihm ge= 
horfam. 

(8. 26-39. Matth. 8, 28 -34. Marf.5, 1—20.) 

26. Und fie. jchifften fort in 
die Gegend der Gadarener, 
welche iſt gegen Galtläa über. 

27. Und als er austrat auf 
das Land, begegnete ihm ein 
Mann aus der Stadt, der hatte 
Teufel von langer Zeit her, 





‚blieb in feinem Haufe, jondern 
in den Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum jah, 
jchrie er, und fiel vor ihm nie= 
der, und rief laut und ſprach: 
Was hab ich mit dir zu Jchaffen, 
Jeſu, du Sohn Gottes, des 
Allerhöchiten? Ich bitte dich, du 
wolleſt mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem un= 
jaubern Geiſt, daß er von dem 
Menſchen ausführe. Denn er 
‚hatte ihn lange Zeit geplaget, 
und er ward mit Sletten ge 
bunden, und mit Feſſeln ge: 





und that keine Stleider an, und 





Bejeffener bei Gadara. 


fangen, und zerriß die Bande, 


und ward getrieben von dem 


Teufel in die Wüſten. 


30. Und Sefus fragte ihn und 
ſprach: Wie heißeft du? Er 
ſprach: Legion; denn ἐδ waren 


viel Teufel in ihn gefahren. 
31. Und fte baten ihn, daß er gethan hat. Und er ging hin, 
ſie nicht hieße in die Tiefe fahren. | und verfündigte durch die ganze 
32. Es war aber dafelbit eine Stadt, wie große Dinge ihm 
große Herde Säue an der Jeſus gethan hatte. 


N 


| 


—— * 

















Weide auf dem Berge. Und 
fie baten ihn, daß er ihnen er: 


Ev. Lucü 8. 





Blutflüſſiges Weib. 129 


38. Es bat ihn aber der Mann, 
von dem die Teufel ausgefah— 
ren waren, daß er bei ihm 
möchte fein. Aber Jeſus ließ 
ihn von ſich, und ſprach: 

39. Gehe wieder heim, und 
jage, wie große Dinge dir Gott 


(833. 40---ὅ6. Matth. 9, 18—26. Marf. 5, 21—43.) 


40. Und εὖ begab fich, da 


laubte, in diefelbigen zu fahren. | Jeſus wiederfam, nahm ihn das 


Und er erlaubte ihnen. 

33. Da fuhren die Teufel aus 
von dem Menſchen, und fuhren 
in die Säue; und Die Herde 
ſtürzte ſich von dem Abhange 
in den See, und erſoffen. 

34. Da aber die Hirten fahen, 


verfündigten’S in der Stadt und 
in den Dörfern. 
35. Da gingen jie hinaus, zu 


‚jehen, was da geſchehen war, 
‚und kamen zu Jeſu, und fan 
den den Menfchen, von welchem 
δὶ ‚ Blutgang zwölf Jahre gehabt; 
‚send zu den Füßen Jeſu, be- 
‚ Eletdet und vernünftig, und er: 
‚ Ichrafen. 

86. Und die εὖ gejehen hatten, 


37. Und ἐδ bat ihn die ganze 


Menge des umliegenden Landes 


der Gadarener, 


dag er von 
‚ihnen ginge; 


denn es war fie 


‚eine große Furcht ankommen. 


Und Er trat in das Schiff, und 


wandte wieder um. 





Bolf auf; denn fie warteten alle 
auf ihn. 

41. Und Siehe, da fam ein 
Mann, mit Itamen Jairus, der 
ein Sberſter der Schule war, 
und fiel Jeſu zu den Fußen, 
und bat ihn, daß er wollte in 


was da geſchah, flohen ſie, und ſein Haus kommen. 


42. Denn er hatte eine einige 
Tochter bei zwölf Jahren, die 
lag in den letzten Zügen. Und 
da er hinging, drang ihn das 
Volk. 


43. Und ein Weib hatte den 


die hatte alle ihre Nahrung an 
die Ärzte gewandt, und konnte 
von niemand geheilet werden; 

44. Die trat hinzu von hinten, 
und rührte jeine3 Kleides Saum 


απ; und aljobald bejtund ihr 


der Blutgang. 

45. Und Jeſus Sprach: Wer 
hat mich angerühret? Da Τὶς 
aber alle leugneten, ſprach 
Petrus und die mit ihn wa— 
ven: Meiſter, das Volk drän- 
get und drüdet dich, und du 
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130 Des Jairus Tochter. 
jprichjt: Wer hat mich anges 
vühret? 


46. Jeſus aber ſprach: Es hat 
mich jemand angerühret; denn 
Ich fühle, daß eine Kraft von 
mir gegangen iſt. 

47. Da aber das Weib ſah, 
daß es nicht verborgen war, 
kam ſie mit Zittern, und fiel 
vor ihm nieder und. verfün- 


digte vor allem Volk, aus was 


Urſache fie ihn hätte angerühret, 
und wie ſie wäre. al3bald ge= 
jund worden. 

48. Er aber fprach zu ihr: 
Sei getroft, meine Tochter, dein 
Glaube hat div geholfen; gehe 
hin mit Frieden. Rap. 7,50. 

49. Da er noch redete, fam 


Ev. Luca 8.9. 





Ausjendung der Zimolfe. 


und rief und ſprach: Kind, 
ſtehe auf! 
55. Und ihr Geiſt kam wieder, 
und fie ſtund alfobald auf. Und | 
er befahl, man follte ihr zu 1} 
ejjen geben. | 
56. Und ihre Eltern entfegten 
lich. *Er aber gebot ihnen, daß 
fie niemand fagten, was ge: 
Ichehen mar. *Rap.5, 14. Mark. 7,36. 
Das 9. Bapitel. 
LH der zwölf Apoitel. Speijung der fünf- 


taujend Mann. Befenntni3 des Petrus. Erfte und 
zweite geidensverfündigung. Berflärung Jeſu. 


Heilung eines Kilian Der Ai Ehrgeiz und ὦ 


Eifer. Nachfolg 
(B.1—6. Matth. 10,1.7.9—11. 14. Mtarf. 6, 7—13.) 


1. Er forderte aber die Zwölfe 
zufammen, und gab ihnen Ge: 
walt und Macht über alle Teu— 
ζεῖ, und daß ſie Seuchen heilen 


einer dom Geſinde des Oberften 'fonnten, 


der Schule, und ſprach zu ihm: 
Deine Tochter iſt geitorben; 
bemühe den Meiſter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hö— 
τοῖς, antwortete er ihm und 
ſprach: Fürchte dich nicht; glaube 
nur, jo wird fie geſund. 

51. Da er aber in das Haus 
fam, ließ er niemand hinein- 
gehen denn Petrus und Ja— 
fobus und Johannes und des 
Kindes Vater und Mutter. 

52. Ste weineten aber alle, 
und Elageten fie. Er aber ſprach! 
*Weinet nicht; ſie iſt nicht ge— 
ſtorben, ſondern ſie ſchläft. 

* Kap. 7,13. 

53. Und ſie verlachten ἡμὴ 
wußten wohl, daß ſie geitorben 
war. 

54. Er aber trieb fie alle 
hinaus, nahm fie bei der Hand, 








2. Und jandte ſie aus, zu pre= |. 
digen das Neich Gottes, und |) 
zu heilen die Kranken. Ἱ 

3. Und fprach zu ihnen: Ihr |; 
jollt nichts mit euch nehmen |) 
auf den Weg, weder Stab noch 
Taſche, πο) Brot, noch Geld; | 
es fol auch einer nicht zween 7 
Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus | 
gehet, da bleibet, bi3 ihr von 
dannen ziehet. Rap. 10,5—7. 

5. Und welche euch nicht auf: 


‚nehmen, da gehet aus von der: 


jelben Stadt, und *ſchüttelt auch 
ab den Staub von euren Süßen |) 
zu einem Zeugnis über 716. | 
*Kap. 10, 11. | 

6. Und fte gingen hinaus, und | 
durchzogen die Märkte, pres 
digten das Evangelium und 


‚machten gefund an allen Enden. 








Heroded. Speijung der 


το, (8.79. Matth. 14,1. 2. Marf. 6, 14—16.) 
I 7. 63 fam aber vor Herodes, 
I den Bierfüriten, alles, was 
‚ durch ihn geſchah; und er be 
ſorgte fich, dieweil von etlichen 
‚ gejagt ward: Johannes ift von 
I den Toten auferitanden; 
8. Bon etlichen aber: Elias 
| it erichtenen; von etlichen aber: 
Es ist der alten Propheten einer 
‚ auferjtanden. 
‚9. Und Herodes ſprach: Jo— 
I Hannes, den habe ich enthauptet; 
wer ift aber diejer, von dem ich 
‚ jolches höre? Und "begehrte, 
‚ihn zu jehen. "Rap. 23,8. 
} G. 10-17. Matth. 14,13—21. Marf. 6,30—44. 
oh. 6, 1—13.) 
‚10. Und die Apostel kamen 
‚wieder, und erzähleten ihm, 
I wie große Dinge Ste gethan 
‚hatten. Und er nahm fie zu 
‚lich, und entwich bejonders in 
Feine Wüfte bei der Stadt, die 
| da heißet Bethſaida. 












‚er ließ fie zu ſich, und fagte 
‚ihnen vom eich Gottes, und 
‚machte gefund, die es bedunften. 
ıf Aber der Tag fing an, fich zu 


‚ 12. Da traten zu ihm die 
Zwölfe, und fprachen zu ihm: 
Laß das Volk von dir, daß fie 
‚hingehen in die Märkte umber 
und in die Dörfer, daß fie Her: 
‚berge und Speiſe finden; denn 
‚wir jind hie in der Wüſte. 

‚ 13. Er aber Sprach zu ihnen: 
ἡ Gebt ihr ihnen zu eſſen. Sie 
ran Wir haben nicht mehr 

















| | ward, zog es ihm nr Und 
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denn fünf Brote und zween 
Fiſche; es fer denn, daß wir 
hingehen jollen, und Speiſe 
faufen für jo großes Volk. 

14. (Denn es waren bei fünf 
taufend Mann.) Er ſprach aber 
zu jeinen Jüngern: Lafjet jte 
ih ſetzen bei Schichten, je 
fünfzig und fünfzig. 

15. Und fie thaten alfo, und 
es ſetzten fich alle. 

16. Da nahm er die fünf 
Brote und zween Fiſche, und 
jah auf gen Himmel, und danfte 
drüber, brach fie, und gab fie 
den Jüngern, daß ſie dem Volk 
vorlegten. 

17. Und fie *aßen, und wur: 
den alle jatt; und wurden auf- 
gehoben, das ihnen überblieb 
von Broden, zwölf Körbe. 

*2. Ron. 4, 44. 

(B.18—27. Matth. 16, 13—28. Marf. 8, 27—9,1.) 

18. Und es begab fich, da er 
allen war, und betete, und 
jeine Jünger bei ihm, fragte 
er fie und fprach: Wer jagen 
die Leute, daß ich fer? 

19. Sie antiworteten und ſpra— 
chen: Site jagen, du ſeieſt Jo— 
hannes der Täufer; etliche aber, 
du ſeieſt Elia; etliche aber, es 
jet der alten Propheten einer 
auferitanden. 

20. Er aber Sprach zu ihnen: 
Wer faget ihr aber, daß ich 
jet? Da antwortete Petrus und 
ſprach: Du biſt der Chrift Gottes. 

21. Und er bedräute fie, und 
gebot, daß jte das niemand 
jagten; 

22. Und Sprach: Des Men: 

9% 


132 Nachfolge Sein. (Ev, Lucü 9. Verklaͤrung Jeſu. 


ſchen Sohn muß noch viel lei- anders, und fein Kleid ward 


ven, und verworfen werden von | weiß, und glänzte. 


den Altejten und Hohenprieſtern 30. Und ſiehe, zween Männer 
und Schriftgelehrten, und ges |vedeten mit ihm, welche waren | 


tötet werden, und am dritten! Moſes und Elias; 
Tage auferjtehen. 31. Die erichtenen in Klar: 
8.44. Kap. 18, 88. 88. heit, und redeten von dem *Aus⸗ 


23. Da ſprach er zu ihnen|gang, welchen er follte erfüllen | 


allen: Wer mir folgen will, der | zu Jeruſalem. ‚».2. 


verleugne fich felbft, und nehme) 32. Petrus aber und die mit | 


fein Kreuz auf fich täglich, und | ihm waren, waren voll Schlafs. 


folge mir nad). Da ſie aber aufwachten, fahen | 
24. Denn wer *jein Leben fie feine Klarheit, und die zween 


erhalten will, der wird es ver-| Männer bei ihm jtehen. 


lieren; wer aber fein Leben ver-| 33. Und es begab fich, da die | 
lieret um meinetwillen, der|von ihm wichen, jprach Petrus 


wird's erhalten. zu Jeſu: Meister, hie tft gut 
* Kap. 17,33, Matth. 10,39. Joh. 12,25. jein; lafjet und drei Hütten 

25. Und was Nutzes hätte der machen, dir eine, Moſes eine 

Menſch, ob er die ganze Welt und Elias εἶπε; und mußte 

gewönne, und verlöre ſich felbit, |nicht, was er redete. 

oder beſchädigte ſich felbit? 34. Da er aber ſolches redete, 


WERE 


26. er Jich aber mein und fam eine Xolfe, und über 
meiner Worte jchämet, des wird ſchattete fie, und fie erichrafen, | 


fi des Menſchen Sohn auch δὰ fie Die Wolfe überzog. 
jhämen, wenn er fommen wird) 35. Und es fiel eine Stimme 


in feiner Herrlichkeit und feines aus der Wolfe, die fprach: 


Vaters und der heiligen Engel. |Diefer ift mein lieber Hohn; den 
Matth. 10,38. follt ihr hören. Rap.3,22. 


27. Ich fage euch aber wahr:| 36. Und indem folche Stimme 
lich, daß etliche find von denen, geſchah, fanden fie Jeſum allein. 
die hie jtehen, die den Tod nicht Und ſie verfchiwiegen ἐδ, und 
Ichmeden werden, bis daß fte|verfündigten niemand nichts i in 
das Reich Gottes jehen. denfelbigen Tagen, was ſie ge— 

(2. 28—36. Matth. 17,1—9. Mar. 9, 2—9.) jehen hatten. 

28. Und es begab fich nach (Ὁ 831-45. Matt. 11, 14--- 98. Mart.9,14-32) 
diefen Reden bei acht Tagen, 37. 68 begab ſich aber den 
daß er zu fih nahm Petrus, Tag hernach, da fie von dem 


Johannes und Jakobus, und|Berge kamen, kam ihnen ent 


ging auf einen Berg, zu beten.|gegen viel Volks. 


29. Und da er betete, ward 38. Und Siehe, ein Mann na | | 





die Gejtalt feines Angefichts | dem Volk rief und ſprach: 
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| Meilter, ich bitte dich, befiehe| 47. Da aber Jeſus den Ge: 
doch meinen Sohn; denn er it danfen ihres Herzens ſah, er: 
mein einiger Sohn. griff er ein Kind, und jtellete 
39. Siehe, der Geiſt ergreift|e3 neben fich, 

᾿ ihn, fo fchreiet er al3bald, und| 48. Und fprac zu ihnen: Wer 
I zveißet ihn, daß er jchäumet, dies Kind aufnimmt in meinem 
und mit Not weichet er von|Namen, der nimmt mich auf, 
ihm, wenn er ihn gerifjen hat.|und wer mich aufnimmt, Der 
‚40. Und ich habe deine Jün- nimmt den auf, der mich ge 
‚ger gebeten, daß ſie ihn aus- ſandt hat. Welcher aber der 
trieben, und jie konnten nicht. Kleinſte iſt unter euch allen, 
41. Da antwortete Jeſus und der wird groß fein. | 


Heilung eines Bejeljenen. 














ſprach: O du ungläubige und Matth. 10,40. 
verkehrte Art, wie lange foll ich 


49. Da antwortete Johannes 


bei euch jein, und euch dulden? | und ſprach: Meiſter, wir jahen 


Bringe deinen Sohn her! 


einen, der trieb die Teufel aus 


42. Und da er zu ihm fam, in deinem Namen, und wir 
riß ihn der Teufel, und zerrte wehreten ihm; denn er folget 
ihn. Jeſus aber hedräute den dir nicht mit uns. 


unfaubern Geiſt, und machte 
den Knaben gefund, und "gab 
ihn jeinem Water wieder. 

* Rap. 7,15. 


‚43. Und fie entjegten fich alle 


über der Herrlichkeit Gottes. 


Da ſie ſich aber alle veriwun- 
derten über allem, daS er that, 
jprach er zu feinen Jüngern: 
44. aflet ihr zu euren Ohren 
dieſe Rede: des Menſchen Sohn 


muß überantwortet werden in 


der Menſchen Hände. — 
5. Aber daS Wort *ver- 
_ nahmen fie nicht, und es war 
vor ihnen verborgen, daß fie 
es nicht begriffen. Und fie fürch- 
teten fi, ihn zu fragen um 
dasſelbige Wort. Kap. 18,34. 
(B. 46-50. Matth. 18, 1-5. Marf. 9, 33—40.) 
46. Es kam auch ein Gedanke 
unter ſie, welcher unter ihnen 
der Größte wäre. 





50. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Wehret ihm nicht; denn *wer 
nicht wider uns iſt, der iſt für 
uns. *Kap. 11,58, Phil. 1, 18, 

51. Es begab ſich aber, da die 
Zeit erfüllet war, daß er ſollte 
von hinnen genommen werden, 
wendete Er ſein Angeſicht, ſtracks 
gen Jeruſalem zu wandeln. 

Marf. 10,32. 

52. Und er jandte Boten vor 
lich Hin; die gingen hin, und 
famen *in einen Markt der 
Samariter, daß fie ihm Her: 
berge beitelleten. κϑθ. 4,4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht 
an, darım daß er jein Angeficht 
gewendet hatte, zu wandeln 
gen serufalem. 

54. Da aber daS feine Jünger 
Jakobus und Johannes fahen, 
Iprachen fie: Herr, willit du, 
jo wollen wir jagen, daß euer 


134 Nachfolge Jeſu. Ev. Luca 9. a Der Giebenzig 


vom Himmel falle, und verzehre Das 10, Kapitel, 
ſie, wie Elias that? 2. Kön. 1, 10. 12. Ausſendung und Zurückkunft der fiebenzig Jünger. 
ὅδ. Jeſus aber wandte Tuch, Tri Sohsrde und anncthar Eins ah nor ΤΩΣ 


und bedräute lie und ſprach: (8.1—12. dgl. Matth. 10,7—16.) 
Wiſſet ihr nicht, welches Geiftes 1. Darnach jonderte der Herr 
Rinder ihr feid? andre ltebenzig aus, und jandte 


56. Des *Menſchen Sohn iſt fie *je zween und zween vor 
nicht kommen, der Menſchen ihm her in alle Städte und 
Seelen zu verderben, jondern Drte, da Er wollte Hin kom— 
zu erhalten. * 30.3, 17; 13,47. | MEN; "Marlon 

(8.5760. Matth. 8, 19-22.) 1.12: Und ſprach zu ihnen: Die 

57. Und fie gingen in einen’ Ernte ift groß, der Arbeiter 
andern Markt. Es begab fich | aber find wenige; bittet den 
aber, da fie auf dem Wege Herrn der Ernte, daß Er Ar 
waren, ſprach einer zu ihm: better ausjende in jeine Ernte. | 
Ich will dir folgen, wo du hin 3ob. 4,35. Matth.9, 37.38, | 
geheit. 3. Gehet hin; ſiehe, Ich jende 

58. Und Jeſus ſprach zu ihm: euch als die Lämmer mitten | 
Die Füchſe haben Gruben, und unter die Wölfe. 
die Vögel unter dem Himmel 4. *Traget feinen Beutel noch | 
haben Neſter; aber des Men | Tafche, noch Schuhe, und Fgrüs | 
ſchen Sohn hat nicht, da er fein Bet niemand auf der Straße. 
Haupt hin lege. * Rap. 9,3-5..42.Kön. 4, 99. 

59. Und er jprach zu einent 5. Wo ihr in ein Haus kommt, 
andern: Folge mir nach! Der|da fprecht zuerit: Friede jet in 
jprach aber: Herr, erlaube mir, |diefem Haufe! | 
daß ich zuvor Hingehe, und mei-| 6. Und fo dafelbit wird ein 
nen Vater begrabe. Kind des Friedens fein, jo wird 

60. Aber Jeſus Sprach zu ihm: |euer Friede auf ihm beruhen; 
Laß die Toten ihre Toten bes wo aber nicht, jo wird Jich euer 
graben; gehe du aber hin und Friede wieder zu euch wenden. 
verkündige das Reich Gottes. | 7. In demſelbigen Hauſe aber 

61. Und ein anderer ſprach: bleibet, eſſet und trinket, was 
Herr, ich "will dir nachfolgen; ſie haben; denn ein Arbeiter iſt 
aber erlaube mir zuvor, daß ſeines Lohns wert. Ihr ſollt 
ich einen Abſchied mache mit nicht von einem Hauſe zum an— 
denen, die in meinem Hauſe dern gehen. 
ſind. *1.R0n.19,20.| 8. Und wo ihr in eine Stadt 

62. Jeſus aber fprach zu ihm: |Eommt, und Ste euch aufnehmen, ᾿ 
er jeine Hand an den Pflug δὰ effet, was euch wird vorge— 
leget, und fiehet zurüd, der tft | tragen; 
nicht geſchickt zum Reich Gottes. 9. Und Heilet die Kranken, die 





Ausjendung und Rüdkehr. 
daſelbſt find, und ſaget ihnen: 
Das Neich Gottes iſt nahe zu 
euch kommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt 
kommet, da fie euch nicht auf- 
nehmen, da gehet heraus auf 
ihre Gafjen, und jprecht: 
11. Auch den Staub, der ὦ 
an uns gehänget hat von eurer 
' Stadt, ſchlagen wir ab auf 
‚ euch; doch follt ihr wifjen, daß 
euch das Reich Gottes nahe 
geweſen tt. 

12. Ich fage euch: Es wird 
Sodom erträglicher gehen an 
- jenem Tage denn jolcher Stadt. 
| 13. Weh dir, Ehorazin! Weh 
dir, Bethjaida! Denn wären 
solche Ihaten zu Tyrus und 
- Sidon geichehen, die bei euch 
geſchehen find, ſie hätten vor 
, Seiten im Sad und in der 
, Alche geſeſſen, und Buße gethan. 
| 4 Matth. 11, 21—23. 

‚ 14. Doc es wird Tyrus und 
Sidon erträglicher gehen am Ge— 
᾿ richte denn euch. 

15. Und du, Kapernaumt, δὶς 
du bis an den Himmel erhoben 
biſt, du wirst in die Hölle hin- 
unter geitoßen werden. 
16. Wer euch höret, der höret 
mich; und wer euch verachtet, 
Der verachtet mich; wer aber 
mich verachtet, der verachtet den, 
- Der mich gejandt hat. 


Matth. 10,40. 


























wieder mit Kreuden, und ſpra— 
‚hen: Herr, e3 find uns απ 


Namen. 


Ev. Luca 10. 


17. Die Siebenzig aber famen | jehet. 
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18. Er jprach aber zu ihnen: 
sch Jah wohl den Satanas vom 
Himmel fallen als einen Blitz. 
Joh. 12,31. Offenb. 12, 8. 9. 

19. Sehet, ich habe euch Macht 
gegeben, zu treten auf Schlan- 
gen und Skorpione, und über 
alle Gewalt des Feindes; und 
nicht3 wird euch bejchädigen. 

Mark. 16,18. Pi. 91, 13. 

20. Doch darin freuet euch 
nicht, daß euch die Getiter 
unterthan find. Freuet euch aber, 
daß “eure Uamen im Himmel ge- 
ſchrieben find. 

*2. Moje 32, 32. Phil. 4,3. Offenb. 8, 5. 
(8.21.22. Matth. 11, 25— 27.) 

21. Zu der Stunde freute ſich 

Jeſus im Geift, und jprad): 
sch preife dich, Water und Herr 
Himmels und der Erde, daß 
du folches verborgen haft den 
Weiſen und Klugen, und haft 
es offenbart den Unmündigen. 
Sa, Vater, alfo war es wohl 
‚gefällig vor Dir. 
22. &3 it mir alles über: 
geben von meinem Vater. Und 
ren weiß, wer der Sohn 
‚jet, denn nur der Vater; πο 
wer der Vater jet, denn mur 
der Sohn, und welchem. es 
der Sohn will offenbaren. 

23. Und er wandte Sich zu 
feinen Jüngern, und fprach in= 
jonderheit: *Selig ſind Die 
Augen, die da jehen, das ihr 
*Matth. 13, 16. 17. 

24. Denn tch fage euch: "Biel 
Propheten und Könige wollten 


Meſſianiſcher Jubelruf. 








die Teufel unterthan in deinem ſehen, das ihr ſehet, und haben's 


nicht geſehen, und hören, das 


136 S6iteichnis vom barmherzigen Ev. Lucü 10, | 
ihr höret, und haben’8 nichtlund Fam dahin; und da er ihn 

*1.2etr.1,10.|jah, jammerte ihn fein, | 
34. Ging zu ihm, verband ihm 
25. Und ſiehe, da jtund ein|jeine Wunden, und goß drein 
Schriftgelehrter auf, verſuchte Ol und Wein, und hub ihn auf 
: Meifter, was ſein Tier, und führte ihn in 
muß ich thun, daß ich daS ewige |die Herberge, und pflegte fein. 
35. Des andern Tages reifte 
und zog heraus zween 


gehöret. 
(8.25—28. vgl. Matth. 22, 35—40. Mark. 12, 28-34.) 
ihn und Sprach 


eben ererbe? Kap. 18, 18-20. 


26. Er aber ſprach zu ihm: er, 


Samariter. Maria und 


Wie ſtehet im Gejet gejchrieben? | Grofchen, und gab 116 dem 


ie lieſeſt du? 


ganzer Seele, von allen Kräf— 
ten und von ganzem Gemüte, 
und Fdeinen Nächiten als dich 
jelbit.“ *5. Mofe 6,5. +3. Moſe 19, 18. 

28. Er aber fprach zu ihm: 
Du haft recht geantwortet; thue 
das, jo wirſt du leben. 

8. Moje 18,5. Matth. 19, 17. 

29. Er aber wollte jich jelbit 
rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: 
Wer iſt dern mein Nächiter? 

30. Da antwortete Jeſus und 





fomme. 


36. Welcher dünkt dich, der | 
unter diefen dreien der Nächite 
jet gewejen dem, der unter die 


Mörder gefallen war? -» 
37. Er ſprach: Der die Barm⸗ 
herzigfeit an ihm that. 


hin, und thu desgleichen. 


38. Es begab ftch aber, da fie 
wandelten, ging Er in einen | 
Da war ein "Weib, ἢ 
ſprach: Es war ein Menfch, mit Namen Martha, die nahm | 


Markt. 


der ging von Jeruſalem hinab ihn auf in ihr Haus. 


gen Jericho, und fiel unter die 


Mörder; die zogen ihn απὸ, 39. Und fie hatte eine Schweiter, 
und fchlugen ihn, und gingen die hieß Maria; die feßte ſich 
zu Jeſu Süßen, und hörte jeiner . 


davon, und ließen ihn halb tot 
liegen. | 

31. Es begab ich aber ohn- 
gefähr, daß ein Prieſter die— 
jelbige Straße hinabzog; und 
da er ihn ſah, ging er vorüber. 
32. Desfelbigen gleichen auch 
ein Levit, da er fam zu der 
Stätte, und jah ihn, ging ex 
vorüber. 

33. Ein Samariter aber reiite, 





*Joh. 11, 13 19, 2. 8. 


Rede zu. 


40. Martha aber machte ſich 
viel zu Schaffen, ihm zu dienen. | 
Und jie trat hinzu, und ſprach:; 
Herr, frageft du nicht darnadh, 


daß mich meine Schweiter läßt 


allein dienen? Sage ihr doc, 


daß Ste ἐδ auch angreife. 


41. Jeſus aber antwortete 


und ſprach zu ihr: Martha, 


Wirte, und ſprach zu ihm— 
27. Er antwortete und ſprach: Pflege fein; und jo du was 
* ‚Du follit Gott, deinen Herrn, |mehr wirt darthun, will ich | 
lieben von ganzem Herzen, von dir's bezahlen, wenn ich wieder- | 


Da | 
jprach Jeſus zu ihm: So gehe | 


— — 


— — 











: Martha. Jeſus Ev. Buch 10, ni, lehrt beten. 357 
Martha, du Haft viel Sorge | mir feine Unruhe; die Thür iſt 
und Mühe; Huth Ichon zugefchloffen, und meine 
442. Eins aber ift not. Marin Sindlein find bet mir in der 
Hat das gute Teil erwählet, das | Kammer; ich kann nicht auf 
Toll nicht von ihr genommen werden, ſtehen, und dir geben. | 

| Matth. 6, 88. 8. Ich ſage euch: und ob er 
| Das 11. Kapitel, nicht aufjtehet, und giebt ihm, 
ns lehrt beten und treibt einen Teufel aus. Des darum daß er ſein Freund iſt, 
— ber Mailer and Scheitigelchriem jo wird er doch *um ſeines un⸗ 
1. Und es begab ſich, daß er verſchämten Geilens willen auf— 








war an einem Ort, und betete. ſtehen, und ihm geben, wie 
Und da er aufgehöret hatte, viel er bedarf. "Rap. 18, 5. 
ſprach ſeiner Jünger einer zu (8.9-18. Matth.1,7-11) | 
ihm: Herr, lehre uns beten,| 9. Und ich ſage euch auch: 
wie auch Johannes feine Jün- Filttet, fo wird euch gegeben; ſuchet, 
Be fo werdet ihr finden; klopfet an, 
82-4. Matth.6,9-13) fo wird euch aufgethan. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: 10. Denn wer da bittet, der 
Wenn ihr betet, jo ſprecht: nimmt; und wer da ſuchet, der 
Unſer Dater im Himmel, dein Name findet; und wer da anflopfet, 
werde geheiliget. Dein Reid komme. | dem wird aufgethan. 

Bein Wille geſchehe auf Erden wie| 11. Wo bittet unter euch ein 





im Himmel. Sohn den Vater ums Brot, 
, ὃ. Gieb uns unfer tüglid; Brot|der ihm einen Stein dafür 
immerdar. biete? und ſo er um einen Fiſch 


| 


4. Und vergieb uns unfre hün⸗ bittet, der ihm eine Schlange 
Den; denn auch wir vergeben allen,|für den Fiſch biete? 

die uns [ἰδίᾳ find. Und führe 12. Dder fo er um ein Ei 
uns nicht in Verſuchung, fondern | bittet, der ihm einen Skorpion 
erlöfe uns von dem Übel. dafür biete? 

5. Und er fprad zu ihnen:| 13. Sp denn ihr, die ihr arg 

Welcher ift unter euch, der feid, könnet euren Kindern qute 
einen Freund hat, und ginge|Gaben geben, wie viel mehr 
| ᾿ς ihm zu Mitternacht, und wird der Vater im Himmel den 
ſpräche zu ihm: Lieber Freund, |heiligen Geiſt geben denen, die 
leihe mir drei Brote; ihn bitten! 
6. Denn e8 iſt mein Freund |@. 1-26. Matt. 12,22-30.43—45. Mart.3,22—27.) 
zu mir fommen von der Straße, | 14. Und er trieb einen Teufel 
und ich habe nicht, das ich ihm) aus, der war ftumm. Und es 
vorlege; geſchah, da der Teufel ausfuhr, 
οἴ. Und er drinnen würde ant- δὰ redete der Stumme. Und 
worten und fprechen: Mache das Volk verwunderte fich. 





ö— — — — τς ee — — — —— — 








| 


| 
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15. Etliche aber unter ihnen |von dem Menſchen ausfähret, 


jprachen: Er treibt die Teufel |fo dDurchwandelt er dürre Stät- 
aus durch Beelzebub, den Ober- |ten, jucht Ruhe, und findet ihrer 


ten der Teufel. 

16. Die andern aber verfuchten 
ihn, und begehrten ein geichen 
von ihm vom Himmel. mars, u. 
17. Er aber vernahm ihre Ge— 
danken, und ſprach zu ihnen: 
Ein jeglich Neich, jo e8 mit 
ihm ſelbſt uneins wird, das 
wird wülte, und ein Haus fällt 
über daS andre, ἢ 

18. sit denn der Satanas 
auch mit ihm ſelbſt uneins, wie 
will fein Reich beitehen? die— 
weil ihr jaget, ich treibe Die 
Teufel aus durch Beelzebub. 


19. Sp aber Sch die Teufel im Volk die Stimme, 
durch Beelzebub austreibe, durch ſprach zu ihm: 


nicht; jo Spricht er: 


daraus ich gegangen bin. 


25. Und wenn er fommt, jo 
findet eris mit Beſemen ges 


fehret und geſchmücket. 


26. Dann gehet er hin, und 
nimmt jieben Geiſter zu fi, 


die ärger find denn er jelbit; 


und wenn fie bineinfommen, 
wohnen fie da, und "wird her 
nach mit demfelbigen Meenjchen 


ärger denn vorhin. * 3ob.5, 14. 
27. Und e3 begab fich, da er 
jolches vedete, erhub ein Weib 
und 
"Selig iſt der 


wen treiben ſie eure Kinder Leib, der dich getragen hat, und 
aus? Darum werden fie eure δὶς Brüfte, die du gejogen haft. 


Richter fein. 


΄ *Rap:1, 28.48. 


20. So ich aber "durch Gottes) 28. Er aber ſprach: Sa, ſelig 
Finger die Teufel austreibe, ſind, die das Wort Gottes 


ſo kommt ja das Reich Gottes hören und bewahren. 


zu euch. *2. Mofe 8, 15. 

21. Wenn ein jtarfer Ge- 
mwappneter feinen Palaſt be— 
wahret, jo bleibt das Geine 
mit Frieden. 


(8. 29—32. Matth. 12, 33—42.) 


Ich will 
wieder umfehren in mein Haus, 


— 


Kap.8, 15. ὩΣ 


29. Das Volk aber drang Gira | 


Da fing er an, und jagte: Dies 
iſt eine arge Art; fie begehret 
ein Zeichen, und es wind ihr 


22. "Wenn aber ein Stärkerer kein Zeichen gegeben denn nur 
über ihn kommt, und überwin=|da8 Zeichen des Propheten 
det ihn, 70 nimmt er ihm feinen Jonas. 


Harniſch, darauf er fich ver: 


30. Denn wie Jonas ein 


ließ, und teilet den Raub aus. Zeichen war den Niniviten, 


Kol 


alſo wird des Menſchen Sohn 


23. Wer nicht mit mir iſt, der ſein dieſem Geſchlecht. 
iſt wider mich; und wer nicht mit 31. Die Königin von Mittag 


mir fammelt, der zerftreuet. 
Kap. 9, 50. 


wird auftreten vor dem Gerichte 
mit den Leuten dieſes Ges 


24. Wenn der unfaubre Geift!jchlechts, und wird. fie verdam— 





Vom Geiſtesauge. 


Ende, zu hören die Weisheit 
Salomos. Und jtehe, hie tft 
mehr denn Salomo. 1.8ön.10,1. 
32. Die Leute von Ninive 
_ werden auftreten vor dem Ge— 
richte mit dieſem Gejchlecht, und 
mwerden’3 verdammen; denn fie 
thaten Buße nach der Predigt 
des Jonas. Und ſiehe, hie iſt 
mehr denn Jonas. Jon. 3,5. 
33. Niemand zündet ein Licht 
an, und jet es an einen heim: 
lichen Ort, auch nicht unter 
einen Scheffel, jondern auf den 
Leuchter, auf daß, wer hinein- 
gehet, daS Licht jehe. 


Kap.8,16. Matth. 5, 15. 


ἱ men; denn ſie kam von der Welt 


EFT FREE, Gm > 





(8. 34—36. Matth. 6, 22. 23.) 





i 
Licht. Wenn nun dein Auge 
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Wehe über die Pharijäer. 


(B.39—52. vgl. Matth. 23, 1—36.) 

39. Der Herr aber fprach zu 
ihn: Ihr Phariſäer haltet die 
Becher und Schüfjeln auswen— 
dig reinlich; aber euer Inwen— 
diges iſt voll Raubs und Bos— 
eit. 

40. Ihr Narren, meinet ihr, 
daß es inwendig rein jet, wenn’ 
auswendig rein tit? 

41. Doch gebt Almofen von 
dem, das da iſt, ſiehe, jo iſt's 
euch alles rein. 

42. Aber weh euch Bharifäern, 
daß ihr verzehentet die Minze 
und Raute und allerlei Kohl, 
und gehet vorbei an dem Ge— 
richt und an der Liebe Gottes! 
Died jollte man thun, und 


— 


34. Das Auge iſt des Leibes jenes nicht laſſen. 


43. Weh euch Phariſäern, 


einfältig iſt, jo iſt dein ganzer daß ihr gerne obenan ſitzet in 
Leib licht; ſo aber dein Auge den Schulen, und wollt gegrüßet 
ein Schalk iſt, fo iſt auch dein ſein auf dem Markte! καρ. 90,46. 
Leib finſter. 44. Weh euch, Schriftgelehrte 
85. So ſchaue drauf, daß nicht und Phariſäer, ihr Heuchler, 
das Licht in dir Finſternis ſei. daß ihr ſeid wie die verdeckten 
836. Wenn num dein Leib ganz Totengräber, darüber die Leute 
Acht üt, daß er fein Stüd von |laufen, und fennen fie nicht! 
Finſternis hat, jo wird er ganz| 45. Da antwortete einer von 
licht ſein, wie wenn ein Licht den Schriftgelehrten und ſprach 
mit hellem Brit dich erleuchtet. \zu ihm: Meiſter, mit den Wor— 
37. Da er aber in der Rede ten jchmähelt du uns auch. 
war, bat ihn ein Phariſäer, 46. Er aber jprach: Und weh 
daß er mit ihm das Mittags- auch euch Schriftgelehrten! denn 
mahl äße. Und er ging hinein, ihr beladet die Menſchen mit 





und ſetzte ſich zu Tiſche. 


Kap.7,36; 14,1. 





unerträglichen Laſten, und ihr 
rühret ſie nicht mit einem Fin— 


38. Da das der Phariſäer ſah, ger an. 
verwunderte er ſich, daß er ſich 47. Weh euch! denn ihr bauet 
enicht vor dem Eſſen gewaſchen δὲν Propheten Gräber; 
hätte. Matih. is, Väter aber haben ſie getötet. 


eure 
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48. So bezeuget ihr, 
williget in eurer Väter Werke; 
denn jte töteten ſie, jo bauet 
ihr ihre Gräber. 

49. Darum fpricht die Weis- 
heit Gottes: Ich will Pro— 
pheten und Apoitel zu ihnen 
jenden, und derſelbigen wer— 
den fie etliche töten und ver- 
folgen; 

50. Auf daß gefordert werde 
von dieſem Geſchlecht aller Pro— 

pheten Blut, das vergoſſen iſt, 
ſeit der Welt Grund gelegt tt, 

51. Bon Abel Blut an bis 
auf das Blut des Zacharias, 
der umkam zwiſ chen dem Altar 
und Tempel. Ja, ich ſage euch: 
Es wird gefordert werden von 
dieſem Geſchlechte. 

52. Weh euch Schriftgelehrten! 
denn ihr habt den Schlüſſel der 


Wider Menſchenfurcht. 


und men, alſo daß ſie ſich unter 


einander traten. Da fing er 
an, und ſagte zu feinen Jün-⸗ 
gern: Zum eriten hütet euch 
vor. dem Sauerteig der Phas 
riſäer, welches tft die Heuchelet. 

Matth. 16, 6. Marf. 8, 15. 

(B. 2-9. Matth.10,26—-33.) ὁ | 
2. &3 tt aber *nichts ver- 
borgen, das nicht offenbar werde, 
nod heimlich, daS man nicht 
wiſſen werde. "Rap.8,17. 
3. Darum, was ihr in der 
Finſternis faͤget das wird man 
im Licht hören; was ihr vedet 
ind Ohr in den Klammern, da8 
wird man auf den Dächern | 
predigen. | 
4. Ich jage euch aber, meinen 
Freunden: Fürchtet euch nicht 
vor denen, die den Leib töten, 
und darnach nichts mehr thum | 


Erkenntnis weggenommen. Ihr | können. 
kommt nicht hinein, und wehret| 5. Sch will euch aber. zeigen, 


denen, die hinein wollen. 

53. Da er aber folches zu 
ihnen jagte, fingen an Die 
Scriftgelehrten und Phariſäer, 
hart auf ihn zu dringen, und 
ihm mit mancherlei ragen 611: 
zujeßen; 

54. Und lauerten auf ibn, und 
juchten, ob fie etwas erjagen 
fünnten aus feinem Munde, 
daß ſie eine Sache zu ihm 
hätten. 


Das 12, Rapitel, 
Warnung dor Heuchelei, Zaghaftigfeit und Geiz. 


Ermahnung zur Wachjamfeit und Verträglichkeit. 
Zeichen der Zeit. 


1. Es lief daS Volk zu, und 
famen etliche taujend zuſam— 





Kap. 20,20. 





vor welchem ihr euch fircchten 
jollt: Würchtet euch vor dem, 
der, nachdem er getötet Hat, 
auch Macht Jet, zu werfen in 
die Hölle. a, ich fage euch, 
vor dem fürchtet euch. 
6. Verkauft man nicht fünf 
Sperlinge um zween PBfennige? 
Dennoch it vor Gott derjel- 
bigen nicht eines vergeſſen. | 
7. Aber auch *die Haare auf 
eurem Haupt find alle gezählet: 
Darum fürchtet euch nicht; ihr 
jeid befjer denn viel Sperlinge. | 
*Kap. 21,18. 

8. sch jage euch aber: Wer | 
mich befennet vor den Mens 
Ichen, den wird auch des Men 




















᾿ Menic, 
Richter oder Erbichichter Über 
euch gejett? 





Wider Geiz 
schen Sohn befennen vor den 


Engeln Gottes. 


9. Wer mich aber verleugnet 
por den Menfchen, der wird 


E verleugnet werden vor den En- 
geln' Gottes. 


Kap. 9, 26. 


10. Und wer *da redet ein 


Wort wider des Menſchen Sohn, 
dem joll es vergeben werden; 
wer aber läftert den heiligen 
Geiſt, 
geben werden. 


dem ſoll es nicht ver— 


*Matth. 12, 32. Mark.8, 28.29. 


11. Wenn ſie euch aber füh— 
ren werden in ihre Schulen 
und dor die Obrigkeit und vor 
die Gewaltigen, fo forget nicht, 
wie oder was ihr antworten, 


oder was ihr jagen jollt. 


Kap. 21,14. 15. Matth. 10, 19.20. 
12. Denn der heilige Geiſt 
wird euch zu derjelbigen Stunde 


᾿ lehren, was ihr jagen jollt. 
‘ 18. 68 ſprach aber einer aus 


dem Volk zu ihm: Meiſter, ſage 
meinem Bruder, daß er mit 
mie das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: 
wer hat mid 


15. Und Sprach zu ihnen: Sehet 


zu, umd hütet euch vor dem 


Geiz; denn niemand lebet δα: 
von, daß er viel Güter hat. 


1. Tim. 6,9. 10. 


16. Und er fagte ihnen ein 


Ev. Buck 12. 
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thun? Ich Habe nicht, da ἰῷ 
meine Früchte hin ſammle. 

18. Und jprach: Das will ich 
thun: ich will meine Scheunen 
abbrechen, und größere bauen, 
und will drein ſammeln alles, 
was mir gewachen iſt, umd 
meine Güter; 

19. Und will jagen zu meiner 
Seele: Liebe Seele, du Haft 
einen großen Vorrat auf viel 
Jahre; habe nun Ruhe, 1%, 
trink, und habe guten Mut. 

20. Aber Gott Sprach zu ihm: 
Du Narr, diefe Nacht wird 
man deine Seele ‚von dir for: 
dern; und wes wird's fein, δα 
du bereitet halt? Cor. 9, 27. 

21. Alfo gehet es, wer ſich 
Schätze ſammelt, und tt nicht 
reich in Gott. Matth. 6,20. 

(®.22—31. Matth. 6, 25—33.) 

22. Er Sprach aber zu: feinen 
Jüngern: Darum fage ich euch: 
Sorget nicht für euer Xeben, was 
ihr eſſen jollet, auch nicht für 
euren Leib, was thr anthun follet. 

23. Das Leben tft mehr denn 
m die Speije, und der Leib men 
denn die Kleidung. 

24. Nehmet wahr der Raben; 
die ſäen nicht, ſie ernten auch 
nicht, ſie haben auch keinen 
Keller noch Scheune; und *Gott 
nähret ſie doch. Wie viel aber 
ſeid ihr beſſer denn die Vögel! 


"Bj. 147, 9. 


und Sorge. 


Gleichnis, und ſprach: Es war| 25. Welcher iſt unter euch, ob 


ein veicher Menfch, des Feld er ſchon darum forget, der da 


hatte wohl getragen. 


fünnte Eine Elle feiner Länge 


17. Und er gedachte bet ihm zuſetzen? 


Ϊ jelbit und la Was [011 ich| 26. 


1 
ΜΡ Ἢ 


Sp ihr denn das Ge— 
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vingfte nicht vermöget, warum gürtet fein, und euve fLichter | 
forget ihr für das andre? brennen; ı 


Wider den Sorgengeift. 


27. Itehmet wahr der Lilien auf| 2. 5ποῖετο, τι 1. θοῖτοῖ, 18. +Matih.,1-16. 
dem Felde, wie jte wachjen; ſie 36. Und. ſeid gleich den Men: | 
arbeitennicht, jo fpinnen — ſchen, die auf ihren Herrn war- 
Ich ſage euch aber, daß auch Sa- ten, wann er aufbrechen wird | 
lomo in aller feiner Herrlichkeit | von der Hochzeit, auf daß, wenn 
nicht iſt bekleidet geweſen als er fommt, und anflopfet, fie 
der eines. ihm alsbald aufthun. 

28. Sp denn das Gras, das 37. Selig find die Sinechte, 
heute auf dem Felde jtehet, die der Herr, jo er fommt, was 
und morgen in den Dfen ge=!chend findet. Wahrlich, ich fage 
worfen wird, Gott alfo Fleidet, euch: Er wird ſich auffhürzen, 
wie viel mehr wird er euch klei- und wird fie zu Tiſch jeßen, 


den, ihr Kleingläubigen! 

29. Darum auc ihr, 
nicht darnach, was ihr eſſen, 
oder was ihr trinken follt, und 
fahret nicht hoch her. 

30. Nach folchem allen trachten 
die Heiden in der Welt; aber 
euer Vater weiß wohl, daß ihr 
des bedürfet. 

31. Doc, trachtet nach dem 
Keich Gottes, jo wird euch das 
alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine 
Herde; denn es iſt eures Vaters 
Mohlgefallen, euch das Reich zu 
geben. Kap. 22,29. Jeſ. 41,14. 

(8.33.34. Matth.6,20.21) - 

33. Verkaufet, was ihr habt, 
und gebt Almoſen. Miachet euch 
Säckel, die nicht veralten, einen 
Schatz, der nimmer abnimmt, 
im Himmel, da fein Dieb zu 
fommt, und den feine Motten 
freſſen. Rap. 18,99. 

34. Denn wo euer Fſchat iſt, da 
wird auch euer Herz fein. 

(8.3546, Matth. 24, 42-51.) 
35. Bafjet "eure enden um— 





und vor ihnen gehen und ihnen 


fraget dienen. 


38. Und ſo er kommt in der 
andern Wache und in der dritten 
Wache, und wird's alſo finden: 
jelig find dieſe Knechte. | 

39. Das jollt ihr aber wiſſen, 
"wenn ein Hausherr wüßte, zu 
welcher Stunde der Dieb füme, 
jo wachte er, und ließe nicht 
in fein Haus brechen. | 

40. Darum Seid ihr au) be 
reit; denn des Wienfchen Sohn 
wird fommen zu der Stunde, 
da ihr's nicht meinet. | 

41. Petrus aber ſprach zu 
ihm: Herr, ſageſt du dies Gleich 
ni zu uns, oder auch zu allen? 

42. Der Herr aber ſprach 
Wie ein groß Ding 8 um 
einen treuen und flugen Haus 
halter, welchen der Herr ſetzet 
über jein Gefinde, daß er ihnen 
zu rechter Beit ihre Gebühr gebe! 

43. Selig ift der Knecht, wel— 
chen fein Herr findet alfo thun, 
wenn er kommt. | 

44. Wahrlich, ich jage euch: 


*1.Chefi.5,2. 





— — — 








zu der Stunde, 


Ermahnung zur Treue. 


Güter ſetzen. 


Go. Luck 12. 
Er wird ihn über alle feine|gen auf Erden? 


143 
sch fage: Nein, 


Zeichen der Zeit. 


Matth. 25, 21. jondern ‚Bivietranit. 


45. So aber derſelbige Knecht 52. Denn von num an werden 
in feinem Herzen jagen wird: fünf in Einem Haufe uneins 


- Mein Herr verzeucht, zu kom⸗ 
- men; und fänget an, zu jchlagen 
Knechte und Mägde, auch zu 


eſſen und zu trinken, und ſich 


voll zu ſaufen: 


46. So wird desſelben Knech— 

tes Herr kommen an dem Tage, 

da er ſich's nicht verfiehet, und Schwieger wider die Schnur, 

| die er nicht und die Schnur wider Die 

weiß, und wird ihn zericheitern, | Schwieger. 

und wird ihm feinen Yohn geben) 54. Er Sprach aber zu dem 
mit den Ungläubigen. 


jein, drei wider zwei, und zwei 
wider drei. 

53. Es wird ſein der Vater 
wider den Sohn, und der Sohn 
wider den Vater; die Mutter 
wider die Tochter, und die 
Tochter wider die Mutter; die 


Volk: Wenn ihr eine Wolke 


47. Der Knecht aber, der ſeines ſehet aufgehen vom Abend, 70 


Saf. 4, 17. 


48. Der ἐδ aber nicht weiß, 
hat aber gethan, das der Streiche 
. wert ift, wird wenig Streiche 
leiden. Denn welchem viel ge- 
geben iſt, bei dem wird man 
viel juchen; und welchem viel 
befohlen it, von dem wird man 
, biel fordern. | 
49. Ich bin fommen, τε ich 
ein Feuer anzünde auf Erden; 
was wollte ich lieber, denn es 
brennete ſchon! 


50. Aber ich muß mich zuvor 
taufen laſſen mit einer "Taufe; 
und wie tit mir jo Tbange, 


bis ſie vollendet werde! 


*Matth. 20,22. +Matth. 26,38. Joh. 12, 27. 
(8.5153. Matth. 10,34—36.) 


51. Meinet ihr, daß ich her: 


' kommen Kan Frieden zu brin- 








Herrn Willen weiß, und hat ſprecht ihr alsbald: Es kommt 
ſich nicht beveitet, auch nicht 
nach feinem Willen gethan, der 
wird viel Streiche leiden müſſen. 


ein Regen; und ἐδ gejchieht 
alſo. Matth. 16, 2. 8. 
55. Und wenn ihr jehet den 
Südwind wehen, jo jprecht ihr: 
&3 wird heiß werden; und e3 
geſchieht alſo. 

56. Ihr Heuchler! die Ge— 
ſtalt der Erde und des Him— 
mels könnt ihr prüfen; wie 
prüfet ihr aber dieſe Zeit 
nicht? | 

δι. Warum richtet ihr aber 
nicht von euch jelber, was 
recht iſt? 

58. Sp du aber mit deinem 
Widerfacher vor den Fürſten 
geheit, jo thu Fleiß auf dem 
Wege, daß du fein los werdeſt, 
auf daß er nicht etiwa dich vor 
ven Nichter ziehe, und Der 
Kichter Üüberantworte dich dem 
Stockmeiſter, und der Stock— 
meiſter werfe dic) ins Ge— 
fängnis. Matth. δ, 25.26. 
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59. Ich ſage dir: Du wirft von drei Jahre lang alle Fahre 


dannen nicht hevausfonunen, bis kommen, und habe Frucht ge 


du den allerlegten Scherf be- 
zahleit. 


Das 13. Kapitel, 
Bußpredigt Jeſu über den Untergang der Galiläer. 
Heilung einer achtzehnjährigen Krankheit am Sab- 
bath. Gleichniſſe und den bom Reich Gottes. 
Nachitelungen des Herodes, Wehklage über 
Jeruſalem. 
1. Es waren aber zu der— 
ſelbigen Zeit etliche dabei, die 
verkündigten ihm von den Ga- 


liläern, welcher Blut Pilatus nach 


jamt ihrem 


Dpfer vermifchet 
hatte. ni | 


jucht auf dieſem Feigenbaum, 
und finde fie nicht; haue ihn ab; 
was hindert er daS Land? 

8. Er aber antwortete und 
Iprach zu ihm: Herr, laß ihn 
noch dies Jahr, bis daß ἰῷ 
um ihn grabe, und bedünge ihn, 

2. Petr. 3,9. 15. 

9. Ob er wollte Frucht brin- 
gen; Ir nicht, 70 haue ihn dar- 
ab. | 

10. Und er lehrte in einer 
Schule am Sabbath. 


2. Und Jeſus antwortete und 11. Und fiehe, ein Weib war 


ſprach zu ihnen: Meinet ihr, δα, das hatte einen Geiſt der 
daß. dieje Galiläer vor allen |Srankheit achtzehn Jahre; und 
Galtläern Sünder gewesen find, 116 war Frumm, und Fonnte 


dieweil jte das erlitten haben? 

ὌΝ %05.9,2. 

3. Ich ſage: Nein; fondern, 
jo "ihr euch nicht befjert, werdet 
ihr alle auch alfo umfommen. 

*Pſ.7, 18. 

4. Oder meinet ihr, daß die 
achtzehn, auf welche der Turm 
im Siloah fiel, und erſchlug fie, 
ſeien ſchuldig geweſen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem 
wohnen? | | 

5. Ich fage: Nein; jondern, 
jo ihr euch nicht beſſert, werdet 
ihr alle auch alfo umkommen. 

6. Er jagte ihnen aber die 
Gleichnis: ES hatte einer einen 
Feigenbaum, der war gepflanzt 
in feinem Weinberge; und kam, 
und fuchte Frucht darauf, und 
fand 716 nicht. Math. 21,19. 

7. Da fprach er zu dem Wein- 


gärtner: Siehe, ich bin nun! 








nicht wohl auffehen. 

12. Da fie aber Jeſus fah, 
rufte er ſie zu fih, und fprah 
zu ihr: Weib, [εἰ los von dei 
ner Krankheit! 

13. Und *legte die Hände auf 
fie; und alfobald richtete ſie ſich 
auf, und pries Gott. 

14. Da antwortete der Oberite 
der Schule, und war unwillig, 
daß Jeſus auf den Sabbath 
heilete, und ſprach zu dem Volk: 
Es find ſechs Tage, darinnen 
man arbeiten joll; in denjel- 
bigen fommt, und laßt euch θεῖς: 
len, und nicht am Sabbathtage. 

15. Da antwortete ihm der 
Herr und Sprach: Du Heuchler! 
löfet nicht ein jeglicher unter 
euch jeinen Ochſen oder Eſel 
von der Krippe am. Sabbath, 
und führet ihn zur Tränfe? 

Kap. 14,5. 


*Mark.7,32: - | 








&leichniffe vom Senfkorn und Sauerteig. Eu, Lurü 13. Ringen ums Seligwerden. 145 
- +16. Sollte aber nicht gelöfet|euch, darnach trachten, wie fie 
᾿ werden am Sabbath dieje, die hineinfommen, und werden’s 
doch *Abrahams Tochter ift, nicht thun können. 


von diefen Bande, welche Sata Matth. 7,13. 14. Phil.3, 12. 
nas gebunden hatte num wohl| 25. Bon dem an, wenn der 
achtzehn Jahre? *Rap.19,9.) Hausmwirt aufgeitanden tit, und 





17. Und αἵδ᾽ er jolches fagte, die Thür verfchloffen hat, da 
— mußten ſich ſchämen alle, die werdet ihr dann anfangen, draus: 
ihm zuwider geweſen waren; Ben zu jtehen, und an die Thür 
amd alles Volk freute ſich über |Elopfen, und jagen: Herr, Herr, 
allen herrlichen Thaten, die von thu uns auf! Und er wird ant- 


ihm geſchahen. | worten umd zu euch jagen: Ich 
 @.18-21. Matth.13,31-38. Mart.a, 30-32) kenne euer nicht, wo ihr her jeid. 
18. Er Sprach aber: Wem tft Matth.25,11.12. 


das Reich Gottes gleich, und 26. So werdet ihr dann an- 
wem foll ich’3 vergleichen? fangen zu fagen: Wir haben 
19. Es iſt eimem Senfforn |vor dir gegefjen und getrunfen, 
gleich, welches ein Weenfch nahm, [und auf den Gafjen Haft du 
und warf's in jeinen Garten; uns gelehret. Matth. 7,22.28. 
und e8 wuchs, und ward ein| 27. Und er wird jagen: Sch 
großer Baum, und die Vögel ſage euch: Sch Fenne euer nicht, 
des Himmeld wohneten unter\wo ihr her ſeid; weichet alle 
ſeinen Zweigen. von mir, ihr Übelthäter! 
20. Und abermal fprach er: (8.28.29. Matth.8, 11. 12.) 
Wem ſoll ich das Reich Gottes 28. Da wird fein Heulen und 
vergleichen? Zähneklappen, wenn ihr jehen 
21. Es it einem Sauerteige |werdet Abraham und Iſaak und 
gleich, welchen ein Weib nahm, Jakob und alle Bropheten im 
und verbarg ihn unter drei|Neich Gottes, euch aber Hinaus- 
Scheffel Mehls, 613 daß ἐδ gar geitoßen. 
ſauer ward. | 29. Und es werden fommen 
22. Und er ging durch Städte vom Morgen und vom Abend, 
und Märkte, und lehrete, und von Mitternacht und vom Mit- 
ı nahm feinen Weg gen Jeru—⸗ tage, die zu Tifche fien wer— 
ſalem. den im Reich Gottes. βαρ", 15. 
23. Es ſprach aber einer zu ihm: 30. Und fiehe, e8 ind Lette, 
I Herr, meinst dur, daß wenige die werden die Erſten fein, und 
ſelig werden? Er aber fprach find Erſte, die werden die Leb- 
1 δὶ ihnen: ten jein. Matth. 19,30. 
24. Ringet darnach, daß ihr) 31. An demfelbigen Tage ka— 
durch die enge Pforte eingehet; men etliche Pharifäer, und fpra- 
denn viele werden, da3 ſage ich\chen zu ihm: Heb dich hinaus, 
10 
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und gehe von hinnen; denn He: 
rodes will dich töten. | 
32. Und er fprach zu ihnen: 
Gehet Hin, und faget demfelben 
Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel 
aus, und mache geſund heut und 
morgen, und am dritten Tage 
werde ich ein Ende nehmen. 
33. Doch muß ich heute und 
morgen und am Tage darnach 








3. Und Jeſus antwortete und 
jagte zu den Schriftgelehrten 
und Phariſäern und fprad: 
Iſt's auch recht, auf den Sab- 
bath heilen? 

4. Sie aber jchwiegen jtille. 
Und er griff ihn an, und heilte 
ihn, und ließ ihn gehen. 

5. Und antwortete und ſprach 
zu ihnen: Welcher iſt unter 


wandeln; denn es thut’3 nicht, euch, dem fein Ochſe oder Eſel 


daß 
außer Jeruſalem. 
(33. 34.35. Matth.23, 37—39.) 
34. Jeruſalem, Jeruſalem, die 


ein Prophet umkomme in den Brunnen fällt, und er 


nicht alsbald ihn herausgeucht 
am Sabbathtage? ᾿" 


Kap. 13,15. Matth. 12,11. 


du töteft die Propheten, und 6. Und fie konnten ihm darauf 


jteinigeit, 
werden, wie oft habe ich wollen 
deine Kinder verfammeln, wie 
eine Henne ihr Neſt unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht ge- 
wollt! 

35. Sehet, euer Haus joll 
euch wüſte gelafjen werden. 
Denn ich jage euch: Ihr werdet 
mich nicht jehen, bis daß es 
fomme, daß ihr jagen werdet: 
*&elobet tft, der da kommt im 
Namen ded Herrn! ὀ ὀ ΑἜτ8|118,86. 


Das 14. Rapitel. 
Heilung eines Wajferfüchtigen am Sabba 


th, 
mahnung zur Demut und Wohlthätigfeit. Sleiamis 
bom großen Abendmahl. Selbitverleugnung. 


1. Und e3 begab fich, daß er 
fam in ein Haus eines Ober— 
ten der Phariſäer auf einen 
Sabbath, da8 Brot zu efjen; 
und fte hielten auf ihn. 

Kap. 6,6—11; 11, 37. 

2. Und ftehe, da war ein 
Menſch vor ihm, der war waſſer— 
jüchtig. 





die zu Dir gefandt|nicht wieder Antivort geben. 


7. Ex fagte aber ein Gleich— 
nis zu den Gäſten, da er merkte, 
wie fie erwähleten, obenan zu 
igen, und ſprach zu ihnen: 

Matth. 23, 6. 

ὃ. Wenn du von jemand ge= 
laden wirft zur Hochzeit, 70 
ſetze dich nicht obenan, daß nicht 
etiva ein Bornehmerer denn du 
von ihm geladen Jet, | 
9, Und dann fomme, der dich 
und ihn geladen hat, und ſpreche 
zu dir: Weiche dieſem! und du 
müſſeſt dann mit Scham untenan 


ſitzen. 


10. Sondern, wenn du ges 


laden wirst, jo gehe hin, und 
jeße dich untenan, auf daß, 
wenn da kommt, der dich ge: 
laden hat, ex ſpreche zu dir: 
Freund, rücke hinauf! Dann 
wirſt du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, 
der ſoll erniedriget werden; und 











Bon Wohlthätigfeit. Gleichnis Eu. Lucü 14. vom großen Abendmahl. 147 


wer [ἢ felbft erniedriget, der [ΠῚ 19. Und der andre ſprach: 
erhöhet werden. say. ıs,1. mattn.2s,12.| «(ἢ habe fünf Koch Ochſen ge- 
12. Er fprach auch zu dem, kauft, und ich gehe jeßt hin, 
der ihn geladen hatte: Wenn ſie zu bejehen; ich bitte dich, 


du ein Mittags- oder Abend=|entjchuldige mich. 





Ϊ 
] 
| 
| 


| 


mahl macheſt, jo lade nicht deine! 20. Und der dritte ſprach: 


Freunde, noch deine Brüder, Ich habe ein Weib genommen, 


‚ noch deine Gefreundten, noch darum kann ich nicht fommen. 


deine Nachbarn, die da reich 1. Rot. 7,38. 


- Find, auf daß fie dich nicht etwa! 21. Und der Knecht kam, und 
wieder laden, und dir vergolten |jagte daS jeinem Herrn wieder. 


werde; | | Da ward der Hausherr zornig, 
13. Sondern, wenn du ein|und ſprach zu jeinem Knechte: 
Mahl macheit, fo lade die Armen, Gehe aus ſchnell auf die Straßen 


die Srüppel, die Yahmen, die) und Gafjen der Stadt, und 
Blinden, 5.Mofe1,20., führe die Armen und Krüppel 


14. So biſt du Selig; denn ſie und Yahmen und Blinden herein. 


haben's dir nicht zu vergelten;| 22. Und der Stnecht ſprach: 
es wird dir aber vergolten!Herr, es iſt gejchehen, was du 
werden in der "Auferstehung |befohlen haft; es iſt aber nod) 
| der Gerechten. *305,5,29. Raum δα. 


15. Da aber ſolches hörte einer, 23. Und der Herr ſprach zu 


der mit zu Tisch ſaß, ſprach er dem Knechte: Gehe aus auf die 


zu ihm: Selig tft, der das Brot Landſtraßen und an die Zäune, 
iſſet im Reich Gottes. sap.ıs,a.| und nötige fie, hereinzufommen, 
(8.16-24. Matth. 22, 2-10.) auf daß mein Haus voll werde. 


| 16. Er aber jprach zu ihm:| 24. Ich ἴαχε euch aber, daß 


Es war ein Menfch, der machte der Männer feiner, die geladen 


| ein groß Abendmahl, und lud ſind, mein Abendmahl ſchmecken 
᾿ viele dazu. wird. 


17. Und jandte feinen Knecht, 25: Es ging aber viel Volks 


| aus zur Stunde des Abend | mit ihm; und er wandte fich, 
I mahls, zu jagen den Gelade- und fprach zu ihnen: 

I nen: Kommt, denn ἐδ tft alles (8.26.27. Mattb. 10, 37.38) 

) bereit! 26. So jemand zu mir fommt, 


18. Und fie fingen an alle,und *hafjet nicht feinen Vater, 


‚I nad) einander, fih zu entſchul- Mutter, Weib, Kinder, Brüder, 


digen. Der erite jprach zu ihm: Schweitern, auch dazu fein eigen 


Ich Habe einen Ader gefauft, | Leben, der kann nicht mein Juͤn— 
‚und muß hinausgehen, und ihn ger fein. ὀὠ «5. Moſe 33,9.10. Rap. 18, 29.30. 
beſehen; ich bitte dich, entſchul- 27. Und wer nicht fein Kreuz 





dige nich. trägt, und mix nachfolget, 
2 10* 


1 48 GSelbitverleugnung. 
der kann nicht mein Jünger 
jein. Kap. 9,23. 


28. Wer ift aber unter euch, 
der eimen Turm bauen will, 
und fit nicht zupor, und über- 
Ichläget die Koſten, ob er's habe, 
hinauszuführen? 

29. Auf daß nicht, wo er den 
Grund gelegt hat, und kann's 
nicht Hinausführen, alle, die e3 
jehen, fangen an, fein zu |potten, 

30. Und fagen: Diefer Menfch 
hub an, zu bauen, und kann's 
nicht hinausführen. 

31. Oder welcher König will 
ſich begeben in einen Streit 
wider einen andern König, umd 
fit nicht zuvor, und ratjchlaget, 
ob er fünne mit zehn taujend 
begegnen dem, der über ihn 
fommt mit zwanzig taufend Ὁ 

32. Wo nicht, ſo ſchickt er 
Botfchaft, wenn jener noch ferne 
it, und bittet um Frieden. 

33. Mfo auch ein jeglicher 


unter euch, der nicht abjaget 


allen, das er hat, kann nicht 
mein Jünger fein. 

34. Das Salz tft ein gut 
Ding; wo aber δα Salz dumm 
wird, womit wird man’3 wür— 
zen? Matth. 5,18. Mark. 9,50. 

35. Es iſt weder auf δα Land, 
noch in den Milt nüße, fondern 
man wird's wegwerfen. Wer 
Ohren hat, zu hören, der höre. 


Das 15. Kapitel. 
Gleichnis vom verlornen Schaf, Grojchen und Sohn. 
1. 68 naheten aber zu ihm 
allerlei Zöllner und Sünder, 
daß fie ihn höreten. 














(Ev, Buch 14, 15. Vom verlornen Schaf und Grofchen. 


2. Und die Phariſäer und 
Schriftgelehrten murreten und 
Iprachen: Diefer nimmt die 
Sünder an, und iſſet mit ihnen. 

Kap. 5,30. 

3. Er ſagte aber zu ihnen dies 
Sleichnis, und ſprach: 

(B.4—7. Matth. 18, 12—14.) ; 

4. Welcher Menfch it unter 
euch, der Hundert Schafe hat, 
und jo er der eines verlieret, 
der nicht laſſe die neun und 
neunzig in der Wüfte, und hin— 
gehe nach dem verlornen, bis 
daß er's finde? 

Hejef. 34, 11.16. Kap. 19, 10. 


5. Und wenn er's gefunden 


hat, jo leget er's auf feine 


Achſeln mit Freuden. 

6. Und wenn er heim kommt, 
rufet er feinen Freunden und 
Nachbarn, und Spricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir; denn ich 
habe mein Schaf gefunden, das 
verloren war. 

7. Ich jage euch: Alſo wird 
auch Freude im Himmel jein 
über Einen Sünder, der Buße 
thut, vor neun und neungzig 
Gerechten, die dev Buße nicht 
bedürfen. 

8. Oder welch Weib tft, die 
zehn Grofchen hat, jo fie der 
einen verlieret, die nicht ein 
Licht anzünde, und fehre da$ 
Haus, und ſuche mit Fleiß, bis 
daß fie ihn finde? 

9. Und wenn ste ihn gefunden | 
hat, xufet Ste ihren Freuns 
dinnen und Nachbarinnen, und 
jpricht: Freuet euch mit mir, 
denn ich habe meinen Groſchen 





Gleichnis vom 


gefunden, den 
atte. 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird 
Freude fein vor den "Engeln Gottes 
über Einen hünder, der Buße thut. 

*Eph. 3,10. 

Er Und er Sprach: Ein Menſch 
hatte zween Söhne; 

12. Und der jüngſte unter 
ihnen ſprach zu dem Vater: 
Gieb mir, Vater, das Teil der 
Güter, das mir gehört. Und 
ex teilte ihnen das Gut. 

13. Und nicht lang darnad) 
jammelte der jüngite Sohn 
alles zuſammen, und zog ferne 
über Land; und *dafelbit brachte 


ich verloren 


Ev. Luca 15. 
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19. Und bin hinfort nicht mehr 
wert, daß ich dein Sohn heiße; 
mache mich als einen deiner 
Taglöhner. 

20. Und er machte fich auf, 
und fam zu feinem Bater. Da 
er aber noch ferne von dannen 
war, jah ihn fein Vater, und 
68 jammerte ihn, lief, und fiel 
ihm um feinen Hals, und küßte 
ihn. 

21. Der Sohn aber ſprach 
zu ihm: Unter, ich habe gefün- 
diget in den Himmel und vor dir; 
ich bin hinfort nicht mehr wert, daß 
ich dein Hohn heike. 

22. Aber der Vater ſprach zu 


verlornen Sohn. 


a jein But um mit Praſſen. |feinen Stnechten: Bringet δα 


*Spr. 29,3. 


beite Kleid hervor, und thut 


14. Da er num all das Seine ihn an, und gebet ihm einen 
verzehret hatte, ward eine große | Fingerreif an feine Hand und 
Zeurung durch dasjelbige ganze Schuhe an jeine Füße; 


Land, und er 
darben. 


fing an, 


zu| 23. Und bringet ein gemäſtet 


Kalb her, und ſchlachtet's; lafjet 


15. Und ging hin, und hängte uns eſſen, und fröhlich) fein; 


ſich an einen Bürger desfelbigen| 24. Denn diefer mein hohn war 
Landes, der ſchickte ihn auf tot, und ift wieder *lebendig wor- 
jeinen Ader, der Säue zu hüten. den; er war verloren, und ift ge- 


I mand gab fie ihm. 





16. Und er begehrte, 
Bauch zu füllen mit Trebern, 
die Die Säue aßen; und nie 
Spr. 23, 21. 
17. Da jchlug er in fich, und 
I sprach: Wie viel Taglöhner hat 

mein Vater, die Brot die Fülle 


Haben, und ich verderbe im 


Hunger! | 
18. Ich "will mich aufmachen, 


I und zu meinem Bater gehen, 


jeinen funden worden. Und fingen an, 


fröhlich zu jein. *€ph.2,1.555,14. 
25. Aber der älteſte Sohn 
war auf dem Felde; und als 
er nahe zum Haufe kam, hörte 
er δα Gefänge und den Reigen; 
26. Und rief zu ſich der Knechte 
einen, und fragte, was das 
wäre. 

27. Der aber jagte ihm: Dein 
Bruder {τ fommen, und dein 


und zu ihm jagen: Vater, ich Vater hat ein gemäftet Kalb 








habe gefündiget Fin den Himmel geichlachtet, daß er ihn geſund 
und vor dr,  +ge.3,12.18. +P.51,6. wieder hat. - 
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28. Da "ward er zornig, und 
wollte nicht hineingehen. Da 
ging fein Vater heraus, und 
bat ihn. 2.2. 

29. Er aber antwortete und 
ſprach zum Vater: Siehe, fo 
viel Jahre diene ich dir, und 
habe dein Gebot noch nie über: 
treten; und du halt mir nie 
einen Bod gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröhlich wäre. 

30. Nun aber diejer dein Sohn 
fommen tft, der. jein Gut mit 
Huren verſchlungen hat, haſt 
du ihm ein gemäſtet Kalb ge— 
ſchlachtet. 

31. Er aber ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, du biſt allezeit bei 
mir, und alles, was mein iſt, 
das iſt dein. 


Gleichnis vom 


Ev. Luca 15. 16. 








ungerechten Haushalter. 

ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? 
Mein Herr nimmt das Amt 
von mir; graben kann ich nicht, 
ſo ſchäme ich mich, zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich 
thun will, wenn ich nun von 
dem Amt geſetzt werde, daß ſie 
mich in ihre Häuſer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle 
Schuldner ſeines Herrn, und 
ſprach zu dem erſten: Wie viel 
bijt du meinem Herrn fchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen 
Ols. Und er Sprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, jeße dich, 
und fchreibe flugs fünfzig. 

7. Darnach Sprach er zu dent 
andern: Du aber, iwie viel biſt 
du ſchuldig? Er ſprach: Hun— 
dert Malter Weizen. Und er 


32. Du ſollteſt aber fröhlich ſprach zu ihm: Nimm deinen 
und gutes Muts ſein; denn Brief, und ſchreib achtzig. 


dieſer dein Bruder war tot, 


8. Und der Herr lobete den 


und iſt wieder lebendig wor- ungerechten Haushalter, daß er 
den; er war verloren, und iſt klüglich gethan hatte; denn die 


wiedergefunden. 
Das 16. Kapitel, 


Gleichni3 vom ungerechten —— 7 — vom reichen 
Mann und armen Lazaru 


1. Er aber ah zu ſei⸗ 
nen Jüngern: Es war ein rei- 
cher Mann, der hatte einen 
Haushalter; dev ward vor ihm 
berüchtiget, als hätte er ihm 
feine Güter umgebracht. 

2. Und er forderte ihn, und 
ſprach zu ihm: Wie höre ἰῷ 
das von dir? Thu Rechnung 
von deinem Haushalten; denn 
du kannſt Hinfort nicht Haus: 
halter fein. 





Kinder diefer Welt find Flüger 


denn die "Kinder des Lichtes 


in ihrem Gefchlechte. 
*Eph. 5,9; 1. Theſſ. 5,5. 

9. Und Ich ſage euch auch: 
Machet euch Freunde mit dem unge—⸗ 
rechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 

Kap. 14,14. Matth. 6,20; 10,40; 19,21. 

10. Wer im Geringften treu if, 
der ift auch im Großen treu; umd 
wer im Geringſten unrecht if, der 
it aud im Großen unrecht. 

Kap. 19, 17. 
11. So ihr nun in dem um: 


3. Der Haußhalter ſprach beijgerechten Mammon nicht treu 








‚I Die Ehe. 





Gegen Pharijäismus. 
jeid, wer will euch das Wahr: 
haftige vertrauen? 

12. Und fo ihr in dem Frem— 
den nicht treu feid, wer wird 
euch geben, das euer tft? 

13. Kein Sinecht fann zweien 
Herren dienen: entweder er 
wird den einen hafjen, und den 
andern lieben; oder wird dem 
einen anhangen, und den andern 
verachten. Ihr könnet nicht 
Gott ſamt dem Mammon dienen. 

Matth. 6, 24. 

14. Das alles höreten die Pha— 
vifäer auch, die waren geizig, 
und jpotteten jein. Matth 28,14. 
13. Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeid's, die ihr euch *jelbit 
vechtfertiget vor den Menfchen, 
aber Gott Tfennet eure Her: 
zen; denn was "hoch tt unter 
den Menjchen, das iſt ein Greuel 
vor Gott. 

*Rap.18,9—14. 8}. 7,10. ** Spr. 6, 16. 17. 

16. Das Gefeß und die Pro- 
I  pheten mweisjagen bis auf Jo— 
I Hannes; und von der Zeit wird 
I das Neid) Gottes durchs Evan- 
geltum gepredigt, und jedermann 
oringet mit Gewalt hinein. 

Matth. 11, 12.13. 


17. &3 iſt aber leichter, daß 


1 Hummel und Erde vergehen, 


denn daß Ein Tüttel am Ge— 
1 jetz falle. Matth. 5, 18. 
18. Wer fich fcheidet von εἰ: 
nem Weibe, und freiet eine 
andre, der bricht die Ehe; und 
Ε wer die Abgefchiedene von dem 
J Manne freiet, der bricht auch 
| Matth. 5,32; 19,9. 
19. 68 war aber ein reicher 
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Mann, der Fleidete fich mit 
Purpur und föftlicher Lein- 
wand, und lebte alle Tage herr— 
li) und in Freuden. 

20. Es war aber ein Armer, 
mit Namen Lazarus, der lag vor 
jeiner Thür voller Schwären, 

21. Und begehrte, ſich zu ſät— 
tigen von den Brofamen, die 
von des Reichen Tiſche fielen; 
doch kamen die Humde, und 
ledeten ihm feine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß 
der Arme ſtarb, und ward ge- 
tragen von den Engeln in 
Abrahams Schoß. Der Reiche 
aber jtarb auch, und ward be— 
graben. 

23. Al3 er nun in der Hölle 
und in der Qual war, hub er 
jeine Augen auf, und ſah Abra= 
ham von ferne und Lazarus in 
jeinem Schoß. 

24. Und er rief und ſprach: 
Vater Abraham, erbarme dich 
mein, und jende Lazarus, daß 
er das Außerite feines Fingers 
ins Waffer tauche, und fühle 
meine Zunge; denn ἰῷ leide 
Pein in diefer Flamme. 

25. Abraham aber fprach: Ge- 
denfe, Sohn, daß du dein Gutes 
empfangen haft in deinem Leben, 
und Lazarus dagegen hat Böfes 
empfangen; nun aber wird er 
getröftet, und du wirt ge 
peiniget. 

26. Und über das alles tit 
zwilchen uns und euch eine 
große Kluft befeitiget, daß, die 
da wollten von binnen hinab: 
fahren zu euch, fünnten nicht, 
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und auch nicht von dannen zu 
—* herüberfahren. 

Da ſprach er: So bitte 
ὦ, dich, Bater, daß du ihn 
ſendeſt in meines Vater! Haus; 

28. Denn ich habe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, 
auf daß ſie nicht auch kommen 
an diefen Ort der Dual. 

29. Abraham Sprach zu ihm: 
hie haben Mofes und die Pro- 
pheten; laß fie dieſelbigen hören. 

2.Tim.3,16. “:: 

30. Er aber ſprach: Nein, 
Bater Abraham; fondern, wenn 
einer von den Toten zu ihren 
ginge, jo würden 716 Buße thun. 

31. Er fprach zu ihm: Hören 
fie Moſes und die Propheten 
nicht, jo werden fie auch nicht 
glauben, ob jemand von den 
Toten aufitünde. 


Das 17. Kapitel, 


Bon Ärgernis, Berjühnlichkeit, Glauben und Werfen. 
Heilung zehn Ausfäßiger. Zukunft des Reichs Gotte3. 





Glauben und Werfen. 


und jtebenmal des Tages wieder- 


füme zu dir, und ſpräche: Es 
reuet mich, jo Jollit du ihm 
vergeben. Matth. 18, 21.22. 
5. Und die Apoftel ſprachen 
zu dem Herrn: Stärfe uns den 
Glauben! Mart. 9,24. 
6. Der Herr’ aber fprad: 
Wenn ihr Glauben habt als 
ein Senfforn, und jaget zu die 


jem Miaulbeerbaum: Reiß dich 


aus, und verjege dich ins Meer! 
jo wird er euch gehorfam fein. 
Matth. 17,20; 21,21. 

7. Welcher iſt unter euch, der 
einen Knecht hat, der ihm pflü— 
get, oder das Vieh weidet, wenn 
er heim fommt vom Telde, daß 
er ihm ſage: Gehe alsbald Hin, 
und jetze dich zu Tiſche? 

8. Iſt's nicht alfo, daß er zu 
ihm jaget: Nichte zu, was ich 
zu Abend efje, ſchürze dich, und 
diene mir, bis ἰῷ eſſe, und 
trinfe; darnach ſollſt du auch 
eſſen und trinken? 


1. Er Sprach aber zu ſeinen 9. Danket er auch demjelbigen 


Jüngern: Es iſt unmöglich, daß | Sinechte, 


daß er gethan hat, 


nicht rgerniffe kommen; weh was ihm befohlen war? Ich 
aber dent, durch welchen fie| meine es nicht. 


fommten! 


10. Alfo auch ihr; wenn ihr 


2. Es wäre ihm nüßer, daß |alles gethan habt, was euch be= 


man einen Mühlſtein an feinen | fohlen tt, 70 Sprechet: Wir find 


Hals hängte, und würfe ihn unnütze Sinechte; wir haben ge— 
ins Meer, denn daß er diefer|than, das wir zu thun fchuldig 
Kleinen einen ärgert. mattt. 18, 6.r.| waren. 

3. Hütet euch! So dein Bru— 
der an dir fündiget, jo ftrafelveifete gen Jeruſalem, zog er 
ihn; und, fo ἐδ ihn veuet, ver- mitten durch Samarien und 
gieb ihn. Matth. 18,15.) Galiläa. Kap. 9,51; 13,28. 

4. Und wenn er fiebenmal des 12. Und als er in einen Marft 
Tage3 an div ſündigen würde, kam, begegneten ihm zehn aus— 


11. Und e3 begab fich, da er 








Zehn Ausſätzige. 
ſätzige Männer, die ſtunden von 
ferne, 3. Moſe 18, 45. 46. 

13. Und erhuben ihre Stimme 
und Sprachen: Jeſu, Lieber 


Meiſter, erbarme dich unfer! 


14. Und da er jte Ταῦ, ſprach 
er zu ihnen: *Gehet hin, umd 
zeiget euch den Prieitern. Und 
es geſchah, da Ste Hingingen, 
wurden ſie rein. 

*Rap.5,14; 8. Moſe 14, 2.3. 

15. Einer aber unter ihnen, 
da er fah, daß er gejund wor— 
den war, fehrte ev um, und 
pries Gott mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf fein Ange: 


Sicht zu feinen Süßen, und 


dankte ihm. Und das war ein 
Samariter. 


Ev. Euch 17, 
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Jüngern: Es wird die δεῖν 
fommen, daß ihr werdet be- 
gehren, zu fehen Einen Tag 
des Menſchenſohns, und werdet 
ihn nicht ſehen. 

23. Und fie werden zu euch 
jagen: Siehe hie, ſiehe da. Gehet 
nicht hin, und folget auch nicht. 

Kap. 21,8. 

24. Denn wie der Bliß oben 
vom Himmel bliget, und leuchtet 
über alles, da8 unter dem Him— 
mel ift, alfo wird des Menſchen 
Sohn an feinem Tage fein. 

Matth. 24, 26. 27. 

25. Zuvor aber muß er viel 
leiden, und verworfen werden 
von dieſem Gejchlechte. san.o,2e. 

26. Und wie es gejchah zu den 


Letzte Zeit. 


17. Jeſus aber antwortete und | Zeiten Noahs, jo wird's auch 
ſprach: Sind ihrer nicht zehnigefchehen in den Tagen des 


rein worden? Wo find aber die Menſchenſohns. 


Neune? 
18. Hat fich jonit feiner ge: 
funden, der wieder umfehrte, 


und gäbe Gott die Ehre, denn 


dieſer Fremdling? 

19. Und er ſprach zu ihm: 
Stehe auf, gehe hin; dein 
Glaube hat dir geholfen. 

Kap.7, 50. 

20. Da er aber gefraget ward 
von den Phariſäern: Wann 
kommt das Reich Gottes? ant— 
wortete er ihnen und ſprach: 


Das Reich Gottes kommt nicht mit 
_ Außerlichen Gebärden; 


Joh. 18, 36. 
21. Man wird auch nicht fagen: 
Siehe, hie, oder: da ift es. Denn 
ſehet, das Reich Gottes ift in- 
wendig in euch. Matth.24, 28. 
22. Er ſprach aber zu den 





Matth. 24, 37—39. 

27. Sie aßen, ſie tranken, fie 
freteten, ſie ließen ſich freten 
bis auf den Tag, *da Noah in 
die Arche ging, und fam Die 
Sintflut, und brachte ſie alle 
um. *1. Mofe 7, 7—28. 
28. Desjelbigen gleichen, wie 
es geichah zu den Beiten Lots: 
fie aßen, ſie tranfen, fie fauf- 
ten, jte verkauften, jte pflanze— 
ten, ſie baueten; 

29. An dem Tage aber, da 
Lot aus Sodom ging, da reg— 
nete es Teuer und Schwefel 
vom Himmel, und brachte Τὶς 
alle um. 1. Moſe 19, 15. 24.25. 

30. Auf dieſe Weiſe wird's 
auch gehen an dem Tage, wenn 
des Menſchen Sohn ſoll offen— 
bart werden. 
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31. An demfelbigen Tage, wer 
auf dem Dache tft, und fein 
Hausrat in dem Haufe, der 
fteige nicht hernieder, denſel— 
bigen zu holen. Desfelbigen 
gleichen, wer auf dem Felde tft, 
der wende nicht um nach dem, 
das hinter ihm tit. mattn.24, 17.18. 

32. Gedenfet an des Lots Weib! 

1. Moſe 19, 26. 

33. Wer da ſuchet, feine Seele 
zu erhalten, δὲν wird fte ver- 
lieren; und wer fte verlieren 
wird, der wird ihr zum Leben 
helfen. Kap. 9, 24. 

34. Ich ſage euch: In der: 
felbigen Nacht werden ziween 
auf Einem Bette liegen; einer 
wird angenommen, dev andre 
wird verlafjen werden. 

35. Zwo werden mahlen mit 
einander, eine wird angenomt- 
men, die andve wird verlaſſen 
werden. Matth. 24, 40. 41. 

36. Zween werden auf dem 
Felde ſein; einer wird ange— 
nommen, der andre wird ver— 
laſſen werden. 

37. Und ſie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Herr, wo? Er 
aber ſprach zu ihnen: Wo das 
Aas iſt, da ſammeln ſich auch 
die Adler. Matth. 24, 28. 


Das 18. Kapitel. 

Sleichniffe von der bittenden Witwe und vom 
betenden Pharijäer und Zöllner. Jeſus ruft die 
Kindlein zu ὦ. Gefahren des Reichtum. Dritte 

Leidenzverfündigung. Heilung eines Blinden. 

1. Er fagte ihnen aber ein 
Gleichnis davon, daß man alle- 
zeit beten, und nicht laß werden 
ſolle, Röm. 12, 12. Rol.4,2; 1. Theſſ. 5, 17. 


2. Und ſprach: Es war ein 


Letzte Zeit. 


Ev. Luca 17. 18. 








Bittende Witwe. Phariſäer 


Richter in einer Stadt, der 
fürchtete ſich nicht vor Gott, 
und jcheute fich vor feinem 
Menſchen. 

3. Es war aber eine Witwe 
in derjelbigen Stadt, die fam 
zu ihm, und jprach: Nette mich 
von meinem Widerſacher! 

4. Und er wollte lange nicht. 
Darnach aber dachte er bei fich 
jelbit: Ob ich mich ſchon vor 
Gott nicht fürchte, noch vor 
feinem Menſchen ſcheue, 

5. Dieweil aber mir dieſe 
Witwe ſo viel Mühe machet, 
will ich ſie retten, auf daß ſie 
nicht zuletzt komme und be— 
täube mich. Kap. 11,7.8. 

6. Da Iprach der Herr: Höret 
hie, was der ungerechte Richter 
ſaget! 

7. Sollte aber Gott nicht απ] 
retten feine Auserwähleten, die zu 
ihm Tag und Wacht rufen, und 
follte er’s mit ihnen verziehen? 

8. Ich fage euch: Er wird fie = 
erretten in einer Rüge Doh 
wenn des Menſchen Sohn fon 
men wird, meineft du, daß er 
auch werde Glauben finden auf 
Erden? | 

9. Er jagte aber zu etlichen, 
die Sich jelbit vermaßen, daß jte 
fromm wären, und verachteten 
die andern, ein folch Gleichnis: 

10. Es gingen zween Menjchen 
hinauf in den Tempel, zu beten, 
einer ein Phariſäer, der andre 
ein Höllner. | 

11. Der Bhartfäer ftund, und 
betete bei fich jelbit alfo: SH 
dankte dir, Gott, daß ich nicht 








und Zöllner. Jeſus ruft Kinder zu fich. Eu, Lucü 18. 


bin wie die andern Leute, Räu— 
ber, Ungerechte, Ehebrecher, oder 
auch wie diejer Zöllner; ger.5s,2.3. 

12. Ich faſte zweimal in der 
Woche, und "gebe den Zehnten 
von allen, das ich habe. 

*MWatth.23, 23. 

13. Und der Yöllner jtund von 
ferne, wollte auch feine Augen 
_ nicht aufheben gen Himmel, 
ſondern ſchlug an feine Bruft, 
und ſprach: "Gott, [εἰ mir Gün- 
der gnädig! "P1.51,8. 

14. Ich ſage euch: Diefer 
ging hinab gerechtfertiget in fein 
Haus vor jenem. Denn wer fich 
ſelbſt erhöhet, der wird erniedri- 
get werden; und wer ftch felbit 
_ erniedriget, der wird erhöhet 
werden. Kap. 14, 11. Watth.23, 12. 
| (®.15—17. Matth. 19, 13—15. Marf. 10, 13 —16.) 
13. Sie brachten auch junge 
Kindlein zu ihm, daß ex fie 
jollte anrühren. Da e3 aber 
die Jünger fahen, bedräueten 
ſie Die. 
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mand tt qut denn der einige 
Gott. 

20. Du weißt die Gebote wohl: 
“Du follit nicht ehebrechen. Du 
jolljt nicht töten. Du ſollſt nicht 
itehlen. Du ſollſt nicht falſch 
Zeugnis reden. Du follit δεῖς 
nen Vater und deine Mutter 
ehren. *2. Moje 20, 12—16. 

21. Er aber jprach: Das habe 
ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf. 

22. Da Jeſus das hörte, ἤργα 
er zu ihm: (ὅδ fehlet dir πού 
Eines. Verkaufe alles, was du 
haft, und gieb’S den Armen, 
jo wirft du *einen Schag im 
Himmel haben; und fomm, folge 
mir nach. *Matth. 6,20. 

23. Da er aber das hörte, 
ward er traurig; denn er war 
jehr reich. | 

24. Da aber Jeſus jah, daß 
er traurig war worden, ſprach 
er: Wie fchwer werden Die 
Reichen in das Neich Gottes 


Gefahren des Reichtums. 


16. Aber Jeſus υἱοῦ fie zu fommen! 


ſich und ſprach: Laſſet die Kind— 


25. Es iſt leichter, daß ein 


lein zu mir kommen, und weh- Kamel gehe durch ein Nadelöhr, 
ret ihnen nicht; denn ſolcher iſt denn daß ein Reicher in das 


das Reich Gottes. 
17. Wahrlich, ich ſage euch: 


Reich Gottes komme. 
26. Da ſprachen, die das hö— 


Wer nicht das Reich Gottes reten: Wer kann denn ſelig 
nimmt als ein Kind, der wird werden? 


nicht hinein kommen. 
| - (8.1830. Matth. 19, 16-29. Mark. 10, 17-30.) 


Matth. 18, 8. 


27. Er aber ſprach: Was bei 
ven Menſchen unmöglich it, 


18. Und es fragte ihn ein das {ΠῚ bei Gott möglich. 
Oberſter und jprach: Guter) 28. Da fprach Petrus: Siehe, 


Meiſter, was muß ich 





“Ὁ 


thun, wir haben alles verlafien, und 


daß ich daS ewige Leben ererbe? | find dir nachgefolget. 


19. Jeſus aber jprach zu ihm: 





29.. Er aber Sprach zu ihnen: 


Was heikeft du mich gut? Nie: Wahrlich, ich; ſoge euch: Es iſt 
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niemand, der ein Haus ver: 


läfjet, oder Eltein, oder Brü- 
der, oder Weib, oder Kinder um 
des Reichs Sottes willen, 

30. Der es nidt vielfältig 
wieder empfahe in dieſer Zeit, 
und in der zufünftigen Welt 
das ewige Leben. 

(33. 31---84, Matth. 20, 11--19. Mark. 10, 32—34.) 

31. Er nahm aber zu fich die 
Zwölfe, und ſprach zu ihnen: 
Sehet, wir gehen hinauf gen 
Serufalem, und es wird alles 
vollendet werden, 'das gejchrie- 
ben iſt durch die Propheten von 
des Menſchen Sohn. sap.9,2.u. 

32. Denn er wird überant- 
wortet werden den Heiden; und 
er wird veripottet und ge 
jchmähet und verſpeiet werden; 

33. Und fie werden ihn geißeln 
und töten; und am dritten Tage 
wird er wieder auferſtehen. 

34. Sie aber vernahmen der 
keines, und die Rede war ihnen 
verborgen, und wußten nicht, 
was das Geſagte war. mar.o,se 

(8.3543. Matth. 20, 29-34. Marf. 10, 46—52.) 

35. 63 gejchah aber, da er 
nahe zu Jericho kam, jaß ein 
Blinder am Wege, und bettelte. 

36. Da er aber hörte das 
Volk, das hindurch ging, forſchte 
er, was das wäre. 

37. Da verkündigten fie ihm, 
Jeſus von Nazareth ginge 
vorüber. 

38. Und er rief und fpradh: 
Jeſu, du Sohn Davids, er: 
barme dich mein! 

39. Die aber vornean gingen, 
bedräueten ihn, er jollte ſchwei— 

















eines Blinden. Zachäus. . 


gen. Er aber fchrie viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarme 
Dich nein! 

40. Jeſus aber ἡπιπὸ jtille, 
und hieß ihn zu fich führen. 
Da ſie ihn aber nahe zu ihm 
brachten, fragte er ihn 

41. Und ſprach: Was willit 
du, daß ich Div thun ſoll? Er 
ſprach: Herr, daß ich ſehen möge. 

‚42. Und Jeſus fprach zu ihm: 
Sci jehend! dein Glaube Hat 
dir geholfen. Kap. 11,19. 
43. Und alfobaldward'er jehend, 
und folgte ihm nach, und pries 
Gott. Und alles Bolf, δα 
jolches jah, lobte Gott. 


Das 19. Bapitel. 


Zachäus. Gleichni3 von den anvertrauten Pfunden. 
Sejus weint über Jeruſalem und reinigt den Tenipel. 


1. Und er 309 hinein, und 
ging durch Jericho. 

2. Und Siehe, da war em 
Mann, genannt Zachäus, der 
war ein Oberiter der Zöllner, 
und war reich; 

3. Und begehrte, Jeſum zu 
jehen, wer er wäre, und konnte 
nicht dor dem Bolf; denn er 
war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus, und 
ſtieg auf einen Maulbeerbaum, | 
auf daß er ihn fähe; denn allda 1 
jollte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus kam an diee 
jelbige Stätte, jah er auf, und 


ward jein gewahr, und Sprach | 
Zachäus, fteig etlend | 
hernieder; denn ich muß heute 


zu ihm: 


zu deinem Haufe einfehren. 
6. Und er jtieg eilend her: 














@leichni3 von den 


Ev. Luca 19, 
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anvertrauten Pfunden. 


nieder, und nahm ihn auf mit Reich eingenommen hatte, hieß 


Freuden. 


er dieſelbigen Knechte fordern, 


7. Da ſie das ſahen, murreten welchen er das Geld gegeben 
ſie alle, daß er bei einem Sün- hatte, daß er wüßte, was ein 


der einkehrte. 


Rap. 15,2. jeglicher gehandelt hätte. 


8. Zachäus aber trat dar, und) 16. Da trat herzu der erite, 
jprach zu dem Herrn: Siehe,\und ſprach: Herr, dein Pfund 
Herr, die Hälfte meiner Güter hat zehn Pfund erworben. 


gebe ich den Armen, und 70 ich 


17. Und er fpradh zu ihm: 


jemand betrogen habe, das "gebe | Ei, du frommer Stnecht, diemweil 
ich vierfältig wieder. »2.mofes,sr. du biſt im Geringiten treu ge- 
9. Jeſus aber ſprach zu ihm: weſen, jollit du Macht haben 


Heute ift diefem Haufe Heil wider- iiber zehn Städte. 


fahren, *jintemal er auch Abra- 
hams Sohn ft. 


Rap. 16,10. 
18. Der andre fan auch, und 


“Rap.ıs,16.||prach: Herr, dein Pfund hat 


10. Denn des Menfcden Hohn) fünf Pfund getragen. 
ift kommen, zu fuchen, und ſelig 19. Zu dem fprach er auch: 


zu machen, das verloren if. 
Kap.5,32; 1. Tin. 1,15. 


(8. 11—27. dgl. Matth. 25, 14—30.) 


Und du follit fein über fünf 


Städte. 
20. Und der dritte fam, und 


11. Da Ste num zuhöreten, ſagte ſprach: Herr, fiehe da, hie tit 
er weiter ein Gleichnis, darum dein Pfund, welches ich habe 
daß er nahe bei Jeruſalem war, im Schweißtuch behalten; 


und fie meineten, δα Neich 
Gottes jollte alfobald offenbart 


\ werden, 


21. Ich fürchtete mich vor dir, 


denn du bilt ein harter Mann; 
du nimmit, dad du nicht gelegt 


12. Und ſprach: Ein Edeler!haft, und ernteft, daS du nicht 


zog ferne in ein Land, daß er 
‚ ein Reich einnähme, und dann 
| wiederfäme. Mark. 13, 34. 
13. Diefer forderte zehn feiner 
Knechte, und gab ihnen zehn 
Pfund, und fprach zu ihnen: 
Handelt, bis daß ich wieder: 
komme. 
14. Seine Bürger aber waren 
ihm Feind, und fchiefeten Bot- 
ſchaft ihm nach und ließen jagen: 
Wir wollen nicht, daß diejer 
‚ über uns herriche. oh.1,11. 
᾿ 16. Und es begab fich, da ex 
‚u wiederfam, nachdem er das 





gejäet halt. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus 
deinem Munde richte ich dich, 
du Schall. Wußteſt du, daß 
ich ein harter Mann bin, nehme, 
das ich micht gelegt habe, 
und ernte, daS ich nicht ge 
jüet habe; 

23. Warumt haft du denn mein 
Geld nicht in die Wechjelbanf 
gegeben? und wenn ich kommen 
wäre, hätte ich's mit Wucher 
erfordert. 

24. Und er jprach zu denen, 
die dabei jtunden: Mehmet das 
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Pfund von ihm, und gebet's 34. Sie aber jprachen: Der 
dem, der zehn Pfund hat. Herr bedarf fein. —J 
25. Und ſie ſprachen zu ihm: 88. Und fie brachten's zu Jeſu 
Herr, hat er doch zehn Pfund. und warfen ihre Kleider auf 
26. Ich ſage euch aber: Wer das Füllen, und ſetzten Jeſum 
da hat, dem wird gegeben wer- drauf. | | 
den, von dem aber, der nicht) 36. Da er nun hinzog, breiteten 
hat, wird auch daS genommen ſie ihre Kleider auf den Weg. 
werden, das er hat. 37. Und da er nahe Hinzu 
| Kap.8,18. Matth. 13,12. fam, und zog den Slberg herab, 
27. Doch jene meine Feinde, |fing an der ganze Haufe jeiner 
die nicht wollten, daß ich über Jünger, fröhlich Gott zu loben 
fie herrichen follte, bringet her, \mit lauter Stimme über alle 
und erwürget te, vor mir! Thaten, die ſie gefehen hatten, 
28. Und als er folches fagte,| 38. Und jprachen: Gelobet fei, 
zog er fort, und reiſete hinauf |der da kommt, ein König, in dem 





gen Jeruſalem. Yamen des Herrn! "Friede [εἰ im 
(8. 29—38. Matth. 21, 1—9. Marf. 11, 1-10. Himmel und Ehre in der Höhe! 
Joh. 12, 12-16.) *Kap. 2, 14. 


29. Und es begab fich, als er 39. Und etliche der Phariſäer 
nahte gen Bethphage und Beth: | im Volk [prachen zu ihm: Mei— 
anten, und fam an den SHls|fter, ftrafe doch deine Jünger. 
berg, jandte er feiner Jünger 40. Er antwortete und ſprach 
zween, zu ihnen: Ich ſage euch: Wo 

30. Und ſprach: Gehet hin in dieſe werden ſchweigen, ſo wer— 
den Markt, der gegenüber liegt; den die Steine ſchreien. | 
und wenn ihr bineinfommt,| 41. Und als er nahe Hinzu 
werdet ihr ein Füllen ange: kam, ſah er die Stadt an, und 
bunden finden, auf welchem noch | *weinte über te, 
nie fein Menſch geſeſſen tt; 2. Rön. 8, 11. Joh. 11,88. 
löfet es ab, und bringet’S. 42. Und fprach: "Wenn doch 

31. Und fo euch jemand fra- auch du erfenneteit zu diejer 
get, warum ihr's ablöfet, fo deiner Zeit, was zu deinent 
jaget alfo zu ihm: Der Herr | Frieden dienet! Aber nun ὃ 
bedarf fein. vor deinen Augen verborgen. 

32. Und die Geſandten gingen "5. Mofe 32,29. 
hin, und fanden, wie er ihnen) 43. Denn es wird die Zeit 
gejagt hatte. | Jüber dich fommen, daß deine 

33. Da ſie aber da8 Füllen | Yeinde werden um dich und 
ablöfeten, fprachen feine Herrn |deine Kinder mit dir eine Wa— 
zu ihnen: Warum löfet ihr das |genburg fchlagen, dich belagern, 
Füllen ab? | und an allen Drten ängiten; 








Reinigung des Tempel3. 




















du heimgeſucht bift. 
8.4548. Matth.21,12—-16. Mark. 11, 15--18. 
; vgl. Joh. 2, 13- 16.) 

45. Und er ging in den Tem: 
pel, und fing an auszutreiben, 
die darinnen verkauften und 
kauften, 
46. Und ſprach zu ihnen: Es 
ſtehet geſchrieben:; „Mein Haus 
it ein Bethaus;“ {θυ aber 
habt's gemacht zur Mörder: 
grube. »Jeſ. 56,7. Jer. 7,11. 
47. Und er lehrte täglich im 
Tempel. Aber die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten und die 
Vornehmſten im Volk trachteten 
ihm nad, daß fie ihn um— 
brächten; 
48. Und fanden nicht, wie ſie 
ihm thun jollten; denn alles 
Volk hing ihm an, und hörte 
ihn. 


Das 20. Eapitel, 

Chriſti Verantwortung über fein Amt. Gleichnis 
7 don den böſen Weingärtnern. Vom Zindgroichen 
| und von der Ὁ ΨΥ der Toten. Weſſen 
Sohn iſt Chriſtus? 

7 6.1-.8. Matth.21,23—27. Mark. 11,27—33.) 
1. Und es begab ſich der Tage 
‚einen, da er daS Volk lehrte 
im Tempel, und predigte das 


die Hohenpriefter und Schrift: 
gelehrten mit den Älteſten, 

% 2. Und ſagten zu ihm und 
ſprachen: Sage uns, aus was 
fie Macht thuſt du 'dn8? oder 
᾿ wer hat dir δίς Macht gegeben? 
ὃ. Er aber antwortete und 


Ev. Bura 19. 20. 


44. Und werden dich fchleifen, * zu ihnen: Ich will euch 
und keinen Stein auf dem an— auch 

dern laſſen, darum daß du nicht 
erkannt haſt die Zeit, darinnen 
Kap. 21,6. 





98 Evangelium, da traten zu ihm ſich. 
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Jeſu Amtsbefugnis. 


Ein Wort fragen, ſaget 
mir's: 

4. Die Taufe Johannes', war 
ſie vom Himmel oder von Men— 
ſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich 
ſelbſt und ſprachen: Sagen wir: 
Vom Himmel, ſo wird er ſagen: 
Warum habt ihr ihm denn nicht 
geglaubt? 

6. Sagen wir aber: Von Men— 
ſchen, ſo wird uns alles Volk 
ſteinigen; denn ſie ſtehen drauf, 
daß Johannes ein Prophet ſei. 

7. Und ſie antworteten, ſie 
wüßten's nicht, wo ſie her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
So ſage Ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich das 
thue. 

᾿ (8.9—19. Matth. 21,33—46. Mark. 12, 1—12.) 

9. Er fing aber an, zu fagen 
dem Volk dies Gleichnis: Ein 
Menſch pflanzte einen Wein— 
berg, und that ihn den Weine 
gärtnern aus, und zog über 
Land eine gute Zeit. 

10. Und zu feiner Seit *fandte 
er einen Sinecht zu den Wein: 
gärtnern, daß Ste ihm gäben 
von der Frucht des Weinberges. 
Aber die Weingärtner ſtäupten 
ihn, und ließen ihn leer von 
*2. Ehron. 36, 15. 16. 

11. Und über das fandte er 
noch einen andern Knecht; ſie 
aber jtäupten denfelbigen auch, 
und höhneten ihn, und ließen 
ihn leer von jtch. 

12. Und über das jandte ex 
den dritten; fie aber verwun- 


+ 60 Son den böjen Weingärtnern. (Ev, Lurü 20. Frage vom Zinsgroſchen. 


deten den auch, und ſtießen ihn 8.20—26. Matth.22,15—22. Mark. 19, 18-- 11) 
hinaus. 20. Und ſie hielten auf ihn, 
13. Da Iprach der Herr des und fandten Yaurer aus, δίς 
Weinberges: Was joll ich thun? ſich jtellen jollten, al3 wären 
sch will meinen lieben Sohn 116 fromm, auf daß fie ihn in 


jenden; vielleicht, wenn ſie der Rede fingen, damit 716. ihn 
den jehen, werden ſie Jichlüberantworten könnten der 
ſcheuen. Obrigkeit und Gewalt des Land— 


14. Da aber die Weingärtner pflegers. 


den Sohn ſahen, dachten ſie 


Kap. 11,54. 


21. Und ſie fragten ihn und 


bei ſich ſelbſt und ſprachen: Das ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, 
iſt der Erbe, kommet, laſſet uns daß du aufrichtig redeſt und 
ihn töten, daß das Erbe un—- lehreſt, und achteſt feines Men— 
ſer Set. Ichen Anſehen, jondern du leh— 
15. Und ſie stießen ihn hinaus |veit den Weg Gottes recht. 
vor den Weinberg, und töteten| 22. Iſt's recht, daß wir dem 
ihn. Was wird nun der Herr Kaiſer den Schoß geben, oder 
des Weinberges denſelbigen | nicht? 





thun? 


28. Er aber merkte ihre Liſt, 


16. Er wird kommen, und und ſprach zu ihnen: Was ver: 
dieſe Weingärtner umbringen, juchet ihr mich? 

und feinen Weinberg andern| 24. Zeiget mir einen Groſchen; 
austhun. Da fie das höreten, |wes Bild und Überjchrift hat 


Iprachen fie: Das jet ferne! 
17. Er aber jah jte an und 
Ip rach: Was tft denn das, das 





er? Sie antworteten und |pras 
chen: Des Kaiſers. 
25. Er aber fprach zu ihnen: 


* gefchrieben ftehet: „Der Stein, Ho gebet dem Haiſer, was des Rai- 


den die Bauleute verworfen 
haben, tit zum Editein worden?“ 
ἘΦ]. 118, 22. 

18. Welcher auf diejen Stein 
fällt, der wird zerichellen; auf 
welchen aber er fällt, den wird 
er zermalmen. 

19. Und die SHohenprieiter 
und Schriftgelehrten trachteten 
darnach, wie fie die Hände an 
ihn legten zu derfelbigen Stunde, 
und *fürchteten fich vor dem 





[εἴα if, und Gott, mas Gottes if. 
26. Und Ste konnten fein Wort 
nicht tadeln vor dent Wolf, und 
verwunderten fich feiner Ant- 
wort, und jchwiegert jtille. 
(B.27—40. Matth.22, 23—33. 46. Marf.12, 18—27. 34.) 
27. Da traten zu ihm etliche 
der Sadducäer, welche da hal- 
ten, es jet fein —— J— 
und fragten ihn, 

28. Und Sprachen: Meifter, 
*Moſes hat uns gejchrieben: 


Volk; denn fie verjtunden, daß | Sp jemands Bruder jtirbt, der. 
er auf fie dies Gleichniß gejagt |ein Weib hat, und jtirbet erb- 


hatte. 


-Rap.19,48..108, jo 701{ jein Bruder das 




























Bon der Auferftehung. 


| Weib nehmen, und feinem Bru: 
der einen Samen eriveden. 

- *5. Moje 25, 5. 6. 

29. Nun waren ſieben Brü- 
der. Der erite nahm ein Weib, 
und jtarb erblos. 

30. Und der andre nahm δα 
ı Meib, und jtarb auch erbloS. 
31. Und der dritte nahm fie. 
- Desfelbigen gleichen alle fieben, 
und ließen feine Kinder, und 
ſtarben. 

32. Zuletzt nach allen ſtarb 
auch dag Weib. 

- 33. Nun in der Auferitehung, 
wes Weib wird fie fein unter 
denen? Denn alle ſieben haben 
ſie zum Weibe gehabt. 


ſprach zu ihnen: Die Kinder 
dieſer Welt freien, und laſſen 
ſich freien; 

35. Welche aber würdig ſein 
werden, jene Welt zu erlangen 





Toten, die werden weder freien, 
noch jich freien lafjen. 

36. Denn fie fünnen hinfort 
Nicht Sterben; denn ſie find den 
Engeln gleic) und *Gottes Slin- 
der, dieweil 16 Kinder find der 
Auferftehung. +1.306.8,1.2 
37. Daß aber die Toten auf- 
erſtehen, hat auch *Moſes ge: 
deutet bei dem Buſch, da er 
den Herrn heißet Gott Abra- 
hams und Gott Iſaaks und 
Gott Jakobs. *2. Moſe 8, 2.6. 
38. Gott aber iſt nicht der 
\ Toten, fondern der Lebendigen 
Gott; denn ſie leben ihm alle. 
89. Da antworteten etliche 


Ev. Luca 20, 21. 





34. Und Jeſus antwortete und 


amd die Auferjtehung von den. 





« 
- 


Davids Sohn und Herr. 161 


der Schriftgelehrten und ſpra— 
chen: Meifter, du halt recht 
gejagt. 

40. Und ſie wagten ihn fürder 
nicht3 mehr zu fragen. 

(B.41—44. Matth. 22, 41 --45. Marf. 12, 35 —37.) 

41. Er ſprach aber zu ihnen: 
Wie jagen Ste, Chriſtus fei 
Davids Sohn? 

42. Und er jelbit, David, 
Ipricht im *Pſalmbuch: „Der 
Herr hat gejagt zu meinem 
Herrn: Setze Dich zu meiner 
Rechten, "B1.110,1. 

43. Bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel Deiner 
süße.“ 

44. David nennet ihn einen 
Herin; wie iſt er denn fein 
Sohn? 

(8.45 —47. Matth. 23,1.5—7. 14. Marf. 12, 38—40.) 

45. Da aber alles Volk zu— 
hörte, ſprach er zu feinen Jün— 
gern: 

46. Hütet euch vor den Schrift- 
gelehrten, die da wollen einher: 
treten in langen Slleidern, und 
lafjen ich gerne grüßen auf dem 
Markte, und ſitzen gerne obenan 
in den Schulen und über Tiich; 

Kap. 11,43. 

47. Sie frefien der Witwen 
Häufer, und wenden lange Ge- 
θεῖε vor. Die werden deito ſchwe—⸗ 
rere Verdammnis empfahen. 


Das 21, Kapitel, 


Scherflein der Witte. Rede Jeſu von der Zerftörung 
Serujalem3 und von feiner Zufunft. 


(B.1—4. Marf. 12, 41—44.) 
1. Ex ſah aber auf, und fchauete 
die Reichen, wie fie ihre Opfer 
einlegten in den SER 
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2. Er fah aber auch eine arme 
Witwe, die legte zwei Scherf 
lein ein. 

3. Und er Sprach: Wahrlich, 
ich fage euch: Diefe arme Witwe 
hat "mehr denn jte alle ein- 
gelegt. *2.Ror. 8,12. 

4. Denn diefe alle haben aus 
ihrem Überfluß eingelegt zu dem 
Dpfer Gottes; ſie aber hat von 
ihrer Armut alle ihre Nahrung, 
die ſie hatte, eingelegt. 

(B.5—24. Matth. 24, 1—21. Marf. 13, 1—19.) 

5. Und da etliche fagten von 
dem Tempel, daß er geſchmückt 
wäre von feinen Steinen und 
Kleinoden, jprach er: 

6. Es wird die Zeit fommen, 
in welcher des alles, das ihr 
jehet, nicht ein Stein auf dem 
andern gelaſſen wird, der nicht 
zerbrochen werde. Kap. 19,44. 

7. Sie fragten ihn aber und 
Iprachen: Metiter, wann 701 
das werden? und welches tt 
das Zeichen, wann daS geſchehen 
wird? 

8. Er aber fprach: Sehet zu, 
laffet euch nicht verführen. Denn 
viele werden kommen in mei— 
nem Namen, und jagen, Ich 
jet ἐδ, und: Die Zeit tft herbei— 
kommen. Folget ihnen nicht 
nad). 

9. Wenn ihr aber hören werdet 
von Kriegen und Empörungen, 
jo entjeßet euch nicht; denn 
jolches muß zuvor gejchehen; 
aber δα Ende iſt noch nicht 
jobald δα. 

10. Da ſprach er zu ihnen: 
Ein Volk wird fich erheben über 


Scherflein der Witive. 


Ev. Luca 21. 


Bereitjchaft auf die Eiidzeit. 


das andre, umd ein Reich über 
das andre; | 
11. Und werden geichehen 
große Erdbeben hin und wieder, 
teure Zeit und Peſtilenz; auch 
werden Schredniffe und große 
geichen vom Himmel gejchehen. 
12. Aber vor diefem allen | 
werden fie die Hände an euch 
legen, und verfolgen, und wer: 
den euch überantworten in ihre 


- Schulen und Gefängnifje, und 


vor Könige und Fürften ziehen 
um meines Namens willen. Ὁ] 
Kap. 12, 11. | 

13. Da3 wird euch aber wider 
fahren zu einem Zeugnis. | 

14. Sp nehmet nun zu Herr 
zen, daß ihr nicht forget, wie 
ihr euch verantworten follt. | 

Matth. 10, 19. 

15. Denn Ich will euch Mund 
und Weisheit geben, welchernicht | 
'jollen widerjprechen mögen, noch 
wideritehen alle eure Wider: 
jacher. 9.6.10. 

16. Ihr werdet aber über- 
antivortet werden von den El: | 
tern, Brüdern, Gefreundten 
und Freunden; und jte werden 
euer etliche töten. 

17. Und ihr werdet gehafjet 
jein von jedermann um meis 
nes Namens willen. | 

Matth. 10, 21. 22. 

18. Und ein Haar von euvem | 

Haupt fol nicht umfommen. 
Kap. 12,7. | 

19. Faflet eure Seelen mit Ger 
du Id. 2.Chron. 15,7. Ebr. 10, 86, 

20. Wenn ihr aber ſehen wer: 
det Jeruſalem belagert mit 











Bon Jeruſalems Zerſtörung 


einem Heer, jo merket, daß herz 


beifommen iſt ihre Verwüſtung. 
21. Alsdann, wer in Judäa 
it, der fliehe auf daS Gebirge, 
und wer drinnen tft, der weiche 
heraus, und wer auf dem Lande 
it, der komme nicht hinein. 
22. Denn δα find die Tage 

- der "Rache, daß erfüllet werde 

| alles, was gejchrieben it. 

; *Jer. 5, 29. 

23. eh aber den Schwan- 
gern und Säugerinnen in den= 
- jelbigen Tagen; denn es wird 
große Not auf Erden jein und 
ein Zorn über dies Volk. 

24. Und 716 werden fallen 
durch des Schwertes Schärfe, 
und gefangen geführt unter alle 

Böolker; und Jeruſalem wird 
zertveten werden von den Heiden, 

bis *daß der Heiden Yeit ev: 
| füllet wird. *Röm. 11,25. Offenb. 11,2. 
| (8. 25— 28. Matth. 24, 29.30. Mark. 13, 24—26.) 
25. Und e8 werden Zeichen, 
geſchehen an der Sonne umd 
Mond und Sternen; und auf 
Erden wird den Renten bange 
ſein, und werden zagen; und 
das Meer und die Waſſerwogen 
werden brauſen; 

26. Und die Menfchen werden, 
verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die 
kommen jollen auf Erden; denn 
auch der Himmel Krafte wer⸗ 
den ſich bewegen. 

27. Und aladann werden fie 
jehen des Menfchen Sohn kom⸗ 
men in der Wolfe mit großer 
et und Herrlichkeit. 


*Dan.7, 18. 








Ev. Buck 21, 


nicht. 


‚werden möget, 
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28. Wenn aber dieſes are 
fänget, zu geichehen, fo ſehet auf, 
und erhebt eure Häupter, darum 
daß 714] eure Erlöjung nahet. 
BHil.4,4.5. 

(B.29—33. Matth. 24, 32—35. Marf. 13, 28—31.) 

29. Und er fagte ihnen ein 
Gleichnis: Sehet an den Feigen 
baum und alle Bäume; 

30. Wenn fie jet ausfchlagen, 
jo ſehet ihr's an ihnen und 
merfet, daß jeßt der Sommer 
nahe ift. 

31. Alfo auch ihr, wenn ihr 
dies alles fehet angehen, 70 
wiſſet, daß das Reich Gottes 
nahe tt. 

32. Wahrlich, ich ſage euch: 
Dies Gefchlecht wird nicht ver- 
gehen, bis daß ἐδ alles ge 
ſchehe. 

33. Himmel und Erde werden ver— 
gehen; aber meine Morte vergehen 
Kap. 16, 17. 

34. Hlütet euch aber, daß eure 
Herzen nicht bejchweret werden 
mit reifen und Saufen und 
mit Sorgen der Nahrung, und 
fomme dieſer Tag Ichnell über 
euch ; Mark. 4,19. 


und Jeſu Wiederkunft. 


35. Denn wie ein Yallitrid 


wird er fommen über alle, die 
auf Erden wohnen. 
1. Theil. 5, 3. 

36. Sp *jetd num wader alle 
zeit, und betet, daß ihr würdig 
zu entfliehen 
diejem allen, daS gefchehen [0], 
und zu ſtehen vor des Men— 
ſchen Sohn. “Matt. 13,38, 

37. Und er lehrte des Tages 
im Tempel; des acht uber 


1 Na 
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ging er Hinaus, und blieb iiber 
Kacht am Slberge. 
‚38. Und alles Volk machte jich 
frühe auf zu ihm im Tempel, 
ihn zu hören. 


Berrat des Judas. 


Das 22. Bapitel. 

Verrat des Judas. Dfterlamm und Abendmahl. 
Der Jünger Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Hlberg und 
bor Kaiphas. Berleugnung des Petrus. 
(8.1.2. Matth.26,1—5. Marf. 14,1. 2.) 

1. Es war aber nahe das Feſt 
der ſüßen Brote, das da Oſtern 
heißet. 

2. Und die Hohenpriejter und 
Schriftgelehrten trachteten, wie 
fie ihn töteten; und fürchteten 
ich vor dem Volk. Kap. 20,19. 

(B.3—6. Matth. 26, 14—16. Mark. 14, 10.11.) 

3. Es war aber *der Satanas 
gefahren in den Judas, genannt 
Iſcharioth, der da war aus der 
8} der Smölfe. * 505.18, 2.27. 

4. Und er ging hin, und vedete 
mit den Hohenprieitern und mit 
den Hauptleuten, wie er ihn 
wollte ihnen überantworten. 

δ. Und fie wurden froh, umd 
gelobten, ihm Geld zu geben. 

6. Und er veriprach es, und 
juchte Gelegenheit, daß er ihn 
überantwortete ohne Lärnten. 

(33. 7—23. Matth. 26, 17—29. Mar. 14, 12—25.) 

7. Es fam num der Tag der 
*ſüßen Brote, auf welchen man 
mußte opfern das Oſterlamm. 


*2. Moje 12, 18—20. 


—- 


8. Und er jandte Petrus und 


Sohannes, und fprach: Gehet 
hin, bereitet und das Oſter— 
lamm, auf daß wir's eſſen. 

9. Ste aber Sprachen zu ihm: 
Wo willſt du, daß wir's bereiten? 


Ev. Luca 21. 22, 








Diterlamm und . 
10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, 
wenn ihr hineinfommt in die 

Stadt, wird euch ein Menjch 
begegnen, der trägt einen Waſſer⸗ 
frug; folget ihm nach in dag 
Haus, da er hinein gehet, 

11. Und faget zu dem Haus: 
herren: Der Meijter läßt dir 
jagen: Wo iſt die Herberge, 
darinnen ich δα Difterlamm 
ejjen möge mit meinen Süngern? 

12. Und er wird euch einen 
großen Saal zeigen, der mit 
Politern verjehen tft; dafelbit 
bereitet e8. ἢ | 

13. Site gingen hin, und "fans 
den, wie er ihnen gejagt hatte, 
und bereiteten das Oſterlamm. 

* Kap. 19, 82, | 

14. Und da dte Stunde fan, 
jeßte er ich nieder, und Die 
zwölf Apoftel mit ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: 
Deich hat herzlich verlanget, dies 
Diterlamm mit euch zu ejjen, 
ehe denn ἰώ leide. | 

16. Denn ἰῷ ſage euch, daß 
ich Hinfort nicht mehr davon 
eſſen werde, bis daß es erfüllet 
werde im Reich Gottes. | 

Kap. 13, 29. | 

17. Und er nahm den Kelch, 
dankte, und Sprach: Itehmet den⸗ 
jelbigen, und teilet ihn unter 
euch; | 
18. Denn ich ſage euch: Ich 
werde nicht trinfen von dem 
Gewächſe des Weinftods, bis 
das Reich Gottes komme. | 

19. Und er nahm das Brot, dankte, 
und brach's, und gab's ihnen, und 
ſprach: Das ift mein Leib, der für 











| Abendmahl. Rangitreit. Eu. Buch 22, Warnung des Petrus. 165 

euc, gegeben wird; das thut zu 29. Und Ich will euch das 

meinem Gedächtnis.  1.R0.11,23-2. Reich befcheiden, wie mir's mein 
20. Desfelbigen gleichen aud) den) Water befchteden hat, 

Kelch, nad) dem Abendmahl, und 30. Daß ihr eſſen und trinfen 

ſprach: Das iſt der Kelch, das nene jollt über meinem Tiſche in 

Teltament in meinem Blut, das meinem Neid, und fiten auf 

für euch vergoffen wird. Stühlen, und richten die zwölf 

621. Doch fiehe, die Hand mei- Gefchlechter Israels. παι, 19,28. 

nes Verräters iſt mit mir über (B.31—34. Matth. 26, 81---85. Mark. 14, 27—31. 

Tiſche. | Joh. 13, 21.2. Joh. 13,36—38.) 

22. Und zwar des Menschen) 31. Der Herr aber ſprach: 
Sohn gehet Hin, wie es be- Simon, Simon, jiehe, der Sa— 
Schlofjen ijt; Doch weh demſel- tanas hat euer begehrt, daß 

bigen Meenfchen, durch welchen er euch möchte jichten wie den 

er verraten wird! Weizen; 2.gor. 1. 

23. Und fie fingen an, zu 32. Ich aber habe *für dich 
fragen unter jich jelbit, welcher | gebeten, daß dein Glaube nicht 
e3 doch wäre unter ihnen, deriaufhöre. Und Tiwenn du der- 

das thun würde. maleins dich befehreit, jo ſtärke 
24. 68 erhub fi auch ein) deine Brüder. 

Zank unter ihnen, welcher unter * 309. 17, 11.15.20. Ὁ Pf. 51, 15. 

ihnen Τοῖς für den Größten 33. Er jprach aber zu ihm: 
gehalten werden. Herr, ich bin bereit, mit dir 

Vgl. Rap. 9, 46. ins Gefängnis und in den Tod 

(8.25.26. vgl. Matth. 20, 25—27. Mark. 10,42—44) | ZU gehen. | 

25. Er aber ſprach zu ihnen: 34. Er aber ſprach: Petrus, 

Die weltlichen Könige herrichen, \ich jage dir, der Hahn wird 

ı und die Gemwaltigen heißet man heute nicht Frähen, ehe denn du 

gnädige Herrn. dreimal verleugnet haft, daß du 

26. Ihr aber nicht alfo; jon=| mich kenneſt. | 

dern der Größte unter euch ſoll 35. Und er fprach zu ihnen: 
ſein wie der Jüngſte, und der So oft ich euch ausgefandt habe 





Vornehmſte wie ein Diener. *ohne Beutel, ohne Tasche und 





227. Denn welcher iſt größer, ohne Schuhe, habt ihr auch je 
der zu Tiſch jißt, oder der δὰ Mangel gehabt? Sie ſprachen: 
dienet? Iſt's nicht alfo, daß, Nie feinen. "Rap. 9,3. 
der zu Tiſche fit? ch aber| 36. Da fprach er zu ihnen: 
bin unter euch wie ein Diener. | Aber nun, wer einen Beutel 
| 30h. 18,4—14. hat, der nehme ihn, desjelbigen 
28. Ihr aber ſeid's, die ihr gleichen auch die Tafche; wer 


beharret habt bei mir in meinen aber nicht hat, verkaufe jein 





ἡ Anfehtungn. .... 0: 0. Kleid, und kaufe ein Schwert. 
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37. Denn ich jage euch: Es 
muß noch dag auch vollendet 
werden an mir, das gejchrieben 
ſtehet: ‚Er ift unter die Übel- 
thäter gerechnet.” Denn was 
von mir gejchrieben tft, daS hat 
ein Ende. *Jeſ. 58, 12. 
38. Sie |prachen aber: Herr, 
liehe, hie find zwei Schwerter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es 
it genug. 
(3. 39—46. Matth. 26, 30.36—46. Marf. 14, 26. 32—42.) 
39. Und er ging hinaus nad) 
jeiner Gewohnheit an den Ol— 
berg. & folgeten ihm aber 
ſeine Jünger nach an denſel— 
bigen Ort 5308. 18,1. 
40. Und als er dahin kam, 
fprah ev zu ihnen: Botet, 
auf daß ihr nicht in Anfechtung 
fallet 


41. Und Er riß ſich von ihnen 
bei einem Steinwurf, und fniete 
nieder, betete, 

42. Und Sprach: Vater, willit 
du, fo nimm dieſen Kelch von 
mir; Doch nicht mein, fondern 
dein Wille gefchehe! 

43. Es erjchten ihm aber ein 
Engel vom Himmel, und ſtärkte 
ihn. 1. Rön. 19, 5. 

44. Und es ἔαπι, daß er mit 
dem Tode rang, und betete 
heftiger. Es ward aber fein 
Schweiß wie Blutstropfen, die 
fielen auf die Exde. 

45. Und er ftund auf von dem 
Gebet, und fan zu feinen Jün— 
gern, und fand οἰ Ichlafen vor 
Traurigkeit; 


Kampf in Gethfemane. 


Ev. Luca 22. 











Jeſu Gefangennehmung. 


betet, auf daß ihr nicht in An— 
fechtung fallet. 

(8.47 —53. Matth. 26,47 —56. Marf. 14, 43—49. 

Joh. 18, 2—11.) 

47. Da er aber noch redete, 
liehe, die Schar; und einer von 
den Zwölfen, genannt Judas, 
ging vor ihnen her, und nahte 
ih zu Jeſu, ihn zu Füllen. 

48. Jeſus aber fprach zu ihm: 
Judas, verräteit du des Men— 
Ichen Sohn mit einem Kuß? 

49. Da aber jahen, die um ihr 
waren, was da werden wollte, 
jprachen fte zu ihm: Herr, ſollen 
wir mit dem Schwert drein— 
Ichlagen? 

50. Und einer aus ihnen ſchlug 
des Hohenpriefters Knecht, und 
hieb ihm fein rechtes Ohr ab. 

51. Jeſus aber antwortete und 
Iprach: Laſſet 716 doch fo ferne 
machen. Und er rührte fein 
Dhr an, und heilte ihn. 

52% Jeſus aber ſprach zu den 
Hohenprieſtern und Hauptleuten 
des Tempels und den Älteſten, 
die über ihn fommen waren: 
Ihr feid, αἷ zu einem Mör: 
der, mit Schwertern und mit 
Stangen ausgegangen. 

53. ch bin täglich bei euch 
im Tempel gewejen, und ihr 
"habt feine Hand an mich ges 
legt; aber dies tft eure Stunde, 
und die Macht der EN 

* 05. 7,30; 8,20. 


- (B.54—62. Matth. 26, 57.58.69—75. Mark. 14, 
53. 54. 66—72. oh. 18, 12—18. 25— 27.) 


54. Sie griffen ihn aber, und 


46. Und ſprach zu ihnen: Was |führeten ihn hin, umd brach⸗ 
ſchlafet ihr? Stehet auf, und ten ihn in δε PO ΟΝ 





Des Petrus Berleugnung. 


Haus. Petrus aber folgete von 
ferne. 

55. Da zündeten ſie ein Feuer 
an mitten im Hof, und jeßten 
ich zufammen; und Petrus 
“πὰ ſich unter ſie. 

56. Da fah ihn eine Magd 
ſitzen bei dem Sicht, und Ταῦ 
genau auf ihn und jprad: 
| Diefer war auch mit ihm. 
57. Er aber verleugnete ihn, 
und Sprach: Weib, ich Fenne 
| fein nicht. 


Eu. Lurä 22. 23. 
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ten ihn und ſprachen: Weisſage, 
wer iſt's, der dich ſchlug? 

65. Und vielandere Zälterungen 
jagten ſie wider ihn. 

(8.66—71. Matth. 26, 59—66. Marf, 14,55 —64.) 

66. Und αἷ es Tag ward, 
jammelten fich die Älteſten des 
Volks, die Hohenprieiter umd 
Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinauf vor ihren Kat, 

Joh. 18, 24. 

67. Und Sprachen: Biſt Du 

Chriſtus? fage es uns. ſprach 


Jeſus vor dem hohen Rat. 





58. Und über eine Kleine Weile | aber zu ihnen: Sage ich's euch, 
ſah ihn ein andrer, und fprach:|fo glaubet ihr's nicht; 


| Du bist auch der einer. Petrus! 68. 


Frage tch aber, jo ant- 


aber Sprach: Menſch, ich bin's wortet ihr nicht, und laſſet mich 

nicht. doch nicht los. 

59. Und über eine Weile, bei 69. Darum von nun an wird 

1 eimer Stunde, befräftigte eb ein des Menſchen Sohn ſitzen zur 
andrer, und ſprach: Wahrlich, rechten Hand der Kraft Gottes. 


leugnen. 
62. Und Petrus ging hinaus, 





Wieſer war auch mit ihm; denn 
er iſt ein Galiläer. 
60. Petrus aber ſprach: 


| Denfch, ich weiß nicht, was du bi 


ſageſt. Und alsbald, da er noch 
_ xedete, Frähte der Hahn. 

| 6]. Und der Herr wandte fich, 

und ſah Betrus an. Und Petrus 


| gedachte an des Herrn Wort, 
I wie er zu ihm gejaget hatte: 


1 Ehe denn der Hahn krähet, 
wirſt du mich dreimal ver 
B. 34. 


und weinte bitterlich. 
(B.63—65. Matth. 26, 67.68. Mark. 14, 65.) 
63. Die Männer aber, Die 
Jeſum hielten, verjpotteten ihn, 
und jchlugen ihn, 
64. Berdedeten ihn, und jchlu- 
s ἐπ ihn ins Angejicht, und frag: 


70. Da Sprachen fie alle: Bift du 

denn Gottes Sohn? Er ſprach 
zu ihnen: Ihr ſaget's, denn Ic 
in’s, 
71. Sie aber fprachen: Was 
bedürfen wir weiter Zeugniſſes? 
Wir haben’3 jelbit gehöret aus 
jeinem Munde. 


Das 23. Bapitel. 
EHrifti Leiden und Schmach vor Pilatu3 und 
Herodes; ———— — — Tod und 
egra 


(8.1-25. Matth. 27,2. 11-31. Mat. 15, 1—20. 
Joh 18, 28—19, 16.) 


1. Und der ganze Haufe jtund 
auf, und führeten ihn vor Pi- 
latu3; 

2. Und fingen an, ihn zu ver- 
lagen, und fprachen: Diejen 
finden wir, daß er das Volk 
abmwendet, und verbietet, den 
Schoß *dem Kaiſer zu geben, 
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und Ipricht, Er ſei Chriltus, 

ein König. "Rap.20, 25. 

3. Pilatus aber fragte ihn und 
ſprach: Biſt Du der Juden 
König? Er antwortete ihm und 
ſprach: Du ſagſt's. 

4. Pilatus ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und zum Volk: J 
finde keine Urſache an dieſem 
Menſchen. 

5. Sie aber hielten an, und 
ſprachen: Er hat das Volk er— 
reget, damit daß er gelehret hat 
hin und her im ganzen jüdiſchen 
Lande, und hat in Galiläa an— 
gefangen bis hieher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa 
hörte, fragte er, ob er aus Ga— 
liläg wäre. 

7. Und als er vernahm, daß 
er unter *Herodes' Dbrigfeit 
gehörte, überfandte er ihn zu 
Herodes, welcher in denjelbigen 
Tagen auch zu Jeruſalem war. 

"Rap.3,1. 

8. Da aber Herodes Jeſum 
ſah, ward er ſehr froh; denn 
er "hätte ihn längjt gerne ge: 
jehen; denn er hatte viel von 
ihm gehöret, und hoffte, er 
würde ein‘ Zeichen von ihm 
jehen. ἔβαν. 9,9. 

9. Und er fragte ihn mancherlet; 
Er antwortete ihm aber nicht2. 

10. Die Hohenprieiter aber 
und Schriftgelehrten Stunden, 
und verklageten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit jeinem 
Hofgefinde verachtete und ver- 
Ipottete ihn, legte ihm ein weiß 
Kleid an, und fandte ihn wieder 
zu Pilatus. 


= τ 


Barabba3 losgelaſſen. 


12. Auf den Tag wurden Pi— 
latus und Herodes Freunde mit 
einander; denn zuvor waren jie 
einander" feind. 

13. Pilatus aber rief die Hohen= 











priejter und die Oberiten und 
das Volk zuſammen, 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt dieſen Menſchen zu mir 
gebracht, als der das Volk ab— 
wende; und ſiehe, ich habe ihn 
vor euch verhöret, und finde an 
dem Menfchen der Sachen feine, 
der thr ihn bejchuldiget; 

15. Herodes auch nicht; denn 
ich habe euch zu ihm gejandt, 
und ſiehe, man hat nichts auf 
ihn gebracht, daS des Todes 
wert ie 

16. Darum will ich ihn züch- 
tigen und IoSlafjen. 

17. Denn er mußte ihnen 
einen nach Gewohnheit des 
Feſtes losgeben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe 
und ſprach: Hinweg mit dieſem, 
und gieb uns Barabbas los! 


19. Welcher war um n 


Aufruhrs, fo in der Stadt ges 
ſchehen war, und umeines Mords 
willen ins Gefängnis geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermal 
zu ihnen, und wollte Jeſum 
loslaſſen. 

21. Sie riefen aber und ſpra— 
chen: Kreuzige, kreuzige ihn! 


22. Er aber ſprach zum dritten 
Mal zu ihnen: Was hat denn Ὶ 


sch finde 


diefer übels gethan? 
feine Urſache des —* an ihn; 


darum will ich ihn- ya | 
‚und loslaſſen. | 
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23. Aber fie lagen ihm an mit| 32. Es wurden aber auch hin- 


großem Gejchrei, und forderten, | geführt zween andre Übelthäter, 
daß er gefreuziget würde. Und daß fie mit ihm abgethanwürden. 


ihr und der Hohenprieiter Ge⸗ (33. 88.---49. Matth. 21, 88 ---56. 
: ſchrei nahm überhand. Mark. 15,22—41. Joh. 19, 17—30.) 
24. pilatus aber urteilte, daß 33. Und als fie kamen an die 
ihre Bitte geſchähe; Stätte, die da heißt Schädel- 


25. Und ließ den los, der um ſtätte, kreuzigten fie ihn dajelbit 


Aufruhrs und Mord willen und die Übelthäter mit ihm, 


war ins Gefängnis geworfen, | einen zur Rechten und einen zur 
am welchen fie baten; aber Je- | Linken. 

ſum übergab er ihrem Willen.| 34. Jeſus aber jprach : "Unter, 
26. Und als fie ihn hinführe- | vergieb ihnen; denn fie willen nicht, 
ten, ergriffen fie einen, Simon was fie thun. Und fie Tteileten 


von Kyrene, der fam vom Felde, [feine Kleider, und warfen das 


- und legten das Kreuz auf ihn, Los drum. 

daß er's Jeſu nachtrüge. " Matth.5,44. δεῖ. 53,12. 4P1.22, 19. 

F Matth. 27,32. Mart. 15,21. 35. Und das Bolf jtund, und 
27. Es folgte ihm aber nach ſah zu. Und die Oberiten jamt 

ein großer Haufe Bolfs und ihnen jpotteten fein und fpra- 

Weiber, die Elageten und bes chen: Er hat andern geholfen, 

weineten ihn. ev helfe ihm jelber, tft Er Ehriit, 

28. Jeſus aber wandte ſich der Auserwählete Gottes. 


Zeit kommen, in welcher man) 38. Es war aber auch oben 
ſagen wird: Selig find die Un- über ihm gefchrieben die Über: 








frruchtbaren und die Leiber, die Schrift mit griechifchen und la— 
, nicht geboren haben, und die|teintfchen und ebräifchen Buch- 
Bruſte, die nicht geſäuget haben! ſtaben: Dies ift der Juden 
| Kap. 21,23. önig 
30. Dann werden ſie anfangen, | 39. Aber der Übelthäter einer, 
zu jagen zu den Bergen: Fallet die da gehenft waren, läjterte 
über uns! und zu den Hügeln: ihn und ſprach: Bilt Du Ehri- 
Decket und! 90.10,8. Offene. 6,16; 9,5. ſtus, fo Hilf dir ſelbſt und uns. 
‚51. Denn jo man das thut) 40. Da antwortete der andre, 
am grünen Holz, was will am!jtrafte ihn, und fprach: Und 
dürren werden? 1.Petes, 17. du fürchteſt dich auch nicht vor 
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Gott, der du doch in gleicher 
Verdammnis biſt? | 


Seju Tod 


Ev. Lucü 23. 24. 


und Begräbnis. 


Kamen Joſeph, ein Ratsherr, 
der war ein guter, frommer 


41. Und zwar wir find billig | Mann, 


drinnen; denn wir empfahen, 


51. Und hatte nicht gewilliget 


was unjre Thaten wert find; in ihren Kat und Handel; er 


diefev aber hat nichts Unge- 
ſchicktes gethan. 

42. Und ſprach δι: Jeſu: Herr, 
gedenfe an mich, "wenn du in 
dein Reich kommeſt. +matts. 16, 2. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, id) ſage dir: Heute wirft‘ 
du mit mir im Paradies fein. 

44. Und es war. um die fechite 
Stunde, und e8 ward eine Fin— 
jterntS über das ganze Land 
δὶδ an die neunte Stunde. 





war von Arimathia, der Stadt 
der Juden, einer, der "auch auf 
das Reich Sottes wartete: 

* Kap. 2, 25.38. 

52. Der ging zu Pilatus, und 
bat um den Leib Jeſu; 

53. Und nahm ihn ab, widelte 
ihn in Leinwand, und legte ihn 
in ein gehauen Grab, darinnen 
niemand je gelegen war. 

54. Und ἐδ war der Rüſttag, 
und der Sabbath brach an. 


45. Und die Sonne verlor| 55. (ὅδ folgeten aber die 
ihren Schein, und der *Borhang Weiber nach, die mit ihm kom— 


des Tempels zerriß mitten ent- 
zw ei. *2. Moſe 36,35. 
46. Und Jeſus rief laut und 





men waren aus Galtläa, und 
bejchaueten das Grab, und wie 
jein Leib gelegt ward. 2.40. 


Iprach: Unter, "id, befehle meinen, 56. Sie fehreten aber um, 
Heift in deine Hände! Und als er und bereiteten Spezerei und 


das gejaget, verſchied er. 

*Pſ. 81, 6. Apg. 7,58. 
47. Da aber der Hauptmann 
ſah, was da gejchah, pries er 
Gott und ſprach: Fürwahr, dieſer 


iſt ein frommer Menſch geweſen! οἷς 


48. Und alles Volk, das dabei 
war und zuſah, da ſie ſahen, was 
da geſchah, ſchlugen ſich an ihre 


Salben. Und den Sabbath 
über waren fie ſtille "nach dem 
Geſetz. 2. Moſe 20, 10. 


Das 94, Kapitel. 


Auferſtehung Chriſti. Er erſcheint den Jüngern, 
ie nach Emmaus gehen, und ee den Apoiteln. 
Seine Himmelfahrt. 


(8.1-12. Matth.28,1-8. Marf. 16,1-8. 
oh. 90, 1--18.) 


1. Aber am eriten Tage der 


Bruft, und wandten wiederum. Woche jehr frühe famen fie 


49. Es Stunden aber alle jeine | zum Grabe, 


und trugen Die | 


DBefannten von ferne, und die) Spezeret, die ſie bereitet hatten, 


“Weiber, die ihm aus Galiläa 
waren nachgefolget, und ſahen 
das alle2. * Kap. 8, 2. 


(8. 50—56. Matth. 27,57—61. Mar. 15,42—47. 
Joh. 19, 38—42.) 


50. Und ftehe, ein Mann mit 





und etliche mit ihnen. 
2. Sie fanden aber den Stein 
abgewälzet von dem Grabe; 
3. Und gingen hinem, und 
fanden den Leib des Herrn Jeſu 
nicht. ἢ 





| 


| Grabe, 
alles ven Elfen und den andern 
allen. 


den Apojteln jageten. 





Bon Jeſu Auferjtegung. 


4. Und da fie darum befüm- 


mert waren, jtehe, da traten zu 


ihnen Zween Männer mit glän⸗ 
zenden Kleidern. 

5. Und ſie erſchraken, und 
zu der Erde. Da fprachen die zu 
ihnen: Was juchet ihr den Le— 


- bendigen bei den Toten? 


6. Er iſt nicht hie, er iſt auf 


erſtanden. Gedenfet dran, wie 
er euch fagte, 
Galiläa war, 


da er noch in 


7. Und ſprach: Des Menfchen 


Sohn muß überantwortet wer- 


den in Die Hände der Sünder, 


und gefreuziget werden, und am 
dritten Tage auferitehen. 


Matth. 17, 22.23. 
ὃ. Und fie gedachten an feine 
Worte. 
9. Und fie gingen wieder vom 
und verfündigten das 


10. &3 war *aber Marta 


Magdalena und Johanna und 
Maria, Jakobus’ Mutter, und 


andere mit ihnen, die folches 
"Rap. 8, 2. 8. 


11. Und εὖ deuchten ſie ihre 


Worte eben, αἰ wären’3 Mär: 
lein, und glaubten ihnen nicht. 


12. Petrus aber ſtund auf, 


und lief zum Grabe, und bückte 
ſich hinein, und jah die (einenen 
| Tücher allein liegen; und ging 


davon, und εὖ nahm ihn Wun- 
der, wie es zuginge. 
(B.13—35. Mark. 16, 12. 13.) 
13. Und ſiehe, ziween aus ihnen 
gingen an demjelbigen Tage in 


Eu. Such 24. 





171 


einen Flecken, der war von Je— 
ruſalem jechzig Feld Wegs weit, 
des Name heißt Emmaus. 

14. Und ſie redeten mit ein— 
ander von allen dieſen Ge— 
ſchichten. 


Gang nach Emmaus. 


ſchlugen ihre Angeſichter nieder ſchich 


15. Und es *gefchah, δὰ ſie 
jo redeten, und befragten ſich 
mit einander, nahte Jeſus zu 
ihnen, und wandelte mit ihnen. 

*Matth. 18, 20. 

16. Aber ihre Augen wurden 
gehalten, daß ſie ihn nicht 
fannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: 


Was find das für Neden, die 


ihr zwischen euch handelt unter: 


‚wegen, und ſeid traurig? 


18. Da antwortete einer, mit 
Namen Kleophas, und ſprach 
zu ihm: Biſt Du allein unter 
den Fremdlingen zu Jeruſalem, 
der nicht wiſſe, was in dieſen 
Tagen drinnen geſchehen iſt? 
19. Und er ſprach zu ihnen: 
Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: Das von Jeſu von Na— 
zareth, welcher war *ein Pro— 
phet, mächtig von Thaten und 
Worten, vor Gott und allem 
Volk *"Matth.21, 11. 
20. Wie ihn unſre Hohen— 
prieſter und Oberſten überant- 
wortet haben zur Verdammnis 
des Todes, und gekreuziget. 
21. Wir aber hoffeten, Er ſollte 
*Israel erlöſen. Und über das 
alles ijt heute der dritte Tag, 
daß ſolches gefchehen tft. 
*Apg. 1,6. 

22. Auch haben uns erſchreckt 
etliche Weiber der Unſern; die 


172 Ev. Lucü 24. Erſcheinung Jeſu 

find frühe bei dem Grabe ge-|Herz in uns, da er mit und 
wejen, 2.1-ı1.|vedete auf dem Lege, ala er | 
23. Haben feinen Leib nicht und die Schrift öffnete? | 
gefunden, fommen, und jagen, 33. Und ſie jtunden auf zu 
fie haben ein Geficht der Engel |derfelbigen Stunde, Fehreten 
gejehen, welche jagen, er lebe. wieder gen Serufalem und fan= 
24. Und etliche unter uns den die Elfe verfammelt, und 
gingen hin zum Grabe, und|die bei ihnen waren, 

fanden’S aljo, wie die Weiber! 34. Welche fprachen: Der Herr 

fagten; aber ihn jahen ſie nicht. | {ft wahrhaftig auferjtanden und 


Gang nad Emmaus. 


3.12. Joh. 20,3—10. 

25. Und Er ſprach zu ihnen: 
D ihr Thoren und träges Herz 
zen, zu glauben, alle dem, das 
die Propheten geredet haben; 

26. Mußte nicht Chriftus ſolches 
leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? 

27. Und fing an von Moſes 
und allen Bropheten, und legte 
ihnen alle Schriften aus, Die 
von ihm gejagt waren. 

5. Moſe 18, 15. 35]. 22. Jeſ. 53. 

28. Und fie kamen nahe zum 
Flecken, da fte Hin gingen; und 
Er jtellte jich, als wollte er 
fürder gehen. 

29. Und ſie nötigten ihn und 
ſprachen: Bleib bei und; denn 
ed will Abend werden, und der 
Tag hat ich geneiget. Und 
er ging hinein, bet ihnen zu: 
bleiben. 

30. Und es gejchah, da er mit 
ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er 
da3 Brot, danfte, brach's, und 
gab's ihnen. Kap. 22,19. 

31. Da wurden ihre Augen 
geöffnet, und erkannten ihn. 
Und Er verjchwand vor ihnen. 

32. Und fie Sprachen unter 








einander: Brannte nicht unfer | 


Simon erjchienen. 1.80r.13,4.5. 
35. Und fie erzähleten ihnen, 
was auf dem Wege gefchehen 
war, und wie er bon ihnen 
erfannt wäre an dem, da er 
das Brot brad). 
(B. 36-49. Marf. 16, 14—18. Joh. 20, 19—23. 
1. Kor. 15,5.) 

36. Da fie aber davon redeten, 
trat er felbit, Jeſus, mitten 
unter ſie und — zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! 

37. Sie erſchraken aber, und 
fürchteten ſich, meineten, ſie 
ſähen einen *Geiſt. +matts. 14,26. 

38. Und er fprach zu ihnen: 
Was jeid ihr jo erichroden? 
und warum kommen jolche Ge— 
danfen in euer Herz? 

39. Sehet meine Hände und 
meine Füße, Ich bin's jelber; 
fühlet mich, und fehet, denn 
ein Geilt hat nicht Fleiſch und | 
Bein, wie ihr jehet, daß ih 

abe. | 
en Und da er δα fagte, zeigte 
er ihnen Hände und Füße. 

41. Da fie aber noch nicht | 
glaubeten vor Freuden, und ſich 
verwunderten, ſprach erzu ihnen: 
Habt ihr hie etwas zu eſſen? 

42. Und ſie legten ihm vor 





in Serujalem. 
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Jeſu Himmelfahrt. 


| ein Stüd von gebratenem *Fifch| 48. Ihr aber ſeid des alles 


und Honigjeim. 


* oh. 21, 10. 


Zeugen. 


43. Und er nahm’s, und aß| 49. Und fiehe, *Ich will auf 


por thnen. 
44. Er jprach aber zu ihnen: 


Das find *die Reden, die ich 
zu euch fagte, da ἰῷ noch bei 
euch war; denn es muß alles 


erfüllet werden, was von mir 
gejchrieben {1 m Geſetz Moſes', 


in den Propheten und in den 


| F 








Pſalmen. 


. "Kap. 9,22; 18,31—33. * V. 27. 


45. Da öffnete er ihnen δα 


| Verständnis, daß ſie die Schrift 
verſtunden, 


46. Und ſprach zu ihnen: Alſo 


iſt's geſchrieben, und alſo mußte 


Chriſſus leiden, und auferſtehen 
von den Toten am dritten Tage, 
47. Und predigen laffen in fei- 


nem Mamen Buke und Vergebung 


der bünden unter allen Völkern, 


und anheben zu Ierufalem, 








euch jenden die Verheißung 
meines Vaters. Ihr aber follt 
in der Stadt Jeruſalem blei= 
ben, bis daß ihr angethan wer: 
det mit Kraft aus der Höhe. 
* oh. 15, 265 16,7. Apg. 1,4. 
(33. ὅ0---58. Marf. 16,19. Apg. 1,4—14.) 

50. Ex führte jte aber hin— 
aus bis gen Bethanten; und 
hub die Hände auf, und jeg- 
πεῖς fie. 

51. Und εὖ gejchah, da er fie 
jegnete, ſchied er von ihnen, 
und fuhr auf gen Himmel. 
52. Sie aber beteten ihn a. 
und fehreten wieder gen Jeru— 
jalem mit großer Freude; 

53. Und waren alleiwege im 
Tempel, priefen und lobeten 
Gott. 


Evangelium %. Johannis. 





Das 1. Bapitel. 
Das ewige Wort Gottes ift Fleiſch geworden. 


Zeugnis des Täufers bom Lamm Gottes. GErite 
Sünger Seju. 


1. Im Anfang war das Wort, 


und das Wort war bei Sott, 


und Gott war δα Wort. 

1.505.1,1.2. Kap. 17,5. Offenb. 19, 13. 
2. | elbige war im Anfang 
bei Got Spr. 8, 22. 
ὃ. Alle Dinge ind durch das— 
jelbige gemacht, und ohne das- 
ſelbige ift nichts gemacht, was 
gemacht it. Kol. 1, 16. 17. Ebr. 1,2. 





4. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht 
pi Menſchen. Rap. 5,26. 

Und das Licht fcheinet in 
* Finſternis, und die Finſter— 
nis hat's nicht begriffen. nap.s, 10. 

6. Es ward ein Menſch, von 

Gott gejandt, der hieß Johannes. 
Luk. 1,13—17. 57— 80. Matth. 3,1. 

7. Derſelbige fam zum Zeug: 
nis, daß er von dem Licht zeu— 
gete, auf daß fie alle durch ihn 
glaubten. 


174 Das Wort ward Fleiſch. 


ὃ. Er war nicht das Licht, 
jondern daß er zeugete von dent 
Licht. V. 20. 

9. Das war das wahrhaftige 
Licht, welches alle Menſchen 
erleuchtet, die in dieſe Welt 
kommen. 

10. Es war in der Welt, und 
die Welt iſt durch dasſelbige 
gemacht; und die Welt kannte 
es nicht. 5).8- ὅ. 


11. Er fan in fein Eigentum; 


und die Seimen nahmen ihn 
nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber auf- 
nahmen, denen gab er Macht, 
* Gottes Kinder zu werden, Die 
an feinen Namen glauben; 

*Gal. 3, 26. 

13. Welche nicht von dem Ge: 
blüt, noch von dem Willen des 
Fleiſches, noch von dem Willen 
eines Mannes, jondern "von 
Gott geboren ſind. "Rap. 8,5. 6. 

14. Und das Wort ward Fleiſch, 
und wohnte unter uns, und wir 
fahen feine Herrlichkeit, eine Herr- 
lichkeit als des eingebornen Hohns 
vom Vater, voller Gnade umd 
Wahrheit. 

Sei. 7,14; 2. Betr. 1, 16. 17. Se. 60,1. 

15. Johannes zeuget von ih, 
rufet und Spricht: Diefer war es, 
von dent ich gejagt Habe: Nach 


mir wird fommen, der vor mir 


geweſen it; dem er war eher 
denn ich. 8.2.30. 

16. Und von feiner *Fülle haben 
wir alle genommen, Gnade um 
Gnade. *Kap.3,34. Kol.1,19. 

17. Denn das *Geſetz tft durch 
Moſes gegeben; die Gnade und 


Ev. Johannis 1. 














Zeugnis des Täufers. 
— iſt durch Jeſum Chriſt 
worden. 

18. *Niemand hat Gott je ge— 
ſehen; der eingeborne TSohn, 
der in des Vaters Schoß iſt, 
der hat es uns verfündiget. 

* Rap. 6, 46; 1.%05.4,12. +Mtatth. 11, 27, 

19. Und dies τ das Zeugnis 
des Johannes, δὰ die Juden 
jandten von Jeruſalem Prieſter 
und Leviten, daß jte ihn fragten: 
Wer biſt du? Luk. 3,15. 16, 

20. Und er befannte, und leug- 
nete nicht; und ex, befannte: 
Sch bin nicht Chriftus. 

21. Und fie fragten ihn: Was 
denn? Dit du "Elias? Er 
ſprach: Ich bin’ nicht. Biſt 
du Toer Sronhet? Und er ant- 
wortete: Nein. 

*Matth. 17,10. +5. Moje 18, 15. 

22. Da Iprachen ſie zu ihm: 
Was biſt du denn? daß wir 
Antwort geben denen, die uns 
gefandt haben. Was fageit du 
von dir Jelbit? 

23. Er ſprach: *Ich bin eine ἢ; 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Nichtet den Weg des 
Herin! wie der Prophet Jeſaias 
geſagt hat. | 

* ef. 40,3. Matth.3,3. Mark.1,3. Luk. 3, 4. 

24. Und die gejandt waren, 
die waren von den Phartläern; 

25. Und fragten ihn und jpras | 
chen zu ihm: Warum taufeit | 
du denn, jo du nicht Chriſtus 
bift, noch Eltas, noch der Pro: 
phet? | 
26. Johannes antwortete ihnen 
und fprad: ch taufe mit 
Waſſer; aber er tft mitten unter 


*Röm. 10, — 





Hinweis auf Gottes Lamm. 


euch getreten, den ihr nicht 
fennet. Matth.3,11. Mark. 1, 1. 8. 
27. Der ἘΠ δ, der nach mir 
fommen wird, welcher vor mir 
geweſen iſt, des ich nicht wert 
bin, daß ich jeine Schuhriemen 
auflöfe. * Kap. 3, 26. 
28. Dies gefchah zu Betha— 
bara, jenfeit des Jordans, da 
Johannes taufte. 
29. Des andern Tages ſiehet 
Johannes Jeſum zu ihm kom— 
men, und ſpricht: Siehe, das iſt 
Gottes Lamm, welches der Melt 
Hünde trägt. V. 36. Jej.53, 7. 
30. Diefer iſt's, von dem ich 
geſagt habe: Nach mir fommt 
ein Dann, welcher vor mir ge 
weſen tit; denn er war eher 
denn ich. B. 15.27. 
31. Und ich kannte ihn nicht; 
ſondern auf daß er offenbar 
würde in Israel, darum bin ich 
| kommen, zu taufen mit Wafler. 
32. Und ὃ Johannes zeugete und 
ſprach: Sch *ſah, daß der Geift 
herabfuhr wie eine Taube vom 
Himmel, und blieb auf ihm. 
| *Matth. 3,16. Marf. 1,10. Luf.3, 22. 
I 33. Und ich fannte ihn nicht; 
| aber *der mich jandte, zu taufen 
| mit Waſſer, derjelbige ſprach 
zu mir: Über welchen du ſehen 
Τ wirit den Geist herabfahren, und 
I auf ihm bleiben, derſelbige iſt's, 
der mit dem heiligen Geilt 
taufet. ΘΕ: 3,2. 
34. Und ich ſah es, und zeu— 
gete, daß diefer tft Gottes Sohn. 
35. De3 andern Tags ſtund 
‚abermal Johannes und zween 
er Jünger. 
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36. Und als er ſah Jeſum 
wandeln, fprach er: *Yiehe, das 
iſt Gottes Lamm. "2.2. 

37. Und die zween Jünger 
höreten ihn reden, und folgeten 
Jeſu nad. 

38. Jeſus aber wandte fich um, 
und jah 16 nachfolgen, und 
ſprach zu hen: Was juchet ihr? 
Ste aber fprachen zu ihm: Rabbi 
(das tft verdolmetſcht: Meiſter), 
wo bit du zur Herberge? 

39. Er fprach zu ihnen: Kommt, 
und jehet's. Site famen, und 
ſahen's, und blieben denfelbigen 
Tag bei ihm. (ὅδ᾽ war aber 
um die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, Die 
von Johannes höreten, und Jeſu 
nachfolgeten, war Andreas, der 
Bruder des Simon Petrus. 

41. Derxjelbige findet am eriten 
jeinen Bruder Simon, und spricht 

zu ihm: Wir haben den Meſſias 
erben (welches iſt verdol- 
metjcht: *der —— 

*1. Sam. 2,10. Pſ. 2, 2. 

42. Und führte ihn zu Jeſu. 
Da ihn Jeſus jah, ſprach er: 
Du biit Simon, Jonas’ Sohn; 
du ſollſt "Kephas heißen (da3 
wird verdolmeticht: ein Fels). 

Matth. 16, 18. 

43. Des andern Tages wollte 
Jeſus wieder gen Galiläa ziehen, 
und findet Philippus, und Spricht 
zu ihm: Folge mir nach! 

44. Philippus aber war von 
Bethſaida, aus der Stadt des 
Andreas und Petrus. 

45. Philippus findet Natha— 
‚nael, und fpricht zu ihm: Wir 


Erfte Jünger. 
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haben den gefunden, von welchem 
Moſes im Geſetz und die Pro- 
pheten gefchrieben haben, Jeſum, 
Joſephs Sohn von Nazareth. 
5. Moſe 18, 18. Jeſ. 7, 14553, 2. Ser. 23,5. Heſek. 34, 23. 

46. Und Nathanael ſprach zu 
ihm: *Was fann von Naza— 
reth Gutes kommen? Philippus 
Ipricht zu ihm: Komm, und 
ſieh es. Kap.7, 41. 

47. Jeſus ſah Nathanael zu ſich 
kommen, und ſpricht von ihm: 
Siehe, ein rechter Israeliter, 
in welchem kein Falſch iſt. 

48. Nathanael ſpricht zu ihm: 
Woher kenneſt du mich? Jeſus 
antwortete und ſprach zu ihm: 
Ehe denn dir Philippus rief, 
da du unter dem Feigenbaum 
wareſt, ſah ich dich. 

49. Nathanael antwortete und 
Ipricht zu ihm: Rabbi, Du biſt 
Gottes Sohn, Du bilt der Kö— 
nig von Israel. 

2. Sam. 7, 14. Pj. 2,7. Kap. 6, 69. Matth. 14,33; 16, 16. 

50. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Du glaubelt, 
weil ich dir gejagt habe, daß 
ich Dich gefehen habe unter dem 
Teigenbaum; du wirt noch 
Größeres denn das fehen. 

51. Und fpricht zu ihm: Wahr- 
lich, wahrlich fage ich euch: Bon 
num an werdet ihr den Himmel 
offen jehen, und "die Engel Got— 
tes hinauf und herab fahren auf 
des Menſchen Sohn. *1.Moſe 28, 12. 


Das 2. Kapitel. 


Berufung Nathanaels. 


Hochzeit zu Kana. Reinigung des Tempel2. 
1. Und am dritten Tage ward 
eine Hochzeit zu Sana in Ga— 


Ev. Johannis 1.2, 


kommen. 





Hochzeit zu Kana. 
liläc; und die Mutter Jeſu 
war da. —J 
2. Jeſus aber und ſeine Jün— 
ger wurden auch auf die Hoch— 
zeit geladen. 
3. Und da es an Wein ge— 
brach, ſpricht die Mutter Jeſu 


zu ihm: Sie haben nicht Wein. 


4. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, 
was habe ich mit dir zu ſchaffen? 
Meine Stunde iſt noch nicht 
Kap. 19,26. Matth. 12,48. 

5. Seine Mutter ſpricht zu 
den Dienern: Was er euch 
ſaget, das thut. 

6. Es waren aber allda ſechs 
ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt 
nach der Weiſe der *jüdiſchen 
Reinigung, und ging in je einen 
zwei oder drei Maß. (5 

*Marf.7,3.4. 

7. Jeſus fpricht zu ihnen: 
Füllet die Wafjerfrüge mit 
Wafjer. Und fie fülleten fie 
bis obenan. 

ὃ. Und er fpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun, und bringet'S 
dem Speiſemeiſter. Und fie 
brachten’S. | 

9. Als aber der Speiſemeiſter 
£oftete den Wein, der Wafjer 
gewejen war, und wußte nicht, 
von warnen er fam, (die Diener 
aber wußten's, die dad Waſſer 
geichöpft hatten,) rufet der 
Speijemeilter dem Bräutigam, ο 

10. Und Spricht zu ihm: Jeder- 
mann giebt zum eviten guten 


Wein, und wenn fie trunfen I 


worden find, alsdann den ges 


vingern; du haft den guten " 


Wein bisher behalten. 





Reinigung des Tempels. 


barte jeine "Herrlichkeit. Und 


*Kap. 1, 14. 


daſelbſt. 
13. Und der Juden Oſtern 
waren nahe, und Jeſus zog 
hinauf gen Jeruſalem; 


Luk. 19, 45.46.) 
14. Und fand im Tempel 
igen, die da Ochſen, Schafe 
| und Tauben feil hatten, und 
die Wechsler. 
15. Und er machte eine Geißel 
aus GStriden, und trieb fie alle 


I Schafen und Ochjen, und ver- 
| jchüttete den Wechslern das 
I Geld, und jtieß die Tische um; 
16. Und jprach zu denen, Die 
‚I die Tauben feil hatten: Traget 
das von dannen, und mtachet 
nicht meines Vaters Haus zum 
Kaufhauſe. 

ιν. Seine Jüunger aber ge 








-— — 


—— ——— 
— — 


| : *,Der Eifer um dein 
Haus hat mich gefreſſen.“ 
*Pſ. 69, 10. 

18. Da antworteten nun die 
Juden und ſprachen zu ihm: 
Was zeigſt du uns für ein 
Zeichen, daß du ſolches thun 
mögeſt? Matth. 21,28. 


— — 


| 


| 


zum Tempel hinaus jamt den 











19. Jeſus antwortete und 


« 


En. Johannis 9,9. — Tempel des Leibes ἡ 277 
11. Das iſt das erſte Zeichen, ſprach zu ihnen: Brechet diejen 
das Jeſus that, gejchehen zu Tempel, und am dritten Tage 
Kana in Galiläa, und offen will ich ihn aufrichten. 


Matth. 26,61; 27,40. 


jeine Jünger glaubten an ihn.) 20. Da jprachen die Juden: 


Diefer Tempel tft in ſechs und 


123. Darnach zog er hinab gen | vierzig Jahren erbauet; und 
Kapernaum, ex, feine Mutter, Du willit ihn in dreien Tagen 
ſeine "Brüder und jeine Jün- aufrichten? 

ger; und blieben nicht lange), 21. Er aber redete von dem 
κβαν 1,8. Tempel jeines Leibes. 1.80r.6,19. 


22. Da er nun auferitanden 
war von den Toten, gedachten 
jeine Jünger dran, daß er dies 


(8. 14—16. dgl. Matth.21,12.13. Mark. 11, 15—17. ‚gejagt hatte, und glaubten der 


Schrift und der Jede, die Jeſus 
gejagt hatte. 

23. Als er aber zu Jeruſalem 
war in den Oſtern auf dem 
seit, glaubten viele an feinen 
Namen, da Ste die Zeichen Jahen, 
die er that. 

24. Aber Jeſus vertraute fich 
ihnen nicht; denn er fannte 
fie alle, 

25. Und bedurfte nicht, daß 
jemand Zeugnis gäbe von einem 
Menschen; denn Er wußte wohl, 
was im Menjchen war. Mat.s,s. 


Das 3. Kapitel. 


Gejpräch Jeſu mit Nikodemus. Johannes zeuget 
bon Chrifto. 


1. Es war aber ein Menjch 
unter den Phariſäern, mit Na— 
men Nifodemus, ein Oberiter 
unter den Juden; 

Kap. 7,50; 19,39. 

2. Der famı zu Jeſu bei der 
acht, und Sprach zu ihm: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt 
ein Lehrer von Gott kommen; 
denn niemand fann die Zeichen 

| 12 
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thun, die Du thuſt, es ſei denn 
ΠΣ mit ihm. 

Jeſus antwortete und ſprach 
Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Es ſei denn, daß 
jemand von neuem geboren 
werde, kann er das Reich Gottes 
nicht ſehen. 1. Petr. 1,28. 

4. Nikodemus fpricht zu ihm: 
Wie fann ein Menſch geboren 
werden, wenn er alt it? Kann 
ev auch wiederum in feiner 
Mutter Leib gehen, und ge: 
boren werden? ᾿ 

5. Jeſus antiwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ic) ſage dir: Es [οἱ denn, 
daß jemand geboren werde aus 


“Waller und Geift, fo kann er 
nicht in das Reich Gottes kommen. 
‚glauben, nicht verloren werden, 


* Hejef. 36,25—27. Eph. 5,26. Tit. 3,5. 

6. Was vom "Fleisch geboren 
wird, das iſt Sleifch; und was 
vom Geiſt geboren wird, δα 
iſt Geiſt. *Kap.1,13; 1. Moſe 5,3. Pſ. 51, 7. 

7. Laß dich's nicht wundern, 
daß ich dir geſagt habe: Ihr 
müſſet von neuem geboren 
werden. | 

8. Der Wind bläfet, wo er 
will, und du höreft fein Saufen 
wohl; aber du weißt nicht, von 
warnen er kommt, und wohin 
er fähret. Alfo tit ein jeglicher, 
der aus dem Geiſt geboren tt. 

9. Nikodemus antwortete und 
Iprach zu ihm: Wie mag jolches 
zugehen? 

10. Jeſus antwortete und 
Iprach zu ihm: Biſt du em 
Meiiter in Israel, und weißt 
das nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 


Ev. Johannis 3. 








mit Nikodemus. 


dir: Wir reden, das wir wiſſen, 
und zeugen, das wir geſehen 
haben; und ihr nehmet unſer 
Zeugnis nicht an. sap.7,16; 8,26. 28. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn 
ich euch von irdiſchen Dingen 
ſage, wie würdet ihr glauben, 
wenn ich euch von himmliſchen 
Dingen ſagen würde? 

13. Und niemand fähret gen 
Himmel, denn der vom Himmel 
hernieder kommen iſt, nämlich 
des Menſchen Sohn, der im 
Himmel iſt. 6p6.4,9. 

14. Und wie *Moſes in der 
Wüſte eine Schlange erhöhet 
bat, alfo muß des Menſchen 
Sohn erhöhet werden, +4. moie2ı,s.9. 

15. Auf daß alle, die an ihn 


jondern δα ewige Xeben haben. 
16. Alfo hat Gott die Welt ge- 
liebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren werden, 

fondern das ewige Leben haben. 
Ron. 5,85 8,325 1. Joh. 4,9. | 

17. Denn Gott hat feinen 
Sohn nicht gefandt in die Welt, 
daß er die Welt richte, ſondern 
daß die Welt Durch ihn felig 
werde. Kap. 12,47. 
18. Wer an ihn glaubet, der ὦ 
wird nicht gerichtet; wer aber 
nicht glaubet, der iſt fchon ge— 
richtet; denn er glaubet nicht 
an den Namen des eingebornen 
Sohns Gottes. V. 36. Kap. 5,24. 
19. Das iſt aber das Gericht, 
daß das Licht in die Welt 


kommen iſt, und die Menſchen 


liebeten die Finſternis mehr | 








nicht geitrafet werden. 


Sohannes der Täufer 


Eu. Johannis 3. 4. 
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zeugt von Chriſtus. 


denn das Licht; denn ihre Werke 29. Wer die Braut hat, der 


waren böfe. Rap. 1,5.9-11. 

20. Wer Arges thut, der hafjet 
das Licht, und fommt nicht an 
das Licht, auf daß feine Werfe 
Eph. 5,13. 

21. Wer aber die Wahrheit 
thut, der kommt an das Licht, 
daß feine Werke offenbar wer: 


| den; denn fie find in Gott 
 gethan. 





it der "Bräutigam; der Freund 
aber des Bräutigams ſtehet, 
und höret ihm zu, und freuet 
fi) θοῷ über des Bräuti— 
gams Stimme. Diefelbige meine 
Freude tft nun erfüllet. matıs.a.. 

30. Er muß wachſen, ich aber 
muß abnehmen. 

31. Der "von oben her kommt, 
tt über alle. Wer von der 


22. Darnach kam Jeſus und Erde iſt, der iſt von der Erde, 
ſeine Jünger in das jüdiſche und redet von der Erde. Der 


*Rap.4,1.2. 


23. ssohannes aber taufte auch 


noch zu Enon, nahe bei Salim, 
denn es war viel Waſſers δα- 


| χείρῃ; 


und ſie famen dahin, 


I und liegen fich taufen. 








‚gen, daß ἰῷ gejagt habe, * 


24. Denn Johannes war noch 
nicht *ins Gefängnis gelegt. 
*Matth. 14,3. 


25. Da erhub ſich eine Frage 


unter den Jüngern des Jo— 


hannes mit den Juden über 


die Reinigung. 


26. Und kamen zu Johannes, 
und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
der bei dir war jenſeit des Jor⸗ 
dans, von dem du x*zeugeteſt, 


| fiehe, der taufet, und jedermann 
kommt zu ihm. 


* Rap. 1,26—34. 


27. ssohannes antwortete und 


ſprach: Ein Menſch kann nichts 


nehmen, es werde ihm denn 
gegeben vom Himmel. ὀ δου. 5,4. 
28. Ihr ſelbſt ſeid meine Zeu⸗ 
ich 
b nicht Ehriftus, fordern vor 
hm her geſandt. *Kap. 1, 20. 98. 27. 








| Land, und hatte daſelbſt ſein vom Himmel kommt, δὲν ἢ 
| Wefen mit ihnen, und *taufte.\über alle, 


*Kap. 8, 23. 
32. Und zeuget, was er ge— 
ſehen und gehöret hat; und ſein 
Zeugnis nimmt niemand an. 5.1.. 
33. Wer es aber annimmt, 
der beſiegelt's, daß Gott wahr: 
haftig jet. 

34. Denn welchen Gott ge 
jandt hat, der redet Gottes 
Worte; denn Gott giebt den 
*Geiſt nicht nad) dem Maß. 

*Kap. 1,33, 34. 

35. "Der Vater hat den Sohn 
lieb, und hat ihm Falles in 
jeine Hand gegeben. 

*Kap. ὅ, 20. FMatth. 11,27. ᾿ 

36. Wer an den Sohn glau- 
bet, der hat das ewige Leben. 
er dem Sohn nicht glaubet, 
der wird das Leben nicht jehen, 
Jondern der Zorn Gottes bleibt 
über ihm. 8.18. 


Das 4. Kapitel. 
Geipräch wa mit der Samariterin. Heilung de3 
Sohnes eines Königijchen 


Da nun dev Herr inne 
— daß vor die Phariſäer 
kommen war, wie Jeſus mehr 

12* 
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Geſpräch Jeſu 


Ev. Johannis 4. 


mit der Samariterin 


Jünger machte und *tauftelBrunnen iſt tief; woher haft 


denn Johannes, 


"Rap.3,22.2.| du denn lebendig Waſſer? 


2. (Wiewohl Jeſus jelber niht| 12. Bit Du mehr denn unſer 
taufte, jondern feine Jünger,) Vater Jakob, der und dieſen 
3. Verließ er da3 Land Judäa, | Brunnen gegeben hat? und er 


und 309 wieder gen Galiläa. 


hat draus getrunfen und feine 


4. Er mußte aber durch Sa: | Kinder und fein Vieh. 


maria reifen. 


5. Da fam er in eine Stadt ſprach zu 


13. Jeſus antwortete und 
ihr: Wer Diejes 


Samarias, die heißet Sichar, Waſſers trinfet, den wird wie— 


nahe bei dem Feld, das *Jakob 
jeinem Sohn Joſeph gab. 
*1. Moſe 48, 22. Sof. 24, 32. 

6. (ὅδ war aber daſelbſt Jakobs 
Brunnen. Da num Jeſus müde 
war don der Reiſe, ſetzte er 
fich alfo auf den Brunnen; und 
es war um die jechite Stunde. 

7. Da fommt ein Weib aus 
Samaria, Waſſer zu fchöpfen. 
Jeſus Spricht zu ihr: Gieb mir 
zu trinfen. 

8. Denn feine Jünger waren 
in die Stadt gegangen, daß fie 
Speife fauften. 





der dürſten; Rap. 6,58. 


14. Wer aber des Waflers 


trinken wird, das Ich ihm gebe, 
den wird ewiglich nicht dürften; 
jondern das Waſſer, das ἰῷ 
ihm geben werde, das wird in 
ihm ein Brunnen des Waſſers 
werden, das in das eiwige Leben 
quillet. Ä Kap. 6,27.35. 

15. Spricht das Weib zu ihm: 
Herr, gieb mir dasſelbige Waſſer, 
auf daß mich nicht dürſte, und 
ich nicht herkommen müſſe, zu 
ichöpfen.. οναῖσαι 

16. Jeſus jpricht zu ihr: Gehe 


9. Spricht nun das jamart- hin, rufe deinem Manne, und 
tifche Weib zu ihm: Wie bitteft komm her. 


Du, von mir zu trinken, fo du 
ein Jude bilt, und ich ein ſa— 


maritisch Weib? (Denn die Ju- M 


den haben feine Gemeinjchaft 
mit den Samaritern.) 

10. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihr: Wenn du er 





17. Das Weib antwortete und 
ſprach zu ihm: Ich habe feinen 
ann. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Du haft recht gejagt: ich habe 
feinen Mann. 

18. Fünf Männer haft du 
gehabt, und den du nun haft, 


fenneteit die Gabe Gottes, und der tt nicht dein Mann; da 
wer der ift, der zu dir faget: haft du recht gejagt. 

Sieb mir zu trinken, du bäteſt 19. Das Weib fpricht zu ihm: 
ihn, und er gäbe dir "lebendiges! Herr, ich fehe, daß Du ein 
Waſſer. Kap. 1,38. 39. Prophet biſt. 
11. Spricht zu ihm das Weib: 20. Unſre Väter haben auf 
Herr, haſt du doch nichts, dieſem Berge angebetet, und 
damit du ſchöpfeſt, und der ihr ſaget, zu *Jeruſalem jet 








am Zafobsbrunnen. Ev. Johannis 4. Jeſu Speiſe. 181 


die Stätte, da man anbeten 29. Kommet, ſehet einen Men— 
olle. *5.Mofe12,5. p.iꝛꝛ. ſchen, der mir gejagt hat alles, 
21. Jeſus Spricht zu ihr: Weib, was ich gethan habe, ob er 
glaube mir, es fommt die Zeit, nicht Ehriftus jet? 
daß ihr weder auf diefem Berge, | 30. Da gingen fie aus der 
noch zu Jeruſalem werdet den) Stadt, und kamen zu ihm. 
Vater anbeten. 31. Indes aber ermahneten 
22. Ihr *wiſſet nicht, was ihr ihn die Jünger und ſprachen: 
anbetet; wir wiſſen aber, was Rabbi, iß. 
wir anbeten; denn 7das Heil 32. Er aber ſprach zu ihnen: 
᾿ς fommt von den Juden. sch habe *eine Speije zu eſſen, 
IE "2. Rdn. 17,29-41. 6: ϑεῖ. 2,3. da wifjet ihr nicht von. "5.84. 
᾿ς 25. Aber e8 kommt die Zeit, 33. Da jprachen die Jünger 
und tft ſchon jeßt, daß die wahr=| unter einander: Hat ihm jemand 
haftigen Anbeter werden den zu eſſen gebracht? 
Vater anbeten im Geilt und| 34. Jeſus Spricht zu ihnen: 
‚in der Wahrheit; denn der Meine Speife tft die, daß ich 
Vater will haben, die ihn alſo | thue den Willen des, der mich 
- anbeten. |gefandt hat, und vollende fein 
24. Gott if Geiſt, und die ihn Werk. Rap. 17,4. 
anbeten, die mülfen ihn im Geiſt 35. Saget ihr nicht: Es find 
amd in. der Wahrheit anbeten. noch vier Monate, jo fommt 
| 2. Ror. 8, 11. die Ernte? Siehe, ich fage euch: 
25. Spricht daS Weib zu ihm: |Hebet eure Augen auf, und 
sch weiß, daß *Meſſias fommt, |fehet in das Feld; denn es tft 
der da Ehriftus heit. Wenn ſchon "weiß zur Ernte. 








derſelbige fommen wird, jo wird "MattH.9,37. Lut. 10,2. 

er's uns alles verfündigen. 36. Und wer da fchnetdet, der 

᾿΄. "Rap. 1,41. empfähet Lohn, und jammelt 

26. Jeſus Spricht zu ihr: Ich Frucht zum ewigen Leben, auf 

τ, der mit dir redet. daß Jich mit einander freuen, 
Rap. 9, 37. der da ſäet, und der da fchneidet. 


27. Und über dem famen feine, 37. Denn hie ift der Spruch 
Jünger, und e8 nahm fie Wun- wahr: Diefer füet, der andre 
der, daß er mit dem Weibe | fchneidet. 

redete. Doch Sprach niemand:| 38. Ich habe euch gejandt, zu 
Was frageft du? oder: Was fchneiden, das ihr nicht habt 
redeſt du mit ihr? gearbeitet; andre haben gear— 
28. Da ließ das Weib ihren!beitet, und ihr ſeid in ihre 
Krug jtehen, und ging hin in|Arbeit kommen. 

die Stadt, und fpricht zu den! 39. Es glaubten aber an ihn 
 Xeuten: | viel der Samariter aus der: 
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felbigen Stadt um des Weibes 
Rede willen, welches da zeugete: 
Er hat mir gejagt alles, was 
ich gethan habe. 

40. Al3 nun die Samariter 
zu ihm famen, baten jte ihn, 
daß er bei ihnen bliebe; und 
er blieb zween Tage δα. 

41. Und viel mehr glaubeten 
um ſeines Wortes willen, 

42. Und Iprachen zum Weibe: 
Wir glauben nun hinfort nicht 
um deiner Rede willen; wir 
haben felber gehöret und ex- 
fannt, daß dieſer iſt wahrlich 
Chriftus, der Welt Heiland. 

43. Aber nach zween Tagen 
309 er aus von Ddannen, und 
zog gen Galiläa. Matth. 4,19. 

44. Denn er felber, eius, 
zeugete, Daß ein Prophet da— 
heim nichts gilt. 


Matth. 13,57. Mark. 6,4. Luk. 4, 24. 


45. Da er num nach Galiläa 


fam, nahmen ihn die Galtläer 
auf, die gejehen hatten alles, 
was er zu Jeruſalem aufs Teit 
gethan hatte; denn ſie waren 
auch zum Feſt fommen. san... 
46. Und Jeſus Fam abermal 
gen Sana in Galiläa, da ex 
das Waſſer hatte zu Wein (6: 
macht. Kap. 2,1.9. 
47. Und es war ein Köni— 
giicher, des Sohn lag Franf zu 
Sapernaum. Diejer hörte, daß 
Jeſus fan aus Judäa nach 
Galiläa, und ging hin zu ihm, 
und bat ihn, daß er hinabfäne, 
und hülfe feinem Sohn; denn 
er war todkrank. 

"48. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
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Wenn ihr nicht Beiden und 
Wunder jehet, jo glaubet ihr ἢ 
nicht. Kap. 2,18; 1. Kor. 1, 22. 

49. Der Königifche Sprach zu 
ihm: Herr, fomm hinab, ehe 
denn mein Sind ftirbt. 

50. Jeſus Spricht zu ihm: 
Sehe Hin, dein Sohn Tebet. 
Der Menſch glaubete dem Wort, 
das Jeſus zu ihm fagte, und 
ging hin 

51. Und indem er hinabging, 
begegneten ihm feine Stnechte, 
verfündigten ihm und fprachen: 
Dein Kind lebet. 

52. Da forichte er von ihnen 
die Stunde, in welcher es bejjer 
mit ihm worden war. Und fie 
Iprachen zu ihm: Geftern um 
die jtebente Stunde verließ ihn 
das Fieber. 

53. Da merfte der Vater, daß 
es um die Stunde wäre, in 
welcher Jeſus zu ihm gejagt 
hatte: Dein Sohn lebet. Und 
er glaubte mit feinem ganzen 
Haufe. 4 

54. Das ift num das andre 
Zeichen, das Jeſus that, da er 
aus Judäa nach Galiläa Fan. 


Kap. 2,11.23. 


Das 5. Eapitel. 
Heilung eines EEE Kranken am 


Teiche Bethesda. Reden Jeſu von Jich, dem Richter Ὁ 
und Eotcnerwe δ εν [ 


1. Darnach war ein Feſt der | 
Juden, und Jeſus zog hinauf 
gen Jeruſalem. | 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem 
bei dem Schafthor ein Teich, 
der heiget auf Ebräiſch Bethesda, 


und hat fünf Hallen, 





\ θα. 





Heilung am Teich Bethesda 
3. In welchen lagen viel 
Kranke, Blinde, Lahnıe, Ber: 
dorrte, die warteten, wann Jich 
das Wajjer bewegte. 
4. Denn ein Engel fuhr herab 
zu feiner Beit in den Teid), 
und bewegte das Waſſer. Wel— 
‚cher num der erſte, nachdem das 
Waſſer beweget war, hinein 
ſtieg, der ward gefund, mit 
welcherlei Seuche er behaftet 
war. 
5. Es war aber ein Menſch 
daſelbſt, acht und dreißig Jahre 
, lang frank gelegen. 
6. Da Jeſus denſelbigen Ταῦ 
liegen, und vernahm, daß er jo 
lang gelegen war, fpricht er zu 
ihm: Willſt dur gefund werden? 
7. Der Kranke antwortete ihm: 
- Herr, ich habe feinen Menschen, 
wenn das Waller Jich beiveget, 
der mich in den Teich lafje; 
und wenn ich Fommte, fo fteiget 
ein anderer vor mir hinein. 
8. Jeſus ſpricht zu ihm: Stehe 
᾿ auf, nimm dein Bette, und gehe 
hin! Watth. 9, 6. 
9. Und aljobald ward Der 
Wenſch gefund, und nahm jein 
1 Bette, und ging hin. &3 "war 
aber def elbigen Tages der Sab- 
“Kap. 9, 14. 
10. Da jprachen die Juden 
zu dem, der gefund war worden: 


Es iſt heute Sabbath; es ziemt 


dir nicht, das Bette zu tragen. 
Jer. 17, 21. 

11. Er antwortete ihnen: Der 
mich geſund machte, der ſprach 
zu mir: Nimm dein Bette, und, 
gehe ἫΝ 


Ev. Johannis 5. 








‚auch der Sohn. 


am Sabbath. 1 83 


12. Da fragten Ste ihn: Wer 
{τ der Menſch, der zu Dir ge 
jagt hat: Nimm Dein Bette, 
und gehe hin? 

13. Der aber gefund war 
worden, wußte nicht, wer es 
war; denn Jeſus war geivichen, 
da fo viel Volks an dem Ort 
war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus 
im Tempel, und fprach zu ihm: 
Siehe zu, du biſt gefund wor— 
den; *ſündige Hinfort nicht mehr, 
daß, div nicht etwas Ärgeres 
widerfahre. "Kap. 8,11. 

15. Der Menfch ging hin, und 
verfiindigte e3 den Juden, e8 
jet Jeſus, der ihn gefund ge— 
macht habe. 

16. Darum verfolgeten Die 
Juden Jeſum, und fuchten, ihn 
zu töten, daß er folches gethan 
hatte auf den Sabbath. 

Matth. 12, 14. 

17. Jeſus aber antwortete 
ihnen: Mein Dater wirket bisher, 
und id, wirke auch. Rap. 9,4. 

18. Darum *trachteten ihm 
die Juden nun viel mehr nad), 
daß Ste ihn töteten, daß er nicht 
allein den Sabbath brach, jon- 
dern ſagte auch, Gott fer fein 
Vater, und machte fich felbit 
Gott gleich. * Kap. 7,305 10, 88. 

19. Da antwortete Jeſus und 
Iprad) zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: Der 
Sohn kann nichts von {hm jelber 
thun, fondern was *er ſiehet 
den Vater thun; denn was der: 
jelbige τῆι, das thut gleich 


*Kap.s, 11.32. 
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20. *Der Bater aber hat den 
Sohn lieb, und zeiget ihm alles, 
was Er thut; umd wird ihm 
noch größre Werfe zeigen, daß 
ihr euch verwundern werdet. 

* Kap. 3,35. 

21. Denn wie der Vater die 
Toten auferwecdt, und machet 
ſie lebendig, alfo auch der Sohn 
machet lebendig, welche er will. 

22. Denn der Bater richtet 
niemand, fondern alles Gericht 
hat er dem Sohn gegeben, 

Dan. 7,13.14. Apg. 17,31. 

23. Auf daß Ste alle den Sohn 
ehren, wie jte den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehret, der 
ehret den Vater nicht, der ihn 
geſandt hat. 

Phil.2, 10.115 1.05. 2, 98. 

24. Wahrlich, wahrlih, ἰῷ 
jage euch: Wer mein Wort 
höret, und glaubet dem, der mich 
gejandt hat, der hat daS ewige 
Leben, und fommt nicht in das 
Gericht, ſondern er tft vom Tode 
zum Leben hindurchgedrungen. 

Kap. 8, 16. 18. 

25. Wahrlih, wahrlich, ich 
ſage euch: Es kommt die Stunde, 
und *iſt Schon jet, daß Die 
Toten werden die Stimme des 
Sohnes Gottes hören; und die 
fie hören werden, die werden 
leben. - Eph. 2, ὅ. 6. 

26. Denn wie der Vater δα 
Leben hat in ihm felber, alfo 


hat er dem Sohn gegeben, das 


Leben zu haben in ihm felber; 
Kap.1,1—4. 

27. Und hat ibm Macht ge— 

geben, auch *das Gericht zu 


Eu. Johannis 5. 








und Totenerwecker. 


halten, darum daß er des Mten- 
ſchen Sohn ift. nn 
28. Verwundert euch des nicht. 
Denn es kommt die Htunde, in 
welcher alle, die in den Gräbern | 
Ind, werden feine Stimme hören; 
29. Und werden heruorgehen, die | 
da Gutes gethan haben, zur Auf- 
erftehung des Lebens, die aber Übels 
gethan haben, zur Auferftehung des 
Gerichts. Kap.6, 40. Dan. 12,3. Ὁ 
90. Ich kann nichts von mir 
ſelber thun. Wie ich höre, ſo 
richte ich, und mein. Gericht iſt 
vecht; denn ich fuche nicht meinen ς 
Willen, jondern des Baterd 
Willen, der mich gefandt hat. 
%.19. Kap.6, 38. 2 
31. So Sch von mir felbit | 
zeuge, jo tit mein Zeugnis nicht 
wahr. | | 
32. Ein andrer tft’3, der von 
mir zeuget; und ich weiß, daß | 
das Zeugnis wahr tit, daS er 
von mir zeuget. | 
33. Ihr fchiektet zu Sohannes, 
und er zeugete von der Wahr: 
heit. 
34. Ich aber nehme nicht 
Zeugni3 von Menfchen; jon= 
dern folches jage ich, auf daß 
ihr felig werdet. | 
35. Er war ein brennend und 
ſcheinend Licht; ihr aber wolltet | 
eine Eleine Weile fröhlich fein 
von jeinem Lichte. | 
36. Ich aber habe ein größer 
Zeugnis denn Johannes' Zeugs | 
nis; denn die Werke, die mir 
der Bater gegeben hat, daß ich 





ſie vollende, diejelbigen Werke, 
die Sch thue, zeugen von mir, 


2.36.37. || 


Kap. l, 19—34. Ι 
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welchen ihr hoffet. 


Selbſtzeugnis Chriftt. 


abe. 
37. Und der Vater, der mic) 
gefandt hat, derjelbige hat von 
mir gezeuget. Ihr habt nie 


weder feine Stimme gehöret, 
noch feine Geſtalt gejehen; 


Matth. 3,17. 


38. Und fein Wort habt ihr 


nicht in euch wohnend; denn 
ihr glaubet dem nicht, den Er 
geſandt hat. 


39. Zuchet in der Schrift, denn 


ihr meinet, ihr habt dns ewige 


Leben drinnen; und fie iſt's, Die 
von mir zeuget; 
Luk. 24, 27; 2. Tim. 3, 15—17. 
40. Und ihr wollt nicht zu 
mir fommen, daß ihr das Leben 
haben möchtet. 


41. Ich nehme nicht Ehre von 


Menſchen; 

42. Aber ich kenne euch, daß 
ihr nicht Gottes Liebe in euch 
habt. 

43. Ich bin kommen in meines 


Vaters Namen, und ihr nehmet 
mich nicht an. Sp ein andrer 
wird in jeinem eignen Namen 
᾿ fommen, den werdet ihr απ: 
nehmen. 


44. te fünnet ihr glauben, 


die ihr Ehre von einander 


nehmet? und die *Ehre, die von 
Gott allein it, fuchet ihr nicht. 
"Rap. 12,43, 

45. Ihr Το nicht meinen, 
daß Ich euch vor dem Vater ver: 
Hagen werde; es ijt einer, der 
euch verflaget, der *Moſes, auf 
*5. Moſe 31, 26. 


46. Wenn ihr Mofes glaubtet, 
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daß mich der Vater geſandt ſo glaubtet ihr auch mir; denn 
1.309.5,9. Rap. 1,33;3,2. er hat von mir gefchrieben. 


1. Moje 3, 15; 49,10; 5. Moſe 18, 15. 
47. So ihr aber feinen Schrif- 
ten nicht glaubet, wie werdet 


ihr meinen Worten glauben? 
Luk. 16, 31. 


Das 6. Bapitel. 
Sejus jpeift fünf taufend Mann, wandelt auf dem 
Meer und redet von fich jelbit al3 dem Brote de3 
Leben? und von dem Genuß jeines Fleifches und 
Blutes. Bekenntnis des Petrus. 


(®.1—15. ion 6, ride 

1. Darnach fuhr Jeſus weg 
über daS Meer an der Stadt 
Tiberias in Galtläa. 

2. Und es 309g ihm viel Volks 
nach, darum daß fie die Zeichen 
jahen, die er an den Kranken 
that. 

3. Jeſus aber ging hinauf auf 
einen Berg, und jeßte fich da— 
jelbjt mit feinen Jüngern. 

4. (ὅδ war aber nahe die 
Ditern, der Juden Feſt. 

Kap. 2,13; 11,55. 

5. Da hub Jeſus feine Augen 
auf, und jtehet, daß viel Volks 
zu ihm fommt, und Spricht zu 
Philippus: Wo kaufen wir Brot, 
daß dieſe eſſen? | 

6. (Das ſagte er aber, ihn zu 
versuchen; denn Er wußte wohl, 
was er thun wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: 
Für zweihundert Grofchen Brot 
tut nicht genug unter fie, daß 
ein jeglicher unter ihnen ein 
wenig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer ſei— 
ner Jünger, Andreas, der Bru— 
der des Simon Petrus: 

9. Es tft ein Knabe hie, der 
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hat fünf ©eritenbrote und zween 
Stiche; aber was iſt das unter 
jo viele? | 
10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, 
daß ſich das Volk lagere. Es 
war aber viel Gras an dem 
Ort. Da lagerten ſich bei fünf 
tauſend Mann. 
11. Jeſus aber nahm die Brote, 
dankte, und gab ſie den Jün— 
gern, die Jünger aber denen, 


die ſich gelagert hatten; des— 


jelbigen gleichen auch von den 
Fiſchen, wie viel 716 wollten. 





Jeſus wandelt auf dent Meer. 


18. Und das Meer erhub ſich 
von einem großen Winde. 


19. Da fie num gerudert hatten 


bei fünf und zwanzig oder dreißig 
Feld Wegs, ſahen fie Sefum auf 
dem leere dahergehen, und 
nahe zum Schiff fommen; und 
jte fürchteten ſich. 

20. Er aber fprach zu ihnen: 
sch bin’s, fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in δα 
Schiff nehmen; und alfobald 
war δα Schiff am Lande, da 
ſie hin fuhren. 


12. Da fie aber fatt waren,| 22. Des andern Tages fah δα 


fprach er zu feinen Jüngern: 
Sammelt die übrigen Broden, 
daß nicht? umkomme. 

13. Da janmtelten fie, und 
fülleten zwölf Körbe mit Broden 
von den fünf Seritenbroten, die 
überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. 

14. Da nun die Menſchen das 
Zeichen jahen, das Jeſus that, 
Iprachen fie: Das tit wahrlich 
"der Prophet, der in die Welt 
kommen joll. +5. Mofe 18, 15. 

15. Da Sefus nun merkte, 
daß ſie fommen würden und 
ihn bafchen, daß fie ihn zum 
Könige machten, entwich er aber: 
mal auf den Berg, er jelbit 
allein. Kap. 18, 36. 

(23. 16---21. Matth. 14, 22—33. Marf. 6, 45—52.) 

16. Am Abend aber gingen die 
Jünger hinab an das Meer, 

17. Und traten in das Schiff, 
und famen über das Meer gen 


finiter worden, und Jeſus war 
nicht zu ihnen kommen. 








Yolf, das Diesjeit de Meers 
ſtund, daß fein ander Schiff 
dafelbit war denn das einige, 
darein feine Jünger getreten 
waren, und daß Jeſus nicht mit 
jeinen Jüngern in das Schiff 


‚getreten war, fondern allein 


ſeine Jüngerwarenweggefahren. 
23. Es kamen aber andre 
Schiffe von Tiberias nahe zu 
der Stätte, da ſie das Brot ge— 
geſſen hatten durch des Herrn 
Dankſagung 
24. Da nun das Volk ſah, 


ſeine Jünger, traten ſie auch 


in die Schiffe, und kamen gen 


Kapernaum, und ſuchten Jeſum. 


25. Und da fie ihn fanden jen= 
ſeit des Meers, |prachen fie zu 
ihm: Rabbi, wann bijt du her 


kommen? 


26. Jeſus antwortete ihnen 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, 
Kapernaum. Und es war ſchon ich ſage euch, ihr ſuchet mich 
nicht darum, daß ihr Zeichen 
geſehen habt, ſondern daß ihr ἢ 


EN 
eh | 


ἱ 


dag Jeſus nicht δὰ war, noch 






’ 
Jeſus redet von fich 
ὲ 


von dem Brot gegefjen habt, 

und ſeid jatt worden. 

27. Wirket Speiſe, nicht, δίς 
vergänglich ift, jondern die da 
bledet *in das ewige Leben, 

welche euch des Menſchen Sohn 
geben wird; denn denſelbigen 

hat Gott der Vater verſiegelt. 

*Kap. 4, 14. FRap. 5,36. 

᾿ 28. Da jprachen fie zu ihm: 

Was jollen wir thun, daß mir 

Gottes Werke wirken? 

29. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Das iſt Gottes 

Werk, daß ihr an den glaubet, 

den Er gejandt hat. 1.300.3,28. 

- 30. Da jprachen fie zu ihm: 
Was thuſt Du denn für em 

Zeichen, auf daß wir fehen, 

und glauben dir? Was wirkfeit 

du? Kap. 2, 18. 

31. Unjre Väter Haben Manna 

gegeſſen in der Wüſte, wie ges 

ſchrieben ftehet: „Er gab ihnen 
| ἠδ vom Himmel zu ejjen.” 
2. Moje 16, 13. 14. Pi. 78, 24. 

‚32. Da ſprach Jeſus zu Ihnen: 

| Wahrlich, wahrlich, ich Tage 

euch, *Moſes hat euch nicht δα 

' Brot vom Himmel gegeben, 

I fondern mein Vater giebt euch 

| das rechte Brot vom Himmel. 

| *V.49. 

1833. Denn dies iſt das Brot 

Gottes, das vom Himmel kommt, 

und giebt der Welt das Leben. 

34. Da Sprachen fie zu ihm: 

Herr, gieb und allewege Tolch 

Brot. 

B5. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: ch bin das Brot des 

1. Wer zu mir kommt, 









(Ev. Johannis 6. 
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den wird nicht Hungern; und 
wer an mich glaubet, den wird 
nimmermehr dürjten. 

9.48, Rap. 4, 1457,37. 

36. Aber ich "habe es euch ge— 
jagt, daß ihr mich gefehen habt, 
und glaubet doch nicht. +@.20.20. 

37. Alles, wa3 mir mein Bater 
giebt, das kommt zu mir; und 
wer zu mir fommt, "den werde 
ich nicht hinausſtoßen. 

"Kap. 17,6—8. Mtatth. 11, 28. 

38. Denn ich bin vom Himmel 
fommen, nicht, daß ich meinen 
Willen thue, jondern des, der 
mich geſandt hat. Rap. 4, 34. 

39. Das tit aber der Wille 
des Vaters, der mich gefandt 
hat, daß ich nichtS verliere von 
allem, daS er mir gegeben hat, 
jondern daß ich's auferwede am 
füngiten Tage. Kap. 10, 28. 99: 17, 12. 

40. Denn das iſt der Wille 
des, der mich geſandt hat, daß, 
wer den Sohn ſiehet, und glau— 
bet an ihn, habe das ewige 
Leben; und Ich werde ihn *auf— 
eriveden am jüngiten Tage. 

“Kap. 5, 29; 11, 24. 

41. Da murreten die Juden 
Darüber, daß er jagte: Ich bin 
δα Brot, das vom Himmel 
fommen tft, 

42. Und jprachen: Iſt dieſer 
nicht Jeſus, Joſephs Sohn, des 
Vater und Mutter wir kennen? 
Wie Ipricht Er denn: Ich bin 
vom Himmel fommen? μὲ 4,99. 

43. Jeſus antwortete und 
Iprac) zu ihnen: Murret nicht 
unter einander. 

44. &3 fann "niemand zu mir 


al? dem Brot des Lebens. 
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fommen, e3 jet denn, daß ihn 
ziehe der Vater, der mich ge: 
jandt hat; und Ich werde ihn auf⸗ 
erwecken am jüngſten Tage. »8.6 

45. Es ſtehet geſchrieben in 
*den Propheten: „Sie werden 
alle von Gott gelehret ſein.“ 
Wer es nun höret vom Vater, 
und lernet's, der kommt zu mir. 

*Jeſ. 54, 18. Jer. 81, 33.34. 

46. Nicht, daß jemand den 
Vater habe geſehen, ohne, der 
vom Vater, iſt; der hat den 
Vater gejehen. «ἢ Rap. 1,18. 

47. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch: Wer an mich glaubet, 
der hat das eivige Leben. 

Rap. 3,16. 
48. Id bin das Brot des Lebens. 
3.35. 

49. Eure Bäter haben Manna 
gegejien in der Wüſte, und find 
geitorben. 3.31.3251. Kor. 10,3.5. 

50. Dies tft das Brot, δα 
vom Himmel kommt, auf daß, 
wer davon iſſet, nicht jterbe. 


Vom Brot des Lebens. 


Ev. Johannis 6, 





51. Ich bin das lebendige Brot, 
vom Himmel fommen. Wer von 


Vom Fleiſch und — Jeſu. 
trinken fein Blut, ſo habt ihr 
kein Leben in euch. | 

54. er. mein Fleiſch ifjet, ἢ 


und trinfet mein Blut, der hat 
das ewige Xeben, und Ich werde 


ihn am jüngften Tage aufer: 
weden. 

55. Denn mein Fleiſch tft die 
rechte Speife, und mein Blut 
it der rechte Trank. | 

56. Wer mein Fleiſch iſſet, 
und trinfet mein Blut, der 
“bleibt in mir, und Ich in ihm. | 

*Kap. 15,4; 1. Joh. 3, 24. | 

57. Wie mich gefandt hat der | 
lebendige Vater, und Sch lebe 
um des Vaters willen, aljo, wer 
mich ifjet, derjelbige wird auch 
leben um meinetivillen. | 

58. Dies iſt daS Brot, das 
vom Himmel kommen tft; nicht, 
wie eure Bäter haben Manna 
gegejjien, und πὸ gejtorben. | 
Wer dies. Brot ifjet, der wird | 
leben in Ewigkeit. 

59. Solches fagte er in der 
Schule, da er lehrete, zu sta: | 
pernaum. | 


dieſem Brot efjen wird, der wird| 60. Biel nun feiner Jünger, 
leben in Emwigfeit. Und das Brot, die daS höreten, fprachen: Das | 
das Ich geben werde, iſt meinjift eine harte Rede; wer kann 
Fleiſch, welches Ich geben werde ſie hören? 
*für das Leben dev Welt. 61. Da Jeſus aber bei jich 
 ."66r.10,5.10. ſelbſt merfte, daß feine Jünger 
52. Da zanfeten die Juden | darüber murreten, ſprach er zu 
unter einander, und ſprachen: ihnen: Ärgert euch das? 1 
Wie kann diefer ung fein Fleiſch 62. Wie, wenn ihr denn jehen 
zu eſſen geben? werdet des Menſchen Sohn auf 
53. Jeſus ſprach zu ihnen: | fahren dahin, da er zuvor war? F 
Wahrlic), wahrlich, ἰῷ jage Rap. 8, 18. 1 
euch: Werdet ihr nicht eſſen das 68. Der Geilt iſt's, der δὲ | 
Fleiſch des Menfchenfohns, und lebendig macht; das ie iſt 





1 Petrus: 


| &ebens; 





Belenntnis des Petrus. 
nichts nüße. Die Worte, Die 
Ich rede, die ſind Geiſt, und 
r find Leben. 2. Ror.3, 6. 


64. Aber es ſind etliche unter | 


\ euch, die glauben nicht. Denn 

Jeſus wußte von Anfang wohl, 
welche nicht -glaubend waren, 
I und "welcher ihn verraten würde. 
3 Kap. 13, 11. 

I 65. Und er ſprach: Darum 
hab ich euch gefaget: Nientand 
kann zu mir fommen, es εἰ 
ihm denn von meinem Vater 
gegeben. 2.4 
66. Bon dem an gingen feiner 
Jüünger viel hinter ſich, und wan- 
delten Hinfort nicht t mehr mit ihm. 
67. Da ſprach Jeſus zu den 

Zwölfen: Wollt ihr auch weg— 
gehen? 

68. Da antwortete ihm Simon 
| Herr, wohin follen wir 
I gehen? Du haft "Worte des ewigen 
*BV. 63. 

69. Und wir haben geglaubet und 
N erkannt, daß "Du bift Chriftus, der 
Hohn des lebendigen Gottes. 


* Rap. 1,49; 11,27. Matth. 16, 16. 


70. Jeſus antwortete ihnen: 


i Hab Sch nicht euch zwölfe ex- 
wöhlet? und euer einer tft ein 
1 Zeufel. 


Ἢ ΤΙ. Ex redete aber von dem 
N Sudas, Simons Sohn, Iſcha— 


rioth; derfelbige verriet ihn her- 
nach, und war der Zwölfe einer. 


Das 7, Bapitel. 
| Sejus auf dem Laubhüttenfeft redet von feiner Lehre, 


feinem Weggang und dem heiligen Geijt. Des Volkes 
und der Pharifäer Verhalten gegen ihn. 


7 1. Darnach zog Jeſus umher 
nn "Galiläa; denn er wollte 








« 
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nicht in Judäa umberziehen, 
darum daß ihm die Juden nach 
dem Leben jtelleten. “Rap. 6,1. 

2. E35 war aber nahe der 

Juden Feſt, die *Laubrüſte. 
*83. Moſe 23, 34. 

3. Da ſprachen ſeine *Brüder 
zu ihm: Mache dich auf von 
dannen, und gehe nach Judäa, 
auf daß auch deine Jünger ſehen 
die Werke, die du thuſt. 

*Kap. 2,12. Matth. 12,46. Apg.1, 14. 

4. Niemand thut etwas im 
Verborgnen, und will doch frei 
offenbar ſein. Thuſt du ſolches, 
ſo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn auch ſeine Brüder 
glaubten nicht an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: 
"Peine Zeit tft noch nicht hie; 
eure Zeit aber tjt allewege. 

*Rap. 2,4. 

7. Die Welt kann euch nicht 
hafjen; mich aber *hafjet fie; 
denn Sch zeuge von ihr, daß 
ihre Werfe böfe find. +Rap. ıs, 18. 

8. Gehet ihr hinauf auf dieſes 
Seit; Ich will noch nicht Hin- 
aufgehen auf diejes Feſt; denn 
meine Zeit tft noch nicht erfüllet. 

9. Da er aber daS zu ihnen 
gejaget, blieb er in Galiläa. 

10. Als aber feine Brüder 
waren hinaufgegangen, da ging 
Er auch hinauf zu dem Feſt, 
nicht offenbarlich, fondern als 
heimlich. 

11. Da juchten ihn die Juden 
am zeit, und Sprachen: Wo 
ut de 

12. Und ἐδ war ein groß Ge— 
murmel von ihm unter dem 
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Woher Seju Lehre jei. 


fromm; die andern aber fpra= 


chen: Nein, fondern er ver 


führet das Bolf. 

13. Niemand aber redete frei 
von ihm um der Zurcht willen 
por den Juden. | 

Kap. 9,22; 12,42; 19, 38. 

14. Aber mitten im Felt ging 
Jeſus hinauf in den Tempel, 
und lehrte. | 

15. Und die Juden verwun- 
derten Sich, und Sprachen: Wie 
fann dieſer die Schrift, jo er 
fie doch nicht gelernet hat? 

Matth. 13, 54. 

16. Jeſus antwortete ihnen 
und ſprach: Meine Lehre. ift 
nicht mein, fondern des, Der 
mich gefandt hat. 

17. So jemand will des Willen 
thun, der wird inne werden, ob 
diefe Lehre von Gott jet, oder 
ob Sch von mir felbit rede. 

18. 28er von ihm ſelbſt vedet, 
der *ſuchet feine eigne Ehre; 
wer aber fuchet die Ehre des, 
der ihn gefandt Hat, der tt 
wahrhaftig, und ift feine Un— 
gerechtigfeit an ihm. 

*Kap. 5, 41. 44. 

19. Hat euch nicht Moſes das 
Geſetz gegeben? und "niemand 
unter euch thut das Geſetz. 
Warum Fjuchet ihr, mich zu 
töten? *Apg . 7,53. ὁ βαρ. 5, 16. 18. 

20. Das Bolf antwortete und 
ſprach: Du haft den Teufel; 
wer fuchet, dich zu töten? 

Kap. 8, 48. 52; 10,20. 

21. Jeſus antwortete und 

ſprach: Ein einiges Werk hab 


Ev. Johannis 7. 
Volk. Etliche fpradden: Er iſt 








Bon wannen Chriſtus ſei. 


ich gethan, und es wundert 
euch alle. 
22. Moſes hat euch darum 
gegeben die Beſchneidung, nicht, 
daß ſie von Moſes kommt, ſon— 
dern *von den Vätern; und ihr 
beſchneidet den Menſchen am 
Sabbath. 1. Moſe 17,10—12, 
23. So ein Menſch die Be— 
ſchneidung annimmt am Sab— 
bath, auf daß nicht das Geſetz 


des Moſes gebrochen werde: 


zürnet ihr denn über mich, daß 
ich den ganzen Menſchen habe 
am Sabbath geſund gemacht? 

24. Richtet nicht nach dem An— 
ſehen, ſondern richtet ein recht 
Gericht. 

25. Da ſprachen etliche von 
Jeruſalem: Iſt das nicht der, 
den ſie ſuchten zu töten? 9.19. 

26. Und ſiehe zu, er redet 
frei, und ſie ſagen ihm nichts. 


Erkennen unſre Oberſten nun 


gewiß, daß Er gewiß Chriſtus 
ei? | 
ἘΣ Doch wir willen, von 
wannen dieſer it; wenn aber 
Chriſtus kommen wird, jo wird 
niemand willen, von wannen 
er tft. 2.41. 
28. Da rief Jeſus im Tempel, 
lehrte und ſprach: Sa, ihr kennet 
mich, und τοῖοι, von wannen 
ich bin; und von mir jelbit bin 


‚ich nicht kommen, ſondern e3 tft 


ein Wahrhaftiger, der mich ges 
jandt hat, welchen ihr nicht 
fennet. 

29. Sch Fenne ihn aber; denn 
ich bin von ihm, und Er hat 
mich gejandt. - Matth.11, 20. | 


Kap.s,ie. | 





Bon Jeſu Weggang. 
- 80. Da juchten fie, ihn zu 
- greifen; aber niemand legte die 
— Hand an ihn, denn feine Stunde 


Ev. Johannis 7. 





— war noch nicht kommen. 
Kap. 8,20. Luk. 22,53. 
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38. Wer an mid) glaubet, "wie 
die Schrift faget, von des Leibe 
werden Ströme des lebendigen 
Waſſers fließen. 


39. Das [αἰ er aber von 


Lebendiges Wajler. 


* 1e5.44,3. Soel 3,1. 


31. Aber "viele vom Volk dem Geift, welchen empfahen 
glaubten an ihn, und Sprachen: ſollten, die an ihn glaubten; 
Wenn Chriſtus fommen wird, | denn der heilige Geift war noch 
wird er auch mehr Seichen nicht da; denn Jeſus war noch 
| thun, denn dieſer thut? nicht verfläret. Kap. 16,7. 
ἔ "Rap. 8, 80. 40. Viele num vom Volk, Die 
32. Und es fanı vor die Ἴδα: dieſe Rede höreten, jprachen: 
riſäer, daß das Volk ſolches *Dieſer ist wahrlich der Prophet. 
von ihm murnelte. Da fandten "Kap. 6,14; 5. Moſe 18, 15. 

die Pharifäer und Hohenprieiter| 41. Andere jprachen: Er tit 
Knechte aus, daß fie ihn griffen. | Chriſtus. Etliche aber ſprachen: 
3. Da ſprach Jeſus zu ihnen: "Soll Chriftus aus Galiläa 
Ich bin noch eine Fleine Zeit kommen? "Rap. 1,46. 
bei euch, und dann gehe ich hin) 42. Spricht nicht die Schrift, 





Iſprach: Wen da Fdüritet, der 





| au dem, der mich gejandt hat.|von dem Samen Davids und 


Kap. 13, 33. 


aus dem Flecken Bethlehem, 


34. Ihr werdet mich Juchen, | da David war, folle Ehriftus 
und nicht finden; und da Ich kommen? | 


bin, könnet ihr nicht hin kommen. | 
Kap. 8,21. 

35. Da jprachen die Juden 
unter einander: Wo will diefer 
Hin gehen, daß wir ihn nicht 
finden follen? Will er zu den 
Zerſtreuten unter den Griechen 
gehen, und die Griechen lehren?) 
36. Was tit das für eine 
Rede, daß er jaget: Ihr werdet 
mich juchen, und nicht finden; 
Fund wo ch bin, da könnet ihr 
nicht hin kommen? 

37. Aber am *letzten Tage 
des Feſtes, der am herrlichſten 
war, trat Jeſus auf, rief und 





Ἢ Eonme zu mir, und trinke! 
ἢ “8. Mofe 28, 86. 1 δὲαρ. 4, 10. 


2. Sam. 17,12. Mich.5,1. Matth.2,5.6; 22,42. 

43. Alſo ward eine Zwietracht 
unter dem Bolf über ihn. 

Kap. 9, 16. 

44. Es wollten aber etliche ihn 
greifen; aber niemand legte die 
Hand an ihn. 92.30, 

45. Die inechte famen zu den 
Hohenprieitern und Phariſäern; 
und ſie Sprachen zu ihnen: 
Warum habt ihr ihn nicht ge 
bracht ? 

46. Die Knechte antworteten: 
&3 hat nie fein Menſch alſo 
geredet wie dieſer Menich. 

Matth. 7, 28.29. 

47. Da antworteten ihnen die 
Phariſäer: Seid ihr auch ver- 
führet? 
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48. 


Knechte der Pharifäer. 


Ev. Johannis 7. 8. 


Slaubet auch irgend ein zu verjuchen, auf daß fie eine 
Dberiter oder Phariſäer an ihn? Sache 


Die Ehebrecherin. 


zu ihm hätten. Aber 


49. Sondern daS Volf, das Jeſus ὅλαις jich nieder, und 
. vom Gefeß weiß, ift ver=|jchrieb mit dem Finger auf die 
E 


Spricht zu ihnen Niko⸗ 
demus, der bei der Nacht zu 
ihm kam, welcher einer unter 
ihnen war: Rap.3,1.2. 
51. Richtet *unfer Gefeß auch 
einen Menfchen, ehe man ihn 
verhöret, und erfennet, was er 
thut? *5. Moſe 1, 16. 17. 
52. Sie antworteten und jpra- 
chen zu ihm: Bift du auch ein 
Galtläer? Forſche und fiehe, 
aus Galiläag ſtehet fein Pro— 
phet auf. 8.41. 
53. Und ein jeglicher ging 
alfo heim. 


Das ὃ, Rapitel. 
Die Pie sein. Sejus das Licht der Welt. Rede 
der den Unglauben der Juden 


ἘΝ Jeius aber ging an den 
Olberg. 

2. Und früh morgens kam er 
wieder in den Tempel, und 
alles Volk kam zu ihm; und er 
ſetzte ſich, und lehrte ſie. 

3. Aber die Schriftgelehrten 
und Phariſäer brachten ein 
Weib zu ihm, im Ehebruch er— 
griffen, und ftelleten ſie ins 
Mittel dar, 

4. Und fprachen zu ihm: 
Metiter, dies Weib iſt ergriffen 
auf frifcher That im Ehebruch. 

5. Moſes aber hat und im 
Geſetz geboten, jolche zu jtei- 
nigen; was ſageſt Du? 

8. Moſe 20, 10. 


6. Das Iprachen fie aber, ihn 








rde. 

7. Als ſie nun anhielten, ihn 
zu fragen, richtete er ſich auf, 
und ſprach zu ihnen: Wer unter 
euch ohne Sünde iſt, der werfe 
den erſten Stein auf ſie. 

8. Und bückte ſich wieder nieder, 
und ſchrieb auf die Erde. τ Ὸ ἢ 
9. Da fie aber δα höreten, ἢ 
gingen fie hinaus, (von "ihrem 
Gewiſſen überführt,) einer nad) 
dem andern, von den ülteſten 
an bis zu den Seringiten; und 
Jeſus ward gelafjen allein, und 
das Weib im Mittel ſtehend. 
*Röm. 2, 22. 

10. Jeſus aber vichtete ſich 
auf; und da er niemand ſah 
denn das Weib, ſprach er zu 
ihr: Weib, wo ſind ſie, deine 
Verkläger? Hat dich niemand 

verdammt? 

11. Sie aber ſprach: Herr, 
niemand. Jeſus aber ſprach: 
Sp verdamme Ich dich auch 
nicht; gehe hin, und *ündige 
hinfort nicht mehr. Kap.s, u. 

12. Da redete Jeſus abermal 
zu ihnen und ſprach: Ich bin 
das *Licht der Melt; wer mir 
nachfolget, der wird nicht wandeln 
in der Finfternis, fondern wird das 
Licht des Lebens haben. 

* Se]. 49,6. Kap.1,5.9. 

13. Da ſprachen die Pharifäer 
zu {hm: Du zeugeft von dir 
ſelbſt; dein Sem iſt nicht 
vs 



















14. Jeſus — und ſprach 
| zu, ihnen: 


Zeugnis wahr; denn ich weiß, 
\ von wannen ich kommen bin, 
᾿ amd wo ich hin gehe; ihr aber 
wiſſet nicht, von wannen ich 
\ Tonne, und wo ich hin gehe. 
1715. Ihr richtet nach dem 


"Kap. 5,31. 

' Fleisch; Sch richte niemand. 
16. So Ich aber richte, fo tft 
mein Gericht vecht; denn ich bin 
| nicht allein, fondern Ich und 
der DBater, der mich gefandt 
ΙΝ at. B. 20. 
᾿ 11. Auch ſtehet in eurem Ge⸗ 
| Ἶεβε geichrieben, daß zweier 
|: enſchen Zeugnis wahr ſei. 
| = 5. Moje 19,15. 
18. Ich bin’3, der ich von mix 
ſelbſt zeuge; und der Vater, der 
mich geſandt hat, zeuget auch 
don mir. 
19. Da jprachen ſie zu ihm: 
| Wo iſt dein Vater? Jeſus ant- 
wortete: Ihr kennet 5 mich, 
noch meinen Vater; wenn ihr 
mich kennetet, ſo kennetet ihr 
auch meinen Bater. Kap. 14,7. 
ı 20. Diefe Worte redete Jeſus 
. an dem Gottesfaften, da er 
lehrte im Tempel; und niemand 
griff ihn; denn jeine Stunde 
war noch nicht Fommten. 

Kap. 7,30. Luk. 22,53. 
21. Da fprach Jeſus abermal 
zu ihnen: Ich gehe hinweg, und 
ihr werdet mich fuchen, und in 
eurer Sünde Sterben. Wo ch 
hin gehe, da könnet ihr nicht 
hin fonmen. 









Kap. 7,34; 13,33. 
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22. Da jprachen die Juden: 


| So Ich von mir) Will er πὰ denn ſelbſt töten, 
ſelbſt zeugen würde, 70 tft mein daß er ſpricht: Wohin Ich gehe, 


da könnt ihr nicht Hin kommen? 
Kap. 7,35. 

23. Und er fprach zu ihnen: 
Ihr ſeid von unten her, Ich 
bin von oben her; thr ſeid von 
diejer Welt, Ich bin nicht von 
dieſer Welt. Kap.3, 81. 

24. So hab ich euch geſagt, 
daß ihr ſterben werdet in euren 
Sünden; denn ſo ihr nicht 
glaubet, daß Ich's ſei, ſo werdet 
μὴ jterben in euren Sünden. 

Da fprachen fie zu ihm: 
Kr δ Du denn? Und Jeſus 
Iprach zu ihnen: Eritlich der, 
der ich mit euch rede. 

26. „sch habe viel von euch zu 
reden und zu richten; aber der 
mich gefandt hat, tft wahrhaftig, 
und was Ich von ihm gehört 
habe, daS rede ich vor der Welt. 

27. Sie vernahnten aber nicht, 
daß er ihnen von dem Vater 
jagete. 

28. Da Sprach Jeſus zu ihnen: 
Wenn "ihr de Menschen Sohn 
erhöhen werdet, dann werdet 
ihr erfennen, daß Ich's ſei, und 
nichts von mir jelber thue, ſon⸗ 
dern, wie mich mein Vater ge 
(ehret hat, jo rede ic). 

*Kap. 3, 14; 12, 82. 

29. Und der mich geſandt hat, 
iſt mit mir. Der Bater läſſet 
mich "nicht allein; denn Ich 
thue allezeit, was ihm gefällt. 

28,16. 

30. Da er jolches redete, glaub: 

ten viele an ihn. Rap. 7,31. 
| 13 
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31. Da jprad num Jeſus zu 
den Juden, die an ihn glaubten: 
Sp ihr bleiben werdet απ mei- 
ner Nede, jo ſeid ihr meine 
rechten Jünger, Kap. 15,14. 

32. Und werdet die Wahrheit 
erfennen, und die Wahrheit 
wird euch frei machen. 

33. Da antiworteten fie ihm: 
ir find Abrahams Samen, 
nd nie fein Mal jemand 
Knechte geweſen; wie ſprichſt 


Wahre Freiheit. 


Du denn: Ihr ſollt frei werden? 


Meatth. 3,9. 

34. Jeſus antwortete ihnen 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, 
ich jage euch: Wer Hünde thut, 
der ift der Jünde Knecht. 


Rom. 6, 16. 20; 1. Joh. 3, 8. 


Ev. Johannis 8. 


Wahrheit. 


ſchen, der ich euch die Wahrheit 
gejagt Habe, die ich von Gott 
gehöret Habe. Das hat Abraham 
nicht gethan. | | 
41. Ihr thut euerd Vaters 
Werke. Da fprachen ſie zu ihm: 
Wir ſind nicht unehelich geboren; 
wir haben Einen Vater, Gott. 
42. Jeſus Sprach zu ihnen: 
Nüre Gott euer DBater, jo 
ltebetet ihr mich; denn Ich bin 
nusgegangen und fomme von 
Gott; denn ich bin nicht von 
‚mir jelber fommen, ſondern Er 
hat mich gejandt. | 
| 43. Warum fennet ihr denn 





meine Sprache nicht? Denn ihr 
fünnt ja mein Wort nicht hören. 
44. Ihr *ſeid von dem Vater, 


35. Der Stnecht aber bleibet|dem Teufel, und πα eures | 


nicht ewiglic im Haufe; 
Sohn bleibet ewiglich. 


der Vater Luft wollt ihr thun. 


Derjelbige ift ein FMLÖTder von | 


36. Bo eud nun der Hohn frei Anfang, und ift “nicht bes 


machet, fo feid ihr recht frei. 


Ron. 6, 18.22. 


Itanden in der Sayrheit denn 
die Wahrheit ift nicht in ihm. 


37. Ich weiß wohl, daß ihr Wenn er die Lüge vedet, jo 


Abrahams Samen Τεῖδ; 


aber|vedet er von feinem Eignen; 


ihr fuchet, mich zu töten; denn|denn er tft ein Lügner und ein ἡ 
meine Rede fühet nicht unter| Vater derjelbigen. | 


euch. 
38. Sch rede, 


was ich von! 45. Sch aber, 


*1.%05.3,8—10. +1. Moje 3,4. **2. Petr. 2,4. 


weil ich Die | 


meinen VBater gejehen habe; ſo Wahrheit jage, jo glauber ihr 
thut ihr, was ihr von eurem mir nicht. 


Bater gejehen habt. 


46. "Welcher unter euch kann 


39. Sie antiworteten und fpra= | mich einer Sünde zeihen? So 


en zu ihm: Abraham iſt unfer|ich euch aber die Wahrheit jage, | 
Vater. Spricht Jeſus zu ihnen: |warım glaubet ihr mir nicht? | 
Wenn ihr Abrahams Kinder *2.N0r.5,215 1. Petr. 2, 22 | 
wäret, fo thätet ihr Abrahams) 47. Wer "von Gott tft, der 
Werke höret Gottes Worte; darum 
40. Nun aber ſuchet ihr, mich höret ihr nicht, denn ihr ſeid 
zu töten, einen ſolchen Men- nicht von Gott. | 


*Kap. 18,37. | 





















Den Tod nicht jehen. 


48. Da antivorteten die Juden 
und ſprachen zu ihm: Sagen 
‚wir nicht recht, daß Du ein 
Samariter bift, und *haft den 
1 Teufel? *Kap. 7, 90. 
Jeſus antwortete: Ich 
habe keinen Teufel, ſondern ich 
‚ehre meinen Vater, und ihr 
‚ unehret mich. ᾿ 
‚50. Sch ſuche nicht meine Ehre; 
es iſt aber einer, der ſie ſuchet, 
und richtet. Kap. 5,41. 
‚51. Wahrlid), wahrlich, ich ſage 


‚uch: Go jemand mein Wort wird 





















᾿ IF wig lich. Kap.6, 40.47. 
IE zu ihm: Nun erkennen wir, daß 
I du den Teufel halt. Abraham 


‚und Du jpricäit: So jemand 
! ‚mein Wort hält, der wird a 
Tod nicht ſchmecken emwiglich. 
δ. Biſt Du mehr denn unfer 
Vater Abraham, welcher ge: 
4 ſtorben iſt? und die Propheten 
ind geſtorben. Was machſt Du 
ἫΝ dir ſelbſt? 

54. Jeſus antwortete: So Ich 
mich ſelber ehre, ſo iſt meine 
Ehre nichts. Es iſt aber mein 
Vater, der mich ehret, von 
| ᾿ pelchemn ihr ſprecht, er jet euer 
„ Gott; 

—2 Und *tkennet ihn nicht; 
ich aber kenne ihn. Und fo ich 
| wi irde jagen: Sch kenne fein nicht, 
[0 wide ich ein Lügner, gleich 
| wie ihr ſeid. Aber Sch kenne 
Ι. ihn, und halte fein Wort. 

| “Rap. 7,28. 


Ὶ ‚56. Abraham, euer Bater, ward 











Ev. Johannis 8. 9. 


! ! alten, der wird den Tod nicht ſehen 


‚52. Da fprachen die Juden 


it geitorben und die Bropheten, 
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froh, daß er meinen Tag fehen 
jollte; und er jah ihn, um 
freute ſich. 

57. Da Sprachen die Juden zu 
ihm: Du bift noch nicht fünfzig 
Jahre alt, und haft Abraham 
gejehen? 

58. Jeſus Sprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ἰῷ ſage 
euch: Ehe denn Abraham ward, 
bin Sc. 

59. Da huben *ſie Steine auf, 
daß te auf ihn würfen. Aber 
Jeſus verbarg ſich, und ging 
zum Tempel hinaus. +sap.1o,sı. 


Der Blindgeborne. 


Das 9. Kapitel, 


Heilung eines Blindgebornen am — “ 
Unterſuchung dieſes Wunder 


1. Und Jeſus ging vorüber, 
und ſah einen, der blind ge— 
boren war. 

2. Und ſeine Jünger frageten 
im und fprachen: Meiiter, wer 
hat gefündiget, diefer oder feine 
Eltern, daß er ft blind geboren? 

Luk. 13, 2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat 
weder dieſer gejündiget, noch) 
jeine Eltern, jondern daß *die 
Werke Gottes offenbar würden 
an ihm. “Rap.11,4. 
4. Ich muß wirken die Werfe 
des, dev mich gejandt hat, fo 
fange e3 Tag tft; es Fommt die 
acht, da niemand wirken kann. 

Kap. 5,17. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, 
bin ich daS Licht der Welt. 
Kap. 8,12. 


6. Da er ſolches gefaget, ſpützte 





er auf die Erde, und machte 
13* 
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Heilung und Verhör 


und ſchmierte den Kot auf de 
Blinden Augen, Mart.8, 2. 

7. Und fprach zu ihm: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah, (daS 
tt verdolmetfcht: gefandt,) und 
mache dich. Da ging er hin, 
und wuſch ſich, und fam ſehend. 
8. Die Nachbarn, und die ihn 
zuvor gejehen hatten, daß ex 
ein Bettler war, jprachen: Sit 
dieſer nicht, der daſaß und 
bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſt's; 
etliche aber: Er iſt ihm ähnlich. 
Er ſelbſt aber Sprach: Ich bin’2. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wie find Deine Augen aufgethan? 
11. Er antwortete und ſprach: 

Der Menſch, der Jeſus heißet, 
machte einen Kot, und ſchmierte 
meine Augen, und ſprach: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah, und 
waſche dich. Ich ging hin, und 
wuſch mich, und ward ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wo iſt derſelbige? Er ſprach: 
Ich weiß nicht. - 

13. Da führeten fte ihn zu den 
Phariſäern, der werland blind 
war. 

14. (Es war aber Sabbath, 
da Jeſus den Kot machte, und 
feine Augen öffnete.) sa. 5,3. 

15. Da fragten ihn abermal 
auch die Phariſäer, wie er wäre 
jehend worden. Er aber jprad) 
zu ihnen: Stot legte er mir auf 
die Augen, und ich wuſch mich, 
und bin nun fehend. 

16. Da Sprachen etliche der 
Pharifäer: Der Menſch iſt nicht 


Ev. Johannis 9, 
einen Kot aus dem Speichel, | 








| iſt, 





des Blindgebornen. 


von Gott, dieweil er den Sab— 
bath nicht hält. 


tracht unter ihnen. 
*9.31.33. Ὁ βαρ. 1, 48. 


17. Ste fprachen wieder zu 
dem Blinden: Was fageit du 
von ihm, daß er hat deine 
Er aber | 


Augen aufgethan? 
ſprach: Er iſt ein Prophet. 


18. Die Juden glaubten nicht 
von ihm, daß er blind geweſen, 
und ſehend worden wäre, bis 
daß fie riefen den Eltern des, ἢ 


der jehend war worden, 


19. Sragten fie und fprachen: 


Iſt das euer Sohn, von welchem 


ihr jagt, ev jet blind geboren? | 
Wie tft er denn nun fehend? ἢ 


20. Seine Eltern antivorteten 
ihnen und Sprachen: Wir wiffen, 
daß dieſer unfer Sohn tft, und 
daß er blind geboren tft; 

21. Wie er aber mın fehend 
willen wir nidt; 


gethan, wiſſen wir auch nicht. 
Er iſt alt genug, fraget ihn, 


lafjet ihn jelbit für fich reden. | 


22.Solche3 fagten feine Eltern; 


denn fie *fürchteten [Ὁ vor den 
Juden. Denn die Juden hatten ἢ 


fich ſchon vereiniget, fo jemand 


‚ihn für Ehriftum befennete, daß 
derjelbige Fin den Bann gethan | 


würde. *Kap. 7, 13. Ὁ Kap. 12,42. 
23. Darum ſprachen jeine 
Eltern: Er tft alt genug, fraget | 


ihn jelbit. 


24. Da viefen fie zum andern 


Die andern Ὶ 
aber jprachen: Wie kann *ein 
ſündiger Menſch ſolche Zeichen 
thun? Und es ward eine 8wie- 


— — — 


oder 
‚wer ihm hat feine Augen auf: 


| | 





| 
| 


ihr's abermal hören? 
ihr auch feine Jünger werden? glaube; und betete ihn an. 








Der Pharifäer Unterfuchung (Ev. Johannis 9, 10, 


Mal dem Menfchen, der blind 


geweſen war, und |prachen zu 


ihm: Gieb *Gott die Ehre: wir 
wiſſen, daß diefer Menfch ein 
- Sünder tt. Joſ.7, 10. 
2. Er antwortete und ſprach: 
Iſt er ein Sünder, das weiß 
ich nicht; eines weiß ich wohl, 


daß ich blind war, und bin nun 


 jehend. 

26. Da Sprachen fie wieder zu 
‚ihm: Was that er dr? Wie 
‚that er deine Augen auf? 
27. Er antwortete ihnen: Ich 
habe es euch jeßt gejagt; habt 
ihr's nicht gehöret? Was wollt 
Wollt 


28. Da jchalten fie ihn und 
‚sprachen: Du bit fein Jünger; 
wir aber find Moſes' Jünger. 
29. Wir wifjen, daß Gott mit 
WMoſes geredet hat; von wannen 
aber diejer tft, wiſſen wir nicht. 
30. Der Menſch antwortete 
und ſprach zu ihnen: Das ΠῚ 
‚ein wunderlich Ding, daß ihr 
nicht wifjet, von warnen ex fei; 


‚ um ev hat meine Augen auf- 


ἢ ᾳεἰθαπ. 

Ποῖ Wir wifjen aber, daß 
 *&ott die Sünder nicht höret, 
_ jondern fo jemand gottesfürchtig 
iſt, und thut feinen Willen, den 
᾿ höret ET. *Sef.1,15. Spr. 15,29. 
32. Bon der Welt an {{8 
nicht erhöret, daß jemand einem 
gebornen Blinden die Augen 
aufgethan habe. 

33. Wäre diefer nicht von 
Gott, er könnte nichts thun. 


DB. 16. 
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34. Ste antiworteten und |pra= 
chen zu ihm: Du bift ganz *in 
Sünden geboren, und lehreit 
und? Und stießen ihn hinaus. 

B 

35. Es kam vor Jeſum, daß 
ſie ihn ausgeſtoßen hatten. Und 
da er ihn fand, ſprach er zu 
ihm: Glaubſt du an den Sohn 
Gottes? 

36. Er antwortete und ſprach: 
Herr, welcher iſt's? auf daß ich 
an ihn glaube. | 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du 
halt ihn gefehen, und der mit 
div redet, der tjt'8. Rap. 4,26. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich 


und Blindheit. 


39. Und Feius ſprach: ch 
bin zum Gerichte auf diefe Welt 
kommen, auf daß, die da nicht 
jehen, jehend werden, und die 
δα fehen, blind werden. 

Watth. 13, 11-15. 

40. Und ſolches höreten etliche 
der Phariſäer, die bei ihm 
waren, und fprachen zu ihm: 
Sind wir denn auch blind? 

41. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wäret ihr blind, jo hättet ihr 
feine Sünde; nun ihr aber 
Iprecht: Wir find jehend, bleibet 
eure Sünde. Spr. 26, 12. 


Das 10. Kapitel, 
Vom quten Hirten und jeinen Schafen. 

1. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer nicht zur Thür hinein: 
gehet in ven Schafitall, jondern 
ſteiget anderswo hinein, der tft 
ein Dieb und ein Weörder. 

2. Der aber zur Thür hinein: 


198 Jeſus die Thür zu den Schafen. Ev. Johannis 10. 


gehet, der iſt ein Hirte der 
Schafe. 

3. Demfelbigen thut der Thür: 
hüter auf, und die Schafe hören 
jeine Stimme; und er rufet 
jeinen Schafen mit Namen, und 
führet fie aus. 

4. Undwenn er jeine Schafe hat 
ausgelafjen, gehet er vor ihnen 
hin, und die Schafe folgen ihm 
nach; denn fie kennen feine! 
Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen 
te nicht nach, fondern fliehen 
von ihm; denn Ste fennen der 
Fremden Stimme nicht. 

6. Diefen Spruch jagte Jeſus 
zu ihnen; fie vernahmen aber 
nicht, was Is war, δα er zu 
ihnen fagte. 

7. Da Sprach Jeſus wieder zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich 
jage euch: Ich bin die Thür 
zu den Schafen. 

ὃ. Alle, die vor mir fommen 
ind, die jind Diebe und Mörder; 
aber die Schafe haben ihnen 
nicht gehorchet. Ser. 23,1.2. 

9. Ich bin die Thür; jo jemand 
durch mich eingehet, der wird 
jelig werden, und wird εἰπε und 
ausgehen, und Weide finden. 

10. Ein Dieb fommt nicht, 
venn daß er stehle, würge und 
umbringe. 

11. Sch bin fommen, daß fie 
das Leben und volle Genüge 
haben follen. 1.98.1. 

12. Ich bin *der gute Hirte. 
Der gute Hirte Fläffet jein 
Leben für die Schafe. Der Miet- 
ling aber, der nicht Hirte ift, 


Der qute Hirte 


des die Schafe nicht eigen find, 
jtehet den Wolf kommen, und 
verläffet dte Schafe, und feucht: | 
und der Wolf exrhafchet und 
zeritreuet die Schafe. 

* ef. 40, 11. Hejef. 34, 11—23; 37,24. +Kap. 15, 18. 

13. Der Mietling aber fleucht; 
denn er tft ein Mietling, und 
achtet der Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute 
*und erkenne die Meinen, und 
bin befannt den Meinen, | 

*2. Tim. 2,19. 

15. Wie *mich mein Vater 
fennet, und Ich kenne den Vater. 
Und ich lafje mein Leben für 
Die Schafe. *Matth. 11,27. 

16. Und ich. habe "noch andere 
Schafe, die find nicht απ diefem 
Stalle; und diefelben muß ἰῷ 
herführen, und fte werden meine 
Stimme hören, und wird Eine 
Herde und Ein Hirte werden. 

* Rap. 11,52. 

17. Darum liebet mich mein 
Vater, daß Ich mein Leben ἢ 
lafie, auf daß ich's wieder 
nehme. 

18. Niemand nimmt es von 
mir, fondern ch lafje es von 
mir ſelber Ich habe es Macht 
zu laſſen, und habe es *Macht 
wieder zu nehmen. Solch Ge— 
bot habe ich empfangen von 
meinem Vater. * Rap.5,26. 

19. Da ward abermal eine 
Siwietracht unter den Juden 
über diefen Worten. Kap.7, 433 9,16. 

20. Biele unter ihnen jprachen: 
Er hat den Teufel, und tft un= 
finnig; was höret ihr ihm zu? 

Kap. 7,20. 








und feine Schafe. 



















ſeſſenen; kann der Teufel auch 
der Blinden Augen aufthun? 
-. 22. 68 ward aber Sirchweihe 
zu Jeruſalem, und war inter. 
23. Und Jeſus wandelte im 
Tempel in der "Halle Salomos. 
*Apg: 3,11. 
24. Da umringten ihn die 
Juden, und jprachen zu ihm: 
- te lange hältit du unfre Seele 
auf? Bit Du Chriſt, fo fage 
es uns frei heraus. 
25. sejfus antwortete ihnen: 
Ich habe es euch gejagt, und 








“Kap. 5, 36. 

ı 26. Aber ihr glaubet nicht; 
denn ihr feid meiner Schafe 
nicht, als ich euch gejagt habe. 
I Kap. 8,45. 

27. Denn meine Gdafe hören 
. meine Gkimme, und Ich kenne fie, 
und fie folgen mir; 2.5.4. Rap.s.ar. 
᾿ς 38. Und Ic) gebe ihnen das ewige 
Leben, und fie werden nimmermehr 
ı amkommen, und niemand wird fie 
' mir aus meiner Hand reihen. 

, 29. Der Vater, der mir fie gegeben 
hat, ift größer denn alles; und nie- 
mand kann fie aus meines Vaters 
" Hand reißen. 

᾿ς 80. Ich und der Vater find eines. 
> 9]. Da huben die Juden *aber- 
, mal Steine auf, daß fie ihn 
| ſteinigten. *Kap. 8,59. 
"32. Jeſus antwortete ihnen: 
Viel guter Werke habe ich euch 





Ϊ 


Ev, Johannis 10, 


21. Die andern fprachen: Das | welches Werk unter denjelbigen 
find nicht Worte eines Bez |fteiniget ihr mich? 
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Sejus Gottes Sohn. 


33. Die Juden antiworteten 
ihm und |prachen: Um des guten 
Werks willen jteinigen wir dich 
nicht, fondern um der Gottes— 
(äfterung willen, und daß Du 
ein Menſch bit, und macheit 
dich jelbit einen Gott. 

Kap. 5,18. Matth. 26, 65. 

34. Jeſus antwortete ihnen: 
Stehet nicht *geichrieben in 
eurem Gefeß: „sch Habe gejagt: 
Ihr ſeid Götter?“ *Pſ. 82, 6. 

35. So er die Götter nennet, 
zu welchen das Wort Gottes 
geſchah, und die Schrift kann 
doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, 
den der Vater geheiliget und 
in die Welt geſandt hat: Du 
läſterſt Gott, darum daß ich 
ſage: Ich bin Gottes Sohn? 

Kap. 5, 17—20. 

37. Thue ich nicht die Werke 
meines Vaters, fo glaubet mir 
nicht; 

38. Thue ich fie aber, glau- 
bet doch den Werfen, wollt ihr 
mir nicht glauben, auf daß ihr 
erfennet und glaubet, daß der 
Vater in mir tft, und Ich in ihm. 

39. Sie ſuchten abermal, ihn zu 
greifen; aber er entging ihnen 
aus ihren Händen, nap.s,59. 2ut.4,30. 

40. Und 309 hin wieder jen- 
jett des Jordans an den Dit, 
"da Johannes vorhin getauft 
hatte, und blieb allda. "sap. 1... 

41. Und viele famen zu ihm, 
und jprachen: Johannes that 


erzeiget von meinem Vater; um fein Zeichen; aber alles, was 
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Johannes don dieſem gejagt 
hat, das tit wahr. 

42. Und glaubten allda υἱεῖς 
an ihn. 


Das 11. Kapitel, 
Auferweckung des Lazarus. Anichläge der Hohen: 
priefter gegen da3 Leben Seju. 


1. [8 lag aber einer krank, mit 
Kamen Lazarus, von Betha- 
nien, in dem Flecken *Marias 
und ihrer Schweiter Martha. 

*Luk. 10, 38.39. 

2. (Maria aber war, die den 

Herrn gejalbet hat mit Salbe, 


Krankheit und 


Ev. Fohannis 10,11, 





Tod des Lazarus. | 

nicht δὲ Tages zwölf Stun- 

ven? Wer des Tages wandelt, 

ver ftößet jich nicht; denn er 

ltehet daS Licht diefer Welt. 
Kap. 9,4.5. 

10. Wer aber des Nacht? 
wandelt, der jtößet 11; denn 
es iſt fein Licht in ihm. 

Kap. 12, 35. 


11. Solche? fagte er, und dar— 


nad fpricht er zu ihnen: La— 


zarus, unfer Freund, *ichläft; 


aber ich gehe hin, daß ich ihn 
aufwecke.  *Matth.9, 24. 


und feine Füße getrodnet mit. 12. Da ſprachen ſeine J Jünger: 
ben Haar; derjelbigen Bru⸗ Herr, ſchläft er, ſo wird's beſſer 


der, Lazarus, war krank.) 


Kap. 12, 8. 

3. Da fandten feine Schweitern 
zu ihm, und ließen ihm fagen: 
Herr, ſiehe, den du lieb haft, 
der liegt krank. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach 


er: Die Krankheit tft nicht zum 


Tode, jondern "zur Ehre Got- 
tes, daß der Sohn Gottes δὰ: 
durch geehret werde. ὀ ἔτ 8αν.9Ὁ,8. 

5. Jeſus aber hatte Martha 
lieb und ihre Schweiter und 
Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er 
frank war, blieb er zween Tage 
an dem Drt, da er war. 

7. Darnach ſpricht er zu ſeinen 
Jüngern: Laßt uns wieder gen 
Judäa ziehen. 

8. Seine Jünger ſprachen zu 
ihm: Meiſter, *jenes Mal woll- 
ten die Juden dich ſteinigen, 
und du willſt wieder dahin 
ziehen? "Kap. 8,59; 10,31. 

9. Jeſus antwortete: Sind 





mit ihm. 

13. Jeſus aber fagte von jei- 
nem Tode; ſie meineten aber, 
er vedete vom leiblichen Schlaf. 

14. Da fagte es ihnen Jeſus 
fret heraus: Lazarus tit ges 
ſtorben/ 

15. Und ih bin froh um 
euretwillen, daß ich nicht da 
geweſen bin, auf daß ihr glau— 
bet; 
siehe, 

Da ſprach Thomas, der 
genannt it Zwilling, zu den 
Jüngern: Laßt uns mitziehen, 
daß wir mit ihm jterben. 

17. Da kam Jeſus, und fand 
ihn, daß er fchon vier Tage im 
Grabe gelegen war. 

18. Bethanien aber war nahe 
bei Serufalem, bei fünfzehn 
Feld Weges; 

19. Und viel Juden waren zu 
Martha und Maria kommen, 
ſie zu tröſten über ihrem Bruder. 


20. Als Martha nun hörte, | 


m Ann — — — 


aber laffet uns zu ihm 











Sejus 
daß Jeſus kommt, gehet fie ihn 
entgegen; Marta aber blieb 
daheim ſitzen. | 

- 21. Da jprah Martha zu 
 Sefu: Herr, wäreit du hie ge 
weſen, mein Bruder wäre nicht 
geſtorben; 

7-22. Aber ich weiß auch noch, 
daß, was du bittejt von Gott, 
das wird div Gott geben. 

| 23. Sefus spricht zu ihr: Dein 
' Bruder Soll auferitehen. 


Ev. Johannis 11. 
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31. Die Zuden die bei ihr 
un Haufe waren und tvöjteten 
fie, da jte fahen Maria, daß 
fie etlend aufſtund, und hinaus 
ging, folgeten jte ihr nach, und 
jpradgen: Ste gehet hin zum 
Grabe, daß ſie daſelbſt weine. 
32. AS nun Marta fanı, da 
Jeſus war, und jah ihn, fiel 
fie zu jeinen Füßen, und ſprach 
zu ihm: Herr, wärejt du hie 


in Bethanient, 


‚geivejen, mein Bruder wäre 


24. Martha pricht zu ihm: nicht gejtorben. 


| Sch weiß wohl, daß er "auf: 


| exitehen wird in der Aufer— 


| stehung anı jüngsten Tage. 

# * Kap. 5,29; 6,40. Luk. 14, 14. 

| 25. Jeſus fpricht zu ihr: Id 
bin die Auferftehung und das Leben; 


) wer an mic glaubet, der wird 


leben, ob er gleid, fürbe; 
26. Und wer da lebet, und glaubet 
an mid, der wird nimmermehr 
erben. Glaubeit du das? 
Kap. 8,51. 

‚27. Sie fpricht zu ihm: Herr, 
I ja; ich glaube, daß Du biſt Ehri- 
ſtus, der Sohn Gottes, der in 
I Die Welt kommen tt. aap.s 6o. 
28. Und da Sie das gejagt 
hatte, ging ſie hin, und rief 
" ihrer Schweiter Maria heint- 
J lich, und ſprach: Der Meister 
iſt da, und rufet dir. 

29. Diejelbige, als fie das 
I hörte, ſtund fie eilend auf, und 
I kam zu ihm. 

0. Denn Jeſus war noch 
nicht in den Flecken kommen, 
ſondern war noch an dem Drt, 
I "da ihm Martha war entgegen 
fommten ι ' *B. 20. 





33. Als Jeſus ſie ſah weinen 
und die Juden auch weinen, 
die mit ihr kamen, ergrimmte 
er im Geiſt, und *betrübte ſich 
jelbit, “Rap. 13, 2i. 

34. Und fprach: Wo habt ihr 
in hin gelegt? Ste ſprachen zu 
ihm: Herr, komm, und fieh es. 

35. Und Jeſu gingen die Augen 
über. Luk. 19,41. 

36. Da fprachen die Juden: 
Siehe, wie hat er ihn jo lieb 
gehabt! 

37. Etliche aber unter ihnen 
Iprachen : Stonnte, der dem Blin- 
den die Augen aufgethan hat, 
nicht verfchaffen, daß auch dieſer 
nicht ſtürbe? 

38. Da ergrimmte Jeſus aber- 
mal in ihm felbit, und kam zum 
Grabe. (ὅδ war aber eine Kluft, 
und *ein Stein darauf gelegt. 

*Matth. 27, 60. 

39. Sefus Iprach: Hebt den 
Stein ab. Spricht zu ihm 
Martha, die Schweiter des 
Beritorbenen: Herr, er jtinkt 
jchon; denn er tit vier Tage 
gelegen. 
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40. Jeſus ſpricht zu ihr: Hab 
ich Dir nicht gejagt, To du glau— 
ben würdeſt, du follteft *die 
Herrlichkeit Gottes jehen? 

9.4.23. 25.26, 

41. Da huben fie den Stein 
ab, da der Verſtorbene lag. 
Jeſus aber Hub feine Augen 
empor, und ſprach: Vater, ich 
danke Dir, Daß du mich ες: 
höret haft; 

42. Doch Ich weiß, daß du 
mich allezeit höreft; aber *um 
des Volks willen; das umber 
jtehet, ſage ich's, daß jte glau— 
ben, Du habeſt mich gefandt. 

* Kap. 12, 30. 

43. Da er das gejagt Hatte, 
rief er mit lauter Stimme: 
Lazarus, fomm heraus! 

44. Und der VBeritorbene fam 
heraus, gebunden mit Grab- 





Des Kaiphas Weisjagung. 


jo fommen dann die Römer, 
und nehmen und Yand und 
Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, 
Kaiphas, der desjelben Jahrs 
Hoherpriefter war, jprach zu 
ihnen: hr wiflet nichts, 

50. Bedenfet auch nicht3 ; es 
iſt uns beſſer, Ein Menſch ſterbe 
für das Volk, denn daß das 
ganze Volk verderbe. βαρ 18,1. 

51. Solches aber redete er ἢ 
nicht von fich felbit, jondern, ἢ 
dieweil er Desfelbigen Jahrs 
Hoherpriejter war, *weisſagte 
er; denn Jeſus follte jterben für 
dag Volk, »2. Moſe 28,30; 4. Moſe 27, 21. 

52. Und nicht für das Volk 
allein, ſondern daß er auch die 
Kinder Gottes, die zerſtreuet 
waren, *ufammen brächte. 

“Kap. 10, 16. 


tüchern an Füßen und Händen, 53. Bon dem Tage an rat ° 
und fein Angeficht verhüllet mit | fchlagten fie, wie fie ihn töteten. 
einem Schweißtuch. Jeſusſpricht 54. Jeſus aber wandelte nicht 
zu ihnen: Löſet ihn auf, und|mehr frei unter den Juden, 


laſſet ihn gehen. 

45. Viel num der Juden, Die 
zu Maria fonımen waren, und 
jahen, was Jeſus that, alaub- 
ten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen 
gingen hin zu den Phariſäern, 
und jagten ihnen, was Jeſus 
gethan hatte. 

47. Da verfammelten die 
Hohenpriefter und die Bharifüer 
einen Kat, und jprachen: Was 
thun wir? Diefer Menfch thut 
viel Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn aljo, fo 
werden ſie alle an ihn glauben; 





jondern ging von damnen in 
eine Gegend nahe bei der Wüſte, 
in eine Stadt, genannt Ephrem, 
und hatte jein Weſen dajelbit 
mit feinen Jüngern. 

55. Es waren aber nahe die 
Dftern der Juden; und es gin— 
gen viele hinauf gen Jeruſalem 
aus der Gegend vor den Ditern, 
"daß Ste ſich veinigten. 

*2. Chron. 30, 17. 

56. Da Stunden Ste, und frag: 
ten nach Jeſu, und redeten mit 
einander im Tempel: Was dün— 
fet euch, daß ev nicht fommt ἢ 
auf das Feſt? | 

















Salbung in Bethanien. 


57. Es hatten aber die Hohen: 
priejter und Phariſäer  lafjen 
| ein Gebot ausgehen, fo jemand 
| wüßte, wo er wäre, daß er's 
| anzeigte, daß ſie ihn griffen. 


Das 12. Bapitel. 


Π Salbung Jeſu zu Bethanien. Einzug in Jeruſalem. 


| on der Frucht feines Todes. Stimme vom Himmel. 
᾿ Unglaube der Yuden. 


(B.1—8. Matth. 26, 6-13. Marf. 14, 3—9.) 


| x 1. hechs Tage vor den Dftern 


| Lazarus war, der Verſtorbene, 
welchen Jefus auferwecket hatte 
| von den Toten. 
I 2. Dajelbft machten jte ihm 
| ein Abendmahl, und Martha 
| dienete; Lazarus aber war der 
| einer, die mit ihm zu Tiſche 
faßen. 

3. Da nahm Maria ein Pfund 
Salbe von ungefäljchter, föft- 
I licher Narde, und jalbete die 
I Füße Jeſu, und trodnete mit 
I ihrem Haare jeine Füße; δα 
I Haus aber ward voll vom Ge— 
| ru) der Salbe. Luft. 7,38. 


Iſcharioth, der ihn hernach 


| verriet: 


geben? 


daß er nach den Armen fragte, 





"was gegeben ward. 





Er τατος. 5: 





Ev. Johannis 11. 12. 





Rap.ı1,ı.8.| 11. 





4. Da Sprach feiner Jünger |dent Namen des Herrn, 
‚ einer, Judas, Simons Sohn, König von Israel! 


ἢ 5. Warum tt Ddiefe Salbe | denn *gejchrieben ftehet: 
‚I nicht verfauft um drei hundert 15. 
Grojchen, und den Armen ges, Tochter Zion; fiehe, dein König 
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behalten zum Tage meiner Be: 
gräbnis. 

8. Denn *Arme habt ihr alle— 
zeit bei euch; mich aber habt 
ihr nicht allezeit. 5. Moſe 15, 11. 

9. Da erfuhr viel Volks der 
Juden, daß er daſelbſt war, 
und kamen nicht um Jeſu willen 
allein, ſondern daß ſie auch 
Lazarus ſähen, welchen er von 
den Toten erweckt hatte. 


Einzug in Jeruſalem. 


| kam Jeſus gen Bethanien, δὰ 10. Aber die Hohenpriefter 


trachteten darnach, daß ſie auch 
Lazarus töteten; 

Denn um feinetivillen 
gingen viel Juden Hin, und 
glaubten an Jeſum. 


(33. 12--19. Matth.21,1—11. Marf.11,1—10. 
Luf. 19, 29—40.) 


12. De3 andern Tages, da viel 
Volks, das aufs Felt kommen 
war, hörte, daß Jeſus füme 
gen Jeruſalem, 

13. ahnen fie Balmenzweige, 
und gingen hinaus ihm ἐπί: 
gegen, und ſchrieen: "Hofianna! 
Selobet jet, der da kommt in 
der 
ἘΦ, 118, 95. 96. 

14. Jeſus aber überfam ein 
Eſelein, und ritt drauf; wie 
*Sach.9, 9. 


„Fürchte dich nicht, du 


kommt reitend auf einem Eſels—⸗ 


6. Das ſagte er aber nicht, füllen.“ 


16. Solches aber verſtunden 


ondern er war ein Dieb, und ſeine Jünger zuvor nicht; ſon— 
+) Hatte den Beutel, und trug, dern da Jeſus verkläret ward, 
"ut.s,5.| da dachten fie dran, daß ſolches 
7. Da ſprach Jeſus: Laß ſie war von ihm gefchrieben, und jie 
| mit Frieden; ſolches hat ſie ſolches ihm gethan hatten. 


DOA Bon der Frucht des Todes Zefu. (Eu. Johannis 12, 


17. Das Volk aber, dag mit 
ihm war, da er Lazarus aus 
dem Grabe rief und von den 
Toten auferwedte, rühmete die 
That. 

18. Darum ging ihm auch das 
Volk entgegen, daß fte höreten, 
er hätte folches Zeichen gethan. 

19. Die Phariſäer aberfprachen 
unter einander: Ihr fehet, daß 
ihr nichts außrichtet; ſiehe, 
“alle Welt läuft ihm nad). 

* Kap. 11,48. 

20. Es waren aber etliche 
Griechen unter denen, die hin- 
auf kommen waren, daß fie απ: 
beteten auf das Weit 

21. Die traten zu Philippus, 
"der von Bethjatda aus Galı- 
läa war, baten ihn und jpra= 


chen: Herr, wir wollten Jeſum 


gerne jehen. “Rap. 1, 44. 

22. Philippus Fommt, und 
ſaget's Andreas, und Philippus 
und Andreas jagten’3 weiter 
Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete 
ihnen und ſprach: Die Zeit iſt 
kommen, daß des Menſchen 
Sohn verkläret werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch: Es ſei denn, daß 
das ————— in die Exde 
falle, und eriterbe, jo bletbt’3 
allein; wo ἐδ aber eriticbet, 
jo bringet's viel Früchte. 

“Rom. 14,9. 

25. Wer jein Leben lieb hat, 
der wird’ verlieren; und wer 
jein Leben auf Diefer Welt 
hafjet, der wird's erhalten zum 
eiwigen leben. smatth. 10,39. Luk. 17,38. 


Stimme pom Himmel. 


26. Wer mir dienen will, der 
folge mir nad; und wo *Ich 
bin, da ſoll mein Diener auch 
ſein. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. 

* Rap. 14,3; 17,24. 

27. „zebtr (if neme Sa 
betrübet. 
jagen? Vater, Hilf mir aus 
dieſer Stunde! Doc darum bin 


ich in dieſe Stunde kommen, 





"Matth. 26, 38. 


28. Vater, verkläre deinen Ua— 


men! Da fan eine” Stimme 
vom Himmel: Ich habe ihn ὑεῖς 
kläret, und will ihn abermal ver- 
klären. 

29. Da ſprach das Volk, daS 
dabet jtund, und zuhörte: Es 
donnerte. Die andern fprachen: 
Es redete ein Engel mit ihm. 

30. Jeſus antwortete umd 
ſprach: Dieje Stimme tft nicht 
um metinetivillen geschehen, ſon⸗ 
dern um *eiretwillen. 

*Kap. 11, 42. 

51. 
über die Welt; mun wird der 
Fürſt diefer Welt ausgejtoßen 
werden. Kap. 14,30; 16,11. Luk. 10,18. 

32. Und Ich, wenn ich *er= 
höhet werde von der Erde, jo 
will ich 716 alle zu mir ziehen. 

*Rap. 8, 28. 

33. Das jagte er aber, zu 
deuten, welches Todes ev ſter⸗ 
ben würde. 

34. Da antwortete ihm das 
Volk: Wir haben gehöret im 
Geſetz, daß Chriſtus *ewiglich 
bleibe; und wie ſageſt Du denn: 


Des Menſchen Sohn muß er— | 


Und mas ſoll ih 


„seßt gehet daS Gericht 





- A —— = ἐν x 





vo - - — — “αν ων 


Unglaube der Juden. 


Ev. Johannis 12. 
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Weckruf zum Glauben. 


- Höher werden? Wer it diefer|fie es nicht, daß fie nicht in 


- Menfchenfohn? 
35. Da Sprach Jeſus zu ihnen: 
Es ἢ: * das Licht noch eine kleine 


*P1.110,4. Dan.z,1a. ven "Bann gethan würden. 


"Kap. 9, 22. 


43. Denn jte hatten lieber 


 Beit bei euch. Wandelt, dies die Ehre bei den Menſchen 
weil ihr das.Licht habt, daß denn die Ehre bei Gott. 


euch die Finsternis nicht über: 


\ falle. FWer in der Finfternis 


| wandelt, dev weiß nicht, wo 
er hin gehet. 
36. Glaubet an das Licht, die— 


*Rap.8,12. Τρ: 11,10. 


Kap. 5,44. 

44. Jeſus aber rief und ſprach: 
er an mich qlaubet, der glau— 
bet nicht an mich, ſondern an 
den, der mich gefandt hat. 


weil ihr’3 habt, auf daß ihr 45. Und wer mich ſiehet, der 


Pes "Lichtes Kinder feid. 


*Eph. 5,9. 


jiehet den, der mich gejandt hat. 


* Rap. 14,9. 


37. holches vedete Jeſus, und 46. ch bin fommen im Die 
ging weg, und verbarg ſich Welt ein Licht, auf daß, wer 
por ihnen. Und ob er wohl απ mich glaubet, wicht in der 


folche Zeichen vor ihnen ge- Finſternis bleibe. 


than hatte, glaubten fie doch 
nicht an ihn; 

38. Auf daß erfüllet würde 
der Spruch des Propheten Je— 
03, "den er jagte: *,Hert, 
wer glaubet unſerm PBredigen? 
Und wem tt der Arm des 
Herrn offenbaret?” 

*Jeſ. 53,1. Rom. 10, 16. 

39. Darum fonnten ſie nicht 
glauben, denn Jeſaias fagte 
abernal: Se. 6, 9.10. Matth. 13,14. 15. 
40. „Er hat ihre Augen ver- 
blendet, und ihr Herz veritodet, 
I daß fie mit den Augen nicht 
ſehen, noch mit dem Herzen 
vernehmen, und ſich befehren, 


Fund ich ihnen hülfe.“ 


41. Solches ſagte Jeſaias, da 
er jeine "Herrlichkeit ſah, und 
redete von ihm. Zeſ6.1. 
42. Doch auch der Oberſten 
glaubten viel an ihn; aber um 
der Pharifäer willen befannten 











V. 35. 

47. Und wer meine Norte 
höret, und glaubet nicht, den 
werde Ich nicht richten; denn 
ich bin nicht fommen, daß ich 
die Welt richte, jondern daß 
ich die Welt ſelig mache. 

Kap. 3,17. Luk. 9, 56. 

48. Wer mich verachtet, und 
nimmt meine Worte nicht auf, 
der hat ſchon, der ihn richtet; 
das Wort, welches ich geredet 
habe, daS wird ihn richten 
am jüngiten Tage. 

49. Denn sch habe nicht von 
mir jelber geredet, fondern der 
Bater, der mich gefandt hat, 
der hat mir ein Gebot ge: 
geben, was ich thun umd reden 
joll. 

50. Und ich weiß, daß fein 
Gebot iſt daS ewige Leben. 
Darım, δα Ich rede, das 
rede ich aljo, wie mir der Vater 
gejagt hat. 
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Fußwaſchung. 


Das 15. KBapitel. 


Fußwaſchung. Jeſus giebt den Jüngern Vorbild 


und Gebot der Liebe. Er bezeichnet ſeinen Verräter 
und fündigt die VBerleugnung de3 Petrus an. 


1. Bor dem Felt aber der 
Ditern, da Jeſus erfannte, daß 
jeine Zeit kommen war, daß er 
aus Diefer XLelt ginge zum 
Vater, wie er hatte geliebet die 
Seinen, die in Der Welt waren, 
jo liebte er ſie bis απὸ Ende. 
2. Und bei dem Abendeflen, 
da ſchon der "Teufel hatte dem 
Judas, Simons Sohn, dem 
Iſcharioth, ins Herz gegeben, 
daß er ihn verriete, wur... 
3. Und Jeſus wußte, daß ihm 
“der Bater hatte alles in jeine 
Hände gegeben, und daß er Fvon 
Gott kommen war, und zu Gott 
ging: “Kap. 3,35. + Rap. 16, 28. 
4. Stund er vom Abendmahl 


auf, legte feine Kleider ab, und 


nahm einen Schurz, und um 
gürtete ſich. 

5. Darnach goß er Waſſer in 
ein Beden, hub an, den Jün— 
gern die Füße zu wafchen, und 
trocknete fie mit dem Schurze, 
damit er umgürtet war. 

6. Da fam er zu Simon 
Betrug; und derjelbige ſprach zu 
ihn : Herr, ſollteſt Du mir meine 
Süße waschen? 

7. Jeſus antwortete und |prac) 
zu ihm: Was Sch thue, δα 
weißt du [ἐδ ὲ nicht; du wirſt's 
aber hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: 
Nimmermehr ſollſt du mir δὶς 
Füße waſchen. Jeſus antwortete 
ihm: Werde ichdich nicht wachen, 
ſo haft du fein Teil mit mir. 


Ev. Johannis 13, 














Bom Dienen. 


9. Spricht zu ihm Simon ᾿ 
Petrus: Herr, nicht die Füße 
allein, fondern auch die Hände | 
und das Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: 
er a üt, der bedarf 
nichts, denn die Süße wafchen, 
jondern er tft ganz rein. Und 
ihr ſeid "rein, aber nicht alle. 

"San. 15,3. 
11. Denn er wußte feinen Ber- 


väter wohl; darum ſprach ex: 


Ihr ſeid nicht alle rein. 
Kap. 6, 64. 70.71. 

12. Da er. mu ihre süße ge: 
waschen hatte, nahm er feine 
Kleider, und ſetzte ſich wieder 
nieder, und ſprach abermal zu 
ihnen: Wiſſet ihr, was ic) euch 
gethan habe? 

13. Ihr heißet mich Meiſter 
und Herr, und ſaget recht dran, 
denn ich bin's auch. matts.es,.1. 0 

14. Sp mun Ich, euer Herr 4 
und Metiter, euch die Füße ge 
waschen habe, 70 jollt ihr auch 


euch unter einander die Züße ἢ 


wajchen. Luf. 22, 27. 

15. Ein Beilpiel habe id) eud) ge- 
geben, daß ihr thut, wie Id) euch 
gethan habe. PHil.2,5. Kol. 8, 18. 

16. Wahrlih, wahrlich, ich 
jage euch: Der Sinecht tft nicht 
größer denn jein Herr, noch der 
Apoftel größer denn der ihn 
gejandt hat. Matth. 10, 24. 

17. So ihr ſolches wilfet, Telig. 
feid ihr, fo ihr's thuk. στα. τ, ρα. 

18. Nicht fage ich von euch 
allen; Sch weiß, welche ich er: 
wählet habe. Aber es muß "die | 
Schrift erfüllet werden: „Der ἢ 

















“ 


Bezeichnung des Verräters. 


mit Süßen.” ἘΦ. 41,10. 

19. Jetzt ſage ich's euch, ehe 
denn ἐδ gefchteht, auf daß, wenn 
es geschehen tit, ihr glaubet, 
daß Ich's bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ἰώ) 
jage euch: Wer aufnimmt, 0 
ich jemand jenden werde, der 
nimmt mich auf; wer aber mich 
aufnimmt, dev nimmt den auf, 


der mich gefandt hat. watts. 10,0, 


(8. 21-30. Matth. 26, 21—25. Mark. 14, 18—21. 
Sur 22, 21-23) 


21. Da ſolches Jeſus gejagt 


| Hatte, ward er *betrübet im 
Geiſt, und zeugete und ſprach: 
| Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
| euch: Einer unter euch wird 
ΠΝ mich verraten. 


22. Da ſahen 1 die Jünger 


unter einander an, und ward 
ihnen bange, von welchen er 
ἢ τεϑεῖς. 


23. Es war aber "einer unter 


! seinen Süngern, der zu Tifche 
I ja an der Bruft Jeſu, welchen 
Jeſus lieb hatte. 


*Kap. 19, 26; 20, ὃ; 21, 20. 


24. Dem winkte Simon Petrus, 


daß er forſchen ſollte, wer es 


wäre, von dem er ſagte. 
25. Denn derſelbige lag an 
der Bruſt Jeſu, und er ſprach 
zu ihm: Herr, wer iſt's? 


26. sejus antwortete: Der 
I 88, dem Ich den Biffen ein- 
| tauche und gebe. Und ex tauchte 


den Bilfen ein, und gab ihn 


Judas, Simons Sohn, dem 


Iſcharioth. 
27. Und nach dem Biſſen fuhr 


Ev. Johannis 13. 
mein Brot iſſet, der tritt mich 








Das neue Gebot. 
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der "Satan in ihn. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: Was du thuft, 
das thue bald. 2.2. 

28. Dasjelbige aber mußte 
niemand über dem Tische, wozu 
er's ihm fagete. 

29. Etliche meineten, dieweil 
Judas "den Beutel hatte, Jeſus 
Ipräche zu ihn: Staufe, was uns 
not iſt auf das Feſt; oder, daß 
er den Armen etwas gäbe. 

* Kap. 12, 6. 

30. Da er nun den Bilfen 
genommen hatte, ging er jobald 
hinaus. Und ἐδ war Nacht. 

31. Da er aber hinausgegangen 
war, ſpricht Jeſus: Nun tit des 
Menjchen Sohn verfläret, und 
Gott iſt verfläret in ihm. 


“Rap.ı2,27.! 32. Iſt Gott verfläret in ihm, 


“jo wird ihn Gott auch ver: 
Elären in ihm ſelbſt, und wird 
ihn bald verklären. 

"Rap. 12,235 17,1—5. 

33. Lieben Kindlein, ich bin 
noch eine fleine Weile bei euch. 
Ihr werdet mich ſuchen; und, wie 
ich "zu den Juden fagte: imo 
sch hingehe, da könnt ihr nicht: 
hinkommen, fage ich jest auch 
euch — "Kap. 8,21. 

34. Ein nen Gebot gebe id, euch, 
daß ihr euch unter einander liebet 
wie ich euch geliebet habe, auf da 
auch ihr einander lieb habet. 

Kap. 15, 12. 13. 17. 

35. Dabei wird jedermann εἴς 
kennen, daß ihr meine Jünger A 
fo ihr Liebe unter einander habt. 


(B.36—38. Matth. 26,33—35. Mark. 14, 29-31. 
Suf. 22, 31—34.) 


36. Hpricht Simon Petrus zu 
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ihm: Herr, wo gehejt du Hin? 
Jeſus antwortete hm: Da *Ich 
hin gehe, kannſt du mir dies— 


Abjchiedsreden Seju. 


mal nicht folgen; aber du wirft. 


mir Thernachnals folgen. 
*Kap. 7,34. + Rap. 21,18. 19. 

37. Petrus Spricht zu ihm: 
Herr, warum fann ich dir dies— 
mal nicht folgen? Ich will mein 
Leben für dich lafjen. 

38. Jeſus antivortete ihm: 
Sollteſt du dein Leben für mich 
lafjen? Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Der Hahn wird nicht 
frähen, bis du mich dreimal 
habeit verleugnet. 

Dos 14, Rapitel. 


Abſchiedsreden Jeſu. Verheißung des heiligen 
Geiſtes. 


1. Und er ſprach zu ſeinen 
Jüngern: Euer Herz erſchrecke 
nicht. Glaubet an Gott und 
glaubet an mich. 

2. In meines Vaters Hauſe 
find viel Wohnungen. Wenn's 
nicht 70 wäre, jo wollte ich zu 
euch jagen: Sch gebe Hin, euch 
die Stätte zu bereiten. 

3. Und wenn ich hingehe, a, 
die Stätte zu bereiten, fo will 
ich wiederfommen und euch "zu 
mir nehmen, auf daß ihr ſeid, 
mo Ich bin. Gap. 12,265 17, 94. 

4. Und wo Ich hin gehe, das 
wiſſet ihr, und den Weg wiſſet 
ihr au 

5. Spricht zu ihm Thomas: 
Herr, wir wiſſen nicht, wo du 
hin geheit; und wie fünnen wir 
den Weg willen? 

6. Jeſus Spricht zu ihm: Ic 
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Glaube an Sejum. 


bin der "Meg und die FWahrheit 
und das "Leben; rniemand 
kommt zum Unter denn durch mid). 


* Ebr. 10,20. TMatth. 11,27. *Kap. 11,25. 
τὺ Röm. 5, 1.2. 


7. Wenn ihr mich kennetet, fo 


fennetet ihr auch meinen Vater. 
Und von nun an fennet ihr ihn, 
und habt ihn gejehen. 

3. Spricht zu ihm Philippus: 
Herr, zeige uns den Vater, jo 
genüget un3. | 

9. Jeſus fpricht zu ihm: So. | 
lang bin ich bet euch, und du 
fennejt mich nicht, Philippus? 
Wer mich fiehet, der ſiehet den 
Vater; wie ſprichſt du denn: 
Zeige uns den Bater? 

Kap. 12,45. Ebr. 1,3. 

10. Glaubeſt du nicht, daß Ich 
im Vater, und der Bater in 
mir tft? Die Worte, die Ich zu 
euch rede, Die vede ich "nicht 
von mir jelbit. Der Vater aber, 
der in mir wohnet, derjelbige 
thut die Werke. "Rap. 12,49. 


11. Glaubet mir, daß Sch im 


Vater, und der Vater in miv 
it; wo nicht, jo glaubet mir doch 


um der Werke willen. 


3.20. Kap. 10, 25. 38. 

12. Wahrlich, wahrlich, ἰῷ 
jage euch: Wer an mich glau= 
bet, der wird die Werke auch 
thun, die Ich thue, und wird 
— denn dieſe thun; denn 

gehe zum Vater, wart. 16,19.20. 

3. "Und was ihr bitten werdet 
in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß der Vater geehret 
werde in dem Sohne. 

Kap. 15,7. Mark. 11, 24. 
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1 nicht der Iſcharioth: Herr, was 
I ἴδ, daß du uns willft dich 


| | ſprach zu ihm: Wer mich liebet, 
der wird mein Wort halten; 


sch thun. 
| meine Gebote; 


| bitten, und er ſoll euch einen 


) welchen die FWelt nicht kann 
| empfahen; denn fie ftehet ihn 
nicht, und kennet ihn nicht. 
Idhr aber fennet ihn; denn ex 
bleibet bei euch, und wird in 
j euch fein. 
| 18. Ich will euch nicht Waiſen 
laſſen; ich komme zu euch. 


dem Ich Lebe, und ihr follt auch 
leben. 


I ihr exrfennen, daß Ich in meinem 
| "Bater bin, und ihr in mir, und 
] Ich in euch. 


und hält ſie, der iſt's, der mich 
liebet werden, und sch werde 


ihn lieben, und "mich ihm offen- 
ἢ baren. 


Berheißung des 

14. Was ihr bitten werdet! 
“in meinem Namen, das will 
*Kap. 16,23. 24. 
15. Liebet ihr mich, 70. haltet 
Kap. 15,10; 1. Joh. 5, 3. 


16. Und Ich will den Vater 


andern *Tröſter geben, daß er 
bet euch bleibe ewiglich, 


"9.26. Kap. 15, 26; 16,7. 


17. Den "Geist der Wahrheit, 


*Kap. 16,13. FRap. 7,39. 


19. &3 tft noch um ein fleineg, 
jo wird mich die Welt nicht mehr 
jehen; ihr aber jollt mich ſehen; 


Kap. 16, 16. 


20. An demjelbigen TZagewerdet 


Kap. 17, 21-28. 


21. Wer meine Gebote hat, 


ftebet. Wer mich aber Lliebet, 


der wird von meinem Vater ges 


*2. Kor. 3,18. 


22. Spricht zu ihm Judas, 


offenbaren, und nicht der Welt? 
23. Jeſus antwortete und 
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und mein Vater wird ihn lieben, 

und wir werden zu ihm kommen, 

und Wohnung bei ihm machen. 
V. 21. Kap. 18, 84. Spr. 8,17. Eph. 3,17. 

24. Wer aber mich nicht liebet, 
der hält meine Worte nicht. 
"Und das ort, das ihr höret, 
it nicht mein, fondern de3 Va— 
ters, der mich gejfandt hat. 

*Kap.7, 16. 

25. Solches Hab ich zu euch 
geredet, weil ich bei euch ge 
weſen bin. 

26. Aber der Tröſter, der θείς: 
lige (εἰ, welchen mein Vater 
jenden wird in meinem Namen, 
derſelbige wird euch alles lehren, 
und euch erinnern alles des, das 
ich euch gejagt habe. 2.16. 

27. Den "Frieden laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ic) euch. Nicht 
gebe Ich euch, wie die Welt giebt. 
Euer Herz erſchrecke nicht, und 
fürchte ſich nicht. *Kap. 16,33. Phil. 4,7. 

28. Ihr habt gehöret daß 
Ich euch “gejagt Habe: Ich gebe 
hin, und komme wieder zu 
euch. Hättet ihr mich lieb, 70 
würdet ihr euch freuen, daß ich 
rgefagt habe: Sch gehe zum 
Vater; denn der Bater tft größer 
denn ich. *8.3.18. 48.6. 

29. Und nun hab ich’S euch 
gefaget, ehe denn ἐδ gefchieht, 
auf daß, wenn ἐδ nun gefchehen 
wird, ihr glaubet. 

30. Ich werde nicht mehr viel 
mit euch veden; denn es kommt 
der *Fürſt diefer Welt, und hat 
nichts an mir. *Kap. 12,31. Eph. 2,2. 

31. Aber auf daß die Welt 
erfenne, daß ich den Vater liebe, 

| 14 


heiligen Geiſtes. 
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und ich alfo thue, "wie mix der 

Bater geboten hat: ſtehet auf, 

und laffet uns von hinnen gehen. 
* Rap. 10, 18. 


Das 15. Kapitel, 
Fortſetzung. Chriſtus der Weinitoc. 

1. Ich bin der rechte Wein- 
tod, und mein Bater der Wein- 
gärtner. 

2. Einen jeglichen Neben an 
mir, der nicht Frucht bringet, 
wird er wegnehmen; und einen 
jeglichen, der da Frucht bringet, 
wird er reinigen, daß er mehr 
Frucht bringe. 

3. Ihr ſeid Schon rein um δε 
Worts willen, das ich zu euch 
geredet habe. 

4. Bleibt in mir, und Ich in 
euch. Gleich wie der Rebe kann 
feine Frucht bringen von ihm 
jelber, er bleibe denn am Wein- 
tod, alfo auch ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mir. 

5. Ich bin der Weinjtod, ihr 
jeid die Neben. Wer in mir 
bleibet, und Ich in ihm, Der 
bringet viel Frucht; denn "ohne 
mid) könnt ihr nichts Thun. +2. μον. 3,5. 

6. Wer nicht in mir bleibet, 
der wird weggeiworfen, wie ein 
Rebe, und verdorret, und man 
jammelt fie, und wirft jte ins 
Teuer, und müſſen brennen. 

7. ©o ihr in mir bleibet, und 
meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr bitten, was thr wollt, 
und es wird euch widerfahren. 

Marf. 11, 24. 
ὃ. Darinnen wird mein Vater 


Weinſtock und Neben. 


Ev. Johannis 14.15. 


Liebe unter einander. 


bringet, und werdet meine 
Jünger. 

9. Gleich wie mich mein Vater 
liebet, alſo liebe Ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe. 

10. Sp ihr meine Gebote haltet, 
jo bleibet ihr in meiner Liebe, 
gleich wie Ich meines Vater 
Gebote halte, und bleibe in 
jeiner Liebe. Rap. 14, 15. 

11. Solches vede ich zu euch, 
auf daß meme Freude in euch 
bleibe, und eure Freude voll- 
Eommen werde. Rap. 17,18. 

12. Das iſt mein Gebot, daß 
ihr euch unter einander liebet, 
gleich wie ich euch liebe. 

Kap. 13, 34. 

13. Niemand hat größre "Liebe 
denn die, daß er fein Leben 
läfjet Fin jeine Freunde. 

*Kap. 10, 12; 1. Joh. 3, 16. 

14. Ihr feid meine Freunde, 
jo ihr thut, was ἰῷ euch gebiete. 
Kap. 8,31. 

15. Ich fage Hinfort nicht, | 
daß ihr Scnechte εἶδ; denn ein 
Knecht weiß nicht, was fein 
Herr thut. Euch aber habe ich 
gejagt, daß ihr Freunde feid; 
denn alles, was ich habe von 
meinem Vater gehöret, hab ich 

euch fund gethan. 

16. Ihr habt mich nicht er— 
wählet, ſondern Ich habe euch er: 
wählet, und gejegt, daß ihr hin: 
gehet, und Frucht bringet, und 
eure Sucht bleibe; auf daß, jo 
ihr den Vater bittet in meinem 
Namen, er's eich gebe. 

17. Das gebiete in euch, daß 








geehret, daß ihr viel Frucht ihr euch unter einander liebet. 
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| ἷ jo wifjet, daß fie mich vor euch | kommen wird, welchen 7Ich euch 


Kap. 7,7. | 









| wäre, 


| ohne Bene) 


Haß der Welt gegen Jeſum 


18. ὅ0 euch die Welt Hafjet, 
gehaſſet hat. 


Ev. Johannis 15. 16. 
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und jeine Sünger. 


26. Wenn aber der *Tröſter 


enden werde vom Vater, der 


19. Wäret ihr von der Welt, Geiſt der Wahrheit, der vom 


euch von der Welt ermählet, 


| darum haſſet euch die Welt. 


1. Joh. 4, 5. Rap. 17,14. 


20. Gedenket an mein Wort, 


| das Ich euch gejagt habe: "Der 


Knecht ift nicht größer denn fein 


Herr. Haben fte mich verfolget, 
ſie werden euich auch verfolgen; 
haben fie mein Wort gehalten, 
| jo werden ſie eures auch halten. 


* Kap. 13, 16. 


21. Aber da3 alles werden fie 
euch thun um meines Namens 


willen; denn "te fernen den 


nicht, der mich gejandt hat. 
* Rap. 16,3. 


22. Wenn ich nicht kommen 


jaget, jo hätten fie feine Sünde; 


num aber können fte nichts vor- 


wenden, ihre Sünde zu ἐπί: 
Ichuldigen. 


23. Wer mich hafjet, der haſſet 


auch meinen Vater. Rap. 5,23. 


gethban unter ihnen, Die fein 
andrer gethan hat, 70 hätten ſie 


I Keine Sünde; num aber haben 
fie εὖ geiehen, und hafjen doch 
beide, mich und meinen Vater. 


Kap. 14,11. 
25. Doch daß erfüllet werde 
der Spruch, in ihrem Gefeße 
geichrieben: „Sie hafjen mich 


Pſ. 69,5. 


und hätte ἐδ ihnen ges 


ſo hätte die Welt das Ihre Vater ausgehet, Dev wird zeugen 
| lieb; dieweil ihr aber nicht von von mir. 
| der Welt jeid, fondern ch habe 


*" Rap. 14,26. τῶ πε, 24,49, 

27.Und ihr werdet auch zeugen; 
‚denn ihr jeid von Anfang bei 
‚mir geweſen. %pg. 1,855,32. 


Das 16, Kapitel, 
Fortſetzung und Schluß. Vom Hingang zum Bater, 
1. Solches hab ich zu euch ge= 
redet, daß ihr euch nicht ärgert. 
Kap. 14,29. 

τῶ, Ste werden euch in den 
Bann thun. Es fommt aber 
die Zeit, daß, wer euch tötet, 
wird meinen, er thue Gott einen 
Dienit dran. Matt. 24,9. 
3. Und jolches werden ſie euch 
darum thun, Daß jte weder 
meinen Vater noch mic ex: 
kennen. Kap. 15, 21. 
4. Aber folches Habe ich zu 
euch geredet, auf daß, wenn die 
δεῖς fommen wird, ihr dran 
gedenket, daß Ich's euch gejagt 
habe. Solches aber habe ich 
euch von Anfang nicht gejagt; 


‚denn ich war bei euch. 
24. Hütte ich nicht die Werke, 


5. Nun aber "gehe ich Hin zu 
dem, der mich gefandt hat; und 
niemand unter euch fraget mich: 
250 geheit du hin? 

RAD. 7,33: 

6. Sondern, dieweil ich ſolches 
zu euch geredet habe, tit euer 
Herz voll Trauernd worden. 

7. Aber Sch ſage euch Die 
Wahrheit: Es iſt euch qut, daß 
Ich hingehe. Dem, jo ich nicht 





21 2 Bom Hingang zum Vater. 


hingehe, jo kommt der Tröfter 


nicht zu euch; fo ich aber gehe, V 
BE Da Iprachen etliche unter 
jeinen Jüngern unter einander: 


will ich ihn zu euch jenden. 
Kap. 14, 16. 26. 

8. Und wenn derjelbige kommt, 
der wird die Welt trafen um 
die Sünde und um die Gerech- 
tigfeitt und um das Gericht: 


1. Kor. 14, 24. 
9. Um die Sünde, daß fie 


nicht glauben an mich; aa.s.1s. 


10. Um die Gerechtigfeit aber, 
daß ich zum Vater gehe, und 
ihr mich Hinfort nicht fehet; 

Apg.5, 81. Röm. 4, 25. 

11. Um das Gericht, daß der 
Fürſt diefer Welt gerichtet tft. 
Kap. 12, 31; 14, 30. 

12. Ich habe euch noch viel 
zu jagen; aber ihr könnet's jett 
nicht tragen. 1.R0r. 8,1. 
13. Wenn aber jener, der 


Ev. Johannis 16. 





Wiederjehen. 


mich ſehen; denn Sch gehe zum 
ater. Kap. 14, 19. 


Was tit das, das er jaget zu 
uns: über ein fleines, fo werdet 
ihr mich nicht ſehen, und aber 


„über ein fleines, fo werdet ihr 
‚mich fehen, und: ch gehe zum 


Bater? 
18. Da jprachen fie: Was tft 
das, das er faget: Über ein 


Eleines? Wir wiſſen wicht, was 


er redet. 

19. Da merfte Jeſus, daß ſie 
ihn fragen wollten, und ſprach 
zu ihnen: Davon fraget ihr 
unter einander, daß ich geſagt 
habe: über ein kleines, ſo werdet 
ihr mich nicht ſehen, und aber 
über ein kleines, ſo werdet ihr 
mich ſehen. 


Geiſt der Wahrheit, fommen| 20. Wahrlich, wahrlich, ich 


wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird 


nicht von ihm felber veden, ſon- ſich freuen; 


ſage euch: Ihr werdet weinen 
und heulen, aber die Welt wird 
ihr aber werdet 


dern was er hören wird, das traurig jein; Doch eure Traurig: 


wird er reden, und was zu= keit joll in Freude verfehret ] 


fünftig it, wird er euch ver— 
fündigen. Rap. 14,96; 1. Joh. 2, 27. 

14. Derjelbige wird ntich ver- 
fläven; denn von dem Meinen 
wird er's nehmen, und euch ver: 
fündigen. 

15. Alles, *was dev Vater hat, 
das τ mein. Darum hab ich 
gejagt: Er wird's von dent 
Meinen nehmen, und euch ver- 
fündigen. “Kap. 17,10. 

16. Über ein Fleines, jo werdet 
ihr mich nicht ſehen; und aber 
über ein Fleines, 70 werdet ihr 





werden. 

21. Ein Weib, wenn fie ge 
biert, jo hat ſie Traurigfeit; 
denn ihre Stunde iſt kommen. 


Wenn fie aber das Kind ges 


boren hat, denfet ſie nicht mehr 
an die Angſt um der Freude 
willen, daß der Menſch zur 
Welt geboren tft. 
22. Und ihr habt auch nun 
Traurigkeit; aber ich will euch 
wiederjehen, und euer Herz fol 
ih freuen, und euve Freude 
joll niemand von euch nehmen. 





Sei. 26, 17. ° 

















Gebet in Jeſu Namen. 


werdet ihr mich nichts fragen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
So ihr den Vater etiwas Tbit- 
ten werdet in meinem Namen, 


fo wird εὐ ὃ euch geben. 


* Kap. 14,20. Kap. 14, 13. 14. 
24. Bisher habt ihr nichts ge- 
beten in meinem Namen. Bit: 
tet, fo werdet ihr nehmen, daß, 
eure *Freude vollfonmten fei. 
“Kap. 15,11. 
25. Solches hab ich zu euch 
durch Sprichwörter geredet. Es 
fommt aber die Zeit, daß ich 


nicht mehr durch Sprichwörter 


mit euch reden werde, ſondern 


euch frei heraus verfündigen 


von meinem Vater. 
26. An demjelbigen Tage wer: 


det ihr bitten in meinem Namen. 
Und ich jage euch nicht, daß 


Ich den Vater für euch bitten 


will; 


97. Denn *er jelbit, der Vater, | 


hat euch lieb, darum daß thr 
mich liebet, und glaubet, daß 
Ich von Gott ausgegangen bin. 


* Rap. 14,21. 


28. Ich bin vom Vater aus- 


gegangen, und kommen in die 
‚ Welt; wiederum verlaffe ich 
die Welt, und gehe zum Vater. 


29. Sprechen zu ihm feine 


Jünger: Siehe, nun vedeit du 
frei heraus, und ſageſt Fein 


Sprichwort. 


*B.25. 


30. Nun wiſſen wir, daß du 


alle Dinge weißt, und bedarfit 
nicht, daß dich jemand frage; 
darum glauben wir, daß du von 


Ev. Johannis 16. 17. 
23. Und *an demfelbigen Tage 





- Gott ausgegangen bift. 
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Hohepriejterliches Gebet. 


31. Jeſus antwortete ihnen: 
set glaubet ihr. 

32. Siehe, es fommt die 
Stunde, und tft Schon kommen, 
daß ihr *zeritreuet werdet, ein 
jeglicher in das Seine, und 


‚mich allein lafjet. Aber ich bin 


πίε allein; denn der Vater 
it bet mir. 

*Sach. 13,7. Matth. 26,31. Mark. 14,27. Kap. 8,29. 
33. Soldjes habe id; mit eud) ge— 
redet, daß ihr in mir "Frieden 
habet. In der Welt habet ihr 
Angft; aber ſeid getroft, Ich habe 
die Melt Füberwunden. 


* Kap. 14,27. Rom.5,1. +1. Joh. 5, 4. 


Das 17, Rapitel, 


Das bohepriefterliche Gebet Ehriiti für fich, jeine 
Sünger und jeine Gemeine. 


1. Solches vedete Jeſus, und 
hub. feine Augen auf gen Him— 
mel, und fprach: Water, Die 
Stunde tft hie, daß du deinen 
Sohn verfläreit, auf daß dich 
dein Sohn auch verkläre; 

2. Gleich wie du ihm *Macht 
haft gegeben über alles Fleiſch, 
auf daß er das ewige Leben 
gebe allen, die Du ihm gegeben 
haft. *Matth. 11,27. 

3. Das ift aber dns ewige Leben, 
daß fie did), der du allein "wahrer 
Gott bift, und den du gefandt haft, 
Iefum Chrift, erkennen. *1.906.5,20. 

4. Ich habe dich verfläret auf 
Erden, und vollendet das Werk, 
das du mir gegeben haft, daß 
ich es thun follte. 

5. Und num verfläre mich Du, 
Vater, bei div felbjt mit der 
Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe 
die Welt Dar. B.24. Kap.1,1. Phil. 2,6. 
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Das hoheprieiterliche 


Ev. Iohannis 17. 


Gebet Ehrifti. 


6. Ich Habe deinen Namen Welt, auf daß fie in ihnen 


offenbaret den Menfchen, die dur | haben meine Freude vollfon- 


mir von der Welt "gegeben 
halt. Sie waren dein, und du 
haft jie mir gegeben, und fie 
haben dein Wort behalten. "8.9. 

7. Nun wiſſen fie, daß alles, 
was du mir gegeben Haft, jet 
von Dir. 

3. Denn die Worte, die du 
mir gegeben haft, hab ich ihnen 


gegeben; und ſie haben's an— 


genommen, und *erkannt wahr— 
haftig, daß ich ‚von dir aus— 
gegangen bin, und glauben, daß 
Du mic) gefandt Haft. "βαρ. 16,80. 
9. Ich bitte für fie, und bitte 
nicht für die Welt, fondern für 
die, Die du mir "gegeben haft; 
denn ſie jind dein. *Ran.6,37.44. 
10. Und alles, was mein tt, 
das iſt dein, *und was Dein 
it, δαδ {τ mein; und ich bin 
in ihnen verfläret. * Kap. 16,15. 
11. Und ich bin nicht mehr in 
der Welt; fte aber find in der 
Belt, und ch komme zu Dir. 
Heiliger Vater, erhalte fie in 
deinem Namen, die du mir ge 
geben halt, daß ſie eines ſeien, 
"gleich wie wir. * ap. 10, 30. 
12. Diemweil ich bet ihnen war 
in der Welt, erhielt Ich ſie in 
deinem Namen. Die du mir 
gegeben halt, die habe ich be- 
wahret, und {τ "feiner von 
ihnen verloren, ohne das ver- 
lorne Sind, daß die FSchrift 
erfüllet würde. 
* Kap. 6,39. *Pſ. 41,10; 109, 8. 

13. Nun aber fomme ich zu 
dir, und rede folches in Der 


‚mich gejfandt. | 
22. Und Sch habe ihnen ge= 








men. Kap. 15,11. 

14. Ich habe ihnen gegeben 
dein Wort, und die Welt haßte 
lie; denn ſie find nicht von der 
Welt, wie denn auch ch nicht 
von der Welt bin. Kap. 15,19. 

15. sch bitte nicht, daß du 
jte von der Welt nehmeft, fon- 
vern daß du ſie *bewahreft vor 
dem Übel. τῷ, Theſſ. 8, 3. 

16. Site find nicht von der 
Welt, gleichwie Sch auch nicht 
von der Welt bin. 

17. Heilige fie in deiner Wahr— 
heit; dein Wort ift die Wahrheit. 
Kap. 6,63. 

18. Gleich) wie du mich ge— 
jandt haft in die Welt, fo fende 

sch ſie auch in die Welt. 
Kap. 20, 21. 

19. Sch "heilige mich felbit 
für ſie, auf daß auch fie ge- 
heiligt jeten in der Wahrheit. 


*Ebr. 10,10. 


20. Ich bitte aber nicht allein 


für fie, ſondern auch für Die, 
jo durch ihr Wort an mic 
glauben werden, 

21. Auf daß fie alle *eines 
jeien, gleich wie Du, Vater, in 
mir, und Ich in dir; daß auch 
fie in ung eines jeten, auf daß 
die Welt glaube, Du habeſt 


*Gal. 3, 28. 


geben die Herrlichkeit, die du 

mir gegeben haft, daß ſie *eines 

jeien, gleich wie wir eines ind, 
"Ylpa, 4, 32. 


23. Ich "in ihnen, und Du 





| 








Judas und die Häjcher 
in mir, auf daß fie vollfommen 
ΠΣ feien in eines, und die Welt 
erkenne, daß Du mich gejandt 
haft, und liebeſt jte, gleich wie 
| ‚Du mich ltebeit. *1. Kor. 6, 17. 
| 24. Vater, ich will, daß, mo 
ch bin, auch die bei mir feien, 
᾿ς die dur mir gegeben haft, daß 
fie meine Herrlichkeit fehen, die 
du mir gegeben haft; denn du 
haaſt mich geltebet, ehe denn die 
Welt gegründet ward. "rap. 19,96. 
25. Gerechter Vater, die Welt 
kennet dich nicht; Ich aber 
kenne dich, und diefe erfennen, 
daß Du mich gefandt haft. 

26. Und ich habe ihnen deinen 
- Namen Fund gethan, und will 
ihn Fund thun, auf daß die 
‚ Liebe, damit du mich ltebeit, fer! 
‚in ihnen, und Ich in ihnen. 


Das 18. Kapitel. 


- Gefangennehmung Jeſu. Sein Bekenntnis vor dem 
hohen Rat. Des Petrus Verleugnung. Verhör 
vor Pilatus. 


ΠῚ. Da Jeſus ſolches geredet 
I hatte, ging er hinaus mit feinen 
Jüngern über den Bach Kidron; 
da war ein Garten, darein ging 
Jeſus und jene Jünger. 

| Matth. 26,36. Marf. 14,32. Luk. 22,39; 2. Sam. 15, 23. 


(B.2—11. Matth. 26, 47—56. Marf. 14, 43—52. 
Ruf. 22, 47 —53.) 


= 2. Iudas aber, der ihn ver | 
riet, wußte den Drt auch; denn 
Jeſus verfammelte ſich oft *da- 
ſelbſt mit jeinen Jüngern. 
F ΟΠ 91: ᾿ 

3. Da nun Judas zu fi 
hatte genommen die Schar und 
der Hohenprieſter und Phari- 





Ev. Johannis 17. 18. 








| | ſäer Diener, fommt er dahin. 
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mit Fackeln, Lampen und mit 
Waffen. 

4. te mun Jeſus "wußte 
alles, wa3 ihm begegnen follte, 
ging er hinaus, und ſprach zu 
ihnen: Wen fuchet ihr? 

* Rap. 19, 28. 

5. Ste antworteten ihn: Jeſum 
von Nazareth. Jeſus jpricht zu 
ihnen: Ich bin’s. Judas aber, 
der ihn verriet, ſtund auch bei 
ihnen. | 

6. Als nun Jeſus zu ihnen 
Iprach: Ich bin's, wichen fie 
zurüde, und fielen zu Boden. 

7. Da fragte er fie abermal: 
Wen ſuchet ihr? Ste aber fpra= 
chen: Jeſum von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich Habe 
es euch gejagt, daß Ich's jet. 


im Garten. 


Suchet ihr denn mich, fo laſſet 


dieſe gehen. 

9. Auf daß "das Wort ex: 
füllet würde, welches er fagte: 
sch habe der feinen verloren, 
die du mir gegeben hajt.) 

* Kap. 17,12. 

10. Da hatte Simon Petrus 
ein Schwert, und zog es aus, 
und jchlug nach δε Hohen— 
prieiters Knechte, und hieb ihm 
jein rechtes Ohr ab. Und der 
Knecht hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu 
Petrus: Stecke dein Schwert 
in die Scheide. Soll ich *den 
Kelch nicht trinken, den mir 
mein Vater gegeben hat? 

*Matth. 26, 39. 
(V. 12—27. Matth. 26, 57 - 75. Mark. 14, 53— 72. 


Luk. 22, 54—71.) 


12. Die Schar aber und der 
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Dberhauptmann und die Diener 
der Juden nahmen Jeſum, und 
banden ihn, 

13. Und führeten ihn aufs 
erſte zu Hannas; der war 
Kaiphas' Schwäher, welcher 
des Jahrs Hoherprieſter war. 

14. Es war aber Kaiphas, 
"der den Juden riet, es wäre 
gut, daß Ein Menſch würde 
umgebracht für das Volk. 

*Kap. 11,49. 50. 

15. Simon Betrus aber folgete 
Jeſu nach und ein andrer 
„sünger. Derjelbige Jünger war 
dem Hohenpriefter befannt, und 
ging mit Jeſu hinein in Des 
Hohenprieſters PBalaft. 

16. Betrus aber ſtund draußen 
vor der Thür. Da ging der 
andre Jünger, der dem Hohen- 
priejter befannt war, hinaus, 


Jeſu Verhör por Hannas. 


und redete mit der Thürhüterin, 


und führte Petrus hinein. 

17. Da ſprach die Magd, die 
Thürhüterin, zu Petrus: Biſt J 
du nicht auch dieſes Menſchen 
Jünger einer? Er ſprach: Ich 
bin's nicht. 

18. Es ſtunden aber die Knechte 
und Diener, und hatten ein 
Kohlfeuer gemacht, denn es war 
kalt, und wärmeten ſich. Petrus 
aber ſtund bei ihnen, und 
wärmte ſich. 

195. Aber der Hoheprieſter 
fragte Jeſum um ſeine Jünger 
und um ſeine Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: 
Ich habe frei öffentlich geredet 
vor der Welt; Ich habe alle— 
zeit gelehret in der Schule und 


Ev. Johannis 18. 











Des Petrus Verleugnung. 


in dem Tempel, da alle Juden 

zulammen fommen, und Habe 

nicht um VBerborgnen geredet. 
Kap. 7, 14. 26. 

21. Was frageſt dumich darum? 
Frage die darım, Die gehöret 
haben, was ich zu ihnen ge— 
redet habe; —9*— dieſelbigen 
wiſſen, was Ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, 
gab der Diener einer, die dabei 


ſtunden, Jeſu einen Backen— 


ſtreich, und ſprach: Sollſt du dem 
Hohenprieſter alſo antworten? 

23. Jeſus antwortete: Hab 
ich übel geredet, ſo beweiſe es, 
daß es böſe ſei; habe ich aber 
— geredet, was ſchlägſt du 
mi 

24. Und Hannas jandte ihn 
gebunden zu dem Hohenpriejter 
Kaiphas. 

25. Simon Petrus aber ſtund, 
und wärmte ſich. Da ſprachen 
ſie zu ihm: Biſt du nicht ſeiner 

Jünger einer? Er verleugnete ἢ 
aber, und fprad: Ich bis 
nicht. 

26. Spricht des Hohenpriefters 
Knechte einer, ein Gefreundter 
des, dem Petrus das Ohr ab- 
gehauen hatte: Sah ich Dich 
nicht im Garten bet ihm? 

27. Da verleugnete Petrus 
abermal, und aljobald krähte 
der Hahn. 

(B. 28—Kap. 19, 15. Matth. 27, 2. 11-80. 
Marf. 15, 1-19. Luf. 23, 1—25.) 


28. Da führeten 716 Jeſum 
von Kaiphas vor das Nicht: 
haus. Und es war mühe; und fie 
gingen nicht in δα Richthaus, | 
















Sejus vor Pilatus. 


7 daß 


fie nicht unren 
würden, jondern Dftern efjen 
— möchten. 


29. Da ging Btlatus zu ihnen 
heraus, und fprach: Was bringet 
‚ ihr für Klage wider dieſen 
Ἢ Menschen? 

30. Site antworteten und jpra= 
den zu ihm: Wäre diefer nicht 
ein Übelthäter, wir hätten dir 
ihn nicht überantwortet. 


ihnen: So nehmet ihr ihn hin, 
und richtet ihn nach eurem 
 *ßefeß. Da fprachen die Ju— 
den zu ihm: Wir Dürfen nie- 
mand töten. “Kap. 19, 6.7. 
832. Auf daß erfüllet würde 
das Wort eu, welches *er 
_ jagte, da er deutete, welches 
Todes er ſterben würde. 
I *Kap. 12, 32.33. Meatth. 20, 19. 
33. Da ging Pilatus wieder 
hinein ins Richthaus, und rief 
Jeſu, und Sprach zu ihm: Biſt 
Du der Juden König? 
34. Jeſus antivortete: Redeſt 


gejagt? 


Ev. Iohannis 18. 19. 
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37. Da Sprach Pilatus zu 
ihm: So bift Du dennoch ein 


Dornenfrönung. 


‚König? Jeſus antwortete: Du 


ſagſt's, id bin ein König. Ich 
bin dazu geboren, und in die Welt 
kommen, daß id) für die Wahrheit 
zeugen ſoll. Wer aus der Wahrheit 
it, der höret meine Htimme. 
1. Tim. 6, 13. 

38. Spricht Pilatus zu ihm: 

Was ἢ Wahrheit? Und da er 


31. Da ſprach Pilatus zu das gejaget, ging er wieder 


hinaus zu Den Juden, und 
Ipricht zu ihnen: Ich finde feine 

Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Ge- 
wohnheit, daß ich euch einen 
auf Oſtern losgebe; wollt ihr 
nun, daß ἰῷ euch der Juden 
König losgebe? 

40. Da Schrieen Ste wieder alle 
amt und Sprachen: Nicht diefen, 
jondern Barabbas! Barabbas 
aber war ein Mörder. 


Das 19. Kapitel. 


Sejus dor Pilatus. Geißelung. Dornenfrönung. 
Kreuzigung. Letzte Worte. Tod und Begräbnis. 


du das von dir felbjt, oder| 1. Da nahm Pilatus Sefum, 
haben's dir andere von mir) und geißelte ihn. 


2. Und die Kriegsknechte floch- 


85. Pilatus antwortete: Bin|ten eine Krone von Dornen, 









, Du gethan? 


ich ein Jude? Dein Volk und und feßten fie auf fein Haupt, 
die Hohenpriefter haben dich und legten ihm εἶπ Burpur- 
mir überantwortet. Was haſt kleid an, 


3. Und fprachen: Sei gegrüßet, 


36. Jeſus antwortete: Mein lieber Judenkönig! und gaben 
᾿ δεῖ ift nicht von diefer Melt. ihm Badenftreiche. 

Wäre mein Reich von dieſer 4. Da ging Pilatus wieder 
Welt, meine Diener würden drob |heraus, und fprach zu ihnen: 
kämpfen, daß ich den Juden nicht! Sehet, ich führe ihn heraus zu 
überantwortet würde; aber nun euch, daß ihr erfennet, daß ich 
iſt mein Reich nicht von dannen. feine Schuld an ihm finde. 
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5. Mio ging Jeſus heraus, 
und trug eine Dornenfrone und 
Purpurkleid. Und er Ipricht zu 
ihnen: Sehet, weld ein Menſch! 


Jeſus von Pilatus 


6. Da ihn die Hohenprieſter 


und die Diener ſahen, ſchrieen 
ſie und ſprachen: Kreuzige! 
kreuzige! Pilatus ſpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn hin, und 
kreuziget ihn; denn ich finde 
keine Schuld an ihm. 


7. Die Juden antworteten 


ihm: Wir haben ein Geſetz, 
und nach dem Geſetze ſoll er 
ſterben; denn er hat ſich ſelbſt 
zu Gottes Sohn gemacht. 

Kap. 10, 38; 3. Moſe 24, 16. 

8. Da Pilatus das Wort 
hörte, fürchtete er ſich noch 
mehr; 

9. Und ging wieder hinein in 
das Richthaus, und ſpricht zu 
Jeſu: Von wannen biſt Du? 
Aber Jeſus gab ihm keine Ant— 
wort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
Redeſt du nicht mit mir? Weißt 
du nicht, daß ich Macht habe, 
dich zu kreuzigen, und Macht 
habe, dich loszugeben? 

11. Jeſus antwortete: 
hätteſt keine Macht über mich, 
wenn ſie dir nicht wäre von 
oben herab gegeben; darum, der 
mich dir überantwortet hat, der 
hat's größere Sünde. 

12. Bon dem an trachtete 
Pilatus, wie er ihn IoSließe. 
Die Juden aber fchrieen und 
Iprachen: Läßt du dieſen los, 
ſo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn wer ſich zum Kö— 


Eu. Johannis 19. 








verurteilt. Kreuzigung. 

nige ntachet, dev tit wider den 
Kaiſer. J 
13. Da Bilatus das Wort 
hörte, führte er Jefum heraus, | 
und jeßte jich auf den Richt— 
ſtuhl an der Stätte, die da 


‚heißt Hochpflafter, auf Ebräiſch 


aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüſt— 
tag in den Oſtern, um die ſechſte 
Stunde. Und er ſpricht zu 
den Juden: Sehet, das iſt euer 
König! | 

15. Ste fchrieen aber: Weg, 
weg mit dem! *Freuzige ihn! 
Spricht Pilatus zu ihnen: Soll 
ich euren König freuzigen? Die 
Hohenpriefter antiworteten: Wir 
haben feinen König denn den 
Kaiſer. B.6. 


(B. 16--80. Matth. 27,31-50. Mark. 15, 20—37. 
Luk. 23, 26—46.) 


16. Da überantwortete er ihn, | 
daß er gefreuziget würde. Sie 
nahmen aber Jeſum, und füh: 


reten ihn hin. 


17. Und er trug fein Kreuz, 
und ging hinaus zur Stätte, 
die δὰ heißet Schädelſtätte, 


‚welche heißet auf Ebräiſch Gol⸗ 
Du 


gatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn, 
und mit ihm zween andre zu | 
beiden Seiten, Jeſum aber 
mitten inne. 

19. Pilatus aber fchrieb eine 
Überfchrift, und feßte ſie auf 
das Kreuz; und war gejchrie= 
ben: Jeſus von Nazareth, der 
Juden König. 

20. Dieſe überſchrift laſen 
viel Juden; denn die Stätte 














Jeſu lebte Worte 


















war nahe bet der Stadt, da 
Jeſus gefreuziget ward. Und 
 e3 war gefchrieben in ebrätfcher, 
 griechifher und lateiniſcher 
Sprache. 

21. Da Sprachen die Hohen 
prieſter dev Juden zu Pilatus: 
Schreib nicht: Der JudenKönig, 


Ich bin der Juden König. 
22. Pilatus antwortete: Was 
‚ich gejchrieben habe, das hab 
ich geſchrieben. | 
"23. Die Kriegsfnechte aber, 
da ſie Jeſum gefreuziget hatten, 
nahmen fie ſeine Kleider, und 
machten vier Teile, einem jeg- 
lichen Sriegsfnechte ein Teil, 
dazu auch den od. Der Rod 
) aber war ungenähet, von oben 
an gewirfet durch und durch. 
7 24. Da Sprachen fte unter ein- 
‚ander: Laſſet uns den nicht zer⸗ 
‚teilen, jondern darum loſen, 
wes er fein foll. Auf daß ex: 
fullet würde die Schrift, die da 
jaget: *,Sie haben meine Klei— 
der unter fich geteilet, und haben 
über meinen Rod das Los ge— 
worfen.“ Solches thaten Die 
t N Kriegsknechte. *Pſ. 22, 19. 
25. Es ſtund aber bei dem 
Kreuze Jeſu feine Mutter und 
ſeiner Mutter Schweiter, Maria, 

Kleophas' Weib, und Marta 
᾿ Magdalena. 

26. Da nun Jeſus feine Mutter 
ſah, und den Jünger dabei Stehen, 
den er *lieb hatte, ſpricht er zu 
jeinev Mutter: Weib, fiehe, dns 
j iſt dein Hohn! * Kap. 13,28. 
᾿ 2:1. Darnach jpricht er zu dem 
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ſondern daß Er gejaget habe: | 
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Jünger: Siehe, dasift deine Mutter! 
Und von der Stunde an nahm 
fte der Sünger zu fich. 

28. Darnach, da Jeſus "wußte, 
‚daß Schon alles vollbracht war, 
daß die FSchrift erfüllet würde, 
Ipricht er: Mid) dürftet. 

* Kap. 13,35 18,4. FRI. 22, 16. 

29. Da Itund ein Gefäß voll 
Eſſigs. Ste aber fülleten einen 
Schwamm mit »Eſſig, und 
legeten ihn um einen Yop, und 
hielten ἐδ ihm dar zum Munde. 

“Bj. 69, 22. 

30. Da num Jeſus den Eſſig 
genommen hatte, jprach er: Es 
ift vollbradit; und neigte das 
Haupt, und verichted. 

31. Die Juden aber, dieweil 
es der Rüſttag war, daß nicht 
die Leichname am Streuze blieben 
den Sabbath über, (denn des— 
jelbigen Sabbath Tag war 
groß,) baten fie Pilatus, daß 
ihre Beine gebrochen, und fie 
abgenommen würden. 

5. Moſe 21, 23. 

32. Da famen die Kriegs— 
fnechte, und brachen dent eriten 
die Beine, und dem andern, 
der mit ihm gefreuziget war. 

33. AS fie aber zu Jeſu 
famen, da ſie ſahen, daß er ſchon 
gejtorben war, brachen ſie ihm 
die Beine nicht, 

34. Sondern der Siriegsfnechte 
einer öffnete feine Seite mit 
einem Speer, und alsbald ging 
Blut und Waffer heraus. 

35. Und der daS gejehen hat, 
der hat es bezeuget, und jein 
Zeugnis ΠῈ wahr; und derfel- 


und Tod, 
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bige weiß, daß er die Wahr: 
heit jaget, auf daß auch ihr 
glaubet. 

36. Denn ſolches iſt geichehen, 
daß die "Schrift erfüllet wiirde: 


Seju Begräbnis. 


(Eu. Johannis 19. 20, Petrus und Johannes am Grab. 


Das 20. Bapitel, 


Jeſus ericheint nach feiner Auferftehung dev Maria | 


Magdalena, den Elfen und acht T 
Thomas. 


(B.1—18. Matth. 28, 1—10. Marf. 16, 1-11. 
Luk. 24, 112.) 


age darnach dem 


„Ihr jollt ihm fein Bein zer: 1. An dem eriten Tage der 


brechen. { *2, Moſe 12, 46. 
37. Und abermal fpricht eine 
andre "Schrift: „Ste werden 
jehen, in welchen fte gejtochen 
haben.” * Sach. 12, 10. Offenb. 1,7. 


(B.38—42. Matth. 27,57—61. Marf. 15, 42—47 
Luf. 23, 50— 55.) 


Woche kommt Maria Magda: 
lena frühe, da ἐδ ποῦ ae 
war, zum Grabe, und ftehet, 
daß der Stein vom Grabe hin- 





weg ivar. | 
2. Da läuft fie, und fonmt 
zu Simon Petrus und zu dem 


38. Darnach bat den Pilatus | andern Jünger, welchen Jeſus 


Joſeph von Abimathia, 
ein Jünger Jeſu war, 


der *lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: 
doch Ste haben den Herrn weg— 


heimlich aus Furcht vor den genommen aus dem Grabe, und 


Juden, daß er möchte abnehmen 
den Leichnam Jeſu. Und Pila— 
tus erlaubte es. Da fam er, 
und nahm den Leichnam Jeſu 
herab. 

39. Es fam aber auch Niko— 
den, Der "vormals bei der 
Nacht zu Jeſu kommen war, 
und — Myrrhe und Aloe 
unter einander bei hundert 
Pfunden. *Kap. 8,2. + Matth.2, 11. 

40. Da nahmen Ste den Leich— 
nam Jeſu, und banden ihn in 
leinene Tücher mit den Spe- 
zereien, wie die Juden pflegen 
zu begraben. 

41. & war aber an der Stätte, 
da er gefreuziget ward, ein 
Garten, und im arten ein neu 
Grab, in welches niemand je 
gelegt war. | 

42. Dafelbithin legten jte Je— 
ſum um des Rüſttages willen 
der Juden, dieweil das Grab 
nahe war. 


wir wiſſen nicht, wo ſie ihn hin 
gelegt haben. * Rap. 18,28. 
3. Da ging Petrus und der 
andre Jünger hinaus, und 
famen zum Grabe. 

4. Es liefen aber die zween 
mit einander, und der andre 
‚sünger lief zuvor, fchneller denn 
Petrus, und fam am eriten 
zum Grabe, | 
5. Gudet hinein, und fiehet 
die Leinen geleget; er ging aber 
nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus 
ihm nad), und ging hinein in 
das Grab, und fiehet die Lernen 


geleget, 


7. Und das *Schweißtuch, das 
Jeſu um das Haupt gebunden 
war, nicht zu den Leinen geleget, 
Ϊ ondern beijeits, zuſammen ges 


wickelt, an einen befondern Dirt. 


"Kap. 11,44. 


8. Da ging auch der andre 





Singer hinein, der am eriten 





« 
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1 zun Grabe Fam; und ſah, und bin noch nicht aufgefahren zu 





ei ge 





glaubte 68. 
noch 
Toten auferſtehen müßte. 
wieder heim. 

— Grabe, und weinte draußen. 


Als fie nun weinte, guckte fte 
in das Grab, 


meinem Bater. Gehe aber hin 
"u meinen Brüdern, und ſage 
ihnen: Ich fahre auf zu meinem 
Vater und zu eurem Vater, zu 
meinem Gott und zu eurem 
Gott. * Ebr. 2, 11.12. 

18. Maria Meagdalena kommt, 
und verfündiget den Jüngern: 
sch habe den Herrn gejehen, 
und folches hat er zu mir gejagt. 

(B.19—23. Mark. 16, 14—18. Luf. 24, 36—49.) 


12. Und ſiehet zween Engel) 19. Am Abend aber desjelbigen 


9. Denn Ste wußten die Schrift 
nicht, daß er von den 


1. Kor. 15,4. Apg. 2, 24—32. 


10. Da gingen die Jünger 


11. Maria aber jtund dor dem 


in weißen Kleidern fißen, einen |erften Tages der Woche, da die 


zu den Häupten und den an- Jünger verfammelt und Die 


dern zu den süßen, da ſie Thüren verjchloffen waren aus 
den Leichnam Jeſu Hin gelegt | Furcht vor den Juden, kam 


hatten. 


13. Und dieſelbigen ſprachen 


meinen Herrn weggenommen, 


und ich weiß nicht, wo ſie ihn 
hin gelegt haben. 


14. Und als fie das jagte, 


wandte fie fich zurück, und ftehet 
Jeſum Stehen, und weiß nicht, 


u EL 


daß es Jeſus iſt. 
15. Spricht Jeſus zu ihr: 


Weib, was weineſt du? Wen 


ſucheſt du? Sie meinet, es ſei 
der Gärtner, und ſpricht zu 
ihn: Herr, haft Du ihn weg— 


getragen, jo jage mir, wo haft 
du ihn hin geleget? fo will ich 
ihn holen. 


16. Spricht Jeſus zu thr: 


Maͤria! Da wandte ſie ſich um, 


m 





Be zu ihm: Rabbuni, 
das heißet: Meiſter. 
17. Sprit Jeſus zu ihr: 


I Rühre mich nicht an; denn ich 





Feſus und trat mitten ein, 
und Spricht zu ihnen: Friede 


zu ihr: Weib, was weineft du? ſei mit euch! 
‚Sie Spricht zu ihnen: Site haben 


20. Und αἷ er das gejagt 
hatte, "zeigte er ihnen δὶς Hände 
und feine Seite. Da wurden 
die Jünger froh, daß fie den 
Herrin jahen. *1.306.1,1. 

21. Da jprach Jeſus abermal 
zu ihnen: Friede jet mit euch! 
Gleich wie "mich der Vater ge- 
jandt hat, jo ſende Ich euch. 

"Kap. 17,18. j 

22. Und da er daS gejagt 
hatte, blies er fie an, und fpricht 
zu ihnen: Mehmet hin den heiligen 
Geiſt! 

23. *Welchen ihr die Hünden er— 
laffet, denen find fie erlaffen; und 
welchen ihr fie behaltet, denen find 
fie behalten. Matth. 16,19; 18, 18, 

24. "Thomas aber, der Zwölfe 
einer, der da heiget Zwilling, 
war nicht bei ihnen, da Jeſus 
kant. *Rap. 11,16; 14,5. 
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25. Da ſagten die andern 
Jünger zu ihm: Wir Haben den, 
Herrn gejehen. Er aber Sprach 
zu ihnen: Es ſei denn, daß ich 
in feinen Händen jehe die Nägel— 
male, und lege meinen Finger 
in die Nägelmale, und lege 
meine Hand in feine "Seite, 
will ich's nicht glauben. 

* Rap. 19, 34. 

26. Und über acht Tage waren 
abermal jene Jünger drinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt 
Jeſus, *—da διε Thüren ver— 


ſchloſſen waren, und tritt mitten 


ein, und prcht: Friede ſei mit 
euch! :2.19. 

.Darnach jpricht ev zu 
— Reiche deinen Finger 
her, und ſiehe meine Hände, 
und reiche deine Hand her, und 
lege ſie in meine Seite, und 
ſei nicht ungläubig, ſondern 
gläubig. 

28. Thomas antwortete und 
ſprach zu ihm: Mein herr und 
mein *Gott! Kap.1I, 1. 

29. Spricht Jeſus zu ihm: 
Dieweil du mich geſehen haſt, 
Thomas, jo glaubeſt du. Helig 
ſind, 
glauben. 1. Petr. 1,8. 

30. Auch viel andere Zeichen 
that Jeſus vor fernen Jüngern, 
die nicht gefchrieben jind in 
diefem Bud. 

31. Dieje aber find gejchrieben, 
daß ihr glaubet, Nez jet Chrift, 
der Sohn Gottes, und daß ihr 
Durch den Glauben das Leben 
habet in jeinem Namen. 

*1. Joh. 5,13. 


*die nicht ſehen, und doch 


und am See Genezareth. 


Das 21. Bapitel. 
Jeſu Erſcheinung am See Genezareth. Frage an 


Petrus. ac über ihn und Johannes. 
Schluß des Buchs. 


1. Darnach offenbarte fich Jeſus 
aberntal den Jüngern an dem 
Meer bei Tiberias. Er offen- 
barte fich aber alſo. 

2. Es waren bet einander 
‚Simon Petrus und Thomas, 
dev da heißet Zwilling, und 
"Nathanael von Sana in Ga— 
liläa und die Söhne Zebedäus' 
und andere ziveen feiner Jünger. 

*Rap.1, 45. 

3. Spricht Simon Petrus zu 
ihnen: Ich will hin fischen gehen. 
Sie fprechen zu ihm: So wollen 
wir mit dir gehen. Sie gingen 
hinaus und traten in das Schiff 
aljobald, und in Derjelbigen 
acht fingen ſie nichts. 

4. Da ἐδ aber jest Morgen 
‚war, jtund Jeſus am Ufer; 
aber die Jünger *wußten nicht, 
daß es Jeſus war. 

*Kap. 20, 14. Luk. 24, 16. 1] 

5. Sprit Jeſus zu ihnen? 3 
Kinder, habt ihr nichts zu eſſen? 
Sie antworteten ihm: Nein. 

Luk. 24,41. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: 
Werfet das Ne zur Rechten 
des Schiffs, jo werdet ihr finden. 
Da warfen fie, und konnten's 
nicht mehr ztehen vor der Menge 
Der Fiſche. vuk. 5, 4—7.. 

7. Da jpricht der 
welchen Jeſus "lieb Hatte, zu 
Petrus: Es tft der Herr. Da 
Simon Petrus hörte, daß ἐδ 
der Herr war, gürtete er das 

















gern wagte ihn zu fragen: Wer 


feinen Süngern, nachdem er von 





Der Jünger Fiichzug. 
— Hemd um fich, (denn er war 
nacket,) und warf fich ἐπ Meer. 
* Kap. 13, 23. 

7 8. Die andern Jünger aber 
kamen auf dem Schiffe, (denn 
fie waren nicht ferne vom Lande, 
Sondern bei zwei Hundert Ellen,,) 
und zogen das Netz mit den 
m Siichen. 

9. AS fie nun austvaten auf 
\ das Land, jahen fie Sohlen ge 
7 leget und Stiche Drau) und 
Brot. 





m 10. Spricht Jefus zu ihnen: 
Bringet her von den Fiſchen, 
die ihr jetzt gefangen Habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hin⸗ 
᾿ς εἴπ, und zog das Netz auf das 
Rand voll großer Fiſche, hun— 
dert umd drei und fünfzig. Und 
wiewohl ihrer fo viel waren, 
Zerriß Doc) das Veh nicht. 

12. Spricht Jeſus zu ihnen: 
Kommt, und haltet δα Mahl. 
᾿ς Niemand aber unter den Jün⸗ 





biſt Du? denn fie wußten, daß 
᾿ς ἐδ der Herr war. 

13. Da kommt Jeſus, umd 
“nimmt das Brot, und giebt'3 


iſche. 
1% 14. Das it nun das dritte 
Mal, daß Jeſus offenbaret ward 


"Rap. 6,11. 


, Den Toten auferitanden war. 
15. Da ſie num das Mahl ge— 
halten hatten, fpricht Jeſus zu 

Eon Petrus: Simon *Jona, 

haſt du mich Kieber, denn mich 

—9 dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: 

J δα, E Du weißt, daß ich 
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dich lieb habe. Spricht ev zu 

ihm: Weide meine Lämmer! 
*Kap. 1,42. 

16. Spricht er wieder zum 
andern Mal zu ihm: Simon 
Jona, haſt du mich lieb? Er 
ſpricht zu ihm: Ja, Herr, Du 
weißt, daß ich dich lieb habe. 
Spricht er zu ihm: *Weide 
meine Schafe! #1. Petr.5,2.4 

17. Spricht er zum *dritten 
Dial zu ihm: Simon Jona, haft 
du mich lieb? Petrus ward 
traurig, daß er zum dritten 
Mal zu ihm fagte: Haft du 
mich lieb? und ſprach zu ihm: 
Herr, FDu weißt alle Dinge, 
Du weißt, daß ἰῷ Dich lieb 
habe. Spridt Jeſus zu ihm: 
Weide meine Schafe! 

*Kap.13,38. Kap. 16,30. 

18. Wahrlich, wahrlich, ἰῷ ſage 
dir: Da du jünger wareft, gür— 
tetejt dir dich Jelbit, und wan— 
delteft, wo du hin wollteit; wenn 
du aber alt wirft, wirit du deine 
Hände ausftreden, und ein 
andrer wird dich gürten, und 
führen, wo du nicht hin millit. 

19. Da3 jagte er aber, zu 
veuten, mit welchem Tode er 
Gott preifen würde. Und da 
er das gejaget, jpricht er zu 
ihn: Folge mir nad! βαρ 18,86. 

20. Petrus aber wandte ich 
um, und jah den Jünger fol: 
gen, "welchen Jeſus lieb hatte, 
der auch an feiner Bruſt am 
Abendeſſen gelegen war, und 
gefaget hatte: Herr, wer iſt's, 
der dich verrät? Kap. 13,23. 

21. Da Petrus dieſen ſah, 


224 Xeisjagung über Johannes. Apoftelgefchichte 1. 
ſpricht er zu Jeſu: Herr, ἀκ 


joll aber diejer? 

22. Jeſus jpricht zu ihm: So 
ich will, daß er bleibe, bis ich 
komme, was gehet es dich an? 
Folge du mir nad! 

23. Da ging eine Nede aus un 
ter ven Brüdern: Die] er Jünger 
itirbt nicht. Und Jeſus ſprach 
che zu ihm: Er ftirbet nicht, 
jondern: So ich will, daß er 


bleibe, bis ich komme, bas gehet 


es dich an? 





Schluß des Buchs. 


24. Dies iſt der Jünger, der 
‚don dieſen Dingen zeuget, und 
hat dies gejchrieben; und wir 
willen, daß fein Zeugnis wahr: 
haftig iſt. Kap. 15, 27. 

25. Es find auch viel andre 
Dinge, die Jeſus gethan hat; 
jo fie aber follten eins nach 
dem andern gefchrieben werden, 
achte ich, die Welt würde die 
Bücher nicht begreifen, m zu 
bejchreiben wären. 

Kap. 20, 30. 





Die Apoftelgefhichte 3. Lucü. 





Das 1, Kapitel. 


Eingang. Himmelfahrt Chriſti. Des Matthias 
Erwählung zum Apoſtelamt. 


1. Die erſte Rede hab ich ge— 
than, lieber Theophilus, von 
alle dem, das Jeſus anfing, beide, 
zu thun und zu lehren, ὅπ, 


2. Bi8 an den Tag, da er| 6. Die aber, 


“habt gehöret [fprach ex] von 
* Joh. 15,26. Lut. 24,49. 

Denn Johannes hat mit 
afler getauft; ihr aber ſollt 
mit dem heiligen Geiſte getauft 
werden nicht lange nach dieſen 
Tagen. Matth. 3, 11. 


aufgenonmten ward, nachdem er | fommen waren, fragten ihn und 
ven Apoiteln (welche ev hatte |fprachen: He, wirst du auf 


evwählet) Durch den heiligen |diefe Zeit wieder 


Geiſt Befehl gethan hatte, 


*aufrichten 


*Luk. 24,21. 


das Reich Israel? 


3. Welchen er ſich nach ſeinem 7. Er ſprach aber zu ihnen: 
Leiden lebendig erzeiget hatte Es gebührt euch nicht, zu wiſſen 
durch mancherlei Erweiſungen, Zeit oder Stunde, welche der Va— 
und ließ ſich ſehen unter ihnen ter ſeiner Macht vorbehalten hat; 


vierzig Tage lang, und redete 


8. Sondern ihr werdet die 


mit ihnen vom Reich Gottes. Kraft des heiligen Geiſtes em— 
4. Und als er ſie verſammelt pfahen, welcher auf euch kommen 


hatte, befahl er ihnen, daß ſie 
nicht von Jeruſalem wichen, 
ſondern warteten auf die Ver-J 
heigung des Vaters, welche ihr 








wird, und werdet meine Zeugen 
jein δι Jeruſalem und in ganz 








an δα Ende der Erde. 


jo zufammen- 





Himmelfahrt Jeſu. 
9. Und da er folches gejagt, 
ward er aufgehoben zujehendg, 
und eine Wolfe nahm ihn auf 
vor ihren Augen weg. 
τ Mark. 16,19. Luk. 24,51. 
10. Und als ſie ihm nachſahen 
gen Himmel fahrend, ſiehe, da 
ſtunden bei ihnen *zween Män⸗ 
μὰ in weißen Stleidern, 
*Luk. 24, 4. 
E11. Welche auch fagten: Ihr 
Männer von Galtläa, was jtehet 
ihr, und ſehet gen Himmel? 
Dieſer Jeſus, welcher von euch 
iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird kommen, wie ihr ihn ge— 
2 habt gen Hinmtel fahren. 
Ἐ᾽Ὶ ἜΘ 2 2% 
" 12. Da wandten fie um gen 
" Serufalen von dem Berge, der 
da heißet der Olberg, welcher 
it nahe bei „serujalem, und 
| ἡ einen Sabbath-Weg davon. 
Luk. 24, 50. 52. 53. 
13. Und als ſie hineinfamen, 
u en lie auf den Söller, da 
denn ſich aufhielten Petrus und 
) Sakobus, Johannes und An- 
dreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, 
dJakobus, Alphäus' Sohn, und 
"Simon Zelotes und Judas, 
des Jakobus Sohn. Lut6, 13-16. 
14. Diele alle waren ſtets bei 
einander *einmütig mit Beten 
und Flehen jamt den Weibern 
und Maria, der Mutter Jeſu, 
| und ſeinen Brudern. 
Kap. 2,1. 4I0h. 7, 8. 
115. And in den Tagen trat 
auf Petrus unter die Jünger, 
und a (εὖ war aber eine 
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Wahl des Matthias. 225 


Schar zuhauf bei hundert und 
zwanzig Namen): | 

16. Ihr Männer und Brüder, 
es mußte die "Schrift exfüllet 
werden, welche zuvor gejagt hat 
der heilige Geiſt durch den 
Mund Davids von Judas, der 
ein Vorgänger war derer, die 
Jeſum fingen; P. A1, 10. 

17. Denn er war mit uns 
gezählet, und hatte dies Amt 
mit uns überkommen. 

18. Diefer hat erworben den 
Acer um den ungerechten Lohn, 


‚und tt abgeftürzt und. mitten 


entzwei geboriten, und all. jein 
Eingeweide ausgefchüttet. 
Matth. 27, 3—10. 

19. Und ἐδ At Kind worden 
allen, die zu Jeruſalem woh— 
nen, alfo daß derjelbige Ader 
genannt wird auf ihre Sprache: 
Hafeldama, das iſt, ein Blut— 
acker. 

20. Denn es ſtehet rich 
im *Pſalmbuch: „Seine Be: 
hauſung müſſe wüſte werden, 
und ſei niemand, der drinnen 
wohne”, und: „Sein Bistum 
empfahe ein andrer.” 

"B1.69, 265 109,3. .:, 

21. So muß nun einer unter 
diefen Männern, die bei uns 
geweſen find. die ganze Zeit 
über, welche der Herr Jeſus 
unter uns ἢ aus und εἰπε 
gegangen, a9 | Joh. 15,27. 
1:22. Bon Dex Taufe des Jo⸗ 
hannes an bis auf den Tag, 
da er von uns genommen iſt, 
ein Zeuge ſeiner — 
mit uns werden. 
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"23. Und: ſie ſtelleten zween, 
Joſeph, genannt Barſabas, mit 
dem Zunamen Juſt, und Mat⸗ 
thiaßs 

24. Beteten und ſprachen: 
Herr, aller Herzen Kündiger, 
zeige an, welchen du erwählet 
haſt unter dieſen zween, 

25. Daß einer empfahe dieſen 
Dienſt und Apoſtelamt, davon 
Judas abgewichen iſt, daß er 
hinginge an ſeinen Ort. 

26. Und *ſie warfen das 203 
über fie; und das Los fiel auf 
Matthias; und er ward zu: 
geordnet zu den elf Apoiteln. 


*Spr. 16,33. 


Das 2, Rapitel, 
Ausgießung des heiligen Geiftes; Sprachengabe. 
Des Petrus — — ἜΘ οἱ De Meſſias. Gemeine 

1. Und αἷ der *Tag der 
Pfingiten erfüllet war, waren 
fie alle feinmütig bei einander. 

*3. Mofe 23, 15— 21. +FKap. 1, 14. 

2. Und es gefchah ſchnell ein 
Brauf en vom Himmel, als eines 
gewaltigen Windes, und er: 
füllte dag ganze Haus, da ſie 
jaßen. 

3. Und es erjchienen ihnen 
ungen zertetlet wie von Feuer; 
und er fette ſich auf einen jeg- 
lichen unter ihnen; matt. s,.n. 

4. Und wurden alle voll des 
heiligen : Geijtes, und fingen 
an, zu Ppredigen mit andern 
Zungen, nach dem der Getit 
ihnen gab auszuſprechen. 

Kap. 10, 44—46. 

5. Es waren aber Juden zu 

„serufalem wohnend, die waren 











Sprachengabe. 


*gottesfürchtige Männer, aus 
allerlei Volt, das unter dem | 
Himmel ift. "Rap. 13,26. 

6. Da nun diefe Stimme ger 
ſchah, kam die Menge zufanı | 
men, und wurden bejtürgt; denn 
es hörte ein jeglicher, daß fie 
mit feiner Sprache vedeten. 

7. Sie entjegten fich aber alle, 
verwunderten fich, und fprachen | 
unter einander: Siehe, ſind 
nicht diefe alle, die da reden, 
aus Galilän? | | 

ὃ. Wie hören wir denn ein 
jeglicher feine Sprache, darinnen | 
wir geboren find? | 

9. Parther und Wieder und | 
Elamiter, und die wir wohnen 
in Mefopotamien und in Judäa 
und Kappadocien, Pontus und 

Aſien, 
10. Phrygien und Pamphy— 
lien, Agypten und an den En— 
den von Libyen bet Kyrene und | 
Ausländer von Nom, 

11. Juden und Fudengenoſſen, 
Kreter und Araber: wir hören 
ſie mit unfern gungen die großen 
Thaten Gottes reden. 

12. Ste entjeßten fich aber! 
alle, und wurden ie, und 
Iprachen einer zu dem andern? 
Was will daS werden? | 

13. Die andern aber hatten's 
ihren Spott, und jprachen: Sie‘ 
find voll ſüßes Weins. 

14. Da trat Petrus auf mit’ 
den Elfen, erhub feine Stimme, 
und redete zu ihnen: Ihr Ju— 
den, lieben Männer, und alle, 
die ihr zu Serufalem wohnet, | 
das fer euch fund Be und 


— 
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laſſet meine Worte zu euren ἐπα), (wie dem auch ihr ſelbſt 
Ohren eingehen. wifjet,) | 
15. Denn diefe ſind nicht trun⸗ 23. Denfelbigen E nachdem er 
ken, wie ihr wähnet; ſintemal απὸ bedachtem Nat und Vor— 
es iſt die dritte Stunde am ſehung Gottes übergeben war) 
age; co: habt ihr genommen durch Die 
16. Sondern das iſt's, das | Hände der Ungerechten, und 
durch den Propheten *Joel zus ihn angeheftet und erwürget. 
vor geſagt ift: Soel 3, 1-5. "Rap.4,28.. Ὁ ΤΣ} 
17. „Und οε ſoll geschehen in 24. Den hat Gott aufermwedet, 
den legten Tagen, fpricht Gott, und aufgelöfet die Schmerzen 
ich will ausgießen von meinem des Todes, wie ἐδ denn un- 
Geiſt auf alles Fleiſch; und möglich war, daß er jollte von 
eure Söhne und eure Töchter ihm gehalten. werden. ὀ λδαρ. 8,15. 
jollen weisjagen, und eure! 25. Denn "David Spricht von 
Jünglinge jollen Gefichte jehen, (ihm: „Ich habe den Herrn alles 
| und eure lteſten — Träume zeit vorgeſetzt vor mein Ange— 














haben; — denn er’ iſt an meiner 
Ϊ 18. Und auf meine Stnechte Rechten, auf daß ich nicht be— 
und auf meine Mäögde will ich wegt werde. BI, 


in denfelbigen Tagen von mei- 26. Darum ift mein Herz 
᾿ nem Geiſt ausgießen, und jte fröhlich, und meine Zunge fveuet 
ſollen weisſagen; ſich; denn auch mein Fleiſch 
19. Und ich will Wunder thun wird ruhen in der Hoffnung. 
oben im Himmel und Zeichen 27. Denn di wirſt meine 
unten auf Erden, Blut und Seele nicht der Hölle laſſen, 
Feuer und Rauchdampf; auch nicht zugeben, daß dein 
20. Die Sonne ſoll ſich ver-Heiliger die Verweſung ſehe. 
kehren in Finſternis, und der 28. Du haſt mir kund gethan 
| Mond in Blut, ehe denn der die Wege des Lebens; du wirft 
große und offenbaxliche Tag mich erfüllen mit Freuden vor 
il des Herrn kommt; deinem Angeſichte.“ 

21. Und fol geichehen, wer| 29. Ihr Männer, lieben Brit: 
ben Namen des Herrn anrufen der, lafjet nich Frei reden zu 
wird, joll jelig werden.” each von dem Erzvater David. 
| Röm. 10, 18. ‚Er iſt geitorben und begraben, 

22. Ihr Männer von Israel, und fein Grab tft bei uns bis 
hoͤret dieſe Worte: Jeſum von auf dieſen Tag. | 
! Nazareth, den Mann, von Gott Rap. 13,86; 1. Rön.2, 10, 
unter euch mit Thalen und 30. Da er nun ein Prophet 
Wundern und Zeichen erwieſen, war, und wußte, daß ihm Gott 
il 2.” Gott durch ihn that unter becheiden hatte mit einem Eide, 
15* 


—— 


— 
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daß die Frucht: feiner Lenden 
jollte Sa jeinem Stuhl ſitzen, 
Pſ89, 4: 5 5 2.,Sam.7,12. 18. ᾿ 

| 81: Sat er's zuvor gejehen, 
und: geredet von der Aufer- 
ftehung Ehriftt, daß feine Seele 
nicht der Hölle gelafjen iſt, und 
jein Fleiſch die Verweſung nicht 
geſehen hat. 

32. Dieſen Jeſum hat Gott auf- 
erweikt; des find wir alle Zeugen. |. 
33. Nun. er durch die Nechte 
Gottes erhöhet iſt, und em- 
pfangen hat die Verheißung des 
Heiligen Geiſts vom Bater, hat 
er aeg ἐπὶ ‚Died, Das ihr 
fehet und höret. | 


Himmel gefahren. 


Apoftelgefgjichte 2. 





Gemeine in Serujalem. 


99. Denn euer und euver Kin⸗ 
der iſt diefe Verheigung, und 
aller, die ferne find, "welche 
Sott, um] er Herr, herzurufen 
wird. *Soel3,5. 

40. Auch mit viel andern Wor- 
ten bezeugte er und ermahnte 
und ſprach: Laſſet euch erretten 
aus dieſem *verkehrten Ge 
ſchlecht. *5.Mofe32,5. BHil.2,15. 

41. Die nun fein Wort gerne | 
annahmen, Tießen ſich taufen; 
und wurden hinzugethan an dem 
Tage bet dreitauſend Seelen. 

42. Sie blieben aber beſtändig 
in der Apoftel Lehre und in 


der Gemeinſchaft und im "Brot 
34. Denn David tt. nicht gen) brechen und im Gebet. 
"Er jpridt| 43. Es kam απ) alle Seelen 


"Kap.20,7. 


aber: „Der Herr hat gefagt zu Furcht an; und gejchahen viel 


meinem Herrn: Setze dich Zu 
meiner Rechten, *B.110,1. 
35. Bis daß ἰῷ deine Feinde 
lege zum Schemel deiner Füße.” 

36. So wiſſe nun das ganze 
Haus Israel gewiß, daß Gott 








Wunder und Zeichen durch die 
Apoitel. | 
44. Alle aber, die gläubig wa= 
ren worden, waren bei einander, 
und hielten alle Dinge gemein. | 
‚Rap. 4, 32. 








dieſen Jeſum, den ihr gefreuziget| 45. Ihre Güter und Habe ver- 
habt, zu einem Herrn und Chriſt kauften ſie, und teileten ſie aus 
gemacht hat. . adpſes,zu. unter alle, nach dem jedermann 
δι. Da fie aber. das höreten, |not war. | | 
ging 's ihnen durchs Herz, und| 46. Und fie waren taglich und. 
Iprachen zu Petrus und zu den ſtets bei einander einmrütig im | 
andern Apofteln: hr Männer, Tempel, und brachen das Brot 
lieben Bde, *was jollen. wir hin und her in Häufern, ze 
thun? *ap.16,30.| 47. Nahmen die Speife, und 

88, Petrus — zu ihnen: lobeten Gott mit Freuden und 
*Thut Buße, und laſſe ſich ein | einfältigem Herzen, und hatten | 
jeglicher taufen . auf. den Uamen Gnade bei dem ganzen Bolk. | 
Jeſu Chriſti ‘zur Vergebung der, Der Herr.aber *that hinzu täge 


Sünden, fo werdet ihr Beh (ich, die da. jelig wurden, u 


die — des heiligen Geiſts. 


GKap⸗3. Tg. uf. 24, 41. 


der Gemeine. 5 


"Rap. 4,4; 5,14; 11,21; 14,1. 





under an einem Lahnıen. 


Das 3. Rapitel. 


. under. an a Lahmen und Zeugnis des Petrus 
- on Jeſu Ehrifto zur Buße. 
























ΞΕ 1. Petrus aber und Johannes 
gingen mit einander hinauf in 
den Tempel um die neunte 
Stunde, da man pflegt zu beten. 
2. Und es war ein Mann, 
lahm von Mutterleibe, dev fie 
ſich tragen; und ſie ſetzten ihn 
täglich vor des Tempels Thür, 
die da heißet die fchöne, daß 
ex bettelte das Almojen von 
“- denen, die in den Tempel gingen. 
R *Kap. 14, 8. 

3. Da er nun Jah Petrus und 
Johannes, daß fie wollten zum 
Tempel hineingehen, bat ev um 
ein Almofen. 

4. Petrus aber ſah ihn an 





mit Johannes, 
Siehe uns an! 
5. Und er fah fie an, wartete, 
daß er etwas von ihnen em⸗ 
pfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber 
und Gold habe ich nicht; was 
ich aber Habe, daS gebe ich dir: 
im Namen Jeſu Ehrifti von 
Nazareth ftehe auf, und wan- 
| “δεῖε! 2.16. 
7. Und griff ihn bei der rech— 


28. En a fonnte gehen 
| und itehen, und ging mit ihnen 
An den Tempel, wandelte und 
| ἤρταπα, und Iobete Gott. 


wandeln und Gott loben. 
10. Sie fannten ihn auch, daß 


Apoftelgefchichte 3. 


er's war, der um das Almoſen 


und ſprach: 


9. Und es ſah ihn alles Volk 
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geleilen hatte vor der. fchö- 

nen Thür. des Tempels; und 
ſie wurden voll Wunderns und 
Entjegens über dem, das ihm 
widerfahren war. 

11. Als aber diefer Lahme, der 
num gejund war, fich zu Betrus 


und Sohannes hielt, lief alles 


Volk zu ihnen in die "Halle, 


die da heißet Salomos, und 


wunderten ſich. KNap. δ, 12. 
12. Als Petrus das ſah, ant— 
wortete er dem Volk: Ihr 
Männer von Israel, was wun— 
dert ihr euch darüber? oder 
was ſehet ihr auf uns, als 
hätten wir dieſen wandeln ge— 
macht durch unſre eigne Kraft 
oder Verdienſt? 
13. Der *Gott Abrahams und 
Iſaaks und Jakobs, der Gott 
rer Väter, { einen Knecht 
Jeſum verkläret, welchen ihr 
“"berantiwortet und verleugnet 
habt vor Pilatus, da derjelbige 
urteilte, ihn loszulaſſen. 
* Kap. 5,30. F%e].53,11. **Kap.2,23. 

14. Ihr aber verleugnetet den 
Heiligen und Gerechten, und 
*batet, daß man euch den Mör— 
der. Ichenfte; *Matth. 27, 20.21. 


. 15. Aber den Fürſten des 
Lebens habt ihr getötet. 


Den 

*hat Gott auferwedet von den 

Toten; des find wir Zeugen. 
"Rap. 4,10. 

16. Und durch den Glauben 
an. feinen Namen hat diejen, 
den ihr jehet und kennet, jein 
Name ſtark gemacht, und der 


Glaube durch ihn hat diefent 
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euren Augen. | 
11. Nun, lieben Brüder, ἰῷ 
weiß, daß ihr's durch Unmiffen- 
heit gethan habt, wie auch eure 
Dberiten. Luk. 23, 34. 
18. Gott aber, was er durch 
den Mund aller feiner *Pro— 
pheten zuvor verfiindiget hat, 
wie Ehriftus leiden follte, hat's 
alſo erfüllet. egur.ea, 27. 
19. So thut nun Buße, und 
bekehret euch, daß eure Sün— 
den vertilget werden; ἀπδαρ. 9,88. 
20. Auf daß δὰ komme Die 
Zeit der Erquidung von dem 
Angefichte des Herrn, wenn er 
jenden wird den, der euch jeßt 


zuvor geprediget wird, Jeſum 


riſt, 

21. Welcher muß den Himmel 
einnehmen bis auf die Zeit, da 
herwiedergebracht werde alles, 
was Gott geredet hat durch den 
Mund aller ſeiner heiligen 
Propheten von der Welt an. 

22. Denn Moſes hat geſagt 
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gegeben diefe Gefundheit vor! 25. Ihr feid der Propheten | 
und des Bundes Slinder, mel- 
chen Gott gentacht hat mit euren 











und Gefängnis. 


Vätern, da er fprach zu Abra— 


ham: *, Durch deinen Samen 
jollen gejegnet werden alle Böl- 


*1. Moſe 22,18. | 


fer auf Erden.” 
26. *Euch zuporderit hat Gott 
auferweckt feinen Knecht Jeſum, 


und hat ihn zu euch geſandt, 
euch zu ſegnen, daß ein jeg 
licher fich befehre von feiner 


*Rap. 13,46. | 


Bosheit. | 
Das 4. Bapitel. 


Des Petrus und Johannes Gefängnis, Bekenntnis | 
und ihre Loslafjung. Gebet 


bor dem hohen Nat 
der Gläubigen; ihre innige Gemeinjchaft. 


1. Al3 fie aber zum Boll 
vedeten, traten zu ihnen die 
‚Priefter und der "Hauptmann 
des Tempels und die Sad 
"gut. 22,4.52. | 
2. (Die verdroß, daß fie das 
Volk lehreten, und verfündigten 
an Jeſu die Auferjtehung von 
Kap. 23,8. | 


3. Und legeten die Hände an 


ducäer; 


den Toten;) 


zu den Vätern: *,Einen Bro: ſie, und ſetzten fie ein bis auf 
pheten wird euch der Herr, euer| morgen; denn ἐδ war jebt 


Gott, erweden au euren Brü- Abend. 


dern, gleich wie mich; den ſollt 4. Aber viele unter denen, die 


ihr hören in allem, daS er zu dem Wort zuhöreten, wurden 
euch jagen wird; 
23. Und es wird gefchehen, Männer bet fünf taujend. 
welche Seele denfelbigen Pro: Kap. 8, 41. 

pheten nicht hören wird, Die 


Volk.“ Oberſten und lteften und 
24. Und alle Propheten von| Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 
Samuelan und hernad), wie viel 6. Hannas, der Hoheprieiter, 


ihrer geredet haben, die haben und Kaiphas und „Johannes 
von diefen Tagen verkündiget. und AMlerander, und wie viel 





5. Moſe 18.15.10. gläubig; und ward die Zahl der . 


5. Als es nun fam auf den 
joll vertilget werden aus dem | Morgen, verfammelten ſich ihre 






















Petrus und Johannes 


ihrer waren vom Hohenprieſter⸗ 
| geſchlechte; 

VUnd ſtelleten ſie vor ſich, 
und fragten ‚fie: Aus welcher 
Gewalt oder in welchem Namen 
habt ihr daS gethan? matn.2ı:. 
8. Petrus, voll des heiligen 
| Geiſts ſprach zu ihnen: Ihr 
Oberſten des Volks und ihr 
| Alteſten von Israel! 

Matth. 10, 19. 20. 

14 9. So wir heute werden ge 
| richtet: über diefer Wohlthat an 








welche er iſt gefund worden, 

10. So fer euch und allem 
Volk von Israel fund gethan, 
daß in dem Namen Jeſu Chrifti 
‚ don Nazareth, welchen ihr ge 


Apoftelgelchichte 4. 


dem Franken Menfchen, durch, 





kreuziget habt, den Gott von 
den Toten auferwecket hat, jtehet 
| dieſer allhie vor euch geſund. 
| Kap.3,6.13—16. 
“11. Das it der Stein, von 
euch Bauleuten verivorfen, der 
zum Eckſtein worden tft; 
Matth.21,42. Bi. 118, 22. 
12. Und if in keinem —— 
Heil, iſt auch kein andrer Uame 
unter dem Himmel den Menſchen 
jegeben, darinnen wir follen felig 
verden. * Matth.1,21. 
BB. Sie fahen aber an die 
Freudigkeit des Petrus und 
Sohannes, und verwunderten 
lich; denn fie waren gewiß, daß 
188 ungelehrte Leute und Laien 
waren, und fannten ſie auch 
"wohl, daß fie mit Jeſu ges 


+ 


weſen ‚waren. 





















14. Sie jahen aber den Men— 
"1 δὲν δον gejund war worden, 





* 


vor dem hohen Rat. 
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bei ihnen stehen, und hatten 
nichts dawider zu veden. 

"Rap. 8, 8.9. 

15. Da hießen fie ſie hin— 
ausgehen aus dem Nat, und 
handelten mit einander, und 
Iprachen: | 

16. Was wollen wir diejen 
Menjchen thun? Denn das 
Zeichen, durch ſie geichehen, iſt 
kund, offenbar allen, die zu 
Jeruſalem wohnen, und wir 
können's nicht leugnen. 

Joh. 11, 47. 

17. Aber auf daß ε8 nicht 
weiter einreiße unter das Volk, 
*[afjet uns ernitlich ſie bedräuen, 
daß fie Hinfort feinem Menfchen 
von dieſem Namen jagen. 

"Kap. 5,28. 

18. Und riefen ihnen, und ge: 
boten ihnen, daß fie jich aller: 
dinge nicht hören Tießen, „od 
lehreten in dem Namen Neu. 

19. Betrus aber und Johannes 
antworteten und jprachen zu 
ihnen: Nichtet ihr felbit, ob's 
vor Gott recht jet, daß "wir 
euch mehr gehorchen denn Gott. 

*Kap. 5,29. 

20. Wir können's ja nicht 
lafjen, daß wir nicht veden foll- 
ten, was wir gejehen und ge- 
horet haben. 

21. Aber ſie dräueten ihnen, 
und ließen ſie gehen, und fanden 
nicht, wie ſie ſie peinigten, um 
des Volks willen; denn ſie 
lobeten alle Gott über dem, 

das gejchehen war. 

22. Denn der Menſch war über 
vierzig Jahre alt, an welchem 
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die Zeichen der a (6: 
jchehen war. 

23. Und al® man fie hatte 
faffen gehen, kamen jie zu den 
Ihren, und verfündigten ihnen, 
was die Hohenprieiter und Alte 
jten zu ihnen gejagt hatten. 

24. Da Ste das höreten, huben 
fie ihre Stimme auf einmütig- 
lich zu Gott, und ſprachen: Herr, 
der Du biſt der Gott, der Him— 


mel und Erde und das Meer 


und alles, was drinnen ift, ge- 
macht hat; 

25. Der du durch den Mund 
Davids, deines Knechts, *geſagt 
haſt: Warum empören ſich die 
Heiden, und die Völker nehmen 
vor, das umſonſt iſt? +gizıa 

26. Die Könige der Erde treten 
zuſammen, und die Fürſten ver- 
ſammeln ſich zuhauf wider den 
Herrn und wider feinen Chriſt“: 
27. Wahrlich ja, jte haben fich 
verfammelt iiber deinen heiligen 
Knecht Jeſum, welchen du ge 
jalbet haft, *Herodes und Bon- 
tius Pilatus mit den Heiden 
und dem Volk Israel, -eur.2s, 12. 

28. Zu thun, was deine Hand 
und dein Nat zuvor bedacht hat, 
daß ἐδ geichehen follte. aar.2... 

29. Und nun, Herr, ftehe an 
ihr Dräuen, und gieb deinen 
Knechten mit aller Freudigkeit 
zu reden dein Wort, ὀ ρθ.6,19. 


30. Und ftrede deine Hand 


aus, daß Gefundheit und Zeichen 
und Wunder gefchehen durch 
den — deines heiligen 
Knechtes J 

31. Und δὰ ἧε gebetet hatten, 


Rpoftelgefchichte 4. 5. 





men Ananias, 


und innige Gemeinſchaft. 


bewegte ſich die Stätte, da ſie 
verſammelt waren; und wurden 
alle des heiligen Geiſte⸗ voll, 
und redeten das Wort Gottes 
mit Freudigkeit. 

32. Der Menge aber der Gläu— 
bigen war Ein Herz und Eine 
Seele; auch feiner jagete von 
feinen Gütern, daß fie fen 
wären, jondern es war ihnen 
alles gemein. βαρ.3,44. 

88. Und mit großer Kraft ἢ 
gaben die Apostel Zeugnis von 
der Auferſtehung des Herın | 


Jeſu, und war große "Gnade 


bei ihnen allen. * Rap. 2,47. 

34. Es war auc) feiner unter 
ihnen, der Mangel hatte; denn 
wie viel ihrer waren, die da 
der oder Häufer hatten, ver: 
fauften ſie diefelben, und brach— 
ten daS Geld des verkauften 
Guts, Kap. 2, 45. 

35.Und legeten's zu der Apoftel 
süßen; und man gab einem jeg- 
lichen, wa8 ihm not war. 

36. Joſes aber, mit dem Zus 
namen von den Apoiteln ge 
nannt *Barnabas, (das heißet 
ein Sohn des Troits,) von Ge—⸗ 
jchlecht ein Levit aus Cypern, 

*Kap. 11,22. 24. 

37. Der hatte einen Ader, 
und verfaufte ihn, und brachte 
das Geld, und legte es zu der 
Apoitel Füßen. 


Das 5. Bapitel. 


Anania3 und Saphira. Der Apoftel —— 
und Errettung. Gamaliels R 


1. Ein Mann aber, mit Nas | 
jamt jeinem 








Ananias und Saphira. 


Weibe Saphira verfaufte fein 


ut, 

2. Und entwandte etwas vom 
- Gelde mit Wiſſen feines Weibes, 
und brachte einen Teil, und 
Slegte es zu der Apoſtel Füßen. 
Ri * Kap. 4,37. 

3. Petrus aber jprach: Ana— 
nias, warum hat *der Satan 
dein Herz erfüllet, daß du dem 
heiligen Geiſt lögeſt, und ent— 
wendeteſt etwas vom Gelde des 
N Ackers? Joh. 18, 2. 
4. Hätteſt du ihn doch wohl 
mögen behalten, da du ihn 
hatteſt; und da er verfauft war, 
war es auch in deiner Gewalt. 
- Warum haft du denn folches in 
deinem Herzen vorgenommen? 
Du haſt nicht Menſchen, fon- 
dern Gotte gelogen. 
Da Ananias aber dieſe 
Worte hörte, fiel er nieder, und 
gab den Geiſt auf. Und es fam 
eine große Furcht über alle, die 
dies höreten. | 
6. Es ftunden aber die Jüng— 











ſeit, und trugen ihn hinaus, 
und begruben ihn. 

7. Und es begab ſich über eine 
Weile bei dreien Stunden, fam 
ſein Weib hinein, und wußte 
nicht, was gefchehen war. 

8 Aber Petrus antwortete 
Ahr: Sage mir, habt ihr den 
Ader jo teuer verkauft? Sie 
Iprach: Sa, fo teuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: 
Warum feid ihr denn eins 








) des Herrn? Siehe, die Füße 


—3 
με 


Apoftelgelchichte 5. 








linge auf, und thaten ihn θεῖς, 
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derer, die deinen Mann begraben 
haben, find vor der Thür, und 
werden dich hinaustragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu 
jeinen Füßen, und gab den Geiſt 
auf. Da famen die Jünglinge, 
und fanden fte tot, trugen fie 
hinaus, und begruben ſie neben 


Wunder der Apoitel. 


ihren Dann. 


11. Und e8 fam eine große 
Furcht über die ganze Gemeine, 
und über alle, die folches hö— 
reten. | 

12. Es geichahen aber viel 
Zeichen und Wunder im Bolf 
durch der Apoſtel Hände; und 
waren alle in der "Halle Sa— 
lomos einmütiglich, "Rap.3,11. 

13. Der andern aber "wagte 
feiner, [1 zu ihnen zu thun, 
jondern daS Volk hielt groß 
von ihnen. KR 

14. Es wurden aber immer 
mehr hinzugethan, die da glau— 
beten an den Herrn, eine Menge 
Männer und Weiber, 

Kap. 2,475 6,7. 

15. Alſo daß jte die Kranken 
auf die Gaſſen heraustrugen, 
und legeten fie auf Betten und 
Bahren, auf daß, wenn Betrug 
käme, fein Schatten ihrer etliche 
überich attete. Kap. 19, 11.12. 

16. (ὅδ famen auch herzu viele 
von den umliegenden Städten 
gen Jeruſalem, und brachten 
die Kranken, und die von un: 
jaubern Geiltern gepeiniget wa— 
ven; und wurden alle gejund. 

17. Es ſtund aber auf "der 


worden, zu verfuchen den Geiſt Hohepriefter und alle, die mit 


ihm waren, welches iſt die Sekte 
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der Sadducäer, und wurden 


voll Eifers, 

18. Und legten die Hände an 
die Apoftel, und warfen fie in 
δα gemeine Gefängnis. 

19. Aber *der Engel des Herrn 
that in der Nacht die Thüren des 
Gefängniſſes auf, und führte fie 
heraus, und ſprach: ὠ βαρ». 

20. Gehet hin, und tretet auf, 
und redet im Tempel zum Volk 
alle Worte diefes Lebens. 

21. Da ſie das gehört hatten, 
gingen fie frühe in den Tempel, 
und lehreten. Der Hohepriefter 
aber fam, und die mit ihm 
waren, und riefen zufammen 
den Rat und alle ülteſten der 
Kinder von Israel; und jan- 
dten hin zum Gefängnis, fie zu 
holen. 

22. Die Diener aber famen 


*Kap. 4, 1. 6. 








26. Da ging hin der Haupt- 


mann mit den Dienern, und 
holeten fte, nicht mit Gewalt; 
venn fie fürchteten fich vor dem 
Bolf, daß fie nicht gefteiniget 
würden; ἐν 
27. Und als ΠΕ fie brachten, 
Itelleten jie fie vor den Rat. 
Und der Hoheprieiter fragte jie 

28. Und ſprach: "Haben wir 
euch nicht: mit Ernſt geboten, 
daß ihr nicht jolltet lehren in 
diefem Namen? Und fehet, ihr 
habt Jeruſalem erfüllet mit 
eurer Lehre, und wollt diejes 
Menſchen 78lut über ung füh- 
ren. *Kap.4,18. + Matth. 27, 25. 

29. Petrus aber antwortete 
und die Apoftel und ſprachen: 
Man muß Gott mehr gehorchen denn 
den Menſchen. | 
30. Der Gott unferer Väter 


Kap.4,19. Dan.3,1E. | 


hin, und fanden fte nicht im)hat Jeſum auferwedt, welchen 
Gefängnis; kamen wieder, und ihr erwürget habt, und an das 
verfiindigten Holz gehänget. | 
23. Und Sprachen: Das Ge- 31. Den hat Gott durch feine 
fängnis fanden wir verjchloffen rechte Hand *erhöhet zu einem 
mit allem Fleiß, und die Hüter | Fürsten und Heiland, zu geben 
augen ftehen vor den Thüren; Israel Buße und Vergebung 
aber da wir aufthaten, fanden! der Sünden. | 
wir niemand drinnen. 32. Und *wir find feine Zeugen 
24. Da dieje Rede höreten der über diefe Worte, und der heise 
Hohepriefter und. der Haupt-|lige Geift, welchen Gott gegeben 
mann des Tempels und andere|hat denen, die ihm gehorchen. | 


Kap.3,15. 


*Nap.2,33. ἢ 


Hohepriefter, wurden fie über 
ihnen betreten, was doch daS 
werden wollte. | 


25. Da fam einer, der ver- 


fündigte ihnen: Siehe, die Män— 
ner, die ihr ind Gefängnis ge- 
worfen habt, jind im Tempel, 


*Luk. 24,48. oh. 15, 26. 27. 


33. Da fie das höreten, ging's 


ihnen durchs Herz, und dachten, F 


ie zu töten. Kap. 7,54. 

34. Da ftund aber auf im Nat 
ein Bharifäer, mit Namen *Ga— 
maliel, ein Schriftgelehrter, in 


ftehen, und lehren das Bolt. Ehren gehalten vor allem Volk, 





Gamaliel3 Rat. 











und hieß die Apoftel ein wenig 
| hinausthun, "Rap. 22,3. 


- Männer von Israel, nehmet 
euer jelbjt wahr an diefen Men 
ſchen, wa ihr thun Το εἰ. 
36. Bor diefen Tagen ſtund 
- auf Theudas, und gab vor, ex 
wäre etwas, und hingen an ihm 
eine Bahl Männer, bei vier 
Hundert; der ift erichlagen, und 
alle, die ihm zuftelen, find zer: 
4 ftreuet, und zuntcht worden. 
37. Darnach jtund auf Judas 
aus Galtläa in den Tagen der 
- Schäßung, und machte viel 
Volks abfüllig ihm nad; und 
der iſt auch umkommen, und alle, 
die ihm zuftelen, find zeritreuet. 
38. Und num fage ich euch: Laſſet 
ab von diefen Menſchen, und 
laſſet fie fahren. *Iſt der Nat 
oder dad Werk aus den Men- 
ἢ jchen, jo wird’S untergehen; 
ϊ Matth. 1ὅ, 18. 
39. Iſt's aber aus Gott, fo 
könnet ihr's nicht dämpfen; auf 
daß ihr nicht erfunden werdet, 
als die "wider Gott streiten 
Ι ᾿ wollen. Rap. 9,5. 
40. Da fielen fie ihm zu; und 
Ι tiefen den Apoiteln, * ſtäupten 
| | fie, und geboten ihnen, fie ſollten 
nicht reden in dem Namen 
sein, und ließen fie gehen. 

* Kap. 22,19. 
41. Sie gingen aber "Fröhlich 
von des Rats Angefichte, daß 
würdig geweſen waren, um 
ſeines Namens willen Schmach 
δι leiden; *Matth.5, 10-12; 1. Betr. 4, 18. 
42. Und höreten nicht auf, 


run 
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alle Tage im Tempel und hin 
und her in Häufern zu lehren, 


35. Und ſprach zu ihnen: Ihr und zu predigen das Evan— 


gelium von Jeſu Chriſto. 
Das 0, Bapitel. 


Sieben ἀν AR ARE Wachstum der Gemeine. 
Anflage de3 Stephanuß. 


1. In den Tagen aber, da der 
Jünger viel wurden, erhub fich 
ein Murmeln unter den Öriechen 
wider die Ebräer, darum daß 
ihre Witwen überjehen wurden 
in der täglichen "Handreichung. 

* Rap. 4,35. 

2. Da riefen die Zwölfe die 
Menge der Jünger zujfammen, 
und Iprachen: Es taugt nicht, 
daß wir das Wort Gottes unter- 
lafjen, und zu Tiſche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, 
jehet unter euch) nach fieben 
Männern, die ein *gut Gerücht 
haben, und voll heilige3 Geiſtes 


‚und Weisheit find, welche wir 


beitellen mögen zu diejer Not— 
durft. *1.Tim.3,7.8. 

4. Wir aber wollen anhalten 
am Gebet und am Amt des 
Worts. 

5. Und die Rede gefiel der 
ganzen Menge wohl; und er— 
wähleten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und hei— 
liges Geiſtes, und *Philippus 
und Prochorus und Nikanor 
und Timon und Parmenas und 
Nikolaus, den Judengenoſſen 
von Antiochien. “Rap.8,5. 

6. Diefe jtelleten ſie vor δίς 
Apoitel, und *beteten, und legten 
die Hände auf fte. 


*Rap.1,24; 13,3; 14,28. 


286. Antlage des Stephanus. Apoftelgefchichte 6. "Δ 


7. Und "das Wort Gottes Snahm 
zu, und die Zahl der Jünger 
ward fehr groß zu Jeruſalem. 
Es wurden auch viel Prieiter 
dem Glauben gehorjan. 

* Kap. 19,20. 

ὃ. Gtephanus aber, voll Glau— 
bens und Sträfte, that Wunder 
und große ‚Zeichen unter dem 
Volk. 


9. Da ſtunden etliche auf von, 


der Schule, die da heißet der 
Zibertiner, und der Kyrener 
und der Aleranderer und derer, 
die aus Cilicien und Aften 


waren, und. befragten fich mit. 


Stephanus. 

10. Und fie vermochten nicht, 
zu widerjtehen der Weißheit 
und dem Geiſte, aus welchem 
αὐ δ δ. | dut. 21,15. 

11. Da richteten fie zu etliche 
Männer, die Iprachen: Wir 
haben ihn gehöret Läſterworte 
reden wider Moſes und wider 
Gott. Matth. 26, 60-66. 

12. Und bewegten das Volk 
und die Älteſten und die Schrift- 
gelehrten; und traten herzu, und 
riſſen ihn hin, und führeten ihn 
vor den Rat; 

13. Und stelleten faliche Zeu— 
gen dar, die fprachen: Diefer 
Menſch hövet nicht auf, zu reden 
Läſterworte "wider dieje heilige 
Stätte und das Gefeß. ser.26, 1. 

14. Denn wir haben ihn hören 
jagen: Jeſus von Nazareth wird 
dieje Stätte zeritören, und än- 
dern Die Sitten, die ung Moſes 
gegeben hat. 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, 








Stephanus νος fich 


die im Kat jaßen, und jahen 
jein Angeficht wie eines Engels 
Angeſicht. 


Do: 7. Bapitel. 


Des eriten Märtyrers — Predigt, 
Entzückung und T 


1. Da ſprach der Hoheprieſter: 
Iſt dem alſo? 

2. Er aber ſprach: Lieben 
Brüder und Väter, höret zu. 
Der Gott der Herrlichkeit er⸗ 
ſchien unſerm Vater Abraham, 
da er noch in Meſopotamien 
war, ehe er wohnete in Haran, 

1. Moſe 11,81; 15, 7: 

3. Und ſprach zu ihm: Gehe 
aus deinem Lande und von 
deiner Freundſchaft, und zeuch 
in ein Land, das ich dir zeigen 
will. 1. Moſe 12,1. 

4. Da ging er aus der Chal- 
däer Lande, und wohnte in 
Haran. Und von dannen, da 
jein Vater gejtorben war, brachte 
er ihn herüber in dies Land, da 
thr num inne wohnet; | 

1. Moſe 11, 325 12,5. | 

5. Und gab ihm fein Erbteil 
drinnen, auch nicht eines Tußes | 
breit; und verhieß ihm, er wollte 
e3 geben ihm zu befigen und 
jeinem Samen nach ihm, da er 
noch fein Kind hatte. 1. Moſe 18, 15. 

6. Aber Gott ſprach alfo: Dein 
Same wird ein Fremdling fein 
in einem fremden Lande, und 
fie werden ihn dienſtbar machen | 
und übel behandeln vier Hundert 
Jahre; | 

7. Und δα Bolf, dem fie dienen 
‚werden, will Ich vichten, ſprach 


1. Moſe 15, 13-14; 2. Moſe 12,40. | 





. Brüdern, und ward 





por dem hohen Kat 


- Gott; und darnach werden ſie 
- ausziehen, und mir dienen an 
ΒΕ Diefer Stätte. 

8. Und *gab ihm den Bund 
der Befchneidung. Und er zeu— 


gete JIſaak, und bejchnitt ihn 


— am achten Tage; und Iſaak 


den Jakob, und Jakob die zwölf Verheißung nahte, 


| Ν Erzpäter. | *1. Moſe 17, 10. 
9. Und die Erzpäter neideten 
Joſeph, und verkauften ihn gen 
Agypten; aber Gott war mit 
J ihm, 1. Moſe 37, 28; 39,1.2.21. 
10. Und evrettete ihn aus 
aller feiner Trübfal, und gab 
ihm Gnade und Weisheit vor 
- Pharao, dem König in Ägypten; 


der ſetzte ihn zum Fürſten über 


Agypten und über fein ganzes 
Haus. 1..Moje 41, 38-45. 
11. Es fam aber eine teure 
᾿ θεῖ über da8 ganze Land 
Acgypten und Stanaan und eine‘ 
große Trübjal, und unjve Väter! 


fanden nicht Nahrung. 


12. Jakob aber hörte, daß in 
Ägypten Getreide wäre, 
ſandte unjre Väter aus aufs 
IN erite Mal. 1. Moje 42, 1. 
, 18. Und zum andern Mal 
ward Joſeph erfannt von jeinen 
| Pharao 
Joſephs Geſchlecht offenbar. 

1. Moſe 45, 3. 16. 

14. Joſeph aber jandte aus, 
und ließ holen jeinen Vater 
Jakob und jeine ΠΗ» Freund⸗ 
| Ian, fünf und ſiebenzig See- 
1. Moſe 45, 9—11. 

4 J Und Jakob zog hinab gen 
Agypten, und ſtarb, er und 
Junſre Väter. 
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16. Und find herübergebracht 
nach Sichem, und gelegt in das 
Grab, das Abraham gekauft 
hatte ums Geld von den Kin: 
dern Hemor zu Sichem. 

1. Moſe 23,16. 11; 50, 13: Joſ. 24, 32. 
17. Da nun Sich die Zeit der 
die Gott 
Abraham geſchworen hatte, 
wuchs das Volk, und mehrte ich 
in Hgypten, τὴ ᾿ 2. Moje.1, 7. 

18. Bis daß ein andrer König 
auffant, der nichts wußte don 
Joſep 

ὧν ἊΣ ex trieb Hinterliit mit 
unferm Gefchlechte, und. behan- 
delte unfre Wäter übel, und 
ichaffte, daß man die jungen 
indlein ausfegen mußte, daß 
fie nicht lebendig blieben. 

PL 2. Moje 1, 22. 

20. Zu der Zeit ** Moſes 

geboren, und war ein fein Kind 


wegen ſeines Glaubens. 


vor Gott, und. ward drei Won: 


den ernähret in feines Vaters 
Haufe. 2. Moſe 2,2. Ebr. 11,23. 

21. Als er aber ausgeſetzt ward, 
nahm ihn die Tochter Pharaos 
auf, und zog ihn auf ihr ſelbſt 
zu einem Sohn. 2 Moſe 2, 10. 

22. Und Moſes ward gelehret 
in aller Weisheit der Agypter, 


und war mächtig in Werken 


und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahre 
alt ward, gedachte er zu ſehen 
nach feinen Brüdern, den lin 
dern von Israel; 2.Mofe2,11. 

24. Und fah einen Unvecht 
leiden; da ftund er bei, und 
vächete den, dem Leid geſchah, 


1. Mofe46, 1; 49, 33. | UND erichlug den Slgypter. . 
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25. Er meinte aber, ὑπ Ὲ ἘΜΠΗ͂Ι Zeuch die Schuhe aus von 
Brüder ſollten's vernehmen, daß | deinen Füßen; denn die Stätte, 
Gott durch feine Hand ihnen δὰ du fteheit, ift heilig Land. 
Heil gäbe; aber ſie vernahmen's 34. Ich habe wohl gefehen δα 
nicht. DH TR Leiden meines Volks, δα in 

26. Und am andern Tage fam | Ägypten it, und habe ihre 
er zu ihnen, da ſie mit εἶπε Seufzen gehöret, und bin herab: 
ander haderten, und: handelte fommen, fie zu erretten. Und 
mit ihnen, daß fie Frieden hät- num fomm her, ich will dich gen 
ten, und fprach: Lieben Männer, Ägypten fenden. 
ihr jeid Brüder; warum thut 35. Diefen Moſes, welchen ſie 
einer dent andern Unrecht? *perleugneten, und fpracen: 

27.. Der aber jeinem Nächiten Wer hat dich zum Oberiten und 
᾿ Unrecht that, ſtieß ihn von fich, Richter gejeßt? den fandte Gott 
und ſprach: Wer hat dich über | zu einem Oberiten und Erlöfer 
und gejeßt zum Oberſten und | durch die Hand des Engels, dev 
Richter? ὙΠ | ihm erſchien im Bufch. 

28. Willſt du mich auch töten, | | *2.Moje2, 14. | 
wie du geitern den Slgypter 36. Diejer führte ſie aus, und 
töteteitfadsiidcnidseee that Wunder und geichen in 

29. Moſes aber floh über diefer Ägypten, im roten Meer und 
Jede, und ward ein Fremdling in dev Wüſte vierzig Jahre. 











im Lande Midian; δα] [670 zeu: 2. Mofe 7,105 14,21. 
gete er zween Söhne. 37. Dies tft Moſes, der zu den 
| πος 9. Mofe 2,155 18, 8.4. Kindern von Israel gefagt hat: 


30. Und über vierzig Jahre | Einen Propheten wird euch der 


erſchien ihm in der Wüſte an Herr, euer Gott, erweden aus | 


dem Berge Sinat der Engel) euren Brüdern, gleich wie mich; 
des Herin in einer Feuerflamme den follt ihr hören. 5. Moſe is, 15: 
im Buſch. 2. Moſe 8, 2; 5. Moſe 88, 16. 38. Dieſer iſt's, der in der 
31. Da es aber Moſes ſah, Gemeine in der Wüſte mit dem 
wunderte er fich des Gefichtes.\ Engel war, der mit ihm vedete 
AB er aber Hinzuging, δι! auf dem Berg Sinai, und mit 
Ichauen, gefchah die Stimme des unſern Vätern; diefer empfing 
ern zu ihm: — lebendige Worte, uns zu geben; 
32. Ich bin der Gott deiner| 9. Mofe 19,3. 
Väter, der Gott Abrahams und 39. Welchem nicht wollten 
der Gott Iſaaks und der Gott gehorfam werden eure Väter, 
Jakobs. Moſes aber ward zit: ſondern stießen ihn von fich, 
tevnd, und wagte nicht anzu⸗ und wandten fich um mit ihren 
ſchauen. .Moſes Herzen gen Ägypten, 
33. Aber der Herr ſprach zu 40. Und ſprachen zu Aaron: 











vor dem hohen Rat 


Mache uns Götter, die vor ung 
hingehen; denn wir wifjen nicht, 


mas dieſem Moſes, der uns aus 


dem Lande Aghpten geführet 
hat, widerfahren iſt. 2.Moſe 32.1. 
ΑἹ. Und machten ein Kalb zu 
der Zeit, und brachten dem 
Götzen Opfer, und freneten fich 
der Werfe ihrer Hände. 

442. Aber Gott wandte fich, 
ΟΠ μηδ gab fie dahin, daß fte die- 
neten des Himmels Heer; wie 


denn geſchrieben ſtehet *in dem 


Buch der Propheten: „Habt 
ihr vom Haufe Israel die vierzig 
dJahre in der Wüſte mir auch 
je Opfer und Vieh geopfert? 
*Amos 5, 25—27. 

43. Und ihr nahmet die Hütte 
Molochs an und das Gejtirn 
eures Gottes Nemphan, Die 
Bilder, die ihr gemacht hattet, 
ſie anzubeten; und ich will euch 
wegwerfen jenjeit Babylon.“ 
44. Es hatten unſre Väter 
die Hütte des Zeugniſſes in der 
Wuüſte, wie ihnen das verordnet 
hatte, der zu Moſes vedete, daß 
' er fie machen follte nach dem 
Vorbilde, δαδ er gejehen hatte; 
2. Moſe 25, 40. 

45. Welche unfre Väter auch 
| aunahmen, und brachten ſie mit 
Joſua in das Land, das die 
Heiden inne hatten, welche Gott 
ausſtieß vor dem Angeſicht 
unſrer Väter, bis zur Zeit 
Davids. Joſ. 3,14; 18,1. 
46. Der fand Gnade bei Gott, 
| und bat, daß er eine Wohnung 
| J möchte dent Gott Jakobs. 


2. Sam. 7,2, Pi.132, 5. 
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47. Salomo aber baute, ihm 
ein Haus. 1.Kön.6.1. 


48. Aber der Allerhöchite woh- 
net nicht in Tempeln, die mit 
Händen gemacht find, wie * der 
Prophet fpricht: .. ἦϑῦ 66,109, 

49. ,,Der Himmel ift mein 
Stuhl und die Erde meiner 
Füße Schemel; was wollt 
ihr mir denn fir ein Haus 
bauen? jpricht der Herr; oder 
welches iſt die — meiner 
Ruhe? 

50. Hat nicht meine Hand 
das alles gemacht?” 

51. Ihr *Halsftarrigen und 
fUnbeſchnittenen an Herzen und 
Ohren, ihr widerjtrebet allezeit 
dem heiligen Geiſt, wie eure 
Väter, alſo auch ihr. 

*2. Moſe 32,9. 73. Moſe 26, 41. 

52. Welchen Propheten haben 
eure Väter nicht verfolget? Und 
fie haben getötet, die da zuvor 
verfündtigten die Zukunft diejes 
Serechten, welches ihr nun Ber: 
väter und Mörder worden ſeid. 

2. Chron. 86, 16. Matth. 23,31. 

53. Ihr Habt das Gejeß em— 
pfangen durch der Engel Ge: 
ichäfte, und habt's nieht ge 
halten. 2. Moſe 20. Gal. 3, 19. Ebr. 2, 2. 

54. Da fie ſolches höreten, 
ging's ihnen. durchs Herz, und 
biſſen die Zähne zufammen 
über ihn. Kap. 5,38. 

ὅδ. Wie er aber voll heiliges 
Geiſtes war, ſah er auf gen 
Himmel, und jah die Herrlich- 
fett Gottes, und Jeſum jtehen 
zur. Rechten Gottes, und ſprach: 
ich jehe den ‚Himmel 
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offen, und "des Menſchen * 
> Rechten Gottes ſtehen 
| “Ruf. 22, 69. 
56. ‚Sie ſchrieen aber laut, 
und hielten ihre Ohren zu, und 


jtürmeten einmütiglich auf ihn 


ein, ſtießen ihn zur Stadt 
hinaus, und fteinigten ihn. 


δι. Und die Zeugen legten: 


ab ihre Stleider zu den Füßen 
eines. Jünglings, Der hieß 
Sauhis, | Kap 22; 20. 
58. Und jteinigten Stephanus, 
der anrief und ſprach: "Herr 
Zeſu, nimm meinen Geiſt auf! 
*Pſ. 31,6. Luk. 23, 46. 
59. Er kniete aber nieder, und 
Ti laut: "Herr, behalt ihnen 


iefe Hünde nicht! Und al3 er 


δα gejagt, entjchlief er. 


*Luk. 23,34. 


Das ὃ, Kapitel. 
Saulus verfolgt die Chriſten. Philippus predigt 


in Santaria. Simon der Zauberer. Belehrung 
des Känmerers aus Mohrenland. 


1. gaulus *aber hatte Wohl— 
gefallen an feinen Tode. Es 
erhub ſich aber zu der Seit eine 
große Verfolgung über die Ge— 
meine zu Jeruſalem; und ſie 
taerjtreueten ich alle in die 
Länder Judäag und Samarien, 
ne den Apojteln. 

*Kap. 7,57. Kap. 11,19. 

2. Es beſtatteten aber Ste— 

phanus gottesfürchtige Männer, 
und hielten eine große Klage 
über ihn. Matth.14,12. 

3. Saulus aber verjtörte die 
Gemeine, ging hin und her in 
δίς. Häufer, und. 309 - hervor 
Neänner und Weiber, und 


Philippus in Samarien. | 
überantiwortete fie ins Ge 
füngni®. Kap.9,1, 284 

4. Die nun zerjtreuet waren, 
gingen um, und predigten δα 
Wort. 

5. *Philippus aber kam Gab 
in eine Stadt in Samarien, 
und predigte ihnen von Chriſto⸗ 

*Kap. 6,5. 

6. Das Volk aber hörte ein— 
mütiglich und fleißig zu, was 
Philippus ſagte, und ſahen die 
Zeichen, die er that. 

7. Denn die unſaubern Geiſter 


fuhren aus vielen Beſeſſenen 


mit großem Geſchrei, auch viel 
Gichtbrüchige und Lahme wur— 
‚den geſund gemacht. Mar. ıs,ır. 

8. Und ward eine große Freude 
in derjelbigen Stadt. 305.4,40-e. 

9. Es war aber ein Mann, 
mit Namen Simon, der zuvor 
in derfelbigen Stadt Zauberei 
trieb, und bezauberte das ſama— 
ritiſche Volk, und gab vor, er 
wäre etwas Großes. 

10. Und ſie ſahen alle auf 
ihn, beide Flein und groß, und 
ſprachen: Der tt die Kraft 
Gottes, die da groß tft. 

11. Sie jahen aber darum 
auf ihn, daß er fie lange Heit 
mit feiner — — 
hatte 
12. Da fie aber Philippus' 
Predigten glaubten von dem 
Keich Gottes und von dent 
Namen Sefu Chrifti, Liegen fich 
*taufen beide, Männer und 
Weiber. *Matth. 98, 19. 

18. Da ward auch der Simon 
gläubig, und ließ fich taufen, 

















| 
| 
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und hielt fich zu Philippus. | voll bittrer Galle und verfnüpft 
Und als er fah die Zeichen und | mit Ungerechtigkeit. 

Thaten, die da gefchahen, ‚ver; 24. Da antwortete Simon 
wunderte er 1}. und ſprach: Bittet ihr den 
14. Da aber die Apoftel höre-Herrn für mich, daß der feines 
ten zu Serufalem, da Sama- über mich kommt, davon ihr 
vien das Wort Gottes ange: gejagt habt. 


Simon der Zauberer. 





nommen hatte, jandten fie zu) 25. Ste aber, da fie bezeuget 


ihnen Betrus und Johannes. und gevedet hatten das Wort 


— — 
— τε 


— —— 
— 


15. Welche, da fie Hinrabfanten, |de3 Herrn, wandten fie wieder 
beteten ſie über fie, daß fie den/um. gen Jeruſalem, und pre: 
heiligen Geist empfingen. digten das Evangelium vielen 

16. (Denn er war noch auf|famaritischen Flecken. 


feinen gefallen, fondern waren| 26. Aber der Engel des Herrn 


allein getauft auf den Namen 
Chriſti Jeſu.) 


17. Da legten ſie die Hände 





redete zu Philippus und ſprach: 
Stehe auf, und gehe gegen 
Mittag, auf die Straße, die 


| auf fie, und fie empfingen den von Jeruſalem gehet hinab gen 


heiligen Geift. 





Gaza, die da wüſte iſt. 


durch Geld erlanget! 


18. Da aber Simon ſah, daß 27. Und er ſtund auf, und 
der heilige Geiſt gegeben ward, ging hin. Und ſiehe, ein Mann 
wenn die Apoſtel die Hände aus Mohrenland, ein Kämmerer 
auflegten, bot er ihnen Geld an, und Gewaltiger der Königin 

19. Und ſprach: Gebt mir Kandace in Mohrenland, wel— 
auch die Macht, daß, jo ich cher war über alle ihre Schatz— 
jemand die Hände auflege, der: | fammer, der war fommen gen 
jelbige den heiligen Geist em- Jeruſalem, anzubeten, 
pfahe. 28. Und zog wieder heim, und 

20. Petrus aber ſprach zu ſaß auf ſeinem Wagen, und las 


ihm: Daß du verdammt wer- den Propheten Jeſaias. 


deſt mit deinem Gelde, daß du 29. Der Geiſt aber ſprach zu 
meineſt, Gottes Gabe werde Philippus: Gehe Hinzu, und 
halte dich zu dieſem Wagen. 

21. Du wirſt weder Teil noch 30. Da lief Philippus hinzu, 


| Anfall haben an diefem Wort; |und hörte, daß er den Propheten 


denn dein Herz iſt nicht recht-Jeſaias las, und ſprach: Ver— 
Ihaffen vor Gott. ſteheſt du auch, was du lieſeſt? 
22. Darum thu Buße für) 31. Er aber ſprach: Wie fann 


dieſe deine Bosheit, und bitte ich, jo mich nicht jemand an- 


| 


23. Denn ich jehe, daß du biſt zu ihm. 





‚ Gott, ob div vergeben werden | leitet? Und ermahnte Bhilippus, 


möchte die Tücke deines Herzens. daß er aufträte, und jeßte fich 


16 
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32. Der Inhalt aber der ihn nicht mehr; er zog aber 
Schrift, die er las, war dieſer: ſeine Straße fröhlich. -ı.sön.ısıe | 
*, Er tt wie ein Schaf zur 40. Philippus aber ward ge 
Schlachtung geführet, und ftill| Funden zu Asdod, und wandelte 
wie ein Lamm vor feinem Sche: umher, und predigte allen 
rer, alſo hat er nicht aufgethan | Städten das Evangelium, bis 


jeinen ἃ Mund. "sen daß er fam gen —— 
33. In ſeiner Niedrigkeit iſt "Rap. 91, 8.9. 
fein Gericht aufgehoben. Wer, Das 9. Kapitel. 


wird aber jeine3 Lebens Länge Des Saulus Bekehrung und erſte Erfahrungen in 
ausreden? denn jein Leben tt | "eineas gefund uab-enwent die Tabea vom Soden 
von der Erde weggenommen.” (8. 1-22. Kap. 99, 8--16; 6,918.) 

34. Da antwortete der Käm- 1. Haulus aber fchnaubete noch 
merer dem Bhilippus umd ſprach: mit Dräuen und Morden "wider 
Sch bitte dich, von wem redet die Jünger des Herrn, und 
der Prophet folches? Von — zum Hohenprieſter, 
ſelber, oder von jemand anders? "Rap. 8,3. 

35. Philippus aber that feinen 2. Und bat ihn um. Briefe 
Mund auf, und fing von dieſer gen Damaskus an die Schulen, 
Schrift an, und predigte ihm auf daß, jo er etliche dieſes 
δα Evangelium von Jeſu. Weges fünde, Männer und 

36. Und als Ste zogen der Weiber, er jte gebunden führete 
Straße nach, kamen fie an ein|gen Jerufalem | 
Waller. Und der Kämmerer ὃ. Und da er auf dem Wege | 
ſprach: Siehe, da iſt Wafjer; war, und nahe bet Damaskus 
was hindert's, daß ἰῷ mich) kam, umleuchtete ihn plößlich 
taufen lafje? ein Licht vom Himmel; | 

91. Bhilippus aber ſprach: 1. Kor. 15,8. | 
Glaubeſt du von ganzem Herzen, | 4. Und er fiel auf die Exde, | 
jo mag’S wohl fein. Er ant- 
wortete und Sprach: Sch glaube, fprach zu ihm: Saul, Saul, 
daß *Jeſus Ehriitus Gottes was verfolgeit du mich? 
Sohn Ὧν Matth. 16,16. Mart.16,16. | 5. Er aber jprach: Herr, wer ἢ 

38. Und er hieß den Lagen |bift du? Der Herr fprad: Sch | 
halten, und Stiegen hinab in|bin Jeſus, den du verfolgelt. 
δα Waſſer beide, Philippus *Es wird div fchwer werden, | 
und der Kämmerer, und er wider den Stachel lüden. ἢ 
taufte ihn. "Rap. 5,39. J 

39. Da ſie aber heraufſtiegen 6. Und er ſprach mit Zittern 
aus dem Waſſer, rückte *der und Zagen: Herr, was willſt 
Geiſt des Herrn Bhikippus hin-|du, daß ich thun foll? Der 
weg, und der Kämmerer ſah Herr ſprach zu ihm: 9 |: 





und hörte eine Stimme, die ἢ 





- Belehrung. 
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Ananias. 


auf, und gehe in die Stadt; | binden alle, die "Deinen Namen 


1 da wird man Dir jagen, was 
du thun ſollſt. 
7. Die Männer aber, die feine 


- Gefährten waren, stunden, und, 


_ waren erjtarret; denn fie höre: 
ten die Stimme, und jahen nie 
\ man. 
- 8. Saulus aber richtete fich 
auf von der Erde, und als er 
; jeine Augen aufthat, ſah ex 
niemand. Ste nahmen ihn aber 
bei der Hand, und führeten 
ΤᾺ gen Damaskus; 
9. Und war det Tage nicht 


| jehend, und aß nicht, und want 
nicht. 


10. Es war aber ein Jünger 
zu Damasfus, mit Namen 
Ananias; zu dem ſprach der 
Herr im Gefichte: Ananias! 
Und er fpradh: Hie bin ἰῷ, 
Herr. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: 
I Stehe auf, und gehe Hin in 
| die Gaſſe, die da heißet die 


| gerade, und frage in dem Haufe 


des Judas nach einem Namen? 
I Saul, von *Tarſus; denn ſiehe, 
| ‚er betet, * Kap. 21,39, 
| 12. Und hat gejehen im Ge- 
| ſichte einen Mann, mit Namen | 
Ananias, zu ihm hineinfommen, 
| und die Hand auf ihn legen, 
T daß ex wieder fehend werde. 
FT 15. Ananias aber antwortete: 
He, 
hövet von diefem Manne, wie 
viel übels er deinen Heiligen 
Igethan hat zu Jeruſalem; 
4 14. Und er hat allhie Macht 
von den Hohenpriejtern, zu 

















ich habe von vielen ges 


darum herfommen, 





anrufen. *1.R0r.1,2. 

15. Der Herr ſprach zu ihm: 
Sehe hin; denn diefer iſt mir 
ein auserwählt Rüſtzeug, daß 
er meinen Namen trage vor 
den "Heiden und vor den Kö— 
nigen und vor den Kindern 
von Israel. 

*Röm. 1,5. FRap. 25,13; 27,24. 

16. Ich will ihm zeigen, wie 
viel er leiden muß um meines 
Namens willen. 

3.23.29; 2. Kor. 11, 23—28, 

17. Und Anantas ging Hin, 
und fam in das Haus, umd 
legte die Hände auf ihn, umd 
Iprach: Lieber Bruder Saul, 
der Herr hat mich gefandt, 
(dev dir erjchtenen tjt auf dem 
Wege, da du her fameit,) daß 
du wieder jehend umd mit dent 
heiligen Geiſt erfüllet werdeit. 

18. Und aljobald fiel es von 
jeinen Augen wie Schuppen, 
und er ward wieder fehend; 

19. Und jtund auf, ließ ſich 


taufen, und nahm Speiſe zu 


ich, und ſtärkte fich. Saulus 
aber war eine Seit lang bei 
den Jüngern zu Damaskus. 

20. Und alsbald predigte er 
Ehriitum in den Schulen, daß 
derjelbige Gottes Sohn jet. 

21. Sie entjeßten fich aber 
alle, die ἐδ höreten, und ſpra— 
chen: Iſt δα nicht, "der zu 
Jeruſalem verjtörte alle, die 
diefen Namen anrufen, und 
daß er fie 


gebunden führe zu den Hohen: 
prieitern? 


*B,.1.14. Kap.8,1; 26, 10. 
16 * 
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22. Saulus aber ward immer fuhren, geleiteten fie ihn ge || 
Fräftiger, und trieb die Juden Cäſarea, und — ihn ger 1] 
in die Enge, die zu Damaskus | Tarſus. "Kap. 11,25. Gal.1,21. 
wohneten, und bewährte εὖ, 31. So hatte: nun die Ge⸗ 
daß dieſer iſt der Chriſt. 
Αἰ 18, 28. md Galilia und Samarien, 

23. Und nad vielen Tagen und bauete fich, und wandelte 
hielten die Juden einen Rat in der Furcht des Herrn, und 
zuſammen, daß ſie ihn töteten. ward erfüllet mit Troſt des 

24. Aber es ward Saulus heiligen Geiſtes. 
fund gethan, daß fie ihm nach- 32. Es geſchah aber, da Petrus 
Itelleten. Sie hüteten aber Tag |durchzog allenthalben, . daß er 
und Nacht an den Thoren, daß auch zu den Heiligen fam, die 
fie ihn töteten. ’ zu Lydda wohneten. 

‚25. Da nahmen ihn die Jün- 33. Dafelbit fand er einen 
ger bet der Nacht, und thaten; Mann, mit Namen Äneas, acht 
ihn durch die Mauer, und ließen Jahre lang auf dem Bette ge= 
ihn in einem Korbe hinab. legen, der war gichtbrüchtg. 

ROE.11,38:88. 34. Und Petrus ſprach zu ihn: 

26. Da aber Saulus gen Je- Aneas, Jeſus Chriſtus macht 
rufalem kam, verjuchte er, ſich dich gefund; jtehe auf, und bette 
zu den Jungern zu thun; und dir ſelber! Und alſobald ſtund 
ſie fürchteten ſich alle vor ihm, er auf. 
und glaubeten nicht, daß er ein 35. Und es ſahen ihn alle, 
Jünger wäre. Θαϊ.1,.11--19. Die zu Lydda und in Saron 

27. Barnabas aber nahm ihn ide die befehreten 16) 
zu fich, und führte ihn zu den zu dem Herrn. J— 
Apoſteln, und erzählte ihnen, 36. Zu Joppe aber war eine 
wie er auf der Straße den Jüngerin, mit Namen Tabea, 
Herrn gejehen, und er mit ihm | (welches verdolmetjcht. heißel 
geredet, und wie er zu Damas- Rehe,) die war voll guter Werke 
kus den Namen Jeſu Frei. ge- und Almoſen, die ſie that. 
predigt hätte. 2.2.) 37. Es begab ſich aber zu 

28. Und er war bei Ihnen, derfelbigen Zeit, daß fie Frank 
und ging aus und ein zu Je- ward, und starb. Da wufchen 
ruſalem, und predigte den Na— |fie diefelbige, und legten ie auf | 
men des Herin Jeſu frei: -. a Söller. | 

29. Er redete auch und be— Nun aber ydda nahe 
fragte. fich mit den Griechen; bei Joppe iſt, da die Jünger 
aber ſie ſtelleten ihm nach, daß höreten, daß Petrus daſelbſt 
ſie ihn töteten. Wwar, ſandten ſie zween Männer 

30. Da das die Brüder er⸗ zu ihm, und ermahneten ihn, 
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daß er ſich's nicht Tiefe vers|gab dem Volk viel Almofen, 
drießen, zu ihnen zu kommen. | und betete immer zu Gott. 
Ν 80. Petrus aber jtund auf,) 3. Der ſah in einem Ge: 
und fam mit ihnen. Und. als |fichte offenbarlich um die neunte 
‚ er hin kommen war, führeten) Stunde am Tage einen Engel 
ſie ihn hinauf auf den Söller, | Gottes zu fich eingehen, der 
und traten um ihn alle Witwen, |fprach zu ihm: Cornelius! 
weineten, und zeigeten ihm die) 4. Er aber fah ihn an, erjchraf, 
Nöcke und Kleider, welche die und ſprach: Herr, was iſt's? 
Rebhe machte, weil fie bei ihnen Er aber ſprach zu ihm: Deine 
= war. Gebete und deine Almofen find 
40. Und da Petrus fie alle | hinauf kommen ins Gedächtnis 
hinausgetrieben hatte, niete er vor Gott. | 
nieder, betete, und wandte ich, 5. Und nun fende Männer 
| zu dem Leichnam, und fprach:igen Soppe, und laß fordern 
I Zabea! *ftehe auf! Und fie that Simon, mit dem Zunamen 
ihre Augen auf; und δὰ Ste) Petrus, 
Petrus fah, fette fie ich wieder.| 6. Welcher tft zur Herberge 
"Mark. 5, 41. bei *einem Gerber Simon, des 
41. Er aber gab ihr die Hand, | Haus am Meer liegt; der wird 
und richtete ſie auf, und rief dir fagen, was du thun follit. 





den "Heiligen und den Witwen, “Rap. 6 
) md ftellte ſie lebendig dar. 7. Und da der Engel, der mit 
ΤΣ "2.2. Cornelius redete, hinweg ge 


42. Und es ward Fund durch | gangen war, rief er zween feiner 
ganz Joppe, und viele wurden | Hausfnechte und einent gottes- 
gläubig an den Herrn. fürchtigen Kriegsknecht von 

43. Und es gejchah, daß er denen, die ihm aufwarteten, 
lange Zeit zu Joppe blieb bei 8. Und erzählte es ihnen alles, 

einem Simon, der ein Gerber und fandte fie gen Joppe. 

war. 80p.10,6.) 9. Des andern Tages, da dieje 
auf dem Wege waren, und nahe 
Das 10, Kapitel, zur Stadt famen, jtieg Betrug 
Cornelius und fein Haus von Petrus befehrt hinauf auf den Söller, zu beten, 

| se um die ſechſte Stunde. 
1. Es war aber ein Mann zu) 10. Und als er hungrig ward, 
- Cäfarea, mit Namen Cornelius, wollte er eſſen. Da fie ihm 

*ein Hauptmann von der Schar, ‚aber zubereiteten, ward er ent- 
die da heißt die welfche, zückt, 
| "Matth.8, 5. 11. Und fah den Himmel auf: 
2. Öottjelig und gottesfürchtig | gethan, und herniederfahren zu 
| jamt feinem ganzen Haufe, und ihm ein Gefäß, wie ein groß 







| 





| 
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leinen Tuch, an vier Bipfeln 
gebunden, und ward nieder- 
gelofien auf die Erde; 


Kap. 11,5—17. 


Des Petrus Geficht. 


12. Darinnen waren allerlei 


vierfüßige Tiere der Erde und 
wilde Tiere und Gewürm und 
Vögel des Himmels. 


13. Und gejchah eine Stimme 
‚heiligen Engel, daß er dich Jollte 


zu ihm: Stehe auf, Petrus, 
Ichlachte, und if! 

14. Petrus aber Sprach: DO nein, 
Herr, denn ich habe ποῦ nie 
etwas Gemeined oder Unreines 
gegeſſ en. Heſek.4, 14; 3. Moſe 11. 


zum andern Mal zu ihm: Was 
Gott gereiniget hat, das mache 
du nicht gemein. Matth. 15, 11. 

16. Und daS gefchah zu drei Ma— 
len; und da3 Gefäß ward wieder 
aufgenommen gen Himmel. 

17. Als aber Petrus fih in 
ihm felbjt befümmerte, was δα 
Geſicht wäre, das er gejehen 
hatte, ſiehe, da fragten Die 
Männer, von Cornelius ge 
jandt, nach dem Haufe Simons, 
und jtunden an der Thür, 

18. Riefen und forjcheten, ob 
Simon, mit dem Zunamen 756: 
trus, allda zur Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus ſich 
beſann über dem Geſichte, ſprach 
der Geiſt zu ihm: Siehe, drei 
Männer ſuchen dich; 

20. Aber ſtehe auf, ſteig hinab, 
und zeuch mit ihnen, und zweifle 
nicht; denn Ich habe ſie geſandt. 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu 
den Männern, die von Cornelius 
zu ihm geſandt waren, und 


Apoſtelgeſchichte 10. 











Reiſe nach Cäſarea. 


ſprach: Siehe, ich bin's, den ihr 
ſuchet; was iſt die Sache, darum 
ihr bie ſeid? 

22. Ste aber ſprachen: Cor— 
nelius, der Hauptmann, ein 
frommer und gottesfürchtiger 


Mann und gutes Gerücht bei‘ 


dem ganzen Bolf der Juden, 
hat Befehl enipfangen von einem 


fordern lafjen in jein Haus, 
und Worte von dir hören. 

23. Da rief er fie hinein, und 
herbergte fie. Des andern Tages 


zog Petrus aus mit ihnen, und 
15. Und die Stimme ſprach 


etliche Brüder von Joppe gingen 
mit ihm. 

24. Und des andern Tages 
famen fte ein gen Cäſarea. Cor— 
nelius aber wartete auffie, und 
hatte zujammengerufen jeine 
Verwandten und Freunde. 

25. Und als Petrus hinein— 
fam, ging ihm Cornelius ent- 
gegen, und fiel zu feinen Füßen, 
und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn 
auf, und Sprach: Stehe auf, ich 
bin auch ein Menfch. 

Kap. 14,15. Offenb. 19, 10. 

27. Und als er ἢ mit ihm 
bejprochen hatte, ging er hinein, 
und fand ihrer viel, die zu— 
jammenfonmten waren. 

28. Und er Sprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet, wie e8 ein unerlaubet 


Ding tft einem jüdischen Mann, 


lich zu thun oder zu fommen 
zu einem Fremdlinge; aber Gott 
hat mir gezeiget, feinen Men— 
Ichen gemein oder unrein zu 


heißen. 


En = a gen ee Ἐς 5 εἰ — ς 
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29. Darum habe ich mich nicht durch Jeſum Chriſtum, (“welcher 
geweigert, zu kommen, als ich iſt ein Herr über alles,) 


| ward her gefordert. So frage Motth· 98,18. 
ich euch nun, warum ihr mich 37. Die durchs ganze jüdiſche 
habt lafjen fordern? Land gefchehen tft, und ange- 


- 80. Cornelius Sprach: sch habe | gangen in Galtläa nach der 
vier Tage gefaltet bis an dieſe Taufe, die Johannes predigte: 


— Stunde, und um die neunte Matth.4, 12-17. 


- Stunde betete ich in meinem), 38. Wie Gott denfelbigen Je— 
- Haufe. Und fiehe, da ftund ein jum von Nazareth *gefalbet 
— Mann vor mir in einem hellen hat mit dem heiligen Getjte und 
Kleid, | Kraft; der umbhergezogen it, 
31. Und fprach: Cornelius, und hat wohlgethan, und gefund 
dein Gebet iſt erhöret, und | gemacht alle, die vom Teufel 
deiner Almofen tft gedacht wor- überwältiget waren; denn Gott 
den vor Gott. war mit ihm. *Jeſ. 61,1. Matth. 3, 16. 
32. So jende nun gen Joppe, 39. Und wir find Zeugen alles 
und laß herrufen einen Simon, | des, das er gethan Hat im 
mit dem Zunamen Betrus, jüdischen Lande und zu Jeru— 


welcher iſt zur Herberge in dent ſalem. Den haben jte getötet, 





Haufe des Gerberd Simon an und an ein Holz gehangen. 
dem Meer; der wird, wenn er 40. Denfelbigen hat Gott auf- 
fommt, mit dir reden. erwecet am dritten Tage, und 
33. Da jandte ich von Stund ihn laffen offenbar werden, 
an zu dir; und du haft wohl 1. Kor. 18,4—7. 
gethan, daß du kommen biſt. 41. Nicht allem Volk, fondern 
Kun jind wir alle hie gegen- *uns, den vorerwähleten Zeugen 
wärtig vor Gott, zu hören von Gott, die wir mit ihn ge— 
‚alles, was dir von Gott bes geffen und getrunfen haben, 
fohlen it. ‚nachdem er auferitanden war 
34. Petrus aber that jeinen|von den Toten. »0h. 14, 22 15,27. 
Mund auf und fprach: Uun er-| 42. Und er hat uns geboten, 
fahre ic; mit der Wahrheit, daß zu predigen dem Volk, und zu 
Gott die Perſon nicht anfiehet; zeugen, daß Er tft verordnet von 
1. Sam. 16, 7. Röm. 2,11. ‚Gott *ein Richter der Lebendigen 
35. Sondern in allerlei Bolk, wer und der Toten. -nav.ız,sı. m. 14,10. 
ihn fürchtet, und recht thut, der it 43. Bon diefem zeugen "alle 
ihm angenehm. 305.10,16. Propheten, daß durch jeinen 
36. Ihr wiſſet wohl von der | Namen alle, die an ihn glauben, 
, Predigt, die Gott zu den Kin-Vergebung dev Sünden ἐπι: 
dern Israel gefandt Hat, und|pfahen jollen. 
verkündigen laffen dem Frieden | "3e.53.5.6. Ier.31,34. Heſet. 84, 16. Dan. 9,2. 





DAS Gornelius wird getauft. Apoftelgelchichte 10. 11, Petrus rechtfertigt fich darüber. 


44. Da Petrus noch diefe Worte 
redete, fiel der heilige Geiſt auf 
alle, die dem Wort zuhöreten. 

45. Und die Gläubigen aus 
der Befchneidung, die mit Pe— 
trus fommen waren, entjegten 
fi), daß auch auf die Heiden 
die Gabe des heiligen Geiſtes 
ausgegoſſen ward; 

46. Denn fte höxeten, daß ſie 
mit *Zungen redeten, und Gott 
hoch prieſen. Da antwortete 
Petrus: *Kap. 2,4. Mark. 16,17. | 

47. Mag auch. jemand das 
Waſſer wehren, daß dieſe nicht 
getauft werden, die den heiligen 
Geiſt empfangen haben, gleich 
wie auch wir? 

48. Und befahl, fie zu taufen 
in dem Namen ded Herrn. Da 
"baten jte ihn, daß er etliche 
Tage Dabliebe. Joh .4, 40. 


Das 11. Kapitel. 
Petrus rechtfertigt jeinen Umgang mit Heiden. 
Ausbreitung des Evangeliums nach Antiochien. 
Chriſten-Name. Fürjorge für Die Ehrijten in Judäa 
wegen einer Teurung. 


1. Es fam aber vor die Apoftel 
und Brüder, die in dem jüdischen 
Lande waren, daß auch die 
Heiden hätten Gottes Wort an- 
genommen. 

2. Und da Petrus hinaufkom 
gen Jeruſalem, zankten mit ihm, 
"Die aus δου θεῖ chneidungwaren, 

*Kap. 10, 45. 

3. Und fprachen: Du biſt εἰπε 
gegangen zu den Männern, Die 
Borhaut haben, und haft mit 
ihnen gegefien. Gal.2, 12. 

4. VBetrus aber hub an, und 
erzählte es ihnen nach einander 


her, und ſprach: 











5. Ich war in der Stadt Joppe 
im Gebete, und war entzüdt, ὦ 
und jah ein Geficht, nämlich 
ein Gefäß herniederfahren, wie 
ein groß leinen Tuch mit vier 
Zipfeln, und niedergelaſſen vom 
Himmel, und kam bis zu mir. 
Kap. 10,9 ---48. 

6. Darein fah ἰῷ, und ward 
gewahr und ſah vierfüßige Tiere 
der Erde und wilde Tiere und 
Gewürm und Vögel des Him- 
mels. 

7. Ich hörte aber eine Stimme, 
die ſprach zu mir: Stehe auf, 
Petrus, ſchlachte, und iß! 

8. „sch aber ſprach: O nein, 
Herr; denn es iſt nie fein Ge- 
meines noch Unveines in meinen 
Mund gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete 
mir zum andern Wal vom 
Himmel: Was Gott gereiniget 


‚hat, daS mache du nicht gemein. 


10. Das gefchah aber dreimal; 
und ward alles wieder hinauf 
gen Himmel gezogen. Ä 

11. Und fiehe, von Stund an 
Itunden drei Männer vor dem 
Haufe, darinnen ich war, ges 
jandt von Cäſarea zu mir. 

12. Der Geiſt aber fprach zu 
mir, ich jollte mit ihnen gehen, 
und nicht zweifeln. (ὅδ᾽ famen 
aber mit mir diefe ſechs Brüder, 
und wir gingen in des Mannes 
Haus. 

13. Und er verfündigte ung, 
wie er geſehen hätte einen Engel 
in feinem Haufe ftehen, der zu 
ihm geſprochen hätte: Sende 
Männer gen Joppe, und laß 











Heidenchriften in Antiochien. 


- fordern den Simon, mit dem 
 Bunamen Petrus; 

714. Der wird dir Worte jagen, 
dadurch du ſelig werdeit und 
dein ganzes Haus. 

13. Indem aber ich anfing, zu 
reden, fiel der heilige Geiſt auf 
ſie gleich wie auf und am erften 
- Anfang. 

= 16. Da dachte ich an δα Wort 
des Herrn, als er ſagte: „Jo— 


hannes hat mit Waſſer getauft; 


ihr aber jollet mit dent heiligen 
Geiſt getauft werden.” βαρ.1,5. 
17. So num Gott ihnen gleiche 
Gabe gegeben hat wie auch uns, 


die da glauben an den Herin 


Jeſum Ehrift: wer war ich, daß 
ic) Fonnte Gott wehren? 
18. Da Ste das höreten, ſchwie— 
gen fie tille, und lobeten Gott 
und Sprachen: So hat Gott auch, 
den Heiwen Buße gegeben zum 
Leben! | 

19. Die aber *zerſtreuet waren 
in der Trübfal, jo ftch über 
Stephanus erhub, gingen um- 
I her bis gen Phönizien und 
I Ehypern und Antiochien, und 
1 redeten das Wort zu niemand 
denn allein zu den Juden. 

*Rap.8,1—4. 

20. (ὅδ waren aber etliche unter 
"I ihnen, Männer von Eypern und 


Kyrene, die kamen gen Antio= 


chien, und redeten auch zu den 
Griechen, und predigten δα 
Evangelium vom Herrn ein. 
21. Und die Hand des Herin 

war mit ihnen, und eine große 


Zahl ward gläubig, und befehrte 


Kap. 2, 41. 


ſich zu dem Herrn. 


Bgpoſtelgeſchichte 11. 
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22. Es fam aber diefe Rede 
von ihnen vor die Ohren der 
Genteine zu Jeruſalem; und 
ie ſandten *Barnabas, daß er 
hinginge bis gen Antiochten. 

*Kap. 4,36. 

23. Diejer, da er hinkommen 
war, und fah die Gnade Gottes, 
ward er froh, und ermahnte fie 
alle, daß ſie mit feitem Herzen 
an dem A bleiben wollten. 

Kap. 13, 43. 

24. Denn er war ein ὙΜῊΝ 
mer Mann, "voll heiliges (ὁ εἰς 
ſtes und Glaubens. Und Te3 
ward ein groß Volk dem Herrn 
zugethan. Kap. 6,5. ὁ βαρ. δ, 14. 

25. Barnabas aber zog aus 
gen Tarſus, *Saulus wieder 
zu fuchen; "Kap. 9,30. 

26. Und da er ihn fand, führte 
er ihn gen *Antiochten. Und jte 
blieben bei der Gemeine ein 
ganz Jahr, und lehreten viel 
Volks; daher die Jünger am 
eriten zu Antiochien Chriften 
genannt wurden. Gal.2. 11. 

27. In denfelbigen Tagen ἔα: 
men *Propheten von Jeruſalem 
gen Anttochten. * Kap. 18,1; 15,32. 

28. Und einer unter ihnen, 
mit Namen *Agabus, jtund auf, 
und deutete durch den Geiſt eine 
große Teurung, die da fommen 
jollte über den: ganzen Kreis 
der Erde; welche gefchah unter 
dem Kaiſer Claudius. "Rar.zı, το. 

29. Aber unter den Zungern 
*beſchloß ein jeglicher, nach dem 
ev vermochte, zu fenden eine 
Handreichung den Brüdern, die 
in Judäa wohneten; »v65al.210. 


Teurung in Judäa. 
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30. Wie fie denn auch thaten, 
und ſchickten's zu den Älteſten 
"durch die Hand des Barnabas 
und Saulus. "Kap. 12,25. 
Das 12, Kapitel. 


Dez Jakobus Tod. Des Petrus ARApTG. Des 
Herodes Untergang 


1. Um diefelbige Zeit "legte 
der König Heroded die Hände 
an, etliche von dev Gemeine zu 
peinigen. "Rap.A,3. 

2. Er tötete aber Jakobus, 
‚sohannes’ Bruder, mit dem 
Schwert. 

3. Und da er jah, daß es den 
Juden gefiel, fuhr er fort, und 
fing Petrus auch. Es waren 
aber eben die Tage der ſüßen 
Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte 
er ihn ins Gefängnis, und über: 
antwortete ihn vier Rotten je 
von vier Kriegsknechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte, 
nach den Dftern dem Volk vor: 
zuitellen. 

5. Und Petrus ward zwar 
im Gefängnis gehalten; aber 
die Gemeine betete ohne Auf- 
hören für ihn zu Gott. 


6. Und da ihn wollte 


voritellen, in derjelbigen acht 
Ichlief Betrus zwiſchen zween 
Kriegsfnechten, gebunden mit 
zwo Ketten, und die Hüter vor 
der Thür hüteten des Gefäng- 
niſſes. | 

7. Und fiehe, der Engel des 
Herrn fam daher, und ein Licht 
Ichten in dem Gemad; und 
ſchlug Petrus an die Seite, und 





ihn 





durch einen Engel 


weckte ihn, und ſprach: Stebe | 
behende auf! Und die Ketten 


‚fielen ihm von feinen Händen. 


KRap.5, 19. 

8. Und der Engel Ἰρτα zu 
ihm: Gürte dich, und thu deine 
Schuhe an! Und er that alſo. 
Und er ſprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel um dich, und 
folge mir nad! 

9. Und er ging hinaus, und 
folgte ihm, und wußte nicht, 
daß ihm wahrhaftig folches ge- 
Ichähe durch den Engel, jondern 
es deuchte ihn, er fühe ein 
Geſicht. 

10. Sie gingen aber durch die 
erſte und andre Hut, und kamen 
zu der eiſernen Thür, welche 


zur Stadt führet; die that ſich 


ihnen von ihr ſelber auf; und tra= 
ten hinaus, und gingen hin eine 
Gaſſe lang; und aljobald jchied 
der Engel von ihm. 

11. Und da Petrus zu ihm 
jelber fam, Ἰρτα er: Itun weiß 
ich wahrhaftig, daß der Herr | 
jeinen Engel gefandt hat, und 
mich errettet aus der Hand des 
Herodes und von allem Warten 
des jüdischen Volks. | 

12. Uno als er ſich beſann, 
kam er vor das Haus Marias, 
der Mutter des *Johannes, der 
mit dem Bunamen Markus 
hieß, da viele bei einander 
waren, und beteten. ὀ +Rap. 15,37. 

13. MS aber Petrus an die 
Thür klopfte des Thores, trat 
hervor eine Magd, zu horchen, 
mit Namen Rhode. 

.14. Und als ſie Petrus Stimme 
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gangen wäre. 
| 19. Herodes aber, da er ihn 
| forderte, und nicht fand, ließ ex 
die Hüter verhören, und hieß fie 
I wegführen; und zog von Judäa 
| hinab gen Cäfarea, und hielt 
| allda fein Weſen. 


aus dem Gefängnis befreit. Apoftelgeldjichte 12, 18. 
erkannte, that fie das Thor 


nicht auf vor Freuden, lief 
aber hinein, und verkündigte 
ἐδ ihnen, Petrus jtünde vor 
dem Thor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: 
Du biſt unfinnig. Sie aber 


beſtund drauf, es wäre alfo. 
- Sie jprachen: &3 *iſt fein Engel. 


*Luk. 24, 37. 


16. Petrus aber Flopfte weiter 


an. Da fie aber aufthaten, ſahen 


fie ihn, und entſetzten fich. 


17. Er aber winfte ihnen mit 


diget Died Jakobus und den 


wie es Doch mit Petrus ge- 


Stap. 5, 21. 22. 


20. Denn er gedachte, wider 


| die von Tyrus und Sidon zu 
1 Friegen. Ste aber kamen ein- 
I mütiglich zu ihm, und über: 
redeten des Königs Kämmerer, 

Blaftus, und baten um Fries 


den, darum *daß ihre Lande 


Königs Land. 


| 
| 





der Hand, zu fchweigen, und 
erzählte ihnen, wie ihn der 
\ Herr hatte aus dem Gefängnis 
| geführet, und jprach: Verkün— 


| Brüdern. Und ging hinaus, 
| und 309 an einen andern Ort. 
18. Da e8 aber Tag ward, 
| war nicht eine kleine Befümmer- 
| ni3 unter den SKriegsfnechten, 


ἢ fi nähren mußten von des 


auf. 





*1.Kön.5,3. Heſet. 27,17. h 
'# 21. Aber auf einen beftimmten 


Tod de3 Herodes. 251 


Tag that Herode8 das könig— 
liche Kleid an, jeßte jich auf 
den Nichtituhl, und that eine 
Rede zu Ihnen. 

22. Das Volk aber rief zu: 
Das iſt Gottes Stimme, und 
nicht eines Menschen. Seſet 98,3. 

23. Alsbald jchlug ihn der 
Engel de3 Herrn, darum * daß 


er die Ehre nicht Gott gab; 


und ward gefrefien von den 
Würmern, und gab den eilt 
"Dan. 5, 20. 

24. Das Wort Gottes aber 

wuchs, und mehrte Sich. 
Kap. 6,7. Se}. 55, 11. 

25. Barnabas aber und Sau- 
[πὸ fehrten wieder von Jeru— 
jalem, nachdem *ſie überant- 
wortet hatten die Handreichung, 
und nahmen mit fich Johannes, 
mit dem Zunamen Markus. 


*Kap. 11, 29. FB.12. Kap. 15, 37. 


Das 15. Kapitel, 

Erite Reife des Paulus zu den Heiden. Er predigt 
a3 Evangelium auf Eypern und zu Antiochien in 
Piſidien mit verjchiedenem Erfolg. 

1. 68 waren aber zu An- 
tiochten in der Gemeine *Pro- 
pheten und Zehrer, nämlich Bar- 
nabas und Simon, genannt Ni— 
ger, und Lucius von Kyrene 
und Manahen, der mit Herodes 
dem Vierfürſten erzogen war, 
und Saulus. "Rap. 11,27. 

2. Da fie aber dem Herrn 
dieneten, und falteten, jprach 
der heilige Geiſt: Sondert mir 
aus Barnabas und Saulus zu 
dem Werk, *dazu ich jte berufen 
abe, MM “Kap. 9,15. 
3. Da *fafteten fie, und bete: 
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Pamphylien und Pifidien. 


ten, und Tlegeten die Hände) Sonne eine Zeit lang nicht 


auf lie, und ließen fie gehen. 
* Rap. 14,23. Rap. 6,6. 


jehen. Und von Stund an fiel ἢ 
auf ihn Dunkelheit und Ainfter 


4. Diefe nun, wie jte aus: | nis, und ging umher, und fuchte 
gejfandt waren vom heiligen Handleiter. 


Geiſt, kamen fie gen Seleucia, 


12. Als der Landvogt die Ge: 


und von dannen jchifften fie Ichichte fah, glaubte er, und ver: 


gen Eypern. 


wunderte ſich Der Lehre des 


5. Und da fie in die Stadt | Herrn. 
Salamis famen, verfündigten| 13. Da aber Baulus, und die 


ie das Wort Sottes in der 

Juden Schulen; fie Hatten aber 

auch *Johannes; zum Diener. 
*Kap. 15,1}. 95. 

6. Und da fie die Inſel durch— 

zogen bis zu der Stadt Paphos, 


fanden ſie einen Zauberer und 


falſchen Propheten, einen Ju— 
den, der hieß Bar-Jeſus; 


7. Der war bei Sergius Baus 
lus, dem Landvogt, einen ver- 


tändigen Mann. Derſelbige 
vief zu ſich Barnabas und 
Saulus, und begehrte, δα 
Wort Gottes zu hören. 

8. Da widerjtund ihnen der 
Zauberer Elymas, (denn aljo 
wird fein Name gedeutet,) und 
trachtete, daß er den Landvogt 
vom Glauben wendete. 2.zim.s,s. 

9. Saulus aber, der auch 
Paulus heißet, voll heiliges 
Geiſtes, ſah ihn an, 

10. Und ſprach: DO du Kind 
des Teufels, voll aller Liſt und 
aller Schalkheit, und Feind 
aller Gerechtigkeit, du höreſt 
nicht auf, abzuwenden die rech- 
ten Wege des Herrn; 

11. Und nun fiehe, die Hand 
de8 Herrn kommt über dich, 
und follit blind fein, und Die 





um ihn waren, von Paphos 


ſchifften, kamen ſie gen Perge 


um Lande Pamphylien. Jo— | 


"Hannes aber wich von ihnen, 


“und zog ipieder gen Jeruſalem. 
* Rap. 15,38. 

14. Ste aber zogen weiter 
von Perge, und famen gen 
Antiochien im Lande Pilidien, 
und gingen in die Schule am 
Sabbathtage, und jeßten ſich. 

15. Nach der Lektion aber 
*des Geſetzes und der Pro— 
pheten ſandten die Oberſten 
der Schule zu ihnen, und ließen 
ihnen jagen: Lieben Brüder, 7 
wollt ihr etwas reden, und daS 
Bolf ermahnen, 70 jaget an. | 

*Kap. 15,21. 

16. Da ſtund Paulus auf, 
und winfte mit der Hand, und 
ſprach: Ihr Männer von 8 
vael, und die ihr Gott fürchtet, 
hövet zu! 

117. a Gott dieſes Volks 
hat erwählet unſre Väter, und 

*erhöhet δα Volk, da ſie Fremd | 
linge waren im Lande Hgypten, 
und Fmit einem hohen Arm 
führte er fie aus Ddemfelbigen; 

*Jeſ. 1,2. +2. Moſe 12, 37.41; 14, 8. 


18. Und bei vierzig Sabre | 
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lang duldete ex ihre Weife in der| 26. Ihr Männer, lieben Brü— 
Wuſte. 2.001e16,355 4.Mofe14,34; 5.0o0fe1,a1.| der, ihr Kinder des Geſchlechtes 
19. Und vertilgte *ſieben Völ— Abraham, und die unter euch 
fer in dem Lande Kanaan, und | Gott fürchten, euch tt das 
‚ rteilte unter jie nach dem 208 | Wort dieſes Heils gejandt. 9.6. 


deren Lande. +5. mofer1.+30.142.) 27. Denn die zu Serufalem 


20. Darnach gab er ihnen wohnen und ihre Oberſten, 
*Richter bei vier hundert und *dieweil ſie diefen nicht kann— 
fünfzig Jahre lang bis auf den|ten, noch die Stimmen der 
Propheten Samuel. Propheten, (welche auf alle 

"Nicht. 2,16. #1. San. 3,20. Sabbathe gelefen werden,) ha- 
21. Und von da an baten ſie ben fie diejelben mit ihrem Ur- 
— um einen König; und Gott|teilen erfüllet. ἘΞ Ὁ ΤΙ» Βοθ 16) 8. 
gab ihnen Saul, den Sohn des 28. Und wiewohl fie feine Ur- 
Kigs, einen Mann aus dem Ge: jache des Todes an ihm fan— 
4 schlechte Benjamin, vierzig Jahre den, "baten fie doch Pilatus, 
“ἢ lang. 1.Sam.8,5; 10,21. 24. ihn zu töten. *Matth. 27, 22.23. 
223. Und da erdenjelbigen weg- 29. Und als fie alles vollendet 
that, richtete er. auf über — was von ihm geſchrieben 


David zum Könige, von τρεῖς iſt, nahmen fie ihn von dem 


ἡ chem er zeugete: „Ich habe ge |Holz, und Ben ihn in ein 
funden David, den Sohn Jeſſes, Grab. Matth. 27,59. Οὐ. 


einen Mann nach meinem Her- 30. Aber Gott hat ihn aufs 





zen, der joll-thun allen meinen erweckt von den Toten; sa.s. 15. 
Willen.“ 1.Sam.16,12.13; 13.1.) 31. Und er iſt erſchienen viel 
23. Aus diefes Samen hat| Tage denen, die mit ihm hin— 
Gott, wie er "verheißen hat, |auf von Salilän gen Jeruſalem 
| kommen laſſen Jeſum, dem gegangen waren, welche find 
Volk Israel zum Heiland; ſeine Zeugen an das Volk. 
*2. Sam. 7,19. Jeſ. 11,1. Kap. 1, 8. 

᾿ς 24. AS denn Johannes zuvor) 32. Und wir auch verkundigen 
I dem Volk Israel predigte die euch die Verheißung, die zu 
Taufe der Buße, ehe denn er {τ Vätern gejchehen ift, 5.98. 
anfing. eut. 8,8. Daß diejelbige Gott uns, 
2. Da aber Johannes jeinen ihren Kindern, erfüllet hat in 
Lauf erfüllte, ſprach er: „Sch dem, daß er Ra auferweckte; 
bin nicht der, dafür ihr mich wie denn *im zweiten Pſalm 
haltet; aber ſiehe, er kommet geſchrieben ſtehet: „Du biſt 
nach mir, des ich nicht wert mein Sohn, heute habe Ich 
in, Jah. ich ihm die er 2 gezeuget:” ἐφ], 1 
| feiner süße auflöſe.“ 334. Daß οὐ ihn aber hat von 
ΠΟ ᾿δοῇ.1, 20. 37. 30}. 3/16. Mart.1, 7. den Toten auferwedt, .daß er 
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hinfort nicht ſoll verweſen, 
jpricht er alfo: *, sch will euch | 
die Gnade, David verheißen, 
treulich halten.” * δεῖ. δδ, 8. 

35. Darum Spricht er auch an 
einem andern Ort: „Du mirit 
es nicht zugeben, daß dein 
Heiliger die Verweſung fehe.” 


Bi. 16,10. 


Predigt in Pifidien. 


36. Denn David, da er zu 


jeiner Zeit gedienet hatte dem 
Willen Gottes, ift er entjchla- 
fen, und zu feinen Vätern ge= 


than, und hat die Verweſung 


gejehen. Kap. 2,29. 

37. Den aber Gott auferwedt 
hat, der hat die Verweſung 
nicht gejehen. 


38. So jet ἐδ num euch Fund, 


! 
lieben Brüder, daß euch ver 


Apoftelge ſchichte 13. Paulus wendet fich zu den Heiden. " 


43. Und als die Gemeine der 
Schule von einander ging, folk 
geten Paulus und Barnabas 
nach viel. Juden und gottes- 
fürchtige Judengenoſſen. Sie 
aber jagten ihnen und ver: 
mahneten fie, daß fie "bleiben 
— in der Gnade Gottes. 

*Kap. 11, 98. 

44. Am folgenden Sabbath 
aber kam zufammen faſt Die 
ganze Stadt, das Wort Gottes 
‚zu hören. | 
45. Da aber die Juden das 
Volk jahen, wurden fie voll 
Neides, und widerfprachen dem, 
das von Paulus gelagt ward, 
widerjprachen und läfterten. 

3.50. Kap. 14, 2. 


46. Paulus aber und Barna- 














fündiget wird "Vergebung der bas ſprachen fret öffentlich: Eu 
Sünden durch dieſen und von mußte *zuerſt das Mort Gottes 
dem allen, wovon ihr Fricht|gelagt werden; nun ihr es aber 
fonntet im Geſetz des Moſes von euch ſtoßet, und Fachtet euch 


gerecht werden. 
*Kap. 10,48. *4. Moſe 15, 30. 
39. Wer aber an dieſen glau— 
bet, der iſt gerecht. Röm. 10,4. 
40. Sehet nun zu, daß nicht 
über euch fomme, das in "den 
Propheten gefagt tt: 
41. „Sebet, 


euch jemand erzählen wird.“ 


jageten. 


*Hab. 1, 5. 
ihr Verächter, 
und verwundert euch, und wer— 
det zunichte; denn Ich thue ein 
Werk zu euren Betten, welches 
ihr nicht glauben werdet, jo es 
ihrer zum ewigen Leben ver: 

42. Da aber die Juden aus 
der Schule gingen, baten die! 
Heiden, daß 116 auf den näch- 
ſten Sabbath ihnen die eWort⸗ 


ſelbſt nicht wert des ewigen Lebens, 


ſiehe, fo menden wir uns zu den 


Heiden. *Kap. 3,26. Matth. 10,6. +EUR. 7,30. 
47. Denn alfo hat uns der Herr 
nen * ‚Ich habe did, den Heiden 


zum Licht gelebt, daß du das Heil 
[εἴ bis an das Ende der Erde.” Ὁ 
*Jeſ. 49,6. 

48. Da ἐδ aber die Heiden 
höreten, wurden jte froh, und 
priefen das Wort des Herrn, 
und wurden gläubig, "wie viel 


ordnet waren. "Nm. 8,29. 

49. Und das Wort des Herrn 
ward ausgebreitet _ durch die 
ganze Gegend. 





| 50. Aber die Juden bewegeten. | 
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die andächtigen und ehrbaren|entflohen in die Städte des 
Weiber und der Stadt Oberſte, Landes Lykaonien, gen Lyſtra 


und erwedten eine Verfolgung und Derbe, und ἢ in die Gegend 


‚und stießen fie zu ihren Sven: 
zen hinaus. 


fie, und fanten gen Ikonion. 

| "Kap. 18, 6. Matth. 10, 14. 
Freuden und heiligen Geiites. 
Das 14. Kapitel. 


Wirtiamteit und Erfahrungen des Paulus zu Ikonion 
Ὁ Lyſtra; Rückkehr nad) Antiochien. 


daß fie zufammenfamen, un 
predigten in der Juden Schule, 


gläubig ward. 


52. Die Jüngeraber wurden voll 


alſo daß eine große Menge Stimme: 
der Juden und der Griechen 


über. Baulus und Barnabas, |umber; 


7. Und predigten daſelbſt das 


Evangeliumt. Kap. 11,19. 20. 


51. Sie aber *"jchüttelten den) δ. Und es war ein Wann zu 
Staub von ihren Füßen über | Lyitra, der mußte ſitzen; denn 


er hatte fchwache Füße, und 
war lahm von Mutterleibe, der 
noch nie gewandelt hatte. 


Kap. 3,2. 


1 9. Der hörte Paulus reden. 


Und als er ihn anſah, und 
merkte, daß er "glaubete, ihm 


4; Es gefchah aber zu Ikonion, | möchte geholfen werden, 


*Matth. 9, 28. 
10. Sprach er mit lauter 
Stehe aufrecht auf 
deine Füße! Und er jprang auf, 
und wandelte. 


die Seelen der Heiden wider 
die Brüder. 


᾿ Wejen dafelbit eine lange Zeit, 
und lehreten frei im Herrn, 





ἱ feiner Gnade, und ließ "Zeichen 
| und Wunder geschehen durch 


Apoſteln. 


2. Die ungläubigen Auben| 11. Da aber das Volk jah, 
aber erwedten und entrüfteten was Paulus gethan hatte, hu— 
ben fie ihre Stimme auf, und 
jprachen auf Lykaoniſch: Die 
"Götter find den Menfchen 
gleich worden und zu uns her: 
niederkommen. "Rap. 58,6. 

12. Und nannten Barnabas 
Jupiter, und Paulus Mer— 
kurius, dieweil er das Wort 
ührte. 


Kap. 18, 45. 


3. Sp hatten jie nun ihr 


welcher bezeugete das Wort 





ihre Hände. 


*Kap. 19,11. Ebr. 2,4. Ϊ 


᾿ 4. Die Menge aber der Stadt) 13. Der Priefter aber Jupi— 


ſpaltete fich; etliche hielten's mit | ters, aus dem Tempel vor ihrer 
den Juden, und etliche mit den Stadt, brachte Ochſen und 
Kränge vor das Thor, und 
5. Da ſich aber ein Sturm wollte opfern ſamt dem Volk. 
erhub der Heiden und der Ju- 14. Da das die Apoſtel Bar— 
den und ihrer DOberiten, ſie zu nabas und Paulus böveten, 
ſchmähen und zu ſteinigen, zerriſſen ſie ihre Kleider, und 

8.19; 2. Zim.3, 11. jprangen unter das Volt, 
6. Wurden jte des inne, und ſchrieen 
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15. Und fprachen: Ihr Män- daß fie im Glauben blieben, 
πον, was machet ihr da? *Wir und daß wir durch viel Trüb: 
find auch fterbliche Menfchen, ſale müfjen in das Neich Gottes 
gleich wie ihr, und predigen|gehen. _ Kap. 11,235 1. Theff.3,8. 
euch das Evangelium, daß ihr 23. Und fie oröneten ihnen 
euch befehren jollt von dieſen | hin und her Älteſte in den Ge: 
Falichen zu dem lebendigen Gott, ‚meinen, beteten, und fafteten, 
welcher gemacht hat Himmel und befahlen fie dem Herrn, 
und Erde und das Meer und an ‚ven fie gläubig worden 
alles, was drinnen tft; "παρ 10,.. | waren. Rap. 18,8. 
16. Der in vergangenen Zeiten 24. Und zogen durch PBifidien, 
hat lajjen alle Heiden wandeln und kamen nad) PBamphylien; 
ihre eignen Wege; ray.ır,so.| 25. Und redeten das Wort 
17. Und zwar hat er Sich jelbit | zu Berge, und zogen hinab gen 
nicht unbezeuget gelaffen, hat Attalien. | 
uns viel Gutes gethan, und 26. Und von dannen |chifften 
vom Himmel Regen und frucht- ſie gen Antiochten, von dannen | 
bare Zeiten gegeben, unſre Her: | jte verordnet waren durch die | 
zen erfüllet mit Speife und Gnade Gottes zu dem Werk, ἢ 
Freude. B.17,8. gers,u. das fie hatten ausgerichtet. 
18. Und da 16 δα jageten, Rap. 13, 1.2. | 
jtilleten fie kaum das Volk, daß | 27. Da Ste aber hinfamen, ver ἢ 
ſie ihnen nicht opferten. jammelten ſie die Gemeine, und 

















19. Es famen aber dahin Ju— 
den von Antiochten und Iko— 
nion, und überredeten δα Volk, 
und *teinigten Paulus, und 
Ichleiften ihn zur Stadt hinaus, 
meineten, er wäre gejtorben. 
ΟΣ 11.255 2m, 1. 

20. Da ihn aber die Jünger 
umringeten, ftund er auf, und 
ging in die Stadt. Und. den 
andern Tag ging er aus mit 
Barnabas gen Derbe; 

21. Und predigten derjelbigen 


Stadt dad Evangelium, und | von Judäa, und lehreten die ἢ 


verfündigten, wie viel Gott mit ἢ 


ihnen gethan hatte, und wie | 


er den Heiden hätte "die Thür | | 


des Glaubens aufgethan. 
*1. Kor. 16,9. 
28. Site hatten aber ihr Weſen 
allda nicht eine Fleine Zeit bei ἢ 
den Jüngern. | 5 


Das 15. Bapitel, 
Verfammlung der Apojtel und Beichluß, ὃ 


‚ den 1I— 
gläubigen Heiden das Joch des Gejeßes nicht auf— 
zulegen. Zweite Miffionsreije des Paulus. 


1. Und etliche kamen herab J 


unterwieſen ihrer viel; und zogen Brüder: Wo ihr euch nicht be— 


wieder gen Lyſtra und Ikonion 

und Antiochien, rar 
22. Stärketen die Seelen der 

Jünger, und ermahneten fie, 


ſchneiden Infjet nach der Weife ἢ 


des Moſes, jo Könnt ihr nicht ἢ. 


Gal.5,2. 


jelig werden. 


2. Da ſich nun ein Aufruhr Fi 


























erhub, und Paulus und Bar- 
nabas nicht einen geringen 
Streit mit ihnen hatten, ord— 
neten jie, daß "Paulus und 


ihnen hinaufzögen gen Jeru— 
jalem zu den Apoiteln und 
Alteſten um diefer Frage willen. 


* Rap. 11,30. Gal. 2,1. 


Gemeine geleitet, und zogen 


große Freude allen Brüdern. 
Γ 4. Da fie aber hin famen gen 
Jeruſalem, wurden fie empfan- 
gen von der Gemeine und von 
den Apofteln und von den 
AÄülteſten. Und fie verfündigten, 
wie viel Gott mit ihnen ge 
| than hatte. Rap. 14, 27. 
᾿ 5. Da traten auf etliche von 
der Pharifäer Sefte, die gläu— 
big waren worden, und Iprachen: 
Man muß jie bejchneiden, und 
IK gebieten, zu halten das Geſetz 


176. Aber die Apoitel und δὶς 
|: Alteſten kamen zufammen, über 
| Bieier Rede fich zu beraten. 

| 7. Da man fich aber lange ge- 
ΩΣ hatte, ſtund Petrus auf, 


ner, lieben Brüder, ihr wiſſ ct, 
| daR Gott lang vor dieſer Zeil 


Junter ung erwählet hat, daß 


durch meinen Mund die Heiden 
008 Wort des Evangeliums 
höreten, und glaubten. 

Kap. 10, 44: 11,15. 








3. Und fie wurden von der 
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fündiger, zeugete über jte, und 
gab ihnen den heiligen Geijt 
gleich wie auch ung; 

9. Und machte *feinen Unter: 
Ichted zwifchen und und ihnen, 
und reinigte ihre Herzen durch 
ven Glauben. * Rap. 10,34. 

10. Was verjucht ihr denn 
nın Gott mit Auflegen de3 
Jochs auf der Jünger Hälfe, 
welches weder unjre Bäter noch) 
wir haben mögen tragen? 

Gal. 8,10; 5,1. 

11. Sondern wir glauben, durd) 
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
felig zu werden, gleicher Weife wie 
auch ſie. Gal. 2,16. Eph. 2,4—10. 

12. Da jchwieg Die ganze 
Menge itille, und höreten zu 
Paulus und Barnabas, die da 
erzähleten, wie große Zeichen 
und Wunder Gott durch fie ge— 
than hatte unter den Heiden. 

13. Darnach, als fie geſchwie— 
gen hatten, antwortete *Jako— 


bus und Sprach: Ihr a 


lieben Brüder, höret mir zu. 
*Rap.21,18. Gal. 2,9. 

14. Simon hat erzählet, wie 
aufs erite Gott heimgefucht hat 
und angenommen ein Bolf aus 
den Heiden zu feinem Namen. 

29, 

15. Und da ftimmen mit der 
Propheten Reden, als *geſchrie— 
ben ſtehet: *Amo39, 11.12. 

16. „Darnach will ich wieder 
fommen, und will wieder bauen 
die Hütte Davids, die zerfallen 
it, und ihre Lüden will ich 
wieder bauen, und will 716 auf: 


(4 Und Gott, der Herzens: richten, 
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17. Auf daß, was übrig tt 
von Menſchen, nach dem Herrn 
frage, dazu alle Heiden, über 
welche mein Name genannt 
tt, jpricht der —— der das 
alles thut.“ 

18. Gott ſind alle feine Werke 
bewußt von der Welt her. 

19. Darum urteile ich, daß 
man denen, fo aus den Heiden 
zu Gott fich befehren, nicht Un- 
ruhe mache, 

20. Sondern jchreibe ihnen, 
daß Ste fich enthalten von Un— 
jauberfeit der Abgötter und 
von Hurerei und vom Eritidten 
und *vom Blut. Ä 

*1. Moſe 9,4; 3. Moſe 3, 17. 

21. Denn Moſes hat von lan- 
gen Zeiten her in allen Städten, 
die ihn predigen, umd wird alle 
Sabbathtage in den Schulen 
gelejen. Kap. 13, 15. 

22. Und es Ddeuchte gut Die! 
Apostel und Älteſten ſamt der 
ganzen Gemeine, aus thnen 
Männer zu erwählen, und zu 
ſenden gen Anttochten mit Baus 
ἴπ und Barnabas, nämlich Ju— 
das, mit dem Zunamen Bar: 
jabas, und Sitlas, welche Män— 
ner Lehrer waren unter den 
Brüdern; 

23. Und 716. gaben Schrift in 
ihre Hand, alfo: Wir, Die 
Apostel und Älteſten und Brü- 
der, wünjchen Heil den Brüdern 
aus den Heiden, die zu Ans 
tiochten und Syrien und Cili— 
cien find. 

24. Dieweil wir gehöret ha— 
ben, daß etliche von den Unfern! 








jind ausgegangen, und haben 
euch mit Lehren irre gemacht, | 
und eure Seelen zerrüttet, und 
jagen, ihr Τοῖς euch befchnei- 
ven lafjen, und das Gefeß 
halten, welchen wir nichts * | 
fohlen haben: 

25. Hat es und qut heden 
einmütiglich verſammelt, Män- 
ner zu erwählen und zu euch 


zu fenden mit unſern liebften Ὁ 


DBarnabas und Baulus, I 
26. Welche Menſchen ihre 
Seelen dargegeben haben für 
den Namen unfer3 Herrn Ὁ] ] 
Chriſti. | 
27. So haben wir gefandt 
Judas und Silas, welche auch 
mit Worten dasielbige ver: ἢ 
findigen werden. | 
28. Denn ἐδ gefällt dem Heiz 
ligen Geifte und uns, euch 
feine Bejchwerung mehr auf 
zulegen denn nur Diefe nötigen | 
Stüde: | 
29. Daß ihr euch enthalte 
vom Gößenopfer und vom Blut 
und vom Critidten und von 
Hureret; fo thr euch vor diefen 
bewahret, thut ihr recht. Ges 
habt euch wohl! | 
30. Da diefenbgefertigetiwaren, 
famen fie gen Antiochten, und 
verfammelten die Menge, und 
überantworteten den Brief. 
31. Da fie den lafen, wurden 
Kia des Troſtes froh. 

Judas aber und Silas, 
bie eich "Propheten waren, ere 
mahneten die Brüder mit vielen | 
Jeden, und jtärfeten te. 

*Rap. 11,275 13, 1. 

















Zweite Miſſionsreiſe. 


eine Zeit lang, wurden ſie von 
den Brüdern mit Frieden ab— 
gefertiget zu den Apoſteln. 
34. Es gefiel aber Silas, daß 
er δὰ bliebe. 

35. Paulus aber und Bar— 
nabas hatten ihr Weſen zu An- 
tiochien, lehreten und predigten 
des Herrn Wort jamt vielen 
andern. 

36. Nach etlichen Tagen aber 
sprach Paulus zu Barnabas: 


durch alle Städte, in welchen 

wir des Herın Wort verfün- 

diget haben, "wie ſie fich Halten. 
*1. Theil. 3,5. 

37. Barnabas aber gab Kat, 


hannes, mit dem Zunamen 
Markus. Kap. 12,12.25. 
38. Baulus aber achtete es 
‚ billig, Daß fie nicht mit Sich 
 nähmen einen folchen, der von 
ihnen gewichen war in Ban: 
phylien, und war nicht mit 
| ihnen gezogen zu dem Werk. 

| Kap. 13,13. 


‚einander, alfo daß 716 von 
© einander zogen, und Barnabas 
‚zu fih nahm Markus, und 
ſchiffte gen Cypern. 

40. Paulus aber wählte Si— 
las, und zog hin, der Gnade 


© Gottes befohlen von den Brü- 
Myſien, 


| | dern. 

ΑἹ. Er zog aber durch Syrien 

1 und Cilicien, und ſtärkte die 
| Gemeinen. | 





Apoftelgefchichte 15. 16. 
33. Und da ſie verzogen hatten 





daß fie mit ich nähmen ge! 


39. Und fie famen fcharf an 
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Timotheus. 


Das 16. Kapitel, 
Paulus nimmt den Timotheus zu Ni, eng = 
Evangelium von Afien na 


Ὁ 
fahrungen in Philippi: Lydia und * ἐπ ——— εν 
werden gläubig. 


1. Ex fam aber gen Derbe 
und Lyſtra; und fiehe, ein Jün— 
ger war daſelbſt, mit Namen 
*Timotheus, eines jüdischen 
Weibes Sohn, {δίς war gläu— 
big, aber eines griechiſchen 
Vaters. 

* Rap. 17,14; 19,22. 72. Zim. 1,5. 


2. Der hatte *ein qut Gerücht 


Laß ung wiederum ziehen, und|bei den Brüdern unter den 
nach unjern Brüdern ſehen Lyſtranern und zu Ikonion. 


ΠΡ. 6785: ; 

3. Diefen wollte Baulus laffen 
mit fich ziehen; und nahm und 
befchnitt ihn um der Juden 
willen, die an denfelbigen Orten 
waren; denn jie wußten alle, 
daß fein Bater war ein Grieche 
geweſen. 

4. te ſie aber durch Die 
Städte zogen, überantworteten 
fie ihnen zu halten "den Spruch, 
welcher von den Apoiteln und 
den Slteften zu Jeruſalem be 
ſchloſſen war. *Kap. 15,2329, 

5. Da wurden die Gemeinen 
im Glauben befeſtiget, und nah— 
men zu an der Zahl täglich. 

6. Da ſie aber durch Phry— 
gen und δα Land Gnlatien 
zogen, ward ihnen gewehret von 
dent heiligen Geiſte, zu reden 
das Wort in Mien. ὀὠ Αδαρ 18,58. 

7. Ms jte aber famen an 
verfuchten jte durch 
Bithynien zu reifen; und der 
Geiſt ließ ἐδ ihnen nicht zu. 

8. Gie zogen aber an Myſien 
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vorüber und famen hinab ge 
Troas. — 
9. Und Paulus erſchien ein 
Geſicht bei der Nacht; das war 
ein Mann aus Macedonien, 
der ſtund, umd bat ihn und 
ſprach: Komm herüber nad 
Macedonien, und Hilf ung! 
10. Als er aber das Geficht 
gejehen hatte, da trachteten wir 
alfobald, zu veifen gen Mace— 
donien, gewiß, daß uns der 
Herr dahin berufen hätte, ihnen 
das Evangelium zu predigen. 
11. Da fuhren wir aus von 
Troas; und jtrades Laufs ka— 
men wir gen Samothracien, 
de3 andern Tages gen Keapolis, 








an den Herin, jo kommt in 
mein Haus, und bleibet allda. 
Und fie nötigte uns. 

16. Es gejchah aber, da wir 
zu dem Gebet gingen, daß eine 
Magd uns begegnete, die hatte 
einen Wahrjagergeiit, und trug 
ihren Herrn *viel Gewinſt zu 
mit Wahrfagen. Kap. 19,24, 

17. Diejelbige folgete allent- 
halben Paulus und uns nad, 
Ichrie und ſprach: Diefe Men: 


fchen find Stnechte Gottes des 


Allerhöchjiten, die euch den Weg 
der Seligkeit verfündigen. 
Marf. 1, 24. 84. 
18. Solches that ſie manchen 
Tag. Paulus aber that δα 


12. Und von dannen gen Phil- wehe, und wandte ſich um, und 


ippi, welche tft die Hauptitadt |fprach zu dem Geiste: Ich ge 
des Landes Macedonien und|biete dir in dem Namen Jeſu 
eine Freiſtadt. Wir hatten aber | Ehrifti, daß du von ihr auf: 


in Ddiefer Stadt unfer Weſen fahreſt. Und er fuhr aus zu ° 


Mart.16,17. 


etliche Tage. derjelbigen Stunde. 
13. Am Tage des Sabbaths| 19. Da aber ihre Herrn fahen, 
gingen wir hinaus vor die daß die Hoffnung ihres Ge: 


Stadt an das Waffer, da man) winftes war ausgefahren, nah— | 


pflegte zu beten, und jeßten men fie Paulus und Silas, 
uns, und redeten zu den Wei- zogen fie auf den Markt vor 
bern, die da zufammenfamen.|die DOberiten, 

14. Und ein gottesfürdtig| 20. Und führeten fie zu den 
Weib, mit Namen Lydia, eine |Hauptleuten, und fprachen: 
Purpurfrämerin aus der Stadt Diefe Menſchen machen unfre 
der Thyatirer, hörete zu; dieſer Stadt irre; fie find “Juden, 





that der Herr das Herz auf, 


daß ſie drauf achthatte, was 21. 
Weiſe, welche und nicht ziemet 


vor Paulus geredet ward. 


Joh. 6, 44. 


Kap. 17,6; 1. Kon. 18, 17. 


Und verfündigen eine 


anzunehmen, noch zu thun, weil 


15. Als fie aber und ihr wir Römer jind. 


Haus getauft ward, ermahnte 


22. Und das Volk ward er: 


fie und und fpradh: So ihr|regt wider fie; und die Haupt- 


mich achtet, daß ich gläubig bin leute ließen ihnen die Klei— | 
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der abreigen, und hießen 716 
jtäupen. 5. βου. 11,25. Phil. 1,30; 1. Xhefl.2,2. 
23. Und da fie fie wohl ge— 
ftäupet hatten, warfen jte fie 

ins Gefängnis, und geboten 
dem Kerkermeiſter, daß er ſie 
wohl verwahrete. 

24. Der, da er ſolch Gebot 
empfangen hatte, * er ſie in 
das innerjte Gefängnis, und 
legte ihre Süße in den Stod. 
25. Um die Mitternacht aber 


beteten Baulus und Silas, und 
fobeten Gott. Und es höreten 


Er die Gefangenen. 
Ϊ Schnell aber ward ein 
| —— Erdbeben, alſo daß ſich 
bewegeten die Glundfeſten des 
Gefängniſſes. Und von Stund 
an wurden alle Thüren auf— 
gethan, und aller Bande los. 
27. Als aber der Kerkermeiſter 
aus dem Schlafe fuhr, und ſah 
die Thüren des Gefängniſſes 
aufgethan, zog er das Schwert 
aus, und wollte ſich ſelbſt εὐ: 
würgen; denn er meinte, die 
Gefangenen wären entflohen. 
28. Paulus aber rief laut und 
ſprach: Thu dir nichts übels; 
denn wir ſind alle hie 
29. Er forderte aber ein Licht, 
und ſprang hinein, und ward 
zitternd, und fiel Paulus und 
Silas zu den Füßen, 
30. Und führte ſie heraus, 
und Sprach: Lieben Herrn, was 
ſoll ich thun, daß ich ſelig werde? 
Kap. 2, 37. 
31. Sie fprachen: Glaube an 
den Deren Jeſum Chriftum, fo 
wirft > und dein Haus felig. 





32. Und fagten ihm das Wort 
des Herrn, und allen, die in 
jeinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu ſich 
in derfelbigen Stunde der Nacht, 
und wufch ihnen die Striemen 
ab; und er ließ fich taufen und 
alle die Seinen aljobald. 

34. Und führte fie in jein 
Haus, und feßte ihnen einen 
Tiſch, und freute ſich mit Jets 
nem ganzen Haufe, daß er an 
Gott gläubig worden war. 

35. Und da es Tag ward, 
jandten die Hauptleute Stadt- 
Diener, und jprachen: Laß die 
Menſchen gehen. 

36. Und der Kerfermeiiter ver: 
fündigte diefe Rede Paulus: 
Die Hauptleute haben herge: 
jandt, daß ihr los fein follt; 
nun ziehet aus, und gehet hin 
mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu 
ihnen: Sie haben uns ohne 
Hecht und Urteil öffentlich ge 
täupet, die wir doch "Römer 
find, und in das Gefängnis 
geivorfen, und jollten uns nun 
heimlich ausftoßen? Nicht alfo; 
jondern laſſet fie 7610} kom— 
men und uns hinausführen. 

: *Kap. 22, 25. 

38. Die Stadtdiener verfin- 
digten dieſe Worte den Haupt- 
leuten; und fie fürchteten jich, 
da ſie höreten, daß jie Römer 
wären; 

39. Und kamen und vedeten 
ihnen zu, führeten ſie heraus, 
und baten fie, daß fie auszögen 


‚aus der Stadt. 
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40. Da gingen fie aus dem 
Gefängnis, und gingen zu der 
Lydia. Und da Ste die Brüder 
gejehen hatten und getvöftet, 
zogen fie aus. 


| Das 17, Bepitel. 

Paulus lehrt zu Theſſalonich, Berda und Athen. 
1. Wachdem fie aber durch 
AmphipoliS und Apollonia ge 
reijet waren, famen fie gen 
Thefjalonic); da war eine Ju⸗ 
| denſ chule. 1. Theſſ. 2,2. 
2. Wie nun Banlus gewohnt 
war, ging er zu ihnen hinein, 
und redete mit ihnen auf drei 
Sabbathe aus der Schrift, 





und Berda. 


Dieje, die den ganzen Welt: 
frei3 erregen, find auch her— 
fommen; Kap. 16,20. 

τ. Die herberget Salon; und 

dieje alle handeln wider des 
Kaiſers Gebote, jagen, ein 
andrer jet der König, nämlich 
Jeſus. | Luft. 23,2. 

8. Sie bewegeten aber da$ 
Volk und die Oberſten der&tadt, 
die ſolches höreten. 

9. Und da ihnen Genüge von 
Jaſon und den andern geleiſtet 
war, ließen ſie ſie los. 

10. Die ον, aber fertigten 
alſobald ab bei der Nacht Pau— 
lus und Silas gen-Beröa. Da 


3. That ſie ihnen auf, und ſie dahin kamen, gingen ſie in 
legte es ihnen vor, daß Chriſtus die Judenſchule; 


mußte leiden, und auferstehen| 11. Diefe aber waren edler 
von den Toten, und daß dieſer denn die zu Theſſalonich; die 
Jeſus, den ich ſſprach er] euch nahmen das Wort auf ganz 
verkündige, it der Ehrift. williglich, und *forſcheten täg- 
τος ες Ruf. 24,26.27.45.46, lich in der Schrift, ob ſich's 
4. Und etliche unter ihnen fie- alſo hielte. Joh ὅ, 89. 
len ihm zu, und gejelleten ſich 12. So glaubten nun viel aus 
zu Paulus und Stlas, auch der ihnen, auch der griechifchen ehe 
gottesfürchtigen Griechen eine baren Weiber und Männer nicht 
große Menge, Dazu der vor- wenig. 
nehmiten Weiber richt wenig. 13. AS aber die Juden von 
5. Aber die Halsitarrigen us | Thefjalonich erfuhren, daß auch, 
den neideten, und nahmen: zu zu Berda das ort Gottes 
ich etliche boshaftige Männer |von Baulus verfiindiget würde, 
Pöbelvolks, machten eine Rotte, kamen fie, und bewegeten auch 
und richteten einen Aufruhr in alida das 3301. 1.Thef 5, 14. 
der Stadt an, und traten vor 14. Aber da fertigten die Brü— 
das Haus af ons, und juchten | der Baulus aljobald ab, daß er 
fie zu führen vor das Bolf. ginge bis an δα Meer; Silas 
6. Da ſie aber ſie nicht fan-|aber und "Timotheus blieben 
den, Ichleifeten fie den Jaſon da. "Rap. 16,1. 
und etliche Brüder vor die Ober-| 15. Die aber Paulus geleiter 
jten der Stadt, und ſchrieen: ten, führeten ihn bis gen Athen. 








Paulus vedet 


Und nachdem jie Befehl em— 
pfangen an den Silas und Ti- 
ns; daß fie aufs ſchierſte 
zu ihm fämen, zogen fie hin. 
.16. Da aber Baulus ihrer zu 
Athen wartete, ergrimmte fein 
Geiſt in ihm, da er jah die 
Stadt jo gar abgöttifch. 

“17. Und er redete zu den Ju— 


den und Gottesfürchtigen in der 


Schule, auch auf dem Marfte 
alle Tage zu denen, die jich 
herzufanden. | 

18. Etliche aber der Epikurer 
und Sloiker Philoſophen ſtritten 
mit ihm. Und etliche ſprachen: 
Was will dieſer *Lotterbube 


᾽ jagen? Etliche aber: Es ſiehet, 


al3 wollte er neue Götter ver: 


Apoſtelgeſchichte 17. 
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Stücken gar jehr die Götter 
fürchtet. 

23. „sch bin herdurch gegan- 
gen, und habe gejehen eure 
Sottesdienite, und fand einen 
Altar, darauf war gefchrieben: 
Dem unbekannten Gott. Nun 
verfündige ich euch denjelbigen, 
dem thr unwiſſend Gottesdienſt 
thut. 

24. Gott, der die Welt ge: 
macht hat und alles, was drinnen 
it, er, der ein Herr tt Hm 
mel3 und der Erde, mwohnet 
nicht in Tempeln mit Händen 
gemacht ; Kap. 7,48. 

25. Sein wird auch nicht von 
Menjchenhänden gepfleget, als 


in Athen. 


*der jemands bedürfe, jo er 
fündigen. Das machte, er hatte |jelber jedermann Leben und 
das Evangelium von Jeſu und | Ddem allenthalben giebt. 
von der Auferitehung ihnen ver- Bi.50, 12. 
kündigt. 1.80.4122.) 26. Und er hat gemacht, daß 

19. Sie nahmen ihn aber, und von Einem Blut aller Men: 
führeten ihn auf den Gerichtd= ſchen Gefchlechter auf dem gan 
platz, und Sprachen: Können zen Erdboden wohnen, und hat 


—— PER δου, 


wir auch erfahren, was das Ziel geſetzt und vorgeſehen, 
für eine neue Lehre ſei, die du "wie lang und wie weit fie 
᾿ lehre] it? wohnen jollen, . Mofe 32,8. 





- >20. Denn du bringeft etwas| 27. Daß fie den Hexen juchen 
Neues vor unſere Ohren; fo |follten, ob fie doch ihn fühlen 
wollten wir gerne wiſſen, was und finden möchten; und zwar, 
Ss lei. er {8 nicht ferne von einem jeg— 
᾿ Die Athener aber alle, [lichen unter uns. 3ej.55,6. 
I 3— die Ausländer und Säfte, 28. Denn in ihm leben, weben 
Waren gerichtet auf nichtS an- und find wir; al3 auch «etliche 
ders, denn etwas Neues zu Poeten bei euch gejagt haben: 
jagen oder zu hören. ir find feines Geſchlechts 
22. Paulus aber ſtund mitten 29. So wir denn *göttliches 
"απ dem Gerichtsplatz, und Geſchlechts ſind, ſollen wir 
ſprach: Ihr Männer von Athen, nicht meinen, die Gottheit ſei 
ich Io euch, daß ihr in allen|gleich den güldenen, ſilbernen 
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Paulus in Athen. 


Apoſtelgeſchichte 17. 18. 


Wirkſamkeit in Korinth. 


und jteinernen Bildern, durch dius geboten hatte allen Juden, 


menschliche Kunft und Gedanken 
gemacht. *1. Moſe 1,27. δεῖ. 40, 18. 

30. Und zwar hat Gott *die 
Zeit der Unmifjenheit über- 
jehben; nun aber Tgebeut er 
allen Menſchen an allen Enden, 
Buße zu thun, "Kap. 14,16. +2uf. 24,47. 

31. Darım daß er einen Tag 
gejett hat, auf welchen er rich: 
ten will den Kreis des Erd— 
bodens mit Gerechtigkeit "durch 
einen Mann, in welchem er's 
beichlofjen hat, und jedermann 


zu weichen aus Kom). nom. 16,3. 

3. Zu denfelbigen ging er ein; 

und dieweil er gleiches Hand— 

werks war, blieb er bet ihnen, 

und arbeitete; fie waren aber 

des Handwerf3 Teppichmacher. 
Kap. 20,34; 1. Kor. 4, 12. 

4. Und er lehrte in der Schule 
auf alle e Sabbathe, und beredete 
beide, Juden und Griechen. 

5. Da aber *Silas und Ti- 
motheug aus Macedonien ka— 
men, drang Paulus der eiſt, 


Tvorhält den Glauben, nach- zu bezeugen den Juden Jeſum, 
dem er ihn hat von den Toten daß er der Chriſt ſei. 


auferweckt. *Kap. 10,42. FRönt. 10, 14. 
32. Da ſie höreten die Auf— 


*Kap. 17, 14. 15. 


6. Da ſie aber widerſtrebeten, 


erſtehung der Toten, da hatten's und läſterten, *ſchüttelte er die 
etliche ihren Spott; etliche aber Kleider aus, und ſprach zu 
ſprachen: Wir wollen dich δα: ihnen: Euer Blut ſei über euer 


von weiter hören. 


Haupt; Trein gehe ich von nun 


33. Alſo ging Paulus von an zu den Heiden. 


ihnen. 
34. Etlihe Männer aber hin- 


*Kap. 13,51. Kap. 20, 26. 


7. Und machte ſich von dannen, 


gen ihm an, und wurden gläu- und fam in ein Haus eined, 
big; unter welchen war Diony- | mit Namen Juſt, der gottes— | 
us, einer aus dem Kat, und fürchtig war; desjelbigen Haus 
ein Weib, mit Namen Damaris, war zunächft an der Schule. 


und andere mit ihnen. 


Das 18. Kapitel, 


Paulus zu Korinth; kehrt über Ephejus Ran Je⸗ 
ruſalem und Antiochien zurück; tritt feine dritte 
Milfionsreije an. Apollos zu Epheſus. 


1. Darnach ſchied Baulus von ließen ſich taufen. 


Athen, und fam gen Korinth; 


8. *Krispus aber, der Oberite 
der Schule, glaubte an den 
Herrn mit feinen ganzen Haufe; 
und viel Storinther, die zu— 
höreten, wurden gläubig, und 
*1.Kor.1,14. 


9. Es jprach aber der Herr 


2. Und fand einen Juden, mit durch ein Geficht in der lacht 


Namen *Aquila, 
aus Pontus, welcher war neu- 
Ὁ aus Welfchland kommen 
ſamt jeinem Weibe PBriscilla, 
(darum, daß der Kaiſer Clau— 


der Geburt|zu Paulus: Fürchte dich nicht, 
jondern rede, und fchweige nicht; 


1 ΣΉ}: 


10. Denn *Ich bin mit dir, 


und niemand foll ſich unterftehen, | 
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dir zu Schaden; denn Fi habe 19. Und Fam gen Epheſus, 
ein groß Volk in diefer Stadt. und ließ ſie daſelbſt; er aber 
3er. 1,8. 4901.2,25. Job. 10, 16, ging in die Schule, und redete 

11. Er jaß aber dafelbjt ein mit den Juden. 


Feindjeligkeiten in Korinth. 


Jahr und ſechs Monate, und| 20. Sie baten ihn aber, daß 


lehrte fie das Wort Gottes. er längre Zeit bei ihnen bliebe. 
12. Da aber Gallion Lande πὸ er verwilligte nicht, 


1 vogt war in Achaja, empöreten| 21. Sondern machte ſeinen 


fich die Juden einmütiglich wider | Abfchted mit ihnen, und ſprach: 


# Paulus, und führeten ihn vor Ich muß allerdinge das Fünf: 
Den Richtituhl, 


tige Feſt zu Serufalem halten; 


13. Und ſprachen: Dieſer über: | *will's Gott, fo will ich wieder 


| redet die Leute, Gott zu dienen | zu euch kommen. Und fuhr weg 
dem Geſetze zumider. 


von Epheſus; »4. gor. 4, 10. Jat. 4,15. 


14. Da aber Paulus wollte 
den Mund aufthun, ſprach Gal— 
lion zu den Juden: Wenn es 


ein Frevel oder Schalkheit wäre, 
lieben Juden, jo hörte ich euch 


billig ; Kap. 25, 18—20. 
15. Weil e8 aber eine Yrage 


iſt von der Lehre und von den 
᾿ς Worten und von dem Geſetze 
unter euch, 70 fehet ihr felber 
zu; ich gedenfe, darüber nicht 
— Richter zu fein. 


Joh. 18, 31. 


16. Und trieb fie von dem 


Richtſtuhl 


17. Da ergriffen alle Griechen 


Soſthenes, den Oberſten der 
Schule, und ſchlugen ihn vor 
dem Richtſtuhl; und Gallion 
nahm jich’S nicht an. 


18. Paulus aber blieb πού 


laange dajelbit; darnach machte 
er ſeinen Abjchted mit den Brü— 
' dern, und wollte gen Syrien 
ſchiffen, und mit ihm Priscilla 
" und Aquila. Und er *ſchor fein 
Haupt zu Kenchreä; denn er tes noch fleißiger aus. 
hatte ein Gelübde. 


*Kap. 21, 24; 4, Moſe 6, 9. 18. 


22. Und kam gen Cäſarea, 
und ging *hinauf, und grüßte 
die Gemeine, und zog hinab 
gen Antiochien; *Rap.21,15. 

23. Und verzog etliche Zeit, 
und veifte weiter, und durch 
wandelte nach einander daS gala- 
tische απὸ und Bhrygien, und 
itärfete alle Jünger. 

24. Es fam aber gen Ephefus 
ein Jude, mit Namen Apollos, 
der Geburt von Alerandrien, 
ein beredter Mann und mäch- 
tig in der Schrift. 1. Kor. 3,6, 
25. Diefer war unteriwiejen 
den Weg des Herrn, und redete 
mit brünftigem Geiſt, und leh— 
rete mit Fleiß von dem Herrn, 
wußte aber allein von Der 
"Taufe des Johannes. -nay.10,:. 

26. Diejer fing an, frei zu 
predigen in δὲν Schule Da 
ihn aber Aquila ımd Prisecilla 
höreten, nahmen ſie ihn zu Sich, 
und legten ihm den Weg Got- 


27. Da er aber wollte gen 
Achaja reifen, fchrieben die 
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Brüder, und vermahneten die 
Jünger, daß fte ihn aufnähmen. 
Und als er dahin fommen war, 
half er viel denen, die gläubig 
waren worden durch die Gnade. 

28. Denn er überwand Die 


Juden bejtändiglid, und ex=| 


wies öffentlich durch die Schrift, 
a Jeſus der Chriſt jei. 


Rap. 9,225 11,8. 


Das 19. Kapitel. 


Paulus in Ron, en des Goldjchmieds 


1. 68 Bora Re da Apollos 
zu Korinth war, δαῇ Paulus 
durchwandelte die obern Län 
der, und fam gen Epheſus, und 
fand etliche Jünger; 

2. 


Apo ſtelgeſchichte 18. 19. 





Zu denen ſprach er: Habt höreten, 


Wirkſamkeit in Epheſus. 


7. Und aller der Männer wa⸗ 


ren bei zwölfen. 


8. Er ging aber in die Schule, 
und predigte frei drei Monate 
lang, lehrte und beredete ſie 
von dem Reich Gottes. 

9. Da aber etliche *verſtockt 
waren, und nicht glaubten, und 
übel redeten von dem Wege 
vor der Menge, wich er von 
ihnen, und jonderte ab die 
Jünger, und redete täglich in 
der Schule eines, der hieß Tye 
rannus. *2. Tim. 1,15. +Rap. 9,2 

10. Und dasſelbige geichah 
zwei Jahre lang, aljo daß 
alle, die in Aſien mwohneten, 
das Wort des Herrn Jeſu 
beide, Juden und 


ihr “den Heiligen Geiſt empfan- | Griechen. 


gen, da ihr gläubig worden ſeid? 
Sie jprachen zu ihm: Wir θα: 


11. Und Gott wirfte nicht ge= 
ringe Thaten durch die Hände 


ben auch nie gehört, ob ein des Paulus, Kap. 14,8, 
heiliger Geiſt jet. κβαρ. 4,38... 12... Mio daß fie auch von 
3. Und er sprach zu ihnen: |feinevr Haut die Schweißtüch- 
Worauf ſeid ihr denn getauft? lein und Binden über die Kran— 
Sie ſprachen: Auf Johannes' ken hielten, und die Seuchen 
Zaufe. | von ihnen wichen, und die böfen 
4. Paulus aber ſprach: Jo— Geiſter von ihnen ausfuhren. 
hannes hat getauft mit der Rap. 5, 15. 
Zaufe der Buße, und jagte dem| 13. Es unterwanden jich aber 
Volk, daß jte follten glauben etliche der umberziehenden Ju— 
an den, der nach ihm kommen den, die da Beſchwörer waren, 
jollte, da8 it, an Jeſum, daß den Namen des Herrn Jeſu zu 
der Chriſtus Set. Matth.3, τι. nennen Über die da böſe Geiſter 
5. Da fie das höreten, ließen | hatten, und jprachen: Wir bes 
fie fich taufen auf den Namen ſchwören euch bei Jeſu, den 
des Herin Seit. Paulus prediget. Suf. 9,49. 
6. Und da Paulus die Hände| 14. Es waren ihrer aber ſieben 
auf ſie legte, kam der heilige Geiſt Söhne eines Juden Skevas, 
auf ſie, und redeten mit Zungen, des Hohenprieſters, die folches 
und weisjageten. xap.s,17; 10,446. thaten. 





zu reifen, und ſprach: 





Rücgang der Zauberkünſte. 


15. Aber der böſe Geiſt ant- 
wortete und jprach: Jeſum 


fenneich wohl, und von Baus 


lus weiß ich wohl; wer jetd 


ihr aber? 


16. Und der Meenfch, in dem 
der böfe Geiſt war, fprang auf 
fie, und ward ihrer mächtig, 
und warf jie unter Τὺ, alſo 


daß ſie nadet und verwundet 


aus demfelbigen Haufe ἐπὶ: 
flohen. 

17. Dasfelbige aber ward fund 
allen, die zu Ephefus wohneten, 
jowohl Juden als Griechen; und 
*fiel eine Furcht über fte alle, 
und der Name des Herrn Fefu 
ward hochgelobet. *Rap.5,5.11. 

18. Es famen auch viel derer, 
die gläubig waren worden, und 
befannten und  verfündigten, 


was fie getrieben hatten. 


19. Viele aber, die da vor: 
witzige Kunſt getrieben hatten, 
brachten die Bücher zujfammen, 


und verbrannten ſie öffentlich; 


und überrechneten, was ſie wert 


waren, und fanden des Geldes 


fünfzig taufend Groſchen. 

20. Alſo mächtig wuchs δα 
Wort des Herrn, und nahm 
überh and. Kap. 6,7; 12,24. 

21. Da das ausgerichtet war, 


Apoftelgefäjichte 19. 
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+ &raftus, gen Macedonten; er 
aber verzog eine Weile in Alten. 
*Kap. 17,14. + Rom. 16, 23. 

23. Es erhub fich aber um die- 
jelbige Zeit nicht eine kleine 
See über diefem Wege. 

2.9; 2. Kor. 1, 8, 9; 

4. Denn einer, mit Namen 
Dee) ein Goldschntied, 
der machte. jilberne Tempel der 
Diana, und wandte denen vom 
Handwert — nicht geringen Ge— 
winſt zu. "Rap. 16, 16. 
25. Diejelben verſammelte er 
und die Beiarbeiter desſelbigen 
Handwerks, und ſprach: Lieben 
Männer, ihr wiſſet, daß wir 
großen Gewinn von dieſem Ge— 
werbe haben; 

26. Und ihr ſehet und höret, 


Demetrius. 


daß nicht allein zu Epheſus, 


ſondern auch faſt in ganz Aſien 
dieſer Paulus viel Volks ab— 
fällig machet, überredet und 
ſpricht: Es ſind nicht Götter, 
welche von Händen gemacht ſind. 
27. Aber es will nicht allein 
unſerm Handel dahin geraten, 
daß er nichts gelte, ſondern 
auch der Tempel der großen 
Göttin Diana wird für nichts 
geachtet werden, und wird dazu 
ihre Majeſtät untergehen, wel- 


ſetzte ich Paulus vor im Seifte, cher doch ganz Aſien und der 


durch 


βαρ. 23,11. 


| Miacedonien und Achaja Weltkreis Gottesdienit erzeiget. 

zu ziehen, und gen Jeruſalem 28. Als 716 daS höreten, wur: 
Nach | den fie voll Zorns, jchrieen und 
dem, wenn ich daſelbſt gewejen|jprachen: Groß iſt die Diana 
- bin, muß ich auch "Nom ſehen. der Ephefer! 


29. Und die ganze Stadt ward 


22. Und jandte zween, δίς voll Getümmels; 716 ſtürmeten 


ihm dieneten, *Timotheus und aber einmütiglich zu den Schau: 
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platz, und ergriffen "Gajus und 
Arijtarchus aus Miacedonten, 
Paulus’ Gefährten. "Rap. 90, 4. 

30. Da aber Baulus wollte 
unter das Volk gehen, ließen's 
ihm die Jünger nicht zu. 

31. Auch etliche der Oberſten 
in Aſien, die Paulus' gute 
Freunde waren, fandten zu ihm, 
und ermahneten ihn, daß er 
11 190 begäbe auf den Schau: 


503 Etliche ſchrieen ſo, etliche 
ein anders, und war die Ge— 
meine irre, und das mehrere 
Teil wußte nicht, warum ſie 
zuſammenkommen waren. 
33. Etliche aber vom Volk 
zogen Alexander hervor, da 
ihn die Juden hervorſtießen. 
Alexander aber winkte mit der 
Hand, und wollte ſich vor dem 
Volk verantworten. 

34. Da ſie aber inne wurden, 
daß er ein Jude war, erhub 
fih Eine Stimme von allen, 
und Ichrieen bei zwo Stunden: 
Groß iſt die Diana der Ephefer! 

35. Da aber der Stanzler das 
Volk geitillet Hatte, |prach er: 
Shr Männer von Ephejus, 
welcher Menſch tit, der nicht 
wife, daß die Stadt Ephefus 
jet eine PBflegerin der großen 
Göttin Diana und des himm— 
liſchen Bildes? | 

36. Weil nun das unwider— 
Iprechlich it, 70 follt ihr ja) 
jtille jein, und nichts Unbedäch- 
tiges handeln. 

37. Ihr Habt diefe Menſchen 
nergefühneh die weder re 


Aufruhr des 








Apoftelgefäjichte 19.20. 


Goldſchmieds Demetrius. 


räuber noch Läſterer eurer - 
Göttin ſind. | 

38. Hat aber Demeiches, und 
die mit ihm find vom Hand- 
werk, zu jemand einen Anfpruch, 
jo hält man Gericht, und find 
Landvögte da; laſſet fie fich 
unter einander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas 
anders handeln, jo mag man 
es ausrichten in einer ordent— 
‚lichen Gemeine. 

40. Denn wir jtehen in der 
Fahr, daß wir um diefe heutige 
Empörung verflaget möchten 
werden, da Doch feine Sache 
vorhanden it, damit wir uns 
jolches Aufruhrs entjchuldigen 
möchten. Und da er folcheS ge= 
jaget, ließ er die Gemeine gehen. 


| Das 20. Bapitel. 
Paulus reift wieder nach. Macedonien; eriwect den 


Eutychus. Sein Abjchied von — uteſten der Ge⸗ 
meinde zu Epheſus 


1. Da nun die Empörung auf⸗ 
gehöret, rief Paulus die Jünger 
zu ſich, und ſegnete ſie, 
ging aus, zu reiſen gen Mace— 
donien. 

2. Und da er dieſelbigen Länder 
durchzogen und ſie ermahnet 
hatte mit vielen Worten, kam 
er nach Griechenland, und ver— 
28 allda drei Wionate. | 

Da aber ihm die Juden 
Hallein als er gen Syrien 
wollte fahren, ward er zu Nat, 
wieder umzuwenden durch Mace 
donien. 

4. Es zogen aber- mit ihm 
bi8 gen Aſien Sopater von 
*Beröa, von Thefjalonich aber 


und J 








Auferweckung des Eutychus. 


r7NAriſtarchus und Sekundus, 
und Gajus von Derbe, und 

Timotheus, aus Aſien aber 
Tychikus und Trophimus. 
*Kap. 17,10. Kap. 19, 29, 
᾿ς δ, Dieſe gingen voran, und 
harreten unfer zu *Troas. 

* Rap. 16, 8. 

6. Wir aber fchtffeten nach 
— den Ditertagen von Philippi an 
bis an den fünften Tag, und 
kamen zu ihnen gen Troas, und 
— Hatten da unjer Weſen fteben 
" Tage. 
7. Am *eriten Tage der Woche 
_ aber, da die Jünger zufammen- 
famen, da3 Brot zu brechen, 
predigte ihnen Paulus, und 
wollte des andern Tages weiter 
reifen, und 309 die Rede Hin 
bis zu Mitternacht. 

ἮΙ, Kor. 16,2. Kap. 2,42. 46. 

8. Und e8 waren viel Lampen 
auf dem Söller, da ſie ver- 
jammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Süngling, 
mit Namen Eutychus, in einem 
Fenſter, und ſank in einen tie- 
fen Schlaf, dieweil Baulus fo 
lange redete, und ward vom 
Schlaf überwogen, und fiel hin- 
unter vom dritten Söller, und 


ward tot aufgehoben. 


10. Paulus aber ging hinab, 
und legte fi) auf ihn, umfing 
ihn, und jprach: Machet Fein 
Getümmel; 
iſt in ihm. 1. Kön. 17, 21. 
11. Da ging er hinauf, und 
brach das Brot, und aß, und 
‚ redete viel mit ihnen, bis der Tag 
| anbrach; und alſo zog er aus. 
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12. Sie brachten aber den 
Knaben lebendig, und wurden 
nicht wenig getröſtet. 

13. Wir aber zogen voran 
auf dem Schiff, und fuhren gen 
Aſſos, und wollten dafelbit Baus 
lus zu und nehmen; denn er 


Rückreiſe. 


hatte es alſo befohlen, und er 


wollte zu Fuße gehen. 

14. Als er nun zu uns traf 
zu Aſſos, nahmen wir ihn zu 
ung, und kamen gen Mityhlene. 

15. Und von dannen Ichifften 
wir, und famen des andern 
Tages hin gegen Chios; und des 
folgenden Tages jtießen wir 
an Samos, und blieben in 
Trogyllion; und des nächiten 
Tages famen wir gen Miletus. 

16. Denn Paulus hatte be— 
ſchloſſen, an Epheſus vorüber 
zu ſchiffen, daß er nicht müßte 
in Aſien Zeit zubringen; denn 
er eilte, auf den Pfingſttag zu 
Ferufalem zu ſein, ſo es ihm 
möglich wäre. Kap. 18, 21. 

17. Aber von Miletus jandte 
er gen Ephejus, und ließ for— 
dern die Alteften von der Ge: 
meine. 

18. Als aber die zu ihm fa- 
men, ſprach er zu ihnen: Ihr 
willet, von dem eriten Tage an, 
da ich bin nach Alten kommen, 
wie ich allezeit bin bet euch ge— 
wejen, Kap. 18,19; 19, 10. 

19. Und dem Herrn gedienet 
mit aller Demut und mit viel 
Thränen und Anfechtungen, die 
mir jind widerfahren von den 
Juden, jo mir nachjitelleten; 5.8. 

20. Wie ich nicht verhalten 
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habe, das da nützlich iſt, daß 
ich's euch nicht verkündiget hätte, 
und euch gelehret öffentlich und 
ſonderlich; 

21. Und habe bezeuget, beide, 
den Juden und Griechen, die 
Buße zu Gott und den Glau— 
ben an unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. 

22. Und nun ſiehe, ich, im 


Geiſte gebunden, fahre hin gen 
Jeruſalem, weiß nicht, was mir 


daſelbſt begegnen wird, sap. 1,21. 
‚23. Nur, daß der heilige Geiſt 
in allen Städten bezeuget und 


Ipricht, Bande und Trübjale | 


warten mein dafelbit. 
Kap.9, 165 21,4. 11. 

24. Aber ich achte der feines, 
ich halte mein Leben auch nicht 
jelbit teuer, auf daß ich vollende 
meinen Lauf mit Freuden und 
das Amt, das ich empfangen 
habe von dem Herrn Jeſu, zu 
bezeugen das Evangelium von 
der Gnade Gottes. Kay. 21,18. 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, 
daß ihr mein Angeficht nicht 
mehr fehen werdet, alle die, bei 
welchen ich durchfommen "bin, 
und geprediget habe das Reich 
Gottes. 

26. Darum zeuge ich euch an 
diejem heutigen Tage, daß ich 
rein bin von aller Blut; δαν. 18, 6. 

27. Denn ich habe euch nicht 
verhalten, daß ich nicht ver— 
findiget hätte al den Nat 
Gottes. 

28. Go habt nun acht auf eud) 
felbft und auf die ganze Herde, 


unter welche euch der heilige Geiſt 


an die Alteſten von Ephejus. 

gelebt hat zu Bifchöfen, zu weiden 

die Gemeine Gottes, melde er 

— fein eigen Blut erworben hat. 
1. Tim. 4,16; 1. Betr. 5,2. 

29. Denn das weiß ich, daß 
nach meinem Abſchied werden 
unter euch fommen greuliche 
“Iöölfe, Die der Herde nicht 
verſchonen werden. -Matts.r.ıs. 
30. Auch aus euch ſelbſt wer- 
ven aufitehen Männer, die da 
verkehrete Lehren reden, die 
Jünger an ſich zu ziehen. 

31. Darum jeid wader, und 
denfet daran, daß ich nicht αὖ: 
gelafjen habe drei Jahre, Tag 
und Yacht, einen jeglichen mit 
Thränen zu vermahnen. | 

32. Und nun, lieben Brüder, 
ich befehle euch Gott und dem 
Sort feiner Önade, der da 
mächtig tft, euch zu erbauen, 
und zu geben das Erbe unter 
allen, die geheiliget werden. 

33. „sch habe euer feines Sil- 
ber, noch Gold, noch Kleid be- 
gehrt. 

34. Denn ihr wiſſet ſelber, 
daß mir dieſe Hände zu meiner 
Notdurft und derer, die mit mir 
geweſen ſind, gedienet haben. 
Kap. 18,3; 1. Kor. 4, 12; 1. Theſſ. 2, 9. 

35. Ich habe es euch alles ge— 
zeiget, daß man alſo arbeiten 
müſſe, und die Schwachen auf— 
nehmen, und gedenken an das | 
Wort des Herin Jeſu, daß Er 
gejagt hat: „Geben tt ſeliger 
denn nehmen.“ 

36. Und αἰ er ſolches gejagt, 
£nieete er nieder, und betete mit 
ihnen allen. 

















Matth.10,8; 1.Ror.9,12; 1.Sam.12,3, | 


δαρ.91,5. | 














Rückreiſe von Milet 


37. Es ward aber viel Wei— 
nens unter ihnen allen, und 
fielen Baulus um den. Hals, 
und füfjeten ihn, 

"38. 
über dem Wort, das ev jagete, 
fie würden *fein Angeficht nicht 
mehr jehen; und geleiteten ihn 
in das Schiff. "9.25. 


Das 21. Rapitel. 


Paulus reift von Milet nach Serujalem; wird im 
Tempel gegriffen und in das römijche Lager geführt. 


1. Als num geſchah, daß wir, 
von ihnen gewandt, dahinfuh- 
ren, famen wir jtrades Lauf 
gen Kos, und am folgenden 
Tage gen Rhodus, und von 
dannen gen Batara. 

2. Und da wir ein Schiff fan 
den, das gen Phönizien fuhr, 
traten wir drein, und fuhren hin. 

3. Als wir aber Eypern an- 
ſichtig wurden, 
zur linken Hand, und jchifften 


I. gen Syrien, und famen an zu 


Tyrus; denn dafelbit jollte das 
Schiff die Ware niederlegen. 
4. Und als wir Jünger fan- 


Tage. Die fagten Paulus durch 
den Geiſt, er ſollte nicht hinauf 
gen Jeruſalem ziehen. 

*V. 11. 12. Kap. 20,23. 


5. Und geſchah, da wir die 


Am allermeiſten betrübt 


ließen wir ſie 
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6. Und als wir einander ge— 
jegnet, traten wir ins Schiff; 
jene aber wandten fich wieder 
zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen Die 
Schiffahrt von Tyrus, und 
famen gen Ptolemais, und 
grüßeten δίς Brüder, und blie- 
ben einen Tag bei ihnen. 

ὃ. Des andern Tages zogen 
wir aus, δίς wir um Paulus 
waren, und famen gen Cäſarea, 
und gingen in das Haus *Phil— 
wpus des Evangeliſten, der 
einer von den Sieben war, und 
blieben bei ihm. * Kap. 8, 40, 

9. Derfelbige hatte vier Töch— 
ter, die waren Jungfrauen, und 
weisfageten. Kap. 2,17. 

10. Und αἰ wir mehre Tage 
dablieben, reiſte herab ein Pro— 
phet aus Judäa, mit Namen 
*Agabus, und kam zu uns. 

*Kap. 11, 28. 

11. Der nahm den Gürtel des 
Paulus, und band ſich die Hände 
und Füße, und ſprach: Das 
ſaget der heilige Geiſt: Den 


Mann, des der Gürtel iſt, wer— 
den, blieben wir daſelbſt ſieben 


Zage zugebracht hatten, zogen 


wir aus und reisten weiter. Und 
ſie geleiteten uns alle mit Weib 
und Kindern bis hinaus vor die 
Stadt, und wir *Enieeten nie- 
der amt Ufer, und beteten. 

* Rap. 20, 36. 


den die Juden alfo binden zu 
„erufalem, und überantiworten 
in der Heiden Hände. αν. 9,98. 

12. Als wir aber folcheS hö- 
reten, baten wir und Die des— 
jelbigen Orts waren, daß er 
nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

Matth. 16, 22. 

13. Baulus aber antwortete: 
Was machet ihr, daß ihr wei- 
net, und bvechet mir mein Herz? 
Denn tch bin bereit, nicht allein 
‚mich binden zu laſſen, jondern 
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auch zu jterben zu Jeruſalem 
um des Namens willen des 
Herrn Jeſu. Kap. 20,24. 

14. Da er aber ſich nicht über- 
reden ließ, ſchwiegen wir, und 
Iprachen: Des Herrn Wille ge- 
ſchehe. 

15. Und nach denſelbigen Tagen 
entledigten wir uns, und zogen 
hinauf gen Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns 
auch etliche Jünger von Cäſa— 
rea, und führeten uns zu einem, 
mit Namen Munaſon, aus 
Cypern, der ein alter Jünger 
war, bei dem wir herbergen 
ſollten. 

17. Da wir nun gen Jeru⸗ 
ſalem famen, nahmen uns Die 
Brüder gerne auf. 

18. Des andern Tages aber 
ging Paulus mit uns ein zu 
*Fakobus, und kamen die Sllteften 
alle dahin. * Rap. 15,13. Gal. 1,19. 

19. Und als er fie gegrüßet 
hatte, erzählete er eines nach 
dem andern, was Gott gethan 
hatte unter den Heiden durch 
jein Amt. 

20. Da fie aber das höreten, 
lobeten jte den Herrn und ſpra— 
chen zu ihm: Bruder, du ſieheſt, 


wie viel taufend Juden find, die, 


gläubig worden find, und jind 


alle *Eiferer über dem Gefeß; 


*Rap. 15,1. 
21. Sie find aber berichtet 
worden wider Dich, daß du leh- 
veit von Moſes abfallen alle 
Juden, die unter den Heiden 
find, und ſageſt, ſie follen ihre 
Kinder nicht bejchneiden, auch 


Paulus im Tempel 
‚nicht nach desjelbigen Weiſe 
wandeln. Kap. 16,3. Röm. 10,4. 

22. Wa denn nun? Aller 
dinge muß die Menge zuſam— 
menfommen; denn fie werden’S 
hören, daß du kommen biſt. 

23. So thue num die, das 
wir Dir fagen. 

24. Wir haben vier Männer, 
die haben *ein Gelübde auf 
ſich; Diefelbigen nimm zu dir, 
und heilige dich mit ihnen, und 
wage die Kojten an fie, daß fie 
ihr Haupt fcheren, jo werden 
alle vernehmen, daß nicht fei, 
wes fie wider dich berichtet find, 
jondern daß du auch einher: 
geheit und haltejt das Geſetz. 

* Kap.18,18. ὲ 

25. Denn den Gläubigen aus 
den Heiden haben wir gefchrie- 
ben, und beſchloſſen, daß ſie der 
feines halten jollen, denn nur 
lich bewahren vor dem Gößen- 
opfer, vor Blut, vor Eritidtem 
und dor Hureret. Kap.15,20.0. 

26. Da nahm Paulus die 
Männer zu ſich, und heiligte 
fich de3 andern Tages mit ihnen, 
und ging in den Tempel, und 
‚fie ſich jehen, wie er aushielte 
die Tage, auf welche er fid 
heiligte, bis daß für einen jeg- 
lichen unter ihnen *das Opfer 
gebracht ward. *4. Mofe 6,9—20. 

27. Als aber die ſieben Tage 
jollten vollendet werden, jahen 
ihn die Juden aus Alten im 
Tempel, und erregeten das ganze 
Volk, legten die Hände an ihn, 
und jchrieen: | 

28. Ihr Männer von Israel, 














bon Juden mißhandelt, 


| helft! Dies iſt der Menſch, der 
N alle Menfchen an allen Enden 
lehret wider dies Volk, wider 
das Gejeß und wider dieſe 
Stätte; auch dazu hat er Grie— 


\ chen in den Tempel geführet, 


und dieſe heilige Stätte gemein 
IR gemacht. Kap. 6,13. Heſek. 44,7. 
29. Denn fie hatten mit ihm 
) in der Stadt *Trophimus, den 
Epheſer, geſehen; denſelbigen 


meineten fie, Paulus hätte ihn 


I in den Tempel geführet. 
| * Rap. 20,4; 2. Tim. 4, 90. 


30. Und die ganze Stadt ward 


| beweget, und ward ein Zulauf 


| de8 Volks. Ste griffen aber 
| Baulus, und zogen ihn zum 
I Zempel hinaus; und alsbald 
I wurden die Thüren zugeſchloſſen. 

31. Da ste ihn aber töten woll- 
Ἰ ten, fam das Geſchrei hinauf 
vor den oberiten Hauptmann 
| der Schar, wie das ganze Je— 
I rufalem jich empörte. 
32. Der nahm von Stund an 
I die Kriegsfnechte und Haupt: 
leute zu jich, und lief unter fie. 
Da ſie aber den Hauptmann und 

I die Striegsfnechte jahen, höreten 
‚I fe auf, Paulus zu Schlagen. 
33. Als aber der Hauptmann 
‚I nahe herzu fam, nahm er ihn an 
ſich, und hieß "ihn binden mit 3100 
‚I Ketten, und fragte, wer er wäre, 
I md was er gethan hätte? 
*V. 11. Kap.20, 23. 

84. Einer aber vief dies, der 
I andre das im Volt. Da er aber 
‚F nichts Gewiſſes erfahren Eonnte 


Ἢ um des Getümmels willen, hieß 


er ihn in das Lager führen. 
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35. Und αἰ er an die Stufen 
fam, mußten ihn die Kriegs— 
fnechte tragen vor Gewalt des 
Volks; 

36. Denn es folgete viel Volks 
nach und ſchrie: Weg mit ihm! 
Kap. 22,22. Luk. 28, 18. 

37. Als aber Paulus jetzt zum 
Lager eingeführet ward, ſprach 
er zu dem Hauptmann: Darf 
ich mit dir reden? Er aber 
ſprach: Kannſt du Griechiſch? 
38. Biſt du nicht der Ägypter, 
der vor diefen Tagen einen Auf- 
ruhr gemacht hat und führete 
in die Wüſte hinaus vier taufend 

Meuchelmörder? 

39. Baulus aber ſprach: Ich 
bin ein jüdischer Mann "von 
Zarjus, ein Bürger einer nam: 
haften Stadt in Cilicien. Sch 
bitte dich, erlaube mir, zu reden 
zu dem Volk. "Rap. 9,11. 

40. Als er aber ihm erlaubte, 
trat Baulus auf die Stufen, 
und winfte dem Wolf mit der 
Hand. Da num eine große Stille 
ward, redete er zu ihnen auf 
Ehräiich, und Sprach: 


Das 22. Bapitel, 


Paulus erzählt den Yuden die Gejchichte jeiner 
Befehrung. 


1. Ihr Männer, lieben *Brü— 
der und Väter, höret mein Ber: 
antworten an euch. *Rap.r,2; 13,26. 

2. Da jte aber höreten, daß 
er auf Ebräiſch zu ihnen redete, 
wurden jte noch ftiller. Und er 
ſprach: Kap. 21,40. 

(33. 8---21. RUN, 29; 26, 9—20.) 

3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, 

geboren zu Tarſus in Eilicien, 
18 
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und erzogen in dieſer Stadt zu 
den Füßen *Gamaliels, gelehret 
mit allem Fleiß im väterlichen 
Geſetz, und war ein Eiferer um 
Gott, gleich wie ihr heute alle 

eid; *Kap. ὅ, 34. 

4. Und habe diefen Weg ver- 
folget bis an den Tod. Ich band 
ſie, und überantwortete ſie ins 
Gefängnis, beide, Männer und 
Weiber; 

5. Wie mir auch der Hohe— 
prieſter und der ganze Haufe der 
Älteſten Zeugnis’giebt, von wel— 
chen ich Briefe nahm an die 
Brüder, und reiſte gen Damas— 
kus, daß ich, die daſelbſt waren, 
gebunden führete gen Jeruſalem, 
daß ſie beſtraft würden. 

6. Es geſchah aber, da ich hin— 
zog, und nahe an Damaskus 
kam, um den Mittag, umblickte 
mich ſchnell ein groß Licht vom 
Himmel. 


7. Und ich fiel zum Erdboden, 


und hörte eine Stimme, δίς 


Iprach zu mir: Saul, Saul, was 
‚men de3 Herin. 

8. Sch antwortete aber: Herr, 
wer bit du? Und er ſprach zu 


verfolgeit du mich? 

‚sch bin Jeſus von Na— 
zareth, den du verfolgeit. 
ſahen das Licht, und erjchrafen; 


mir redete, höreten fie nicht. 


10. Ich ſprach aber: Herr, uns. 
fol ich thun? Der Herr aber, 


ſprach zu mir: Stehe auf, und 
gehe gen Damasfus; da wird 


man Div jagen von allem, das 


dir zu thun verordnet tt. 





Kap. 8, 3., 











11. Als ich aber vor Klarheit | 
dieſes Lichtes nicht jehen fonnte, 
ward ich bei der Hand geleitet 
von denen, die mit miv waren, 
und fanı gen Damaskus. 

12. Es war aber ein gottes- 
fürchtiger Mann nach dem Ge— 
\eß, Anantas, der ein qut Ge— 
richt hatte bei allen Juden, die 
daſelbſt wohneten; | 

13. Derfamzumir, undtrather 
und jprach zu mir: Saul, lieber | 
Bruder, ſiehe auf! Und ich jah 1 
ihn an zu Dderjelbigen Stunde. | 

14. Er aber jprach: Der Gott 
unſrer Väter hat Dich verordnet, 
dap du jeinen Willen erfennen 
jollteit, und jehen den Gevech- 
ten, und Ἴδα die Stimme aus | 
feinem Munde; | 

15. Denn du wirft jein geuge 
zu allen Menſchen jein des, das 
du gejehen und gehöret haft. | 

16. Und num, was verzieheit 
du? Stehe auf, und laß dich 
taufen, und abwafchen deine | 
Sünden, und rufe an den Na— 


17. Es geſchah aber, da ich \ 
wieder gen Jeruſalem kam, und 


betete im Tempel, daß ich ent: ἢ 
zücket ward, und fah ihr. 
9. Die aber mit mir waren, 


18. Da jprach er zu mir: Eile, | 


und mache dich behend von Jeru⸗ 
die Stimme aber des, dev mit 


jalem hinaus; denn jte werden ἢ 
nicht aufnehmen dein Zeugnis 
von mir. 


19. Und ich ſprach: Herr, ſie J 
‚wien jelbit, daß ich gefangen | 


ea und jtäupte die, jo an dich Fi 
glaubten, in den Schulen hin 9 
und wieder; 5.4. ἢ, 











5 Paulus wird abgeführt 
20. Und da das Blut Stepha- 
I nu8’, deines Zeugen, vergoffen 
) ward, ftund ich auch dabei, und 
| Hatte Wohlgefallen an feinem 
) Tode, und *verwahrte denen Die 
| Kleider, die ihn töteten. 

[ * Rap. 7,57; 8,1. 

21. Und er jprad zu mir: 
I Gehe Hin; denn ich will Dich 
- ferne unter die Heiden jenden. 
Ξ-. Kap. 9,15; 13,2. 

22. Sie höreten aber ihm zu 
| bis auf dies Wort, und huben 
ihre Stimme auf und ſprachen: 


Hinweg mit ſolchem von der 


| Erde! denn es ift nicht billig, 
\ daß er leben joll. Rap. 21,36. 


23. Da ἤϊε aber fchrieen, und 
᾿ ihre Kleider abwarfen, und den 


| Staub in die Luft warfen, 


24. Hieß ihn der Hauptmann 


| in das Lager führen, und fagte, 
I dag man ihn jtäupen und er- 
| fragen jollte, daß er erführe, 


) um welcher Urſache willen fie 


alſo über ihn riefen. 


25. Als er ihn aber mit Rie⸗ 


men anband, ſprach Baulus zu 
1] dem Unterhauptmann, der Dabei 
ſtund: *Iſt's auch vecht bei euch, 
I einen römischen Menfchen ohne 
Urteil und Recht geigeln? 
E *Kap. 16, 37; 23,.27. 
26. Da das der Unterhaupt- 
Ἢ mannbhörte, ging er zu dem Ober: 
N Hauptmann, undverfündigteihm, 
I und jprach: Was willft du ma— 
chen? Dieſer Menſch iſt römiſch. 
27. Da kam zu ihm der Ober⸗ 
hauptmann, und ſprach zu ihm: 
Ἱ Sage mir, biſt du römiſch? Er G 
aber ſprach— Ja. 
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28. Und der Oberhauptmann 
antwortete: Ich habe dies Bür— 
gerrecht mit großer Summe zu— 
wege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Ich aber bin auch rö— 


ins römiſche Lager. 


miſch geboren. 


29. Da traten alſobald von 
ihm ab, die ihn erfragen ſollten. 
Und der Oberhauptmann fürch— 


tete ſich, da er vernahm, daß er 


römiſch war, und er ihn gebun— 
den hatte. 
30. Des andern Tages wollte 


‚er gewiß erfunden, warum ev 


verflaget würde von den Juden, 
und löjte ihn von den Banden, 
und hieß die Hohenpriefter und 
ihren ganzen Kat fonmten, umd 
führte Paulus hervor, umd 
Itellete ihn unter fie. 


Das 23. Kapitel. 
Paulus vor dem hohen Rat. ne und Sad» 
Der v jpricht ihm 
zu. Mordanichlag wider ihn, vereitelt dur feine 
Abführung nach Cäjarea. 


1. Jaulus aber ſah den Rat an, 
und Sprach: Ihr Männer, lie 
ben * Brüder, ich habe mit allem 


‚rguten Gewifjen gewandelt vor 


Gott bis auf diefen Tag. 
"Kap. 22,1. FRap. 24, 16. 

2. Der Hoheprieiter aber, Ana- 
nias, befahl denen, die um ihn 
ſtunden, daß fie ihn aufs Maul 
Ichlügen. 

3. Da Sprach Paulus zu ihm: 
Gott wird dich Schlagen, du "ge- 
tiinchte Wand! Sitzeſt du, mich 

zu vichten nach dem Gef ehe, und 
hie mich Schlagen wider dag 

eſetz? Matth. 23,27. 

4. Die aber umherſtunden, 

18* 
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Iprachen: Schiltft du den Hohen: 
priejter Gottes? 

5. Und Paulus ſprach: Sieben 
Brüder, ich wußte es nicht, daß 
er der Hoheprieiter tft. Denn 
es *itehet gefchrieben: „Dem 
Dberiten deines Volks jollit du 
nicht fluchen. 4 *2. Moje 22, 27. 

6. Da aber Baulus wußte, daß 
ein Teil Sadducäer war, und 
das andre Teil Bharifüer, rief 
er im Rat: Ihr Männer, lieben 
Brüder, "ich bin ein Phariſäer 
und eines Bharifüerd Sohn; ich 
werde angeflaget um der Hoff: 
nung und Auferitehung willen 
der Toten. * Kap. 22,3; 26, 5. 

7. Da er aber δα fagte, ward 
ein Aufruhr unter den Phari— 
ſäern und Sadducäern, und die 
Menge zeripaltete ich. 

ὃ. Denn die Sadducäer jagen, 


es ſei feine Auferitehung, noch daß er ihn morgen zu euch Führe, ἢ 


Engel, noch Geiſt; die Phari— 
ſäer aber bekennen's beides. 
Matth. 22, 23. 

9. Es ward aber ein groß Ge⸗ 
ſchrei; und die Schriftgelehrten 
von der Phariſäer Teil ſtunden 
auf, ſtritten und ſprachen: *Wir 
finden nichts Arges an dieſem 


ſtreiten. 

10. Da aber der Aufruhr groß 
ward, beſorgte ſich der oberſte 
Hauptmann, ſie möchten Paulus 
zerreißen; und hieß das Kriegs— 
volk hinabgehen, und ihn von 
ihnen reißen, und in das Lager 


führen. 








| 











Mordanschlag gegen ihn 


11. Des andern Tages aberin 
der Nacht ſtund der Herr bet || 


ihm, und |prach: Sei *getroft, 


Baulus! denn wie du von mir Ι 
zu Jeruſalem gezeuget haft, alfjo ἢ 


mußt du auch zu Rom zeugen. 
*Kap.18,9. FRap.19,21; 28, 16. 28. 


12. Da es aber Tag ward, 
ſchlugen ſich etliche Juden zus | 


jammen, und verbanneten fich, 


weder zu ejjen, noch zu trinken, | 


bis daß fie Paulus getötet hätten. 


13. Ihrer aber waren mehr ἢ 


denn vierzig, die folchen Bund 
machten. 


14. Die traten zu den Hohen: I 
priejtern und Alteſten, und fpra= ἢ 
chen: Wir haben uns hart ver= ἢ 
bannet, nicht3 zu ejfen, bi3 wir I 


Paulus getötet haben. 


15. So thut nun kund dem | 


Dberhauptmann und dem Nat, 


als wolltet ihr ihn befjer vers 


hören; wir aber findbereit, ihn zu 


töten, ehe dennervor euch fommt. ἢ 
16. Daaber Paulus’ Schweiter- 
Sohn den Anschlag hörte, ging 

er hin und fam in daS. Yager, 


und verfündigte es Paulus. 


17. Paulus aber rief zu jih | 
Menſchen; hat aber ein Geift einen von den Unterhaupfleuten, 
oder ein Engel mit ihm geredet, |und fprach: Diefen Jüngling 
jo fünnen wir Fmit Gott nicht führe Hin zu dem Oberhaupts | 
"Rap. 25,25. +Rap.5,o. mann; denn er hat ihm etwas 


zu sagen. 

18. Der nahm ihn und führte 
ihn zum Oberhauptmann, und 
iprach: Der gebundne Paulus 


rief mich zu jich, und bat mich, 


diefen Jüngling zu dir zu fühe 
ren, der dir etwas zu jagen habe. 





vereitelt durch Abführung 


Apoftelgefchichte 23. 
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nach Gäfarea. 


| 19. Da nahm ihn der Ober: | getötet haben. Da *fam ich mit 
hauptmann bei der Hand, und | dem Striegsvolf dazu, und riß 


; wich an einen bejondern Drt, 
und fragte ihn: Was 18, das 
du mir zu jagen haft? 

20. Er aber sprach: Die Ju— 
den find eins worden, dich zu 
bitten, daß du morgen Paulus 
dor den Rat bringen laffeit, 
als wollten fie ihn befjer ver: 
hören. 


ihn von ihnen, und Ferfuhr, daß 
er ein Römer iſt. 
* Kap. 21,33. + Kap. 22,25. 

28. Da ich aber mich wollte er— 
fundigen der Urſache, darum fie 
ihn bejchuldigten, führte ich ihn 
in ihren Rat. Rap. 22, 30. 

29. Da befand ich, daß er be- 
Ichuldiget ward von wegen Fra— 


21. Du aber traue ihnen nicht; | gen ihres Gefeßes, aber feine 
denn ἐδ halten aufihn mehr denn | Anklage hatte, des Todes oder 
vierzig Männer unter ihnen, die|der Bande wert. 2.6.9. βαρ. 18.14.15. 
haben fich verbannet, weder zu 30. Und da vor mich kam, daß 
eſſen, noch zu trinken, bis ſie etliche Juden auf ihn hielten 
Paulus töten; und ſind jetzt ſandte ich ihn von Stund an zu 
bereit, und warten auf deine dir, und entbot den *Klägern 
Verheißung. ‚auch, daß ſie vor Dir ſagten, 
22. Da ließ der Oberhaupt: was ſie wider ihn hätten. Ge— 
mann den Jüngling von fich, hab dich wohl! "Rap. 24,8. 
und gebot ihn, daß er niemand | 31. Die Kriegsknechte, wieihnen 
jagete, daß er ihm folches er=|befohlen war, nahmen Paulus, 











öffnet hätte; 


und führeten ihn bet der Nacht 


23. Und rief zu Stich zween gen Antipatris. 


 Unterhauptleute, und ſprach: 


32. Des andern Tages aber 


Rüſtet zwei hundert Kriegs- ließen fie die Neiter mit ihm 


knechte, daß ſie gen Cäſarea 
ziehen, und ſiebenzig Reiter und 
zwei hundert Schützen auf Die 
dritte Stunde der Nacht; 
24. Und die Tiere richtet zu, 
daß ſie Paulus drauf jeßen, und 
bringen ihn bewahret zu Telir, 
dem Landpfleger. 

25. Und jchrieb einen Brief, 
der lautete alfo: 

26. Claudius Lyſias dem teu- 
ren Eanepflegen Felix Freude 
zuvor! 

27. Diefen Mann hatten die 
Juden gegriffen, und wollten ihn 





ziehen, und wandten wieder um 
zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, 
überantworteten ſie den Brief 
dem Landpfleger, und ſtelleten 
ihm Paulus auch dar. 

34. Da der Landpfleger den 
Brief las, fragte er, aus wel— 
chem Lande er wäre? Und da 
er erkundet, daß er aus *Cili— 
cien wäre, ſprach er: 4æap.2e,8. 

35. Ich will dich verhören, 
wenn deine Verkläger auch da 
ſind. Und hieß ihn verwahren 
in dem Richthauſe des Herodes. 
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Die Juden und 
Das 24. Bapitel. 
Pauls vor dem Landpfleger Felix. 

1. Über fünf Tage zog hinab 
der Hoheprieiter Ananias mit 
den Älteſten und mit dem Ned- 
ner Tertullus; die erfchtenen vor 
dem Landpfleger wider Baulus. 

2. Da er aber berufen ward, 
fing an Tertullus zu verklagen, 
und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frie— 
den leben unter dir, und viel 
Wohlthaten diefem Bolt wider: 
fahren durch deine Fürfichtigfeit, 
allerteneriter Felix, das nehmen 
wir an allewege und allenthal- 
ben mit aller Dankbarkeit. 

4. Auf daß ich aber dich nicht 
zu lange aufhalte, bitte ich dich, 
du mwolleit uns fürzlich hören 
nach deiner Geltndigfeit. 

5. Wir haben diefen Mann ge— 


Vpoſtelgeſchichte 24. 





Paulus vor Felix. | 
auch dazu, und fprachen, ε8 | 
bielte fich alfo. Ϊ 

10. Paulus aber, da ihm der 
Landpfleger winkte, zu reden, ἢ 
antwortete: Dieweil ich weiß, 
daß du in diefem Volk num viele 
Jahre ein Richter bift, will ich 
unerſchrocken mich verantworten; 

11. Denn du kannſt erfennen, 
daß nicht mehr denn zwölf Tage | 
ind, "daß ich bin — gen ἢ 
Jeruſalem kommen, anzu eten. 

*Kap. 91, 17. 

12. Auch haben ſie mich nicht 
gefunden im Tempel mit jemand 
reden, oder einen Aufruhr ma— 
chen im Volk, noch in den Schu— 
len, noch in der Stadt. 

13. Sie fönnen mir auch nicht 
beweifen, des jte mich verklagen. 

14. Da3 befenne ich aber dir, 
daß ἰῷ nach diefem Wege, den 


funden jchädlich, und "der Auf- ſie eine "Sefte heißen, diene alfo 
ruhr erreget allen Juden ‚auf dem Gott meiner Väter, daß ich 
dem ganzen Erdboden, und einen glaube allem, was gejehrieben ἢ 
BornehmftenderSektederNaza- Itehet im Geſehe und in den | 
rener, 0 "Rap. 1,6. Propheten, BV.s. 

6. Der auch verjucht hat, den) 15. Und habe die Hoffnung zu 
Tempel zu entweihen; welchen Gott, auf welche auch fie jelbit 
wir auch griffen, und wollten warten, nämlich, daß zukünftig 
ihn gerichtet haben nach unſerm ſei die Auferftehung der Toten, 


Geſetz. Kap. 91, 28. 

7. Aber Lyſias, der Haupt- 
mann, Fam dazu, und führte 
ihn mit großer Gewalt aus un⸗ 
jern Händen, 

8. Und *hieß feine Verkläger 
zu dir fommen; von welchem du 
kannſt, fo du ἐδ erforf chen willſt, 
dich des alles erkundigen, um 
was wir ihn verklagen. "βαρ. 98,80. 

9. Die Juden aber redeten 


‚und Opfer. 





*heide, dev Gerechten und Une 
gerechten. *Dan. 12,2. 30h.5,28.29. 
16. Dabei aber übe ich) mid, u 


haben ein unverlegt Gewiſſen allent- | 


halben, beide, gegen Gott umd die ὦ 
Menfchen. Kap. 23,1. 

17. Aber nach vielen Jahren 
bin ich fommen, und habe ein 
*Almoſen gebracht meinen Volk 
*Röm. 15, 25.26. Gal. 2, 10, 


18. Darüber fanden fie mic, | 


4 





Paulus predigt bor Felix. 


daß ich mich geheiligt hatte im 


| - Setümmel. Kap. 21, 27. 


19. Das waren aber etliche, 


Juden aus Alten, welche follten 
hie fein vor div, und mich ver 
| Elagen, fo ſie elwas zumir hätten. 
| 20. Oder laß dieſe jelbit jagen, 
ob fie etwas Unvechtes an mir 
᾿ gefunden haben, dieweil ich ſtund 
| vor dem Rat, 

21. Ohne um des einigen Worts 


| der Toten werde ich von euch 
I heute angeflaget. Kap. 23, 6. 
I 22.Da aber Felix folches hörte, 
I 309g er jte hin; denn er wußte 





I gar wohl um diefen Weg, und 
der; 2. Da erjchtenen vor ihm die 


Uſprach: Wenn *Vyjias, 
1 Hauptmann, herabkommt, ſowill 
I ich mich eures Dinges erkun— 
| digen. "Kap. 23, 26. 

23. Er befahl aber dem Unter: 
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- Tempel, ohne allen Yärmen und 


Ι willen, da ich unter ihnen ſtund, 
und rief: über der —— 
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daß ihm von Paulus ſollte Geld 
gegeben werden, daß er ihn los— 
gäbe; darum er ihn auch oft 
fordern ließ, und bejprach ſich 
mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um 
waren, fam Bortius Feſtus an 
Felix' Statt. Felix aber wollte 
den Juden eine Gunſt erzeigen, 
und ließ Baulıs hinter ſich ge- 
fangen. 


Das 25. Kapitel, 
Paulus beruft fich vor dem Sanbpfleger Feſtus auf 


den Kaijer und wird dem jüdiichen Köniq Agrippa 
porgeitellt. 


1. Da num Feſtus ind Land 


Feſtus Landpfleger. 


kommen war, zog er über drei 


Tage hinauf von Cäſarea gen 
Jeruſalem. 


Hohenprieſter und die Vornehm⸗ 
ſten der Juden wider Paulus, 
und ermahneten ihn,  sa.euı. 





3. Und baten um Gunst wider 





hauptmann, Baulus zu behalten ihn, daß er ihn fordern ließe 
und laſſen Ruhe haben, unddaßer | gen Jeruſalem; und jtelleten ihn 
niemand von den Seinen wehrte, nach, daß fie ihn unterwegen 
hm zu dienen, oder zu ihm zu umbrächten. ἡ Kap. 23, 15. 
fommen. Rap.2u,3.| 4. Da antiwortete Feſtus, Baus 
24. Nach etlichen Tagen aber lus würde ja behalten zu Cäſa— 
fan Felix mit feinem Weibe rea; aber er wiirde in furzem 
Drufilla, die eine Jüdinwar, und wieder dahinziehen. 

forderte Paulus, und hörte ihn, 5. Welche nun unter euch (ſprach 
von dem Glauben an Chriftum. εὐ) fünnen, die laſſet mit hinab: 
25. Da aber Baulus vedete von | ziehen, und den Mann ver- 
‚der Gerechtigfeit und von der klagen, jo etwas an ihm ift. 
Keuſchheit und von dem zukünf- 6. Da er aber bei ihnen mehr 
tigen Gerichte, erſchrak Felix, denn zehn Tage geweſen war, 
und antwortete: Gehe hin auf zog er hinab. gen Cäſarea; und 
dies Mal; wenn ich gelegene Zeit des andern Tages fette er fich 
habe, will ich dich her laſſenrufen. auf den Richtſtuhl, und hieß 
26. τ hoffte aber daneben, Paulus holen. 


β 





2380  Yaulus beruft ſich  Mpoftelgefchidjte 25. 


7. Da derjelbige aber vor ihn 
fam, traten umher die Juden, 
die von Jeruſalem herabfommen 
waren, und bracten auf viel 
und fchwere Klagen wider Pau— 
us, welche fie nicht mochten be— 
weiſen, 

8. Dieweil er ſich verantivor- 
tete: Ich habe weder an der 
Juden Geſetz, noch an dem Tem— 
pel, noch am Kaiſer mich ver— 
ſündiget. 

9. Feſtus aber wollte den Ju— 
den eine Gunſt erzeigen, und 
antwortete Paulus und ſprach: 
Willſt du hinauf gen Jeruſalem, 
und daſelbſt über dieſem dich vor 
mir richten laſſen? 

10. Paulus aber ſprach: Ich 
ſtehe vor des Kaiſers Gerichte, 


da ſoll ich mich laſſen richten; 
den Juden habe ich fein Leid 


gethan, wie auch du aufs beite 
weißt. 

11. Habe ich aber jemand Leid 
gethan, und des Todes wert ge- 
handelt, fo weigere tch mich nicht, 
zu sterben; iſt aber der feines 
nicht, des jte mich verklagen, fo 
fann mich ihnen niemand über- 
geben. sch berufe mich auf den 
Kaiſer. 

12. Da beſprach ſich Feſtus mit 
dem Rat, und antwortete: Auf 
den Kaiſer haſt du dich berufen, 
zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

13. Aber nach etlichen Tagen 
kamen der König Agrippa und 
Bernice gen Cäſarea, Feſtus 
zu empfahen. 

14. Und da ſie viel Tage da— 
ſelbſt geweſenwaren, legte Feſtus 








auf den Kaiſer. 


dem Könige den Handel von Bau: 
lus vor, und ſprach: Es iſt ein 
Mann, von Felix *hinterlaſſen 
gefangen, 


Hohenprieſter und Älteſten der 
Juden vor mir erſchienen, da 
ich zu Jeruſalem war, und ba= 


ten, ich jollte ihn richten lafjen; ἢ 


16. Welchen ich antwortete: ἢ 
Es iſt der Römer Weife nicht, ἢ 
daß ein Menſch itbergeben merde ἢ 


umzubringen, ehe denn der Ber: ἢ 


Elagte habe jeine Kläger gegen ἢ 
wärtig, und Raum empfahe, ſich 
ver Anklage zu verantiworten. | 
17. Da fte aber her zufammen= | 
famen, machte ich feinen Auf- 
ſchub, und hielt de andern Ta— 
ges Gericht, und hie den Mann 
vorbringen; | 
18. Und da feine Berkläger auf- 


traten, brachten fie der Urfachen ἢ 
feine auf, der ich mich verjah. | 
19. Ste hatten aber etliche ἢ 


Tragen wider ihn von ihrem 


Aberglauben und von einem ver= ἢ 


ftorbenen Jeſu, von welchem 
Paulus jagete, er lebe. δαρ.18,15.᾽ὃ 


20. Da tch aber mich der Frage ἢ 
nicht veritund, ſprach ich, ob ἢ 
er wollte gen Jeruſalem veifen, # 


und daſelbſt jich darüber lafjen 
richten? | 

21. Da aber Paulus fich be= 
vief, daß er auf des Kaiſers Er- 
fenntniS behalten würde, hieß 
ich ihn behalten, bis daß ich ihn ἢ 
zum Kaiſer jende. | 

22. Agrippa aber ſprach zu 
Feſtus: Sch möchte den Wiens 
chen auch gerne hören. Er aber 





"Kap. 24,27. 


15. Um welches willen die ἢ 


| leben. 





lus: 


| Yarippa und Bernice 
I Sprach: Morgen follit du ihn 

- hören. Auf. 23,8. 
1 23. Und am andern Tage, da 
1 Agrippa und Bernice kamen mit 
I großem Gepränge, und gingen 
1 in das Richthaus mit den Haupt- 
| leuten und vornehmiten Män— 


1 nern der Stadt, und da es Feſtus 


‚| hieß, ward Baulus gebracht. 

I 24. Und Feſtus ſprach: Lieber 
1 König Agrippa und alle {hr 
| Männer, die ihr mit uns hie 
ſeid, da jehet ihr den, um wel- 
ἢ hen mich die ganze Menge der 
Juden angegangen hat, beide, 
I zu Jeruſalem und auch hie, und 
ſchrieen, er ſolle nicht länger 
4 B.2.7. Kap. 22,22. 
I 25. Sch aber, da ich vernahm, 
| daß er nichts gethan hatte, das 


des Todes wert fei, und er auch 
‚I jelber ſich auf den Kaiſer be- 


„I rief, Hab ich befchloffen, ihn zu 
I jenden. 


1 26. Etwas Gewiſſes aber habe 
dem, 


| ich von ihm nicht, das ich 
„I Herren jchreibe. Darımı habe ich 
Jihn laſſen hervorbringenvoreuch, 


allermeiſt aber vor dich, König 
„u Aarippa, 
I geichehener Erforichung haben 


auf daß ἰῷ na 


möge, was ich jchreibe. 


ἢ 27. Denn es dünfet mich ein, 


ungeſchickt Ding zu ſein, einen 
Gefangenen ſchicken, und feine 
τ Urſachen wider ihn anzeigen. 


Das 26. Bapitel. 


Paulus verantwortet fich vor Feitus und dem König 
grippa. Beide erkennen jeine Unfchuld 


ἡ 1. Agrippa aber ſprach zu Bauı- 
| Es iſt div erlaubet, für 
dich zu zen Da τοῦτο Bau 
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lus die Hand aus und verant- 
wortete ich: 

2. (58 iſt mir fehr lieb, König 
Agrippa, daß ich mich heute vor 
dir verantworten foll alles, des 
ich von den Juden befchuldiget 
werde; 

3. Allermeiit, weil du weißt 
alle Sitten und Fragen der 
Juden. Darum bitte ich dich, du 
wolleſt mich geduldiglich hören. 

4. Zwar mein Leben von Ju—⸗ 
gend auf, wie das von Anfang 
unter diefen Volk zu Jeru— 
jalem zugebracht tft, willen alle 
Juden, 

5. Die mich vorhin gekannt 
haben, wenn ſie wollten bezeu— 
gen. Denn ich bin ein Phariſäer 
geweſen, welche iſt die ſtrengſte 
Sekte unſers Gottesdienſtes. 

Kap. 28,6. Phil.3,5. - 

6. Und nun ſtehe ich und werde 
angeklagt über der Hoffnung auf 
die Verheißung, ſo geſchehen iſt 
von Gott zu unſern Vätern, 

Kap. 28,20. 

7. gu welcher hoffen die zwölf 

Sejchlechter der Unfern zu kom— 


hören Paulus reden. 


ch | men mit Gottesdienit Tag und 


acht emfiglich. Dieſer Hoff- 
nung halben werde ich, König 
Agrippa, von den Juden be— 
ſchuldiget. Kap. 24, 15. 

8. Warum wird das für un- 
glaublich bet euch geachtet, daß 
Gott Tote auferwedt? 

(33. 9-20. Kap. 9, 1—29; 22, 3—21.) 

9. Zwar ich meinete auch bei 
mir ſelbſt, ich müßte viel zu— 
wider thun dem Namen Jeſu 
von Nazareth. 
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10. Wie ich denn auch zu Je— 
ruſalem gethan habe, da ich viel 
Heilige in δα Gefängnis ver- 
Ichloß, darüber ich Macht von 
den Hohenprieftern empfing ; und 
wenn fie erwürget wurden, half 
ἰῷ das Urteil fprechen. 

11. Und durch alle Schulen 
peinigte ich fie oft, und zwang. 
te, zu läftern; und war über- 
aus unfinnig auf fie, verfolgte 
fie auch bis indie al Städte. 

12. über dem, da ich auch gen 
Damaskus veifte mit Macht und 
Befehl von den Hohenprieitern, 

13. Sah ich mitten am Tage, | 
o König, auf dem Wege ein Licht: 
vom Himmel, heller denn der 
Sonne Glanz, das mich und die 
mit mir reifeten, umtleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur 
Erde niederfielen, hörte ich eine 





Stimme reden zu mir, die ſprach 
auf Ebräiſch: Saul, Saul, was 
verfolgeit du mich? Es wird dir 
ſchwer jein, wider den Stachel 
zu löden. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer 
biſt vu? Er ſprach: Ich bin Fer 
ſus, den du verfolgeſt; aber jtehe 
auf, und tritt auf deine Füße. 

16. Denn dazu bin ich dir er: 
Ichtenen, daß ich dich ordne zum 
Diener und Zeugen des, das du 
gejehen halt, und das ich dir 
noch will erjcheinen lafjen; 


‚den Heiden. 





17. Und will dich erretten von 
dem Bolf und von den Heiden, 
unter welche ich dich jeßt ſende, 

18. Aufzuthun ihre Augen, | 
daß ſie fich befehren von der 
Finſternis zu dem Licht und von | 





dor Feſtus und Agrippa. 


der Gewalt des Satans zu Gott, 
zu empfahen VBergebung ber 
Simden und *das Erbe famt 
denen, die geheiliget werdendurch 
den Glauben an mich. βαρ. 90, 85. 

19. Daher, König Agrippa, 
war ich dev himmlischen Erjcheis 
nung nicht ungläubig, sar.ı, 16. 

20. Sondern verfündigte zuerſt 


denen zu Damaskus und zu Je— 
rufalem, und in alle Gegend | 


| 


jüdiſches Landes, und auch den | 


Heiden, daß fie Buße thäten, 


uße. 


und fich befehreten zu Gott, und | 
thäten vechtjchaffne Werke der 


21. Um deswillen haben mich / 


Kap. 21,30.31. , 


22. Aber durch Hilfe Gottes | 
iſt mir gelungen, und ſtehe bis 
‚auf dielen Tag, und zeuge δεῖς: 


den, dem Kleinen und Großen, 
und ſage nicht außer dem, daß 


‚die Juden im Tempel gegriffen, 
und verjuchten, mich zu töten. | 


die *Propheten gejagt haben, 


daß es geichehen jollte, 
Moſes: Lut. 24, 44—47. 


23. Daß Chriftus follte leiden, 


und "der Erfte fein aus der Auf 
erftehung von den Toten, und vers | 


kündigen ein Licht dem Volk umd 


*1. Kor. 15,20. 


24. Da er aber ſolches zur Ver⸗ 


antwortung gab, ſprach Feſtus 


dich raſend 


25. Ex aber ſprach: Mein # 





ich vafe nicht, 


jondern ich vede wahre und vers 1 


— Worte. 


mit lauter Stimme: Paulus, du 
vafejt! die große Kunft macht 


und 














26. Denn der König weiß fol- 
ches wohl, zu welchem ich freu: 
dig rede. Denn ich achte, ihm 
ſei der feines nicht verborgen; 
denn *folches tft nicht im Wins 
| el gejchehen. * Job. 18, 20. 
Ο 21. Slaubeitdu, KönigAlgrippa, 
den Propheten? Ich weiß, daß 
du glaubeit. 

28. Agrippa aber jprach zu 
Paulus: Es fehlet nicht viel, 
Du überredeſt mich, daß ich ein 
Chriſt würde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich 
wünſchte vor Gott, es fehle nun 
| an viel oder an wenig, daß nicht 
\ allein du, jondern alle, Die 
| mich heute hören, jolche wür— 
) den, τοῖς ich bin, ausgenommen 
| Diefe Bande. 

᾿ 80. Und da er das gefaget, 
ſtund der König auf und Der 
die mit ihnen faßen, 

31. Und wichen beifeits, vede: 
I ten mit einander, und [prachen: 
I Diefer Menſch hat nichts gethan, 
das de3 Todes oder der Bande 
‚wert jet. 

1 32. Agrippa aber ſprach zu 
Feſtus: Diefer Menſch hätte 
können IoSsgegeben werden, wenn 
‚er jich nicht *auf den Kaiſer 
‚berufen hätte. 


Das 27. Rapitel. 


Paulus wird. als Gefangener nach Rom geführt. 
Schiffbruch und Errettung.. Ankunft in Melite. 


1. Da es aber bejchlofjen war, 
daß wir gen Weljchland jchiffen 
‚jollten, übergaben fie Paulus 





"Rap. 25, 11. 


Unterhauptmann, mit Namen 








| Randpfleger und Bernice und 


und etliche andre Gefangene dem 
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Julius, von der Statjerlichen 


Schar. "Kap. 25,12. 

2. Da wir aber in ein adra- 
myttiſch Schiff traten, daß wir 
an Aſien Hin fchiffen jollten, 


‚fuhren wir vom Lande; und war 


mit uns *Ariſtarchus aus Mace- 
donten, von Theſſalonich; 
* Rap. 19,29; 20,4. 

3. Und des andern Tages ka— 
men wir an zu Sidon. Und 
Julius hielt fich Freundlich gegen 
Paulus, erlaubte ihn, zu feinen 
guten Freunden zu gehen, und 
jein zu pflegen.  na.24,23; 28,16. 

4. Und von dannen Stiegen wir 
ab, und ſchifften unter Eypern 
hin, darum daß ung die Winde 
entgegen waren; 

5. Und ſchifften durch das Meer 
bei Cilicien und Pamphylien, und 
kamen gen Myra in Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der Un— 
terhauptmann ein Schiff von 
Alexandrien, das ſchiffte gen 
Welſchland, und ließ uns drauf 
überſteigen. 

7. Da wir aber langſam ſchiff— 
ten, und in viel Tagen kaum 
gegen Knidus famen, (denn der 
Wind wehrete uns, ſchifften wir 
unter Kreta hin bei Salmone; 

8. Und zogen kaum vorüber, 
da kamen wir an eine Stätte, 
die heißet Gutfurt, dabei war 
nahe die Stadt Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen 
war, und nunmehr *fährlich war, 
zu ſchiffen, darum daß auch die 
Tsalte jchon vorüber war, ver: 
mahnte fie Baulus, 

"2. Kor. 11, 25.26. 73. Moje 16,29. 
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10. Und ſprach zu ihnen: Lie- witter — fen ie des J 
ben Männer, ich jehe, daß die, nächjten Tages einen Auswurf. 
Schiffahrt will mit Leid und) 19. Und am dritten T Zage war: 
großem Schaden ergehen, nicht! fen wir mit unjern Händen aus 
allein der Laſt und des Schiffes, | die Gerätſchaft im Schiffe. 
jondern auch unfers Lebens. | 20. Da aber in vielen Tagen 

11. Aber der Unterhauptmann | weder Sonne, noch Geſtirn er: 
glaubte dem Steuermann und ſchien, und nicht ein klein Un— 
dem Schiffherrn mehr denn den, | gewitter und drängte, war alle 
das Paulus fagte. Hoffnung unſers Lebens dahin. 

12. Und da die Anfurt unge- 21. Und da man lange nicht 
legen war, zu wintern, bejtun=|gegefien hatte, trat Baulus mit- 
den ihrer das mehrere Teil auf|ten unter fie, und ſprach: Lie 
vem Nat, von dannen zu fah:| ben Männer, man -follte mix 
ren, ob fie fünnten fommen gen |gehorchet, und nicht von Kreta 
Phönir, zu wintern, welches tit aufgebrochen haben, und uns 
eine Anfurt an Kreta, gegen dieſes Leides und Schadens 
Südweſt und Nordweſt. überhoben haben. 

13. Da aber der Südwind 22. Und nun ermahne ich euch, 
wehte, und fie meineten, ſie daß ihr unverzagt ſeid; denn 
hätten nun ihr Bornehmen, er- keines Leben aus uns wird um— 
huben ſie ftch, und fuhren näher |fommen, nur das Schiff. | 
an Kreta Hin. | 23. Denn diefe Nacht iſt bei ΜΝ 

14. Nicht lange aber darnach mir geftanden der Engel Gottes, 
erhub Jich wider ihr Vornehmen des ich bin, und dem ich diene, 
eine Windsbraut, die man nen- 24. Und ſprach: *Fürchte dich 
net Nordoſt. nicht, Baulus, du mußt vor den ἡ 

15. Und da das Schiff ergriffen Kaiſer gejtellet werden; und ἢ 
ward, und konnte fich nicht wider | fiehe, Gott hat dir gejchenft alle, 
den Wind richten, gaben wir's die mit dir jchiffen. "Ran. as... 
dahin, und fchwebeten alſo. 25. Darum, lieben Männer, 

16. Wir famen aber an eine ſeid unverzagt; denn ich glaube 
Inſel, die heißet Klauda; da Gott, es wird alfo gejchehen, 
fonnten wir faum den Kahn wie mir gejagt ift. 
ergreifen. 26. Wir müſſen aber anfahren 

17. Den huben wir auf, und an eine Inſel. Kap. 28,1. 
brauchten der Hilfe, und unter=| 27. Da aber die vierzehnte 
banden δα Schiff; denn wir Nacht fam, daß wir im Adria— 
fürchteten, es möchte in die Meer fuhren, um die Mitter: 
Syrte fallen, und Tießen die nacht, wähneten die Schiffleute, 
Segel herunter, und fuhren alfo. 116 fümen etwa an ein Land. 

18. Und da wir groß Unge- 28. Und fie jenften den Blei 
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im Adria⸗Meer. 


wurf ein, und fanden zwanzig| 37. Unſer waren aber alle zu— 
I after tief; und über ein wenig |fammen im Schiff zwei Hundert 
I von dannen jenkten fie abermal, |und ſechs und ftebenzig Seelen. 
I und fanden fünfzehn Stlafter. 

I 29. Da fürchteten ſie fich, fie | exrleichterten fie das Schiff, und 
würden an harte Orte anftoßen, warfen δα Getreide in dag 


38. Und da fie fatt worden, 


Η - und warfen hinten vom Schiffe | Meer. 


1 vier Anker, und wünfcheten, daß | 39. Da es aber Tag ward, 


es Tag würde. 


30. Da aber die Schiffleute 


is die Flucht juchten aus dem 


I Schiffe, und den Kahn nieder: 
I ließen in δαδ Meer, und gaben 
| vor, fie wollten die Anfer vorne 
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'I aus dem Schiffe laſſen, 


31. Sprad) Paulus zu dem 


Ι Unterhauptmann und zu den 


Kriegsfnechten: Wenn dieſe 
nicht im Schiffe bleiben, jo könnt 


I ihr nicht beim Leben bleiben. 


32. Da hieben die Kriegs— 


knechte die Stricke ab von dem 
- Kahn, und ließen ihn fallen. 


33. Und da es anfing licht zu 
werden, ermahntefieBaulusalle, 
daß ſie Speife nähmen, und 
Iprach: &3 iſt heute der *vier- 


- zehnte Tag, daß ihr wartet und 


ungegejjen blieben ſeid, und habt 


I nichts zu euch genommen. “9.91. 


34. Darum erniahne ich euch, 


I Speife zu nehmen, euch zu la 
ben; denn es wird euer feinem 


*ein Haar von dem Haupt ent- 
fallen. *Matth. 10,30. 

35. Und da er daS gefaget, 
nahm er das Brot, "dankte Gott 
vor ihnen allen, und brach's, 


I umd fing an zu efjen. 


*%05.6, 11; 1. Zim. 4, 4. 
36. Da wurden fie alle qutes 
Deuts, und nahmen auch Speife. 


fannten fie das Land nicht; einer 
Anfurt aber wurden te gewahr, 
die hatte ein Ufer; da hinan 
wollten ſie dad Schiff treiben, 
wo es möglich wäre. 

40. Und fie hieben die Anfer 
‚ab und ließen jie dem Meer, 
löjeten zugleich die Bande der 
Steuerruder auf, und richteten 
das Segel nach dem Winde, 
und trachteten nach dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an 
einen Drt, der auf beiden Sei— 
ten Meer hatte, ſtieß ſich das 
Schiff an, und das Borderteil 
blieb feſt ſtehen unbeweglich; 
aber δα Hinterteil zerbrach von 
der Gewalt der Wellen. 

42. Die Kriegsknechte aber 
hatten einen Nat, die Gefan- 
genen zu töten, daß nicht 76: 
mand, jo er ausfchwönme, 
entflöhe. 

43. Aber der Unterhauptmann 
wollte Baulus erhalten, und 
wehrte ihrem VBornehmen, und 
hieß, die da Schwimmen fünnten, 
fich zuerit in das Meer lafjen, 
und entrinnen an daS Land; 

44. Die andern aber etliche auf 
Brettern, etliche auf dem, das 
vom Schiffe war. Und alſo ge 
ſchah es, daß fie *alle gerettet 
zu Lande famen. V. 22⸗28 
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Aufnahme in Melite. 


Das 28, Kapitel. 
Sreundliche Aufnahme in Wtelite, jebt Malta. Ara 


Paulus Wunderthat dajelbit. Seine Ankunft und 
Predigt in Rom. 


1. Und da wir gerettet waren, 
erfuhren wir, daß Die Sufel 
Melite hieß. 

2. Die Leutlein aber erzeigeten 
uns nicht geringe Yreundfchaft; 
zündeten ein Feuer an, und 
nahmen uns alle auf um des 
Regens, der über uns fommen 
war, und um der Stälte willen. 

2. Kor. 11, 27. 

3. Da aber Baulus einen Hau 
fen Reiſer zufammenraffte, und 
legte es aufs Teuer, fam eine 
Dtter von der Hiße hervor, und 
fuhr Baulus an feine Hand. 

4. Da aber die Leutlein ſahen 
das Tier an feiner Hand han- 
gen, Sprachen fie unter einander: 
Diejer Menſch muß ein Mörder 
jein, welchen die Rache nicht 
leben: läfjet, ob er gleich dem 
Meer entgangen tft. 

5. Er aber fchlenferte das Tier 
ins euer, und ihm widerfuhr 
nicht Übels. Mark. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn 
er ſchwellen würde, oder tot 
niederfallen. Da fte aber lange 
warteten, und ſahen, daß ihm 
nicht3 Ungeheures widerfuhr, 
wandten fie fich, und ſprachen, 
*er wäre ein Gott.  "Rap.ıa 1. 

7. An denfelbigen Ortern aber 
hatte der Oberſte in der Inſel, 
nit Namen Bublius, ein Vor: 
werk; dernahm und auf, und her: 
bergte uns drei Tage freundlich. 

8. Es geichah aber, daß der 
Vater δε Publius am Fieber 


poſtelgeſchichte 28. 


Weiterreife nach Rom. | 
und an der Ruhr lag. Zu dem 
ging Paulus hinein, und betete, 
und legte die Hand auf ihn, 
und machte ihn geſund. | 

9. Da das gejchah, famen auch | | 
die andern in der Inſel herzu, 
die Stranfheiten hatten, und | 
ließen fich gefund machen; | 

10. Und fie thaten uns große 
Ehre, und da wir auszogen, 
[uden ſie auf, was uns not war. 


von Alerandrien, welches bei der ! 


‚ein Panier der Zwillinge. 
12. Und da wir gen Syrafus 
famen, blieben wir dret Tage da. 
13. Und da υἷι umjchiffeten, 
famen wir .gen Negion, und 
nad Einen Tage, da der Süd— 
wind fich erhub, famen wir des 
andern Tages gen Buteok. 
14. Da fanden wir Brüder, 
und wurden von ihnen gebeten, | 
daß wir fieben Tage dablieben. | 
Und alfo famen wir. gen Nom. | 
15. Und von dannen, da die 
Brüder von uns höxeten, gingen 
lie aus, ung entgegen, bi8 gen 
Appifor und Tretabern. Da die 
Paulus jah, dankte er Bott, 
und gewann eine Zuverſicht. 
16. Da wir aber gen Kom 
famen, überantwortete der Uns 
terhauptmann die Gefangenen 
dem oberiten Hauptmann. Aber 
Paulus ward erlaubet, zu blei— 
ben, wo ex wollte, mit einem 
Kriegstnechte, der ſein hütete. 
Kap. 27,3. 


17. Es geſchah aber nach dreien | 











11. Nach dreien Monaten aber ἢ 
ſchifften wir aus in einem Schiffe ἢ 





Inſel gewintert hatte, und hatte ἢ 








Dez Paulus Predigt 


| Tagen, dag Paulus zufammen- 
rief die Bornehmiten der Juden. 


= Da diefelbigen zufanmenfamen, 


 fprach er zu ihnen: Ihr Män— 
ner, lieben Brüder, ich habe 
nichts gethan wider unfer Volk, 
noch wider väterliche Sitten, 
und bin Doch gefangen aus Je— 
 rufalem übergeben in der Römer 
| | Hände. Kap. 23,1. 
= 13. Dieje, da fie mich ver: 
- böret hatten, wollten ſie mich 


losgeben, dieweil feine Urſache 
| zu dieſem Volk, und Iprich: Mit 


des Todes an mir war. 

= 19. Da aber die Juden da= 
wider redeten, ward tch gend- 
tiget, mich "auf den Katfer zu 
- berufen; nicht, als hätte ich 
- mein Bolf um etwas zu ver: 
ἢ Klagen. * Rap. 25, 11. 
ο 20. Um der Urſache willen habe 
ich euch gebeten, daß ich euch 
ſehen und anfprechen möchte; 


᾿ς denn um der "Hoffnung willen 


Iraels bin ich mit dieſer Kette 
umgeben. 
21. Sie aber fprachen zu ihm: 
, Bir haben weder Schrift em- 
pfangen aus Judäa deinethal- 


* Kap. 26, 6.7. 


| En, noch iſt ein Bruder kom— 


men, der von dir etwas Arges 
# verfündiget oder gejaget habe. 
22. Doch wollen wir von dir 
hören, wa3 du hältit; denn von 
᾿ diejer # Sefte tut uns fund, daß 
Ahr wird an allen Enden ſwiden 
ſprochen. Kap. 24, 14. +Euf. 2,34. 
23. Und da fie ihm einen Tag 
beitimmt hatten, famen viele zu 
ihm in die Herberge, welchen ex 
auslegte und bezeugte δα Reich 
᾿ς Gottes, und predigte ihnen von 
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Jeſu aus dem Geſetze δὲ Moſes 
und aus den Propheten von früh 
morgens an bis an den Abend. 

24. Und etliche fielen dem zu, 
das er fagte; etliche aber glaub— 
ten nicht. 

25. Da ſie aber unter einander 
mißhellig waren, gingen fie weg, 
al3 Paulus Ein Wort redete: 
Wohl hat der heilige Getit ge— 
jagt durch den Propheten Je— 
ſaias zu unfern Vätern, 

26. Und *geiprochen: „Gehe hin 


an die Juden in Rom. 


den Dhren werdet ihr’3 hören, 
und nicht veritehen, und mit 
den Augen werdet ihr's jehen, 
und nicht erkennen. ὀ τϑεῖ.6,9.10. 

27. Denn das Herz Diejes 
Volks ift veritodet, und fie hö— 
ven ſchwer mit den Ohren, und 
Ihlummern mit ihren Augen, 
auf daß jte nicht dermaleins 
jehen mit den Augen, und hören 
mit den Ohren, und veritändig 
werden im Herzen, und fich be= 
fehren, daß ich ihnen hülfe.“ 

28. Go *fei es euch kund gethan, 
daß den Heiden gefandt ift dies Heil 
Gottes; und fie werden’s hören. 

* Kap. 13, 46. 

29. Und. da er ſolches redete, 
gingen die Juden hin, und hatten 
viel Fragens unter ihnen jelbft. 

30. Yaulus aber blieb zwei 
Jahre in feinem eignen Gedinge, 
und nahm auf alle, die zu {hm 
einfamen; 

91. Bredigte *das Reich Öotteg, 
und lehrete von dem Herrn Jeſu 
mit aller Freudigkeit unver— 
boten. 2.2. 
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Zufchrift und Segenswunich. Kömer ie Geijtesperbindung mit der Gemeine, 


Die Epiftel 9. Pauli an die Römer. 


Das 1. Rapitel, 
Eingang und Segenswunjd. Das Evangelium 


offenbart die Gerechtigkeit aus dem Glauben für 
die Heidenmwelt, welche unter dem Zorn Gottes liegt. 


1. Yaulus, ein Knecht Jeſu 
Chriſti, berufen zum Apoſtel, 
ausgejondert, zu predigen δα 
Evangelium Gottes, 

Apa. 9,155 13,2. Gal.1, 15. 

2. Welches er zuvor verheißen 
hat durch feine Propheten in der 
heiligen Schrift, Tit.1,2. Rap. 16, 25. 26. 

3. Von jeinem Sohn, der ge 
boren iſt von dem Samen Da: 
vids nach dem Fleisch, 

2. Sam. 7,12. Ntatth. 22,42. Kap. 9,5. 

4. Und fräftiglich erwieſen ein 
Sohn Gottes nach dem Geiſt, 
der da heiliget, jeit der Zeit er 
*auferſtanden tft von den Toten, 
Jeſus Chriſt, unfer Herr, 

*Apg. 13, 33, 

5. Durch welchen wir haben 
empfangen Gnade und Apoitel- 
amt, unter allen - Heiden den 
Gehorſam des Glaubens aufzu- 
richten unter jeinem Namen, 

Apg. 26,16—18. Kap. 15,18. Gal. 2, 7.9. 

6. Unter welchen ihr auch ſeid, 
die da berufen find von Jeſu 
Ehriito, | 

7. Allen, die zu Rom find, den 
Liebiten Gottes und *berufe- 
nen Heiligen: T&nade jet mit 
euch und Friede von Gott, un: 
jerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! 


*1,80r.1,252.Kor.1,1. Eph.1,1. +4. Moſe 6, 25. 26. 


8. Aufs erite danke ich meinem, 











Gott durch Jeſum Chrift euer | 
aller halben, *daß man von | 


eurem Glauben in aller Welt |: 


jaget. "Kap. 16,195 1. Theſſ. 1,8. | 
9. Denn "Gott ift mein Zeuge, 
welchem ich diene in meinem | 


Geiſt am Evangelium von {εἶς 


nem Sohn, daß ich Fohne Unter: 
laß euer gedenfe, +gir.ı,s. ἘΘρθ.1,16. | 

10. Und allezeit in meinem Ge- 
bet flehe, ob ſich's einmal zu— 
tragen wollte, daß ich zu euch 
käme durch Gottes Willen. 

Apg. 19,21. Kap. 15, 23. 32. 

11. Denn mich verlanget, euch 
zu jehen, auf daß ich euch mit- 
teile etwas getjtlicher Gabe, euch 
zu ſtärken; Apg. 28,31. 

12. Das tt, daß ich ſamt euch 
getröjtet würde durch euren und 
meinen Glauben, den wir unter 
einander haben. 2. 5βεῖτ. 1,1. 

13. Sch will euch aber nicht 1] 
verhalten, lieben Brüder, daß 
ich mir oft habe vorgeſetzt, zu 
euch zu fommen, (bin aber ver— 
hindert bisher,) daß ἰῷ auch 
unter euch Frucht fchaffete gleich 
wie unter andern Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der 
Griechen und der Ungriechen, 
der Weifen und der Unmerfen. 

15. Darum, joviel an mir it, 
bin ich geneiget, auch euch zu 
Kom das Evangelium zu pres 
digen. e 

16. Denn ἰῷ *ſchüme mic) des 
Evangeliums von Chrifto nicht; denn 
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es ift eine FBraft Gottes, die da Vögel und der vierfüßigen und 
felig machet alle, die daran glauben, der Friechenden Tiere. 5. Moſe 4. 15-18. 
die Juden vornehmlic, und auch die 24. Darum hat fie auch Gott 
Griechen. *z1.110,46.+1.80r.1,18.24.0p0.18.40.| dahin gegeben in ihrer Herzen 
11. Sintemal darinnen offenbaret | Gelüfte, in Unveinigfeit, zu 
wird *die Gerechtigkeit, die vor Bott ſchänden ihre eigenen Leiber an 
gilt, welche kommt aus Glauben in ihnen jelbit, 190.14, 16, 
Glauben; Fwie denn gefhrieben) 25. Sie, die Gottes Wahrheit 
fehet: „Der Gerechte wird feines |haben verwandelt in die Züge, 
= Glaubens leben.“ “βαρ. 8,51. 99. +900.2,4. und haben geehret und gedienet 
= 18. Denn Gotte8 Zorn vom dem Gefchöpfe mehr denn dem 
= Himmel wird offenbart über Schöpfer, der da gelobet iſt in 
= alles gottlofe Wefen und Un=|Ewigfeit. Amen. 
gerechtigkeit der Menfchen, die) 26. Darum hat jie Gott aud) 
die Wahrheit in Ungerechtigkeit dahin gegeben in jchändliche 
"aufhalten. Lüfte. Denn ihre Weiber haben 
19. Denn was man von Gott |verwandelt den natürlichen 
weiß, ijt ihnen offenbar; denn Brauch in den unnatürlichen. 
Gott hat es ihnen offenbart, | 27. Desfelbigen gleichen auch 
| Apa. 14, 15-17; 17, 24—28, δὲ Männer haben verlafjen den 
7 20. Damit, daß Gottes un natürlichen Brauch des Weibes, 
ſichtbares Wefen, das ift, feine und find an einander erhißet 
‚Fewige Kraft und Gottheit, wird in ihren Lüſten, und haben 
Ferfehen, [0 man des wahrnimmt, | Mann mit Mann Schande ge: 
San den Werfen, nämlich an der|trieben, und den Lohn ihres 
Schöpfung der Welt; alfo daß Irrtums (wie e8 denn fein follte) 


















Pſ. 19, 2. Ebr. 11,3. - 
21. Dieweil fie wußten, daß 
ein Gott ift, und haben ihn nicht 
geprieſen als einen Gott, ποῦ 
᾿ gedanfet, ſondern πὸ in ihrem 
, Dichten eitel worden, und ihr 
| Funverjtändiges Herz tft ver- 
finſtert. κΘρῇ. 4,18, 
22. Da fie fich für weife hielten, 
I find fie zu Narren worden; 
139 Jer. 10, 14; 1. Kor. 1, 20. 
23. Und haben veriwandelt die 
‚ Herrlichkeit des unvergänglichen 
Gottes in ein Bild, gleich dem 
‚ vergänglichen Menſchen, und der 


| 





fie feine Entfchuldigung haben; an ihnen ſelbſt empfangen. 


3. Moſe 18, 22; 20,135 1. Kor. 6,9. 

28. Und gleich wie jte nicht 
geachtet haben, daß ſie Gott 
erfenneten, bat fie Gott auch 
dahin gegeben in verfehreten 
Sinn, zu thun, das nicht taugt, 

29. Boll alles Ungerechten, 
Hurerei, Schalfheit, Geizes, 
Bosheit, voll Neides, Mordes, 
Haders, Lit, giftig, Ohrenbläfer, 

30. Verleumder, Gottesver: 
ächter, Frevler, hoffärtig, ruhm— 
redig, Schädliche, den Eltern 
ungehorſam, 

31. Unvernünftige, Treuloſe, 
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Liebloje, unverföhnlich, und arm⸗ 
herzig. 

32. Sie wiſſen Gottes Gerech— 
tigkeit, daß, die ſolches thun, 
des Todes würdig ſind, und 
thun es nicht allein, ſondern 
haben auch Gefallen an denen, 
die es thun. 


Das ὦ, Kapitel. 

Die Juden find jo wohl Sünder als die Heiden., 

1. Darum, ὁ Menſch, kannſt 
du dich nicht entfchuldigen, wer 

du auch bift, dev da vichtet; denn 
— du einen andern 
richteſt, verdammſt du dich ſelbſt 
ſintemal dur eben dasfelbige thuſt, 
da3 du richtet. “παι. τ, 5. 300.8,7. 

2. Denn wir wiſſen, daß Gottes 

Urteil {τ vecht über die, 70 
ſolches thun. 
3. Denkeſt du aber, o Menſch, 
der Du richtet die, jo folches 
thun, und thuſt auch dasjelbige, 
daß du dem Urteil Gottes ἐπί: 
rinnen werdeit? 

4. Dder verachteit du den Neich- 
tum jeiner Güte, Geduld und 
Langmütigfeit? Weißt du nicht, 
daß dich Gottes Güte zur Buße 
leitet? 2. Betr. 3,15. 

5. Du aber nach deinem ver: 
toten und unbußfertigen Her: 
zen häufejt div jelbit den Zorn 
auf den Tag de8 Zorn und 
der Offenbarung des gerechten 
Gerichtes Gottes, 

6. Welcher geben wird einem 
jeglichen nach feinen Werfen: 

Matth. 16, 27; 2. Ror. 5,10. Joh. 5, 29. 

7. Preis und Ehre und un— 

vergängliches Weſen denen, Die 


Der Maßitab 


Römer 1. 2, 











des göttlichen Gerichts 


mit Geduld in guten Werfen 
trachten nach dent einigen Leben; 
ὃ, Aber denen, die da zänkiſch 
ind, und der Wahrheit nicht 
gehorchen, gehorchen aber der 
Ungerechtigkeit, Ungnade und 
Born; | 2. Theſſ. 1, 8. 
9. Trübfal und Angſt über alle 
Seelen der Menjchen, die da 
Böfes thun, vornehmlich *der 
Juden und auch der Griechen; 

* Kap. 1,1658, 9. 
10. Preis aber und Ehre und 
Friede allen denen, die da Gutes 
thun, vornehmlich den Juden 


‚und auch den Griechen. 


11. Denn es ift kein Anfehen der 
Perſon vor Gott. apa. 10,54; 1. Petr.ı,ız. 
12. Welche ohne Gejeß gefün- 
diget haben, die werden auch 
ohne Gejeß verloren werden; 
und welche unter dent Geſetz ge 
jündigethaben, diewerden durchs 
Geſetz verumteilet werden; | 
13. Sintemal vor Gott nicht 
die daS Geſetz hören, gerecht 
jind, ſondern die δα Gefeß thun, 
werden gerecht fein. | 
Ntatth. 7,21; 1.505. 3,7. | 

14. Denn fo die Heiden, die 
das Gefeß nicht haben, doch von 
Natur thun des Gefeßes Werk, 
ſind diefelbigen, dieweil ſie das 
Geſetz nicht haben, ihnen ſelbſt 
ein Geſetz, Apg. 10, 85. 
15. Als die da beweiſen, δὲ 
Geſetzes Werk ſei beſchrieben 
in ihrem Herzen, ſintemal ihr 
Gewiſſen ihnen zeuget, dazu 
auch die Gedanken, die ſich unter 
einander verklagen, oder ἐπ 
ſchuldigen, Kap. 1,88. 








verurteilt die Juden 


16. Auf den Tag, da Gott das 

- Berborgne der Menſchen durch 

Jeſum Chrift richten wird, laut 

meine8 Evangeliums. 

171. Siehe aber zu, du heißeft 

ein Jude, und verläſſeſt dich aufs 

Geſetz, und rühmeſt dich Gottes, 
18. Und weißt ſeinen Willen; 

und weil du aus dem Geſetze 

— unterrichtet biſt, prüfeſt du, was 
das Beſte zu thun ſei, 

19. Und vermiſſeſt dich, zu ſein 
ein Leiter der Blinden, ein Licht 
derer die in Finſternis ſind, 

Matth. 15, 14. 

20. Ein Züchtiger der Thö— 

"richten, ‚ein Lehrer der Ein- 

fältigen, haft die Sorm, was zu 

wiſſen und recht tit, im Geſetz. 










A 


᾿ 


digeſt, man folle nicht jtehlen, und 
| δι stiehleft; 1.50, 16-21. Matth. 23, 8. 4. 
22. Du ſprichſt, man folle nicht |, 


|: Ehe; dir queuelt vor den Bögen, 


Homer 2, 3, 








21. Nun lehrejt du andere, und ſtaben gejchieht: 
IH lehreſt dich jelber nicht; du pre= Lob ift nicht aus Menjchen, ſon⸗ 
hs aus Gott. 5. Moſe 30,6. Rol.2,11. 


fo wohl wie die Heiden. 291 


du nicht, daß da die Vorhaut 
werde für eine Bejchnetdung 
gerechnet? Gal. 5,6. 

27. Und wird alfo, das von 
Natur eine Borhaut tit, und das 
Geſetz vollbringet, dich richten, 
der du unter dem Buchjtaben 
und Beichnetdung bilt, und das 
Geſetz übertrittit. 

28. Denn das tt nicht ein 
Jude, der auswendig ein Jude 
ἅτ, auch ift das nicht eine Be— 
Ichnetdung, die auswendig am 
Fleiſch geichteht, 30h. 8,39. 

29. Sondern das iſt ein Jude, 
δου δ inmwendig verborgen iſt, 
und die Befchnetdung des Her: 
δέπ ift "eine Bejchneidung, Die 
im Geift und nicht im Buch— 
eines folchen 


Das 3. Kapitel. 


nichen ohne Unterjchied find Siinder und 


ehebrechen, und du bricheſt die — en Verdienſt gerecht durch den Glauben. 


1. Was haben denn die Juden 


und raubeſt Gott, was fein iſt; Vorteils? Dder was nützet die 


ἤ 23. Du vühmejt dich des Ge— 
" jeßes, und ſchändeſt Gott durch 
‚ Übertretung. des Gejeßes; 
24. Denn „eurethalben wird 
Gottes Name geläftert unter 
den Heiden“, al8 gefchrieben 
| itehet. Jeſ. 52,5. Hefe. 36, 20. 
25. Die Befchnetdung ift wohl 
nüß, wenn du das Geſetz hältit; 
| hältit du aber daS Geſetz nicht, 
ſo it deine Bejchneidung ſchon 
eine Vorhaut worden. 
\ Ser. 4, 4: 9, 24. 25. 
| 26. So mm die Borhaut das 
| mes im Geſetz hält, meinejt 










Beichneidung? 

2. Fürwahr ſehr viel. Zum 
ersten: ihnen iſt vertrauet, was 
Gott geredet hat. 

Kap. 9, 455. Moſe 4, 1. 8. Pi. 147,19. 20. 

3. Daß aber etliche nicht glau— 
ben an Dasfelbige, was liegt 
daran? Sollte ihr Unglaube 
Gottes Glauben aufheben? 

Kap. 9,6; 11,295 2. Tim. 2,13. 

4. Das fer ferne! (ὅδ᾽ bleibe 
vielmehr aljfo, daß Gott Τεὶ 
wahrhaftig, und "alle Menfchen 
Lügner; wie Fgejchrieben jtehet: 
„Auf daß du gerecht ſeieſt in 
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Die allgemeine VBerdammnis. 


wenn du gerichtet wirſt.“ 
*Pſ. 116, 11. Pſ. 51, 6. 

5. Iſt's aber alſo, daß unſre 
Ungerechtigkeit Gottes Gerech— 
tigkeit preiſet, was wollen wir 
ſagen? Iſt denn Gott auch un— 


gerecht, daß er darüber zürnet? Blut zu vergießen; 


(sch rede alſo auf Menſchen— 
Weife.) 

6. Das fei ferne! Wie fünnte 
ſonſt Gott die Welt richten? 

7. Denn fo die Wahrheit Got- 
tes durch meine Lüge herrlicher 
wird zu feinem Preis, warım 
follte ich denn noch als ein 
Sünder gerichtet werden? 


8. Und nicht vielmehr alſo 


thun, wie wir geläſtert werden, 
und wie etliche ſprechen, daß 
wir ſagen: „Laſſet uns übels 
thun, auf daß Gutes daraus 
komme?“ Welcher Verdamm— 
nis iſt ganz recht. Rap.6,1.2. 

9. Was jagen wir denn num? 
Haben wir einen Vorteil? Gar 
feinen. Denn wir haben *droben 
bewiefen, daß beide, Tyuden und 
Griechen, alle unter der Sünde 


find ; "Rap. 1,18—2, 24. 
10. Wie denn *gefchrieben 
jtehet: „Da tft nicht, der ge 


recht jet, auch nicht Einer; 
*Pſ. 14, --8; 53, 2—4. 

11. Da {τ nicht, der verjtän- 
dig jet; δὰ iſt nicht, der nad) 
Gott frage; 

12. Sie find alle abgemwichen, 
und allefamt untüchtig worden; 
da iſt nicht, der Gutes thue, auch 

icht Einer. 

13. * Ihr Schlund tit ein offen 


Römer 3. 
deinen Worten, und überwindeft, Grab, mit ihren Zungen han 








Aus Gnade gerecht. 


deln fie trüglich. TOtterngift 
iſt unter ihren Lippen. 
*Pſ. 5, 10. { Pſ. 140, 4. 
14. Ihr Mumd it voll Flu— 
chend und Bitterfeit. $1.10,7. 
15. Ihre Yüße find eilend, 
Jeſ. 59, 7.8. 
16. In ihren Wegen tft eitel 
Schaden und Herzeleid, 
17. Und den Weg des Frie— 
dens wiſſen ſie nicht. 
18. Es iſt keine Furcht Gottes 
vor ihren Augen.“ 1.86, 5, 
19. Wir wiſſen aber, daß, was 
das Geſetz jaget, das ſaget es 
denen, die unter dem Geſetz ſind, 
auf daß *aller Mund verſtopfet 
werde, und alle Welt Gott 
ſchuldig Ὁ *Kap. 5,12. Gal. 8, 22. 
20. Darum daß *Fein Fleiſch 
durch des Gejees Werke vor 
ihm gerecht fein mag; denn 
durch das Gefeß fommt Er: 
fenntniS der Sünde. 
*Pſ. 148, 2. Gal. 2,16. +Rap. 7,7. | 
21. Yun aber ἢ ohne Zuthun 
des Geſetzes die Gerechtigkeit, 
die dor Gott gilt, offenbaret, 
und bezeuget durch das Gejeß 
und die Propheten. %p9.10,88. 
22. Ich jage aber von folder 
Gerechtigfeit vor Gott, die da 
fommt durch den Glauben an 
Jeſum Ehrift zu allen und auf 
alle, δίς da glauben. | 
23. Denn es if hie kein Unter 
ſchied; fie find *allzumal Hiünder, 
und mangeln des FRuhmes, den fie 
an Gott haben follten; -8.0.10. + ran.5,2. 
24. Und werden ohne Verdienft 
gerecht aus feiner Gnade durch, die 
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Erlöfung, fo durch Chriftum Jeſum Das 4. Rapitel. 
3 Dean N a je i Wi ἽΝ *peiriet Abraham une das genau Dadihe 


jtellet zu einem *Gnadenſtuhl 1. Was jagen wir denn von 


durch den Glauben in ſeinem unſerm Bater Abraham, daß er 


Blut, damit er die Gerechtig: | gefunden habe nach dem Fleiſch? 

feit, die vor ihm gilt, darbietel 2. Das jagen wir: Iſt Abra— 

in dem, daß er Sünde vergtebt,|ham durch die Werke gerecht, 

welche bis anher blieben war ſo hat er wohl Ruhm, aber 
unter göttlicher Geduld; nicht vor Gott. 

*3. Mofe 16, 12-15. Ebr.4, 16, 3.2803 faget denn die "Schrift? 

26. Auf daß er zu dieſen „Abraham hat Gott geglaubet, 


| Zeiten darböte die Gerechtigkeit, und das tit ihm zur Gerechtig- 


die vor ihm gilt; auf daß Er|feit gerechnet.” *1. Moſe 15,6. Θαι. 8,6. 
allein gerecht fei, und gerecht] 4. Dem aber, der mit Werfen 


| mache den, der da ilt des Glaus|umgehet, wird der Lohn nicht 
bens an Jeſum. aus Gnade zugerechnet, ſondern 


27. Wo bleibt nun der Ruhm? aus Pflicht. Kar. 1,s. Matth. 90, τ. 14. 
Er iſt ausgeſchloſſen. Durch 5. Dem aber, der nicht mit Wer— 
welch Geſetz? durch der Werke ken umgehet, glaubet aber an den, 


Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch δεῖ die Gottloſen gerecht macht, dem 


des Glaubens Geſetz. wird fein Glaube gerechnet zur Ge— 
1. δον. 1, 29. 31. rechtigkeit. 
28. Go halten wir nun dafür, daß 6. Nach welcher Weiſe auch 


der Wenſch gerecht werde ohne des David jagt, daß die Geligfeit 
Geſetzes Werke, allein durd den ſei allein des Menſchen, wel- 


Glauben. a1. 5,16. dem Gott zurechnet die Gerech- 
29. Oder iſt Gott allein der|tigfeit, ohne Zuthun der Werke, 
Juden Gott? Sit er nicht auch *da er fpricht: *P.32,1.2. 
der Heiden Gott? Ja freilich, 7. „Selig find die, welchen 
auch der Heiden Gott. ihre Ungerechtigfeiten vergeben 
Kap. 10,12. ind, und welchen ihre Sünden 
30. Sintemal es iſt ein einiger |bededet find; 
Gott, der da *gerecht machet 8. Selig tit der Mann, wel- 
die Beſchneidung aus dem Glau⸗ chem Gott die Sünde nicht zu— 
ben und die Vorhaut durch den!|vechnet.“ 


Glauben. "Rap.a1.12) 9. Yun dieſe Seligkeit, gehet 


31. Wie? heben wir denn das ſie über die Beſchneidung oder 


Geſetz auf durch den Glauben? auch über die Vorhaut? Wir 
7 Das jet ferne! *ſondern wir/müfjen ja jagen, daß Abraham 
; richten das Gejeß auf. jet jein Glaube zur Gerechtig— 





vBV.21. Rap.4,3; 8,4. Mattb. 5, 17. feit gevechnet. 


294 Die Rechtfertigung durch Glauben. Römer 4, 


10. Wie iſt er ihm denn zu— 
gerechnet? In der Beſchneidung 
oder in ἯΙ Borhaut? Nicht 
in der Bejchnetdung, fondern 
in der VBorhaut. 

11. Das Zeichen aber der Be: 
jchneidung empfing er zum 
* Siegel der Gerechtigfeit des 
Glaubens, welchen er ποῦ) in 
der Borhaut hatte, auf daß er 





würde ein Vater aller, die δα. 


glauben in der VBorhaut, daß 
denfelbigen ſolches auch gerechnet 
werde zur Gerechtigkeit; 
*1. Moſe 17, 10.11. 
12. Und würde auc) ein Vater 
der Beſchneidung, “derer, Die 


ftimmt mit dem alten Bund überein. 


dem allein, der unter dem Ge 
jeß tft, jondern auch dem, der 
de8 Glaubens Abrahams ἤϊ, ἢ 
welcher iſt unjer aller Vater 

17. (Wie *gefchrieben jtehet: 
„Ich habe dich geſetzt zum Vater 
vieler Völker”) vor Gott, dem 
er geglaubet hat, der da lebendig 
machet die Toten, und rufet 
dem, das nicht iſt, daß es Τεῖ. 

παι Moſe 17,5. 

18. Und er hat geglaubet auf 
Hoffnung, da nichts zu hoffen 
war, auf daß er würde ein 
Vater vieler Völker; wie denn 
zu ihm gejagt it: *,Mlfo 701 
dein Same fein.“ *1.Mofe 15,5. 


nicht allein von derdefchneidung!| 19. Und er ward nicht ſchwach 
find, jondern auch wandeln in im Glauben, ſah auch nicht an 
den Fußſtapfen des Glaubens, | feinen eignen Leib, welcher ſchon 
welcher war in unferm Vater erſtorben war, weil er fait 
Abraham, als er noch VBorhaut hundertjährig war, auch nicht 


hatt e. *Matth. 3,9. 

13. Denn die *Verheißung, 
daß er jollte jein der Welt Erbe, 
it nicht gefchehen Abraham oder 
jeinem Samen durchs Geſetz, fon= 
dern durch die Gerechtigkeit des 
Glaubens. *1. Mofe 18, 18; 29, 17. 18. 

14. Denn wo die vom Geſetz 


den erſtorbnen Leib der ze. 
1. Moſe 17, 17. ie 
20. Denn er zweifelte nicht an 
der Berheißung Gottes durh 
Unglauben, jondern ward ſtark 
im Glauben, und al Gott die 
Ehre, Ebr. 11,7. 11. 
21. Und wußte aufs aller: 





Erben find, fo it der Glaube gewiſſeſte, daß was Gott ver: 
nicht8, und die Verheißung iſt heißet, da8 kann er auch thun. 
abgethan. 22. Darum ἢ 8 ihm auch zur 
15. Sintemal das Geſetz richtet | Gerechtigkeit gerechnet. 2.8. 
nur Born an; denn mo das 23.Das ist aber nicht gefchrieben 
Geſetz nicht ift, da iſt auch Feine allein um jeinetwillen, daß es 
Übertretung.  #ap.3,205,13;7,8.10.| ihm zugerechnet tft, Kap. 15,4. 
16. Derhalben muß die Ger) 24. Sondern auch um unſert— 
vechtigfeit durch den Glauben |willen, welchen es follzugerechnet — 
fommen, auf daß jte jet aus werden, jo wir glauben an den, 
Snaden, und die Berheißung |der unfern Herin Jeſum auf 
feit bleibe allem Samen, nicht | erwedet hat von den Toten, 





| werket. 


Gültigteit der Glaubensgereihtigteit Fömer 4. 5. 


25. Welcher it "um unfrer Hün- 
den willen dahingegeben und Fum 
unfrer Gerechtigkeit willen aufer- 
*Jeſ. 53, 4. 5. +1. Kor. 15, 17. 


Das 5. Bapitel, 
Bruns Belle Br ΦΕΡΕ ρει! au3 dem Glauben. 
Tod duch Adam, jo kommt 
tele Mn "en Auch CHriftum zu allen 


1. Yun wir denn find "gerecht 


worden durch den Glauben, [ haben 


wir TFrieden mit Gott durch unfern 


Herrn Iefum Chriſt, 





*Kap. 3, 24. 28; 4,24. + Jeſ. 58, ὃ. 


2. Durch welchen wir auch den wir nun verſöhnet ſind. 
8Zugang haben im Glauben zu 
dieſer Gnade, 
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für und geitorben tit, da wir 
noch Sünder waren. 

Joh. 3, 16; 1. Joh. 4,10. 

9. So werden wir ja viel mehr 
durch ihn bewahret werden vor 
dem "Zorn, nachdem wir durch 
jein Blut gerecht worden ſind. 

*Kap. 1, 18; 2, ὅ. 8, 

10. Denn jo wir Gott ver- 
Jöhnet find durch den Tod ſeines 
Sohns, da wir ποῦ *Feinde 
waren, viel mehr werden wir 
jelig werden Durch jein Leben, jo 


SEID: Seele 


11. Nicht allein aber daS, jon- 


bi3 zum Endgericht. 


darinnen wir dern wir rühmen ung auch Got— 


ſtehen, und Lühmen uns der tes durch unſern Herrn Jeſum 


ar die Gott geben 7011. 


*Epb. 3,12. 


Hoffnung der zufünftigen Herr- Chriſt, durch welchen wir nun die 


Verſöhnung empfangen haben. 
12. Derhalben, wie durch Einen 


"3. Nicht allein aber das, ſon- Menſchen die Sünde ift kommen 


Trübſale, 


Jäk 1 5.8: 


4. Geduld aber bringet Erfahrung; | haben; 
I Erfahrung aber bringet Hoffnung; 


5. "Hoffnung aber läßt nicht zu 


| Schanden werden; denn die Liebe 
' Gottes ift ausgegofjen in unfer 
"Herz durch den heiligen Geiſt, 
welcher uns gegeben tft. -eor.s, 15.10. 


. 6. Denn auch Ehrijtus, da wir 


noch ſchwach waren nach der 
Zeit, iſt für uns Gottlofe ge 
ἢ jtorben. 

I το Nun jtirbet faum jemand 
unm eines Gerechten willen; um 
des Guten willen dürfte viel— 
leicht jemand ſterben. 


8. Darum preiſet Gott ſeine 


1 Liebe gegen ung, daß Chriftus 





| dern wir rühmen uns auch der in die Welt und der Tod durd) 
| dieweil wir wifjen, die Sünde, und tft alfo der Tod 
|. daß Trübſal Geduld bringet; 


zu allen Menſchen durchgedrun— 
gen, dieweil 716 alle gefiindiget 
1 Moſe 2,17; 3,19. KRap.6,23. 

13. Denn die Sünde war wohl 
in der Welt bis auf daS Geſetz, 
aber *wo fein Gejeß tit, δὰ 
achtet man der Sünde nicht; 

*“Rap:4, 15. 

14. Doch herrichete der Tod von 
Adam an bis auf Moſes, auch 
über die, die nicht gefündigt θα: 
ben mit gleicher Übertretung wie 
“Adam, welcher iſt ein Bild 
des, der zufünftig war. 

*1. Kor. 15, 21. 22.45. 55. 

15. Aber nicht hält ſich's mit 
der Gabe wie mit der Sünde. 
Denn jo an Eines Sünde viele 
geitorben find, fo iſt viel mehr 


296 Römer 5. 6. 


Gottes Gnade und Gabe vielen 
reichlich widerfahren durch die 
Gnade des einigen Menjchen der Gerechtigteit des Glauben 
Jeſu Chriſti. 1. Was wollen wir biezu fagen? 
16. Und nicht ift die Gabe Sollen wir denn in der Sünde 
allein über Eine Sünde, wie|beharren, auf daß die Gnade 
durch des einigen Sünders einige |defto mächtiger werde? aap.s,5-e. 
Sünde alles Berderben. Denn| 2. Das fei ferne! Wie follten 
das Urteil tft fommen aus Einer wir in der Sünde wollen leben, 
Sünde zur VBerdammnis; die|der wir abgeftorben find? 
Gabe aber Hilft auch aus vielen! 3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, 
Sünden zur Gerechtigkeit. die wir in Jeſum Chrift ge 
17. Denn jo um des Einigen |tauft find, die find in jenen 
SündewillenderZod geherrichet | Tod getauft? Gal.3,27. Rol.2,12. 
hat durch den Einen, viel mehr| 4. So find wir ja mit ihm 
werden die, jo da empfahen die |begraben durch die Taufe in den 
Fülle der Gnade und der Gabe Tod, auf daß, gleich wie Chri— 
zur Gerechtigfeit, herrjchen im ſtus ift auferwect von den Toten 
Lebendurd Einen, JeſumChriſt. | durch die Herrlichkeit des Vaters, 
18. Wie num durd Eines Hünde alſo jollen auch wir in einem 
die Derdammnis über alle Menfchen |neuen Leben wandeln. ı1.Hetr.s.21. 
kommen ift, alfo ift aud) durch 5. So wir aber jamt ihm ge= 
Eines Gerechtigkeit die Redhtfer: | pflanzetwerdenzugleichem Tode, 
tigung des Lebens über alle Men- 70 werden wir auch feiner Auf- 
[hen kommen. 1.0. 16,28. erſtehung gleich fein, zsir.s,ı.n. 
19. Denn gleih wie durch 6. Dieweil wir wifjen, daß uns 


Adam und Ehriftus. Die Heiligung 


Das 6. Bapitel, 


Die Heiligung und der neue Gehorjam a Frucht 


Eines Menſchen Ungehorſam ſer alter Menſch jamt ihm ges | 


viel Sünder worden ind, alfo kreuziget ift, auf daß der ſünd— 

auch durch Eines Gehorfan wer: liche Leib — daß wir hin⸗ 

den "viel Gerechte. γϑεῖ.58,. fort dev Sünde nicht dienen. 
20. Das *Geſetz aber tft neben Sal. δ, 54. 

einfommen, auf daß die Sünde 


mächtiger würde. Wo aber die 
Sünde mächtig worden tft, da 
{τ Doch die Gnade viel mächtiger 
worden, *Kap. 4,15; 7,8. Gal. 3,19. 

21. Auf daß, gleich wie Die 
Sünde geherrichet hat zum Tode, 
alfo auch herrſche die Gnade 
durch) die Gerechtigkeit zum ewi— 
gen Leben durch Jeſum Chrift, 
unſern Herrn. Rap. 6,28. 





it gerechtfertiget von der Sünde. 
8. Sind wir aber "mit Ehrifto 
gejtorben, jo glauben wir, daß 
wir auch mit ihm leben | 
den, 
9. Und wiſſen, daß Shriftug, 


7. Denn wer geftorben tft, der 


von den Toten erwecket, Hinfort | 


nicht ftivbet; dev Tod wird hine 


fort über ihn nicht herrichen. 


10. Denn das er geftorben tft, | 





durch den Slauben an den 


das iſt erder Sündegeſtorben "zu 
Einem Mal; das er aber lebet, 
das lebet er Gott. “δρι. 9, 20-28. 
11. Alſo auch ihr, haltet euch 
dafür, daß thr der Sünde ge 
jtorben ſeid, und lebet Gott in 

Chriſto Jeſu, unferm Herrn. 

2. Kor. 5, 15; 1. Petr. 2, 24. 

12. 50 lafjet nun die Sünde 
- nicht herrfchen in eurem fterb- 
lichen Leibe, ihr Gehorfam zu 
leiſten in feinen Lüften. ı1.motea τ. 
13. Auch begebet nicht der 
Sünde eure Glieder zu Waffen 
der Ungerechtigkeit, fondern be— 
gebet euch jelbit Gott, als die 
da aus den Toten lebendig find, 
und eure Glieder Gott zu Waf- 
fen der Gerechtigkeit. 


herrichen können über euch, finte- 
mal ihr nicht unter dem Geſetze 


1. Joh. 3, 6. 
‚ 15. Wie nun? follen wir fün- 
digen, dieweil wir nicht unter 
dem Gejeß, jondern "unter der 
" Gnade find? Das jei ferne! 

* Kap. 5, 17.21. 

16. Wiſſet ihr nicht, welchem 

ihr euch begebet zu Knechten in 
Gehorſam, des Knechte ſeid ihr, 
dem ihr gehorſam ſeid, es ſei 
der Sünde zum Tode, oder dem 
Gehorſam zur Gerechtigkeit? 
«00, 8, 34. 
‚ 17. Gott [εἰ aber gedanfet, 
daß ihr Sinechte der Sünde ge— 
weſen jetd, aber nun gehorſam 
‚worden von Herzen dem Vor— 
- bilde der Lehre, welchem ihr 
1 ergeben jeid. 


| 













Kap. 12,1. ἢ 


14. Denn die Sünde wird nicht | Ende derfelbigen ἢ der Tod. 





Römer 6.7. Geitorbenen und Auferftandenen, 297 


18. Denn nun ihr frei wor: 
den ſeid von der Sünde, ſeid 
ihr Stnechte worden der Ge— 
rechtigkeit. 6. 8, 838, 

19. Ich muß menjchlich davon 
reden um der Schwachheit willen 
eures Fleiſches. Gleich wie ihr 
eure Glieder begeben habet zu 
Dienste der Unveinigfett und 
von einer Ungerechtigkeit zu der 
andern, alſo begebet auch nun 
eure Glieder zu Dienſte der Ge— 
rechtigfeit, daß Ste heilig werden. 

20. Denn da ihr der Sünde 
Knechte waret, da waret ihr frei 
von der Gerechtigkeit. 

21. Was hattet ihr nun zu 
der Zeit für Frucht? Welcher 
ihr euch jeßt *Ichämet; denn das 


* Hefef. 16, 61.63. Kap. 8, 6. 18. 


22. Nun ihr aber ſeid von der 


ſeid, fondern unter der Gnade. Sünde frei und Gottes Sinechte 


worden, habt ihr eure Frucht, 
daß thr heilig werdet, das "Ende 
aber das ewige Leben. +1. Petr. 1,9. 
23. Denn der Tod ift der Hünde 
Gold; aber die Gabe Gottes ift das 
ewige Leben in Chriſto Jeſu, un: 
ferm Herrn. Rap.5, 12. 


Das 7. Kapitel. 


Die Gerechtigkeit aus dem Glauben befreit vom 
Geſetz ne Ehrijto zu gehorchen. Kampf 


68 innern und äußern Menichen. 

1. Wiſſet ihr nicht, lieben Brü- 
der, (denn ich rede mit folchen, 
die das Geſetz wiſſen,) daß das 
Geſetz herrichet über den Men— 
ſchen, jo lange er lebet? 

2. Denn ein Weib, das unter 
dem anne tit, dieweil der 
Dann lebet, iſt ſie an ihn ge 
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Der Gläubige frei vom Geſetz. 


Römer 7. 


Das Geſetz jchafft nur 


bunden durch das Geſetz; fo aber | ohne daS (6768 war die Sünde 


der Mann ftirbet, fo ift fie|tot. 


*V. 11. Kap.5,13. 


los vom Geſetz, das den Mann 9. Ich aber lebete weiland ohne 


betrifft. 


Geſetz. Da aber das Gebot kam, 


3. Wo ſie nun eines andern ward die Sünde wieder lebendig 
Mannes wird, weil der Mann 10. Ich aber *ſtarb, und es 
lebet, wird fie eine Ehebrecherin | befand fich, daß das Gebot mir 


geheißen, ſo aber der Mann ſtir- zum Tode gereichte, 


das mir 


bet, iſt ſie frei vom Geſetz, daß doch 7zum Leben gegeben war. 


ſie nicht eine Ehebrecherin iſt, wo 
ſie eines andern Mannes wird. 


*Jak. 1, 15. { 8. Moſe 18, 5. 


11. Denn die Sünde nahm 


4. Alſo auch, meine Brüder, Urſache am Gebot, und *betrog 


ſeid ihr "getötet dem Geſetz durch 

den Leib Chriſti, daß ihr eines 

andern ſeid, nämlich des, der 

von den Toten auferwecket iſt, 

auf daß wir Gott Frucht bringen. 
*Kol. 2, 14. 

5. Denn da wir im Fleiſch 
waren, da "waren die fündlichen 
Lüſte, welche durch Geſetz ſich 
erregeten, kräftig in unſern 
Gliedern, dem FTode Frucht zu 
bringen. *B.7—25. +Rap. 6, 21. 

6. "Nun aber find wir vom 
Geſetz 108, und ihm Tabgeitor: 
ben, da8 uns gefangen hielt, 
aljo daß wir dienen follen im 
neuen Wefen des Geiltes, und 
nicht im alten Weſen des Buch- 
ſtabens. Kap. 8, 1.2. +Rap.6,2.4. 

7. Was wollen wir denn nun 
ſagen? Iſt das Geſetz Sünde? 
Das ſei ferne! Aber die Sünde 
erkannte ich nicht, ohne durchs 


Geſetz. Denn ich wußte nichts daß das Weſet, gut ſei. 


von der Luſt, wo *das Geſetz 
nicht hätte geſagt: 
nicht gelüſten. 3 

8. Da "nahm aber die Sünde 








mich, und tötete mich durch das- 
jelbige Gebot. * Ebr. 3, 18. 
12. Das Gefeß iſt ja heilig, 
und das Gebot iſt heilig, recht 
und gut. 1. Tim. 1,8. 
13. Iſt denn, das da qut tft, 
mir ein Tod worden? Das fei 
ferne! Aber die Sünde, auf daß 
fie erſcheine, wie ſie Sünde tft, 
hat fie mir durch das Gute den 
Tod gewirkfet, auf daß die Sünde 
würde überaus jündig durchs 
Gebot. Kap. 5,20. 
14. Denn wir wiffen, daß das 
Geſetz geiſtlich it; ich bin-aber 
*fleifchlich, unter die Sünde ver 
fauft. +9,18. Joh. 3,6. 
15. Denn ich weiß nicht, was 
ich thue; denn ich thue nicht, 
das ich will, fondern das ich 
haſſe, δα thue ich. 
16. So ich aber das thue, daS 
ich nicht will, fo gebe ich zu, 
*B.12. 


17. So thue nun ich dasſel— | 


„Laß Dich bige nicht, ſondern die Sr 
*2.Mofe20,17.| die in mir wohnet. 


18. Denn ich weiß, daß in min, 


Urſache am Gebot, und erregte) das NA in meinem leifche, woh— 


in mir allerlei Luft. 


Denn net *nichts Gutes. Wollen μ᾿ | 


fi 





Aa Zee on. 


Sehnjucht nach Befreiung. 


ic) wohl, aber Bollbringen das 
Gute finde ich nicht. "1. Moſe 6,5; 8,21. 
19. Denn dad Gute, das. ἰῷ 
will, das thue ich nicht, ſondern 
das Böfe, δα ich nicht will, 
das thue ich: 
20. So ich aber thue, das ich 
nicht will, 70 thue ich dasfelbige 
nicht, fondern die Sünde, die 
- in mir wohnet. 
21. ©o finde ich mir nun ein 
Geſetz, der ich will das Gute 
thun, dag mirdas Böſe anhanget. 
22. Denn ich habe Luſt an 
Gottes Gefeß nach dem inwen— 
digen Menschen. 
23. Ich jehe aber ein ander 
Gefeß in meinen Gliedern, das 
da twideritreitet dem Gejeß in 
meinem Gemüte, und nimmt 
mich gefangen in der Sünde 
Gejeß, welches it in meinen 
Sliedern. Sal. 5, 17. 
24. Ich elender Menfch! wer wird 
mid erlöfen von dem Leibe diefes 
Todes? 


25. Id) "danke Gott durch Jeſum 
Chriſt, unfern herrn. So diene 


ich nun mit dem Gemüte dem 
I Gefeß Gottes, aber mit dem 
Zleiſche dem Gefeße der Sünde. 
| *1. Kor. 15,57. 
| Das 8. Kapitel. 

Der Gläubigen Freiheit don der Verdammnis, 


Mandel im Geift, Kindjchaft und jelige Hoffnung 
auch unter Trübjal. 


1. 50 tft *nun nichts Ber: 
dammliches an denen, die in 
Chriſto Jeſu find, die Fnicht nach 

dem Fleisch wandeln, fondern 
J nach dem Geiſt. *9.31—39. {3}. 4. 


2. Denn *das Geſetz des Geiſtes, 
tigkeit willen. 


der da lebendig machet in Chriſto 
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Jeſu, hat mich freigemacht von 
dem T&ejeß der Sünde und 
des Todes. *Rap.3,27. +Rap.7, 23.4. 

3. Denn das "dem Geſetz un- 
möglich war, (ſintemal e3 durch 
das Fleiſch geſchwächet ward,) 
das that Gott, und fandte εἰ: 
nen Sohn in der T&eitalt des 
jündlichen Fleiſches und. der 
Sünde halben, und verdammte 
die Sünde im Fleiſch, 

*Apg. 13,38; 15,10. + Ebr. 2, 17. 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, 
vom Gejeß erfordert, in uns εὐ: 
füllet würde, die wir num "nicht 
nach dem Fleiſche wandeln, fon- 
dern nach dem Getit. “Φαι.5, 10.2. 
5. Denn die da fleiſchlich find, 
die ſind Πεϊ ὦ geſinnet; die 
aber getjtlich find, die find geift- 
lich geiinnet. | 

6. Aber fleischlich gejinnet fein, 
it der *Tod, und geiſtlich ge 
Jinnet ſein, tft Leben und Friede. 

*Kap. 6,21. 

7. Denn fleifchlich gefinnet fein, 
it eine Feindſchaft wider Gott; 
intemal es dem Gejete Gottes 
nicht unterthan tft; denn es ver- 
mag's auch nicht. Jat 4.4. 

8. Die aber fleiſchlich ſind, mö— 


gen Gott nicht gefallen. 


9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, 
ſondern geiſtlich, fo anders Got- 
tes Geilt in euch wohnet. Wer 
aber Chriſti Geiſt nicht hat, 
der tft nicht fein. 1. 801.3, 16. 

10. So aber Ehriftus in euch 
it, 70 tt der Leib zwar tot um 
der Sünde willen, der Geift 
aber tit Leben um dev Gerech- 
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11. Sp nun der Geiſt des, der der Kreatur wartet auf die 
Jeſum von den Toten aufer: "Offenbarung der Kinder Got- 
wecet hat, in euch wohnet, 70 168. | "R0l.3,4. 
wird auch derfelbige, der Ehri-| 20.SintemaldieStreaturunter: 
tum von den Toten auferwedet worfen iſt der Eitelfeit ohne 
hat, eure jterblichen Xeiber leben=|ihren Willen, fondern um des 
dig machen um des willen, daß willen, der fie unterivorfen hat, 
fein Geist in euch wohnet. auf Hoffnung. 

12. So find wir nun, lieben τεῦ. 1,2; 1. Moſe 8. 17-19; 5,29. 
Brüder, Schuldner nicht dem| 21. Denn auch die Streatur 
Fleiſch, daß wir nach dem Fleiſch Frei werden wird von dem Dienft 


leben. Rap.6,7.18.|de3 vergänglichen Weſens zu 
13. Denn wo ihr nach dem der herrlichen Freiheit der Kin— 
Fleiſch lebet, fo werdet ihr|der Gottes. 2. Petr.3,13. 


iterben müſſen; wo ihr aber| 22. Denn wir wiſſen, daß alle 
durch den Geiſt des Fleiſches Streatur fehnet ſich mit ung, 
Gejchäfte tötet, jo werdet ihr und ängjtet fich noch immerdar. 
leben. Gal.6,8. Eph.4,22-24. 23. Nicht allein aber fie, ſon— 
14. Denn welche der Geiſt Hottes dern auch wir ſelbſt, die wir 
treibet, die find Gottes Binder. haben des Getites Eritlinge, 
15. Denn ihr habt nicht einen ſehnen ung auch bei uns jelbjt 
nechtifchen Geiſt empfangen, nach der Kindichaft, und warten 
daß ihr euch abermal fürchten | auf unſers Leibes Erlöjung. 
müßtet, fondern ihr habt einen 2.Ror.5,2. | 
findlichen Geist empfangen, durch) 24. Denn wir find wohl jelig, 
welchen wir rufen: Abba, lieber δοῦ in der Hoffnung Die 
Vater! 2. Tim.1.7. GaL.4,5.0.| Hoffnung aber, die man ſiehet, 
16. Derfelbige Geiſt giebt Zeug: |ift nicht Hoffnung; denn wie 
nis unjerm Geilt, daß wir Got- kann man des hoffen, das man 
tes Slinder ind. 2. Kor. 1,22. ſiehet? 2. Ror. 5,7. 
17. Sind wir denn *Kinder, 25. So wir aber des hoffen, 
jo find wir auch FErben, näm- das wir nicht fehen, jo warten 
lich Gottes Erben und Miterben wir fein durch Geduld. 
Ehrifti, fo wir anders mit leiden, | 26. Desfelbigen gleichen aud) 
auf daß wir auch mit zur Herr: |der Geiſt Hilft unjrer Schwach: 
lichkeit erhoben werden. heit auf. Denn wir wifjen nicht, 
* Sal. 4,7. + Offenb. 21,7. was wir beten follen, wie ſich's 
18. Denn ich halte es dafür, gebührt, ſondern der Geiſt jelbit 
daß diefer Zeit Leiden der Herr- vertritt und aufs beite mit un— 
lich£eit nicht wert fei, die an uns außsfprechlichem Geufzen. 
joll offenbaret werden. 2.no.41r.) 27. Der aber die Herzen for— 
19. Denn das ängftliche Harren |fchet, der weiß, was des Geiſtes 
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auf die Vollendung des Heilsſtandes. Römer 8.9. 


Sinn fei; denn er vertritt Die 
Heiligen nach dem, das Gott 
gefällt. 

28. Wir willen aber, daß denen, 


die Gott lieben, alle Dinge zum 


Belten dienen, Denen, die nach dem 
i Borjaß berufen ind. em.1,.11; 8,11. 

29. Denn welche er zuvor er: 
jehen hat, die hat er auch ver- 


ordnet, daß fie qleich fein follten 











wider uns fein? 





dem Ebenbilde ſeines Sohns, 
auf daß derfelbige der *Erit- 


ΕἾ geborne jet unter vielen Brü— 


dern. *Kol. 1, 18. Ebr. 1, 6. 
30. Welche er aber verordrtet 
hat, die hat er auch berufen; 
welche er aber berufen hat, die hat 
er auch gerecht gemacht; welche 
er aber hat gerecht gemacht, die 
hat er auch herrlich gemacht. 
31. Was wollen wir num hiezu 
lagen? IA Gott für uns, wer mag 
Pi. 118, 6. 
32. Welcher auch "feines eignen 
Sohns nicht hat verfchonet, ſondern 


hal ihn für uns alle dahin gegeben; 
wie ſollte er uns mit ihm nicht alles 


ſchenken? Zoh · 8, 16. 

33. Wer will die Auserwähleten 
Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, 
der da gerecht machet. 

34. Wer "will verdammen? Chri- 
Aus ift hie, der geſtorben ift, ἴα 
vielmehr, der auch auferwecket ift, 
welcher ift zur Rechten Gottes, und 
vertritt uns. "8.1. Ἐ1. 500.) 1. 

35. Wer will ung fcheiden von 
der Liebe Gottes? Trübſal, 
oder Angit, oder Verfolgung, 
oder Hunger, oder Blöße, oder 
Fährlichkeit oder Schwert? 

36. Wie *gefchrieben ſtehet: 
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„Um deinetwillen werden wir 

getötet den ganzen Tag; wir 

ind geachtet wie Schlachtichafe.“ 
*Pſ. 44,23; 2. Kor. 4,11. 

37. Aber in dem allen über: 
winden wir weit um des willen, 
der uns geliebet hat. 

38. Denn id) bin gewiß, daß weder 
Tod noch Beben, weder Engel nod) 
Fürftentümer noch Gewalten, weder 
Hegenwärtiges πο Zukünftiges, 

39. Meder Hohes nod) Tiefes, noch 
keine andere Kreatur mag uns 
ſcheiden von der Liebe Gottes, die 
in Chrifto Jeſu ift, unferm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 
Israels einjtige Ermählung und die jeßige Annahme 
der Heiden ift nıtı das Wert der freien Gnade Gottes. 


1. Ih fage die Wahrheit in 

Chriſto, und lüge nicht, des mir 
Zeugnis giebt mein Gemifjen in 
dem heiligen Getit, 

2. Daß ich große Traurigkeit 
und Schmerzen ohne Unterlaß 
in meinem Herzen habe. 

3. Ich habe *gewünſchet, ver: 
bannet zu fein von Chrifto für 
meine Brüder, die meine Ge: 
freundeten find nach dem Fleiſch; 

*2. Moſe 32, 32. 

4. Die da find von Israel, 
welchen gehört die *Kindſchaft 
und die Herrlichkeit und der 
Bund und das Geſetz und der 
Gottesdienft und die Verhei— 
Bungen } *2, Moje 4, 29 5. Moſe 7,6; 14, 1. 

5. Welcher auc) find die Väter, 
und aus welchen Ehriftus *her- 
fommt nach dem Fleiſche, der da 
it FGott über alles, gelobet in 
Emigfeit. Amen. 


*Matth.1. Luk. 3,23—34. +9J0b.1,1. 


Israels Ermählung. 
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6. Aber nicht ſage ἰῷ ſolches, 
als οὐ "Gottes Wort darım 
aus jet. Denn es find Fnicht 
alle Israeliter, die von Israel 
ſind; *4. Moſe 23,19. ὁ Kap. 2,28. 

7. Auch nicht alle, die Abra— 
hams Same ſind, ſind darum 
auch Kinder, ſondern „in *Iſaak 
ſoll dir der Same genannt ſein“, 
*1. Moſe 21, 12. 

8. Das iſt: nicht ſind das Got— 
tes Kinder, die nach dem Fleiſch 
Kinder ſind, ſondern die Kinder 
der *Verheißung werden für 
Samen gerechnet. "Sal. 4,28. 

9. Denn dies iſt ein Wort der 
Berheigung, * da erfpricht: „Um 
dieje Zeit will ich Eommten, und 
Sara foll einen Sohn haben.“ 
᾿ *T.Moje 18, 10. 

.10. Nicht allein aber iſt's mit 
dem alfo, jondern auch, da Re— 
beffa von dem einigen Iſaak, 
unferm Vater, fchwanger ward; 

1. Moſe 25, 21. 

11. Ehe die Kinder geboren 
waren, und weder Gutes πού) 
Böſes gethan hatten, auf daß 
der Borjat Gottes bejtünde παρ) 
der Wahl, ἐκ 

12. Nicht aus Verdienſt der 
Werke, jondern aus Gnade des 
Berufers, *ward zu ihr gejagt: 
„Der Ältere foll dienftbar wer- 
den dem Jüngeren.“ +1.moie2,2. 

13. Wie denn gefchrieben ſtehet: 
„Jakob habe ich geliebet, aber 
Eſau habe ich gehaſſet.“ mar. 1.2.3. 

14. Was wollen wir denn hie 
jagen? Iſt denn Gott ungerecht? 
Das ſei ferne! 

15. Denn *er Spricht zu Moſes: 














„Welchem ic, gnüdig bin, dem bin ichh 
gnädig; und welches ich mid) erbarme, ὦ 
des erbarme ich mich.” 9. Moſe 88,19. 

16. So liegt es nun nicht am je— 
mands Wollen oder Laufen, Fondern 
an Gottes Erbarmen. 6p5.2,8. 

17. Denn die Schrift * ſagt zum 
Pharao: „Eben darum hab ich 
dich erweckt, daß ich an dir meine 
Macht erzeige, auf daß mein 


Name verkündiget werde inallen 
*2.Mofe9,16. 


Landen.” 

18. Sp erbarmet er ſich nun, 
welches er will, und *verſtocket, 
welchen er will. "2, Moſe 4, 91. 

19. So ſageſt du zu mir: Was 
Ichuldiget er denn uns? Wer 
fann feinem Willen widerſtehen? 

20. Ja, lieber Menſch, wer btit 
du denn, daß du mit Gott rech— 
ten το {τὸ Spridt auch ein 
Werk zufeinem Meister: Warum 
machjt du mich alfo? Αδεῖ45,9. 

21.Hat nicht ein Töpfer Macht, 
aus Einem Klumpen zu machen 
ein Faß zu Ehren und das 
andre zu Unehren? —4 

22. Derhalben, da Gott wollte 
Zorn erzeigen, und kund thun 
ſeine Macht, hat er mit großer 
*Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da zugerichtet 
find zur Verdammnis; aa.» 
23. Auf daß er "fund thäte den 
Reichtum feiner Herrlichkeit an 
den Gefäßen der Barmberzig: 
feit, die er Fbereitet hat zur 
Herrlichkeit, *Eph.1,3-12. +Rap.3,2. 

24. Welche er berufen hat, näme | 
ich uns, nicht allem aus den 
Juden, jondern auch aus den 
Heiden. ; 





werden; 





und die jegige Annahme der Heiden. Amer 9, 10, 


25. Wie er denn auch durch 
*Hoſea Spricht: „Ich will das 
mein Volk heißen, das nicht 
mein Volk war, und meine Liebe, 
‚die nicht die Liebe war.” *S0r.2,. 

26.” Und foll gefchehen an dem 


Ort, da zu ihnen gejagt ward: 


Ihr ſeid nicht mein Volk, jollen 
fie Kinder des lebendigen Gottes 
genannt werden.” -90[.2,1. 

27. Jeſaias aber ſchreiet für 
Israel: *»,Wenn die Zahl der 
Kinder Israel würde ſein wie 


δὲν Sand am Meer, jo wird 


doch nur der Füberreit felig 
*Jeſ. 10, 22.23. Kap. 11,5. 


28. Denn e8 wird ein Der: 


derben und Steuern gejchehen 
ο zur Gerechtigkeit, und der Herr 
wird dasſelbige Steuern thun 
auf Exden.“ 


29. Und wie *Jeſaias zuvor— 
jagte: „Wenn uns nicht dev 


‚ Herr Bebaoth hättelaffen Samen 
überbleiben, jo wären wir wie 
Sodom worden und gleich wie 
Gomorra.“ 
30. Was wollen wir nun hie 
, Jagen? Das wollen wir fagen: 
 *Die Heiden, die nicht haben 
nach der Gerechtigkeit getvachtet, 
haben die Gerechtigkeit erlanget; 
icch fage aber von der Gerechtig- 
keit, die aus dem Glauben kommt. 


*Jeſ. 1,9. 


*Kap. 10, 20. 
31. Israel aber hat dem Ge— 
ſetz der Gerechtigkeit nachge— 


rachtet, und hat das Geſetz der 
ας Gerechtigkeit nicht erreicht. 


Kap. 10, 2. 8. 


32. Warum das? Darum daß 


- fie es nicht aus dem Glauben, 
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jondern als aus den Werfen 
des Gefeßes ſuchen. Denn ſie 
haben fich geitoßen an den Stein 
des Anlaufens; 

33. Wie *gefchrieben ftehet: 
„Stehe da, ich lege in Zion 
einen Stein de3 Anlaufens und 
einen Fels der Ärgernis; und 
wer an ihn glaubet, der foll nicht 
zu Schanden werden.“ 


* ef. 8,145 28,16. Matth. 21,42. 44. 


Das 10, Kapitel. 


Die Juden haben ihre eigene Gerechtigkeit gefucht 
und darum die Gerechtigkeit aus dem Glauben nicht 
gefunden. 


Israels Geſetzeseifer. 


1. Lieben Brüder, meines Her: 
zens Wunſch tft, und flehe auch 
Gott für Israel, daß fie jelig 
werden. 

2. Denn tch gebe ihnen das 
‚geugnis, daß fie eifern um 
Gott, aber mit Unverftand. 
3. Denn fie erfennen die Ge- 
rechtigfeit nicht, die vor Gott 
gilt, und trachten, ihre eigene 
Gerechtigkeit aufzurichten, und 
ind alfo der Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, nicht unterthan. 

Kap. 9, 31. 32. 

4. Denn Chriſtus *iſt des Ge— 
fees Ende; Fwer an den glaubet, der 
iſt gerecht. *Matth. δ, 17. Ebr. 8,13. +Joh. 8, 18. 

5. Moſes *ſchreibt wohl von 
der Gerechtigkeit, die aus dem 
Geſetz kommt: „Welcher Menſch 
dies thut, der wird drinnen 
leben.“ *3. Moſe 18, 5. 

6. Aber die Gerechtigkeit aus 
dem Glauben fpricht alfo: 
* Sprich nicht in deinem Her: 
zen: Wer will hinauf gen Him— 
mel fahren?” (Das it nichts 
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anders, denn Chriftum herab: 
holen.) *5. Mofe 30, 12. 13. 

DO: ‚Wer will hinab in 
die Tiefe fahren?” (Das tft 
nichts anders, denn Chriftum 
von den Toten holen.) 

8. Aber was fagt fie? *, Das 
Wort iſt dir nahe, in deinem 
Munde und in deinem Herzen.“ 
Dies tft das Wort vom Glau- 
ben, δα wir predigen. +5. Mojeso, 14. 

9. Denn jo du mit deinem 
Munde befenneit Jeſum, daß er 
*der Herr ſei, und glaubeft in 
deinem Herzen, daß ihn Gott 
von den Toten auferwedet hat, 
jo wirst Du ſelig. *2.Kor. 4,5. 

10. Denn ſo man von herzen glau— 
bet, ſo wird man gerecht; und ſo 
man mit dem Munde bekennet, fo 
wird man felig. 

11. Denn die Schrift ſpricht: 
* ‚Wer an ihn glaubet, wird 
nicht zu Schanden werden.” 

*Jeſ. 28, 16. 

12. (ὅδ tft hie *fein Unterf chted 
unter Juden und Griechen; ἐδ 
iſt aller zumal Ein Herr, reich 
über alle, die ihn anrufen. 

aApge 10,345 15,9. 

13. Denn *,wer den Namen 
des Herrn wird anrufen, foll 
jelig werden.” "30013, δ. 

14. Wie fjollen fie aber an- 
rufen, an den ſie nicht glauben? 
Wie follen fie aber glauben, von 
dem fie nichts gehört Haben? 
Wie jollen jte aber hören ohne 
Prediger? 

15. Wte jollen jte aber pre- 
digen, wo fie nicht gefandt wer- 
den? Wie denn *gefchrieben 


Israels Unglaube 


Römer 10. 11. 














die Urjache feiner Verwerfung. 
itehet: „Wie lieblich find Die 
Süße derer, die den Frieden 
verfündigen, die das Gute ver- 
kündigen!” *Jef.58,7. 

16. Aber ſie ind nicht alle dem 
Evangelium gehorfam. Denn 
Jeſaias *ipricht: „Herr, wer 
glaubet unjerm Bredigen?“ 
*Jeſ. 58, 1. 


17. 50 "kommt der Glaube aus 


der Predigt, das Predigen aber 


durch) das Wort Gottes. +30H.17,20. 

18. Ich jage aber: Haben jte 
ἐδ nicht gehöret? Wohl, "es iſt 
ja in alle Lande ausgegangen 
ihr Schall und in alle Welt 
ihre Worte. "1.19, 5. 

19. Sch fage aber: Hat e3 
Israel nicht erfanııt? Aufs erite 
Ipricht Moſes: *, sch will euch 
eifern machen über dem, δα 
nicht ein Volk tft, und über 
einem unverjtändigen Volk will 
ich euch erzürmen.” 8. Moſe se, 2. 

20. Jeſaias aber darf wohl jo 
"jagen: „sch bin erfunden von 
denen, die mich nicht geſucht 
haben, und bin erfchtenen denen, 
die nicht nach mir gefragt haben.“ 

*Jeſ. 65,1. 

21. Zu Israel aber *pricht 
er: „Den ganzen Tag habe ich 
meine Hände ausgeitredet zu 
dem Bolf, das ſich nicht jagen 
läfjet, und widerſpricht.“ zei.65.2. 


Das 11. Bapitel. 
Die ——— Israels iſt unwandelbar. Preis 
τ wunderbaren Wege Gottes. 


1. 50 jage ich nun: Hat denn 
*Sott jein Volk verstoßen? 
Das jet ferne! Denn Fi bin 
auch ein Israeliter von dem 








Gott hat Israel nicht ganz, 


ſchlecht Benjamin. 

*Pſ. 94,14. Ser. 31,37. +Phil. 3,5. 
2. Gott hat jein Bolf nicht 
 veritoßen, welches er zuvor er: 
ſehen hat. Oder wiſſet ihr nicht, 
was die Schrift *ſaget von 
Elias? wie ertritt vor Gott wider 


Israel, und ſpricht: κι φῦ 19,10. 14. 


3. „Herr, fie haben deine ‘Bro: 
ppheten getötet, und haben deine 
Altäre ausgegraben; und ἰώ 


bin allein überblieben, und 16 


ſtehen mir nad) meinem Leben.“ 
4. Aber was jagt ihm die 
göttliche Antwort? *, Sch habe 
mir laſſen überbleiben fieben 
taufend Mann, die nicht haben 
ihre Siniee gebeuget vor dem 
I Baal.” *1.Kön. 19, 18. 
5. Mio gehet’3 auch jet zu 
diieſer Zeit mit diefen, die iiber: 
blieben find *;nach der Wahl 
, der Önaden. Kap. 9,27. 
6. Iſt's aber aus Gnaden, fo 
‚Urs nicht aus Verdienſt der 
Werke; ſonſt würde Gnade nicht 
Gnade jein. Iſt's aber aus 
Verdienst der Werke, jo tit die 
Gnade nichts; ſonſt wäre Ver: 
dienſt nicht Verdienſt. 

7. Wie denn nun? *Das Is— 
rael ſuchet, das erlangte er nicht; 
die Auserwählten aber erlangten 
es; die andern ſind verſtockt, 

*Kap.9, 31. 

8. Wie *gefchrieben ſtehet: 
„Gott hat ihnen gegeben einen 
Geiſt des Schlafs; Augen, daß 
ſie nicht ſehen, und Ohren, daß 
ſie nicht hören, bis auf den 
| heutigen Tag.“ “ef, 29, 10; 5. Moſe 29,3. 


Römer 11. 
— Samen Abrahams, aus dem Ge- 
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9. Und Davıd *pricht: „Laß 
ihren Tiſch zu einem Strick 
werden und zu einer Berückung 
und zum rgernis und ihnen 
zur Vergeltung. 8.09, 98. 94. 

10. Berblende ihre Augen, daß 
ſie nicht jehen, und beuge ihren 
Rüden allezeit.” 

11. 50 fage ich nun: Sind fie 
darum angelaufen, daß ſie fallen 
jollten? Das ſei ferne! Son— 
dern *aus ihrem Tal iſt den 
Heiden das Heil widerfahren, 
auf daß fie denen Tnacheifern 
jollten. *Apg. 13,46. Kap. 10,19. 

12. Denn fo ihr Tall der Welt 
Reichtum tft, und ihr Schade 
it der Heiden Reichtum, τοῖς 
viel mehr, wenn ihre Zahl voll 
würde? 

13. Mit euch Heiden rede ich; 
denn dieweil ich der Heiden 
Apoſtel bin, will ich mein Amt 
preiſen, 

14. Ob ich möchte die, ſo mein 
Fleiſch ſind, zu eifern reizen, 
und "ihrer etliche ſelig machen. 

κα, Tim. 4, 16. 

15. Denn fo ihre Verwer⸗ 
fung der Welt Berföhnung tft, 
was wird ihre Annahme απ: 
ders jein denn Leben von den 
Toten? 

16. Iſt der Anbruch heilig, 70 
it auch der Teig heilig; und 
jo die Wurzel heilig tit, 70 ſind 
auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von 
den Zweigen ausgebrochen ſind, 
und du, da du ein "wilder Ol 
baum wareſt, biſt unter jte ge— 
pfropfet, und teilhafttg worden 

20 


nicht für immer verftoßen. 
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der Wurzel und des Safts im 
Olbaum, *Eph. 2, 11—14. 19. 

18. So rühme dich nicht wider 
die Zweige. Rühmeſt du Dich 
aber wider fie, fo ſollſt du wiſ— 
jen, daß du die Wurzel nicht 
trägeft, fondern die Wurzel trä- 
get dich. 305.4, 2. 

19. So ſprichſt du: Die Zweige 
find ausgebrochen, daß ich hin- 
ein gepfropfet wiirde. 

20. sit wohl geredet. Sie find 
ausgebrochen um ihres Unglau- 
bens willen; du jteheft aber durch 
den Glauben. Set nicht ftolz, 
jondern fürchte dich. 

21. Hat Gott der natürlichen 


Gottes Heilsthätiafeit 


Zweige nicht verfchonet, daß er 


vielleicht dein auchnichtverfchone. 

22. Darum Schau die Güte und 
den Ernit Gottes; den Ernit an 
denen, die gefallen find, die Güte 
aber an dir, *joferne du an der 
Güte bleibeſt; ſonſt wirſt du 
auch abgehauen werden. 

*Joh. 15, 2. 4. Ebr. 3, 14. 

23. Und jene, ſo ſie nicht blei— 
ben in dem Unglauben, werden 
ſie eingepfropfet werden; Gott 
kann ſie wohl wieder einpfropfen. 

2. Kor. 3,16. 

24. Denn jo du aus dem Ol— 
baum, der von Natur wild war, 
biſt ausgehauen, und wider die 
Natur in den quten SOlbaum 
gepfropfet, wie viel mehr werden 
die natürlichen eingepfropfet in 
ihren eignen Olbaum? 

25. Ich will euch nicht ver: 
halten, lieben Brüder, dieſes Ge- 
heimnis, auf daß ihr nicht ſtolz 
jeid. Blindheit iſt Israel zum 


Römer 11. 


bei der Verwertung Israels. 
Zeil widerfahren, jo lange, *bi8 | 
die Fülle der Heiden eingegan 
gen jet, "Quf. 21,24. Job. 10, 16. 

26. Und *alſo das ganze Is— 
rael jelig werde, wie gejchrieben 
itehet: F, Es wird kommen aus 
Sion, der da erlöfe, und ab— 
wende das gottlofe Weſen von 
Jakob. *Mattb.23,39. + 3ej.59,20; 27,9. Bi. 14,7. 

27. Und *dies iſt mein Tefta- 
‚ment mit ihnen, wern ich ihre 
Sünden werde wegnehmen.“ 

* Ser. 31,33. 34. 

28. Nach dem Evangelium zwar 
ind fie Feinde um euretwillen; 
Lac nach der Wahl find fie Ge— 
liebte um der Väter willen. 

29. Gottes Gaben und Be: 
rufung mögen ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicher Weife, wie 
auch ihr weiland nicht habt ge— 
glaubet an Gott, nun aber habt 
ihr Barmherzigkeit überfommen 
über ihrem Unglauben: 

31. Alfo auc) jene haben jet 
nicht wollen glauben an Die 





Barmherzigkeit, die euch wider: 


fahren it, auf daß ſie auch 
Barmbherzigfeit überfommen. | 

32. Denn* Gott hat alle befchloffen 
unter den Unglauben, auf daß erfih 
T aller erbarme. *sar.3,22. 11. Tim. 5, 4. 

33. () welch *eine Tiefe des Reid): 
tums, beide, der Weisheit und Er— 
kenntnis Gottes! Wie gar unbe: 








greiflich find feine Gerichte umd 
unerforſchlich feine Wege! 


*Rap.9,23; 10,12. Jeſ. 45,15. 


34. Denn *wer hat des Kern 


Sinn erkannt? oder wer ift fein 
Ratgeber gemwefen? 


-Jeſ. 40, 18. Hiob 15,8. Jer. 23,185 1.Ror.2,1. 
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Chriſtliche 


Römer 11. 12. 
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Lebensregeln. 


85. Oder wer hat ihm was zu- ben nach der Gnade, die uns 


vor gegeben, daß ihm werde wieder gegeben it. 


vergolten? 


1. Kor. 12, 4. 


7. Hat jemand Weisſagung, jo 


36. Denn von ihm und durd) ihn jet fie dem Glauben gemäß. Hat 
und zu ihm find alle Dinge. Ihm jemand ein Amt, jo warte ex 


ge Ehre in Ewigkeit! Amen. 
Das 12. Kapitel. 


Chriſtliche Lebensregeln. 

1. Ich ermahne euch nun, lie 
ben Brüder, durch die Barm- 
Mengen Gottes, daß thr “eure 
Zeiber begebet zum Opfer, das 
dalebendig, heiligund Gott wohl- 
gefällig εἰ, welches jet euer ver— 


*Kap.6, 13; 1. Betr. 2,5. 


2. Und jtellet euch nicht diejer 


| τρεῖς Sottesdienft. 


Welt gleich, fondern verändert 
euch *durch Erneuerung eures 
Sinnes, 

möget, 7welches da ſei der gute, 
wohlgefällige und vollkommene 
Gottes-Wille. 
3. Denn ich ſage durch Die 
Gnade, die mir gegeben tft, jeder: 
mann unter euch, daß niemand 
, weiter von fich halte, denn ſich's 
gebührt zu halten; jondern daß 
, er von fich mäßiglich Halte, ein 
" jeglicher, nach dem *Gott aus: 
geteilet hat das Maß des Slau- 
bens. 


auf daß ihr prüfen 


*Eph.4, 28. +Eph. 5, 10.17. 


*1.Ror. 12,11. Eph. 4,7. 


4. Denn gleicher Weiſe, als 


ı wir in Einem Leibe viel Glie- 
der haben, aber alle Glieder nicht 
I einerlei Geſchäft haben, 1. Kor. 19, 12. 


5. Alſo ſind wir viele Ein Leib 


in Chriſto, aber unter einander einander. 
iſt einer des andern Glied; 


1. Kor. 12,27. Eph. 4, 25. 


6. Und ‚haben mancherlet Ga⸗ 








des Amts. Lehvet jemand, 70 
warte er der Lehre. 1.Petr.4,10.11. 

ὃ. Ermahnet jemand, jo warte 
er des Ermahnens. *Giebt je- 
mand, 70 gebe er einfältiglich. 
Regieret jemand, fo jet er ſorg— 
fältig. übet jemand Barmher— 
zigkeit, ſo thue er's Fmit Luft. 

*Matth 6,3. 1 2. Kor. 8, 2; 9,7. 

9. Die "Liebe ſei nicht falſch. 
Τα ει das Arge, hanget dem 
Guten an. *1. Tim. 1,5. Amos ὅ, 15. 
10. Die *brüderliche Liebe un— 
ter einander ſei herzlich. Einer 
komme dem andern mit T&hr- 
erbietung zuvor. *2. Petr. 1,7. + P6il.2,3. 
11. Seid nicht träge in dem, 
was ihr thun jollt. Seid Ἐργίπι: 
Itig im Geiste. Schidet euch in 
Die Zeit. * Offenb. 3, 15. 
12. Seid fröhlich in Hoffnung, ge- 
in in Trübfal, "haltet an am 
Geb et. *1. Theil. 5,17. 
13. Nehmet euch der Heiligen 
Notdurft an. "Herberget gerne. 
* Ebr. 13, 2. 

14. Segnet, die euch verfol- 
gen; jegnet, und fluchet nicht. 
Matth. 5,44; 1. Kor. 4,12. Apg. 7,59. 

15. Freuet euch mit den Fröh- 
lichen, und *weinet mit den Wei- 
enden. *Pſ. 85, 18. 
16. Habt *einerlei Sinn unter 
Trachtet nicht nad) 
hohen Dingen, fondern haltet 
euch herunter zu den Niedrigen. 
"Kap. 15,5. 

20* 


308 φεθοτίαπι gegen die Obrigteit. Römer 12. 13, Siebe zum Nächften. 
17. Haltet euch "nicht felbit für der Obrigfeit, jo thue Gutes, 


Elug. FBVergeltet niemand Böfes | fo wirft du Lob von derfelbigen 


mit Böſem. Tleißiget euch der | haben. 1. Petr. 2, 18.14, 
Ehrbarfeit gegen jedermann. | 4. Denn fie ift "Gottes Die: 
γϑεῖ. ὅ, 21, +1. θοῇ. ὅ, 15. nerin dir zu gut. Thuſt du aber 

18. Sit es möglich, fo viel an Böſes, fo fürchte dich; denn ſie 
euch tit, jo habt mit allen Men- trägt daS Schwert nicht um: 
Ichen Frieden. mart.9,50. Ebr. 12,1. ſonſt; fie tft Gottes Dienerin, 
19. *Rächet euch felber nicht, eine Rächerin zur Strafe über 
meine Liebiten, jondern gebet den, der Böfes thut. pic. 
Kaum dem Zorn [ottes]; denn| 5. Darum iſt's not, unterthan 





es ſtehet Fgefchrieben: ‚Die Rache zu fein, nicht allein um der 


it mein, Sch will vergelten, | Strafe willen, jondern auc um 
jpricht der Herr” des Gewiſſens willen. 
8. Mofe 19,18. Matth.5,39. +5. Mofe 32, 35. 6. Derhalben müfjet ihr auch 
20. Sp nun "deinen Yeind Schoß geben; denn ſie find Got- 
hungert, fo ſpeiſe ihn; dürſtet tes Diener, die ſolchen Schuß 
ihn, jo tränfe ihn. Wenn du |follen handhaben. 
das thuit, fo wirit du feurige| 7. Sp gebet nun jedermann, 
Kohlen auf fein Haupt Tunnel |3008 ihr ſchuldig ſeid: Schoß, 
Spr. 25,21. 22. Matth. 5,44. dem der Schoß gebührt; Zoll, 
21. Laß dich nicht das Böſe dem der Zoll gebührt; Furcht, 
überwinden, ſondern überwinde dem die Furcht gebührt; Ehre, 
das Böſe mit Gutem. dem die Ehre gebührt. Fe 
8. Heid niemand nicht3 ſchul— 
Das 18. Bapitel, dig, denn daß ihr — unter 


Ermahnung zum Gehorjam gegen die Obrigkeit, zur 


Liebe gegen den Nächften, zum Wandel im Licht. einander liebet; denn "wer den | 





1. Jedermann [εἰ unterthan der | andern liebet, der hat das Ge: 
Mbrigkeit, die Gewalt über ihn hat. ſetz erfüllet. *Sal.5,14; 1. Zim. 1,5. 
Denn es ift keine Obrigkeit, ohne, 9. Denn das da *gejagt tt: 
von Gott; wo aber Obrigkeit ift,| „Du ſollſt nicht ehebrechen; du 
die ift von Gott verordnet. jollit nicht töten; du ſollſt nicht 

Tit.3,1. 508. 19,11. Spr. 8,15. itehlen; du ſollſt nicht falſch 

2. WerfichnunmiderdieObrig: | Zeugnis geben; dich ſoll nicht 

feit jeßet, der widerjtrebet Got- gelüften;“ und jo ein andres 


tes Ordnung; die aber wider: Gebot mehr ift, das wird in 


itreben, werden über fich ein |diefem Wort zufammen gefafjet: 


Urteil empfahen. Το Du follit deinen Nächiten lies # 


3. Denn die Öewaltigen find ben als dich felbit.” 
nicht den guten Werken, jondern 2. Moje 20, 18-17. +3. Mofe 19, 18, 
den böfen zu fürchten. Willft| 10. Die Liebe thut dem Näch- 





du dich aber nicht furchten vor\ften "nichts Böfes. Yo ik mum | 
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Wandel im Licht. 


die Siebe Tdes Geſetzes Erfül— 
lung. 

11. Und weil wir folches wiffen, 
nämlich die Zeit, daß die Stunde 
da tft, aufzuftehen vom Schlaf; 
fintemal unfer Heil jet näher 
it, denn da wir gläubig wurden; 


Eph. 5,14; 1. Theil. 5, 6. 7. 


Römer 13. 14. 


*1.Kor.13,4. FMatth. 22, 40. 
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denn Gott kann ihn wohl απ: 
ri 


ten. Matth.7,1. Jat. 4,11. 12. 

5. Einer hält einen Tag vor 
dem andern; der andre aber hält 
alle Tage gleich. Ein jeglicher jet 
in feiner Meinung gewiß. sar.4,ıo. 
6. Welcher auf die Tage hält, 
der thut's dem Herrin; und wel- 


Gegenjeitige Duldjamteit. 


12. Die Nacht ift vorgerüdt, | cher nicht3 drauf hält, der thut's 


der Tag aber nahe herbeifom=|auch dem Herrn. Welcher ifiet, 


men: jo Flafjet und ablegen die der iffet dem Herrin, denn er 

Werke der Finſternis, und an- danket Gott; welcher nicht ifjet, 

legen die Waffen des Lichtes. der iffet dem Herrn nicht, und 
*1.305.2,8. Ὁ Eph. ὅ, 11. danfet Gott. 

13. Zaffet uns ehrbarlich wan=| 7. Denn unfer keiner lebet ihm 


N deln αἷ am Tage; *nicht in ſelber, und keiner ftirbet ihm felber. 


Stellen und Saufen, nicht in 8. Leben wir, fo leben wir dem 


- Kammern und Unzucht, nicht Herrn; ferben wir, fo fterben wir 


nicht geil werde. 


in Hader und Neid; 


*Luk. 21,34. Eph. 5, 18. 
14. Sondern *ziehet an den 


Herrn Jeſum Chriſt, und wartet 


dem Herrn. Darum, wir leben oder 


ſterben, fo find wir des Herrn. 


Gal. 2,20; 1. Theſſ. 5, 10. 


9. Denn dazu ift Chriftus απ 


des Leibes, doch aljo, daß er!geftorben, und nuferfianden, und 


*@al. 3, 27. 


Das 14, Rapitel, 


Wie man die Schwachen at und fein Ärgernis 
en fol. 


1. Den Schwachen im Glau— 


ben nehmet auf, und verwirret 


Die Gewiſſen nicht. Kap. 15, 1; 1. Kor. 8,9. 

2. Einer glaubet, er möge aller— 
lei eſſen; welcher aber ſchwach 
iſt, der iſſet Kraut. 1.mofe 1,29; 9,8. 

3. Welcher ifjet, der verachte 
den nicht, der da nicht iffet; 
und welcher nicht iffet, der richte 
ven nicht, der da ifjet; denn Gott 
hat ihn aufgenommen. 

4. 2er bilt du, daß du einen 


Kol. 2, 16. 


| fremden Stnecht vichteft? Erftehet 


oder füllt feinem Herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet werden; 





wieder lebendig worden, daß er 
über Tote und Lebendige Herr fei. 

10. Du aber, was richteit du 
deinen Bruder? Dder, durandrer, 
was verachteit du deinen Bru— 
der? *Wir werden alle vor den 
Richtſtuhl Chriſti dargeſtellet 
werden; 

*Apg. 17, 31. Matth. 25, 31.32; 2. Kor. 5, 10. 

11. Denn es ſtehet *geſchrieben: 
„So wahr als Ich lebe, ſpricht 
der Herr, mir ſollen alle Kniee 
gebeuget werden, und alle Zun— 
gen follen Gott befennen.“ 

*Jeſ. 45, 28. Phil. 2,10. 11. 

12. So wird num ein jeglicher 
für fich ſelbſt Gott Rechenſchaft 
geben. Bat. 6,5. 

13. Darum lafjet uns nicht mehr 
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einer den andern richten; fondern 
da3 richtet vielmehr, daß nie- 
mand feinem Bruder einen An— 
ſtoß oder Ärgernis darftelle. 

14. Sch weiß und bin’3 gewiß 
in dem Herrn Jeſu, daß "nichts 
gemein iſt an ihm jelbit; ohne, 


Ermahnung zur Rückſicht 


der es vechnet für gemein, dem⸗ 
‚aus dem Glauben gehet, das ift 


jelbigen iſt's gemein. 


*Matth. 15,11. Apg.10, 15. Zit. 1,15. 


15. So aber dein Bruder über. 
deiner Speiſe betrübet wird, ſo 
wandelſt du ſchon nicht nach der 


Liebe. *Verderbé den nicht mit 
deiner Speife, um welches willen 
Chriſtus geitorben iſt. *ı.R0r.8,11—1s. 

16. Darum fchaffet, daß euer 
Schatz nicht verläftert werde. 
Tit. 2,5. 

17. Denn das Reid, Gottes ift 
nicht Eſſen und Trinken, ſondern 


Gerechtigkeit und Friede und Freude, 


in dem heiligen Geiſte. aur. 17.20. 
18. Wer darinnen Chrifto dienet, 
der ift Gott gefüllig und den Wlen- 
ſchen wert. 
.19. Darum lafjet und dem nach- 
jtreben, daS zum Frieden dienet, 
und was zur Beſſerung unter 
einander dienet. Rap. 12,18; 15,2. 
20. Verſtöre nicht um der 
Speife willen Gottes Werf. Es 
tit zwar "alles vein; aber es tft 
nicht gut dem, der es ifjet mit 
einem Anjtoß i eines Gewiſſens. 
Balder 
21. (8 tit beſſer, du efjeit fein 
Fleiſch, und trinkeſt feinen Wein, 
und thueſt nichts, daran ſich 
dein Bruder ſtößet, oder ärgert, 
oder ſchwach wird. 1. Kor. 8,13 
22. Halt du den Ölauben, 70 


Römer 14. 15. 


| 





‚auf die Schwachen 


‚habe ihn bet dir ſelbſt vor Gott. 
Selig tft, der ihm jelbit fein 
Gewiſſen machet in dent, das 
er annimmt. 

23. Wer aber darüber zwei— 
felt, und iſſet doch, der iſt ver— 
dammt; denn es gehet nicht aus 
dem Glauben. Was aber nicht 


Sünde. Fit.1,15. 


Das 15. Bapitel. 


Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und 
zur chriftlichen Eintracht. Segen .des Evangeliums 
durch den Dienſt des Apoitel3. | 


1. Wir aber, die wir ſtark find, 


ſollen dev Schwachen Gebrech- 


lichfeit tragen, und nicht Ge— 
fallen an uns jelber haben; 
Kap. 14,1. 

2. Es ſtelle fich ein jeglicher 
unter uns aljo, daß er feinem 
Nächſten gefalle zum Guten, zur 
Bejlerung.- 1. Ror. 9,19; 10, 24.33. 

3. Denn auch Chriſtus nicht an 
ihn jelber Gefallen hatte, ſon— 
dern wie *gejchrieben ſtehet: 


„Die Schmähungen derer, die 


dich ſchmähen, find über mic 
gefallen. { *Pſ. 69,10. 
4. Was aber zuvor gejchrieben 
it, das ift uns zur Lehre ges 
chrieben, auf daß wir durch Ge— 
duld und Troft der Schrift Hoff: 
nung haben. KRap.4,23.24; 1. Kor. 10, 11. 
5. Der Gott aber der Geduld 
und des Troftes gebe euch, daß 
“ihr einerlei gejinnet jeid un— 
ter einander nach Jeſu Ehrift, 
*Phil. 3, 16. 


6. Auf daß ihr einmütiglich mit 


. &EinemWtundelobet Gott undden 


Bater unſers HerrnJeſu Ehriftt. 





und zur Einmütigkeit 


7. Darum nehmet euch unter 
, einander auf, gleich wie euch 
Chriſtus hat aufgenommen zu 
Gottes Xobe. 

8. Ich jage aber, daß Jeſus 
Chriſtus εἰ *ein Diener gewesen 
der Beichneidung um der Wahr: 
heit willen Gottes, zu beftätigen 
᾿ rDdie VBerheigungen, den Vätern 
j% geichehen; * Matth. 15,24. +Apg.3, 25. 
- 9. Daß die Heiden aber Gott 
loben um *der Barmherzigkeit 
‚willen, wie fgefchrieben ftehet: 
„Darum will ich dich oben 
‚unter den Heiden, und deinem 
|! Namen ſingen.“ *Kap. 11,30. *Pſ. 18, 50. 
10. Und abermal *fpricht er: 
„Freuet euch, ihr Heiden, mit 
| jeinem Volk!“ *5. Moje 89, 48. 
- 11. Und abermal: „Lobet den 
Herrn, alle Heiden, und preifet 
ihn, alle Völker!“ P.ur.1. 
- 12. Und abermal *jpricht Je— 
ſaias: „ES wird fein die F Wurzel 
Jeſſes, und der auferftehen wird, 
zu herrſchen über die Heiden; 
auf den werden die Heiden 
| # hoffen.” *Jeſ. 11,10. + Offenb. 5,5. 











nung erfülle euch mit aller 
Freude und Yrieden im Glau— 
ben, daß ihr völlige Hoffnung 
habt durch die Kraft des hei- 
ligen Geiftes. 

14. Ich weiß aber gar wohl von 
euch, Lieben Brüder, daß ihr 
ſelber voll Gütigfeit feid, ex: 
füllet mit aller Erfenntnis, daß 
ihr euch unter einander könnet 
ermahnen. 

15. Ich habe es aber dennoch 
gewagt, und euch etwas wollen 





1 
Na AR 
Ὁ: 


Römer 15. 





13. Der Gott aber der Hoff- 
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jchreiben, lieben Brüder, euch 
zu erinnern, um der "Gnade 
willen, die mir von Gott ge 
geben tft, “Kap. 1,55 12, 8. 

16. Daß ich ſoll fein ein*Diener 
Chriſti unter den Heiden, Fprie: 
iterlich zu warten des Evan— 
gelium3 Gottes, auf daß die 
Heiden ein Dpfer werden, Gott 
angenehm, geheiliget durch den 
heiligen Geiſt. *Kap. 11,18. Phil. 2, 17. 
17. Darum kann ich mich rüh— 
men in Jeſu Chriſt, daß ich 
Gott diene. 

18. Denn ich wollte nicht 
wagen, etwas zu reden, wo 


Berufung der Heiden. 


*dasſelbige Ehriftus nicht durch 


mich wirfete, die Heiden Fzum 
Gehorſam zu bringen durch Wort 
und Werk, *2. Kor. 8, ὅ. +Rap.1,5. 

19. Durch Kraft *der Zeichen 
und Wunder und durch Kraft 
des Geiſtes Gottes, alſo daß ich 
von Jeruſalem an und umher 
bis an Illyrien alles mit dem 
Evangelium Chriſti erfüllet 
habe, | *Marf. 16, 17, 

20. Und mich fonderlich ge= 
fliffen, daS Evangelium zu pres 
digen, wo Chriſti Name nicht 
befannt war, auf daß ich nicht 
auf einen fremden Grund bauete, 

2. Kor. 10, 15. 16. 

21. Sondern wie *gejchrieben 
Itehet: „Welchen nicht ift von ihm 
verfiindiget, die follen’S ſehen, 
und welche nicht gehöret haben, 
jollen’3 verjtehen.” Jeſ. 52,15, 

22. Das tit auch die Urſache, 
darum ich vielmal verhindert 
worden, zu euch zu kommen. 

Rap. 1,13. 
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23. Nun ich aber nicht mehr 
Kaum habe in diefen Ländern, 
habe aber "Verlangen, zu euch 
a fommen, von vielen Jahren 

*Kap. 1, 10. 11. 

* So will ich zu euch kom— 
men, wenn ich reiſen werde gen 
Hifpanien. Denn ich hoffe, daß 
ich da Durchreifen, und euch ſehen 
werde, und *von euch dorthin 
geleitet werden möge, 70 doch, 


Reifeplane des Apoſtels. 


daß ich zuvor mich ein wenig 


an euch ergebe. , *1.R0r. 16,6. 
25. Nun aber fahre ich . hin 
gen „serufalem den Heiligen zu 
Dientt. Apg. 18,21; 19, 21; 20, 22. 
26. Denn die aus Macedonien 
und Achaja haben williglich eine 
gemeine Steuer zufammengelegt 
den armen Heiligen zu Jeru— 
ſalem. 1. Ror. 16,1; 2. Kor. 8, 1—4;9, 2. 12. 
27. Sie haben's williglich ge— 
than, und ſind auch ihre Schuld— 
ner. Denn ſo die Heiden ſind 
*ihrer geiſtlichen Güter teil— 
haftig worden, iſt's billig, daß ſie 
ihnen auch in leiblichen Gütern 
Dienſt beweiſen. * Rap. 9, 4: 1. Kor. 9,11. 
28. Wenn ἰῷ num ſolches aus— 
gerichtet, und ihnen diefe Frucht 
veritegelt habe, will ich durch 
euch gen Hiſpanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich 
zu euch komme, daß ich mit vollen 
Segen de3 Evangeliums Ehrifti 
an werde. aap. 1, 11. 

0. Ich ermahne euch aber, Tie- 
ben Brüder, durch unfern Herrn 
Jeſum Chriſt und durch die 
Liebe des Geiſtes, "daß ihr mir 
helfet kämpfen mit Beten fürmic) 
zu Gott, *2. δον. 1, 11. Phil. 1,275 2. Theſſ. 8,1. 


Kömer 15. 10, 








Empfehlung der Phöbe. 


31. Auf daß ich errettet werde 
von den Ungläubigen in Judäa, 
und daß mein Dienſt, den ich 
gen Serufalem thue, angenehm ἢ 
werde den Heiligen, | 
32. Auf daß ich mit Freuden 

zu euch komme durch den Willen 
Gottes, und mich mit euch er 
quide. 
33. Der Gott aber des Frie- 
dens jet mit euch allen! Amen. | 
Kap. 16, 20. 


Das 16. Kapitel, 


Empfehlung * Phöbe. Warnung vor Verführern. 
Grüße. Preis Gottes 


1. Ich befehle euch aber unfere 
Schweiter Bhöbe, welche iſt am 
Dienjteder&emeinezustenchreä, | 

2. Daß thr ſie atıfnehmet in 
dem Herrn, wie Sich’ ziemet | 
den Heiligen, und thut ihr Bei 
ſtand in allem Gejchäfte, dar: 
innen fie euer bedarf; denn ſie 
hat auch vielen Beiltand ge— 
than, auch mir felbit. | 

3. Grüßet die *Priscilla und | 
den Aquila, meine Gehilfen in | 
Chriſto Jeſu, Apg. 18,3. 26. 

4. Welche haben für mein 
Leben ihren Hals dargegeben, 
welchen nicht allein ich danke, 
ſondern alle Gemeinen unter 
den Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeine 
in ihrem Haufe. Grüßet Epä- 
netus, meinen Lieben, welcher 


iſt der Eritling unter denen aus 


Achaja in Chrifto. 1. 8ον. το, 19.15. 
6. Grüßet Maria, welche viel | 

Mühe und Arbeit mit ung ge= 

habt hat. η 
7. Grüßet den Andronifus und 





᾿ Berfönliche Grüße, 
den Suniad, meine Gefreun- 
deten und meine Wütgefangenen, 
| welche jind berühmte *Apoftel, 
und vor mir geweſen in Chrifto. 
5 *2..Kor, 8,23, 
ES. Grüßet Amplias, meinen 
Lieben in dem Herrn. 
9. Grüßet Urban, unfern Ge- 
hilfen in Chriſto, und Stachys, 
meinen Lieben. 
J 10. Grüßet Apelles, den Be— 
währten in Chriſto. Grüßet, 
die da find von Ariſtobulus' 
Geſinde. 
11. Grüßet Herodion, meinen 
Gefreundeten. Grüßet, die da 
ſind von Narciſſus' Geſinde in 
dem Herrn. 
12. Grüßet die Tryphäna und 
die Tryphoſa, welche in dem 
- Herrn gearbeitet haben. Grüßet 
die Perſis, meine Liebe, welche 
in demHerrn viel gearbeitet hat. 
᾿ 13. Grüßet * Rufus, den Aus: 
erwähleten in dem Herrn, und 
᾿ feine und meine Mutter. 
14 *Mark. 15,21. 










gon, Hermas, PBatrobas, Her: 
mes und die Brüder bet ihnen. 
15. Grüßet Philologus und 
I die Julia, Nereus und feine 
I Schweiter und Olympas und 
alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch unter ein- 
ander mit dem heiligen Kuß. 
Es grüßen euch die Gemeinen 
Chriſti. 1. Kor. 16,20. 

17. Ih ermahne aber euch, 
_ heben Brüder, daß ihr aufjehet 
| auf die, Die da Sertrennung und 
argemis anrichten neben der 


Römer 16. 








| 
14. Grüßet Aſynkritus, Phle- 
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Lehre, die ihr gelernet habt, und 
weichet von denfelbigen. 

Matth. 7,15. Zit.3, 10. 

18. Denn jolche dienen nicht 
dem Herrn Jeſu Ehrilto, jon- 
dern *ihrem Bauche; und durch 

tlüße Worte und prächtige Re— 
den verführen ſie die unſchul— 
digen Herzen. 

"BHil.3, 19. + Hefek. 13,18. Kol. 2, 4. 

19. Denn. *euer Gehorſam iſt 
bei jedermann Fund worden; 
derhalben freue ich mich über 
euch; ich will aber, daß ihr 
weile jeid zum Guten, aber 
einfältig zum Böfen. 

*Kap. 1,8. 11. Kor. 14,20. 

20. Aber *der Gott des Frie— 
dens zertrete den Satan unter 
eure Füße in furzem. Die Gnade 
unfers Herrn Jeſu Chriſti fet 
mit euch! *Kap. 15,33. 

21. Es grüßen euch *Timo— 
theus, mein Gehilfe, und Lu— 
aus und Jaſon und Soſipater, 
meine Gefreundten. 

*Apg. 16,1. 2; 19, 22; 20,4. Phil. 2, 19. 

22. Ich, Tertius, grüße euch, 
der ich dieſen Brief gejchrieben 
habe, in dem Herrn. 

23. (8 grüßet euch *Gajus, 
mein und der ganzen Gemeine 
Wirt. ES grüßet euch FEraftus, 
der Stadt Nentmeiiter, und 
Duartus, der Bruder. 

*1, Kor. 1, 14. FApg. 19, 22. 

24. Die Gnade unfer3 Herrn 
Jeſu Ehriftt fer mit euch allen! 
Amen. 

25. Dem aber, der euch jtärfen 
kann laut meines Evangeliums 
und Predigt von Jeſu Ehrüt, 


Warnung por Verführern. 
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durch welche das *Geheimnis 
offenbaret tft, das von der Welt 
her verjchwiegen gewefen it, 
*Eph. 1,9. * Eph.s, 5.9. 

26. Nun aber *offenbaret, auch 
kund gemacht durch der Pro— 
pheten Schriften aus Befehl 
des ewigen Gottes, den T&e- 


- Dank für den Segen 





1. Korinther 1. de3 Evangeliums zu Blue, 


horfam des Glaubens aufzu= 
richten unter allen Heiden: ἡ 
2, Tim. 1,10. Röm. 1, 5. | 

27. Demfelbigen Gott, der 
"allein weiſe tft, [εἰ Ehre durch 
Jeſum Chriſt in Ewigkeit Amen. 


*1. Tim. 1,17. Judä 25. 


An die Römer geſandt von Korinth durch Phöbe, 


die im Dienft war der Gemeine zu Kenchreä. 


Die erfte Epiſtel 5. Pauli an die Korinther, 


Das 1. Kapitel. 


Dank für den Segen des Evangeliums zu Korinth. 


Warnung dor Parteimejen. Das Wort vom Kreuz 
eine Thorheit und doch Gotteskraft. 


1. Paulu3, berufen zum Apoitel 
Jeſu Ehrifti durch den Willen 
Gottes, und Bruder Softhenes 

2. Der Gemeine Gottes zu 
Korinth, den "Geheiligten in 
Chriſto Jeſu, den berufenen 
Heiligen famt allen denen, die 
anrufen den Namen unſers 
Herrn Jeſu Chriſti an allen 
ihren und unfern Orten. 

*Kap. 6,11. 4Apg. 9, 14. 

3. Gnade ſei mit euch und 
Friede von Gott, unferm Vater, 
und dem Herin Jeſu Chrifto! 


Rom. 1,7. 


4. Ich danfe meinem Gott alles 


zeit eurethalben für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben iſt in 
Chriſto Jeſu, 

5. Daß ihr ſeid durch ihn an 
allen Stücken reich gemacht, an 
aller Lehre und in aller Er— 
kenntnis; 

6. Wie denn die Predigt von 
Chriſto in euch kräftig wor— 
den iſt, 








7. Alſo daß ihr keinen Mangel 
habt an irgend einer Gabe, und 
*wartet nur auf die Offenbarung 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

* 3192,13) 

8. Welcher *auch wird euch 
fejt erhalten bi ans Ende, daß 
ihr Tunfträflic) jeid auf den 
Zag unſers Herin Jeſu Ehrifti. 

*Phil. 1,6. +1. Thefi. 3, 18; 5, 23. 

9. Denn *Gott tft treu, durch 
welchen ihr berufen feld zur 
Gemeinschaft ſeines Sohns Jeſu 


Chriſti, unſers Herrn. 1 προ. 5,54. 


10. Ich ermahne euch aber, 
lieben Brüder, durch den Na— 
men unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
daß ihr allzumal einerlei Rede 
führet, und laſſet nicht Spal— 
tungen unter euch ſein, ſondern 


haltet feſt an einander in Einem 


Sinne und in einerlei Meinung. 
*Phil. 2, 23 8, 16. — 

11. Denn mir iſt vorkommen, 

lieben Brüder, durch die aus 
Chloes Geſinde von euch, daß # 
Zank unter euch fer. | 


12. Ich jage aber davon, daß # 
unter euch einer Spricht: »Ich ἢ 





Warnung vor Parteitvejen. 







bin Pauliſch; der andre: Ich 
— bin FApollifch; der dritte: Sch 
bin **Kephiſch; der vierte: Ich 
bin Chriſtiſch. 
9 *Kap. 8, 4. FApg. 18, 24. 27. ** 
13. Wie? Iſt Chriſtus nun 
zertrennet? Iſt denn Paulus 
für euch gekreuziget? Oder ſeid 
ihr auf Paulus' Namen getauft? 
14. ch danke Gott, daß ich 
niemand unter euch getauft habe, 
außer Krispus und F&ajus, 
ἡ *Apg. 18,8. +Röm. 16, 98. 
15: Daß nicht jemand jagen 
möge, ich hätte auf meinen 
Namen getauft. 
16. Ich habe aber auch getauft 
des *Stephanas Hausgeiinde; 
weiter weiß ich nicht, ob ich etliche 
andre getauft habe. 
- 17. Denn Ehriftus hat mich 
I nicht gefandt, zu *taufen, fon- 
| dern das Evangelium zu pre: 
digen; nicht mit FElugen Worten, 
\ auf daß nicht das Kreuz Chrifti 
zunichte werde. 
| *Joh.4, 2. Matth. 28,19. +Rap. 2,4. 
18. Denn das Wort vom Kreuz 
I if eine Thorheit denen, "die ver- 
loren werden; uns aber, die wir 
) Selig werden, iſt's Feine Gotteskraft. 
το, Ror.4,3. FRöm. 1, 16. 
19. Denn e3 ftehet *geſchrie— 
I ben: „sch will zunichte machen 
die Weisheit der Weiſen, und 
den Beritand der VBeritändigen 
will ich veriwerfen.“ 


Joh. 1,42. 


*Jeſ. 29, 14. 
120. Wo find die lugen? Wo 
ſind die Schriftgelehrten? Wo 
ſind die Weltweifen? Hat nicht 
Gott die Weisheit diefer Welt 
zur Thorheit gemacht? sionız,ır. 


1, Borinther 1. 
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21. Denn dieweil die Welt 
durch ihre Weisheit Gott in 
jeiner Weisheit "nicht erfannte, 
gefiel es Gott wohl, durch thö— 
richte Predigt jelig zu machen 
die, ſo daran glauben; Matth. 11,2. 

22. Sintemal die *Juden 8 εἰς 
chen fordern, und die FGriechen 
nach Weisheit fragen, 

*Matth. 12,38. %05.4,48. + Apg. 17, 18. 32. 

23. Wir aber predigen. den 
gefreuzigten Ehrift, den *Juden 
eineälrgernis und den F Griechen 
eine Thorheit, "Rom. 9,32. +Rap. 9, 14, 

24.Denenaber, dieberufen find, 


Das Wort vom Kreuz. 











Juden und Griechen, predigen 
wir Chriſtum, göttliche Kraft 
und göttliche Weisheit. 2.18. aoı.23. 
25. Denn die göttliche Thor: 


"Rap. 16,15. 17. heit tft weifer, denn die Men: 


ſchen find, und die göttliche 
Schwachheit tft ftärfer, denn Die 
Menfchen ind. 

26. Sehet an, lieben Brüder, 
euren Beruf; nicht viel Weiſe 
πα dent Fleiſch, nicht viel Ge— 
waltige, nicht viel Edle find 
berufen; Matth. 11,25. Joh. 7,48. Jak. 2, 1-5. 

27. Sondern was thöricht tft 
vor der Welt, daS hat Gott 
eriwählet, daß er die Weiſen zu 
Schanden machte; und was 
Ichwach tft vor der Welt, das 
hat Gott erwählet, daß er zu 
Schanden machte, was ſtark iſt; 

28. Und daS Unedle vor der 
Welt und das DVBerachtete hat 
Gott erwählet, und das δὰ 
nicht tft, daß er zunichte machte, 
was etwas tt, 

29. Auf daß fich vor ihn fein 
Fleiſch rühme. Röm. 3,27. Eph. 2,9. 


316 Der Gefreuzigte allein. 1, Rorinther *i2, 


30. Bon ihm fommt auch ihr 
her in Ehrifto Jeſu, welcher uns 
gemadjt ift von Gott zur Weisheit 
und zur "Gerechtigkeit und zur 
Theiligung und zur Erlöfung, 

* Ser. 28,5. 6; 2. Ror.5, 21. 1308. 17, 19, 

31. Auf daß, (wie *gefchrieben 
itehet,) „wer fich rühmet, der 
rühme ſich de3 Herrn.” "Ὁ 


Syer. 9, 22. 23. 
Das 2. Rapitel. 


Die Apoſtel wollen nichts wiſſen ala Jeſum 
Ehriltum, den Gefreuzigten, 


1. Und ich, Lieben Brüder, da 
ich zu euch fam, kam ich *nicht 
mit hohen Worten oder hoher 


Weisheit, euch zu verfündigen |ih 


die göttliche Predigt. 


*Rap.1,17. 





Göttliche Offenbarung. 


heimlichen, verborgenen Weig- 
heit Gottes, welche Gott ver | 
ordnet hat vor der Welt zu 
unſrer Herrlichfeit, Rom. 16,2. 

8. Welche feiner von den Ober: 
ten diefer Welt erfannt hat; 
denn *wo fie die erfannt hätten, . 
hätten fie den Ὁ Herrn der Herr- 
lichkeit nicht gefreuziget; 

*Luk. 23,34. + Sal. 2,1. 

9. Sondern wie *gefchrieben 
jtehet: „Das kein Auge gelehen 
hat, und kein Ohr gehöret hat, und 
in keines Menfden Herz kommen 
it, das Bott bereitet hat denen, die 
ihn lieben.” «30.643. 
10. Uns *aber hat es Gott offen- 


2. Denn ich hielt mich nicht| baret durd) feinen Geiſt; denn dev 
dafür, daß ich etwas wüßte Geiſt erforjchet alle Dinge, aud) 
unter euch, ohne allein Jeſum die Tiefen der Gottheit. 


Ehriftum, den Gefreuzigten. 


Sal. 6, 14. 


* Watth. 13,11. 


11. Denn welcher Menfch weiß, 


3. Und ich war bei euch mit was im Menſchen ift, ohne der 
Schwachheit und mit Furcht und | Geift des Menschen, der in ihm 


mit großem Hittern; 
Apg. 18,9; 2. Kor. 10,1. 


ift? Alfo auch weiß niemand, 
was in Gott ift, ohne der Geiſt 


4.Und *mein Wort und meine | Gottes. 


Predigt war nicht in vernünfti- 


12. Wir aber haben nicht em— 


gen Reden menfchlicher Wei: | pfangen den Geiſt der Welt, 
heit, fjondern in Beweiſung des |jondern den Geiſt aus Gott, 


Geiſtes und der Kraft, 


S.u. daß wir wiſſen fünnen, was 


5. Auf daß euer Glaube bes|ung von Gott gegeben tft; 


jtehe, nicht auf Menſchen-Weis— 


13. Welches wir auch reden, 


heit, fondern auf Gottes Kraft. | nicht mit Worten, welche menſch— 


Eph. 1, 17. 19; 1. Theil. 1,5. 


liche Weisheit lehren kann, ſon— 


6. Da wir aber von reden, das | dern mit Worten, die der hei: 








it dennoch Weisheit bei den lige Geiſt lehret, und richten 
Vollkommnen; nicht eine Weis- | geitliche Sachen geijtlich. 5.1.4. 
heit diefer Welt, auch nicht der| 14. Der natürlide Menſch 
Dberiten diefer Welt, welche | aber vernimmt nichts vom Geift 
vergehen, Gottes; es iſt ihm eine *Thorz 
7. Sondern wir reden *von der heit, und kann ἐδ. nicht er- 





Die Lehrer find nur Diener, 


gerichtet jein. 


N gerichtet. *1.%05.2, 20. 
Sinn erkannt? oder wer will 
ihn unterweifen? Witraberhaben 
Ι Chriſti Sinn. öm. 11,34. Jeſ. 40, 18, 


| Das 3. Bapitel, 
Warnung vor Spaltung über ει Lehrern, die 
Se nur Diener find; το ΤΠ Grund des Heils {{{ 
| riſtus 


1. Und ich, lieben Brüder, 
| ! konnte nicht mit euch veden als 
! - mit Geiftlichen, jondern als mit 





Fleiſchlichen, wie "mit jungen 
I Kindern in Chrifto. 500.16,19. 
2. Milch Hab ich euch zu trin- 


ken gegeben, und nicht Speife; 
denn ihr Fonntet noch nicht; 
" auch könnt ihr noch jetzt nicht, 
1. Betr. 2,2. Ebr. 5,12. 13. 
3. Dieweil ihr noch [εἰ [ὦ 
ſeid. Denn, jintemal Eifer und 
I Bank und Zwietracht unter euch 
I Find, ſeid ihr nicht fleifchlich, und 
I wandeltnach menfchlicher Weiſe? 
* Kap. 1, 10. 11; 11,18. 
4. Denn ſo einer ſaget: Ich bin 
Pauliſch; der andre aber: Ich 
bin Apolliſch, — ſeid ihr nicht 
1 fleiſchlich? δῖαν. 1, 12. 
5. Mer it nun Paulus? Wer ift 
Apollos? Diener find fie, durch 
welche ihr jeid gläubig worden; 
und Dasjelbige, wie der Herr 
einem jeglichen gegeben hat. 
*Apg. 18, 24. 27. 
6. Ich habe gepflanzet, Apollos 
πὶ — aber Gott hat das 
| er. gegeben. wa. 18, 4.11. 





1. Rorinther 2. 3. 


kennen; denn es mu geiftlich| 7. So tft nun weder der da 
"Rap.1,23. 30b.8,47. | Pflanzet, noch der da begeußt, 
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15. Der *getstliche aber richtet | etwas, jondern Gott, der das 
alles, und wird von niemand Gedeihen giebt. 


8. Der aber pflanzet, und der 


16. Denn *wer hat des Herrn δὰ begeußt, iſt einer wie der 


andre. Ein *jeglicher aber wird 
jeinen Lohn empfahen nach feiner 
Arbeit. "Rap.4,5. 

9. Denn mir find Gottes Mit— 
arbeiter; ihr ſeid Gottes *Acker— 


doh wert und Gottes FGebäu. 


*Matth. 13, 3—9. FEph. 2, 20. 

10. Ich "nach Gottes Gnade, 
die mir gegeben tft, habe den 
Grund gelegt, als ein weiſer 
Baumeifter; ein andrer bauet 
darauf. Ein jeglicher aber ſehe 
zu, wie er Darauf baue. "Rap. 15,10. 

11. Einen andern Grund kann 
niemand legen außer dem, der ge- 
legt ift, welcher ift Jeſus Chriſt. 

1. Betr. 2, 4—6. 

12. Sp aber jemand auf diefen 
Grund bauet Gold, Silber, edle 
Steine, Holz, Heu, Stoppeln, 

13. Sp wird eines jeglichen 
Werk offenbar werden; der Tag 
wird's klar machen; denn e3 wird 
durchs Teuer offenbar werden, 
und welcherlet eine3 jeglichen 
Werk fer, wird das Teuer be- 
währen. Rap.4,5. 

14. Wird jemandes Werk blei- 
ben, das er Darauf gebauet hat, 
jo wird er Lohn empfahen. 

15. Wird aber jemandes Werk 
verbrennen, jo wird er des 
Schaden leiden; er felbit aber 
wird ſelig werden, jo doch, als 
durchs Teuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr 
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Gottes Tempel ſeid, und der 
Geiſt Gottes in euch wohnet? 
Kap.G6, 19; 2. Kor. 6, 16. 

17. So jemand den Tempel 
Gottes verderbet, den wird Gott 
verderben; denn der Tempel 
Gottes iſt heilig; der ſeid ihr. 
18. Niemand betrüge ſich ſelbſt. 
Welcher ſich unter euch dünket, 
weiſe zu ſein, der werde ein 
Narr in dieſer Welt, daß er 
möge weiſe ſein. Offend. 3, 17.18. 
19. Denn diefer Welt Weis— 
heit ft Thorbheit bet Gott. Denn 
es ſtehet gejchrieben: *,Die 
Weiſen erhaſchet er in ihrer 
Klugh eit.“ *Hiob 5, 12. 13. 
20. Und abermal: *Der Herr 
weiß der Weiſen Gedanken, daß 
ſie eitel ſind.“ Ἐφ], 94,11. 
21. Darum rühme ſich nie- 
mand eine? Menjchen. Es iſt 

alles euer; 

22. Es ſei Paulus 
es ſei Kephas oder die Welt, 
es ſei das Leben oder der Tod, 
es ſei das Gegenwärtige oder 
das Zukünftige, alles iſt euer, 
23. Ihr aber ſeid Chriſti, 
Chriſtus aber iſt Gottes. βαρ. ius. 


Das 4. Bapitel, 
Der Apoſtel Amt und Niedrigfeit. 

1. Dafür halte ung jedermann: 
für Ehrifti Diener und *Haus- 
halter über Gottes Geheimnifle. 

Ἔα ΠΗ 

2. Nun ſuchet man nicht mehr 
an den Haushaltern, denn daß Ste 
*treu erfunden werden. ὑθμε 1,49. 





oder Apollos, 


her 3. 4. Der Apoſtel Verantwortung 


werde oder von einem menſch-⸗ 
lichen Tage; auch richte ich mich 
jelbjt nicht. | 
4. Denn ih bin mir nicht 
bewußt; aber darinnen bin ich 
nicht gevechtfertiget; der Herr 
τ δ aber, der mich richtet. ru. 
5. Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der Herr fomme, mel: 
cher auch wird ans Licht brin— 
gen, was im Finſtern verborgen 
üt, und den Nat der Herzen 
offenbaren; alsdann “wird einem 
jeglichen von Öott das Lob wider- 
fahren. _ 
6. Zolches aber, lieben Brüder, 
habe ich auf mich und Apollos 
gedeutet um euvetwillen, daß 
ihr an uns lernet, daß. *nie= 
mand höher von ftch halte, denn 
gejchrieben tft, auf daß fich nicht 
einer wider den andern um jes | 
mandes willen aufblafe. "ram. 12,3. 
7. Denn wer hat dich vorge— 
zogen? *Was haft du aber, daS | 
du nicht empfangen Haft? &o 
du e3 aber empfangen haft, wa8 
rühmeſt du dich denn, als der es 
nicht empfangen hätte? rom. 12, 6. 
8. Ihr ſeid Schon fatt worden, | 
“ihr jeid fchon veich worden, ihr 


herrſchet ohne uns; und wollte 


Sott, ihr herrſchetet, auf daß 
auch wir mit euch Therrichen 
möchten! * Offenb. 3, 17. + Offenb. 3, 21. 

9. Ich Halte aber, Gott habe | 
‚uns Apoftel für die Allergerings 
ſten dargeftellet, αἰ dem * Tode 
übergeben. Denn wir find ein 





3. Mir aber iſt's ein Gerin— 
ges, daß ich von euch gerichtet 


und den Engeln und den Men 
ſchen. κϑιῦπι. 8, 86. +Ebr.10,38. | 


1 


*"Rap.3,8. 


TSchaufpiel worden der Welt ἢ 





und Niedrigfeit. 


. Sheifi willen, ihr aber ſeid klug 
in Chriſto; wir ſchwach, ihr aber 
| ftark; ihr herrlich, wir aber 
Ἵ verachtet. gap. 8, 18. 


.11. Bis auf diefe Stunde letz 








᾿ den wir "Hunger und Durft, 
und ſind nadet, und werden ge- 
δ ΟΝ und haben feine gewiſſe 
"2. Kor. 11, 23—27. 
᾿ τ — *arbeiten und wir— 
ken mit unſern eignen Händen. 
+Man fchilt ung, jo ſegnen wir; 
N * man verfolget ung, jo dulden 
wir's; man läjtert ung, jo flehen 
+ “ρα. 18, 8; 20, 34; 1. 2efj.2,9; 2. Theſſ s,8— 
Kap. 9, 15. FRömL. 12, 14. ** Pf. 109, 28. 
+13. Wir find ſtets als em 
͵ Ἢ der Welt und ein Feg— 
 opfer aller Leute. 
14. Vicht fchreibe ich folches, 
daß ich euch beſchäme, jondern 
ich vermahne euch als meine 
lieben Kinder. 
᾿ 1. Denn ob ihr gleich zehn 
tauſend Zuchtmeifter hättet in 
Chriſto, jo habt ihr doch nicht 
viel Väter; denn ich habe euch 
gezeuget in Ehrijto Jeſu durchs 
I Evangeltum. Gal.4, 19. 
16. Darum ermahne ich euch), 
ſeid meine Nachfolger. βαρ... 
117. Aus derjelben Ürfache habe 
ich *Timotheus zu euch) gefandt, 
welcher iſt mein lieber und ge 
_ treuer Sohn in dem Herrn, daß 
er euch erinnere meiner Wege, 
die da in Chriſto find, gleich 
wie ich an allen Enden in allen 
Gemeinen lehre. "21pg. 19,22. 
183. Es blähenjichetliche auf, als 
würde ich nicht zu euch kommen. 








1. Rorinther 4. 5. 
10. Wir find "Narren um| 19. Ich werde aber gar frz 
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fi) zu euch kommen, *ſo der 
Herr will, und fennen lernen, 
nicht die Worte dev Aufgeblafe- 
nen, fondern die Kraft. 

*Apg. 18,21. Jak. 4, 15. 

20. Denn das Heid) Gottes ſtehet 
nicht in Worten, fondern in Braft. 
Kap.2,4. Luk. 17, 20. 

21. Was wollt ihr? Soll ich 
mit der Rute zu euch kom— 
men, oder mit Liebe und ſanft— 

mütigem Geiſt? 


Das 5. Rapitel, 
Beltvafung der Unzucht. Warnung vor dem Um— 


gang mit een a ur bor ine, derjelben 


1. 68 gehet eine gemeine Rede, 


daß Hureret unter euch tft, und 


eine jolche Hurerei, da auch die 
Heiden nicht von zu jagen wiljen, 
daß *einer feines Vaters Weib 
habe. *3.Moje 18, 7.8. 
2. Und ihr ſeid aufgeblafen, und 
habt nicht vielmehr Leid getra- 
gen, auf daß, der daS Werk ge: 
than hat, von euch gethan würde? 
ὃ. Ich zwar, als der ich mit 
dem Leibe nicht da bin, doch mit 


‚dem Geiſt gegenwärtig, babe 


ſchon al3 gegenwärtig beichlofjen 
über den, der folches aljo ge 
than hat: K0L.2,5. 
4. In dem Namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, in eurer Ver— 
ſammlung mit meinem Geiſt und 
*mit der Kraft unſers Herrn 
Jeſu Chriſti 
*Matth. 16, 19; 18,18; 2. Kor. 18,10. 

5. Ihn *zu übergeben dem 
Satan zum Verderben des Flei— 
ſches, auf daß der Geiſt ſelig 


320 Gemahnung zur Keufchheit. 1. Rorinther 5. 6. 


werde am Tage des Herrn 
Jeſu. δι. Tim. 1,20, 

6. Euer Ruhm tft nicht fein. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein *we— 
nig Sauerteig den ganzen Teig 
verjäuert? θαι. 5,9. 

7. Darum *feget den alten 
Sauerteig aus, auf daß ihr ein 
neuer Teig jeid, gleich wie ihr 
ungejäuert ſeid. Denn wir ha= 


ben auch Fein Ofterlamm, dag | 


it Chriftus, für uns geopfert. 
*2. Moſe 13,7. * Jeſ. 53, 75:1. Betr. 1,19. 

8. Darum lafjet uns Dftern 
halten, nicht im alten Sauer: 
teig, auch nicht im Sauerteig 
der Bosheit und Schalfheit, jon- 
dern in dem Süßteig der Lau— 
terfeit und der Wahrheit. 

2.Moje 12, 3—20. 

9. Ich habe euch geichrieben in 
dem Briefe, daß ihr "nichts follt 
zu Schaffen haben mitden Hurern. 

*Matth. 18,175 2. Theil. 3, 14. 


10. Das meine ich gar nicht! 


von den Hurern in dieſer Welt 
oder von den Geizigen oder von 
den Räubern oder von den Ab- 
göttischen; ſonſt müßtet ihr die 
Welt räumen. 

11. Nun aber habe ich euch 
gejchrieben, ihr jollt nicht3 mit 
ihnen zu Schaffen haben, fo je 
mand tt, der Sich läffet einen 
Bruder nennen, und tft ein Hurer 
oder ein Geiziger oder ein Ab- 
göttifcher oder ein Läſterer oder 
ein Trunfenbold oder ein Räu— 
ber; mit demfelbigen jollt ihr 
auch nicht eſſen. 

2. Thefj.3,6. Tit.3, 10; 2. 50H. 10. 


12. Denn wa3 gehen mich die 








Vom Streiten por Gericht. E 
"draußen an, daß ich fie jollte 
richten? » Richtet ihr nicht, die 
da hinnen find? Mark.a, i. 

13. Gott aber wird, die draußen 
ſind, richten. *Thut von euch 
ſelbſt hinaus, wer da böſe iſt. 


*5. Moſe 18, 6. 


Das 6. Bapitel, 
Vom GStreiten vor Gericht. Warnung por 
Ungerechtigkeit und Unzucht. 


1. Wie darf jemand unter euch), 
jo er einen Handel hat mit einem 
andern, hadern vor den Unge- 
rechten und nicht vor den Hei: 
ligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die 
“Heiligen die Welt richten wer: 
ven? So num die Welt foll von 
euch gerichtet werden, εἰ ihr 
denn nicht gut gemug, geringe 
Sacden zu richten? 

* Offenb. 3,21. Dan. 7, 22. 

ὃ. Wiffet-ihr nicht, daß wir 
über die Engel richten werden? 
Wie viel mehr über die zeit- 
lichen Güter. | 

4. Ihr aber, wenn ihr über 
zeitlichen Gütern Sachen habt, 
jo nehmet ihr die, 70 bet der 
Gemeine verachtet find, und 
jeßet fie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß ich 
das fagen. Sit jo gar fein 
Weiſer unter euch? auch nicht 
einer, der da könnte richten zwi— 
Ichen Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder mit 
dem andern hadert, Dazu vor 
ven Ungläubigen. 

7. Es iſt ſchon ein Fehl unter 
euch, daß ihr mit einanderrechtet. 
Warum lafjet ihr euch nicht lee 











— 


ἐλ 
x 
F 


nee 


1. Borinther 6.7. zur Reufchheit. 321 


Fer unrech thun? Warum lafjet Sollte ich nun die Glieder 
ihr euch nicht Lieber vervorteilen? | Ehrifti nehmen, und Hurenglie- 
Matth. 5,395 1. Theſſ. d, 15; 1. Petr. 8, 9. der draus machen? Das Τεῖ 

8. Sondern ihr thut Unvecht,|ferne! 


Kap. 12, 27. 


und vervorteilet, und ſolches an 16. Dder wiſſet ihr nicht, daß 


den Brüdern. - 


wer an der Hure hanget, der 


9. Wifjet ihr nicht, daß die πε |ift Ein Leib mit ihr? Denn „es 
gerechten werden das Reich Got- werden (ſpricht er) "Die zwei 


tes nicht ererben? Lafjet euch Ein Fleiſch fein.“ 
nicht verführen! Weder die Hu: 


*1, Moſe 2, 24. 
17. Wer aber dem Herrn απ: 


rer, noch die Abgöttiſchen, noch hanget, der iſt Ein Weiſt mit 


᾿ 


habe es alles Macht; 
mich aber nicht gefangen ποῦ: 


| 
Kap. 10,23. 








die Ehebrecher, roch die Weich: 
linge, noch die Knabenſchänder, 


10. Noch die Diebe, noch die 


Geizigen, noch die Truntenbolde, 
noch die Läſterer, noch die Küu- 
ber werden das Reich Gottes 
ererben. Sal. 5, 19—21. 

11. Und ſolche find euer etliche 
geweſen; aber ihr ſeid abgewa— 
ſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr ſeid 
ΟΝ worden durch den Namen 
des Herrn Jeſu und durch den 
Faſt unſers Gottes. u 3,8- τ. 
12. Ich habe es alles Macht; 
ἐδ frommet aber nicht alles. Ich 
es joll 


men. 

13. Die Speife dem Bauche, 
und der Bauch der Speiſe; aber 
Gott wird diefen und jene zu- 
nichte machen. Der *Leib aber 


nicht der Hurerei, fondern dem 
Herrn, und der Herr dem Leibe. 


*1. Theſſ. 4, 3—5. 


14. Gott aber hat den Heren 


auferwecket, und wird und auch 
auferweden durch feine Kraft. 


Kap. 15, 15.205 2. Kor. 4, 14. 





ihm. Joh. 17, 21. 22. Gph.5,30. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle 
Sünden, die der Menſch thut, 
ſind außer ſeinem Leibe; wer 
aber huret, der ſündiget an ſei— 
nem eignen Leibe. 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß 
euer Leib ein Tempel des hei— 
ligen Geiſtes iſt, der in euch iſt, 
welchen ihr habt von Gott, und 
ſeid nicht euer ſelbſt?  san.s,16. 

20. Denn *ihr feid teuer erkauft. 
Darum fo Tpreifet Gott an eurem 
Leibe und in eurem Geiſte, welde 
find Gottes, 


"Kap. 7,23; 1. Betr.1,18.19. TPhil. 1,20. 


Das 7. Kapitel. 
Bon der Ehe und dem Yedigen Stande. 

1. Don dem ihr aber mir ge— 
Ichrieben habt, antworte ich: Es 
it dem Menſchen qut, daß ex 
fein Weib berühre. 

2. Aber um der Hurerei willen 
habe ein jeglicher fein eigen Weib, 
und eine jegliche habe ihren eig- 
nen Mann. 

3. Der Mann leifte dem Weibe 
die fchuldige Yreundfchaft, des— 


15. Wiffet ihr nicht, daß eure ſelbigen en das Weib dem 


| 


weiber Chriſti Glieder ſind? Manne. 


21 
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4. Das Weib it ihres Leibes 
nicht mächtig, ſondern der Mann. 
Desjelbigen gleichen der Mann 
iſt ſeines Leibes nicht mächtig, 
jondern daS Weib. 

5. Entziehe jich nicht eins dem 
andern, es jet denn aus beider 
Bewilligung eine Zeit lang, daß 
ihr zum Falten und Beten Muße 
habt; und fommet wiederum zu- 
jammen, auf daß euch der Satan 
nicht verjuche um eurerlinfeufch- 
bett willen 

6. Solches fage ich aber. aus 
Vergunſt und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle 
Menichen wären, wie ich bin; 
aber ein jeglicher hat feine eigene 
Gabe von Gott, einer 70, der 
andre ſo. Matth. 19, 19. 

8. Ich ſage zwar den Ledigen 
und Witwen: Es iſt ihnen gut, 
wenn ſie auch bleiben wie ich. 

9. So ſie aber ſich nicht mögen 
enthalten, ſo laß ſie freien; es 
iſt beſſer freien, denn Brunſt 
leiden. 1. Tim. 5, 14. 

10. Den Ehelichen aber gebiete 
nicht *ich, ſondern der Ὁ Herr, 
daß das Weibſich nicht ſcheide von 
dem Manne; *9.12.25.40. + Matth. 5,32. 

11. So ſie ſich aber fcheidet, 


daß fie ohne Ehe bleibe, oder ſich 


mit dem Manne verfühne; und 
daß der Mann das Weib nicht 
von Sich laffe. 

12. Den andern aber fage ich, 
nicht der Herr: Sp ein Bruder 
ein ungläubig Weib hat, und 


diejelbige läſſet es ich gefallen, 


bei ihm zu wohnen, der 7 εἶδε 
lich nicht von ihr. 


1. Korinther 7. 


Bon Ehe mit Ungläubigen. 
13. Und jo ein Weib einen 
ungläubigen Mann hat, under 
läſſet εὖ fich gefallen, bei ihr zu 
wohnen, die fcheide fich nicht 
von ihm. | 
14. Denn derungläubige Mann | 
iſt geheiliget durchs Weib, und 
das ungläubige Weib iſt gehei— 
liget durch den Mann. Sonſt 
wären eure Kinder unrein; "nun 
aber jind fie heilig. | 
15. So aber der Ungläubige 
ſich ſcheidet, ſo laß ihn fich fchei= 
den. Es iſt der Bruder oder die | 
Schweiter nicht gefangen in fol- | 
chen Füllen. *Im rieden aber | 
hat ung Gott berufen. 
16. Denn was weißt du Weib, 
ob du den Mann werdeſt felig 
machen? Oder, du Mann, was 
weißt dur, ob du das Weib wer: 
deit jelig machen? 1. Petr. 3,1. 
17. Doc wie einem jeglichen | 
Gott hat ausgeteilet, "wie einen 
jeglichen der Herr berufen hat, 
Ban wandle er. Und alfo ſchaffe 
ich’ 3 in allen Gemeinen. +@.20.2. 
18. Iſt jemand befchnitten be= 
rufen, der halte an der 5 
ſchneidung. Iſt jemand berufen 
‚in der Vorhaut, der lafje ſich 
nicht befchneiden. | 
19. Die Befchneidung tft nichts, F 
und die Vorhaut tft nicht, ſon⸗ 
dern Gottes Gebote halten. 
Sal. 5,6; 6,15. 4 
20. Ein jeglicher bleibe in dem # 
Beruf, darinnen er berufen iſt. 
8.17.24. 2 7 
21. Biſt du ein δὲ πε! berufen, # 
jorgedir nicht; doch, kannſt dufrei 
‚werden, jo brauche des viel lieber. 





"Röm.11,16. 1 


*Röm. 14,19. | 


" Meinung vom 


— ἀφ ET SEE 


ein Sreigelafjener des Herrn; 


een 


1. Rorinther 7. 


22. Denn wer ein Stnecht bez | freueten ſie fich nicht; und die da 
rufen iſt in dem Herrn, der iſt kaufen, als beſäßen ſie es nicht; 
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ledigen Stand. 


31. Und die diefer Welt brau- 


᾿ desjelbigen gleichen wer ein, chen, daß fie derjelbigen nicht 


Freier berufen ift, der ift ein mißbrauchen; "denn das Weſen 


Knecht Chriſti. 

23. Ihr ſeid teuer erkauft; wer— 

ἢ det der Menſchen Knechte. 
Kap. 6, 20. 

} 24. Ein jeglicher, lieben Brü- 

der, tworinnen er bexufen ift, 

deünnen bleibe er bei Gott. 

V. 17.20. 



















ich ſage aber fmeine Mei— 
nung, als der ich *Barmher⸗ 
zigkeit erlanget habe von dem 
Herrn, treu zu fein. 

*B. 10. 73.40. *1.Tim 1,12. 13. 


jet gut um der gegenwärtigen 
U Not willen, es jet dem Menfchen 
ı| gut, aljo zu ſein. V. 29. Kap. 10, 11. 
27. Biſt du an ein Weib ge- 
4 bunden, jo juche nicht, los zu 
N werden: δ du los vom Weibe, 
v fo fuche fein Weib. 

28. So du aber freieit, ſün— 
digeſt du nicht; und ſo eine 
Jungfrau freiet, ſündiget ſie 
icht; doch werden ſolche leib— 
liche Trübſal haben. Ich ver— 
ſchonte aber euer gerne. 

ἢ 29. Das fage ich aber, Lieben 
‚Brüder, die *Zeit ist eunz. Wei⸗ 
ter iſt das die Meinung: Die 
da Weiber haben, daß fie ſeien, 
αἰ hätten fie Tfeine; und die 
| ii weinen, als weineten ſie nicht; 
*Röm. 13, 11. 1 Luk. 14, 26, 





26. So meine ich nun, ſolches 








30. Und die ſich freuen, als 


Eph.6,6. Phitem. 16.) dieſer Welt vergehet. 


*1. Joh. 2, 15—17. 
32. Ich wollte aber, daß ihr 
ohne Sorge wäret. Wer ledig 
it, der forget, was dem Herrn 
angehöret, wie er dem Herrn 
gefalle. 
33. Wer aber freiet, der ΤΟΥΣ 


25. Don den Jungfrauen aber get, was der *Welt angehöret, 
| —* ich fein "Gebot des Herrn; wie er dem Weibe gefalle. Es 
iſt ein Unterjchied zwiſ chen einem 


Weibe und einer Jungfrau. 
*Cuk. 14,20. TEph. ὅ, 29. 

34. Welche nicht freiet, die for- 
get, was dem Herrn angehöret, 
daß fie heilig jet, beides, am 
Leibe und auch am Geift; δίς 
aber freiet, die forget, was der 
Welt angehört, wie fie dem 
Marne gefalle. 

35. Solche aber fage ich zu 
eurem Nutzz; nicht, daß ich euch 
einen Strid an den Hals werfe, 
jondern dazu, daß es fein zu— 
gehe, und ihr ſtets und unver- 
hindert dem Herrn dienen fünnet. 

36. Sp aber jemand 11 läfjet 
dünken, ἐδ wolle fich nicht ſchicken 
mit feiner Jungfrau, weil fie 
eben wohl mannbar ift, und es 
will nicht anders fein, jo thue 
er, was er will; er jündiget 
nicht, er laſſe ſie freien. 

37. Wenn einer aber fich feit 
vornimmt, weil er ungezwungen 
it, und feinen freien Willen 
hat, und bejchließt jolches in 
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ſeinem Herzen, ſeine Jungfrau 
alſo bleiben zu laſſen, der thut 
wohl. 

38. Demnach, welcher verhei- 
vatet, der thut wohl; welcher 
aber nicht verheiratet, der thut 
beſſer. 

39. Ein "Weib iſt gebunden 
durch das Geſetz, jo lange ihr 
Dann lebet; jo aber ihr Mann 
entjchläft, tit ſie frei, ſich zu 
verheiraten, welchen fie will; 


Bam Eſſen 





1% Korinther 7.8. 


durch ihn. 





allein, daß es in. dent Herun 
geiche be. "Röm.7,2. 
40. Seliger tft jte aber, wo 


ſie alſo —— nach meiner 
ae Ich halte aber, ich 
habe auch den Geiſt Gottes. 9..5. 


Das 8. Bapitel. 





Bom Götzenopfer und vechten εἰ γῶν ehriitlicher 
Freiheit ohne Argernis. 


1. Von dem *Götzenopfer aber 
wiſſen wir; denn wir haben alle 


des Götzenopfers. 


Gott, den Vater, von welchem alle 
Dinge find, und wir zu ihm; und 


‚Einen Herrn, Zeſum Chriſt, *durch 


welchen alle Dinge find, und mir Ä 
Kap. 12,5 6. *Kol.1, 16. 


7. Es hat aber nicht jeder- 


‚mann das Wiſſen; denn etliche 


machen 1 noch ein Gemwifjen 
über dent Gößen, und ejjen’s 
für Gößenopfer; damit wird ihr 
— weil es ſo ſchwach iſt, 
beflecket. βαρ. 10,51. | 
8. Aber die Speife fürdert uns 


vor Gott nicht. Eſſen wir, jo 


werden wir darum nicht beſſer | 
jein; eſſen wir nicht, jo werden 
wir darum nicht weniger fein. 


- Rom. 14,17. 


9. Sehet. aber zu, daß dieſe 


eure Freiheit nicht gerate zu 
einem Anſtoß der Schwachen. 
Gal. 5, 13, 


10. Denn jo dich, der du die 


das Wiſſen — δα Wiſſen bläfet ErfenntniS haft, jemand ſähe 
auf, aberdie Liebe befjert ; are. 15,20. zu Tiſche fißen im Gößenhaufe, 
2. Sp aber *ſich jemand dün- wird nicht jein Gemifjen, diee 
fen läßt, er wille etwas, der weil er ſchwach tft, verurjacdhet, 
weil; noch nichts, wie ex wiffen das Götzenopfer zu eſſen? | 


joll, *Gal. 6,3. | 
3. So aber jemand Gott liebet 
derſelbige ΠῈ "von ihm εὐ: 
fannt — θα, 4,9, 
4. Sp wiſſen wir nun von 
der Speije des Götzenopfers, 
daß ein Götze nicht in der Welt 
jei, und daß fein andrer Gott 
jet, ohne der einige. 





Kap. 10,19. 


11. Und wird aljo über deiner 
Erkenntnis der ſchwache Bruder 
umfommen, um welches willen 
doch Chriſtus gejtorben tit 

Rom. 14, 15. 

12. Wenn thr aber alfo ſün— 
diget an den Brüdern, und 
Ichlaget ihr ſchwaches Sewiffen, 


jo jündiget ihr an Chrifte. 


5. Und wiewohl find, die Götter) 13. Darum, jo die Speije 


genannt werden, ἐδ jet im Him— 
mel oder auf Erden, (ſintemal es 
find viel Götter und viel Herrn,) 





6. 50 haben wir dad) nur Einen 


meinen Bruder ärgert, wollteih 
nimmermehr Fleiſch- effen, auf 
daß ich meinen Bruder nicht är— 
gerte. Röm. 14.91.0 





Wie Paulus feine Freiheit 


Das 9. Bapitel. 


Wie der Apojtel der chriftlichen Freiheit im feinem 


Anmte gebraucht. Ermahnung zum Ringen nach der 


unpergänglichen Krone. 


1. Bin ich nicht ein Apoftel? 
—- Bin ich nicht frei? *Hab ich, 


nicht unjern Herin Jeſum Ehrt- 

ſtum gefehen? Seid nicht ihr 

mei Werk in dem Herrn? 
*Rap.15,8. Apg. 26, 16; 22, 17. 


1. Rorinther 9. 
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10. Oder jaget er's nicht aller- 
‚Dinge um unfertwillen? Denn 
es iſt ja um unſertwillengeſchrie— 
ben. Denn der da pflüget, ſoll 
auf Hoffnung pflügen, und der 


im Amt gebraucht. 


da drtichet, joll auf Hoffnung 


dreichen, daß er feiner Hoff: 
nung teilhaftig werde. 
11. So wir euch das Geiſtliche 


eſſen und zu trinfen? 


E -2. Bin ich andern nicht ein ſäen, {8 ein groß Ding, ob wir 
Apoſtel, jo bin ich doch euer euer Leibliches ernten? ao. 15,2. 
Apoſtel; denn das Siegel meines! 12. So andere diefer Macht 
Apoſtelamts jeid ihr in dem an euch teilhaftig find, warum 
᾿ Ben 2.R0.3.2.3. [nicht vielmehr wir? Aber wir 
3. Alſo antworte ich, wenn haben folcher Macht nicht ge: 
F man mic) fraget. braucht, jondern wir ertragen 
4. Haben wir nicht Macht, και} allerlei, daß wir nicht dem Evan: 
&ur.10,..\,gelium Chrifti ein Hindernis 
5. Haben wir nicht auch Weacht, | machen. 


Apg. 20, 34.35; 2. Kor. 11,9. 


eine Schweiter zum Weibe mit| 13. Wifjet ihr nicht, daß die 


umherzuführen wie die andern |da opfern, efjen vom Opfer? und 
Apoſtel und des Herrn Brüder |die des Altars pflegen, genießen 
und *Kephas? *Joh. 1.42. des Altars? 4. Moſe 18, 8.315 5. Moſe 18,1—3. 
6. Oder haben allein ich und 14. Alſo Hat auch dev Herr 
Barnabas feine Macht, nicht zu|befohlen, daß die das Evange— 


Wer pflanzet einen Weinberg, 





arbeiten? 


7. 2er zieht jemals in den Evangelium nähren. 


I Krieg auf feinen eignen Sold? 


und iſſet nicht von feiner Frucht? 
Dder wer mweidet eine Herde, 
und nährt jich nicht von der 
Milch der Herde? 

ὃ. Rede ich aber jolches auf 
Menjchen-Weije? Saget nicht, 
jolches das Geje auch? 
9. Denn int Gefet des Moſes 
Ι΄ ftehet *gefchrieben: „Du follit 
dem Ochſen nicht das Maul ver- 
binden, der da drifchet.” Sorget 
Gott Fiir die Ochſen? 





*5. Moje 25,4; 1. Tim. 5, 18. 


tum verfündigen, jollen 71) vom 
Luk. 10,7. 

15. *Ich aber habe der feines 
‚gebrauchet. Ichſchreibe auchnicht 
darum Davon, dag ἐδ. mit mir 
aljo Τοῖς gehalten werden. Es 
wäre mir lieber, ich ſtürbe, dem 
daß mir jemand meinen Ruhm 
jollte zunichte machen. apa. 18,5. 

16. Denn daß ich das Evan- 
gelium predige, darf ich mich 
nicht rühmen; denn ich muß e3 
thun. Und *wehe mir, wenn 
ich das Evangelium nicht pre= 
digte! * 3er. 20,9. 

17. Thue ich’S gerne, jo wird 
mir gelohnet; thu ich's aber 
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ungerne, jo iſt mir daS Amt 25. Ein *jeglicher aber, der 
doch befohlen. βαρ. 4,1... δα kämpfet, enthält ſich alles 

18. Was iſt denn nun mein! Dinges; jene alfo, daß fie eine 
Lohn? Daß ich predige daS |vergängliche Krone empfahen, 
Evangelium Chrifti, und thue wir aber eine Funwergängliche. 
dasjelbige frei umſonſt, auf daß "2. Xim.2,4.5. +1. Betr. 5,4. ) 
ich nicht meiner *Freiheit miß- 26. ch laufe aber alfo, nicht 
brauche am Evangeltum. -aav.s,.. | als aufs Ungewiſſe; ichfechte alfo, 

19. Denn wiervohl ich frei bin nicht al3 der in die Luft ftreichet; 
von jedermann, habich doch mich | 27. Sondern ich *betäube mei- 
jelbit jedermann zum Knechte nen Leib und zähme ihn, daß ich 
gemacht, auf daß ich ihrer viel |nichtdenandernpredigeund felbft 


gewinne. Matth.20, 26.e2. verwerflich werde. -nRöm.s,13; 18, 14. 
20. Den Juden bin ich worden J 
als ein Jude, auf daß ich die Das 10. Bapitel. 


Juden gewinne. Denen, die ας νον Das Abenbmanl eme Gemenfant 
unter dem Geſetz ſind, bin ich ὺ Chrifti. Schonung der Gewiſſen. 
worden al3 unter dem Gejeß,| 1. Ich will: euch aber, lieben 
auf daß ich die, 70 unter dem Ge- Brüder, nicht verhalten, daß 
jeß find, gewinne. ans. 16,3; 21,20-26. Unſre Väter find alle unter der 
21. Denen, die ohne Geſetz Wolke geweſen, und find alle 
find, *bin ich als ohne Gefeß durch Meer gegangen, 
worden, (jo ich doch nicht ohne 2. Moſe 18, 215 14, 2. 

Geſetz bin vor Gott, ſondern 2. Und jind alle auf Moſes 
bin in dem Gejet Ehriftt,) auf) getauft mit der Wolfe und mit 
daß ich die, jo ohne Gefeß find, |dem Meer, 


gewinne. -601.2,3.) 3. Und haben alle einerlei geift- ὦ 
22, *Den Schwachen bin ich liche Speije gegefien, 
worden als ein Schwacher, auf 2. Mofe 16, 4.88; 5. Mofe8 8. 


daß ich die Schwachen gewinne.) 4. Und haben alle einerlet 
sch bin jedermann allerlei wor= | geiftlichen Trank getrunfen; 716 
den, auf daß ich allenthalben ja |tranfen aber von dem geiſt— 
retliche jelig mache. lichen Fels, der mitfolgte, welcher 
2 Kor. 11,29, +Röm. 11,14. war Chriſtus. 2. Moſe 17,6. 

23. Solches aber thu ich um! 5. Aber an ihrer vielen hatte 
δρᾷ Evangeliums willen, auf Gott fein Wohlgefallen; denn 
daß ich fein teilhaftig werde. |fie wurden niedergefchlagen im 
24. Wiſſet ihr nicht, daß die, der Wüſte. 4. Mofe 14,23. 30. 
jo in den Schranfen laufen, die) 6. Das tft aber ung zum Bor: 
laufen alle, aber Einer erlanget | bilde gejchehen, daß wirnicht un 
das Kleinod? Laufet nun alfo, |gelüften laffen des Böfen, gleich 





daß ihr es ergreifet.  2.2im.47.|mwie jene gelüftet hat. amoeması 
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7. Werdet auch nicht Abgöt-| chen wir fegnen, iſt der nicht 
tiſche, gleich wie jener etliche die Gemeinfchaft des Bluts 
᾿ς wurden, als *gejchrieben ftehet:| Ehrifti? Das Brot, das fwir 
„Das Volk fette fich nieder, zu | brechen, iſt das nicht die Ge— 
eſſen und zu trinken, und ftund meinfchaft des Leibes Chrifti? 
= auf, zit fpielen.“ 2. Moſe 32,6. Matth · 26, 57. Ὁ Apg. 5, 45... 

8. Auch laſſet ung nicht Hu=| 17. Denn Ein Brot iſt's, 70 
rerei treiben, wie etliche unter ſind wir viele Ein Leib; diemweil 
- jenen Hureret trieben, und fielen | wir alle Eines Brots teilhaftig 


Rom. 12,5. Kap. 12,27. 





auf Einen Tag drei und zwanzig | find. 


᾿ “ taujend. 4. Moje 25, 1.9. 


18. Sehet an den Israel nad) 


9. Laſſet uns aber auch Chri- dem Fleiſch. Welche die "Opfer 


ſtum nicht verfuchen, wie etliche 
— don jenen ihn verjuchten, und 
᾿ς "wurden von den Schlangen 
ἡ: umgebradt. 4. Moſe 21,5.6. 
10. Murret auch nicht, gleich 
wie jener etliche murreten, und 
᾿ς wurden umgebracht durch den 
Verderber. 
IR 4. Moſe 14, 2.36. Ebr. 3, 11.17. 
11. Solches alles widerfuhr 
jenen zum VBorbilde; es iſt aber 
gejchrieben uns zur Warnung, 
. auf welche das Ende der Welt 
kommen tft. 
— 12. Darum,. wer ich läſſet 
dünfen, er jtehe, mag wohl zu— 
jehen, daß er nicht Falle. 
‚ 13. δ hat euch noch feine 
denn menſchliche Berfuchung be- 
treten; aber Gott ift getreu, der 
euch nicht lüſſet verfuchen über euer 
Vermögen, fondern machet, daß die 
Verſuchung fo ein Ende gewinne, 
daß ihr’s könnt ertragen. 
14. Darum, meine Liebften, 
fliehet von dem Götzendienſt. 
1. 505.5, 21. 
15. AS mit den Klugen vede 
icch; richtet ihr, was ich jage. 
16. *Der gejegnete Stelch, wel- 








eſſen, jind die nicht in der Ge- 
meinfchaft des Altars? 
*3. Moſe 7,6. 15. 

19. Was fol ich denn nun 
jagen? Soll ich jagen, daß der 
Götze etwas fer? oder, daß δα 
Sößenopfer etwas ſei? san.sa 

20. Aber ich jage, was Die 
Heiden opfern, das opfern 716 
"den Teufeln, und nicht Gotte. 
Nun will ich nicht, daß ihr in der 
Zeufel Gemeinschaft fein follt. 
*3. Moſe 17, 7; 5. Moſe 32, 17. Bf. 106, 37. Offenb.9, 20. 

21. Ihr könnt nicht zugleich 
trinken des Herrn Kelch und 
der Teufel Kelch; ihr könnt nicht 
zugleich teilhaftig ſein des Herrn 
Tiſches und der Teufel Tiſches. 

2. Kor. 6, 15. 16. 

22. Oder wollen wir dem 
Herrn trogen? Sind wir ftärfer 
denn er? 

23. Ich habe es zwar alles 
Macht, aber ἐδ frommet nicht 
alles; ich habe es alles Macht, 
aber es befjert nicht alles. ᾿.- 

Kap. 6,12. 

24. Niemand fuche das Seine, 
jondern ein jeglicher, was: des 
andern iſt. 8.33. Röm. 15,2, 
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25. Alles, was feil iſt auf dem 


Fleiſchmarkt, das ejjet, und for= 


jchet nichts, auf daß ihr des 
Gewiſſens verschonet. 
Rom. 14, 2—10. 22. 

26. Denn „die Erde {Π des 
Herrn, und was drinnen ift.“ 
Pi. 24,1. 

27. Sp aber jemand von den 
Ungläubigen euch ladet, und 
ihr wollt hingehen, jo eſſet alles, 
was euch vorgetragen wird, und 
forfchet nichtS, auf daß ihr des 

Gewiſſens verfchönet. 





Das 11. Rapitel, 


Empfehlung des wohlanftändigen Verhaltens in 
den Berjammlungen. Anteifung zum würdigen 
Genuß de3 Heiligen Abendmahla. 


‚ 1. Heid meine Nachfolger, gleich 


pie ich Chriſti. Kap. 4,16. Phil. 3, 17. 
2. Ich lobe euch, lieben Brüder, 


daß ihr an mich gedenket in allen 


Stücken, und haltet die Weiſe, 
gleich wie ich euch gegeben habe. 

3. Ich laſſe euch aber wiſſen, 
daß Chriſtus iſt eines jeglichen 
Mannes Haupt; der *Mann 
aber iſt des Weibes Haupt; 
Του aber iſt Chriſti Haupt. 


28. Wo aber jemand würde zu "6p9.5,28. +Rab.3, 2. 
euch jagen: „Das it Götzen- 4. Ein jeglicher Mann, der da 
opfer“, jo ejjet nicht, um des |betet, oder "weisfaget, und hat 
willen, der e8 anzeigte, auf daß | etwas auf dem Haupt, der ſchän— 
ihr des Gewiſſens verfchonet. det fein Haupt. Rap. 12,105 14,1. 

Kap. 8, 1. 5. Ein Weib aber, das δὰ 

29. sch ſage aber vom Ge— betet oder weisjaget mit unbe- 
willen, nicht dein felbit, ſon- decktem Haupt, die jchändet ihr 
dern des andern. Denn warum | Haupt; denn ἐδ tft eben fo viel, 
jollte ich meine Freiheit laſſen als wäre ſie befchoren. 
richten von eined andern Ge- 6. Will fie ſich nicht beveden, 
wiſſen? | jo fchneide man ihr auch dad 

30. So ich's mit Dankffagung Haar ab. Nun. ἐδ aber übel 
genieße, was follte ich denn ver- |ftehet, daß ein Weib verfchnitten 
läftert werden über dem, dafür, Haar habe, oder bejchoren jet, 
ich danfe? 1.2im. 4,4. [0 lafjet fie daS Haupt bededen. 

31. Ihr effet nun, oder trinket,| 7. Der Mann aber foll das 
oder was ihr thut, fo thut es alles Haupt nicht bededen, fintemal 
zu Gottes Ehre. Rot.3,17. | er iſt "Gottes Bild und Ehre; 

32. Seid nicht ärgerlich weder |daS Weib aber iſt des Mannes 
den Juden, noch den Griechen, | Ehre. 1. Moſe 1,27. 
noch der Gemeine Gottes; 8. Denn der Mann iſt nicht 

Ὁ Röm. 14,18. vom Weibe, jondern das Weib 

33. Gleich wie ich auch jeder: tft vom Manne. 1. Moſe 2, 22.28. 
mann in allerlei mich gefällig) 9. Und der Mann tft nicht ges 
mache, und fuche nicht, was mir, |fchaffen um des Weibes willen, 
jondern was vielen frommet, |[ondern δα Weib um des Man— 
daß fie jelig werden. aap.o,20—2. nes willen. 


1.Mofje2,18. | 





᾿ Macht auf dem Haupt haben, 
unm der Engel willen. 


ohne das Weib, noch das Weib 
ohne den Mann in dem Herin; 


wohl ftehet, daß ein Weib un- 
bedecket vor Gott θεῖε. 


ſo fie lange Haare zeuget? Das 


| höre ich, es jeien Spaltungen 
| Ε- euch; und zum Teil glaube 


dem Marne, alfo kommt auch 
- der Wann durch3 Weib; aber, 
alles von Gott. 


die Natur, daß e8 einem Manne 
eine Unehre tft, 
Haare zeuget, 








J 
᾿ 
4 
4 


| fommet, jo hält man da nicht, 
Ä Herin Abendmahl. 


in den Berfammlungen. 


10. Darum ſoll δα Weib eine 
11. Doch tft weder der Mann 


12. Denn wie δα Weib von 


13. Richtet bei euch ſelbſt, ob's 


14. Oder lehret euch auch nicht 





jo er lange Ε 


15. Und dem Weibe eine Ehre, 
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21. Denn fo man das Abend- 
mahl halten ſoll, nimmt ein jeg- 
licherfeineignes vorhin, undeiner 
iſt hungrig, der andre tft trunfen. 

22. Habt ihr aber nicht Häufer, 


Würdige Abendmahlsieier. 


da thr efjen und trinken möget? 


Oder verachtet ihr die Gemeine 
Gottes, und *beſchämet die, 70 
da nichts haben? Was fol ich 
euch jagen? Soll ich euch loben? 
Hierinnen lobe ich euch nicht. 
2 Sat: 2,546: 

23. Id) habe es von dem Herrn 
empfangen, das id) eud gegeben 
habe. “Denn der Herr Iefus, in der 
Macht, da er verraten ward, nahm 

dns Brot, 

*MWatth. 26, 26—28. Mark. 14, 22—24. Luk. 22,19. 20. 


24.Dankte, und brad)'s, und ſprach: 


- Haar tt ihr zur Dede gegeben. Vehmet, effet, das ift mein Leib, der 
16. Iſt aber jemand unter euch, | für euch gebrochen wird; ſolches thut 


μι ärgere Weife zujammen- 
kommet. 5.38. 

18. Zum eriten, wenn ihr zu: 
jammentommt in der Gemeine, 


Kap. 1,10—12; 3,3, 

ἢ Denn ἐδ "müfjen Notten 
unter euch jein, auf daß die, jo 
rechtichaffen find, Foffenbarunter 
euch werden. “1. Joh. 2, 19. +5. Moſe 13,4. 
20. Wenn ihr nun zufammen- 








Blut des Herrn. 


ſem Kelch. 


η: der Luſt zu zanken hat, der zu meinem Gedächtnis. 

wiſſe, daß wir folche Weife nicht) 25. Desfelbigen gleichen auch den 
"haben, die Gemeinen Gottes Kelch nad) dem Abendmahl, 
. auch nicht. 
17. Ich muß aber dies befehlen: | Teftament in meinem Blut; foldes 
Ich kann's nicht Toben, daß ihr thut, ſo oft ihr's trinket, zu meinem 
nicht auf beßre Weife, ſondern 


und 
ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 


Gedächtnis. 

26. Denn 70 oft ihr von die— 
jem Brot efjet, und von diefem 
Kelch trinket, follt ihr de3 Herrn 
Tod verfündigen, *bis daß er 
fommt. *Matth. 26,29. 

27. Welcher nun unwürdig 
von diefem Brot ifjet, oder von 
dem Kelch des Herrn trinfet, der 
it Jchuldig an dem Leib und 
Ebr. 6,6. 

28. Der Meenfch "prüfe aber 
ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von 
dieſem Brot, und trinke von die— 
*Matth. 26, 22; 2. δον. 18, 5. 
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Mancherlei Gaben, 


1. Rorinther 11. 12. 


aber Ein Geift. 


29. Denn welcher unmwürdig| 4. Es find manderlei Gaben; aber 


iffet und trinfet, der iſſet und es ift Ein Geiſt. 


trinfet ihm 7 elber zum Gericht, 


damit, daß er nicht unterjcheidet aber es it Ein Herr. 


den Leib des Herrn. 


Rom. 12, 6. ‚Erb. 4,4. | 
5. Und es find mancherlei Ämter; 
2.28. ph. 4,11. 


6. Und es find manderlei Kräfte; 


30. Darum find auch viel|aber es ift Ein Gott, der da wirket 
Schwacde und Kranke unter alles in allen. 


euch, und ein gut Teil *chlafen. 


*Kap. 15, 20. 


31. Denn 70 wir ung jelber gemeinen Nutz. 


7. In einen jeglichen erzeigen 
jich die Gaben des Geiſtes zum 


Kap. 14, 26. 


richteten, jo würden wir nicht| 8. Einem wird gegeben durch ' 


gerichtet. 


den Geift zu veden von der 


32. Wenn wir aber gerichtet | Weisheit; dem andern wird ge 
werden, jo werden wir von dem|geben zu reden don der Er 
Herrin gezüchtiget, auf daß wir kenntnis nach demfelbigen Getft; 


nicht jamt der Welt verdammt 
werden. Ebr. 12,5. 6. 

33. Darum, meine lieben Brü- 
der, wenn ihr zuſammenkommet, 
zu eſſen, jo harre einer δε 
andern. 

34. Hungert aber jemand, der 
eſſe daheim, auf daß ihr nicht 
euch zum Gerichte zufammen- 
fommt. Das andre will ich 
ordnen, wenn ἰῷ komme. 


Das 12. Kapitel. 


Bon den geiftlichen Gaben und ihrem rechten 
Gebrauch. 


1. Von den geiitlichen Gaben 
aber will ich euch, Iteben Brü— 
der, nicht verhalten. 

2. hr wiſſet daß ihr SHei- 
den feid geweſen, und hinge— 
gangen zu den *ſtummen Götzen, 
wie ihr geführt wurdet. +sas.2, 12.10. 

3. Darum τῆι ich euch fund, 
daß niemand Jeſum verfluchet, 
der Durch den Geiſt Gottes 
redet; und niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch 
den heiligen Geiſt. Mark.9, 89; 1. Joh.4, 2.8. 








9. Einem andern der Glaube 
in demſelbigen Geiſt; einem an= 
dern die Gabe gefund zumachen, 
in demfelbigen Geiſt; 

10. Einem andern, Wunder zu 
thun;einemandern Weisſagung; 
einem andern, Geiſter zu unter= 
Icheiden; einem andern man= 
cherlet "Sprachen; einem an= 
dern, die Sprachen auszulegen. | 


* Rap. 14,5. Apg. 2,4. 


11. Dies aber alles wirfet der: | 


jelbige einige Getft, und teilet 
einem jeglichen jeines zu, nach 
dem er Will. aap. 7,7. Röm. 12,3. Eph.a,r. | 
12. Denn gleich wie Ein Leib 
it, und hat doch viel Glieder, 7 
alle Glieder aber eines Leibes, | 
wiewohl ihrer viel find, find jie | 
doch Ein Leib: alfo auch Chri— 
ſtus. 8.27. Rap.10,17. U 
13. Denn wir find durch Einen ἡ 
eilt alle zu Einem Leibe ges T 
tauft, "wir feien Juden oder 
Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle zu Einem Geiſt 
getränfet. | Gala 





Einheit des Leibe, 















Ein Glied, fondern viele. 
15. So aber der Fuß ſpräche: 
Ich bin feine Hand, darum bin 
ἢ ib des Leibes Glied nicht; ſollte 
er um de willen nicht des Lei— 

bes Glied fein? 

16. Und fo da8 Ohr fpräche: 
Ich bin Fein Auge, darum bin 
icch nicht des Leibes Glied; jollte 
᾿ς ἐδ um des willen nicht des Lei- 
bes Glied jein? ὦ 


der Geruch? 
1838. Nun aber hat Gott die 
— Glieder gefeßt, ein jegliches ſon— 
derlich am Leibe, wie er ge 
wollt hat. | 
19. So aber alle Glieder Ein 
Glied wären, wo bliebe der Leib? 
20. Nun aber jind der Glieder 
viel; aber der Leib tft Einer. ».1. 
21. Es kann das Auge nicht 
᾿ jagen zu der Hand: Ich bedarf 
dein nicht; oder wiederum δα 
il; - Haupt zu den Füßen: Ich be: 
ἢ darf euer nicht; 
22. Sondern vielmehr Die 
᾿ Glieder des Leibe, die uns dün— 
ken die schwächiten zu fein, find 
die nötigiten; 
23. Und die und dünfen am 
᾿ wenigſten ehrbar zu ſein, den— 
ſelbigen legen wir amt meiſten 
- Ehre an; und die uns übel an- 
stehen, die ſchmücket man am 
ae 

Denn die uns wohl an- 
eben, die bedürfen's nicht. Aber 
got hat den Leib alſo ver- 
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14. Denn auch der Leib it nicht | menget, und dem dürftigen Glied 
5.50. am meijten Ehre gegeben, 


25. Auf daß nicht eine Spal- 
tung im Xeibe jet, fondern 
die Glieder für einander gleich 
jorgen. 

26. Und fo Ein Glied leidet, 
jo leiden alle Glieder mit; und 
jo Ein Glied wird herrlich ge- 
halten, fo freuen ſich alle Slie- 
I. mit. 

Ihr jeid aber der Leib 


17. Wenn der ganze Leib Auge Shui und Ölteder, ein jeglicher 
wäre, wo bliebe δαδ Gehör? So nach feinem Teil. 
- er ganz Gehör wäre, wo bliebe, 28. Und Gott hat gejeget in 


Rom. 12,5. Eph. 5, 80. 


der Gemeine auf erite Die 
Apoitel, aufs andre die Pro— 
pheten, aufs dritte die Lehrer, 
darnach die Wunderthäter, dar- 
nach die Gaben, gefund zu ma— 
chen, Helfer, Negterer, mancher: 
let Sprachen. Eph4, 11.12. 

29. Sind Ste alle Apostel? Sind 
ie alle Propheten? Sind fie 
alle Lehrer? Sind fie alle Wun— 
derthäter? 

30. Haben fie alle Gaben, ge- 
fund zu machen? Reden fie alle 
mit mancherlet Sprachen? Kön— 
nen ſie alle auslegen? 

31. Strebt aber nach den beiten 
Gaben; und ich will euch ποῦ 
einen föftlichern Weg zeigen. 


Kap. 14,1. 


Das 13. Kapitel. 
Preis der Liebe. 
1. Wenn ich mit Menfchen und 
mit Engelzungen vedete, und 
hätte der Liebe nicht, jo wäre 


ich ein tönend Erz oder eine 
Elingende Schelle. 
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.. Preis der Liebe. 


1. Borinther 13. 14. 


Da3 Zungenreden 


2. Und wenn ich weisjagen ein Mann ward, that ich ab, 
fönnte, und wüßte alle Geheim- was kindiſch war. 


niſſe und alle Erfenntnis, und 


12. Wir ſehen jet durch einen 


hätte allen Glauben, alfo daß Spiegel in einem dunfeln Wort; 
ich Berge verjeßte, und hätte dann aber von Angeficht zu An 


der Liebe nicht, fo wäre ih 


nicht2. Matth. 7,22; 17,20. 
3. Und wenn ich alle meine 


Habe den Armen gäbe, und ließe 


meinen Leib brennen, und hätte 


der Liebe nicht, 70 wäre mis 


nichts nüße. 


freundlich, die Liebe eifert nicht, 
die Liebe treibt nicht Mutwillen, 
fie blähet ſich nicht, 

5. Sie jtellet 71 nicht unge: 
bärdig, *ſie juchet nicht das Ihre, 





gefichte. Set erkenne ich's jtüd- 
weiſe; dann aber werde ich er— 
fennen, gleich wie ich erfannt 
bin. 2. Kor. 5, 7. 
13. Yun aber bleibt *Glaube, 
‚Hoffnung, Liebe, diefe drei; aber 


matth.6.2.| δίς FRiebe iſt die größte unter 
4. Die Liebe ift fangmütig und ihnen. 


*1. Thefi.173. +1. Joh. 4, 16. 


Das 14. Kapitel, 


Bom Gebrauch der Lehrgabe umd des Zungen . 
redens; bon guter Ordnung im Gottesdientt. 


1. ätrebet nach der Liebe. 


fie läſſet ftch nicht erbittern, fie! Fleißiget euch der geiftlichen 


rechnet das Böfe nicht zu, 
*Phil. 2,4. 21. 

6. Sie freuet ſich nicht der 
Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich 
aber der Wahrheit Nö. 12,9. 

7. Sie *verträget alles, fie 
glaubet alles, 
duldet alles. *Spr. 10,12. Röm. 15,1. 
8. Die Liebe höret nimmer auf, 
jo doch die Weisjagungen auf- 
hören werden, und die Spra— 
chen aufhören werden, und die 
Erkenntnis aufhören wind. 





Gaben, am meisten aber, daß ihr 
weisfagen möget. Kap. 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen re— 
det, der vedet nicht den Men— 
ichen, | ſondern Gotte; denn ihm 
höret — zu, im Geiſt aber 


ſie hoffet alles, fie redet er die Geheimniffe. 


3. Wer aber weisfaget, der 


redet den Menſchen zur Belle 
rung und zur Ermahnung und 


zur Tröſtung. 
4. Wer mit Zungen vedet, der 
beſſert fich felbit; wer aber weis: 


9. Denn unſer Wiffen tft jaget, der befjert die Gemeine. 


Stüdwerf, und unſer Weis— 
jagen iſt Stücwerf. 

10. Wenn aber fommen wird. 
δα Vollkommne, jo wird das 
Stüdwerf aufhören. 

11. Da ich ein Sind war, δὰ 
vedete ich wie ein Stind, und war 
flug wie ein Kind, und hatte, 


kindiſche Anfchläge; da ich aber! 


5. Ich wollte, *daß ihr alle 
mit Zungen veden fünntet; aber 
‚viel mehr, daß ihr weisfagetet. 
Denn der da wmeisjaget, iſt 
größer, denn der mit Hungen 
BR es fet denn, daß er's 
‚auch Fauslege, daß die Gemeine 
‚Davon gebejjert werde. 


*4. Moje 11,29. + Kap: 12, 10. 





er's auch auslege. 





hat nicht ſoviel Wert 


1. Borinther 14. 
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wie das Weisſagen. 


6. Nun aber, lieben Brüder, bete, ſo betet mein Geiſt; aber 
wenn ich zu euch käme, und re- mein Sinn bringet niemand 
dete mit Zungen, was wäre ich Frucht. 


‚euch nütße, fo ich nicht mit euch 


15. Wie ſoll es aber denn fein? 


- vedete entweder duch Offen: Ich will beten mit dem Geift, 


barıng oder durd "Erkenntnis, 


und will beten auch im Sinn; 


N oder Durch. Weisfagung oder ich will "Palmen fingen im 


durch Lehre? "Rap. 12,8. 


7. Hält fich’S doch auch alfo 


imn den Dingen, die da lauten, 


und Doch nicht leben; es ſei eine 


Geiſt, und will auch Pſalmen 
fingen mit dem Sinn. +en.5,10. 
16. Wenn du aber jegnejt im 
Geiſt, wie foll der, jo an des 


Pffeife oder eine Harfe, wenn fie | Laien Statt itehet, Amen jagen 


kennen, was gepfiffen oder ge- 
haarfet ift? 





nicht unterfchiedene Töne von auf deine Dankſagung, fintemal 
ſich geben, wie kann man er- 


er nicht weiß, was du ſageſt? 
17. Du dankſageſt ok fein; 
aber der andre wird nicht da= 


8. Und jo die Bojaune einen) von gebefjert. 


undeutlichen Ton giebt, wer wird 
ſich zum Streit rüſten? 

ΓΟ. Alfo auch ihr, wenn ihr mit 
- Zungen redet, jo ihr nicht eine 


deutliche Rede gebet, wie kann 
᾿ς man willen, 


| was geredet tft? 
Denn ihr werdet in den Wind 
reden. 


ſelbigen iſt feine undeutlic. 

11. ©o ich nun nicht weiß der 
Stimme Deutung, werde ich ein 
Welſcher ſein dem, der da redet, 


und der da redet, wind mir ein 


| Werfcher fein. 
1 12. Alfo auch ihr, ſintemal ihr 
euch fleigiget der geistlichen Ga- 


I ben, trachtet darnach, daß ihr 


| alles reichlich habt, auf daß ihr 
I δῖε Gemeine δε τί. 8.14. 
13. Darum, welcher mit Yun: 

| gen redet, der bete alſo, daß 


Kap. 12,10. 








18. Sch danfe meinem Gott, 


daß ich mehr mit Zungen rede 


denn ihr alle. 

19. Aber ich will in der Ge— 
meine lieber fünf Worte reden 
mit meinem Sinn, auf daß ich 
auch andere unterweife, denn 


‚zehn taufend orte mit Zungen. 
10. &3 tit mancherlei Art der, 
ı Stimmen in der Welt, und der- 


20. Lieben Brüder, werdet nicht 


*Kinder an dem Verſtändnis, 


jondern an der Bosheit jeid 
Kinder, an dem Verſtändnis 
aber feid fvollkommen. 

*Eph. 4, 14. pPhil. 3, 19. 15. 

21. Im *Geſetz ſtehet gejchrie- 
ben: „Ich will mit andern Zun— 
gen und mit andern Lippen re— 
den zu dieſem Volk, und ſie 
werden mich auch alſo nicht hö— 
ren, ſpricht der Herr.“ 

*5. Moſe 28, 49. Jeſ. 28, 11.12. 

22. Darum ſo ſind die Zungen 
zum Zeichen, nicht den Gläu— 
bigen, ſondern den Ungläubigen; 


14. Denn jo ich mit Zungen die Weisſagung aber nicht den 
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Ungläubigen, fondern den Gläu— 
bigen. | 
23. Wenn nun die ganze Ge⸗ 
meine zufammenfäme an einen 
Drt, und redeten alle mit Zun- 
gen, es fümen aber hinein Laien 
oder Ungläubige, würden Stel 
nicht jagen, ihr wäret unfinnig? 
24. So ſie aber alle weis: 
jageten, und fäme dann ein Un— 
gläubiger oder Late hinein, der 
würde von denfelbigen allen ge— 
Itrafet, und von allen gerichtet; 
25. Und alſo würde das Ver: 


Bon guter Ordnung 


1. Borinther 14. 15. 





im Gottesdienit. 


jagen, einer nach dem andern, 
auf daß fie alle lernen, und alle 
ermahnet werden. 

32. Und die Geifter der Pro⸗ 

pheten ſind den Propheten ı un: 
— | 

33. Denn: Gott iſt nicht ein 
Gott der Unorönung, jondern 
des Friedens. 

34. Wie in allen Gemeinen 
der Heiligen, laſſet eure *Wei- 
ber jchweigen unter der, ©e- 
meine; denn es foll ihnen nicht 
zugelaffen werden, daß fie re— 


borgne feines Herzens offenbar, |den, jondern sollen funterthan 


und er würde alſo fallen auf 
fein Angeficht, Gott anbeten, 
und befennen, daß Gott wahr: 
haftig in euch ſei. Joh. 16, 8. 
26. Mie tft ihm denn num, 
lieben Brüder? Wenn ihr "zus 
ſammenkommet, jo hat ein jeg— 
licher Pſalmen, er That εἶπε 
Lehre, er hat Zungen, er hat 
Dffenbarung, er hat Auslegung. 
Laſſet es alles Alla "Fur 
Beſſerung. 

*Kap. 11, 18. 20. βαρ. 19, 8--10. ** Eph. 4, 12. 

27. So jemand mit Zungen 

redet, ſo ſeien es ihrer zween 


oder aufs meiſte drei, undeiner um 


den andern, undeiner lege es aus. 
28. Iſt aber kein Ausleger da, ſo 
ſchweige er unter der Gemeine, 
rede aber ihm ſelber und Sott. 
29. Weisſager aber lafjet veden 
zween oder drei, und die andern 
laſſet "richten. *1, Theſſ. 5,21. Apg. 17,11. 
30. Sp aber eine Offenbarung 
geichteht einem andern, der da 
Πρ jo jchweige der aſte. | 
81. Ihr könnet wohl alle weis: 








jein, τοῖς auch daS Geſetz faget. 


ΞΡ ΈΗΙΝ +Rap. 11, 8. EnB ARE: 
zit. 2,5; 1. Moſe 8, 


8 Wollen ſie aber ehtung ler⸗ 
nen, ſo laſſet ſie daheim ihre 
Männer fragen. Es ſtehet den 
Weibern übel an, unter der Ge— 
meine reden. 

36. Oder iſt das Wort Gottes 
von euch auskommen? Oder iſt's 
allein zu euch kommen? 

37. So ſich jemand läßt dünken, 
er ſei ein Prophet oder geiſtlich, 
der erkenne, was ich euchſchreibe; 
denn es find des Herrn Gebote. 

1. Joh. 4, 6. 

38. Iſt aber jemand unwiſſ end, 
der ſei unwiſſend. 

39. Darum, lieben Brüder, flei- 
Biget euch des Weisſagens, und 
wehret nicht, mit Zungen zu 
reden. 

40. Laſſet's alles ehrbarlich und 
ordentlich zugehen. Kol. 2,5. 


Das 15. Kapitel. ὕ 


, Bon der Auferftehung der Toten. 
1. Ich erinnere euch aber, lie 











Chriſti e ehung 


ben Brüder, des Evangeliums, 
das ich euch verkündiget habe, 
welches ihr auch angenommen 
habt, in welchem ihr auch ſtehet, 
2. Durch welches ihr auch ſelig 
werdet: welcher Gejtalt ich ἐδ 
euch verfündiget habe, fo ihr's 
behalten habt; es wäre denn, daß 
ihr's umſonſt geglaubet hättet. 
3. Denn ich habe euch zuvör— 
derit gegeben, welches ich auch 
empfangen habe, daß Ehriftus 
geitorben εἰ für unſre Sünden, 
nach der "Schrift; κϑοῖ. 58,8. 9, 
4. Und daß er begraben jet, 
und daß er auferitanden jet am 
dritten Tage, nad) der "Schrift; 


*Pſ. 16, 10. 


5. Und daß er gefehen worden. 


it von *Kephas, darnach Tvon 
den Zwölfen. Luk. 24,34. Mark. 16, 14. 

6. Darnach iſt er geſehen wor: 
den von mehr denn fünf hundert 
Brüdern auf Ein Mal, deren 
noch viel leben, etliche aber ſind 
entſchlafen. 

7. Darnach it er geſehen wor: 
den von Jakobus, darnach von 
"allen Apofteln. Luk. 24, 50. 

8. Am leßten nach allen tft ex 
auch *von mir, als einer un— 
zeitigen Geburt, geſehen worden. 
*Kap.9, 1. 

9. Denn ich bin der *geringſte 
‚ unter den Apoiteln, als der ich 
nicht wert bin, daß ἰῷ em 
Apoſtel heiße, darum daß ich die 
. Gemeine Gottes verfolget habe. 
*Eph. 3, 8. 

10. Aber von Gottes Gnade 
bin ich, das ich bin, und ſeine 


Gnade απ mir iſt nicht vergeb— 
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fich gewefen, jondern ἰῷ habe 

viel mehr gearbeitet denn fie alle; 

nicht aber ich, jondern Gottes 

Gnade, die mit mir it. 
2.Ror.11,5.23. 

11. Es fei nun ich oder jene, 
alſo predigen wir, und alſo habt 
ihr geglaubet. 

12. 90 aber Chriſtus gepre- 
diget wird, daß er jet von den 
Toten auferitanden, wie jagen 
denn etliche unter euch, die Auf- 
erſtehung der Toten ſei nicht? 

13. Sit aber die Auferftehung 
der Toten nichts, fo iſt auch 
Ehriftus nicht auferjtanden. 

14. IA aber Chriftus nicht auf- 
erftanden, fo {8 unfre Predigt ver- 
αὐ ἢ, To ift auch euer Glaube 
vergeblich. 

15. Wir würden aber auch er— 
funden falſche Zeugen Gottes, 
daß wir wider Gott gezeuget 
hätten, er hätte Chriſtum auf— 
erwecket, den er nicht auferwedt 
hätte, fintemal die Toten nicht 
auferftehen. Apg. 1,22. 

16. Denn fo die Toten nicht 
auferitehen, jo tit Chriſtus auch 
nicht auferitanden. Rap. 6,14. 

17. Iſt Ehriftus aber nicht 
auferstanden, jo iſt euer Glaube 
eitel, jo jetd ihr noch in euren 
Sünden; B.1. 

18. So find auch die, jo in 
Ehriitoentfchlafen ind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in die— 
jem Leben auf Chriſtum, 70 
find wir die elendeiten unter 
allen Menſchen. 

20. Yun aber iſt Ehriftus auf: 
eritanden von den Toten, und 
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der *Eritling worden unter 
denen, die da Tichlafen. | 
*Kol. 1,18. Kap. 11,30. 

21. Sintemal durch einen Wien 
ſchen der Tod, und durch einen 
Menſchen die Auferitehung der 
Toten kommt. 

1. Moſe 3, 17—19. Röm. 5, 12. 18. 
22. Denn gleich) wie fie in 
Adam alle jterben, alfo werden 


Die Totenauferftehung, 


fte in Ehrifto alle lebendig ge⸗ 
32. Hab ich menjchlicher Mei- 
23. Ein jeglicher, ‚aber in ferner 


macht werden; 


Drdnung: "der Erftling (ὁ τί: 

ſtus; Fdarnach die Chrifto an— 

gehören, wenn er fonmen wird; 
"9.20. +1. Theſſ. 4, 16. Offenb. 20,5. 

24. Darnach δα Ende, wenn 
er dag Neich Gott und dem Va— 
ter überantivorten wird, wenn 
er aufheben wird alle Herrichaft 
und alle Dbrigfeit und Gewalt. 

Dan. 2, 44. 

25. Er muß aber herrichen, 
bis daß er alle feine Feinde 
unter feine Füße lege. 

Pi. 110,1. Matth. 22, 44. 

26. Der letzte Feind, der auf- 

gehoben wird, iſt der Tod. 
Offenb. 20, 14; 21,4. 

27. Denn ἢ 
unter feine Füße gethan. Wenn 
er aber jaget, daß ἐδ alles unter: 
than fei, 8 offenbar, daß aus— 
genommen tt, der ihm alles 
untergethan hat. "P.8,7. 

28. Wenn aber alles ihm 
unterthan fein wird, alsdann 
wird auch der Sohn | Abſt unter⸗ 
than ſein dem, der ihm alles 
untergethan hat, auf daß Gott 
jet alles in allen. 


1. Borinther 15. 








ihre Notwendigkeit, 

29. Mas machen fonft, die fich 
taufen lafjen über den Toten, 
jo allevdinge die Toten nicht 
auferjtehen? Was lafjen fie jich 
taufen über den Toten? 

30. Und was ftehen wir alle 
Stunde in der Fahr? nöm.s,se. 

31. Bet unſerm Kuhn, den 
ich habe in Ehrifto Jeſu, une 
jerm Herrn, ich jterbe täglich). 


2.Ror.4,10.11. _ 


nung zu Ephefus mit wilden 
Tieren gefochten, was Hilft 
mich's? So die Toten nicht auf- 
eritehen, *laſſet ung ejjen und 
trinfen; denn morgen find wir 
tot!“ *Jeſ. 22,13. 

33. Laſſet euch nicht verführen. 
Böſe Geſchwätze verderben gute 
gitten. 

34. *Werdet doch einmal recht 
nüchtern, und ſündiget nicht; 
denn etliche Fiwillen nichts von 
Gott, das *ſage ich euch zur 
Schande. 

*Röm. 13,11. Eph.5,14. +Apa. 26,8. ** Rap. 6,5. 


35. Möchte aber jemand jagen: 


ie werden die Toten aufer ᾿ 


ſtehen? und mit welcherlei Leibe 


er hat ihm alles werden ſie kommen? 


36. Du Narr, das du ſäeſt, 
wird nicht [ebendig, *e3 jterbe 
dent. Joh. 12, 24. 

37. Und daS du ſöäeſt, tft ja 
nicht der Leib, der werden ſoll, 
jondern ein bloß Korn, etwa 
Weizen oder der andern εἰπε. 

38. Gott aber gtebt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem 
jeglichen von den Samen feinen 
eignen Leib. 


1. Moſe | 








ihre Möglichkeit und Art. 

39. Nicht {τ alles Fleiſch 
einerlet Fleiſch, ſondern ein 
ander Tleifch iſt der Menſchen, 
ein anders des Viehs, ein anders 
der Fiſche, ein anders der Vögel. 
40. Und ἐδ find himmlische 
— Körper und wötfche Körper. 
- Aber eine andre Herrlichkeit 
— Haben die himmlischen, und eine 


— andre die twdilchen. 


᾿ς ΑἹ. Eine andre Klarheit hat 
die Sonne, eine andre Stlarheit 
hat der Mond, eine andre Stlar- 


heit haben die Sterne; denn ein! liche. 


Stern übertrifft den andern 
nach der Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferſtehung 
der Toten. Es wird geſüet ver— 
weslich, und wird auferſtehen un— 
verweslich. 

43. Es wird gefüet in Unehre, und 
wird auferftehen "in Herrlichkeit. 
Es wird gefäet in Ichwachheit, und 
wird auferftehen in Kraft. Phils, 20.21. 
44. Es wird geſäet ein natür- 
licher Leib, und wird auferitehen 
ein geiſtlicherLeib. Iſt ein natür- 
licher Leib, fo it auch ein geift- 
_ Licher Xeib. 
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‚Bild de3 himmlischen. 
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jolcherlet find auch die irdiſchen; 
und welcherlet der himmlische 
tt, jolcherlet find auch die hHimm- 
liſchen. 

49. Und wie wir getragen haben 
das *Bild des irdiſchen, alſo 
werden wir auch tragen das 


Die Verwandlung. 


*1, Moſe 5, 3. 

50. Das ἴαχε ich aber, lieben 
Brüder, daß Fleiſch und Blut 
nicht fünnen das Reich Gottes 
ererben; auch wird das Verwes— 
liche nicht erben das Unverwes— 
Kap. 6,13. 

51. Siehe, ich ſage euch ein 
Geheimnis: Wir "werden nicht 
alle entjchlafen, wir werden aber 
alle verwandelt werden; 

*1. Theſſ. 4, 15. 17. 

52. Und dasfelbe plößlich, in 
einen Augenblid, zur Bett der 
legten "PBojaune. Denn es wird 
die Poſaune jchallen, und die 
Toten werden auferjtehen um- 
verweslich, und wir werden ver: 
wandelt werden. 

*Matth. 24, 31; 1. Theſſ. 4, 16. 

53. Denn dies Verwesliche 

muß anztehen die Unverwes— 


45. Wie es "gejchrieben jtehet: |lichfeit, und dies Sterbliche muß 
Der erite Menfch, Adam, „ward anziehen die Unjterblichkeit. 


zu einer lebendigen Seele; und 


2. Kor. 5, 4. 


der letzte Adam zum F&eift, der 54. Wenn aber dies Verwes— 


da lebendig macht. 


*1. Moſe 2,7. +2. Kor. 3,17. 


liche wird anziehen die Unver- 
weslichkeit, und dies Sterbliche 


46. Aber der geijtliche Leib iſt wird anziehen die Unsterblichkeit, 
nicht der erſte, fondern der|dann wird erfüllet werden das 
natürliche ; darnach der geiftliche. Wort, das gefchrieben ſtehet: 


41. Der erite Menfch iſt von 


55. „Der Tod iſt verſchlungen in 


der Erde und irdiſch; der andre den Sieg. Tod, wo ift dein Stachel? 
Wenſch it der Herr vom Himmel. Hölle, wo ift dein hieg?“ 


48. Welcherlet der irdiſche ift, 


: Sei. 25,8. Hoſ. 13, 14. 
22 
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Gabenjammlung. 


Hinde iſt das Geſetz. *Röm. 7,13; 6, 14. 

57. Gott aber ſei Dank, der uns 
den bieg gegeben hat durch unſern 
Heren Jeſum Chriſtum. 

58. Darum, meine lieben Brü— 
der, jeid feft, unbemweglich, und 
nehmet immer zu in dem Werk 
des Herrn, Jintemal ihr wiſſet, 
"daß eure Arbeit nicht ver: 
geblich tft in dem Herrn. 


*2, Ehron. 15, 7. 
2 


Das 16. Kapitel. 
Bon Sammlung einer milden Steuer für die dürf— 


tigen Ehriften zu Serufalem. Empfehlung des Timo» 
theu3. Ermahnungen, Grüße und Schluß. 


1. Was aber die "Steuer an 
langt, die den Heiligen gejchieht, 
wie ich den Gemeinen in Ga— 
latien geordnet habe, alſo thut 

auch ihr. *Apg. 11,29; 2. Kor. 859. Gal. 2,10. 

2. Auf jeglichen *eriten Tag 
dev Woche lege bei jich jelbit 
ein jeglicher unter euch, und 
ſammle, was ihn qut dünkt, auf 
daß nicht, wenn ich komme, dann 
allererit die Steuer zu james 
meln jet. *Apg. 20,7. 

3. Wenn ich aber kommen bin, 
welche ihr dafür anfehet, die 


will ich mit Briefen jenden, daß |dern; 


1. Borinther 15. 16. 


56. Aber der Stachel des Todes 
it die Fünde; "die Kraft aber der, 














Timotheus. 


6. Bei euch aber werde ich 
vielleicht bleiben, oder auch wine ἢ 
tern, auf daß ihr mich “geleitet, | 
100 ich hin ziehen werde. 

“Rom. 15, 24. 

7. Ich will euch jeßt nicht 
jehen im Vorüberziehen; denn 
ich hoffe, ich wolle *etliche Zeit 
beit euch bleiben, Tjo es der 
Herr uläſſet. *Apg. 20,2. +Apg. 18, 21. 

8. Ich werde aber zu *Ephe— 


νὰν bleiben bis auf Pfingiten. ! 


*Apg. 19, 1. 10. 

9. Denn mir tt eine große 
* Thür aufgethan, die viel Frucht 
‚wirkt, und find viel Widerjacher 
da. *2, Kor. 2,12. Rol.4,3. Offenb. 3,8. 


10. bo "Timotheus kommt, jo 
jehet zu, Daß er ohne Futch 


bet euch jet; denn ex Tiveibet ἢ] 


auch das Werk des Herrn, wie 


i *Kap. 4,11. +Phil. 2, 20. 


J Daß ihn nun nicht jemand | 


*verachte. T&eleitet ihn aber 
im Frieden, daß er zu mir 
fomme; denn ich warte jein mit 
den Brüdern. 1. Tim.4, 15. 40.6 
12. Bon *"Apollos, dem Bru: | 
der, aber wiljet, daß ich ihn 
jehr viel ermahnet habe, daß 
er zu euch füme mit den Brü- 
und es war allerdinge 


ie hinbringen eure Wohlthat ſein Wille nicht, daß er jeßt 


gen Jeruſalem. 


füme; er wird aber fommen, 


4. So e8 aber wert tft, daß | wenn es ihm gelegen fein wird. 


ich auch hinveife, 
mir reifen. 

5. Ich will aber zu euch kom— 
men, wenn ich durch Mlace- 
donien gezogen bin; denn durch 


jollen ἧς mit 


*Kap. 1, 12. 


13. Wachet, ſtehet im Glauben, 


ſeid männlich, und *ſeid ſtark! 
*Eph. 6,10. 


14. Alle eure Dinge laſſet in 


Macedonien werde ich ziehen. der Liebe gejchehen. 


Apg. 19, 21. 


, 15. Ich ermahne euch aber, | 





Ermahnungen. 


2. Borinther 1. 
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Grüße. Schluß: ἡ 


*Haus des Stephanas, daß fie in ihrem Haufe. 


find die Eritlinge in Achaja, 


* Kap. 1,16. FRom. 16,5. 


16. Daß auch ihr Jolchen unter= | 
than ſeiet, und allen, die mit: | 
wirken und arbeiten. 


PHiL.2,29. 


17. sch freute mich über der 


Ankunft δε Stephanas und 


Fortunatus und Achatfus; denn 


wo ich euer Mangel hatte, das 
haben ſie eritattet. 


18. Sie haben erquickt meinen 


i und euren Geiſt. *Erfennet, die 





jolche find. *1.Xhefi.5,12. 

‚19. Es grüßen euch die Ge 
meinen in Alten. (ὅδ᾽ grüßet 
euch jehr in dem Herin *Aquila 


[ὃ. h. der jet verflucht; 





*Apg. 18, 2. 18. 26. Rom. 16,3.5. 


und haben ſich ſelbſt verordnet 20. Es grüßen euch alle Brü- 
— zum Dienft den Heiligen; 


‘| der. "Grüßet euch unter: ein- 
ander mit dent heiligen Kuß. 
*Röm. 16, 16; 2. Kor. 13,12; 1. Betr. 5, 14. 

21. Ich Baulus grüße euch mit 
meiner Hand. Aol 4 1852. 2Hefi.3,17. 
22. Sp jemand den Herın 
Jeſum Ehrift nicht lieb hat, *der 
jet Anathema; Maran atha! 
unjer 
Herr fonmt!] “al. 1,8.9. 
23. Die Gnade des Herrn Jeſu 

Ehrifti fer mit euch! 

24. Meine Liebe Jei mit euch 
allen in Chriſto Jeſu! Amen. 
Die erſte Epiſtel an die Korinther, geſandt von 


Philippi durch Stephanas und Fortunatus und 
Achaikus und Timotheus. 





Die andre Epiſtel 3. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Unbeftändigteit. 


1. Jaulus, ein Apoftel Jeſu 
: Chrifi “durch den Willen Got— 
tes, und Bruder Timotheus der 
F Gemeine Gottes zu Korinth 
ſamt allen Heiligen in ganz 
Achaja. 


ἘΠῚ ΟΣ, 


2. Gnade jet mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 


und dent Hern Jeſu Ehrifto! | 
oder Troſt, jo *gefchteht es euch 
3. helobet jet Gott und der, 


Rom. 1,7. 


Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der Vater der Barmherzigkeit 





| 
| 
I) 


und Gott alles" Troſtes, -sim. 15,5. 





4. Der uns tröltet in aller 


F Eingang. Dank des Apoftels fiir Gottes Troft in, 
[3 jelen, Verteidigung gegen den Borwurf der 


unſrer Trübjal, daß wir aud 
tröften können, die da find in 
allerlei Trübjal, mit dem Troft, 


damit wir getröftet werden von 


Gott. 

5. Denn gleich wie wir des 
Leidens Chriſti viel haben, alfo 
werden mir auch reichlich ge 
tröftet durch Chriſtum. 

Bi. 84, 20; 94, 19. 


6. Wir haben aber Trübfal 


zu gute. Iſt's Trübſal, jo ge 


ſchieht es euch zu Troſt und 


Heil; welches Heil Jich bewetjet, 
jo ihr leidet mit Geduld, der: 
22* 
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Troſt, γα, das * * en werdet uns πλόον bis 
zu Troſt und Heil; +Ra.a, 1.17. | and ‚Ende alfo befinden, gleich 
7. Und jtehet unfre Hoffnung |wie ihr uns zum Teil befun- 
feſt für euch, dieweil wir wiſſen, den Habt. 
daß, wie ihr des Leidens teil| 14. Denn "wir jind ener Ruhm, 
haftig jeid, 70 werdet ihr auch | gleich wie auch Fihr unſer Ruhm 
des — teilhaftig ſein. ſeid auf des Herrn Jeſu Tag. 
8. Denn wir wollen euch ἢ nicht | "Rap. 5,12. +Phil.2, 16. 
verhalten, lieben Brüder, *unfre| 15. Und auf ſolch Vertrauen 
Trübfal, die uns in Afien wider⸗ gedachte ich jenes Mal zu euch 
fahren it, da wir über die zu kommen, auf daß ihr aber: 
Maßen bejchiweret waren und mal eine Wohlthat empfinget, 
über Macht, alſo daß wir auch 16. Und ich durch euch gen 
am Leben verzagten, Macedonien veifete, und wieder- 
Apg. 19,23; 1. Kor. 15,32, um aus Macedonien zu euch 
9. Und bei ung befchlofjen hat füme, und von euch geleitet 
ten, wir müßten jterben. Das würde gen Judäa. 1.0. 16.5.6. 
geichah aber darum, daß wir) 17. Hab ich aber einer Leicht: 
unfer Vertrauen nicht auf ung |fertigfeit gebrauchet, da ich fol- 
ſelbſt jollen jtellen, jondern auf ches gedachte? Dder find meine 
Gott, der die Toten Ka πὶ Anjchläge fleiſchlich? Nicht alſo; 
10. Welcher uns von ſolchem —— bei mir iſt Ja Ja, und 
Tode erlöſet hat, und noch täg— — iſt Nein. 
lich erlöſet; und hoffen auf ihn, er . Aber, o ein treuer Gott, 
werde uns auch hinfort erlöfen, nn unjer Wort an euch nicht 
11. Durch De auch eurer | Sa und Nein geweſen it. 
Sürbitte für uns; auf daß über, 19. Denn der Sohn Gottes, 
una für Die Gabe, die und ge= Jeſus Chriftus, der unter euch 
geben tt, durch viel Perjonen durch uns geprediget ift, durch 
viel Danks gefchehe. mich und Silvanus und Ti- 
12. Denn unfer Ruhm ift dies motheus, der war nicht a 
jer: das *Zeugnis unſers Ge: und Wein, jondern ed war Ja 
wiljens, daß wir in Einfältig- in ihm. | 
feit und göttlicher Lauterkeit, 20. Denn alle Hottes-Verheikun- 
nicht Fin fleifchlicher Weisheit, gen find Ja in ihm, umd find 
ſondern in der Gnade Gottes "Amen in ihm, Gott zu Lobe durd) 
auf der Welt gewandelt haben, | uns. * Offenb.3, 14. 
allermeiſt aber bei euch). 21. Gott ΠῚ δ aber, der und 
"Rap. 2,17. Ebr. 18,18. +1. Kor. 1,17. befejtiget ie amt euch in Ehriftum, 
13. Denn wir jchreiben euch |und und *gefalbet, 1.30.22. 
nichts anders, denn das ihr le- 22. Und verfiegelt, und in unfre 

















I mich des zu euch allen verjehe, 





I —— 2, Korit 
Herzen das Pfand, den Geift, 
gegeben hat. 


KRap.5,5. Rom. 8,16. Eph. 1,13. 14: 


Ich rufe aber Gott * 


her 1. 2, 341 
trübnis hat angerichtet, der hat 


des bußfertigen Sünders. 


nicht mich betrübet, ſondern zum 


Teil, auf daß ich nicht zu viel 
jage, euch alle. 


1. Kor. 5, 1. 


— — auf meine Seele, 6. Es iſt aber genug, daß 


J daß ich euer verſchonet habe in 





Korinth kommen bin. 
IE | * Kap. 11,31. Röm. 1,9. 


24. Jücht, daß wir "Herrn 


ſeien über euren Glauben, fon 


derjelbige von vielen alio ge: 


dem, daß ich nicht wieder gen ftrafet tt, 
7. Daß ihr nun hinfort ihm 


deſto mehr vergebet, und tröftet 
ihn, auf daß er nicht in allzu 
großer Traurigkeit verjinfe. 


dern wir find Gehilfen eurer, 8. Darum ermahne ich euch, daß 


\ Breude; 
‚ Glauben. 


Das ὁ, Rapitel. 


denn ihr ſtehet im 


Wirfung der lautern Predigt von Ehriito. 


1. Ich dachte aber jolches bei 


mir, daß ich nicht abermal in 
‚Denn auch ich, jo ich etwas ver- 


Traurigkeit zu euch käme. 
1. Kor. 4, 21. Kap. 12,21. 

2. Denn, jo ich euch traurig 
\ mache, wer tft, der mich Fröhlich, 
᾿ mache, ohne der da von mir bes 
| -trübet wird? 
᾿ς ὃ, Und *dasfelbige habe ich, 
᾿ euch gefchrieben, daß ich nicht, 
wenn ich füme, traurig fein 
| müßte, über welchen ich mic) 
I billig. foll freuen; ſintemal ich 


daß meine Freude eier aller 


ἯΙ. Betr. δ; 8. 


| ‚Stüden. 


‚was er im Sinn hat. 





Freude ſei. καὶ Kor. 5. 
4. Denn ich ſchrieb euch in 
großer Trübſal und Angſt des 
Herzens mit viel Thränen; nicht, 
daß ihr jolltet betrübet werden, 
ſondern auf daß ihr die Liebe 
erkennetet, welche ‚ich habe ſon— 


| derlich zu euch. | 


5. So aber jemand eine Be- 





ihr die Liebe an. ihm beweifet. 


9. Denn darım habe ich euch 
auch gefchrieben, daß ich erken— 


nete, ob ihr rechtſchaffen ſeid, 


Paulus empfiehlt die Wiederaufnahme des buß— 
| sertigen Sünder und preift Gott für die fräftige ı 


* gehorfam zu jein in allen 
“Kap. 7,15. 
10. Welchem aber ihr etwas 
vergebet, dem vergebe ich aud). 


‚gebe jemand, das vergebe ἰῷ 


um euretwillen, an *Chriſti 
Statt, *Quf, 10, 16. 
11. Auf daß wir nicht über: 
vorteilet werden "vom Satan; 
denn uns tt nicht unbewußt, 
“uf. 22, 31. 
12. Da ich aber gen Troas 
fam, zu predigen das Evange— 
lium Chriſti, und "mir eine 


Thür aufgethan war in dem 


Herrn, *Apg. 14, 91; 1. Kor. 16,9. 

13. Hatte ich feine Ruhe in 
meinen Getit, da ἰῷ Titus, mei- 
nen Bruder, nicht fand, fondern 
ich machte meinen Abſchied mit 
ihnen, und fuhr aus gen Mace— 
donien. Apg. 20,1. 

14. Aber Gott jet gedanket, 
der uns allezeit Steg giebt in 
Chriſto, und offenbaret den Ge— 
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ruch jeiner Erkenntnis durch 


uns an allen Orten. 
15. Dennwir ſind Gott ein guter 


Klarheit 


Geruch Chriſti, "unter denen, die Gott 


jelig werden, und unter denen, 
die verloren werden: +1.R0r.1,18. 

16. *Dieſen ein Geruch des 
008 zum Tode; jenen aber ein 
Geruch des Lebens zum Leben. 
Und Twer tft hiezu tüchtig? 

*Luk. 2, 84. TRap. 3,5. 6. 

11. Denn wir find nicht, wie 
etlicher viel, die da8 Wort Got— 
tes verfälf chen, jondern als aus 
Zauterfeit und als aus Gott, 
vor Gott, reden wir in Chrifio 


Kap. 1, 12. 


Das 3. Kapitel. 
Da3 Amt des neuen Zejtament3 ein or des Geiſtes 


und des Lebens, nicht wie das des Geſetzes ein Amt 
des tötenden Buchftabens. 


1. Heben wir denn abermal 
an, "uns jelbjt zu preifen? Oder 
bedürfen wir, wie etliche, der 
Lobebriefe an euch, oder Lobe— 
briefe von euch? "Rap. 5,12 

2. Ihr ſeid unfer Brief, i 
unfer Herz geichrieben, der er— 


fannt und gelejen wird von 
1. Kor. 9,2. 
3. Die ihr offenbar worden 
jeid, daß ihr ein Brief Chrifti 


allen Menſchen; 


ſeid, Durch unſern Dienſt zus 


2. Borinh)er 2.3. 


lebendig. 


des Lebenjchaffenden | 
von ung jelber, etwas zu dene 


’ |ten, al3 von ung jelber, ſondern, 


dag wir tüchtig find, iſt von 

DIL, | Rap. 2, 16. 
6. Welcher auch und tüchtig 
gemacht hat, das Amt zu führen 
des "neuen Teitaments, nicht 
des TBuchltabens, jondern des 
Geiſtes. Denn der Buchſtabe 
tötet, aber der *Geiſt machet 


* Ser. 31,315 1. Ror. 11,25. 
Rom. 7,6. *Joh. 6, 63. 


7. 90 aber das Amt, das durch 
die Buchitaben tötet, und in die 
Steine iſt gebildet, Klarheit 
hatte, aljo daß die Kinder Is— 
rael "nicht fonnten anjehen das 
Angeficht des Moſes um der 
Klarheit willen ſeines Angeſich— 
tes, Die Doch aufhöret, *2.mojesa, zo. 

8. Wie follte nicht viel mehr 
das Amt, das den Getit giebt, 
Klarheit haben! 
| 9. Denn jo das Ant, das *die 
Berdammmis pvediget, Stlarheit | 
hat, viel mehr Hat das Amt, 
n 7das δὶς Gerechtigkeit prediget, 
überfchwengliche Stlarheit. 

*5. Mofe 27,26. +Röm.1,175 3,21. 

10. Denn auch jenes Teil, das 
verfläret war, iſt nicht für Klar— 
heit zu achten gegen diefer über: 
Ichwenglichen Klarheit. 





bereitet, und gejchrieben nicht| 11. Denn fo das Klarheit hatte, 


mit Tinte, jondern mit dem 
Seiltdeslebendigen Gottes, nicht 
in "steinerne Tafeln, jondern in 
fletfcherne Tafeln des Herzen. 


*2. Moſe 24, 12. 


4. Ein jolch Bertvanen aber ha- 


ben wir Μὰ! Chriſtum zu Gott. 
5. Nicht, daß wir tüchtig ib 


das da aufhöret, viel mehr wird 
dasstlarheithaben, dasdableibet. 
12. Dieweil wir nun folche Hoff- 
nung haben, brauchen wir gro: 
Ber Freudigkeit, 
13. Und thun nicht wie Mofeg, 


der die Dede vor fein Angefiht 


hing, daß Die Kinder Israel 





Gal.3,2.5. 














Evangeliums. Himmlifcher 


nicht anfehen fonnten da Ende 
ἢ des, das aufhöret; 2. Moſe 34,33. 35. 
ἢ 14. Sondern ihre Sinne find 
verſtocket. Denn bis auf den 
| heutigen Tag bleibet diefelbige 

- Dede unaufgededet über dem 
| alten Teftament, wenn ſie ἐδ 
leſen, welche in Chriſto auf: 
1% höret; Röm, 11, 25. 
13. Aber bis auf den heutigen 
Tag, wenn Mojes gelejen wird, 
, bänget die Dede ‚vor ihrem 
Herzen. 
= 16. Wenn ἐδ *aber fich θὲ: 
kehrete zu dem Herrn, jo würde 
die Dede abgethan; +nöm.ı1,2s.2. 

17. Denn der Herr ift der Geilt; 
wo aber der Geiſt des Heren if, 
da ift Freiheit. 

18. Nun aber jpiegelt 11 in 
und allen de8 Herrn Stlarheit 
mit aufgededtem Angeftchte, und 
wir werden verfläret in das— 
jelbige Bild von einer Stlarheit 
zu der andern, al3 vom Herrn, 
der der Geiſt ift. 

Das 4. Bapitel. 


Paulus bezeuget, daß er das Evangelium redlich 
predige und dejien Kraft unter Trübfalen exrprobe. 


1. Darum, dieweil wir ein ſolch 


"Amt haben, nad) dem und 

Barmherzigkeit widerfahren ift, 

jo werden wir nicht müde, 
*Rap.3,6. F1.Kor.7,25. 


2. Sondern meiden auch heim⸗ 


liche Schande, und gehen nicht 
"mit Schalfheit um, fälfchen 


auch nicht Gottes Wort, ſondern 
mit Offenbarung der Wahrheit 
beweifen wir uns wohl an aller. 


Menſchen Gewiſſen vor Gott. 


ἔα. 2,17; 1. Theil. 2,5. 


2. Borinther 3. 4. 


zagen nicht. 
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3. Iſt nun unfer Evangelium 
verdeckt, jo iſt's in denen, die ver- 
loren werden, verdedt; 1. Ror.1,18. 
4. Bei welchen der Gott diejer 
Welt der Ungläubigen Sinn ver: 
blendet hat, daß fie nicht jehen 
δα helle Licht des Evangelium 
pon der Klarheit Chriſti, wel— 
cher iſt "das Ebenbild Gottes. 
* Ebr.1,3. 

5. Denn wir predigen nicht 
ung felbit, jondern Jeſum Chriſt, 
daß er ſei der Herr, wir aber 
eure Knechte um Jeſu willen. 
Kap. 1, 24. 

6. Denn "Gott, der da hieß 
das Licht aus der Finſternis 
hervorleuchten, der hat einen 
Thellen Schein in unsre Herzen 
gegeben, Daß durch ung entitünde 
die Erleuchtung von der Erfennt- 
nis der Klarheit Gottes in dem 

Angefichte Jeſu Chriftt. 
*1.Mojel,3. FRap. 8, 18. 


7. Wir haben aber folchen 


Schaß in irdenen Gefäßen. 


Schatz in*irdenen Gefäßen, auf 
daß die überfchwengliche Kraft 


jet Gottes, und nicht von uns. 


*Kap. 5, J. 


8. Wir haben allenthalben Trüb- 


ſal; aber wir ängſten uns nicht. 


aber wir ver— 
Kap. 1,8; 7,5. 

9. Wir leiden Verfolgung; 
aber wir werden nicht verlaſſen. 
Wir werden unterdrückt; aber 
wir kommen nicht um; 

10. Und * xxagen um allezeit das 
Sterben des Herrn Jeſu an un— 
jerm Leibe, auf daß auch das Le— 
ben des Herrn Jeſu an unferm 
Zeibe offenbar werde. τι Kor. 15,51. 


Uns iſt bange; 


DAL In der Frübfal Sehnfucht 2, Korinther 4,5. nach der himmliſchen Behauſung. — 


11. Denn wir, die wir leben, ΠῚ ἢ 
werden immerdar in "den Tod Sehnsucht — Wichtigkeit 
gegeben um Jeſu willen, auf daß des Amts, das die Verſöhnung prediget. 
auch das Leben Jeſu offenbar 1. Wir wiſſen aber, ſo unſer 
werde an unſerm ſterblichen *irdiſch Haus dieſer Hütte zer 
Fleiſche. -Röm.s,se.brochen wird, daß wir einen 
12. Darum 70 tft nun der Tod | Bau haben, von Gott erbauet, 
mächtig in ung, aber daS Leben ein Haus, nicht mit Händen ge- 
in euch. | macht, das ewig tt, im Himmel. 
13. Dieweil wir aber den “Hi064,19; 2. Petr. 113.1. 
jelbigen Geiſt des Glaubens‘ 2. Und darüber jehnen wir 
haben, nach dem *gejchrieben | uns auch nach) unfrer Behaufung, 
jtehet: „Ich glaube, darum rede | die vom Himmel it, und uns 
ih“, jo glauben wir auch, dar- verlanget, daß wir damit über 
um jo reden wir auch, fleivet werden; γεῦπι. 8, 58. 
*Bi.116,10, 3. Sp dad), wo wir befleidet, 
14. Und wiljen, daß der, jo den und nicht bloß erfunden werden. 
Herrn Jeſum hat auferweckt, 4. Denn dieweil wir in der 
wird uns auch auferwecken durch Hütte ſind, ſehnen wir uns, und 
Jeſum, und wird uns darſtellen ſind beſchweret; ſintemal wir 
ſamt euch. .Kor.s,u. wollten lieber nicht entkleidet, 
15. Denn es gejchieht alles um ſondern *überkleidet werden, auf 
euretwillen, auf daß die über- daß das Sterbliche würde ver- 
fchwengliche Gnade durch vieler| chungen von dem Leben. 
Dankfagen Gott reichlich preife. *1.Kor. 15,58. 








Kap. 1,3-6. 5. Der uns aber dazu bereitet, 


16. Darım werden wir nicht das ift Gott, der ung das Pfand, 
müde, jondern, ob unfer *äußer: den Geift, gegeben hat. 
licher Menſch verdirbet, ſo wird Kap. 1,22. Röm. 8, 16. 28, Eph. 1, 18.14. 
doch ver Finnerliche von Tage! 6. Sp find wir denn getroſt 
zu Tage erneuert. allezeit, und willen, daß, Dies 
"8.10. +6pb.3, 16. weil wir im Leibe wohnen, 70 
17. Denn unfre Teübfal, die) wallen wir "ferne vom Herrn; 
zeitlid) und leicht ift, ſchaffet eine Ebr. 11, 18. 
ewige und über alle Maßen wich- 7. Denn wir wandeln im Glau- 
har. Herrlichkeit Rom. 817.18.) beit, und nicht im Ichauen. 1. θοὸν. 18,19. 
Uns, die wir nicht fehen ὃ. Wir find aber getroft, und 
Ye das Sichtbare, fondern *auf haben vielmehr Luft, außer dem 
das Unfichtbare. Denn was fiht- | Leibe zu wallen, und daheim zu | 
bar ift, das ift zeitlich; was aber |jein bei dent Herin. PH. 


unſichtbar ift, das ift ewig. 9. Darımı fleißigen wir und | 


Er auch, wir find daheim, oder 











Wichtigkeit des Predigtamts 


gefallen. 


Η BI. 39, 13. 


10. Denn wir müffen alle offen- 


bar werden *vor dem Richtſtuhl 
Chriſti, auf daß ein jeglicher em- 


ppfahe, nad) dem er gehandelt hat 
᾿ bei Leibes Leben, es [εἰ gut oder. 


böfe. 
11. Dieweil wir denn wiffen, 
- daß der Herr zu fürdten tft, 
fahren wir fchön mit den Leu— 
ten; aber Gott find wir offenbar. 
Ich hoffe aber, daß wir auch in 
eurem Gewiſſen offenbar find. 
1232. Wir loben *uns nicht aber- 
mal bei euch, fondern geben euch 
eine Ürfache, zu rühmen von ung, 
| auf daß ihr habt zu rühmen 
wider Die, fo ſich nach dem An— 


*Apg. 17,31. Röm.2,16; 14,10, 


IE 2. Borinther 5. 6. 
, "allen, daß wir ihm mohl- 
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fo ift er eine Tneue Kreatur; das 
‚Alte ift vergangen, ** ſiehe, es ift 
alles neun worden. 

*Röm. 8,1.10. +Gal. 6,15. »Offenb. 21,5. 

18. Aber das alles von Gott, 
der "uns mit ihm felber ver: 
jöhnet hat durch Jeſum Ehrift, 
und das Amt gegeben, das die 
Berfühnung prediget. *Nöm.s, 10. 

19. Denn Gott war in Ehrifto, 
und verföhnte die Welt mit ihm 
jelber, und vechnete ihnen ihre 
Sünden nicht zu, und hat unter 
uns aufgerichtet das Wort von 
der Berjöhnung. 


der Berfühnung. 





Rom. 3, 24.25. Kol.1, 19.20. 
20. Sp find wir nun *Bot— 
Ichafter an Chriftt Statt; denn 
Gott vermahnet durch uns; 70 


Ι jehen rühmen, und nicht nach | bitten wir nun an Ehrifti Statt: 


| dem Herzen. 
13. Denn thun wir zu viel, 


"Rap.s,1., Laſſet euch verfühnen mit Gott! 


*Jeſ. 52,7. 


| jo thun wir's Gott; find wir) 21. Denn er hat den, *der von 


| mäßig, jo find wir euch mäßig. 
Ι 14. Denn die Liebe Chrifti 
| dringet uns alſo; fintemal wir 
1 Halten, daß, jo Einer für alle 
I geitorben ift, fo find fie alle ge- 

ſtorben, 

1 15. Und er iſt darum für "alle 
‚I gejtorben, Tauf daß die, jo da 


| Teben, Hinfort nicht ihnen felbft 


‚I leben, jondern dem, der für fie 
I geitorben und auferitanden tft. 
| *1. Tim. 2,6. +Röm. 14, 7.8. 
16. Darum von nun an fennen 
wir niemand nach dem Fleiſch; 
und ob wir auch Chriſtum ge- 


kannt haben nach dem Fleiſch, 


1 jo Fennen wir ihn doch jet 
‚I nicht mehr | 
17. Darum, “if jemand in Chrifto, 


— hünde wußte, für uns zur 


{ἀπὸ gemacht, auf daß wir mür- 
den **in ihm die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt. 


*Ebr. 4, 15. +Gal. 3,13. **1. Kor. 1,30. PHil. 3,9. 


Das 6. Rapitel. 





Paulus ermuntert zum würdigen Gebrauch der 
Gnade Gottes durch fein eigenes Beilpiel und warnt 
bor der Gemeinschaft mit Ungläubigen. 


1. Wir ermahnen aber euch als 
"Mithelfer, daß ihr nicht ver- 


‚geblich die Gnade Gottes em- 


pfahet. "Rap.1,2%4; 5,20. 

2. Denn *er Spricht: „Ich Habe 
dich in der angenehmen Zeit er- 
höret, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen.“ Sehet, 
Fjetzt iſt die angenehme Zeit, 





jetzt iſt der Tag des Heils. 


*Jeſ. 49,8. Luk. 4, 19. 21, 
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Diener Gottes. 


2. Rorinther 6. 7. 


Kein fremdes Zoch! 


3. Und wir geben ke ler alfo gegen * ſtellet und υ 


irgend ein Ärgernis, auf ὃ 
unfer Amt nicht verläftert werde; 
4. Sondern in allen Dingen 
*beweiſen wir uns αἱ die Diener 
Gottes, in großer Geduld, in 
Trübfalen, in Nöten, in Ang- 
ſten, Kap. 4,8. 
5. In Schlägen, in Gefäng— 
niſſen, in Aufruhren, in Arbeit, 


in Wachen, in Falten, aap τι, a-2r. 


6. In *Keuſchheit, in Erfennt- 
nis, in Langmut, in Freundlich— 
feit, in dem heiligen Geift, in 
ungefärbter Liebe, *1.:im. 4,12, 

7. In dem Wort dev Wahr: 
heit, in der *Kraft Gottes, 
durch Waffen der Gerechtig- 
feit zur Rechten und zur Linken; 

*1.80r.2,4. 

8. Durch Ehre und Schande, 
durch böfe Gerüchte und gute 
Gerüchte, als die Berführer, 
und doch wahrhaftig; 


aß werdet auch weit. 





*1.Ror. 4,14. 

14. Ziehet nicht am fremden 
Joch mit den Ungläubigen. Denn 
*was hat die Gerechtigkeit zu 
Ichaffen mit der Ungerechtigkeit? 
Was hat das Licht für Gemein: 
Ichaft mitder Finſternis? +-eps.5,1. 

15. Wie ſtimmt Ehriftus mit 
Belial? Dder was für ein Teil 
hat der Gläubige mit dem Un- 
gläubigen? 

16. Was hat der Tempel Got- 
tes für eine Gleiche mit den 
Götzen? *Ihr aber fetd der Tem: 
pel des lebendigen Gottes; wie 
denn Gott Fipridt: „Ich will 
unter ihnen wohnen und unter 
ihnen wandeln, und willihr Gott 
jein, und fie follen mein Volk 
fein.” *1. Kor. 3,16. +3. Mofe 26, 12. 

17. *Darum gehet aus von 
ihnen, und jondert euch ab, 
jpricht der Herr, und rühret 


9. Als die Unbekannten, und doch | fein Unveines an, jo will Sch 
bekannt; als die *Hterbenden, und | euch annehmen, +3ei.52, 11. Offenb. 18,4. 


fiehe, wir leben; als die FGezüch— 
tigten, und doch nicht ertütet; 


*Rap.4, 10.11. 8]. 118, 18. 


10. Als die Traurigen, aber alle | Herr. 


zeit Fröhlich; als die Armen, aber 
die dor) viele reich machen; als die 
nichts inne haben, und dad) alles 
* Phil.4, 12. 18, 


18. Und euer Vater ſein, und 
ihr ſollt meine Söhne und Töch— 
ter ſein, ſpricht der allmächtige 


Jer. 31,9; 32,38. 


Das 7. Bapitel. 


Ermahnung zur Heiligung. Die göttliche 
Traurigkeit. 


1. Dieweil wir nun ſolche Ver— 


O ihr Korinther! unſer heißungen haben, meine Lieb— 
Rund hat fich zu euch aufge- ſten, jo lajjet uns von aller Be— 


than, unfer Herz { meit. 


fleckung des Fleiſches und des 


12. Ihr habt nicht engen Raum | Geiftes ung reinigen, und fort= 
in und; aber eng iſt's in euren |fahren mit der Heiligung in 


Herzen. 


der Furcht Gottes. - 


13. Ich rede mit euch als *mit) 2. Yafjet uns; wir haben nie⸗ 
meinen Kindern, daß ihr euch|mand Leid gethan, wir haben 
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᾿ς niemand verlegt, wir haben nie: | feinen Schaden irgend worinnen 
mand vervorteilet. aap.ı3,17.p0.20,35. | nehntet. 
3. Nicht ſage ich ſolches, euch) 10. Denn die göttliche Traurig⸗ 
zu verdammen; denn ich habe |keit wirket zur Heligkeik eine Reue, 
gdroben zuvor "gejagt, daß ihr die niemand gereuet; die *Trau- 
in unfern Herzen jeid, mit zu rigkeit aber der Melt wirket den 
fterben, und mit zu leben. δ. "Math. 27,95. 
2 Kap. 6,11---18. 11. Siehe, dasfelbige, daß ihr 
᾿ 4. «ὦ vede mit großer Freu⸗ göttlich ſeid betrübet worden, 
digkeit zu euch, ich rühme viel'welchen Fleiß hat es in euch 
I von euch; ich bin erfüllet mit gewirket, dazu Verantwortung, 
Troſt; ich bin überſchwenglich in Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, 
Freuden in aller unſter Trübſal. Rache! Ihr habt euch bewieſen 
5. Denn da wir gen Mace⸗ in allen “Stitden, daß ihr rein 
donien famen, hatte unfer Fleiſch ſeid in der Sache. 
| feine Ruhe, jondern allenthalben| 12. Darum, ob ich euch ge— 
| waren wir in Trübfal; απ: |fchrieben habe, jo iſt's doch nicht 
| wendig Streit, wendig Zurcht. geſchehen um des willen, der 
Apa. 20,1.2. beleidiget hat, auch nicht um des 
6. Aber Gott, der die Geringen willen, der beleidiget iſt, ſon— 
SEtröſtet, der tröjtete und durch |dern um des willen, daß euer 
| die FAnfunft des Titus. Fleiß gegen uns offenbar würde 
| *Rap.1,3.4. +Rap.2, 13. bei euch vor Gott. 


l 








ὥρας, δ ο΄ 


1 1. Nicht allein aber durch feine) 13. Derhalben πὸ wir ge: 
| Ankunft, jondern auch durch den | tröftet worden, daß ihr getröftet 
1 Troft, damit er getröftet war |jeid. Überschwenglicher aber θα: 
| an euch, und verfündigte uns ben wir uns noch gefrenet tiber 
euer Berlangen, euer Weinen, der Freude des Titus; denn fein 
euren Eifer um mich, alfo daß Geiſt iſt erquidet an euch. allen. 
F ich mich noch mehr freuete. 14. Denn was ich vor ihm von 
8. Denn daß ich euch durch euch gerühmet habe, darin bin 
I den Brief habe traurig gemacht, ich nicht zu Schanden worden, 
reuet mich nicht. Und ob's mich |fondern, gleich wie alles wahr 
| veuete, dieweil ich jehe, daß der tft, das ich mit euch geredet habe, 
Brief vielleicht eine Weile euch alſo iſt auch unſer Ruhm bei 
4 betrübt hat, Rap.2,. Titus wahr worden. 

9. So freue ich mich doch num, 15. Und er tft überaus herz- 
‚I nicht darüber, daß ihr feid be: lich wohl gegen euch gefinnet, 
ἢ trübt worden, jondern daß ihr wenn er gedenfet an euer aller 
betrübt jeid worden zur Rene. *Gehorſam, wie ihr ihn mit 
“ Denn ihr ſeid göttlich betrübet Furcht und Zittern habt απ: 
„| worden, daß ihr von uns ja genommen. | "Rap. 2,9, 
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Bermahnung 


2. Korinther 7. | 
16. Ich freue mich, daß ich — a dieweil andere 


zu milder Steuer 


une zu euch alles verjehen darf. ſo fleißig find, verfuche ich auch 


Das 8. Kapitel, 


Bermahnung zur milden Steuer für die arınen 
riiten in Serujalem. 


1. Ich thue euch Fund, lieben 


Brüder, die Gnade Sottes, die 


in den Gemeinen in Macedo- 


nien gegeben it. 


Röni. 15, 26. | 
! 


‚eure Liebe, ob 716 vechter Art fei. 
9. Denn ihr wiffet die Önade un- 


fers Herrn Jeſu Lo daß, ab er 
arın 


wohl reich ift, ward er δυ * 


um euretwillen, auf daß ihr duch 


feine Armut reich würdet. Watth. s. 20 
10. Und meine Meinung hier: 


2. Denn ihre Freude war da innen gebe ich; denn folches ift 


überjchwenglich, da fie durch viel 
Trübfal bemwähret wurden; und 
wiewohl fie jehr arm find, θὰ: 


ben jie Doch reichlich gegeben 


in aller Einfältigfeit. 


3. Denn πα allem Vermö— 


gen (das zeuge ich) und über 
Vermögen waren fie willig, 
4. Und fleheten uns mit vielem 


wollen, 





euch nützlich, die ihr angefangen 
habt vor dem Jahre her, nicht 
allein das Thun, jondern auch 
δα Wollen; | 
11. Nim aber vollbringet auch 
δα Thun, auf daß, gleich) wie 
da iſt ein geneiget Gemüt, zu 
jo jet auch da ein ge— 
neiget Semiit, zu thun von dem, 


Zureden, daß wir aufnähmen das ihr habt. 
die Wohlthat und Gemeinſchaft 12. Denn fo einer willig it, 


der Handreichung, die da ges 
ſchieht den Heiligen; 


Kap.9,1. Apg. 11,29. 


jondern ergaben ſich ſelbſt, zuerit 





‚hat. 
5. Und nicht, wie wir hoffeten, 18. 


jo tit er angenehm, nach) dem 
er hat, nicht, nach dem er nicht 

Spr.3,28. Mark. 12, 48. 
Nicht gefchteht das Der 
Meinung, daß die andern Ruhe 


dem Herrin, und darnach ung, haben, und ihr Trübjal, fondern | 


durch den Willen Gottes, 


6. Daß wir mußten Titus er 


mahnen, auf daß er, wie er zu— 
vor hatte angefangen, aljo auch 
unter euch ſolche Wohlthat aus: 
richtete. 


7. Aber gleich wie ihr *in allen tft; 
Stüden reich ſeid, im Glauben 


| 


daß ἐδ gleich Sei. 


14. Sp diene euer Überfluß 
ihrem Mangel dieje [teure] Zeit 
lang, auf daß auch ihr Über: 
Ihwang hernach diene eurem 
Mangel, und gejchehe, daS gleich 
Kap. 9, 12. 


15. Wie *gefchrieben jtehet: 


und in Wort und in der Er „Der viel jammelte, hatte nicht 


kenntnis und in allerlei Fleiß 
und in eurer Liebe zu uns, alſo 
richaffet, daß ihr auch in diefer 
Wohlthat reich Jeid. 


*1,Ror.1,5. F1. Kor. 16, 1.2, 


8. Nicht jage ich, daß ich etwas 








Überfluß, und der wenig jam- 
melte, hatte nicht Mangel.“ 


*2. Moſe 16, 18. 


16. Gott aber jei-Danf, der. | 
ſolchen Fleiß an euch gegeben 1 


hat in das Herz des Titus. 








für die Muttergemeinde 


- 17. Denn er nahm zwar die! 
- Ermahnung an, aber dieweil er, 
ſo ſehr fleißig war, it er von 
᾿ς ihm felber zu euch gereiſet. 

718. Wir haben aber einen Brus= 
der mit ihm gefandt, der das 
Lob hat am Evangelium durch 
alle Gemeinen. 


2. Rorinther 8. 9. 





dern er iſt auch verordnet don 
den Gemeinen zum Gefährten 
unſrer Fahrt in diefer Wohl 
| that, welche *durch uns aus 


| gerichtet wird dem Herrn zu 
| Ehren und [zum Preis] eures 


| auten Willens. -a1.2,10. 
| 20. Alſo verhüten wir, daß 
| uns nicht jemand übel nachreden 
möge folcher reichen Steuer 
- halben, die durch uns ausge 
| richtet wird; 
| 21. Und jehen drauf, daß es 
redlich zugehe, nicht allein vor 
dem Herin, fondern auch vor! 
den Menſchen. 
22. Auch haben wir mit ihnen, 
gejandt unfern Bruder, den wir 
oft erfunden haben in vielen 
- Stüden, daß er fleißig ſei, nun 
_ aber viel fleiiger. 
23. Und wir find großer Zur 











in Jeruſalem. 
Das 9. Bapitel, 
Fortiegung. 

1. Denn von jolcher Steuer, die 
den Heiligen gefchteht, tft mir 
nicht not, euch zu fchreiben. 

Kap. 8,4. 20. ER 

2. Denn ich weiß euren "guten 
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Willen, davon ἰῷ vühme bei 
- 19. Nicht allein aber das, ſon⸗ 


denen aus Macedonien und jage: 
Achaja iſt vor dem Jahr bereit 
gewejen; und euer Beifptel hat 
viele geveizet. "Rap. 8, 19. 
3. Ich habe aber diefe Brüder 
darum gejandt, daß nicht unfer 
Ruhm von euch zunichte würde 
in dem Stüde, und daß ihr 
bereitet feid, gleich wie tch von 
euch gejagt habe; Rap.8,2. 
4. Auf daß nicht, jo die aus 
Macedonten mit mir kämen, und 
euch unbereitet fänden, wir (will 
nicht jagen ihr) zu Schanden 
wirden mit jolchem Rühmen. 
5. So habe ich es nun für 
nötig angejehen, die Brüder zu 
ermahnen, daß jte voranzögent 
zu euch, Fertig zu machen dieſen 
zuvor verheißenen Segen, daß 
er bereitet jet, aljo daß ἐδ ſei 
ein Segen, und nicht ein Geiz. 
6. Ich meine aber das: Mer 





verſicht zu euch, εὖ fei *Titus' da kärglich füet, der wird auch kürg— 
I halben, welcher mein Geſelle und lich ernten; und mer da füet im 


I Gehilfe unter euch ift, oderunfver Segen, der wird aud ernten im 


1 Brüder halben, welche fApoſtel Gegen. Spr. 11,245 19,11. 
I find der Gemeinen undeine Ehre | 7. Ein jeglicher nach feiner 
Chriſti. Kap. 7. 133 18,18. +Röm. 16,7.) Willkür, nicht mit Unwillen oder 
24. Erzeiget nun die Bewei- aus Zwang; denn einen "fröh- 
Jung eurer Liebe und *unjers lichen Geber hat Gott lieb. "rom. 1,5. 


I Kuhmes von euch an diefen auch | 8. Gott aber kann „machen, 





daß allerlet Gnade unter euch) 


F öffentlich vor den Gemeinen. | a een a 
| veichlich fei,. daß ihr in allen 


ἔβαν. 1,14. ᾿ 
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Mildthätigkeit. 


2. Borinther 9. 10. 


Berteidigung - 


᾿ς Dingen volle Genüge habt, und | gegenwärtig unter euch "gering 


veich feid 
Werken; 


zu allerlei guten | 


bin, im Abwefen aber" bin ich | 
dreift gegen euch. *1.R0r.2,8 


9. Wie * gefchrieben itehet: „Er| 2. Sch bitte aber, daß mir 
hat ausgeſtreuet, und gegeben | nicht not fei, gegenwärtig dreiſt 
den Armen; ſeine Gerechtigkeit zu Handeln, und der Kühnheit 


bleibet in Ewigkeit. — 


und wird vermehren euren Sa— 


γφ|.119,9. 11 brauchen, die man mir zus 
10. Der aber Samen veichet miſſet, gegen etliche, 
dem Säemann, der wird auch |chäßen, 
das Brot veichen zur Speife, |fleifchlicher Weiſe. 


die und 
al3 woandelten wir 


V. 11; 1. Kor. 4, 21, 


3. Denn ob wir wohl im Fleiſch 


men, und wachen laffen das wandeln, jo jtreiten wir doch 


Gewächs eurer Gerechtigkeit, 


Sej.55, 10. Hbf. 10, 12. 


nicht Hleif chlicher Weiſe. 


4. Denn die "Waffen unfrer 


11. Daß ihr veich jeid in allen Ritterſchaft find nicht fleifchlich, 
Dingen mit aller Einfältigfeit, |fondern mächtig vor Gott, zu 
welche mwirfet durch uns *Dank- | verftören Befeitigungen; 


ſagung Gotte. 


“Kap. 1, 11; 4, 15. 


*Eph. 6, 13—17. 


12. Denn die Handreichung! 5. Wir verftören damit die 


dieſer Steuer 

allein den Mangel der Heiligen, 

jondern tft auch überfchwenglich 

darinnen, daß viele Gott danken 

für diefen unfern treuen Dienft, 
*Kap. 8, 14. 

13. Undpreiſen Gott über eurem 
unterthänigen Bekenntnis des 
Evangeliums Chriſti und über 
eurer einfältigen Steuer an ſie 
und an alle, 

14. Indem auch jte euer ver: 
langet im Gebet für euch, um 
der überjchwenglichen Gnade 
Gottes willen in euch. 








*erfüllet nicht | Anfchläge und alle Höhe, die ſich 


erhebet wider die Erkenntnis 





alle Vernunft unter den Ges 
horſam Chriftt, 

6. Und find bereit, zu rächen 
allen Ungehorfam, wenn euer 
Sehorfam erfüllet ift. | 

7. Richtet ihr nach dem An- 
jehen? Verläßt fich jemand dar: 
auf, daß er Ehriito angehöre, 
der denfe ſolches auch wiederum 
bei ihm, daß, gleich wie er Chriſto 
angehöret, alſo gehören wir auch 
Chriſto an. 


15. Gott aber jet Dank für) 8.Undfo*ich aud) etwas weiter 


jeine unausſprechliche Gabe. 
Das 10. Bapitel. 


Ded Paulus Berteidigung wider die Nachreden 
feiner Gegner und der falſchen Appftel. 


mich rühmete von Funjrer Ges 
walt, welcheunsderHerr gegeben 
Dat, euch zu beſſern, und nicht 
zu verderben, wollte ich nicht zu 


1. Ich aber, Baulus, ermahne | Schanden werden. 


euch Durch die Sanftmütigfeit 


* Kap. 12,6. +1. Kor. 5, 4.5. 


und Lindigkeit Ehrifti, der em 9. [Da$ jage ich aber,] daß ihr 1 








‚4 gelanget bis an euch; 





ıd weiter kommen, 





I gegen Nachreden 
nicht euch dünken lajjet, als 
᾿ hätte ich euch wollen ſchrecken mit 
ΤΠ Briefen. 

10. Denn die Briefe (ſprechen 
ſie) find ſchwer und Stark; aber 
die Gegenwärtigfeit des Leibe 
iſt Schwach und die Rede ΠΕ 
1 ächtlich. 

7 11. Wer ein ſolcher iſt, δὲν 
denke, daß, wie wir jind mit 
\ Worten in den Briefen im Ab- 


weſen, jo dürfen wir auch wohl 


᾿ jein mit dev That gegenwärtig. 
m Rap. 13, 2.10. 

= 12. Denn "wir dürfen ung 
I nicht unter die rechnen oder 
zühlen, fo jich ſelbſt loben, aber, 
dieweil ſie ſich bei fich ſelbſt 


1 mefjen, und halten allein von 


I sich ſelbſt, veritehen 716 nichts 
4 *Kap. 8,1; 5, 12. 
13. Wir aber rühmen uns 
I "nicht über das Biel, ſondern 
nur nach dem Biel der Kegel, 
I] damit uns Gott abgemefjen hat 
ἢ δα Biel, zu gelangen auch bis 
I] an ἐπ). *Röm. 12,3. 
I 14. Denn wir fahren nicht 
I zu weit, als hätten wir nicht 
venn 
wir find ja auch bis zu euch 


08 fommen mit dent Evangeltum 


Chriſti; 
15. Und rühmen uns nicht 


1} übers Biel in *fremder Arbeit, 
Ὁ und haben Hoffnung, wenn nun 
8 euer Glaube in euch wächlet, 


daß wir unſrer Regel nach wollen 
*Röm. 15, 20. 
16. Und das Evangelium auch 
predigen denen, die jenfeit euch 
wohnen, und ung nicht rühmen 


2. Borinther 10. 11. 





Chriſto. 








falſcher Apoſtel. 351 


in dem, das mit fremder Regel 

bereitet iſt. Apg. 19,21. 

17. Wer fich aber rühmet, der 
rühme 71 des Herrn. 
Ser. 9, 22. 235 1. Kor. 1,31. 

18. Denn darum ift einer nicht 

tüchtig, daß er ſich felbit [obet, 

ι. fondern daß ihn der Herr lobet. 


1. Kor. 4, 5. 


Das 11. Kapitel, 
Fortſetzung. Seine ausgeſtandene Arbeit und Gefahr 
bei Pflanzung der Gemeine 


1. Wollte Gott, ihr hieltet mir 


ein wenig Thorheit zu gut; doch 


ihr haltet mir's wohl zu gut. 

2. Denn ich eifere über euch 
mit göttlichem Eifer; denn ich 
habe euch vertrauet Einem 
Manne, daß ich eine reine 
sJungfrau Chriſto zubrächte. 

*Eph. 5, 26. 27. 

3. Ich fürchte aber, daß nicht, 
wie "die Schlange Eva verfüh- 
rete mit ihrer Schalfheit, aljo 
auch eure Sinne verrüdet wer- 
den von der Einfältigfeit in 
*1. Moje 8, 4. 18. 

4. Denn, fo der da zu euch 
fommt, einen andern Jeſum 
predigte, Den wir nicht geprediget 
haben, oder ihr einen andern 
Geiſt empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein ander 
Evangelium, das ihr nicht an- 
genommen habt, fo vertrüget 
ihr's billig. Gal.1,8.9. 

5. Denn ich achte, ich ſei nicht 
weniger, denn δῖε hohen Apoftel 
ſind. Kap. 12, 11; 1. Kor. 15, 10. Sal. 2, 6. 9. 

6. Und ob ich *nicht kundig bin 
der Rede, jo bin ich Doch Fnicht 
unfundig in der Erfenntnis. 
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Doch ich bin bei euch allent- 
halben wohl befannt. 
*1, Kor. 2,1. 2.18. FEph.3, 4. 

7. Oder hab ich gefündiget, 
daß ich mich erniedriget habe, 
auf daß ihr erhöhet würdet? 
Denn ich habe euch δα Evan— 
gelium Gottes *umſonſt verfün- 
diget, *1. Kor. 9,12. 18. 

8. Und habe andere Gemeinen 


Uneigennüßige 


beraubet, und Sold von ihnen 


genommen, daß ich euch pre— 
digte. Phil. 4, 10.15. 

9. Und da ἰώ’ bei euch war 
gegenwärtig, und Mangel hatte, 
war ich niemand *beichwerlich, 
denn meinen Mangel eritatteten 
die Brüder, die απ Macedonien 
famen; und habe mich in allen 
Stüden euch unbefchwerlich ge— 
halten, und will auch noch mich 


2, Korinther 11. 





Arbeit des Apoſtels. 
verjtellet jich zum Engel des 
Lichtes. ᾿ 

15. Darum tft e8 nicht ein 
Großes, ob jich auch feine Diener 
veritellen als Prediger der Ge- 


rechtigkeit; welcher Ende jein I 


wird nach ihren Werfen. | 

16. Ich fage abermal, daß nicht 
jemand wähne, ich fei thöricht; 
wo aber nicht, ſo nehmet mich 


an als einen Thörichten, daß 


ich mich auch ein wenig rühme. 
Kap. 12,6. 
17. Was ich jetzt vede, das 
τοῦς ich nicht als im Herrn, 
ſondern als in der Thorheit, 
dieweil wir in das Ruühmen 
kommen ſind. 
18. Sintemal viele ſich rüh— 
men nach dem Fleiſch, will ich 
mich auch rühmen. 





alſo halten. "sap.ız,13.| 19. Denn ihr vertraget gerne 
10. Sp gewiß die Wahrheit! die Narren, dieweil ihr klug Jeid. 
Ehrifti in mir it, jo joll mir) 20. Ihr vertraget, jo euch) 
diefer *NRuhm in den Ländern jemand zu Sinechten machet, fo 
Achajas nicht geitopft werden. euch jemand jchindet, fo euch 
*1.Kor.9, 15. 
11. Warum da3? Daß ich\troßet, 70 euch jemand in das 
euch nicht ſollte lieb haben? Angeſicht ſtreicht. 
Gott weiß es. 21. Das ſage ich nach der ἤν 
12. Was ich aber thue, und εἴτε, als wären wir fchwach 
thun will, das thue ich darum, worden. Worauf aber jemand ἢ 
daß ich die Urſache abfchneide fühn it, (ich rede in SDOEHRER 4 
denen, die Urſache ſuchen, daß darauf bin ich auch kühn. 
ſie vühmen möchten, jie feien 22. Sie find Ebräer, ich aud). 
wie wir. Sie ſind Israeliter, ich auch. 
13. Denn ſolche falſche Apoſtel Sie ſind Abrahams Same, ich 
und trügliche Arbeiter verſtellen auch. 


jemand nimmt, jo jemand euch | 


Phil. 3,5. ΒΚ 


ſich zu Chriſti Apoſteln. 


Kap. 9, 11. Phil. 3,2. 


14. Und das tft auch fein une | mehr. 
der; denn er felbit, der Satan, |beitet, 


23. Sie find Diener Chrifti, κ᾿ 
(ich τεῦς thörlich, ) ich bin's wohl 1 
"ch habe mehr gear- 
ich habe mehr Schläge ἢ 

















Seine vielen Trübjale. 


erlitten, ich bin öfter gefangen, 
oft in Todesnöten gewejen. 
*1.Ror. 15,10. 

24. Bon den Juden habe ich 
fünfmal empfangen "vierzig 
Streiche weniger eins. *5.m0ie3,3. 

25. sch bin "dreimal gejtäus 
‚pet, feinmal gejteiniget, dreintal 
habe ἰῷ Schiffbruch erlitten, 
Tag und Yacht hab ich zuge— 
bracht in der Tiefe des Meers. 


*Apg. 16,22. +Apg. 14,19. 
26. Sch bin oft geveifet; ich 
bin in Fährlichkeit gewefen durch 
die Flüſſe, in Fährlichkeit durch 
‚die Mörder, in Fährlichkeit unter 
‚den Juden, in Fährlichkeit unter 
den Heiden, im Fährlichkeit in 
den Städten, in Fährlichkeit in 


pen falfchen Brüdern; 

27. In Mühe und Arbeit, in 
Bier Wachen, in Hunger und 
|Durit, in viel Falten, in Froſt 
und Blöße; Kap. 6,5. 
28. Ohne was jich fonft zus 
trägt, nämlich, Ἧ ich täglich 
werde angelaufen, und "trage 
ἐδ für alle Gemeinen. 

*Apg. 20, 18—21. 

29. *Wer iſt Schwach, und ἰῷ 
J nicht a? Wer wird 





1 #1. Kor. 9, 22. 
130. So ich mich | ja rühmen joll, 
pi ich mich meiner Schwach 


1. Gott und der Vater um: 
ers Herrn Sefu Chriſti, wel: 
‚Eher ſeigelobet in Eiwigteit, "weiß, 

aß ich nicht füge. 6 πὰρ. Ἶ,98. 


N 


1 


der Wüſte, in Fährlichkeit auf 
Dem Meer, in Fährlichkeit unter 


Fergert, und ich brenne nicht? 


Kap. 12,5. | 


2, Korinther 11. 12, 








Hohe Offenbarung. | 553 
32. Zu Damaskus der Land— 


‚pfleger des Königes Aretas ver: 
wahrete die Stadt der Da— 
masker, und wollte mich greifen, 


33. Und ih ward in einem 


Korbe zum Fenſter aus durch) 


die Mauer niedergelaffen, und 


entrann aus jeinen Händen. 
Apg. 9, 24. 25. 


Das 12. Bapitel, 
Paulus erzählt von hoher Offenbarung de3 Herrn, 


tiefem Leiden und göttlicher Stärkung; erinnert an 
jeine lautere Liebe. 


1. Es iſt mir ja das Rühmen 
nichts nüße; Doch will ich kom— 
men auf die Gefichte und Dffen- 
barungen des Herrn. 

2. sch fenne einen Meenjchen 
in Chriſto, vor vierzehn Jahren 
(it er in dem Leibe gewesen, 
jo weiß ἰ 8 nicht; oder tt er 
außer dem Leibe geweſen, 70 
weiß ἰ 58 auch nicht; Gott weiß 
68) ward derſelbige entzücdet 
bis in den dritten Himmel. 

3. Und ich kenne Ddenfelbigen 
Menſchen (ob er in dent Leibe 
oder außer dem Leibe geweſen 
tt, weiß tch nicht; Gott weiß 68). 

4. Er ward entzüdet in das 
Paradies, und hörte unaus— 
iprechliche Worte, welche Tein 
Menſch ſagen kann. 

5. Für denſelbigen will ich 
mich rühmen; für mich ſelbſt aber 


will ich mich nichts rühmen, ohne 


meiner Schwachheit. Kap. 11,30, 
6. Und *ſo ich mich vühmen 
wollte, thäte ich darum nicht 
thörlich; den ich wollte Die 
Wahrheit jagen. ch enthalte 
mich aber des, auf dab nicht 


354 Zn Schwachheit göttliche rat. 2. Korinther 12. 


jemand mich höher achte, denn 
er an mir jiehet, oder von mir 
höret. * Kap. 10,8; 11, 16. 

7. Und auf daß ich mich nicht 





Lautere Liebe. | 
euch nicht habe *bejchweret? Ber: 
gebet mir diefe Sünde. +aap.ına 

14. Siebe, ich bin *bereit, zum | 
dritten Male zu euch zu fome 


der hohen Dffenbarungen über: men, und will euch nicht bes | 
hebe, ijt mir gegeben ein Pfahl schweren; venn ἰῷ juche nicht 
ins εἰ, nämlich des "Saz= δα Eure, fondern euch. Denn 
tanas Engel, der mich mit es sollen nicht die Stinder den 
Fäuſten — auf daß ich Eltern Schätze ſammeln, ſon-— 
mich nicht überhebe. "563,6. dern die Eltern den Kindern. 
8. Dafür ich dreimal dem "Rap. 13,1. | 
Herrn geflehet habe, daß er von, 15. Ich aber will jehr gerne 


mir wiche; 

9. Und er hat zu mir gejagt: 
Laß dir an meiner Gnade genügen; 
denn meine Kraft iſt in den schwachen 
mächtig. Darımı will ich mich 
am allerliebften rühmen meiner 
Schwachheit, auf daß die Kraft 
Ehrifti bei mir wohne. 

10. Darum bin ich gutes Muts 
in Schwachheiten, in Schmachen, 
in Nöten, in Berfolgungen, in 
Ängſten, um Ehrifti willen; denn 
wenn ich Schwach bin, 70 bin ich 
ſtark. | Phil. 4. 18. 

11. Ich bin ein Narr worden 
über dem Rühmen; dazu habt 
ihr mich gezwungen. Denn ich 
ſollte von euch gelobet wer⸗ 
den, ſintemal ich *nichts weni— 
ger bin, denn δίς hohen Apoitel 
find; wiewohl ich nichts bin. 

*Kap. 11, 5. 

12. Denn es ſind ja eines 

Apoſtels Zeichen unter euch ge— 
ſchehen mit aller Geduld, mit 
*Zeichen und mit Wundern und 
mit Thaten. *Röm. 15, 19. 

13. Welches iſt's, darinnen ihr 
geringer ſeid denn die andern 
Gemeinen, außer daß ich ſelbſt 








darlegen und "dargelegt werden | 
für eure Seelen; wiewohl ich 
euch gar jehr Liebe, und doch 
weniger geliebet werde. Phil. 2.17. 

16. Aber laß es alſo ſein, daß 
ich euch nicht habe befchweret; 
ſondern, dieweil ich tückiſch bin, 
hab ich euch mit Hinterliit ge 
fangen. | 

17. Hab ich aber etiva jemand | 
übervortetlet durch derer einen, 
die ich zu euch gefandt habe? 

18. sch habe *Titus ermahnet, | 
und mit ihm gefandt einen Bruz | 
der. Hat euch etwa Titus überz | 
vorteilet? Haben wir nicht in 
Einem Geiſt gewandelt? Sind 
wir nicht in einerlei Fußſtapfen 
gegangen? “Rap. 8,6.16--18, ἢ 

19. Laffet ihr euch abermalf 
pünfen, wir verantworten und F 
vor euch? Wir reden in Chrifto F 
vor Gott; aber das alles gef 
Ichteht, meine Liebiten, euch zur 
Beſſerung. J 

20. Denn ich fürchte, wenn 
ich *komme, daß ich euch nicht 
finde, wie ich will, und ihr mich 
auch nicht findet, wie ihr wollt; F 
daß Hader, Neid, Zorn, Zant | 


ἢ 
1 





— — es — BEER 


- Afterreden, Obhrenblafen, 


Bermahnung Er 
Auf⸗ 
blähen, Aufruhr da ſei; 

*Kap. 10, 2. 11. Kor. 4, 6. 


21. *Daß mich, wenn ich aber- 


- mal komme, mein Gott demütige 


bet euch, und müfje Leid tragen 


über viele, Tdte zuvor gefün- 
Ε Ddiget, und nicht Buße gethan 
- haben für die Unveinigfeit und 
Hurerei und Unzucht, die fie ge- 


trieben haben. 








*Rap. 2,1. Rap. 13,2. 


Das 13. Kapitel. 


Schluß. 


Bermahnung zur Buße. 


1. Bomme ich zum dritten Mal 


zu euch, 70 joll *in zweier oder 
dreier Zeugen Mund beitehen 
allerlei Sache. *5. Moſe 19,15; 1. Tim. 5, 19. 

2. Ich habe es euch zuvor ge- 


jagt, und ſage ἐδ euch zuvor, 
als gegenwärtig, zum andern 
Mal, und jchreibe es nun im 
Abweſen denen, die zuvor ge= 


ſündiget haben, und den andern 
allen: wenn ich abermal fommte, 


jo will ich nicht ſchonen; 


3. Sintemal ihr fuchet, daß ihr 


einmal gewahr werdet des, der 


in mir redet, nämlich Chriſti, 
welcher unter euch nicht Schwach 


4 üt,fondern tft mächtig unter euch. 


4. Und ob er wohl gefveuziget 


Γ it *in der Schwachheit, fo lebet 
F er doch in der Straft Gottes. 
Und ob wir auch ſchwach find 


in ihm, jo leben wir doch mit 


| De in der Kraft Gottes unter 


"NHL. 9, 1. 8. 


δ Verſuchet euch jelbit, ob ihr 
im Glauben ſeid; *prüfet euch 


‚ jelbjt. Oder erfennet ihr euch 


2. Rorinther 12. 13. 
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jelbit nicht, daß Jeſus Chriſtus 
in euch tft? Es jet denn, daß 
ihr untüchtig ſeid. *1. Kor. 11,28. 

6. Ich hoffe aber, ihr erfennet, 
daß wir nicht untüchtig find. 

7. sch bitte aber Gott, daß 
ihr nichts übels thut; nicht, auf 
daß wir tüchtig gefehen werden, 
jondern, auf daß ihr das Gute 
thut, und wir wie die Untüch— 
tigen ſeien. 

ὃ. Denn wir fünnen nichts 
wider die Wahrheit, jondern für 
die Wahrheit. 

9. Wir freuen und aber, wenn 
wir ſchwach find, und ihr mäch- 
tig ſeid. Und dasjelbige wün— 
Ihen wir auch, nämlich eure 
Vollkommenheit. 

10. Derhalben ich auch ſolches 
abweſend ſchreibe, *auf daß ich 
nicht, wenn ich gegenwärtig bin, 
Schärfe brauchen müſſe nach der 
Nacht, welche mir der Herr zu 
bejjern, und nicht zu verderben, 
u hat. ὠ *Rap.1o,11. + Rap. 10,8. 

Zuletzt, lieben Brüder, 
— euch, ſeid vollkommen, 
tröſtet euch, Habt einerlei— Sinn, 
jetd friedfam, jo wird der Bott 
der Liebe und Fdes Friedens 
mit euch fein.  +PHiLaa. +Möm. 15, 88. 

12. Grüßet euch unter einander 
mit dentheiligen Kuß. Es grüßen 
euch alle Heiligen. 1. Kor. 16,20, 

13. Die Gnade, unfers Heren Jeſu 
Chrifti und die Liebe Gottes und 
die Hemeinfchaft des heiligen Geiſtes 
[εἰ mit end) allen! Amen. 


Die andre Epiſtel an die Korinther, gefandt von 
ΡΩΝ ppi in Macedonien durch Titus und 
ukas 


23* 
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Der Galater Abivendung Galater 10} 


von dem Evangelium, 


Die Epiftel 9. Pauli an die Galater. 


Das 1. Kapitel. 
Bon der Galater Unbeftändigfeit und des Paulus 
Apoitelamt. 
1. Jaulus, ein Apoftel (nicht 
"don Menschen, auch nicht durch 
Menschen, fondern durch Jeſum 


Chriſt und Gott, den Vater, 


der ihn auferwedet hat von 
den Toten), | "9.11.12. 

2. Und alle Brüder, die bei mir 
ind, den Gemeinen in Öalatten. 

3. Gnade fer mit euch und 
Friede von Gott, dem Water 
und unjerm Herın Jeſu Ehrift, 

Rom. 1,7. 

4. Der ich *ſelbſt für unſre 
Sünden gegeben hat, daß eruns 
errettete von dieſer gegenwär— 
tigen Fargen Welt nach den Wil— 
len Gottes und unfers Vaters, 

*Kap. 2,20; 1. Tim. 2,6. Tit.2,14. +1.505.5,19. 

5. Welchent jet Ehre von Ewig— 
feit zu Ewigkeit! Anten. 

6. Mich wundert, daß thr euch 
jo bald abwenden lafjet von 
dent, der euch berufen hat in 


die Gnade Chriſti, auf ein ander 


Evangeliums; 


7. Sp doch fein anders iſt; 


außer, daß etliche ſind, die euch 
"yerwirren, und wollen δα 
Evangelium Chriſti verfehren. 
*Apg. 15, 1. 24. 
δ. Aber jo auch wir oder ein 
Engel vom Himmel euch würde 
Evangelium predigen anders, 
denn das wir euch geprediget ha= 
ben, *der jet verflucht. *1. Kor. 16,2. 








9. Wie wir jeßt gejagt haben, 
jo jagen wir auch abermal: So 
jemand euch Evangelium pres 
diget anders, denn das ihr em: ς 
pfangen habt, der jet verfluchet. 

10. Predige ich denn Ὁ 
*Menſchen oder Gott zu Dienft? 
Oder gedenfe ich, Menfchen ge- 
fällig zu fein? Wenn id) den Men— 
ſchen noch gefüllig wäre, fo wäre 
ich Chriſti Knecht nicht. -1.20eii.2,«. 
11. Ich thue euch aber fund, 
lieben Brüder, daß das Evan: 
gelium, das von mir geprediget 
tt, nicht menfchlich it. 

12. Denn ich habe e8 von fei- 
nem Menfchen empfangen, noch 
gelernet, jondern Durch. Die 
Dffenbarung Jeſu Chriſti. 

13. Denn ihr habt ja wohl 
gehöret meinen Wandel weiland 
im Judentum, "wie ich über die 
Maßen die Gemeine Gottes ver: 
folgete, und veritörete fte, 

* pa. 26, 4—20. 

14. Und nahm zu im Jude 
tun über viele meines gleichen 
in meinent Gejchlecht, und ciferte 
über die Maßen un das väter: 
liche Geſetz. | 

15. Da es aber Gott wohl 
gefiel, der mich von meiner 
Mutter Leibe an hat ausge— 
Jondert, und berufen durch ſeine 
Gnade, Rom. 1,1. Jer. 1,5. | 

16. Daß er feinen Sohn "offene 
barte in mir, daß ich ihn durchs 
Evangelium verfiindigen ſollte 


| 
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unter den THeiden: alſobald gelium, das ich predige unter 
fuhr ich zu, und beſprach mich den Heiden; beſonders aber mit 
nicht darüber mit Fleiſch und denen, die das *Anſehen hatten, 
Blut, Matth.16,17. 4Kap.e,7. auf Daß ich nicht vergeblich liefe, 

11. Kam auch nicht gen Je— | oder gelaufen hätte. 2.6.9. 
rufalent zu denen, die vor mir) 3. Aber ἐδ ward auch Titus 
Apoitel waren, fondern zog hin nicht gezwungen, Jich befchneiden 
nach Arabien, und kam wies zu lafjen, der mit mir war, ob 
derum gen Damaskus. er wohl ein Grieche war. apa. 16,3. 

18. Darnach über drei Jahre), 4. Denn da *etliche falfche 
kam ich gen Serufalem, Petrus | Brüder fich mit eingedrungen, 
zu jchauen, und blieb fünfzehn und neben eingefchlichen waren, 
Tage bei ihm. %pg. 9,26.) zu verkundſchaften unſre Frei— 
19. Der andern Apoſtel aber heit, die wir haben in Chriſto 
ſah ich feinen, außer *safobug, | Jeſu, daß ſie und gefangen 

de3 Herrn Bruder. matth.is, sb. nähmen, "Ang 15, 1.24. 

20. Was ich euch aber fchreibe, | 5. Wichen wir denfelbigen nicht 
jiehe, Gott weiß, ich füge nicht. | eine Stunde, unterthan zu fein, 

21. Darnach fam ich in die auf daß "die Wahrheit δε 
- Länder Syrien und Gilicien. | Evangeliums bei euch beftünde. 

Apg. 9, 30. *Kap. 3,1. 

22. Ich war aber unbefannt| 6. Bon denen aber, die δα 
von Angefichte den chriitlichen | Anfehen hatten — welcherlet fie 
Genteinen in Judäa. wetland gewejen find, da liegt 

23. Ste hatten aber allein ge- mir nicht8 an; denn Gott achtet 
hövet, daß, der uns weiland das Anfehen der Menfchen nicht 
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verfolgete, der prediget jetzt den 


Glauben, welchen er weiland 
ſtörete; 
24. Und prieſen Gott über mir. 


Das 2. Bopitel, | 


' Paulus trifft ein Übereinfommen mit den Apofteln, 


mwiderfteht dem Petrus und beharrt auf der 
Glaubenögerechtigfeit. 


1. Darnad) über vierzehn Jahre 
309 ich abermal hinauf gen Je— 
ruſalem mit Barnabas, und 
nahm Titus auch mit mir. 


| Apg. 15, 2. 
2. Ich zog aber hinauf aus 
‚einer Offenbarung, und beſprach 


5 mich mit ihnen über dem Evan 






| 





— mic) haben die, jo das An- 
ſehen hatten, nicht anders ge- 
(ehret, 

7. Sondern dagegen, da fie 
jahen, daß mir vertrauet war 
das Evangelium *an die Vor: 
haut, gleich wie dem Betrug das 
EvangeltumandieBefchneidung, 

OaR9119.15,.128,22 218 

8. (Denn der mit Petrus fräf- 
tig iſt geweſen zum Apoitelanıt 
unter die Befchnetdung, der tft 
mit mir auch kräftig geweſen 
unter die Heiden;) 

9. Und da Ste erfannten die 
Gnade, die mir gegeben war, 
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Jakobus und *Kephas und Jo— 
hannes, die für Säulen ange— 
ſehen waren, gaben ſie mir und 
Barnabas die rechte Hand, und 
wurden mit uns eins, daß wir 
unter die Heiden, ſie aber unter 
die Beſchneidung gingen; *300.1,.2. 

10. Allein, daß wir der Arnten 
gedächten, welches ich auch fleißig 
bin gewejen zu thun. ape.11,30;12,25. 

11. Da aber Petrus gen An- 
ttochten fam, widerſtund ich ihm 
unter Augen; denn es war lage 
über ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche 
von Jakobus famen, aß er mit 
den Heiden; δὰ ſie aber kamen, 
entzog er fich, und fonderte fich, 
darum daß er die von der Be: 
ſchneidung fürdhtete. Apg. 11,8. 

13. Und heuchelten mit ihm 
die andern Juden, aljo daß auch 
Barnabas verführet ward, mit 
ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich jah, daß fie 
nicht richtig wandelten nach der 


Paulus gegen Petrus 


Wahrheit des vangeliums, | 


ſprach ich zu Petrus vor allen 
öffentlich: Sp du, der du ein 
Jude biſt, heidniſch lebeſt, und 
nicht jüdiſch, warum zwingeſt 
du denn die Heiden, jüdiſch zu 
leben? 

15. Wir ſind von Natur Ju— 
den, und nicht Sünder aus den 
Heiden; | 

16. Doch weil wir wifjen, daß 
der Menſch durch des Gejeßes 
Werke nicht gerecht wird, ſon— 
dern durch den Glauben an Je— 
ſum Ehrift, jo glauben wir auch 
an Ehriftum Jeſum, auf daß 











Halater 2.3. für bie Glaubensgerechtigeit. 


wir gerecht werden durch den 
Glauben an Ehriftum, und nit 
durch des Geſetzes Werke; denn 
durch des Geſetzes Werfe wird 
fein Fleiſch gerecht. 

Apg.15,10.11. Röm.3,20.28; 4,5; 11,6. Eph. 2,8. 

17. Sollten wir aber, die da 
ſuchen, durch Chriftum gevecht 
zu werden, auch jelbit Sünder 
erfunden iwerden, jo wäre Chri- 
ſtus ein Sündendiener. Das 
jet ferne! 

18. Wenn ich aber das, fo ich 
zerbrochen habe, wiederum baue, 
jo mache ich mich jelbit zu einem 
Übertreter. 

19. Ich bin aber durchs Gefeß 
dem Geſetz geitorben, *auf daß 
ich Gott Lebe; ich bin mit Ehrifto 
gefreuziget. "Röm. 7,6. 

20. Id; lebe aber; doch nun nicht 
ich, *ſondern Chriftus lebet in mir. 
Denn was ich jebt lebe im Fleiſch, 
das lebe ic; in dem Glauben des 
Gohns Gottes, der mid, geliebet 
hat, Fund ſich ſelbſt für mid) dar- 
gegeben. *305.17,28. ἐδαρ.1,4. 

21. Ich werfe nicht weg die 
Gnade Gottes; denn fo durch das 
Geſetz die Gerechtigkeit kommt, jo 
iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 


Das 3. Rapitel. 
Die Gerechtigkeit des Glauben3 jchon bei Abrahanı. 
Das Gejeß ein Zuchtmeifter auf Ehriftum. 


1. ® ihr unverjtändigen Gas 
later, wer hat euch bezaubert, 
daß ihr der Wahrheit nicht ges 
horchet? welchen Chriſtus Jeſus 
vor die Augen gemalet war, als 
wäre er unter euch gefreuziget. 

2. Das will ich allein von euh 
lernen: Habt ihr den Geift em 











Abraham ſchon 


{ pfangen durch des Geſetzes Werke 
_ oder durch die Predigt vom 


J Glauben? 


3. Seid ihr fo unverſtändig? 
Sm Geift habt ihr angefangen, 


wollt ihr’3 denn mın im Fleiſch 


vollenden? 

4. Habt ihr denn fo viel uns 
ΠΝ font erlitten? Iſt's anders 
unmſonſt. 
Der euch nun den Geiſt 
reichet, und thut ſolche Thaten 
unter euch, thut er's durch des 
Geſetzes Werke oder durch die 
᾿ς Predigt vom Glauben? 

6. Gleich) wie Abraham Hat 
Gott geglaubet, und es tit ihm 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 

1 1. Moſe 15, 6. 

7. So erfennet ihr ja, daß, 
die des Glaubens find, δα find 
Abrahams Kinder. 

ὃ. Die Schrift aber hat e3 
zuvor gejehen, daß Gott die 
Heiden durch den Glauben ge- 
recht macht; darum verfündigte 
, fie dem Abraham: *, In dir fol- 
len alle Heiden gejegnet werden.“ 

*1,Moje 12,3. 
9. Alſo werden nun, die des 
Glaubens find, gejegnet mit dem 
gläubigen Abraham. ὀ ὀ ἀφῦκι. 16. 

10. Denn die mit des Gejeßes 
Werfen umgehen, die find unter 
dem Fluch. Denn es ſtehet ge- 
jchrieben: *, Verflucht {εἰ jeder: 
mann, der nicht bleibt in alle 
I dem, das geſchrieben ſtehet in 
J dem Buch des Gefeßes, daß 

rer’ thue. — *5. Moſe 27, 26. 
11. Daß aber durchs Geſetz 
niemand gerecht wird vor Gott, 


Galater 3. 








durch Glauben gerecht. 359 
it offenbar; denn *,der Ge— 
rechte wird jeine® Glaubens 
leben.” *Hab.2,4. Röm. 1,17. 

12. Das Gejeß aber ift nicht 
des Glaubens, jondern 
Menſch, der es thut, wird δα: 
durch leben.“ #3. Mofe 18,5. 

13. Chriftus aber hat uns er- 
löfet von dem Fluch des Geſetzes, 
da er ward ein *Fluch für uns, 
(denn es ſtehet Fgefchrieben:. „Ver- 
flucht iſt ———— der am Holz 
hanget“,) 

*Röm. 8, 8; 2. Kor. ὅ, 21. τ. Moſe 21, 28. 

14. Auf daß der Segen Abra- 
hams unter die Heiden füme in 
Chriſto Jeſu, und wir alfo den 
verheignen Geiſt empfingen durch 
den Glauben. 

15. Sieben Brüder, ich will 
nach menfchlicher Weiſe reden: 
verwirft man doch eines Men— 
Ihen Tejtament nicht, wenn es 
beitätiget it, und thut auch 
nicht3 dazu. 

16. Nun ift ja die Verheißung 
Abraham und feinem Samen 
zugejagt. Er “ſpricht nicht: 
„durch die Samen”, als durd) 
viele, jondern als durch Einen: 
„durch deinen Samen“, welcher 
iſt Chriſtus. *1. Moſe 22, 18. 

17. Ich ſage aber davon: Das 
Teſtament, das von Gott zuvor 
beſtätiget iſt auf Chriſtum, wird 
nicht aufgehoben, daß die Ver— 
heißung ſollte durchs Geſetz auf— 
hören, *welches gegeben iſt über 
vier hundert und dreißig Jahre 
hernach. *2. Moſe 12, 40. 

18. Denn jo das Erbe durch δα 
Geſetz erworben würde, jo würde 


* 
„ 
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es nicht durch Verheißung ge: 
geben; Gott aber hat's Abraham 
durch Berheigung frei gefchenft. 

9. Was foll denn das Geſetz? 
Es it "Hinzu kommen um der 
Sünden willen, bis der Same 
käme, dem die Verheißung ge⸗ 
ſchehen iſt, und iſt geſtellet von 
den FEngeln durch die Hand des 
Mittlers. “Rom. 5,20. +Apg. 7,58. 

20. Ein Mittler aber tft nicht 
eines einigen Mittler; Gott aber 
it einig. 

21. Wie? iſt denn das Geſetz 
wider Gottes Verheißungen? 
Das fer ferne! Wenn aber ein 
Geſetz gegeben wäre, daS δὰ 
könnte "lebendig machen, jo käme 
die Gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem Gejeße. "Nöm. 8,24. 

22. Aber die "Schrift hat alles 
bejchloffen unter die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme durch 
den Glaubenan Jeſum Ehrtjtum, 
gegeben denen, die da glauben. 

* Rom. 3, 9-19; 11, 32. 

23. Ehe denn aber der Glaube 
fam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verſchloſſen 
auf den Glauben, der da jollte 
offenbart werden. Rap.4,3. 

24. Alſo iſt das Hefe unſer Zucht— 
meiſter geweſen auf Chriſtum, daß 
wir durch den Glauben gerecht 
würden. 

25. Nun aber der Glaube 
kommen iſt, ſind wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeiſter. nom. 10,4. 

26. Denn ihr feid alle Gottes 
Kinder durd) den Glauben an Chri- 
ſtum Jeſum. Joh. 1,19. Röm. 8, 17. 

27. Denn wie viel euer auf 


Galater 3. 4. 











Zuchtmeifter auf Chriſtus. 


Ehriitum "getauft find, die haben 
+ Chriitum angezogen. 

"Rom. 6,3. Röm. 13, 14. 

28. Hie tft fein Nude noch 
Grieche, hie it fein Knecht noch 
Freier, hie iſt fein Mann ποῦ 
Leib; denn ihr ſeid allzumal 
Einer in Chriſto Jeſu. 

Rom. 10, 1251. Kor. 12, 18. 


29. Seid ihr aber Ehriftt, fo 


jeid ihr ja Abraham Same 


und {τ der Berheißung Erben. 


B.7. Rom. 9, 1. 


Das 4. Rapitel, 
Durch Chriftum find wir Kinder Gottes, aljo Ei 
vom Gejeg. Sara und Hagar ein Bild der neu— 
teftamentlichen —— ὕες aitteftamenttichen 


1. Ich ſage * ſo lange der 
Erbe unmündig iſt, ſo iſt zwiſchen 
ihm und einem Knechte kein 
Unterſchied, ob er wohl ein 
Herr tit aller Güter; 

2. Sondern er tt unter den 
Bormündern und Pflegern bis 
auf die Zeit, die der Vater be— 
ſtimmt hat. | 

3. Alfo auch wir, da wir uns 
mündig waren, waren wir ge ᾿ς 
fangen unter den äußerlichen 
Sabung en. Kap. 3,235 5,1. Kol.2,20. 

4. Da* * die Zeit erfüllet ward, 
ſandte Gott feinen Hohn, geboren 
von einem Weibe und unter das 
Geſetz gethan, * &p6. 1,10. 

5. Auf daß er die, fo unter dem 
Gele waren, erlölte, daß wir die 
Kindſchaft empfingen.  sav.s, 13.26. 

6. Weil ihr denn Stinder jeid, 
hat Gott gefandt den Geiſt ſeines 
Sohns in eure — dev | 
jchreiet: Abba, lieber Vater! — 


Rom. 8, 15. 

















Ehriften als Kinder Gottes 


7. Alſo tft nun hie fein Knecht 


mehr, fondern eitelStinder; ſind's 


aber. Kinder, fo ſind's απ 
‚Erben Gottes durch Chriſtum. 
vs Kap. 3,29. Rom. 8, 16.17. 

8. Aber zu der Seit, da thr 
Gott nicht erfanntet, dientet ihr 
— denen, die von Natur nicht 
Götter find. 

ΝΠ ὁ. Nıum ihr aber Gott erfannt 
habt, ja vielmehr von Gott er: 
kannt ſeid, wie wendet ihr euch 
denn um wieder zu den schwachen 


und dürftigen Sabungen, wel- 


chen ihr von neuem an dienen 


wollt? 


10. Ihr haltet Tage und Mo— 
nate und Feſte und Jahre. 
Rom. 14,5. Kol. 2, 16. 

11. Ich fürchte euer, daß ich 
nicht vielleicht umſonſt habe an 
euch gearbeitet. 2. 3oh.8. 
12. Seid doch wie ich; denn 
ich bin wie ihr. Lieben Brüder, 
ich bitte euch. Ihr habt mir 
fein Leid gethan. 2.801. 5, δ. 
᾿ς 13. Denn ihr wifjet, daß ich 
"euch Fin Schwachheit nach dem 
Fleiſch das Evangelium gepre- 
| pre habe zum eriten Mal; 

*Apg. 16,6. +1. Kor. 2,3. 

14. Und meine Anfechtungen, 
die ich leide nach dem Fleisch, 
habt ihr nicht verachtet, noch 
verſchmäht, jondern als einen 
Engel Gottes nahmet {hr mich 
auf, ja al3 Chriſtum Jeſum. 

‚ 15. Wte waret ihr dazumal 
, x jelig! Ich bin euer Zeuge, 
‚ daß, wenn es möglich gewejen 
wäre, ihr hättet eure Augen 
| ausgerifien und mir gegeben. 


Galater 4. 
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16. Bin ich denn damit euer 
Feind worden, daß ich euch die 
Wahrheit vorhalte? Amos 5, 10. 

17. Ste eifern um euch nicht 
fein, ſondern 716 wollen euch 
von mir abfällig machen, daß 
ihr um ſie follt eifern. βαρ. τ. 

18. Eifern tft gut, wenn’? 
immerdar gefchteht um daS Gute, 
und nicht allein, wenn ich gegen: 
wärtig bet euch bin. | 

19. Meine lieben Kinder, welche 
ich abermal mit Ängſten gebäre, 
bis daß Ehriftus in euch eine 
Geſtalt gewinne! 1. Rot. 4,15. 

20. Ich wollte, daß ich jeßt 
bei ἐπ wäre, und meine Stimme 
wandeln könnte; denn ich bin 
irre an euch. 
| 21. Saget mir, die ihr "unter 
dem Geſetz jein wollt, habt ihr 
das Geſetz nicht gehöret? 

*V. 9. Rap. 3,23. 

22. Denn e3 ftehet gefchrieben, 
daß Abraham zween Söhne 
hatte, *einen von der Magd, 
ven Tandern von der Freien. 

*1,Wioje 16,15. F1. Moſe 21, 2. 

23. Aber der von der Magd 
war, tt nach dem Fleiſch ge- 
boren; der aber von der Freien 
it durch die Verheißung ge 
boren. Nönt. 9,79, 

24. Die Worte bedeuten etwas. 
Denn das ſind die zwei Teſta— 
mente: eins von dem Berge 
Sinai, das *zur Knechtſchaft 
gebiert, welches iſt die Hagar; 

*Kap.5, 1. Röm. 8, 15. 

25. Denn Hagar heißet in 
Arabien der Berg Sinai, und 
kommt überein mit Jeruſalem, 


frei vom Geſetz. 
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Beftehen in der 


Halater 4.5. 


chriſtlichen Freiheit. 


das zu dieſer Zeit ift, und tjt|jeden, der ſich befchneiden läſſet, 


dienjtbar mit feinen Kindern. 
26. Aber daS Jeruſalem, das 
droben tft, daS tft die Freie; die 
tt unfer aller Mutter. cr. 12,2. 
27. Denn es *ftehet gefchrieben: 
„Sei fröhlich, du Unfruchtbare, 
die du nicht gebiereft, und brich 
hervor, und rufe, dte dur nicht 
Ichwanger biit; denn die Ein- 


ſame hat viel mehr Kinder, denn | 


die ven Mann hat.”  +ger54.1. 

28. Wir aber, lieben Brüder, 
find, Iſaak nach, der Verheißung 
Kinder. 2.28. 

29. Aber gleich wie zu Der 
Zeit, der nach dem Fleiſch ge— 
boren war, *verfolgete den, der 
nach dem Geiſt geboren war, 
alſo gehet e3 jet auch. +1. Moſe 21,9. 

80. Aber "was fpricht Die 
Schrift? „Stoß die Magd hin- 
aus mit ihrem Sohn; denn der 
Magd Sohn Soll nicht erben mit 
dem Sohn der Freien.” 

*1. Moſe 21, 10. 12. 

31. So find wir nun, lieben 
Brüder, nicht der Magd Stinder, 
jondern der Freien. 


Das 5. Bapitel. 
Ermahnung, in der chriftlichen Freiheit feſt zu 
ftehen und fie durch den Wandel im Geift und in 
der Liebe au beweiſen. 


1. 50 bejtehet nun in der *Frei— 


Kap. 3,29. 


heit, damit und Chriftus be=|gehöret. 


daß er das ganze Geſetz ſchuldig 
it zu thun. 

4. Ihr habt Chriftum ver- 
[oren, die ihr durch das Gefeß 
gerecht werden wollt, und feid 











von der Gnade gefallen. 

5. Wir aber warten im Geiſt 
durch den Glauben der Gerecd)- 
tigkeit, dev man hoffen muß. 
6. Denn in Chriſto Jeſu gilt 
weder Beſchneidung noch Vor 
haut etwa, fondern der Glaube, 
der durch die Liebe thätig tt. 

Kap.6, 15; 1. Kor. 7, 19. 

7. Ihr liefet fein. Wevipnn 
euch aufgehalten, der Wahrheit 
nicht zu gehorchen? 

8. Solch Überreden tft nicht 
von dem, der euch berufen hat. 

Kap. 1, 6. 

9. Ein wenig Sauerteig vers 
ſäuert den ganzen Teig. 1.0.56. 

10. Ich verjehe mich zu euch 
in dem Herrn, ihr werdet nicht 
anders gejinnet fein. Wer euch 
aber "irre machet, dev wird fein 
ΤΊ εἶ tragen, ex fer, wer er 
wolle. "Kap. 1,7. +2. Kor. 11, 15. 

11. Sch aber, lieben Brüder, 
jo ich die Beſchneidung noch 
predige, warum leide ich denn 
Verfolgung? So hätte ja das 
*AÄrgernis des Kreuzes auf: 


TROLL, 288 











freiet hat, Fund laſſet euch nicht 12. Wollte Gott, daß jte auch 
wiederum in das Fnechtifche och |ausgerottet würden, die euch 
fangen. *Kap. 4,5. 31. +Apg. 15, 10. veritören! Pi. 12,4. 

2. Siehe, ἰῷ Paulus fage euch:| 13. Ihr aber, lieben Brüder, | 
Bo ihr euch befchneiden Lafjet, ſeid zur Freiheit berufen; allem ᾿ς 
jo nüßet euch Ehriftus nichts. ſehet zu, daß ihr durch die Sreis 

ὃ. Sch zeuge abermal einem|heit dem Fleiſch nicht Naum 





ſed nicht. 








Wandel im Geift. 


Galater 5. 6. 


365 


Verträglichkeit in Demut. 


gebet, ſondern durch die Liebe |gehören, die Freuzigen ihr Fleiſch 
diene einer dem andern. 1.Herr.2, 16. ſamt den Lüſten und Begterden. 


14. Denn alle Geſetze werden 


‚in Einem Wort erfüllet, in 


"dem: „Liebe deinen Nächſten 
als dich ſelbſ 1 *8. Moſe 19, 18. 
15. So ihr euch aber unter 
einander beißet und freſſet, ſo 


ſehet zu, daß ihr nicht unter 


einander verzehret werdet. 

16. Sch ἴαχε aber: *Wandelt 
um Geiſt, jo werdet ihr die Lüſte 
des Fleiſches nicht vollbringen. 

*B.25, 

17. Denn das Fleiſch gelititet 
wider den Geiſt, und den Geiſt 
wider das Fleiſch; dieſelbigen 
find wider einander, daß ihr 


nicht thut, was ihr wollet. 


Röm. 7, 15.28. 
18. Negteret euch aber der 
Geilt, jo jeid ihr nicht unter 
dem Geſetze. 


Rom. 6,6. Rol.3,5. 


25. So wir im Geiſt leben, 


jo lafjet und auch *im Geiſt 


wandeln. B. 16. Röm. 8,4, 
26. Laſſet uns nicht eiteler 
Ehre geizig fein, einander zu 
entrüften und zu halfen. φρῖι.»,5. 


Das 6. Bapitel. 
Ermahnung zur Sanftmut und Gutthätigfeit. 
Warnung vor Srrlehrern. Chriſti Kreuz unjer Ein 
und Alles, 

1. Lieben Brüder, 70 ein Menſch 
etwa von einem Fehl übereilet 
würde, jo helft ihm wieder zu- 
recht mit ſanftmütigem Geift, 
ihr die ihr geiftlich jeid; und 
jiehe auf dich ſelbſt, daß du 

nicht auch verjuchet werdeſt. 
Matth. 18,15. Jak. 5, 19. 
2. Einer trage des andern 





Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz 


19. Offenbar ſind aber die Werke Chriſti erfüllen. 


des Fleiſches, als da ſind Ehebruch, 


Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, 


1. Kor. 6, 9. 10. 


20. Abgötterei, Zauberei, Feind— 


3. So aber ſich jemand läßt 
dünken, er ſei etwas, ſo er doch 
nichts iſt, der betrüget ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber *prüfe 


ſchaft, Hader, Heid, Zorn, Bank, fein eigen Werk, und alsdann 


| Zwietracht, Botten, Haß, Mord, 


wird er an ihm jelber Ruhm 


21. Saufen, Freffenunddergleichen, |haben, und nicht an einem 


von welchen ic euch habe zuvor ge- | andern. 

Sagt, und ſage nad) zuvor, daß, die 

ſolches thun, werden "das Veich ſeine Laſt tragen. 
Goltes nicht erben. -pn.5,5. Offene. 99, 15. 


*2.8or.13,5. 
5. Denn ein jeglicher wird 
Rom. 14, 12. 


6. Der aber unterrichtet wird 


22. Die Frucht aber des Heiltes mit dem Wort, der teile mit 
iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, allerlei Gutes dem, der ihn 


"Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, unterrichtet. 
Τ Sanftmut, Beufchheit, 


Eph. 5,9. 


1. Kor. 9, 14. 


7. Irret end) nicht, Gott läßt ſich 


23. Wider folche ift daS Ge⸗— nicht ſpotten. Denn, was der Menſch 


1.zim.1,0. ſüet, das wird er ernten. 


24. Welche aber Chriſto an-| 8. Wer auf fein Fleiſch füet, der 
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wird von dem Fleiſch das Verderben 
ernten. Wer aber auf den Geift 
füet, der wird von dem Geiſt das 
ewige Leben ernten. Nom. 8, 18. 

- 9. Zaffet uns aber Gutes thun, 


Marnung 


und nicht müde werden; denn dur 


zu feiner Zeit werden wir auch 
ernten ohne Aufhören. 2.20efi.s, 18. 

10. AS wir denn nun Zeit 
haben, fo laffet uns Gutes thun an 
jedermann, allermeift aber an des 
Glaubens Genoſſen. 2. Betr. 1,7. 

11. $ehet, mit wie vielen Wor- 
ten hab ich euch gefchrieben mit 
eigner Hand. 

12. Die ſich wollen angenehm 
machen nach dem Fleiſch, Die 
zwingen euch, zu befchneiden, 
allein, "daß fie nicht mit dem 
Kreuz Ehrifti verfolget werden. 

*Kap. 5, 11. Phil.3, 18. 

13. Denn auch ſie ſelbſt, die 
ſich beſchneiden laſſen, halten das 
Geſetz nicht, ſondern ſie wollen, 
daß ihr euch beſchneiden (affet, 


Epheſer 1. 








bor Irrlehrern. 


auf daß fie jich von eurem Fleiſch 
rühmen mögen. 

14. &3 jet aber ferne von mir, 
vühmen, denn allein von dem 
Kreuz unjers Herrn Jeſu Chrüft, 
urch welchen mir die Welt ge— 
kreuziget iſt, und ich der Welt. 

—— 

15. Denn in Chriſto Jeſu gilt 
weder Beſchneidung noch Vor— 
haut etwas, ſondern eine neue 
Kreatur. Rap.5,65 1.R0r. 7,19. 

16. Und wie viele nach diejer 
Kegel einhergehen, über die jet 
Friede und Barmherzigkeit, und 
über den *Israel Gottes. 

"Bi. 125,5. 

17. Hinfort mache mir nie= 
mand weiter Mühe, denn "ih 
trage die Dealzeichen des Herrn. 
Jeſu an meinen: Leibe. 2. ρον. 4, το. 

18. Die Gnade unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti [εἰ mit eurem γ 
lieben Brüder! Amen. 


An die Galater gejandt von Rom. 





Die Epiltel 4. Pauli an die Epheſer. 


Das 1. Kapitel, 
Preis Gotte3 für ae Ben Segen in Wale 
Gebet um Wachst n der Gnade. Chriſtus ὃ 
Eee se eine 


1. Baulus, ein Apostel Jeſu | Chriftum. 


Ehrifti durch den Willen Gottes, 


"den Heiligen zu Ephefus und hat durch denjelbigen, 


unfers Herrn Jeſu Chrifti, der uns 
gefegnet hat mit allerlei geiftlichem 
Gegen in "himmlifcen Gütern durch 


4. Wie er uns denn "erwählet 
ehe der 


Släubigen an Ehriftum Jeſum. Welt Grund gelegt war, daß 


"om. 1, 1 1. For. 12} 

2. Gnade ſei mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Bater, 
und dem Herrn Jeſu Chriſto! 

3. Gelobet [εἰ Gott und der VYater 





wir ſollten fein ſheilig und 
unſträflich vor ihm in der Liebe; 
*Joh. 15, 16. Röm. 8, 29. FRap. 5, 27. 

5. Und er hat uns verordnet 
"zur Kindfchaft gegen ihm jelbit 


*Rap.2,6. | 








Emwiger ze de3 
durch Jeſum Ehrilt, nach dem 
Wohlgefallen feines Willens, 

* 05.1, 12. ᾽ 


6. Zu ob feiner herrlichen 


_ Gnade, durch welche ev ung hat 


angenehnt gemacht in dem *Ge— 
(tebten, *Matth. 3, 17. 

7. An welchem wir haben die 
*Erlöſung durch fein Blut, δὶς 


Vergebung der Sünden, nad) 


dem FReichtum feiner Gnade, 
*Rol.1,14 FKap.2,7; 8, 8. 16. 


heit und Klugheit; | 
9. Und er hat uns wiſſen 
laſſen daS "Geheimnis feines 


— Willens nach feinem Wohlge: 
fallen, jo ex fich vorgeſetzt hatte 


m ih, * Kap. 3,9. Röm. 16, 25. 
10. Daß ἐδ ausgeführet würde, 
*da Die Zeit erfüllet war, auf 


daß alle Dinge zuſammen ver- 
faſſet würden in Chrifto, beide, 
das im Himmel und auf Erden 
if, durch ihn, 


*Gal. 4,4. 


11. Durch welchen wir auc) 


zum *Crbteil kommen find, die 
) wir zuvor verordnet find nach 


dem TVorjaß des, der alle 


N Dinge wirket nach dem Nat 


ſeines Willens, *Kol. 1, 12. FRöm. 8, 28. 
12. Auf daß wir etwas ſeien 
zu Lob ſeiner Herrlichkeit, die 
wir zuvor auf Chriſtum hofften; 
13. Durch welchen auch ihr 


gehöret Habt das Wort der 


Wahrheit, das Evangelium von 
eurer Seligfeit; durch welchen 
ihr auch, da ihr glaubetet, *ver- 
ſiegelt worden ſeid mit dem heili— 


1 | gen Geiſt derVerheigung, "βαρ. 4,80. 
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14. Welcher *iſt das Pfand 
unſers Erbes, zu unſrer Er— 
löſung, daß wir ſein Eigentum 
würden zu Lob ſeiner Herrlich— 
keit. *2. Kor. 1,22; 5,5. 

15. Darum auch ich, nachdem 
ich gehöret habe von dem Glau— 
ben bei euch an den Herrn Je— 
jum und von eurer Liebe zu 
allen Heiligen, Kol. 1,4. 

16. Höre ich nicht auf, zu 


danken für euch, und gedenfe 
8. Welche uns reichlich wider- 
fahren ift duch allerlei Weis— 


euer in meinem: Gebet, 

17. Daß der Gott unfer3 Herrn 
Jeſu Cyriſti, der Vater der 
Herrlichkeit, gebe euch den Geiſt 
der Weisheit und der Offenba— 
vung zu feiner ſelbſt Erfenntnis, 

18. Und erleuchtete Augen eures 
Berjtändnifies, daß ihr erkennen 
möget, welche da jet die Hoff: 
nung eures Berufs, und welcher 
jet der Reichtum feines herrlichen 
Erbes an feinen Heiligen, 

19. Und welche da fet δὲς über: 
ichwengliche Größe feiner Kraft 
an ung, die wir glauben nad) 
der Wirkung feiner mächtigen 
Stärke, | 

20. Welche er gewirfet Hat in 
Ehrifto, da er ihn von den 
Toten auferivedet hat, und *ge— 
jeßt zu jeiner Rechten im Him— 
mel, *Pſ. 110,1. 

21. Über alle Fürjtentümer, 
Gewalt, Macht, Herrichaft und 
alles, was genannt mag werden, 
nicht allein in diefer Welt, ſon— 
dern auch in der zufünftigen; 

Kol. 2, 10. 

22. Und hat *alle Dinge unter 

jeine Füße gethan, und hat ihn 
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gejeßt zum TYaupt der Ge— 
meine über alles, 
*Pſ. 8, 7. Matth. 28,18. τ αν, 4, 15. 

23. Welche da tjt "fein Leib, 
nämlich die Fall des, Fer. 
alles in allen erfüllet. 

| *Röm. 12,55 1. Kor. 12,27. τ ἔαρ. 4, 10. 
Das 2. Bapitel. 
3 Menjchen Elend außer Ehrilto, dev Gläubigen 


—244 Zuſtand in der Gemeine Chriſti-dem Hauſe 
Gottes. 


1. Und auch euch, da ihr tot 
waret durch übertretungen und 
Sünden, Kol. 2,13, 

2. In welchen ihr *metland 
gewandelt habt nach dem Lauf 
diejer Welt und nach dem Für— 
ten, der in der Luft herrichet, 
nämlich nach dent Getit, der zu 
diefer Zeit fein Werk hat in 


Epheſer 1.2. 


Aus Gnade jelig. 


7. Auf daß er erzeigete in den 
zufünftigen Seiten den über 


Schwenglichen *Reichtum feiner 


ὄν durch feine Güte ge: 
‚gen ung in Ehrifto Jeſu. “nar.ır. 
ὃ. Denn aus Gnade feid ihr 


Selig worden durch den Glauben, 


und dasfelbige nicht aus euch, 
Gottes Gabe iſt es; Sat. 2, 16. 

9. Nicht aus den Werken, "auf 

daß ſich nicht jemand rühme. 
ἌΠΟ 22. 

10. Denn wir find fein Werk, 
geichaffen in Chriſto Jeſu zu 
guten Werken, zu welchen Gott 
uns zuvor bereitet hat, daß 


‚wir darinnen wandeln follen. 


Sit. 2,14, 


11. Darum gedenfet dran, daß 


den Kindern des Unglaubens, ihr, die ihr *weiland nach dem 


*Fit.3,3. FRap. 6,12. Joh. 12,31. 

3. Unter welchen wir auch alle 
wetland unſern Wandel gehabt 
haben in den Lüften unſers 
Fleiſches, und thaten ven Willen 


des Fleiſches und der Vernunft, 
und waren auch Kinder "des 


Zorn von Natur, gleich wie 
auch die andern; Kol.3,6. 
4. Aber Gott, der da reich iſt 


an Barmherzigkeit, durch ſeine 


große Liebe, damit er uns ge— 
ltebet hat, 

5. Da wir "tot waren in den 
Sünden, hat er und ſamt Ehrifto 
lebendig gentacht, (denn aus 
Gnade ſeid ihr jelig worden,) 

* uf. 15, 24.32. 

6. Und hat uns jamt ihm auf 
erwecket, und ſamt ihm in das 
himmlische Weſen gejeßt im 
Ehriito Jeſu, Röni. 8,10. Phil. 3, 20. 





Fleiſch Heiden gewesen jeid, und 

die VBorhaut genannt wurdet 

von denen, Die genannt find Die 

Befchneivung nach dem Fleisch, 

die mit der Hand gefchteht, 
"Kap. 5,8. 

12. Daß thr zu Derfelbigen 
Zeit waret ohne Chriſtum, fremd 
und außer der Bürgerfchaft Is— 
raels, und fremd den Zefta- 
menten "der Verheißung; daher 
ihr feine Hoffnung hattet, und 
waret ohne Gott in der Welt. 

"Non. 9, 4. 

13. Nun aber Τεἰδ ihr, die ihr 
in Ehriito Jeſu εἶδ, und weis 
land ferne gewefen, nahe wor— 
den durch das Blut Ehriftt. 

14. Denn Er tft unfer *"Triede, ΠῚ 
der aus beiden TEines hat ger 
macht, und hat abgebrochen den — 
Zaun, der dazwiſchen war, in 


Er „Z 
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Hausgenoſſen, 


Chriſtus ber Eckſtein. 
dem, daß er durch ſein Fleiſch 
wegnahm die Feindſchaft, 

*Jeſ. 9,5. Tal. 8, 28. 


15. Nämlich das *Geſetz, ſo 


in Geboten geſtellet war, auf daß 


er aus zweien Einen fneuen 
Menſchen in ihm felber fchüfe, 
und Frieden machete, 

*Kol. 2, 14. +2. Kor. 5,17. 


610. Und daß er beide verſöh— 


nete mit Gott in Einem Leibe 
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Gefangene Ehrifti Jeſu für euch 
Heiden, phil.1, 7. 18. 


2. Rach dem ihr gehöret habt 
von dem Amt der Gnade Got— 
tes, die mir an euch gegeben iſt, 

3. Daß mir iſt kund worden 
dieſes "Geheimnis durch Dffen- 
barung, wie ich droben aufs 
fürzeite gejchrieben habe, 

* Rap. 1,9. 10. 


4. Daran ihr, ſo ihr's lefet, 


durch das Kreuz, und hat die merken könnt meinen Verſtand 
Feindſchaft getötet durch ſich * — ον Chriſti, 
ſelb | 


) 


Welches nicht Fund gethan 


17. Und er it fommen, bat ik im den vorigen Seiten den 


verfüindiget im Evangeltum den 

Frieden euch, die ihr ferne wa— 

τοῦ, und denen, die nahe waren; 
Se]. 57,19. Sad. 9, 10. 

18. Denn durch ihn Haben wir 
den Zugang alle beide in Einen 
Seite zum Vater. Rap.3, 12. 

19. So feid ihr num nicht mehr 


Güſte und Fremdlinge, Tondern 


Bürger mit den Heiligen und Gottes 
Kap.3,6. Ebr. 12, 22.23. 
20. Erbauet auf den *Grund der 
Apoftel und Propheten, da Jeſus 
Chriftus der FEckſtein il; 


*Matth. 16, 18. + Jeſ. 28, 16. 





Menſchenkindern, als es nun 
offenbart tft jeinen heiligen Apo- 
ſteln und Propheten durch den 
Geiſt, Kol. 1, 26. 

6. Nämlich, daß die Heiden 
Miterben ſeien und mit einge— 
leibet und Mitgenoſſen ſeiner 
Verheißung in Chriſto durch das 
Evangelium, Kap. 9, 18. 18. 19. 

7. Des ich ein Diener worden 
bin nach der Gabe aus der 
Gnade Gottes, die mir nach ſei— 
ner mächtigen Kraft gegeben tft; 

8. Mir, dem *allergeringiten 
unter allen Heiligen, tft gegeben 


21. Auf welchem der ganze Bau dieſe Gnade, Funter den Heiden 


im einander gefüget wächſt zu 
einen heiligen Tempel in dem 
Herrn, 

22. Auf welchen auch ihr mit 
erbauet werdet zu einer De: 


hauſung Gottes im Geiſt. 1. perr. 2,5. 


Das 3. Kapitel, 
Paulus preiſt jeinen göttlichen Beruf, den Heiden 


da3 Evangelium zu predigen, und fleht für ſie um 
Stärfung inı Glauben. 


1. Berhalben ich Paulus, dev 


zu verfündigen den unausforich- 
lichen **Reichtum Chriſti, 
*1. Kor. 15,9. 10. 1 Sal. 1, 16. *Kap. 1,1. 

9. Und zu erleuchten jedermann, 
welche da ſei die Gemeinſchaft 
des Geheimniſſes, das *von der 
Welt her in Gott verborgen ge— 
weſen iſt, der Falle Dinge ge— 
ſchaffen hat durch Jeſum Chriſt, 

*Röm. 16, 25. 1 Kol. 1, 16. 


10. Auf daß jetzt kund würde 
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“den Fürſtentümern und Herr: 


Die Liebe Chriſti. 


Ephe fer 9.4, Mahnung zur Einigfeit, 


füllet werdet mit allerlet Got— 


Ichaften in dem Himmel an der tesfülle. 


Gemeine die Tmannigfaltige 
Weisheit Gottes, 
*1.Betr.1, 12. τ ϑὲῦπι. 11,33. 

11. ach dem *Vorſatz von 
der Welt her, welche er bewie— 
fen hat in Ehrifto Jeſu, unſerm 
Herrn, *Kap.1,11. 

12. "Durch welchen wir haben 
7Freudigkeit und Zugang in 
aller Zuverficht durch den Glau— 
ben an ihn. un 

*Joh. 14,6. +Ebr.4,16. Rom. 5,2. 

13. Darum bitte ich, daß ihr 
nicht müde werdet um meiner 
Trübfale willen, die ich "Für euch 
leide, welche euch eine Ehre ſind. 

*Kol. 1, 24. 

14. Derhalben beuge ich meine 
Kniee vor dem Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, 

15. Der der rechte Vater iſt über 
alles, was da Kinder heißet im 
Himmel und auf Erden, 

16. Daß er euch Kraft gebe nad) 


"dem Beichtum feiner Herrlichkeit, 


TRark zu werden durch feinen Geiſt 
an dem inmendigen Menſchen, 
"Kap.1,7. FKap. 6,10. 


17. Daß *Chriſtus wohne durd) 


den Glauben in euren Herzen, und | Taufe, 





*) Andere Überjegung Luthers: „daß Ehri- 
ftum lieb haben, viel befjer ift denn alles 
Willen.“ 


20. Dem aber, der überſchweng— 
lich thun kann über alles, das 
wir bitten oder veritehen, nach 
der Kraft, die da in uns wirket, 

21. Dem jet Ehre in der Ge: 
meine, die in Chriſto Jeſu tft, 
zu aller Zeit, von Ewigfeit zu 
Ewigkeit! Amen. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Einigkeit im Geilte und zum 
neuen Wandel. 


1. 90 ermahne num euch ich 
Gefangener in dem Herrn, daß 
ihr wandelt, wie ſich's "gebührt 
eurem Beruf, darinnen ihr be: 
rufen jew, “Rol. 1,10. 

2. Düt aller Demut und Sanft: 
mut, mit Geduld, und vertraget 
einer den andern in der Liebe, 

Kol. 3,12. 

3. Und ſeid fleißig, zu halten 
die Einigkeit im Geiſt durch das 
Band des Friedens. | 

4. "Ein Leib und Ein Geiſt, wie 
ihr auch berufen ſeid auf eimerlei 
Hoffnung eures Berufs. nom. 12,5. 

5. "Ein Herr, Ein Glaube, Eine 


*1, Kor. 8,6. 


ihr durd) die Liebe Feingewugzelt, 6. Ein Gott und Vater unfer aller, 


und gegründet werdet, 
*Joh 14, 28. FRol. 2,7. 


18. Auf daß ihr begreifen 


der da iſt über euch allen und 
durch euch alle und in euch allen. 


1. Kor. 12, 6. 


möget ntitallen Heiligen, welches | 7. Einem jeglichen aber unter 
da ſei die Breite und die Länge uns iſt gegeben die Gnade nach 


und die Tiefe und die Höhe; 
19. Auch erfennen die Liebe 


Chriſti, die doch alle Erfennt- 


nis übertrifft,*) auf daß ihr er- 


dem Maß der Gabe Ehriftt. 


Röm.12,3.6; 1. Kor. 12,11. J 
8. Darum heißt ἐδ: *,&r ft 
aufgefahren in die Höhe, und 














weil die Gemeinde sc Leib Ehrifti. Ephe fer 4, 


hat das F&efängnis gefangen 
geführet, und hat den Menſchen 
— Gaben gegeben.” νι. 68, 19. +R01.2, 15. 
9. Daß er aber "aufgefahren 
it, was iſt's, denn daß er zus 
vor iſt hinunter gefahren in die 
unterſten Hrter der Erde? 
“05.8, 13, 
10. Der hinunter gefahren ift, 
das iſt derjelbige, der. aufge: 
fahren iſt über alle Himmel, 
auf daß er alles erfüllte. 
= 11. Und Er hat *etliche zu 
Apoſteln geſetzt, etliche aber zu 
Propheten, etliche zu T&vans 


geliſten, etliche zu Hirten und, 


Lehrern, 1. Kor. 12,28. +Apg. 91, 8. 
12. Daß die Heiligen zuge: 
richtet werden zum Werf des 


Aumts, dadurch der Leib Ehrifti 
erbauet werde, | 


1. Petr. 2,5. 
13. Bis daß wir alle hinan- 
kommen zu einerlet Glauben 
und Erkenntnis des Sohns Got- 
tes, und ein vollfommner Mann 
werden, der da jet im Maße des 
vollkommenen Alters Chriti, 
14. Auf daß wir "nicht mehr 
Kinder jeien, und uns Fiwegen 
und wiegen lafjen von allerlei 
Wind der Lehre durch Schalkheit 
der Menſchen und Tänfcheret, 
Damit fie uns erfchleichen, zu 
| verführen. καὶ βου. 14,20. + Ebr. 13,9. 
Bd. Bafjet und aber vecht- 
Ihaffen fein in der Liebe, 
und wachen in allen Stüden 
‚an dem, der das "Haupt if, 
Chriſtus, 
16. Bon welchem aus der ganze 
Leib zufammengefüget ift, und 


*Kap. 1,22; 5,23. Kol.1,18. 
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durch alle Gelenfe, Dadurd) eins 
dem andern Handreichung thut 
nach dem Werk eines jeglichen 

Gliedes in feinem Maße, und 
machet, daß der Leib wächjet 
zu feiner felbit Befjerung; und 
das alles in der Liebe. aor.2, 19. 

17. ὅν jage ich nun, und zeuge 
in dem Herrn, daß ihr nicht 
mehr wandelt, wie die andern 
Heiden wandeln *in der Eitel- 
feit ihres Sinnes, "Rom. 1,21. 

18. Welcher Verſtand ver- 
finſtert ift, und find *entfremdet 
von dem Leben, da aus Gott 
it, durch die Unwiſſenheit, jo in 
ihnen it, durch die Blindheit 
ihres Herzens; "Rap. 2,12. 

19. Welche ruchlos find, und 
ergeben fich der Unzucht, und 
tyeiben allerlei Unveinigfeit ſamt 
dent Geiz. | 

20. Ihr aber habt Chriftum 
nicht alſo gelernet, 

21. So ihr ander von ihm 
gehövet habt, und in ihm ge 
lehret jeid, wie in Jeſu ein 
rechtſchaffen Weſen tt. 

22. So leget nun von euch ab 
nach dem vorigen Wandel den 
alten Menſchen, der durch Lüſte 
im Irrtum ſich verderbet. 

Rom. 8,13. Kol.3,9. Gal. 6,8. 

23. Erneuert euch aber im 
Geiſt eures Gemüts,  nöm.ız,2. 

24. Und ziehet den neuen Men— 
ſchen an, "der nad) Gott gefchaffen 
it in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit. *1.Moje1,%6. 

25. Darum leget die Lüge ab, 
und *redet die Wahrheit, ein 


ein Glied am andern hanget jeglicher mit feinem Nächiten, 
24 
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Ablegen des Alten. 


Glieder find. Sach. 8,16. 
26. Zürnet, und fündiget nicht; 


lafjet die Sonne nicht über © 


euren Zorn untergehen. 

Pj.4,5. Jak. 1,19. 20. 
27. Gebet auch nicht Raum 
dem Läſterer. 
28. Wer geitohlen hat, der 
itehle nicht mehr, ſondern *ar— 


beite, und jchaffe mit den Hän— 


den etwas Gutes, auf daß er 
habe, zu geben dem Dürftigen. 
*1. Theil. 4, 11. 

29) WVaſſet kein Tauk Ge 
ſchwätz aus eurem Munde gehen, 
jondern 7was nüßlich zur Beſ— 
jerung ift, da es not thut, daß 
es holdjelig jet zu hören. 

* Kap. 5,4. Kol. 8, 16. 17; 4,6. 

30. Und *betrübet nicht den 
heiligen Geiſt Gottes, damit 
ihr Foverfiegelt fetd auf ven Tag 
Der Erlöjung. * 3ej. 63,10. PKap. 1,13. 

31. Alle Bitterfeit und Grimm 


Epheler 4. 5. 
jintemat wir unter einander 








Ermahnung zu | 
geliebet, und ſich jelbit — | 
geben für uns zur Gabe und 
ΤΆ ρου, Gott zu einem füßen 
eruch. B.26. Gal.2,20. + Ebr. 10, 10. 
3. Hurerei aber und alle Un— 


reinigkeit oder Geiz laſſet nicht 


von euch geſagt werden, wie den 
Heiligen zuſtehet, RoL.3, 5. 

4. Auch nicht fchandbare Worte 
und Jtarrenteidinge oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen, fon= 
dern vielmehr Danklagung. 

Kap. 4,29. 

5. Denn das follt ihr wiſſen, 
daß fein Hurer oder —— 
oder Geiziger, welcher iſt ein 
Götzendiener, Erbe hat in dem 
Reich Chriſti und Gottes. 

I. Kor. 6,9. 10. 

6. Laſſet euch niemand ver— 
führen mit vergeblichen Worten; 
denn um dieſer Dinge willen 


kommt der Zorn Gottes über 
‚die Kinder des Unglaubens. 


7. Darum ſeid nicht ihre Mit— 


und Zorn und Geſchrei und genoſſen. 


Läſterung jet ferne von euch 
jamt aller BoSheit. 
32. Seid aber unter einander 
freundlich, herzlich, und vers 


3. Denn ihr waret weiland 


801. 3,8. | Finſternis; nun aber ſeid ihr 


ein Licht in dem Herrn. 
Kap. 2, 11. 13; 1. Petr. 2, 9. 


gebet einer dem andern, gleich| 9. Wandelt wie *die Kinder des 
wie Gott euch vergeben hat | Lichts; Die Frucht des Geiſtes tft 


in Chrifto. 


Matth. 6, 14; 18, 22— 


Das 5. Kapitel, 


Ermahnung zu einem Heiligen Wandel. Pflichten 
ver Ehegatten. 


35. Kol. 8, 13. 


1. 50 jeid nun Gottes Nach: 


folger als die lieben Kinder, 


Matth. 5,48. 


allerlei Gütigfeit und Gerechtig: 
feit und Wahrheit; Luk. 16,8. 30.12, 36. 
10. Und prüfet, was da jei 
wohlgefällig dem Herrn. 
3.17. Rom. 12,2; 


11. Und Habt nicht Gemein 


Ichaft mit den unfruchtbaren 
Werken der Finfternts, jtrafet 


2. Und wandelt in der Liebe, ſie aber vielmehr. | 
gleich wie Ehriftus uns θαι. 12. Denn was heimlich von 1 










Epheſer 5. Pflicht der Ehegatten. 371 


ihnen geſchieht, das tft auch zu meine, und Er ift feines Leibes 
jagen jchändlich. Hmm. 1,24. Heiland. *1.80r.11,8. 
18. Das alles aber wird offene) 24. Aber wie nun die Gemeine 
bar, wenn's vom Licht gejtrafet {ΠῚ Ehrifto unterthan, alfo auch) 
wind; denn alles, was offenbar, δίς Weiber ihren Männern in 


heiligem Wandel. 
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wi, δα iſt Ὁ. οί. 8, 90. 91. 

14. Darum heißt e8: „Wache 

out der du jchläfeit, und jtehe 

auf von den Toten, jo wird dich 
=. erleuchten. ᾿ 
Jeſ. 60,1. Rom. 18,11. 

15. So jehet num zu, wie ihr 
5 wandelt, nicht als 
die Unweiſen, fondern als die 
Weiſen, Matth. 10, 16. Kol.4,5. 

16. Und kaufet die Zeit aus; 

denn es iſt böſe Zeit 
17. Darum werdet nicht un— 
verſtändig, jondern verjtändig, 


—— πον τ “Ὡ 
12 30 ᾿ 
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18. Und ſaufet euch nicht voll 
Weins, daraus ein unordentlich 


Luk. 91, 34. 


voll Geiſtes; 
19. Redet unter einander in 





geiſtlichen Liedern, ſinget und 
ſpielet dem Herrn in euren 
| Herzen, Kol. 3,16. Pi. 33, 2.3. 

20. Und jaget Dank allezeit 
‚für alles Gott und dem Vater, 
in dem Namen unfers Herrn 
Jeſu Chriſti; 





unterthan in der Furcht Got— 
tes. 1. Betr. 5, 5. 
22. Die Weiber jeien unter: 
than ihren Männern als dem 
Herrn. 1. Moje 3,16. Rol. 3,18; 1. Betr. 3,1. 
235. Denn der "Mann ift des 
Weibes Haupt, gleich wie au 





was da jet des Herrn Wille. 5.10. 
Weſen folget, ſondern werdet! eigenen Leiber. 


Pſalmen und Lobgeſängen und 


21. Und ſeid unter einander 





allen Dingen. 

25. Ihr Männer, liebet eure 
Weiber, gleich wie Chriſtus auch 
geliebet hat die Gemeine, und 
hat ſich ſelbſt für ſie gegeben, 

Kol. 3,19. 

6 Auf daß er ſie heiligte, 
und hat ſie gereiniget "durch das 
Waſſerbad im Wort, »—its,5. 

27. Auf daß er fie ihm felbit 
daritellte eine Gemeine, Die 
herrlich jet, die nicht habe. einen 
Flecken oder Runzel oder des 
etwas, jondern daß Ste heilig ſei 
und unsträflich. Bi. 45, 14; 2. Kor. 11,2. 

28. Alſo jollen auch die Män- 
ner ihre Weiber lieben als ihre 
Wer jein Weib 
ltebet, der liebet ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals 
ſein eigen Fleiſch gehaſſet, ſon— 
dern er nähret es, und pfleget 
ſein, gleich wie auch der Herr 
die Gemeine. 

30. Denn wir find Glieder 
ſeines Leibes, Tvon feinem 
Fleiſch und von ſeinem Gebeine. 

*Kap. 1, 23; 1. δον. 6, 15, F1.Moje 2, 23. 

31. „Um des willen wird ein 
Menſch verlaſſen Vater und 
Mutter, und ſeinem Weib an— 
hangen, und werden die zwei 
Ein Fleiſch jein.“ 1. Moſe 2, 24. 

32. Das Geheimnis iſt groß; 
ich ſage aber von Chriſto und 


ch der Gemeine. 
| da3 Haupt iſt der Ges 


33. Doch auch ihr, ja ein jeg- 
945 
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licher habe Lieb fein Weib αἱ 
Jich jelbit; das Weib aber fürchte 
den Wann. 


Das 6. Kapitel. 


EHriftliche Haußtafel. Die geiftliche Waffen— 
rüftung. Schluß. 


1. Ihr Kinder, feid gehorſam 
euren Eltern in dem Herrn; 
denn δα ἮΙ billig. Kol. 3,20. 
2. „Ehre Bater und Mutter”, 
δα iſt das erite Gebot, das Ber: 
heigung bat: 2. Moſe 20,12. 
3. „Auf daß *dir's wohlgehe, 
und lange lebeſt auf Erden.“ 
*5. Moſe 5, 16. 

4. Und ihr Väter, *reizet eure 
Kinder nicht zu Zorn, ſondern 
ztehet jte auf in der Zucht und 
FBermahnung zu dem Herrn. 
*Kol. 3, 21. Spr. 19,18. +5. Moſe 6, 7. 20—25. Pi. 78, 4. 

5. Ihr Knechte, ſeid gehorfam 
euren leiblichen Herrn mit 
Furcht und Zittern, in Ein— 
fältigkeit eures Herzens, als 
Chriſto , Rol.3,22—25. Tit.2,9.10; 1. Petr.2,18. | 

6. licht mit Dienft allein vor 
Augen, als den Menſchen zu 
gefallen, fondern als die Knechte 
Chriſti, daß ihr ſolchen Willen 
Gottes thut von Herzen, mit 
gutem Willen. | 

7. Laſſet euch dünken, daß ihr 











dem Herrn Dienet, und nicht 


den Menſchen, 

ὃ. Und wiſſet, was ein jeg- 
licher Gutes thun wird, δα 
wird er von dent Herrn em: 
pfahen, er jet ein Knecht oder 
ein Freier. 2. Kor. δ, 10. 

9. Und *ihr Herren, thut auch 
dasfelbige gegen thnen, und 


Epheſer 5. 6. 


mel. 





laſſet das Dräuen; wiſſet, daß 


Geiſtliche Ruſtung. 


auch euer Herr im Himmel iſt, 


und iſt bei ihm Ffein Anfehen der 
Perſon. Kol. 4, 1.42. Chron. 19, 7. Apg. 10,34. 

10. Zuletzt, meine Brüder, ſeid 
ſtark in dem Herrn und in der 
Macht feiner Htärke. 

1 Kor. 16, 13; 1. Joh. 2, 14. 

11. Siehet an den Harniſch 
Gottes, daß ihr beitehen könnt 
gegen die liltigen Anläufe des 
Teufels. 


2.Ror. 10,4 © 


12. Denn wir haben nicht mit 


Fleiſch und Blut zu kämpfen, 


ſondern "mit Fürſten und Ge- 
‚waltigen, nämlich mit den Herrn 


der Belt, die in der Finſternis 
dieſer Welt herrichen, mit den 
böjen Geiltern unter dem Hin 

*Joh. 14,30. Kap. 2, 2. 
13. Unt des willen 70 ergreifet 
den Harnifch Gottes, auf daß 
ihr an dem böfen Tage Wider: 


ſtand thun, und alles wohl auss 


richten, und das Feld behalten 
möget. 


14. So ſtehet nun, *umgünrtet 


eure Lenden mit Wahrheit und 
fangezogen mit dem Panzer der 
Gerechtigkeit, 
*Quf. 12,355 1. Betr. 1, 13.:71. Theil. >, 8. 

15. Und an den Beinen ge 
itiefelt, αἱ fertig, zu treiben 
das Evangelium des Friedens. 

16. Bor allen Dingen aber ergreifet 
"den Schild des Glaubens, mit wel— 
chem ihr auslöfchen könnt alle feu— 
tige Pfeile des Böſewichtes; 

ἮΙ Betr.5, 9; 1. Joh. 5- 4. 

17. Und nehmet den “Helm des 
Heils und das Schwert des Geiftes, 
welches ift das Wort Gottes, 


*1, Theji.5, 8. .. 








Guter Stand und Wachdtum 


18. Und betet jtet3 in allem 
Anliegen mit Bitten und Flehen 
im Geiſt, und wachet dazu mit 
allem Anhalten und Flehen für 
‚alle Heiligen, Matth. 26, 41. 
19. "Und fün mich, auf daß 
, mir gegeben werde das Wort 
‚ mit Tfreudigem Aufthun meines 
Mundes, daß ich möge Fund 
machen das Geheimnis de3 
Evangeliums, 

— *Kol. 4,3; 2. Theſſ. 3,1. + Apg.4, 29. 
20. Welches "Bote ich bin in 
der Kette, auf daß ich darinnen 
᾿ freudig handeln möge, und reden, 
wie ſich's gebührt. 


*2. Kor. ὅ, 20. 
IB 





Dhilipper 1. 





21. Auf daß aber ihr aud 
wiſſet, wie es um ntich ftehet, 
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und was ich jchaffe, wird's euch 
alles Fund thun *Tychikus, mein 
lieber Bruder und getreuer 
Diener in dem Herrn, 

"Apg. 20,4; 2. Timm. 4, 12. 

22. Welchen ich gejandt habe 
zu euch um desjelbigen willen, 
daß Ihr erfahret, "wie e8 um 
mich ſtehet, und daß er eure 
Herzen tröite. "R0L.4,7.8. 

23. Friede ſei den Brüdern 
und Liebe mit Glauben von 
Gott, dem Vater, und Dem 
Herrn Jeſu Ehrüto! 

24. Gnade jet mit allen, Die 
da Lieb haben unjern Herrn 
Jeſum Ehrift unverrüdt! Amen. 

Gejchrieben von Rom an die Ephejer durch Tychikus 


des geiftlichen Lebens. 





ee es en oe τὴ: 


TEEN T ZI —— 


Das 1. Kapitel, 
Des gebundenen Paulus Dankjagung, Gebet, 


Zuberſicht und Bermahnung zum beftändigen 
Glaubenskampf. 


1. Paulus und Timotheus, 
Knechte Jeſu Chriſti, *allen 
Heiligen in Chriſto Jeſu zu 
Philippi ſamt den θη ζει 
πὸ Dienern. *1.R0.12 +1. Zim.3,1.8. 
2. Gnade jet mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herin Jeſu Chrito! 
| Rom. 1,7. £ 

3. Ich danke meinem Gott, 70 
oft ich euer gedenke, nom. 1,3; 1. Kor. 154. 


ee u 






—— 


alle meinem Gebet für euch alle, 
und thue das Gebetmit Freuden,) 
5. Über eurer Gemeinſchaft am 


= 
Ib 
J k 


Die Epiftel ἢ, Pauli an die Philipper. 


Evangelium von eriten Tage 
an bis her; 

6. Und bin desfelbigen in guter 
Zuverficht, daß, der in euch ange- 
fangen hat das gute Merk, der 


wird's auch vollführen bis an den Tag 


Jeſu Chriſti. 


Kap. 2, 13; 1. Kor. 1,6—8. 

7. te es denn mir billig iſt, 
daß ich dermaßen von euch allen 
halte, darum daß ich euch in 


meinem Herzen habe in dieſem 
meinem Gefängnis, darin ich 


das Evangelium verantworte 
und bekräftige, als die ihr alle mit 


4. (Xelches ich allezeit thue in mir der Gnade teilhaftig ſeid. 


8. Denn Gottiſt mein Zeuge, wie 
mich nach euch allen verlangt von 
Herzensgrund in Jeſu Chriſto. 


914 Dez Paulus Bande 


9. Und darım θείς ich, daß 
eure Liebe je mehr und mehr 
reich werde in allerlei Erkennt— 
nis und Erfahrung, 

10. Daß ihr "prüfen möget, 
was das Beſte jet, auf daß ihr fetd 
lauter und Funanftößig auf den 
Tag Chriſti, *Röm. 12,2. 1. Theſſ. 5,28. 

11. Erfüllet mit *Früchten der 
Gerechtigkeit, die durch Jeſum 
Chriſtum geſchehen in euch zu 
Ehre und Lobe Gottes. eps.5,9. 

12. Ich laſſe euch aber wiſſen, 
lieben Brüder, daß, wie es um 
mich jtehet, das tt nur mehr 
zur Förderung des Evangeliums 
geraten, 2. Tim.2,9. 

13. Alſo daß meine Bande 
offenbar worden jind in Ehrifto 
"in dem ganzen Richthaufe und 
bei den andern allen, "Rap.a.. 

14. Und viel Brüder in dem 
Herrn aus meinen Banden Yu: 
verlicht gewonnen haben, und 
deito Fühner worden find, das 
Wort zu reden ohne Scheu. 

15. Etliche zwar predigen Chri— 
ſtum auch um Neides und Ha— 
ders willen; etliche aber aus 
guter Meinung. | 

16. Jene verfündigen Ehriftum 
aus Zank, und nicht lauter; 
denn ſie meinen, ſie wollen eine 
Zrübjal zuwenden meinen Ban 
den; 

17. Dieje aber απ Liebe; denn 
fie wiffen, daß ich "zur Verant— 
wortung des Evangeliums hie 
liege. "2.1. 

18. Was thut’S aber? Daß 
nur Chriſtus verfiindiget werde 
allerlei Weiſe, es gejchehe zum 


Philipper 


und Sterbensfreudigkeit. 


Vorwand oder in Wahrheit, ſo 
freue ich mich Doch darinnen, und 
will mich auch freuen; sar.z, 17.18. 

19. Denn ich weiß, daß mir 
dasjelbige gelinget zur Selig— 
feit * durch euer Gebet und durch 
Handreichung des Geistes Jeſu 
Chriſti; "2. αυτοτ εν 

20. Wie ich fehnlich warte und 
hoffe, daß ich in feinerlei Stüd 
zu Schanden werde, fondern ᾿ 
daß mit aller Freudigfeit, glei 
wie ſonſt alle Zeit, alſo auh | 
jet Chriftus θυ) gepriefen 
werde an meinem Leibe, e3 ſei 
durch Leben oder durch Tod. 

1. Betr. 4, 16. 

21. Denn Ehriftusiftmein "Beben, 
und Iterben ift mein Gewinn. *sar.z,2o. 

22. Sintemal aber im Fleiſch 
leben dienet, mehr "Frucht zu | 
ichaffen, fo weiß ich nicht, welches 
‚ich erwählen ſoll. σεῦ. 1, 13. 

23. Denn ἐδ liegt mir beides 
hart an: ich "habe Luft, abzu 
Icheiden, und bei Chrifto zu fein, 
welches auch viel bejjer wäre; 

*1, Ron. 19,4; 2. Kor. 5, 8. 

24. Aber e3 iſt nötiger, im 
Fleiſch bleiben um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht 
weiß ich, daß ich bleiben, und 
bei euch allen fein werde, euch 
zur Förderung und Freude δὲ 
Glaubens, 

26. Auf daß ihr euch jehr rühe 
men möget in Chriſto Jeſu an 
mir, wenn ich wieder zu euch 
fomme. | 

27. Wandelt nur *würdiglich 


dem Evangelium Chrifti, uf 





daß, ob ich komme und ſehe euch, 





Standhaftigfeit, Eintracht, 


oder abweſend von euch höre, ihr 
ſtehet in Einem Geiſt und Einer 
Ϊ Seele, und ſamt uns fümpfet 
für den Glauben des Evange- 
# liums, 4ol. 1,105 1. Theff. 2, 12. 
28. Und euch in feinem Weg 
erichreden lafjet von den Wider— 
jachern, welches tft ein Anzeichen, 
ihnen der Verdammnis, euch 
I aber der Seligkeit, und das— 
ſelbige von Gott. 
1 29. Denn euch it gegeben, 
I um θυ willen zu thun, daß 
I ihr nicht allen an ihn glau— 
bet, fondern auch um feinet- 
willen leidet, 
80. Und habet denfelbigen 
Kampf, welchen ihr "an mir 
I gejehen habt, und num von miv 
höret. 








— 


pe 
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*Apg. 16, 22. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zur Eintracht, zur Demut nach dem 


'  Borbild Ehrifti und zum Ernit im Chriftentum. 
Empfehlung des Timotheus und Epaphroditus. 


1. Iit nun bei euch Ermah- 
Ε onung in Ehrifto, {0 Troſt der 
Liebe, iſt Gemeinfchaft des Gei— 
ſtes, iſt herzliche Liebe und 
Barmherzigkeit, 

2. So erfüllet meine Freude, 
daß ihr Eines Sinnes Seid, 
gleiche Lebe habt, einmütig und 
einhellig ſeid. 

3. Nichts thut durch Zank oder 
eitle Ehre, ſondern durch De— 
mut Tachte einer den andern 
höher denn fich felbit; 

*Gal.5,26. FRöm. 12, 10. 

4. Und ein jeglicher ſehe nicht 
_ auf das Seine, fondern au 
auf das, was des andern tft. 


1. Kor. 10, 24. 33. 


Ühilipper 1. 2. 
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5. Ein jeglicher [εἰ gefinnet, wie 
Iefus Chriftus auch war, 

6. Welcher, ob er wohl in *gölt— 
licher Geftalt war, hielt er's nicht 
für einen Raub, Gott gleid) Fein, 

72095. EB 232175, TE Mfe3, 3. - 

7. Sondern äußerte Π felbk, 
und nahm "Enechtsgeftalt an, ward 
gleich wie ein andrer Kenſch, und 
an Gebärden als ein Menſch er- 
funden; "ϑεῖ. 58, 8; 2. Kor. 8,9. Ebr. 2, 14. 17. 

ὃ. Erniedrigte ſich ſelbſt, und 
ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. δου. 1,5; b,8. 

9. Darum hat ihn auch Gott *er— 
höhet, und hat ihm εἴποι Namen 
gegeben, der über alle Namen ift, 

| *Apg. 2,33. Eph.1,21. Ebr. 1,3.4. 

10. Daß in dem Vamen Jeſu ſich 
beugen follen alle derer Kniee, die 
im Himmel und auf Erden und 
unter der Erde find, 

Jeſ. 45,23. Joh. 5,23. Offenb. 5, 13. 

11. Und alle Zungen bekennen 
follen, daß Jeſus Chriftus der Herr 
fei, zur Ehre Gottes, des Vaters, 

12. Aljo, meine Liebiten, wie 
ihr allezeit ferd gehorfam ge— 
weſen, nicht allein in ‚meiner 
Gegenmwärtigfeit, jondern auch 
nun viel mehr in meinen Ab- 
weſen Ichaffet, daß ihr ſelig wer- 
det, "mit Furcht und Zittern. 

AL Bert, 17-9772, 11. 

13. Denn Gott if’s, der in euch 
wirket beide, das Wollen und das 
Vollbringen, nad) feinem Wohl- 
gefallen. Joh. 15,5; 2. Ror. 3,5. 

14. Thut alles "ohne Mur— 


Demut und Ernft. 


ch | meln und ohne Zweifel, +1. θεῖν. 4,9. 


15. Auf daß ihr feid ohne 
Tadel und *lauter und Gottes 
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Kinder, unfträflich mitten unter 
dem unfchlachtigen und verfeh- 
reten Gejchlecht, unter welchen 
Τίρν fcheinet als Lichter in der 
Welt, * Kap. 1, 10. +Matth.5,14. Eph. ὅ, 8. 

16. Damit, daß ihr haltet ob 
dem Wort des Lebens, mir zu 


einem "Ruhm an dem Tage 


Chriſti, als Tder ich nicht ver: 


geblich gelaufen, noch vergeblich 


gearbeitet habe. 


*1. Theſſ. 2, 19. + Sej.49,4. Sal. 2,2. 


iiber dem Opfer und Gottes- 


dienit eures Glaubens, 70 freue, 


ich mich, und freue mich mit 
euch allen. +2. Tim.4, 6. 
18. Desjelbigen ſollt ihr euch 
auch freuen, und follt euch mit 
mir freuen. βαρ. 8,1; 4,4. 
ο 19. Ich hoffe aber in dem Herrn 
Jeſu, daß ich Timotheus bald 
werde zu euch jenden, daß 


ich auch ergquidet werde, wenn 
wie es um euch 


ich erfahre, 
itehet. 


20. Denn ich habe feinen, der, 
*ſo gar meines Sinnes jet, der, 


jo herzlich für euch Jorget. 
*1. Kor. 16, 10. 

21. Denn jte ſuchen alle das 
Ihre, nicht das Chriſti Jeſu tft. 
2. Zim. 4, 10.16. 

22. Ihr aber wifjet, daß er 
rechtichaffen tft; denn, wie ein 


gedienet am Evangelium. 


23. Denjelbigen, hoffeich, werde 


ich jenden von Stund an, wenn 
ich erfahren habe, wie ἐδ um 
mich ſtehet. 


24. Ich vertraue aber in dem 


Empfehlung des Timotheus Philipper and, 





und Epaphroditug, 


Herrin, daß auch ich ſelbſt “ΠΗ 


fommen werde. Kap.1,. 
25. sch habe ἐδ aber für nötig 
angefehen, den Bruder *Epa— 


phroditus zu euch zu jenden, der 


mem Gehilfe und Meittreiter 


und euer Apoftel und meiner | 


Notdurft Diener iſt; »—ap4, 18. 
26. Sintemal er nach euch 


allen Verlangen hatte, und war ἢ 
hoch befitimmert, darum daß ihr I 
‚gehöret hattet, daß er krank 
17. Und ob ich "geopfert werde | 


war geweſen. 


27. Und er war todkrank; aber ἢ 


Gott hat fich über ihn erbarmet: 
nicht allein aber über ihn, fon- 
dern auch über mich, auf daß 


‚ich nicht eine Traurigkeit über 


die andre hätte. \ 

28. sch habe ihn aber deſto 
eilender gejandt, auf daß ihr 
ihn ſehet, und wieder Fröhlich 
werdet, und ich auch der Trau— 
rigkeit weniger habe. 

29. So nehmet ihn nun auf 


in den Herin mit allen Freu 


den, und habt folche Leute in 
Ehren. 1. Kor. 16, 16. 
30. Denn um des Werkes 


Chriſti willen tt er dem Tode 


jo nahe fommen, da er ſein 
Leben gering bedachte, auf daß 
er mir dienete an eurer Statt. 


Das 3. Kapitel. 


Warnung vor DVerführern. Die überjchwengliche 


Kind dem Vater, hat ev mit mir ὁ 


Erfenntnis Jeſu Chrifti und die Gerechtigkeit aus 
dent Glauben. Aufforderung zum Streben nach dem 
himmlischen Kleinod. 


1. Weiter, lieben Brüder, “Treuet 
euch in den Herrn! daß ich 
euch immer einerlei fchreibe, ver: 
drießt mich nicht, und machet 
euch deſto gewiſſer. - "sap. 9,18; 44. 











die Zerſchneidung. * Offenb. 22, 15. 
3. Denn wir jind die Be— 
 fchneidung, die wir Gott im 
Geiſte dienen, und rühmen und 
von Ehrifto Jeſu, und verlaf- 
fen und nicht auf Fleisch; 
Nom. 2, 29. 
4. Wiewohl ich auch habe, daß 
ich mich Fleiſches rühmen möchte. 
So ein andrer ſich dünken läſſet, 
er möge ſich Fleiſches rühmen, 
ich möchte es viel mehr: 
J 2. Kor. 11, 18. 22. 
5. Der ich am achten Tag be— 
ἢ chnitten bin, einer aus dem Volk 
von Israel, bdes Geſchlechts Ben— 
jamin, ein Ebräer von Ebräern, 
und nach dem Geſetz ein *Phari- 
ἢ jüer, *Apg. 26, 5. 
6. Mach dem Eifer ein Ber: 
folger der Gemeine, nach der 
Gerechtigkeit im Gefetz geweſen 
unſträflich. 
7. Aber was mir *Gewinn 
war, daS hab ich um Chriſti 
willen für Schaden geachtet. 
| *Matth. 13, 44. 46. 

8. Ja, ich achte e3 noch alles 
für Schaden gegen die über- 
| Ichwengliche Erfenntnis Ehrifti 
Jeſu, meines Herrn, um mel- 
ches willen ich alle habe für 
- Schaden gerechnet, und achte es 
fir Kot, auf daß ich Ehriftum 
| geiwinne, 

9. Und in ihm erfunden werde, 
daß ich nicht habe meine 8 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz, 
ſondern die durch den Glauben 
an Ehrijtum kommt, nämlich die 














Glaubensgerechtigkeit, Streben Uhilipper 3. nach dem himmlischen Kleinod. 377 


2 Sehet auf die "Hunde, ſehet Öerechtigfeit, die von Gott dem 
auf die böfen Arbeiter, jehet auf| Glauben zugerechnet wird, 


Rom. 3, 21.22. 

10. Zu erkennen ihn und die 
Kraft feiner "Auferstehung und 
die FT Semeinfchaft feiner Leiden, 
daß ἰῷ jenem Tode ähnlich 
werde, *Röm. 6,3—5. Röm. 8,17. Gal. 6, 17, 

11. Damit ich entgegenfomme 
zur Auferitehung der Toten. 

12. Nicht, daß ich's ſchon er— 
griffen habe, over ſchon voll- 
kommen jet; ἰῷ jage ihm aber 
nach, ob ich's auch *ergreifen 
möchte, nach dem ich von Ehrifto 
Jeſu Fergriffen bin. 

*1, Tim. 6,12. FApg. 9, 6. 

13. Meine Brüder, ἰῷ ſchätze 
mich ſelbſt noch nicht, daß ich's 
ergriffen habe. Eines aber fage 
ich: Id) vergeffe, was dahinten ift, 
und firecke mid, zu dem, das da 
vorne if, 

14. Und jage nad) dem vorge: 
ſteckten Ziel, nad) dem Kleinod, 
welches vorhält die himmliſche Be- 
rufung Gottes in Chriſto Jeſu. 

1. Kor. 9, 24. 

15. Mie viel nun unſer "voll 
fommen find, die laſſet ung aljo 
gejinnet fein; und folltet ihr 
ſonſt etwas halten, das lafjet 
euch Gott offenbaren; +1.80.2, 0. 

16. Doch ſo ferne, daß wir nad) 
derjelben *Regel, Ddarein wir 
fonmten find, wandeln, und gleich 
geſinnet feten. Gal. 6, 16. 

17. Folget mir, lieben Brüder, 
und jehet auf die, die alfo wan— 
deln, wie ihr ung habt zum Vor: 
bilde. 1. Kor. 11,1. 

18. Denn viele wandeln, von 


3 7 8 Himmliſcher Wandel. 


welchen ich euch oft geſagt habe, 


Philipper 3.4. Freude und Friede im Herrn. 


5. Eure Lindigkeit laſſet kund 


nun aber fage ich auch mit Wet- | fein allen Menfchen. DerHerriftunhe. 
nen, daß fie find die *Feinde des | 6. "Horget nichts, ſondern in allen 
Kreuzes Ehrifti, “τι δον. τ, 58. φαῖ.ο,.1.. Dingen Flaffet eure Bitten im Gebet 

19. Welcher Ende ἢ die Ver- und Flehen mit Dankfagung vor 


dammnis, welchen "derBauch ihr 
Gott it, und ihre Ehre zu 
Schanden wird, derer, die irdiſch 
geſinnet ſind. *Röm. 16, 18. 

20. "Unfer Wandel aber ift im 
Himmel, von dannen wir auch warten 
des Heilands Jeſu Chriſti, des Herrn, 

*Eph. 2,6. Rol.3,1. Ebr. 12, 22. 

21. Welcher unfern nichtigen Beib 
verklären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verkläreten Leibe nad) der 
Wirkung, damit er kann auch alle 
Dinge ſich unterthänig machen. 


1. Kor. 15, 43. 49. 53. 


Dans 4. Kapitel. 
Ermunterung zur Einigkeit, zur Freude im Herrn, 
zum Gebet und zu allem Guten. Danf des Apojtels 
für die von den PBhilippern erhaltene Wohlthat. 

Schluß und Segenswunſch. 

1. Alſo, meine lieben und 
gewünschten Brüder, "meine 
Freude und meine Krone, be- 
jtehet alfo in dem Herrn, ihr 
Lieb en. *2. Kor. 1,14; 1. Thefj. 2,19. 20. 

2. Die Evodia ermahne ich, 
und die Syntyche ermahne ich, 
daß fie Eines Sinnes ſeien in 
dem Herrn. 

3. sa, tch bitte auch dich, mein 
treuer Gefelle, ftehe ihnen bet, 
die jamt mir über dem Evan- 
geltium gefämpfet haben, mit 


&lemen3 und den andern meinen 


Gehilfen, welcher Namen find *in 
dem Buch des Lebens. zur. 10,20. 

4. Freuel euch in dem Herrn alle- 
wege, und abermal fage ich: Freuet 
euch! Kap. 3, 13 2. Kor. 13,11. 











Gott kund werden. 
*Matth. 6,25— 34; 1. Petr. ὅ, 1. * ῬΊ. 145, 18. 
7. Und der Friede Gottes, welcher 
höher iſt denn alleWernunft, bewahre 
eure Herzen ımd Sinne in Chrifto 
Jeſu! | 
8. Weiter, lieben Brüder, was 
wahrhaftig tt, was *ehrbar, 
was gerecht, was keuſch, was 
fieblich, was wohl lautet, iſt 
etwa eine Tugend, tit etwa ein 
Lob, dem denfet nach; +Rom.ız, 17. 
9. Welches ihr auch gelernet 
und empfangen und gehöret und 
gejehen habt an mir, das thut, 
jo "wird der Gott des Friedens 
mit euch fein. #1. Xheif.5, 88. 
10. Ich bin aber Höchlich ex: 
freuet in dem Herrn, daß ihr 
wieder wacker worden ſeid, für 
mich zu jorgen; wiewohl ihr 
allewege gejorget habt, aber die 
Zeit hat's nicht wollen leiden. 
11. Nicht fage ich daS de8 
Mangels halben; denn ἰῷ habe 
gelernet, bei welchen ich bin, 
mir "genügen lafjen. +1. zim.s,e. 
12. Ich kann niedrig fein, und 
fann hoch fein; ich bin in allen 
Dingen und bei allen gejchtekt, 
beide, jatt fein und hungern, 
beide, übrig Haben und Mangel 
leiden. 2. Kor. 6,10, 
13. Id) vermag alles durch den, 
der mich müchtig macht, Chriftus. 

2. Kor. 12,10, 


14. Doch ihr Habt wohlgethan,. 





Joh. 14, 27. Rol.3,15. 








I Wohlthat der Philipper. 
I daß ihr euch meiner Trübfal 
angenommen habt. 

© 15. Shr aber von Philippi 


 wiffet, daß von Anfang des ἢ 


- Evangeliums, da ich auszog aus 
Macedonien, 
mit mir geteilet hat nach der 


Rechnung der Ausgabe und 


) Einnahme denn ihr allein. 

1 *2, Kor.11,9. 

16. Dem auch gen Theſſa— 
lonich jandtet ihr zu meiner 
Notddurft einmal, und darnad) 
ı aber einmal. 

= 17. Nicht, daß ich da Ge: 
ſchenk fuche, jondern ich fuche 
die Frucht, daß jte reichlich in 
| eurer Rechnung jet.  1.00.9,11. 
18. Denn ich habe alles, und 


I Habe überflüffig. Ich bin er- 


" füllet, da ich empfing durch 


Roloffer 1. 


"feine Gemeine 
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*Epaphroditus, das von euch 
fam: ein jüßer Geruch, ein 
angenehm Dpfer, Gott gefäl- 


Dank für die Kolojjer. 


τᾷ. * Rap. 2, 25. 
19. Nein Gott aber erfülle alle 
eure Notdurft nach feinem Reich— 
tum in der Herrlichkeit, in 
Chriſto Jeſu. 

20. Gott aber, unſerm Vater, 
ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewig— 
keit! Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in 
Chriſto Jeſu. Es grüßen euch 
die Brüder, die bei mir ſind. 

22. Es grüßen euch alle Hei— 
ligen, ſonderlich aber die von 
des Kaiſers Hauſe. 

23. Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti ſei mit euch allen! 
Amen. 

Geſchrieben von Rom durch Epaphroditus. 





Die Epiſtel 5, Bau an die Koloſſer. 


Das 1. Kapitel. 
ı Eingang. Dankjagung und Gebet für den Glauben 
4 der Koloſſer. Herrlichkeit Chriſti und ſeines 
vangeliums. 


ΠῚ paulus, ein Apoſtel Jeſu 
Chriſti durch den Willen Gottes, 


und Bruder Timotheus 


2. Den Heiligen zu Koloſſä 
„, md den gläubigen Brüdern in 
I Ehrifto. Gnade jei mit euch und 


] riede von Gott, unferm Vater, 


1 und dem Herin Jeſu δ τί! 
I Röm. 1,7. 

᾿ς ὃ. Wir danfen Gott und dem 

Vater unſers HerrnFeſuChriſti, 

und beten allezeit für euch, 
4. Nachdem wir gehöret haben 








von eurem Glauben an Chriſtum 


Jeſum und von der Liebe zu 
allen Heiligen, Eph. 1, 18. 
5. Um der Hoffnung willen, 
die euch beigelegt tft im Him— 
mel, von welcher ihr zuvor ge= 
höret habt durch daS Wort der 
Wahrheit im Evangelium, 

6. Das zu euch kommen iſt, 
wie auch in alle Welt, und tt 
BR wie auch in euch von 
dem Tage an, da ihr's gehöret 
habt, und erfannt die Gnade 
Gottes in der Wahrheit; 

7. te thr denn gelernet habt 
von "Epaphras, unfern lieben 


8850 
Mitdiener, welcher tft ein treuer 
Diener Ehrifti für euch, "Δαν... 12. 

8. Der uns auch eröffnet hat 
eure Liebe im Geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von 
dem Tage an, da wir's gehöret 
haben, "hören wir nicht auf, 


Glaube der Kolofjer. 


für euch zu beten und zu bitten, 


daß ihr erfüllet werdet mit Er— 
fenntni3 jeines Willens 
allerlei geiſtlicher Weisheit und 
Beritand, Eph. 1,16. 17. 

10. Daß thr wandelt wirdig- 
lich dem Herin, zu allem Ge— 
fallen, und fruchtbar ſeid in 
allen guten Werfen, ep.4, 1. psir. 1,27. 

11. Und wachſet in der *Er— 
fenntnis Gottes, und gejtärfet 
werdet mit aller Sraft nad 
jeiner herrlichen Macht zu aller 
Geduld und Langmütigfeit mit 
Freuden, *1.R0r.1,5. 

12. Und dankſaget dent Bater, 
der ung tüchtig gemacht hat zu 
dem Erbteil der Heiligen im 
Licht; Eph.1,11. 

13. Welcher un? evvettet hat 


von der Obrigkeit der Finſter— 


nis, und hat uns verfeßt in 

das Reich feines lieben Sohnes, 
Kap. 2, 15. 

14. An welchen wir haben die 

Erlöfung durch fein Blut, die 

Vergebung der Sünden; 


unfichtbaren Gottes, der Erfigeborne 
vor allen Kreaturen. Ebr.1,3. 
16. Denn durch ihn ift alles ge- 
Fchaffen, das im Himmel und auf 
Erden it, das Sichtbare und Un— 
ſichtbare, es ſeien Thronen, oder 
Herrſchaften, oder Fürſtentümer, oder 


Koloſſer — 


in 


Eph. 1,7. 


15. Welcher iſt dns Ebenbild des 


Herrlichkeit Chriſti a 
Obrigkeiten; es ift alles dur ihn 
ἀπὸ zu ihm gefchaffen. | 

17. Und Er tft vor allen, und ἢ 
ἐδ beitehet alles in ihm. Spr.8,25—27. | 

18. Und Er ἢ das "Haupt 
des Leibes, nämlich der Ge— 
meine; er, welcher tt der Anz 
fang und der TEritgeborne von 
den Toten, auf daß Er in allen 
Dingen den Vorgang habe. | 

*Eph. 1,22. + Apg. 26, 23. Offenb. 1,5. ᾿ | 

19. Denn es iſt da8 Wohle 
gefallen gewejen, daß in ihm 
alle Fülle wohnen follte, 

KRap.2,9. Joh. 1, 16. 

20. Und alles durch ihn ver- 
jöhnet würde zu ihm felbit, es 
jet auf Erden oder im Himmel, 
damit, daß er Frieden machte 
durch das Blut an feinem Streuz, 
durch ich jelbit. Eph.1,10; 1.305. 2,2. 

21. Und euch, die ihr weiland 
"Fremde und Feinde waret 
durch die Vernunft in böjen 
Werken, Eph.2, 12; 4,18. +Röm. 5, 10. 








22. Nun hat er euch verföühnet A 


mit den Leibe feines Fleiſches 
durch den Tod, auf daß er euch 
*darſtellte heilig und unfträflich, 
und ohne Tadel vor ihm felbitz 
| Eph. 5, 27. 4 
23. So ihr anders bleibet im 
Glauben gegründet und feſt, 
und unbeweglich von der Hoff 
nung des Evangeliums, welches 
ihr gehöret habt, welches ges 
prediget ift unter aller Streatur, 
die unter dem Himmel tft, wel- 





‚ches ich, Paulus, Diener wor— 


den bin. 
24. Uun freue ich mich in mei— 
nem Leiden, das ich *für euch 





5%05.1,3.10. 





















und feines Evangeliums. 


leide, und eritatte an meinent 
Fleiſch, was noch mangelt an 
᾿ Trübfalen in Ehrifto, für feinen 
| Leib, welcher iſt die Gemeine, 
* Eph. 8, 18. 

I 25. Welder: ich ein Diener 
) worden bin nach dem göttlichen 
Predigtamt, das mir gegeben 
iſt unter euch, daß ich das Wort 
᾿ Gottes reichlich predigen foll, 

᾿ς 26. Nämlich dad Geheimnis, 
das verborgengewefen tft von der 
I Welt her und von den Zeiten her, 
\ mun aber it e3 offenbart jeinen 
᾿ Heiligen, 
I 27. Welchen Gott gewollt hat 
I Fund thun, welcher da fei der 
| herrliche Reichtum dieſes Ge- 
J ie unter den Heiden, 
| welches ift Chriftus in euch, der 
daoa iſt die "Hoffnung der Herr: 
| lichkeit, *1. Tim. 1,1. 
| 28. Den wir verfiindigen, und 
| vermahnen alle Dienfchen, und 
ah alle Menſchen mit aller 


Nom. 16, 25. 26. 





| einen jeglichen Menjchen "poll- 
᾿ fommen in Chriſto Jeſu; 2.2. 
I 29. Davan ich auch arbeite und 
‚| ringe, nach der Wirkung des, 
| der im mir fräftiglich wirket. 


Das 2. Enpitel, 
mahnung, an Ehrifto Jeſu, dem alleinigen Quell 


6] δ 28 Lebens, fejtzuhalten und fich nicht durch faljche 
IE Lehrer irre machen zu lafjen. 


1 1. Ich laſſe euch aber willen, 
ἢ welch einen Kampf ich habe um 
ἢ euch und um die zu Laodicea 
und alle, die meine Perſon im 
1 Sleijch nicht geiehen haben, 

2. Auf daß ihre Herzen εὐ: 
mahnet und zuſammengefaſſet 


Boloſſer 1. 2. 
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werden in der Liebe, und zu allem 
Reichtum des gewiſſen Ver— 
ſtandes, zu erkennen das Ge— 
heimnis Gottes, des Vaters, 
und Chriſti, 

3. In welchem verborgen liegen 
alle Schäße der Weisheit und der Er— 
kenntnis. 1. Kor. 1,24. 30. 

4. Ich jage aber davon, auf 
daß euch niemand "betrüge mit 
vernünftigen Reden. ὀφρῦν το, 18. 

5. Denn, ob ich wohl nad) 
"dem Fleiſch nicht da bin, fo bin 
ich Doch im Geiſt bei euch, freue 
mich, und fehe Teure Ordnung 
und euren feiten Glauben an 
Chriſtum. *1.Ror.5,3. +1. Kor. 14, 40. 

6. ie ihr nun angenommen 
habt den Herrn ChriſtumJeſum, 
jo wandelt in ihm, 

7. Und ſeid *gewurzelt und 
rerbauet in ihm, und feit im 
Glauben, wie ihr gelehret ſeid, 
und jeid in demjelbigen reichlich 
dankbar. *Eph. 3,17. * Eph. 2, 22. 

ὃ. Gehet zu, daß euch niemand 
beraube durch die Philoſophie 
und loſe Berführung nach der 
Menſchen Lehre und nach der 
Welt "Sabungen, und nicht nach 
Ehrifto. :2.20, 

9. Denn in ihm wohnet die ganze 
Fülle der Gottheit leibhaftig, 

Joh. 1, 14. 16. 

10. Und ihr ſeid vollfommen 
in ihm, welcher iſt "daS Haupt 
aller Füritentiimer und Obrig- 
feit; Eph. 1,21. 

11. In welchen ihr auch be- 
Ichnitten ſeid mit dev Beſchnei— 
dung ohne Hände, durch *Ab— 
legung des fündlichen Leibe im 


Wir in Ehrifto. 
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Chriſtus der Lebensquell, 


Kolofler 2. 3. 


nicht die Menfchenjagungen. 


Fleiſch, nämlich mit der Beſchnei- ohne Urfache aufgeblafen in feiz 


dung Chriſti, *1. Betr. 3,21. Röm. 2, 29. 


12. In den, daß ihr "mit ihm 


begraben fetd durch die Taufe; 

in welchem ihr auch ſeid Tauf: 

eritanden durch den Glauben, 

den Gott wirfet, welcher ihn 

auferiwedt hat von den Toten; 
Rom. 6,4 FRap.3,1. 

13. Und hat euch auch mit ihn 
lebendig gentacht, da ihr tot waret 
in den Sünden und in der Bor: 
haut eures Fleifches; und Hat 
uns gejchenft alle Sünden, 

Eph. 2, 1.5. 

14. Und ausgetilget die Hand— 
Ichrift, 70 wider una war, welche 
"durch Saßungen entjtund, und 
uns entgegen war, und hat fie 
aus dem Mittel gethan, und an 
das Kreuz gebeftet; Eph. 2. 15. 

15. Und hat ausgezogen die 
Fürſtentümer und die Gewal— 
tigen, und ſie Schau getragen 
öffentlich, und einen Triumph 
aus ihnen gemacht durch ſich 
ſelbſt. Kap. 1,18. 

16. &0 laſſet nun niemand euch 
Gewiſſen machen über Speiſe 


ſtimmten Tetertagen oder Neu— 
monden oder Sabbathen; 
Rom. 14, 1—12. 
17. Welches iſt der Schatten 
von dem, das zufünftig war; 








nem fleifchlichen Stun, um. 
19. Und hält jich nicht an dem 
Haupt, aus welchen der ganze 
Leib durch Gelenke und Fugen 
Handreichung empfähet und zus 
jammengehalten wird, und aljo 
wächſt zur göttlichen Größe. 
Eph. 4, 15. 16. ] 

20. Sp ihr denn nun abge: 
ſtorben feid mit Chrifto den ἢ 
Sabungen der Welt, "was laffet 
ihr euch denn fangen mit Satzun⸗ 


gen, als lebtet ihr noch in der 


Welt? Gal.4,8.9. 

21. [Die da fagen:] „Du ſollſt 
das nicht angreifen, du jollit 
das nicht koſten, du follit δα 
nicht anrühren“, 

22. Welches fich doch alles 
unterHanden verzehret, und find 
"Menschen Gebote und Lehren, 

* Sei. 29,13. Matth. 15, 9. 

23. Welche haben einen Schein 
der Weisheit durch jelbjterwäh- 
lete Getftlichfeit und Demut und 
dadurch, daß fie des *Leibes 
nicht verfchonen, und dem Fleiſch 


nicht feine Ehre thun zu feiner 
oder Über Trank oder über be | Notdurft. 


"Rom. 13,14; 1. Tim. 4, 8. 


Das 3. Rapitel. 


Grmahnung zu bimmlijchem a und chriſtlichem 


Wandel. Hauötafel. 


1. Seid ihr nun "mit Chriſto 








aber der körper ſelbſt iſt in auferſtanden, fo ſuchet, was dro= 
Chriſto. 8,5; 10,1.\ben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 
18. Laſſet euch niemand das zu der Rechten Gottes. *Rap.z,ız. 
Ziel verrücken, der nach eigener 2. Trachtet nach dem, das dro— 
Wahl einhergehet *in Demut) ben ift, nicht nad) dem, das auf 
und Geiftlichteit der Engel, des Erden iſt Matth. 6,39. | 
er nie feins gejehen hat, und id it 3. Denn“ iihr ſeid geſtorben, und euer 





᾿ im der "Herrlichkeit. 


eurem Munde. 


— = 





— 


— 


᾿Ξ Simmlifcher Sinn Aid Wandel. 
᾿ Leben ift verborgen mit Chriſto in 
Gott. 


*Röm.6, 2. 


4. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, ih 


ſich offenbaren wird, dann werdet 
ihr auch offenbar werden mit ihm 
*1.Kor. 15, 49. 
5. So tötet nun eure Glieder, 
die auf Erden find, Hurerei, 
\ Unveinigfeit, ſchändliche Brunft, 
böſe Luft und den Geiz, welcher 
᾿ it Abgötteret, 
6. Um welcher willen kommt 
der Zorn Öottes über die Kinder 
des Unglaubens; Θρῇ. ὅ, 6. 
ΣῈ τ. In welchen auch ihr wei— 
land gewandelt habt, da ihr 
drinnen lebtet. 

| ὃ. Nun aber leget alles ab von 
- euch, den Zorn, Grimm, BoSheit, 
Läſterung, ſchandbare Worteaus 
Eph. 4, 31. 99. 
9. Lüget nicht unter einander; 
ziehet den alten Menfchen mit 
jeinen Werfen aus,  enn.a2.2. 
10. Und *ziehet den neuen an, 
der da erneuert wird zu der Er- 


Röm.6, 6; 8,13, 


kenntnis nach dem F&benbilde 


decs, der ihn gejchaffen hat; 
*Eph. 4,24. +1. Moje 1, 27. 

11. Da nicht tft Grieche, Jude, 

Beſchneidung, Borhaut, Un: 


grieche, Scythe, Knecht, Freier, 
ſondern alles und in allen 
12. 90 ziehet nun an, als die 


Θαΐ. 8, 28, 


Auserwaͤhleten Gottes, Heili- 
gen und Geltebeten, herzliches 
᾿ς Erbarmen, Freundlichkeit, De: 
' mut, Sanftmut, Geduld, ».petr.2,9. 
‚13. Und vertrage einer den an- 
dern, und vergebet euch unter 
einander, fo jemand Klage hat 


Boloſſer 3. 
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widerdenandern;gleichwie Chri- 
ſtus euch vergeben hat, alfo auch 
100. Matth. 6,14. Eph. 4, 2. 82. 

14. Über alles aber ziehet an 
die Liebe, die da iſt daS Band 
der Vollkommenheit; som. 13,8. 10. 

15. Und der *Friede Gottes 
regiere in euren Herzen, zu wel- 
chem ihr auch berufen jeid Fin 
Einem Leibe; und ſeid dankbar. 

*BHil.4,7. F1. Kor. 12,13. 27. 

16. Laſſet das Wort Chriſti unter 
euch reichlidy wohnen in aller Weis- 
heit; lehret und vermahnet εἰμ 
ſelbſt "mit Pſalmen und Lobfängen 
und geiſtlichen lieblichen Liedern, 
und finget dem Heren in eurem 
Herzen. *&p9.5,19. 

17. Und alles, was ihr thut 
nit Worten oder mit Werken, 
das thut alles in dem Namen 
des Herin Jeſu, und Danfet 
Gott und dem Vater durch ihn. 


1. Kor. 10, 31. 


Leben in der Liebe. Haustafel. 


(B. 18— Rap. 4,1. dal. Eph. 5, 22-6, 9.) 

18. Ihr Weiber, ſeid unterthan 
euren Männern in dem Herrn, 
wie ſich's gebührt. 

19. Ihr Männer, liebet eure 
Weiber, und ſeid nicht bitter 
gegen ſie. 1. Petr. 3,7. 

20. Ihr Kinder, ſeid gehorſam 
den Eltern in allen Dingen; 
denn das iſt dem Herrn gefällig. 

21. Ihr Väter, erbittert eure 
Kinder nicht, auf daß ſie nicht 
ſcheu werden. 

22. Ihr Knechte, ſeid gehor— 
ſam in allen Dingen euren leib— 
lichen Herrn, nicht mit Dienſt 
vor Augen, als den Menſchen 
zu gefallen, ſondern mit Ein— 
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fültigfeit δε Herzens und mit 
Sottesfurcht. 

23. Alles, was ihr thut, das 
thut von Herzen, als dem Herrn, 
und nicht den Menfchen; 

24. Und wijjet, daß ihr von 


Gebet. Chriftliche Weisheit. 


dem Herrn empfahen werdet die 


Bergeltung des Erbes; denn ihr 
dienet dem Herrn Chriſto. 
25. Wer aber unrecht thut, 


der wird empfahen, was er un— 
recht gethan hat; und gilt fein, 


Anſehen der Perſon. 
Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zum Gebet, auch für den Apoſtel, und 


zur chriſtlichen Weisheit im Reden und Handeln. 
Grüße und Schluß. 


1. Ihr Herrn, was vecht und 
billig tft, daS beweiſet den Knech— 
ten, und wiſſet, daß ihr auch 
einen Herrn im Himmel habt. 

3. Moſe 25, 43.53. 

2. *Daltet an am Gebet, und 
wachet in demfelbigen mit Dank- 
ja un *1. Theſſ. 5, 17. 


Rom. 2,11. 


uns, auf daß Gott uns eine 


Thür des Worts aufthue, zu 
euch mit Gebeten, auf daß ihr 
beitehet vollfommen und erfüllet 


reden das Geheimnis Chriſti, 
darum ich auch gebunden bin, 
*Röm. 15,30. Eph.6, 19; 2. Theſſ. 3, 1. +1. Kor. 16,9. 

4. Auf daß ich dasſelbige offen- 
bare, wie ich foll reden. 

5. Wandelt weislich gegen die, 
die draußen ſind, und faufet die 
Zeit aus. Eph. 5, 15.16; 1. Theff.4, 15. 

6. Eure Jede fer allezeit *lieb— 
lich und mit TSalz gewürzet, 
daß ihr willet, wie ihr einem! 
jeglichen antworten jollet. 

*&ph. 4,29. Mark. 9,50. 


7. Wie es um mich ftehet, wird 


Boloſſer ὃ, 4. 


euch alles kund thun Tchitus, ἡ 
der liebe Bruder und getreue 


8; 
ὃ. Und *betet zugleich auch für 





Tychikus. Grüße. 


Diener und Mitfnecht in dem 
Sera, mi 


euch gefandt, daß er erfahre, wie 
es ſich mit euch hält, und daß 
er eure Herzen erniahne, cp 62. 

9. Samt *Oneſimus, dem ge 


‚treuen und lieben Bruder, wel- 


cher von den Euren iſt. Alles, 
wie es hie jtehet, werden ſie euch 
fund thun. Philem. 10. 


10. (8 grüßeteuch*"Ariftarchug, 


mein Mitgefangener, und Mar— 


fus, der Neffe des Barnabas, über 


welchen ihr etliche Befehle em— 


pfangen habt, (ſo er zu euch 
kommt, nehmet ihn auf,) 


*Apg. 19, 29; 27,2. 
11. Und Jeſus, der da heißt 
Juſt, die aus der Beſchneidung 


find. Diefe find allein meine 
Gehilfen am Reich Öottes, die F 
mir ein Troſt worden jmd. ΓΚ 
12. Es grüßet euch "Epaphras, 
der von den Euren ift, ein Kecht 


Chriſti, und allezeit vinget für 


mit allem Willen Gottes. 


Rap. ut. 


13. Sch gebe ihm Zeugnis, daß 
er großen Fleiß hat um euch 


und um die zu Laodicea und 
zu Hierapolis. 

14. Es grüßet euch Lukas, deu 
hat, der Geliebte, und Demas. 


2. Tim. 4, 10.11. Philem. 24. 


3. Welchen ich Habe darum zu || 


118. Grüßet die Brüder zu Lao⸗ ἢ 
dicen und den Nymphas und © 
die Gemeine in jeinem Haufe. 
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16. Und wenn der Brief bei pfangen haft in dem Herrn, daß 
euch gelejen tft, 10 jchaffet, daß | du dasſelbige ausrichteit. phuen 
| er auch in der Gemeine zu Lao- 18. "Mein Gruß mit meiner, 
| dicea gelefen werde, und daß | des Paulus, Hand. Gedenfetmei- 
ihr den von Laodicen leſet. ἐπ Bande. Die Gnade fer mit 
17. Und faget dem Archippus:leuch! Amen. +1.R0r. 16,21; 2. Theſſ.8, 17. 
| Siehe auf dag Amt, das du em: Gejchrieben von Rom durch Tychifus und Onefimug. 














| Bi ent Epiftel 5. Vauli an die Theſſalonicher. 


weſen ind unter euch um euret— 
| Das 1. Bapitel, ai 
J Εν gegen Gott für δὶ jegnete Aufnahme des nn 
1 Eva ne ih lan a * 6. Umd ihr jeid unſre *Nach⸗ 


7 1. Paulus und *Silvanus und folger worden und des Herrn, 
Timotheus der Gemeine zu und habt das Wort aufgenom: 
Theſſalonich, in Gott, dem Va⸗- men unter vielen Trübfalen mit 
| ter, und dem Herrn efu Chriſto. Freuden im heiligen Geiſt, 
| ‚Gnade jet mit euch und Friede "1.R0r.4, 16. 
von Gott, unjerm Bater, und| 7. Alſo daß ihr worden jeid 
pe" Herin Jeſu Chriſto! ein Vorbild allen Gläubigen in 
Apg. 15,405 16,19; 17,1.105 2. Theſſ. 1,1. *Macedonien und Achaja. »Kap.4, 10. 
2. Wir danken Gott allezeit 8. Denn von euch iſt auser— 
τὴς eich alle, und gedenken euer jchollen das Wort des Herrn, 
‚in unjerm Gebet ohne Unterlaß, nicht allein in Macedonien und 
Hr 3. Und denken an euer Werk Achaja, fondern an allen Orten 
lim Glauben und an eure Arbeit iſt auch *euer Glaube an Gott 
in der Liebe und an eure Ge- ausfommen, aljo daß ung nicht 
duld in der Hoffnung, welche not ift, etwas zu fagen. +nam.ı.s. 
I unjer Herr Jeſus Ehriftus, | 9. Denn fie ſelbſt verfündigen 
vor Gott und unſerm Vater. von euch, was für einen Ein— 
1.Ror. 18,18, gang wir zu euch gehabt haben, 
Denn, lieben Brüder, von und wie ihr "befehret feid zu 
Got geliebet, wir willen, wie Gott von den Abgöttern, zu 
| ihr auserwählet jeid, dienen dem lebendigen und wah— 
i Daß unſer Evangelium iſt ven Gott, Apg. 14,155 1. Kor. 19,2. 
ei euch geweſen nicht allein im 10. Und zu warten ſeines 
Wort, ſondern auch in der *Sraft | Sohns vom Himmel, welchen er 
und in dem heiligen Geift und |auferwedet hat von den Toten, 
in großer Gewißheit; wie ihr, Jeſum, dev uns von dem zu: 


'd enn wiſſet, welcherlei wir ge: |fünftigen Zorn erlöſet. zu... 
| 95 








3 ὃ 6 Der Apoitel erinnert 


Das 2. Kapitel. 


Der Apojtel erinnert die Brüder an jein lauteres 
Betragen unter ihnen, danft Gott für ihren ſtand— 


haften Glauben und wünſcht jehnlich, fie wieder- _, 


lieben Hrüder, unjver Arbeit und ἢ 


zujehen. 

1. Denn auch ihr wiſſet, lieben 
Brüder, von *unſerm τ ἐπῆαν 
zu euch, την: er nicht vergeblich 
geweſen tit "Rap. 1,5.9. 

ὌΝ Sonden : *ob wir gleich zu- 


1. Theſſalonicher 2. 


an jeine lautere Berufätreue, 


unfer Leben, darum dag wir 
euch lieb haben gewonnen. 
9. Ihr ſeid wohl eingedenf, 


unſrer Mühe; venn Tag und 
acht arbeiteten wir, daß wir 
niemand unter euch bei chwerlich 
‚wären, und predigten unter euch 
das Evangelium Gottes. τ. aor.4, 12. 


vorgelittenhatten,undgefchmäht 10. Des ſeid ihr Zeugen und 
gewejen waren zu Philippi, wie Gott, wie heilig und gerecht und 
ihr wifjet, waren wir freudig in unfträflich wir bet euch, die ihr 


Marken Sott, bet euch zu jagen 


das Evangelium Gottes mit gro⸗ 


Gem Kämpfen. +upa.16,00-24; ττ,1- 5. 
3. Denn unſre Ermahnung iſt 
nicht geweſen aus Irrtum, noch 
aus Unreinigkeit, noch mit Liſt; 
4. Sondern τοῖο wir don Gott 
bewährt | find, daß uns das Evan- 
geltum *vertrauet iſt zu predt- 
gen, aljo reden wir, nicht, als 


wollten wir den Menjchen gez 


fallen, jondern Gott, der unfer 
Herz — 


*1.Tim.1,11. Gal. 1, 10. 


5. Denn wir nie mit Schmei— 


chelworten find umgegangen, wie 
ihr willet, 
Geiz; Gott iſt des Zeuge; 


*Apg. 20,33. 


6. Haben auch nicht Ehre ges 


jucht von den Leuten, weder von 
euch, noch von andern; 309.5,41.4. 

7. Hätten euch auch mögen 
ſchwer fein als Chriſti Apoitel; 
aber wir ſind mütterlich gewe— 
jen bet euch; gleich wie eine 
Ammte ihrer Kinder pfleget, 

8. Alfo hatten wir Herzengluft 
an euch, und waren willig, euch 
mitzuteilen neu 
gelium 





"noch mit verſtecktem 





gläubig waret, gewejen jind; 
11. Wie ihr denn wiſſet, daß 
wir, als ein Vater feine Kin— 


der, einen jeglichen unter euch 


ermahnet und getröjitet 
12. Und bezeuget haben, daß 
‚ihr wandelt folltet *würdiglich 
vor Gott, der euch berufen hat 
zu feinem Neich und zu feiner 
‚Herrlichkeit. *Eph. 4, 1. Phil. 1,27. 
13. Darum auch wir ohne Un— 
terlaß *Gott danken, daß ihr, 
da ihr empfinget von uns das 
Wort göttlicher Predigt, nahmet 
ihr's auf, Fnicht als Menſchen 
Wort, ſondern, wie es denn 
wahrhaftigiſt als Gottes Wort, 
welcher auch wirket in euch, die 
ihr glaubet. *Kap. 1,2. +Gal.1,11. 
14. Denn ihr ſeid Nachfolger 
worden, lieben Brüder, der 
Gemeinen Gottes in Judäa in 
Chriſto Jeſu, daß ihr eben das 
jelbige erlitten habt von euren 
HBlut3freunden, was jene von 
— Juden, 
Welche auch den Herrn 
A jum getötet haben und ihre 
m undhabenungd | 






























































(4 | — — 
In Sehnſucht nach der Gemeinde ἸΣ Theffalonicher 2.3} getröftet durch Timotheus. 387 
nicht, und find allen 
zuwider, 








den Heiden, damit ſie ſelig wür- 
den, auf daß ſie *ihre Sünden ſagten wir's euch zuvor, wir 


Menſchen würde in dieſen Trübfalen. Denn 
%pg.2,28; 7,52. ihr wiſſet, daß wir Ὁ dazu ge 
16. Wehren ung, zu predigen ſetzt ſind, * 699.3, 18. +2. Zim. 8, 12, 
4. Und da wir bet euch waren, 


erfüllen allewege; denn der würden Trübfale haben müffen; 


Zorn iſt Schon über fie kommen wie denn auch geichehen tft, und 


zum Ende hin. * Matth. 23,32. 88. ihr wiſſet. 
17. Wir aber, lieben Brüder, 5. Darum ich's auch nicht län— 


nachdem wir euer eine Weile ger habe vertragen, und aus— 
beraubet geweſen find nach dem gejandt, daß ἰῷ erführe euren 
Angeſichte, nicht nach dem Her- Ölauben, auf daß nicht euch 
zen, haben wir deito mehr ge=| vielleicht verfucht hätte der Ver— 
eilet, euer Angeficht zu ſehen, mit ſucher, und *unſre Arbeit ver- 


großem Verlangen. 


| 


KRoım.1,11.13. 


18. Darum haben wir wollen 


zu euch kommen (ich Paulus) 
- zweimal, und Satanas hat uns 
verhindert. 


19. Denn wer tft unjre Hoff: 


mung oder Freude oder Krone 
des Ruhms? Seid nicht auch 


ihr's vor unſerm Herrn Jeſu 


Chriſto zu ſeiner Zukunft? 


Phil. 2, 16; 4,1. 


" 20. Ihr ſeid ja unſre Ehre 
und Freude. 


Das 3. Kapitel. 
Freude über die durch Timotheus erhaltenen guten 
Nachrichten. Herzliches Gebet für die Gemeine. 


1. Darum haben wir’ nicht 


weiter wollen vertragen, und 
haben uns lafjen wohlgefallen, 
daß wir zu Athen allein ge- 
laſſen würden, 


*Apg. 11, 14. 15. 


2. Und haben *Timotheus ge- 


ſandt, unfern Bruder und Die- 


ner Gottes und unjern Gehil- 


fen im Evangelium Chriſti, euch 
zu Stärken und zu ermahnen in 


eurem Glauben, *9{pg.16,1—8, 
ὃ. "Daß nicht jemand weich 








geblich wiirde. Phil. 2.16. 

6. Nun aber, da *Timotheus 
zu und von euch fommten tft, 
und uns verfündiget hat euren 
Glauben und Liebe, und daß 
ihr unſer gedenfet allezeit zum 
Beiten, und euch verlanget, ung 
zu jehen, wie denn auch uns 
nach euch, pa. 18,5. 
7. Da find wir, lieben Brüder, 
getröjtet worden an euch in 
aller unſrer Trübfal und Not 
durch euren Glauben. 

8. Denn nun ſind wir lebendig, 
wenn ihr jtehet in dem Herrn. 
9. Denn was für einen Danf 
fünnen wir Gott vergelten um 
euch für alle diefe Freude, die 
wir haben von euch vor uns 
jerm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht 
gar jehr, daß wir jehen mögen 
euer Angelicht, und eritatten, 
jo etwas mangelt an euvem 
Glauben. 

11. Er aber, Gott, unfer Ba: 
ter, und unfer Herr Jeſus Chri— 
ſtus, ſchicke unſern Weg zu euch. 
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12. Euch aber vermehre der 
Herr, und laſſe die Liebe völlig 
werden unter einander und 
gegen jedermann, (wie denn 
auch wir find gegen euch,) 

13. Daß eure Herzen geſtärkt 


Ermahnung zur 


in der Heiligfeit vor Gott und 


unferm Vater auf die Zukunft 


unfers Herrn Jeſu Chrifti ſamt 
allen feinen Heiligen. + ir. ı,1o. 


1; Theffalonicher ὃ, 4. 





Das 4. Bapitel. 


Ermahnung zur Heiligung. Unjere Hoffnung 
ür die Entjchlafenen. 


1. Weiter, lieben Brüder, bitten 
wir euch und ermahnen in dem, 
Herrn Jeſu, (πα dem ihr von 
und empfangen habt, wie ihr 
ſolletwandelnund Sottgefallen,) 
daß ihr immer völliger werdet. 

2. Denn ihr wiſſet, welche Ge— 
bote wir euch gegeben haben 
durch den Herrn Jeſum. 

3. Denn das ift der Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hureret, 

4. Und ein jeglicher unter euch 
wiſſe jein "Gefäß zu behalten in 
Heiligung und Ehren, "τ. βου. 6,18. 15. 

ὅ. Nicht in der Brunſt der 
Luſt, wie die Heiden, die von 
Gott nichts wiſſen; 

6. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervorteile ſeinen 
Bruder im Handel; denn der 
Herr iſt der Rächer über das 
alles, wie wir euch zuvor geſagt 
und bezeuget haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht 
berufen zur Unreinigkeit, ſon— 
dern zur Heiligung. 





8. Wer nun verachtet, der ver— 


Heiligung und Liebe. 

achtet nicht Menſchen, ſondern 
Gott, der ſeinen heiligen Geiſt 
gegeben hat in euch. 


noch völliger werdet, 


11. Und ringet darnad), daß | 


ihr ſtille ſeid, und das Eure 
Ichaffet, und arbeitet mit euren 
eignen Händen, τοῖς wir euch ge= 
boten haben, ph. 4, 28; 2. Theſſ. 8, 8.12. 

12. Auf daß ihr ehrbarlich wan— 
delt gegen die, die draußen find, 
und threr feines bedürfet. aor.«5. 

13. Wir wollen euch aber, lieben 


Brüder, nicht. verhalten von Ὶ 


denen, die da "Ichlafen, auf daß 


ihr nicht traurig jeid, wie die 


andern, die feine FHoffnung 
haben. 


Jeſus geitorben und auferitan- 


den iſt, alſo wird Gott auch, ἢ 
‚die da entjchlafen find durch 


Jeſum, mit ihm führen. | 
Rom. 14,9; 1. Kor. 15, 8. 4. 12. 


15. Denn das jagen wir euch, 


als ein Wort des Herrn, daß | 
wir, die wir leben und über 


bleiben auf die Zukunft des 
Herrin, "werden denen nicht vor: 
fonmten, die da Schlafen. -1.#0r. 15,51. 
16. Denn er ſelbſt, der Herr, 
wird mit einem Feldgeſchrei und 
Stimme des Erzengels und mit 


Luk. 10,16. 1] 

9. Yon der *brüderlichen Liebe | 
aber tft nicht not, euch zu jchreis 
ben; denn ihr ſeid Tielbit von 
werden und *unfträflich ſeien Gott gelehret, euch unter einan- 
der zu lieben. *Joh. 13, 34. + Ser. 31, 33. 34. | 

10. Und das thut ihr au an 
allen Brüdern, diein ganz Mace- 
donten jind. Wir ermahnen euch | 
aber, lieben Brüder, daß ihr 


*1.Ror.15,20. +6ph.2,12 


14. Denn 70 wir glauben, daß 


| 
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der Poſaune Gottes hernieder, 7. Denn die da Schlafen, Die 
fommen vom Himmel, und die ſchlafen des Nachts, und die da 
- Toten in Ehrifto werden auf: |trunfen find, die find des Nachts 
erſtehen zuerft. 1.80r. 15, 28.52. | trunken. 

- 17. Darnad) wir, die wir leben| 8. Wir aber, die wir des Ta— 
- und überbleiben, werden zugleich | ges find, jollen nüchtern fein, 


᾿ς mit denfelbigen hingerückt wer- angethan mit dem Panzer des 





den in den Wolfen, dem Herrin Glaubens und der Liebe und mit 
entgegen in der Luft, und wer: dem Helm der Hoffnung zur 
den alſo *bei dem Herrn fein) SOeligfeit. Eph.6, 14-17. 
allezeit. κϑοθ. 12,56; 11,244. 9. Denn Gott hat uns nicht 
18. So tröftet euch nun mit|gefeßt zum Zorn, fondern die 
dieſen Worten unter einander. | Seligfeit zu beiten durch un— 
| Si jern Herren Jeſum Chriſt, 
ö Das 5. Bapitel. | 10. Der für uns geftorben tft, 
Pers Darauf gefahr halten μη Gemahmungen Ὁ auf DAB, *wir wachen oder ſchla— 
|: umb. Srüße: fen, wir zugleich Tmit ihn leben 
ΟΠ. Don den Beiten aber und follen. "Rom. 14,8.9. Ὁ δέαρ. 4, 14. 
Stunden, lieben Brüder, iftnicht 11. Darum ermahnet euch un= 
not, euch zu ſchreiben; marts.24,36. ter einander, und *bauet einer 
2. Denn ihr jelbit wiljet gewiß, den andern, wie ihr denn thut. 
daß der Tag des Herrn wird kom⸗ UBER τς 
men wie ein Dieb in der Nacht. | 12. Mir bitten aber euch, lieben 
Math. 24,42—44; 2. Petr.3,10. Offenb.3,3; 16, 15. Brüder, daß ihr *erfennet, die 
3. Denn wenn fie werden jagen: απ euch arbeiten, und euch vor: 
ἴδ it Triede, es hat feine stehen in dem Herrn, und euch 
Jahr, jo wird jie daS VBerderben | vermahnen; τ καρ Kor. 16, 18. 
ſchnell überfallen, gleich wie der, 13. Habt fie deſto lieber um 
Schmerz ein ſchwanger Weib, ihres Werks willen, und feid 
und werden nicht entfliehen. |friedfam mit ihnen. | 
"ger. 6,14. Matth. 24,39, 14. Wir ermahnen aber euch, 
4. Ihr aber, lieben Brüder, [εἰ lieben Brüder, *vermahnet die 
nicht in der Kinfternis, daß euch Ungezognen, tröftet die Klein— 
der Tag wie ein Dieb ergreife. |mütigen, traget die Schwachen, 
5. Ihr ſeid allzumal Kinder |feid geduldig gegen jedermann. 
des Lichtes und Kinder des Ta— 2. Theſſ. s, 15: 
ges; wir ſind nicht von der 15. Sehet zu, daß keiner Böſes 
Nacht, noch von der Finſternis. mit Böſem jemand vergelte, ſon— 
Röm. 13,12. Eph.5,9. dern allezeit jaget dem Guten 
6. So laſſet uns nun nicht fchla= nach, beide, unter einander und 
fen wie die andern, fondernlaffet gegen jedermann. | 
| uns wachen und nüchtern jein. Spr. 20, 22. Röm.12, 17; 1. Petr; 8,9. 





990 


16. Seid allezeit fröhlich, φρῖι.4,.4.. 
17. Betet ohne Unterlaß, 
£uf. 18,1. Röm. 12,1% Kol. 4,2. 

18. Seid dankbar in allen) 
Dingen; denn das iſt der Wille 
Gottes in Chrifto Jeſu an euch. 

Eph. 5, 20. 
19. Den Geiſt dämpfet nicht, 
1. Kor. 14, 80. 89. 

20. Die Weisjagung verachtet 
nicht, 1. Kor. 14,1. 

21. Brüfet aber alles, und das 
Gute behaltet. 1. Kor. 14, 29; 1.305.4, 1. 

22. Meidet allerı böfen Schein. 

23. Er aber, der Gott des Frie- 


Ermahnung zur Beltändigfeit. 


2, Theſſalonicher 1. 





dens, heilige euch durch und durch, 


Geduld in Trübjal. 


und euer Geiſt ganz, famt Seele und 
Leib, müſſe bewahret werden un 
Mräflich auf die Zukunft unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. 
24. Getreu iſt er, der euch rufet, er 
wird's auch thun. 1.80. 1,9; 2. προῇ. 8,8. 
25.Lieben Brüder, betetfürung. 
26. Grüßet alle Brüder mit 
dem heiligen Kuß. 1. Kor. 16,20. 
27. Ich beſchwöre euch bei dem 
Herrn, daß ihr dieſen Brief 
leſen laſſet vor allen heiligen 
Brüdern. 4 
28. Die Gnade unjers Herrn 
Jeſu Ehriftt fer mit euch! Amen. 


An die Thefjalonicher die erſte Epiftel, geſchrieben 
bon Athen. 


Die andre Epiſtel ἢ, Pauli an die Theſſalonicher. 


Das 1, Kapitel. 


Eingang. Dank für das geiftliche Wachstum der 
Brüder. Tröftende Hinweifung auf Ehrifti Zufunft. 


1. Yaulus und Silvanus und 
Zimotheus der Gemeine zu 
Theſſalonich in Gott, unferm 
Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto. .Theſfei,1. 

2. Gnade ſei mit euch und 
Friede von Gott, unſerm Va— 
ter, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 

Röm. 1,1. 

3. Wir ſollen Gott danken alle— 
zeit um euch, lieben Brüder, wie 
es billig iſt; denn euer Glaube 
wächſet ſehr, und die Liebe eines 
jeglichen unter euch allen nimmt 
zu gegen einander, 

Kap.2,18; 1. Theſſ. 1,2.8. 


4. Alſo daß wir uns euer 





*rühmen unter den Gemeinen 


Gottes über eurer Geduld und 


Glauben in allen euren Ver— 
folgungen und Trübſalen, die 
ihr duldet; *2.Kor. 7,4. 1} 

5. Welches *"anzeiget, daß Gott 
recht richten wird, undihr wär | 
dig werdet zum Neich Gottes, 
über welchem ihr auch leidet; 

*Phil. 1, 28. +Xuf. 21, 36. 

6. Nach dem es recht tft bet 
Gott, zu vergelten Trübfal 
denen, die eich Trübfal anlegen, 

Offenb. 18, 6.7. 

7. Euch aber, die thr Trübfal 
leidet, Kuhe mit und, wenn nun 
der Herr Jeſus wird offenbart 
werden vom Himmel *jamt den 
Engeln feiner Sraft -matts.a,s1. | 
8. Und mit Teuerflammen, 
Rache zu geben über die, jo Gott 
nicht erfennen, und über die, fo 








Vom jüngsten Gericht. 


nicht gehorfam find dem Evan- 


Chriſti; σεύπι. 9, 8. 
. 9. Welche werden Bein leiden, 
da3 ewige Berderben von dem 







\ Angefichte de3 Herrn und von, 


— feiner "herrlichen Deacht, *zer.210.10. 
10. Wenn *er fommen wird, 


— feinen Heiligen und wunderbar 
mit allen Gläubigen. Denn un— 


ſelbigen Tage habt ihr geglaubet. 
ἢ *Kol. 8, 4. 

11. {πὸ derhalben beten wir 
auch allezeit für euch, daß un— 
᾿ jer Gott euch würdig mache des 
I Derufs, und erfülle alles Wohl- 
- gefallen der Güte und das Werf 
lt des Glaubens in der Kraft, 
12. Auf daß an euch gepriefen 
werde der Name unſers Herrn 
Jeſu Chriſti und ihr an ihm, 
nach der Gnade unſers Gottes 
‚und des Herin Jeſu Chriſti. 


᾿ Das ὁ, Kapitel. 
᾿ ἢ "Ὁ. Ἰαρμπῆ bon dem der Zukunft des Herrn 
j borangehenden Abfall und Antichrift. 


‚1. Aber der Zukunft halben 
unſers Herrn Jeſu Ehriftt und 
unſrer Verſammlung zu ihm 
bitten wir euch, lieben Brüder, 
1. Theſſ. 4, 13—17. 
2. Daß thr euch nicht bald be- 
wegen lafjet von eurem Sinn, 
I noch erichreden, weder durch 
Geiſt, noch durch Wort, noch 
durch Brief, als von ung ge: 
jandt, daß der Tag Chriſti vor: 
handen fei. 

ὃ. Lafjet “euch niemand ver- 
| Ι Ben in feinerlei Weiſe; denn 








2. Theſſalonicher 1. 2. 


gelium unſers Herrn Jefu 


daß er herrlich erſcheine mit 


ſer Zeugnis an euch von dem= 
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er kommt nicht, e8 jet denn, daß 
zuvor der Abfall komme, und 
offenbaret werde der Menf ch der 
Sünde, Tdas Sind des Ver— 
derbens, *1.Zim.4,1. 11. ϑοῦ. 2,18; 4,3. 

4. Der da tft der Widerfacher, 
und "ich überhebet über alles, 
das Gott over Gottesdienſt hei— 
Bet, alfo daß er ſich ſetzt in den 
Tempel Gottes als ein Gott, 
und giebt fich au, er jet Gott. 

*Dan. 11,36. 

5. Gedenket ihr nicht dran, daß 
ich euch ſolches fagte, da ich noch 
bet euch war? 

6. Und was e8 noch aufhält, 
wiſſet ihr, daß er offenbaret 
werde zu feiner Zeit. 

7. "Denn es veget fich jchon 
bereit3 δα Geheimnis der Bo3- 
heit, allein daß der ἐδ jett απ: 
hält, muß hinweg gethan wer- 
den ᾿ *Apg. 90, 39. 

ὃ. Und alsdann wird der Bos— 
haftige offenbaret werden, wel— 
chen der Herr umbringen wird 
mit den Geiſt feines Mundes, 
und wird fein ein Ende machen 
durch die Erſcheinung jeiner Zu— 
funft, Jef. 11,4. Offenb. 19, 15.20. 

9. Des, welches Yufunft ge: 

ſchieht nach der Wirkung des Sa— 
tans mit allerlei lügenhaftigen 
Kräften und Zeichen und Wun— 
dern, Matth. 24,24. Offenb. 13, 11—13. 

10. Und mit allerlei Verfüh— 
rung zur Ungerechtigkeit unter 
denen, Die "verloren werden, 
dafür daß ſie die Liebe zur Wahr: 
heit nicht haben angenommen, 
auf daß jte jelig würden. 


“Ὁ. Kor. 2,15; 4,8. 


Der Widerchriit. 
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11. Darum wird ihnen Gott 
kräftige Irrtümer fenden, daß 
fie glauben der Lüge, 

Rom. 1,285 2. Tim. 4, 4. 

12. Auf daß gerichtet wer: 
den alle, die der Wahrheit nicht 
glauben, jondern haben Luft an 
der Ungerechtigkeit. 

13. Wir aber *ſollen Gott dan 
fen allezeit um euch, vom Herrn 


Treue im Glauben. 


geliebte Brüder, daß euch Gott 


rerwählet hat von Anfang zur 
Seligfeit, in der. Heiligung des 
Geistes und im Glauben der 
Wahrheit, *Rap. 1,3. +€ph.1,4. 

14. Darein er euch berufen 
hat durch unfer Evangelium 
zum herrlichen Eigentum unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, lieben Brü— 
der, und haltet an den Satzun— 
gen, die ihr gelehret ſeid, e3 ſei 
durch unjer Wort oder Brief. 

Kap. 3,6. 

16. Er aber, unjer Herr Jeſus 
Ehriitus, und Gott, unjer Ba: 
ter, der uns hat geliebet, und 
gegeben einen ewigen Troſt und 
eine gute Hoffnung durch Gnade, 

17. Der ermahne eure Herzen, 
und ftärfe euch in allerlei Lehre 
und gutem Werk. 


Das 3. Bapitel, 
Aufforderung zur. Fürbitte um den Segen de3 


Lehramts. Beitrafung des unordentlichen mibig 
gangs. — Gruß. 


1. Weiter, lieben Brüder, betet 
für uns, daß das Wort des 
Herin laufe, und geprieſenwerde 
wie bet euch, ul ρθε 
2. Und daß wir erlöfet erden 
don den unverjtändigen und ar: 


2. Theſſalonicher 2. 3. 


Fürbitte. Arbeitjamteit. 


gen Menfchen. Denn der Glaube 
it nicht jedermanns Ding. ' 
3. Aber der Herr ift treu; der 
wird euch ſtärken, und bewahren | 
vor dem Argen. 1.Xhef.5, 94. 
4. Wir verfehen uns aber zu 
euch in dem Herrn, daß ihr thut 
und thun werdet, was wir eu 
gebieten. 2. Ror. 7,16. Gal.5,10. 
5. Der Herr aber richte eure | 
Herzen zu der Liebe Gottes und 
zu der Geduld Chriſti. | 
6. Wir gebieten euch aber, lieben 
Brüder, in dem Namen unfers 
Herrn Jefu Chriſti, daß ihr 
euch entziehet von jedem Brus 
der, der da unordentlich wan— 
delt und nicht nach der Saßung, 
‚die er von uns empfangen hat. 
Matth. 18, 17. Röm. 16, 17. | 
7. Denn ihr wifjet, wie ihr 
*uns follt nachfolgen. Denn wir 
ſind nicht unovdentlich untereuh 
geweſen, 1. Teil. 1,6. 
8. Haben auch nicht umſonſt 
das Brot genommenvonjemand, 
jondern mit Arbeit und Mühe 
Zag und Nacht haben wir ge 
wirfet, daß wir nicht jemand 
unter euch bejchwerlich wären. ς 
1. Kor. 4, 12. 
9. Nicht darum, daß wir des 
"nicht Machthaben, ſondern daß 





wir uns ſelbſt zum Vorbilde 


gäben, uns nachzufolgen. 
Matth. 10, 10. F1. Kor. 4, 16. | 
‚10. Und da. wir bei euch, wa⸗ | 
ven, gebotenwir euch folches, daß, 
Io. jemand nicht will "arbeiten, | 
der joll auch nicht efjen. -1.0nores.a. 
11. Denn wir hören, daß etliche 
unter euch wandeln unordentlic, 








zu thun. 
7 14. So aber jentand nicht ge- 
᾿ς borfam iſt unjerm Wort, den 
zeichnet an durch einen Brief, 
7 und *habt nicht8 mit ihm zu 
ſchaffen, auf daß er fchamrot 


1 Γ 
I werde; "8.6; 1. Kor. 5, 9. 11. 








Feſthalten am ſchlichten 


und arbeiten nichts, ſondern trei— 
ben Vorwitz. 

123. Solchen aber gebieten wir, 
und ermahnen ſie durch unfern 
Herrn Jeſum Chriſt, daß fie 


mit ſtillem Weſen arbeiten, und 


I ihr eigen Brot efjen. +1.2Heir.s u. 
ΠΝ 18; Ihr aber, lieben Brüder, 
werdet nicht verdrofien, Gutes 


Gal. 6,9. 


1. Timotheus 1. 
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15. Doc haltet ihn nicht als 
einen Feind, Jondern vermahnet 
ihn al einen Bruder. 

16. Er aber, der Herr des 
Friedens, gebe euch Frieden 
allenthalben und auf allerlei 
Weiſe Der Herr jet mit euch 
allen! 

17. Der Gruß mit meiner, des 
Paulus, Hand. Das tit das 
Zeichen in allen Briefen; aljo 
jchreibe ἰῷ. 1. Kor. 16, 21. 

18. Die Gnade unjers Herrn 
Jeſu Chriſti fer mit euch allen! 
Amen. 

Gejchrieben von Athen. 


Evangelium. 





Die erſte Epiltel 9. Pauli an Timotheus. 


Das 1. Kapitel, 


| | τ Ermahnung, bei dem Yautern Evangelium "2 bleiben, 
au vi t i t 


e 68 dem Paulus anvertraut i 
1. Baulus, ein Apojtel Jeſu 
Chriſti nach dem Befehl Gottes, 


unſers Heilandes, und des Herrn 
Jeſu Chriſti, der *unſre Hoff- 


nung iſt, *RoL.1,27. 

᾿ς 2. Timotheus, meinem recht 

Ihaffnen *Sohn im Glauben, 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede 

von Gott, unſerm Vater, und 

unſerm Herrn Jeſu Chriſto! 
*Tit. 1,4. 


3. Wie ich dich ermahnet habe, 





Regiſter, die kein Ende haben, 
und bringen Fragen auf, mehr 
denn Beſſerung zu Gott im 
Glauben; Kap.4, J. 

5. Denn die *Hauptfumme δε 
Gebotes iſt Liebe von reinem 
Herzen und von gutem Gewiſſen 
und von ungefärbtem Glauben; 

"Rom. 13,10. Sal. 5, 6. 

6. Welcher haben etliche ge- 
fehlet, und fich umgewandt zu 
*unnützem Geſchwätz, “8αρ.6,4.90. 

7. Wollen der Schrift Meiſter 
ſein, und verſtehen nicht, was 
ſie ſagen, oder was ſie ſetzen. 


daß du zu Epheſus bliebeſt, δὰ 8. Wir wiſſen aber, daß das 


ich "gen Macedonien zog, und Geſetz gut iſt, fo fein jemand 


“I geböteft etlichen, daß fte nicht recht brauchet, 
‚F anders lehreten, 


*Apg. 20,1. 
4. Auch nicht acht hätten auf 
die *Fabeln und der Gejchlechter 


Rom. 7,12. 


9. Und weiß jolches, daß dem 
Gerechten fein Geſetz gegeben ift, 
Sondern den Ungerechten und Un⸗ 
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gehorfamen, den Gottlofen und, 
Sündern, den Unbeiligen und 


Berufung des Paulus. 


Ungetftlichen, den Batermördern | 


und Muttermördern, den Tot- 
Ichlägern, 

10. Den Hurern, den Stnaben- 
Ihändern, den Menfchendieben, 
ven Lügnern, den Meineidigen, 
und jo etwas mehr der *heil- 
ſamen Lehre zumider tft, *Rar.c.a. 


11. Nach dem herrlichen Evan: 


gelium des *jeligen Gottes, wel- 


che8 mir vertrauet ift. *Rap.o,15. 


1. Timotheus 1. 2. 





Mahnung zum Gebet. 


jen, jei Ehre und Preis in 
Ehvigeit! Ahnen. "Nom. 16,2. 

18. Died Gebot befehle ich dir, 
mein Sohn Timotheus, nach den 
porigen Weisfagungen über dir, 
daß du in denfelbigen eine *gute 
Ritterſchaft übelt, "sap. 6,12. Judäs. 

19. Und habeit den *Glauben 
und gut Gewiſſen, welches etliche 
von Sich geftoßen, und am Glau— 


ben FSchiffbruch erlitten haben; 


= Rap. 3,9. FRap. 6,10. 


20. Unter welchen it *Hyme— 


12. Und ich danke unferm Herren näus und Alerander, welche ich 
Chriſto Jeſu, der mich jtark ge |habe Fdem Satan übergeben, 
macht und treu geachtet hat und | daß ſie gezüchtiget werden, nicht 


gejeßt in daS Amt, 
Apg. 9,15; 1. Kor. 15, 9.10. Sal. 1, 13—16. 

18. Der ἰῷ zuvor war ein 
Läſterer und ein Verfolger und 
ein Schmäher; abermiriſt Barm— 
herzigfeit widerfahren, denn ich 
habe es unwiſſend gethan im 
Unglauben. 

14. Es iſt aber deito reicher 
gewejen die Gnade unſers Herrn 
Jamt dem Glauben und der Liebe, 
die in Ehrifto Jeſu iſt. 

15. Das iſt gemißlid wahr und 
ein teuer wertes Mort, daß Chriftus 
Jeſus kommen ift in die Welt, Die 
Hünder felig zu machen, unter wel: 
chen ic) der vornehmfte bin. eur. 10,10. 

16. Aber darum ift mir Barm- 
herzigkeit widerfahren, auf daß an 
mir vornehmlich Iefus Chriſtus er- 
zeigete alle Geduld, zum Vorbild 
denen, die an ihn glauben follten 
zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen Kö— 
nige, dem Unvergänglichen und 
Unfichtbaren und *allein Wei— 





mehr Au läftern. *2. Tim. 2,17. +1.Ror.5,5. 
Das 2. Bapitel, 


Geabunng zum Gebet, bejonder3 für die Dprigtei, 
8 Männern und Weibern gezie 


q. Yo ermahne ich nun, daß 
man vor allen Dingen zuerit 
thue "Bitte, Gebet, Yürbitte und 
Danffagung für alle Menſchen, 

*Phil. 4, 6. 

2. Für die Könige und für alle 
Dbrigfeit, auf daß wir ein ger 
ruhig und jtilles Leben führen 
mögen in aller Gottjeligfeit und 
Ehrbarfeit. 

3. Denn folches iſt qut und 
angenehm vor Gott, *unſerm 
Hetland ‚ *Rap.1,1; 4,10. 

4. Welcher will, daß allen Men— 
Ichen geholfen werde, und zur 
Erkenntnis der Wahrheit kom— 
men. Heſek. 18,23; 2. Petr. 3,9. 

5. Denn es iſt *Ein Gott umd 
Ein Mittler zwiſchen Gott und 
den Menfchen, nämlich der Menfd) 
Dun: Jeſus, *Röm.3, 29.30. +Ebr.19,4. 

6. Der fid) felbft gegeben hat für | 














Pflichten von Mann und Weib. 1 Timotheus 33 


alle zur Grlöfung, daß ſolches zu 

feiner Zeit geprediget würde; 
Gal.1,4; 2,20. Tit. 2,14. 

77. Dazu ich geſetzt bin ein Pre: 

diger und Apoitel, (ich ſage die 


 BVahrheit in Chrifto, und luge 


N nicht,) ein Lehrer der Heiden im 
N Glauben und in der Wahrheit. 


2. Tim. 1,11. Gal. 2, 1. 8. 


| 8. 50 will ich nun, daß die, 
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Einez Bischofs Art. 


Das 3. Bapitel, 


En μεν N der Vorſteher und Diener 


Kirche. 


L; Ὧδε iſt gemißlid, wahr, fo * ie: 


Hauptinhalt des Evangeliums 


mand ein Biſchofsamt begehrt, der _ 


begehrt ein köſtlich Werk. -uns. 20.28. 
2. Es foll aber ein Biſchof 
unfträflich fein, Eines Weibes 
Mann, nüchtern, mäßig, fittig, 
gaſtfrei, lehrhaft; zit. 1,6.7. 


[ Männer beten an allen Orten, | 3. Nicht ein Weinfäufer, nicht 


und aufheben heilige Hände ohne 
Born und Zweifel. 

9. Desfelbigen gleichen daß die 
Weiber in zierlichem Kleide mit 


᾿ς Schamund Zucht ſich ſchmücken, 


nicht mit Zöpfen oder Gold oder 

Perlen oder föltlichem Gewand, 

ᾧ 1. Betr. 3, 3—5. 

‚10. Sondern, wie ſich's ziemet 
᾿ς den Weibern, die da Gottjelig: 
keit beweifen wollen, *durch qute 
Werke. Kap.5, 10. 
m 11. Ein Weib lerne im der 
Stille mit aller Unterthänigfeit. 
INS Eph. 5, 22. 

12. Einem Weibe aber ge 
'  ftatte ich nicht, daß fie lehre, 
' auch nicht, *daß ſie des Man— 
nes Herr ſei, ſondern ſtille ſei. 

| *1, Kor. 14,34. +1. Moſe 3, 16. 

13. Denn Adam tt am eriten 
gemacht, darnach Eva. 

1. Moſe 1,27; 2,7. 22. 

14. Und Adam ward nicht ver: 
führet; das Weib aber ward ver- 
führet, und hat die Übertretung 
eingefihret. 1.Mofe 3,6; 2. Kor. 11,3. 
‚ 16. Ste wird aber felig werden 
durch Kinderzeugen, ſo ſie bleiben 
im Glauben und in der Liebe und 
in der Heiligung ſamt der Zucht. 











pochen, nicht unehrliche Han- 


tterung treiben, ſondern gelinde, 
nicht haderhaftig, nicht geizig, 

4. Der jeinem eignen Haufe 
wohl voritehe, der *gehorſame 
Kinder habe mit aller Ehrbar- 
feit; *1. Sam. 2,12. 

5. (So aber jemand feinem eig- 
nen Haufe nicht wei vorzu— 
jtehen, wie wird er die Gemeine 
Gottes verjorgen?) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß 
ev ſich nicht aufblafe, und ing 
Urteil des Läſterers falle. 

7. Er muß aber auch *ein gut 
Zeugnis haben von denen, Fdie 
draußen find, auf daß er nicht 
falle dem Läjterer in die Schmach 
und Strid. *Rap.5,10. +1. βου. 5, 12.18. 

8. Desjelbigen gleichen die "Die- 
ner jollen ehrbar fein; nicht zwei— 
züngig, nicht Weinſäufer, nicht 
unehrliche Hantterung treiben; 

*Phil. 1,1. Apg. 6,3. 

9. Die das Geheimnis des Glau— 
bens in reinem Gewiſſen haben. 

10. Und dieſelbigen lajje man 
zuvor verjuchen; darnach laſſe 
man ſie dienen, wenn jte une 
Iträflich find. 

11. Desjelbigen gleichen thre 
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Weiber jollen ehrbar fein, "nicht 
Läfterinnen, nüchtern, treu in 
allen Dingen. καῖε, 9,8, 

12. Die Diener laß einen jeg- 
lichenfein*Eines Weibes Mann, 
die ihren Kindern wohl vor— 
ſtehen und ihren eignen Häu— 
ſern. 1.8. 

13. Welche aber wohl dienen, 
dieerwerben ihnen ſelbſt einequte 
Stufe und eine große Yreudig- 
fett im Ölauben in Chrifto Jeſu. 


Das Evangelium. 


14. holches fchreibe ich dir, und | wird; 





1, Timotheus 3. 4, 


Gottjeligfeit. 


Lügenredner find, und Brandmal 
in ihrem Gemifjen haben, | 

3. Die da verbieten, ehelich zu 
werden, und zu meiden die Spei⸗ 
ſen, die "Gott gejchaffen hat zu 
nehmen mit Dankſagung, den 
Gläubigen und denen, die die 
Wahrheit erkennen. 

*1. Moje 9,3. 71. Kor. 10, 80. 31. 

4. Denn alle Streatur Gottes 
it gut, und nicht verwerflich, 
das mit Danffagung empfangen 
1. Moſe 1,31. Apg. 10, 15. 


hoffe, aufs Ichierfte zu dir zu! 5. Denn eswirdgeheiliget durch 


fommen; 


das Wort Gotte3 und Gebet. 


15. So ich aber verzöge, daß) 6. Wenn du den Brüdern [015 
du wiſſeſt, wie du wandeln follft ches vorhältft, fo wirft du ein 
in dem "Haufe Gottes, welches | guter Diener Jeſu Ehrifti fein, 


it die Gemeine des (ebendigen 
Gottes, ein Pfeiler und Grund: 
feite der Wahrheit. 

*2, Tim. 2,20. Eph. 2, 19—22. 

16. Und kündlich groß ift das 
gottfelige Geheimnis: "Gott if 
offenbaret im Fleiſch, Fgerechtfer- 
tiget im Geift, erfchienen den En- 
geln, geprediget den Heiden, ge- 
glaubet von der Welt, "aufge: 
nommen in die Herrlichkeit. 

*Joh. 1,14. * Joh. 16,10. Rönı. 1,4. Mark. 16, 19. 


Das 4. Bapitel. 
Warnung vor Verführern, die eine BERN: 


Strenge fordern. Ermahnung zur ung in der 
Gottjeligfeit. 


1. Der Geiſt aber faget deutlich, 
daß *in den leßten Zeiten wer- 
den etliche von dem Glauben ab- 
treten, und anhangen den ver: 
führerifchen Getftern und Leh— 
ren der Teufel, 

*2.TZim.3,1; 2.Betr.3,3. Suda18; 1.%0H. 2,18. 


2. Durch die, fo in Gleisnerei 








auferzogen in den Worten des 
Glaubens und der guten Lehre, 
bet welcher du immterdar ges 
weſen biit. | 
7. "Der ungetftlichen aber und 
altvetteliſchen Fabeln entichlage 
dich; übe dich ſelbſt aber an der 
Gotkſeligkeit. | 
*Rap.1,4; 6,20; 2. Tin. 2, 16.23. Zit.1,14; 3,9. 
8. Denn die leibliche Übung ift 
wenig nütz; aber "die Hottfeligkeit 
ἱ zu allen Dingen nüb, und hat 
die Derheikung diefes und des zu- | 
künftigen Lebens. *Rap.6,6. 0 
9, Das iſt gewißlich wahr und 
ein teuer wertes ort. δαρ. 1, 15. 
10. Denn dahin arbeiten wir 
auch, und werden gejchmäht, daß 


wir auf den lebendigen Gott 


gehoffet haben, welcher ift ver 
*Heiland aller Menichen, ſon⸗ 
derlich der Gläubigen. 
11. Solches gebiete und lehre. 
12. *Niemand verachte deine 








Rap. 2 Si | 





Berhalten zu Alten und ungen. 1. Timotheus 4.5. Pflichten der Witwen. 397 


Jugend, fondern fei ein Vorbild | Witive, die einfam ift, die ihre 
den Gläubigen im Wort, im! Hoffnung auf Gott ftellet, und 


᾿ Wandel, in der Liebe, im Geift, |*bleibet am Gebet und Flehen 
᾿ | ‚im Glauben, in der Keufchheit. Tag und Nacht. “Ruf. 2,37. 


“zit. 2, 15. 6. Welche aber in Wollüften 


13. Halt an mit Xefen, mit|lebet, die tft lebendig tot. 
Ermahnen, mit Qehren, bis ich 7. Solches gebiete, auf daß fie 
komme. | untadeliq jeien. 

14. Laß nicht aus der Acht die 8. So aber jemand die Sei— 
\ Gabe, die dir gegeben tft durch nen, fonderlich feine Hausge— 
die Weisfagung mit "Handauf- |nofjen, nicht verforget, der hat 
legung der Älteften. den Glauben verleugnet, und {0 
\ "Rap. 5,22. Apg. 6,65 8, 17. ärger denn ein Heide. 

15. Solches warte, damit gehe) 9. Laß feine Witwe ermwählet 
— um, auf daß dein Zunehmen in|werden unter jechzig Jahren, 


allen Dingen offenbar ei. und die da geweſen εἰ Eines 


16. Hab acht auf dich ſelbſt Mannes Weib, 
und auf die Lehre, beharre in 10. Und die ein Zeugnis habe 


dieſen Stüden. Denn, wo dulguter Werke; fo fie Kinder 


ſolches thuft, wirt du dich ſelbſt aufgezogen hat, fo fie *gaſt— 

ſelig machen, und die dich hören. | frei gewefen ift, fo fie der Hei- 

"Rom. 11,14. ligen Füße gewafchen hat, 70 

fie den ZTrübfeligen Handrei- 

Das ὃ. Kapitel. chung gethan hat, ſo ſie allem 
Vorſchriften für die Aufſicht über Ältere und 


| Süngere, über Witwen und Vorfteher der Gemeine. guten Werk nachkommen iſt. 





ΝΠ 1. Emen Alten jchilt nicht, *Ebr.13,2. 
ſondern ermahne ihn als einen! 11. Der jungen Witwen aber 
Vater, die Jungen als Brüder, |entfchlage dich; denn, wenn fie 
3. Mofe 19,32. geil worden find wider Chriftum, 
2. Die alten Weiber als Müt- ſo wollen ſie freien, 
ter, die jungen als Schweitern! 12. Und haben ihr Urteil, daß 


mit aller SKteufchheit. fie den erſten Glauben gebro- 
3. Ehre die Witwen, welche! chen haben. 
rechte Witwen find. 2.5.) 13. Daneben find jte faul, und 


4. So aber eine Witwe Kin- lernen umlaufen durch die Häu- 
der oder Enfel hat, folche laß ſer; nicht allein aber find fie 
zuvor lernen ihre eigenen Häuz=| faul, ſondern auch ſchwätzig und 
jer göttlich vegieren, und den vorwitzig, und veden, das nicht 
Eltern Gleiches vergelten; denn ſein [01]. 

das ift wohl getan und an- 14. So will ich mun, daß 
genehm vor Gott. die "ungen Witwen freien, 
5. Das tft aber eine vechte Kinder zeugen, Haushalten, dem 


398 Bon Ülteften, 


Widerſacher Feine Urſache ge 
ben, zu ſchel ten. *1.Ror. 7,9. 

15. Denn es find Schon etliche, 
umgemwandt τὴ" Satan nad). 

16. Sp aber ein Gläubiger 
oder Gläubige Witwen hat, der 
verjorge diefelbigen, und lafje 
die Gemeine nicht bejchweret 
werden,auf daß die, forechte Wit⸗ 
wen find, mögen genug haben. 

17. Die Älteſten, die "wohl vor—⸗ 
Itehen, die halte man zivtefacher 
Ehre wert, fonperlich die da 
arbeiten im Wort und in der 
Lehre. *Röm. 12, 8. 

18. Dennesjpricht "die Schrift: 
„Du ſollſt nicht dem Ochſen das 
Maul verbinden, der da dri- 
ſchet;“ und: 7, Ein Arbeiter tft 
feine Lohns wert.“ 

*5. Moſe 25,4; 1. Kor. 9,9. FLXuf. 10,7. 
19. Wider einen Älteften nimm 


feine Klage an ohne ziween oder, 


drei geugen. 5. Moſe 19,15; 2. Kor. 13,1. 

20. Die da Jündigen, die ftrafe 
vor allen, auf daß fich auch die 
andern fürchten. _ Gal.2,14. 

21. Ich bezeuge vor Gott und 
dem Herrn Jeſu Ehriito und 
den auserwähleten Engeln, daß 
du ſolches halteit ohne eigen Gut- 
dünken, und nicht? thueſt nach 
Gunſt. 

28Die *Hände lege niemand 
bald auf, mache dich auch nicht 
teilhaftigfremder Sünden. Halte 
dich ſelber keuſch. “Rap.a,1a. | 

23. Trinfe nicht mehr Waſſer, 
ſondern brauche ein wenig Weins 
um deines Magens willen, und 
daß du oft Frank biſt. 

24. Etlicger Menfchen Sünden 


1. Timotheus 5. 6. 











Knechten, Irrlehrern. 
ſind offenbar, daß man ſie vor 
hin richten kann; bei etlichen 
aber werden ſie hernach offenbar. 
25. Desſelbigen gleichen auch 
etlicher gute Werke ſind zuvor 
offenbar, und die andern blei— 
ben auch nicht verborgen. 


Das 6. Kapitel. 
| Pflichten der Knechte. —— zu gottſeliger 


Genügſamkeit zum Kampf des Glaubens. 
Gebot für die Reichen 


1. Die *Knechte, 70 * dem 
Joch ſind, ſollen ihre Herrn aller 
Ehre wert halten, auf daß nicht 
der Name Gottes und die Lehre 
verläſtert werde. *c6ph. 65. Tit.2, 9. 10. 

2. Welche aber gläubige Herrn 
haben, ſollen dieſelbigen nicht 
verachten, weil ſie Brüder ſind, 
ſondern ſollen viel mehr dienſt— 


bar ſein, dieweil ſie gläubig und 


geliebt und der Wohlthat teil— 
haftig ſind. Solches lehre und 
ermahne. Philem. 16. 

3. 40 jemand *anders lehret, 
und bleibet nicht bei den Theil 
jamen Worten unſers Herrn 
Jeſu Chriſti und bei der Lehre, 
die gemäß tjt ver Gottjeligfeit, 

*Gal.1,6—9. +2. Tim. 1, 18. 


4. Der tft aufgeblafen, und | 


weiß nicht, fondern hat Die 


‚Seuche der Fragen und Wort— 
friege, aus welchen entipringet 
Neid, Hader, Lälterung, böjer 
Argwohn, 

5. Schulgezänfe ſolcher Men 
ichen, die zerrüttete Sinne has 
ben und δὲν Wahrheit beraubt 
find, die da meinen, Gottjelige | 
feit jet ein Gewerbe. Thue dich | 
von folchen. | 








Gottfelige Genügjanıkeit. 


6. Es iſt aber ein großer "Gewinn, 

wer gottfelig ift, und Fläffet ſich ge— 
| nügen. *Kap.4,8. + Phil.4, 11. 12. Ebr. 13,5. 
7. Denn wir haben nichts in die 
Melt gebracht; darum offenbar if, 
wir werden auch nichts hinaus: 
ἦ bringen. Pred. 5,14. Hiob 1,21. 
- 8. Wenn wir aber Nahrung umd 
1 Bleider haben, fo laffet uns genügen. 
" Spr. 80, 8. 


9. Denn die da reich werden 


1. Timotheus 6 





Für reiche Leute. 9 9 9 


14. Daß du halteit das Gebot 
ohne Flecken, untadelig, bis auf 
die Erjcheinung unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu ſei— 
ner Zeit der *Selige und allein 
Gewaltige, der FKönig aller 
Könige und **Herr aller Herrn, 

*Kap. 1,11. +Offenb. 17, 14. **5. Mofe10, 17. 

16. Der allein Unſterblichkeit 

hat, der da wohnet in einem 


wollen, die fallen in Verfuchung Licht, da niemand zu kommen 
- und Strike und viel thörichter kann, welchen fein Menjch ge 
und ſchädlicher Lüfte, welche ver- iehen hat, "noch ſehen kann; 
ſenken die Menjchen ind Ber: dem fer Ehre und eiwiges Reich! 








derben und Verdammnis. 

Spr. 28, 4; 28, 22. 

10. Denn Geiz tft eine Wurzel 
alles übels; des hat etliche ge— 


lüſtet, und find vom Glauben 


irre gegangen, und machen ihnen 
ſelbſt viel Schmerzen.  em.5.>. 
11. Aber du, Gottes Menic, 
fliehe jolches! *Jage aber nach 
, der Gerechtigkeit, der Gottjelig- 


keit, dem Glauben, der Liebe, 


der Geduld, der Sanftmut; 

1 *2.Tim. 2, 22. 

12. Kämpfe "den guten Kampf 
des Glaubens; ergreife dasewige 
Leben, dazu dur auch berufen bift, 
und befannt halt ein qut Be: 
kenntnis vor vielen Zeugen. 

*1. Kor. 9, 25. 26. 

13. Ich gebiete dir vor Gott, 
der alle Dinge lebendig machet, 
und vor Chriſto Jeſu, der "unter 
Pontius Pilatus bezeuget hat 
ein gut Befenntnis, 

* ob. 18, 86. 57; 19, 11. 





Amen. *2, Moje 33,20. 

17. Den Neichen von Diefer 
Belt gebiete, daß fie nicht ſtolz 
jeten, auch "nicht hoffen auf den 
ungewiſſen Reichtum, fondern 
auf den lebendigen Gott, der uns 
dargiebt reichlich allerlei zu ge— 
nießen; Phse 11. Suf. 12,20. 

18. Daß ſie Gutes thun, reich 
werden an guten Werfen, gerne 
geben, behilflich ſeien, 

19. Schäße ſammeln, ihnen 
jelbit einen quten Grund aufs 
Zufünftige, N ſie ergreifen 
das wahre Leben. Matth. 6,20, 

20. O Zimotheus! *bewahre, 
δα dir vertrauet tft, und Fmeide 
die ungeiſtlichen, [ofen Geſchwätze 
und das Gezänke der falſch be— 
rühmten Kunſt, *2. Tim. 1,14. +Rap.4,7. 

21. Welche etliche vorgeben, 
und "fehlen des Glaubens. Die 


Gnade fer mit dir! Anten. 
*Rap. 1,65 2. Tim. 2,18. 


Gejichrieben von Laodicea, die da {ΠῚ eine Haupt— 
ſtadt des Landes Phrygia Pafatiana. 
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Gruß. Mahnung 


2. Timotheus 1. 


.. zur Beftändigfett. 


Die andre Epiftel 5. Pauli an Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Bermahnung zur Bejtändigfeit. 

1. Yaulus, ein Apoſtel Jeſu 
Chriſti durch den Willen Gottes, 
nach der Verheißung des Le— 
ben3 in Chriſto Jeſu, 

2. Meinem lieben Sohn Ti- 


motheus, Gnade, Barmherzig⸗ 


feit, Friede von Gott, dem 
Bater, und Chrito Jeſu, un: 
jerm Herrin! | 

3. Ih danke Gott, dem ἰῷ 
diene von meinen Boreltern her 
*in reinem Gewiſſen, daß ich 
ohne Unterlaß dein gedenfe in 
meinen Gebet Tag und Nacht; 

*Apg. 28,1; 24,16. Phil. 3,5. 

4. Und mich verlanget, dich zu 

jehen, wenn ich denfe an deine 





bundener bin, fondern leide dich 
mit dem Evangelium, wie ich, 
πα der Kraft Gottes, 

*Röm. 1,16. 

9. Der uns hat jelig gemacht, 
und berufen mit einem heiligen 
Auf, nicht nach unfern Werfen, 
jondern nach feinem Borjaß und | 
Gnade, die und gegeben tft in 


Chriſto Jeſu vor der Zeit der ) 


elt, &it.3/5. | 
10. Jetzt aber "offenbart dur 
die Erjcheinung unfers Hei— 
landes Jeſu Ehrifti, der dem 
Τα οὗ die Macht hat genommen, 
und das Leben und ein unver: 
gänglich Weſen ans Licht ge: 
bracht durch das Evangelium, 


*Röm. 16,26. +1. Kor. 15, 55.57. Ebr. 2,14. 


Thränen, auf daß ich mit Freu- 11. Yu welchem ich geſetzt bin 


den erfüllet würde; 

5. Und erinnere mich des un— 
gefärbeten Glaubens in Dir, 
welcher zuvor gewohnet hat in 
deiner Großmutter Lois und in 
deiner Mutter Eunife; bin aber 
gewiß, daß auch in dir. aa. 15,1. 

6. Um folcher Urfache willen 
erinnere ich Dich, daß du er- 
wedeit die Gabe Gottes, die in 
Dir tjt Durch die Auflegung mei- 
rer Hände. 1. Thefj.5, 19; 1. Tim. 4, 14. 

7. Denn Gott hat uns nicht 
gegeben den Geiſt der Furcht, 
fondern der Straft und der Liebe 
und der Zucht. Nom. 8, 1. 

8. Darum fo *ſchäme dich nicht 
des Zeugniſſes unjers Herrn, 
noch meiner, der ich fein Ge— 








ein Prediger und Apoftel und 
Lehrer der Heiden. 

12. Um diefer Urfache willen 
leide ich auch folches; aber ich 
fchäme mich's nicht; denn ἰῷ 
weiß, an welchen ich glaube, und 
bin gewiß, er fann mir be 
wahren, das mir beigelegt it, 
bi3 an jenen Tag. | 

13. Halt an dem Vorbilde der 
heilfamen Worte, die du von 
mir gehört haft, im Glauben 
und in der Liebe in Ehrifto Jeſu. 

1. Tim. 6,3 β΄, ἢ. 

14. Dies beigelegte Gut be= 
wahre durch den heiligen Geiſt, 
der in und wohnet. 1.zim. 6,20. 

15. Das weißt du, daß ὦ von | 
mir gewandt haben alle, die in | 





1. Tim. 9, 7: J 





Treue und Standhaftigfetit 


Phygellus und Hermogenes. 


Kap.4, 16. 


| 2. Timotheus 1. 2. 
- Alten find, unter welchen ift| 8. Halt im Gedächtnis Jeſum 
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in der Amt3führung. 


Chriſtum, "der auferjtanden tft 
von den Toten, Faus dem Sa— 


16. Der Herr gebe Barmher- men Davids, nach meinem Evan: 


zigkeit dem Haufe des Oneſi-  geltum, 


*1. Kor. 15,4.20. +2. Sam. 7,12. 


phorus; denn er hat mich oft, 9. Über welchem ich mich *leide 
erquicket, und hat fich meiner!|biS zu den Banden als ein Übel- 


Kette nicht gefchämet, 


- 11. Sondern da er zu Nom 


war, ſuchte ev mich aufs flei- 


 Bigite, und fand mid). 


18. Der Herr gebe ihm, daß 
er finde Barmherzigkeit bei dem 
Herrn an jenem Tage. Und iwie 


\ viel er zu Epheſus gedtenet hat, 


weißt du amı beiten. 
Das 2. Rapitel. 
Ermahnung zu treuer und jtandhafter Führung 


des Lehramtes und zu einem rechtichaffenen 
Mandel. 


1. ho ſei nun ſtark, mein Sohn, 


durch die Gnade in Chriſto Jeſu. leugnen; 


7 2. Und was du von mir ge 
' höret haft durch viel Zeugen, 
das befiehl treuen Menfchen, die 
da tüchtig find, auch andere zu 
 Tehren. 


3. *Leide dich als ein guter 


ἢ Streiter Jeſu Chriſti. *Kap. 1,8; 4,8. 
4. Kein Kriegsmann flicht ſich 


thäter; aber Gottes Wort iſt 
nicht gebunden. 
*Eph.3,1.13. Phil. 2, 17. { Phil. 1, 12 - 14. 

10. Darum dulde ich's alles 
"um der Auserwähleten willen, 
auf daß auch ſie die Seligfeit 
erlangen in Chriſto Jeſu mit 
ewiger Herrlichkeit. "RoL.1,24. 

11. Das {1 gewißlich wahr: 
Sterben wir mit, jo werden wir 
mit leben; 2.Ror.4,11. 

12. Dulden wir, jo werden 
wir mit herrichen; "verleugnen 
wir, jo wird Er und auch ver- 
*Matth.10,33. 

13. Glauben wir nicht, fo blei- 
bet Er treu; er kann Sich jelbit 
nicht verleugnen. 

Röm.3, 2. 3; 4. Moſe 23, 19. 

14. holches erinnere ſie, und 
bezeuge vor dem Herrn, daß ſie 
"nicht um Worte zanken, wel- 
che3 nichts. nüße it, denn zu 


| in Händel der Nahrung, auf | verfehren, die da zuhören. 


| daß er gefalle dem, der ihn απ: 
| genommen hat. 


*1. Tim. 6,4. Tit.3,9. 


15. Befleißige dich Gott zu 


5. Und fo jemand auch kämpfet, erzeigen *einen vechtichaffnen 


kümpfe denn recht. 


wird er dach nicht gekrönet, er und unſträflichen Arbeiter, der 
| βαρ.4,8, δὰ recht teile daS Wort der 
I 6. &3 joll aber der Ackermann, | Wahrheit. 


*1.Zim.4,6. Tit. 2, 7. 8. 





der den Acker bauet, der Früchte 16. Des ungeiſtlichen, loſen 
am erſten genießen. Merke, Geſchwätzes entſchlage dich; denn 
was ich ſage! 1.80.97. es hilft viel zum ungöttlichen 
I 7. Der Herr aber wird dir in Weſen, 1. Zim.4, 7. 
I allen Dingen Berftand geben. | 17. Und ihr Wort friffet um 
26 
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fich wie der Krebs; unter *wel— 
chen iſt Hymenäus und 1501: 
letus ; *1. Tim. 1, 20. 

18. Welche der Wahrheit ge: 
fehlet haben, und Jagen, die Auf- 


Warnung vor 


2. Timotheus 2. 3. 





eritehung jet ſchon geichehen, 
und haben etlicher Glauben ver- 
fehret. 

19. Aber der {εξ Grund Gottes 
beftehet, und hat dieſes Hiegel: 
“Der Herr kennet die Heinen; und: 
Es trete ab von Ungerechtigkeit, 
wer den Namen Chriſti nennet. 

* 05.10, 14. 

20. In einem großen Haufe 
aber find nicht allein güldene 
und jtlberne Gefäße, ſondern auch 
hölzerne und irdene, und etliche 
zu Ehren, etliche aberzulinehren. 

21. Sp nım jemand fich rei- 
niget von folchen Leuten, der 
wird ein geheiliget Gefäß fein 
zu Ehren, dem Hausherrn bräuch- 
lich, und zu allem guten Wert 
bereitet. | 

22. Fliehe die Lüfte der «τὴς 
gend; jage aber nach der Ge: 
rechtigfeit, dem Glauben, der 
Liebe, dem Frieden mit allen, 
die den Herrn anrufen von 
reinem Herzen. 1. Tim. 6,11. 

23. Aber der thörichten und 





unnüßen ragen entfchlage dich; 
denn du weißt, daß ſie nur Zanf 
gebären. 1. Zim. 4,7. 

24. Ein Sinecht aber des Herrn 
ſoll nicht zänfifch fein, fondern 
freundlich gegen jedermann, lehr- 
haft, der die Höfen tragen fann, 

11,1: 

25. Und mit Sanftmut ftrafe 

die Widerjpenftigen, ob ihnen! 





den Srrlehrern. 


Gott dermaleins Buße gebe, 
die Wahrheit zu erkennen, 

26. Und wieder nüchtern wür- 
den aus des Teufel Strick, 
von dem fie gefangen find zu 
jeinem Willen. 

Das 3. Kapitel. 


Bon den Berjührern der legten Zeit. Mahnung 
zum Bleiben bei der heiligen Schrift. 


1. Das jollit du aber willen, 


daß in den legten Tagen werden 


qrenliche Zeiten fonmen. 1.zim.4,1. 

2. Denn es werden. Menfchen 
jein, die von ſich jelbit halten, 
geizig, ruhmredig, Hoffärtig, 
Läſterer, den Eltern ungehor— 
jam, undanfbar, ungeiitlich, 

3. Lieblos, underjöhnlich, Ver: 
leumder, unfeuf ch, wild, ungütig, 

4. Berräter, Frevler, aufge- 
blajen, die "mehr lieben Wolluft 
denn Gott; “RHiL.3,19. 

5. Die da haben den Schein 
eines gottjeligen Weſens, aber 
jeine Kraft verleugnen ſie; und 
jolche meide. Matth. 7, 15.21. Tit.1,16. 

6. Aus "denjelbigen jind, Die 
hin und her in die Häuſer fchlei- 
chen, und führen die Weiblein 
gefangen, die mit Sünden be: 
laden find und mit mancherlei 
Lüſten fahren, *Matth. 23,14. Tit. 1,11. 

7. Lernen immerdar, und kön— 
nen nimmer zur Erkenntnis der 
Wahrheit kommen. 

8. Gleicher Weiſe aber, wie 
Jannes und Jambres Mofes 
widerſtunden, alſo widerſtehen 
auch dieſe der Wahrheit; es πὸ 
Menschen von zerrütteten Sin: ᾿ 
nen, untüchtig zum Glauben. 

"2. Moje 7,11. 22. . 














Nutzen der heiligen Schrift. 


ΠΟ 09. Aber ſie werden’S die Länge 
- nicht treiben; denn ihre Thor: 
heit wird offenbar werden jeder: 
„mann, gleich wie auch jener ihre 
E ward. 
10. Du aber biit nachgefolget 
meiner Lehre, nieiner Weife, 
᾿ς meiner Meinung, meinem Ölau- 
— ben, meiner Yangmut, meiner 
Liebe, meiner Geduld, 


11. Meinen Berfolgungen, meiz| 


4 nen Leiden, "welche mir wider: 
᾿ς Fahren find zu Antiochien, zu 


Ikonion, zu Lyſtra, welche Ber: 
- folgungen ich da ertrug; und 


aus Fallen hat mich der Herr 
Ἶ erlöfet. *Apg. 18, 50; 14,5.19. + Pf. 34, 20. 
12. Und alle, die gottfelig leben 
wollen in Chrifto Iefu, müſſen Ver— 
ἢ folgung leiden, Matth. 16,24. Apg. 14, 22. 
13. Mit den böfen Menſchen 
aber und verführerifchen wird's 
je länger je ärger, verführen 


amd werden verführet. ı1.2im.a 1. 
14. Du aber bleibe *in dem, 
das du gelernet haft, und dir. 
vertrauet tft, fintemal du weißt, 


᾿ von wem du gelernet haft. 

IM rap, 2,2 

15. Und weil du von Kind auf 
die heilige Schrift weißt, kann 


"dich, diejelbige unterweifen zur 


GSeligfeit durch den Glauben an 
Chriſtum Jeſum. 
16. Denn alle *Ichrift, von Gott 
eingegeben, it nüße zur Lehre, zur 
Strafe, zur Befferung, zur Züchti— 
gung in der Gerechtigkeit, 
ἘΣ, Betr. 1,19—21. 

17. Daß "ein Menſch Gottes [εἰ 
vollkommen, zu allem guten Werk ge- 
ſchickt. καὶ Tim.6. 11. 


Joh. 5,39. 


2. Timotheus ὃ, 4. 
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Kampf und Krone. 


Das 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Amtstreue. Des Paulus 
Kampf und Krone. Nachrichten, Aufträge und Grüße, 


1. 50 bezeuge ich nun vor Gott 
und dem Herrn Jeſu Chrifto, 
der da "zukünftig tft, zu richten 
die Lebendigen und die Toten 
mit jeiner Erjcheinung und mit 
leinem Reich: καὶ Betr. 4, 5. 

2. Predige das Wort, halt an, 
es ſei zu vechter Zeit oder zurlin- 
zeit; jtrafe, dräue, ermahne mit 
aller Geduld und Lehre. Apg. 20, 20.31. 

3. Denn ed wird eine Zeit 
jein, da fte die heilfame Lehre 
nicht leiden werden, jondern nad) 
ihren eignen Lüften werden fte 
ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nach 
dem ihnen die Ohren jüden; 

Kap. 1,13; 1. Tim. 4,1. 

4. Und werden die Ohren von 
der Wahrheit wenden, und jich 
zu den Fabeln fehren. 

1. Tim. 4, 1; ὃ. Theſſ. 2,11. 

5. Du aber jet nüchtern allent- 
halben, *leide dich, thu das Werk 
eines evangelifchen Predigerz, 
richte dein Amt redlich aus. "aan. 2.3. 

6. Denn ich werde ſchon *ge— 
opfert, und die Zeit meines Ab- 
Icheidens tft vorhanden. -woi.s,ır. 

7. Ich habe einen guten Kampf 
*gekämpfet, id) habe den FLauf voll- 
‚endet, ic, habe Glauben gehalten; 

“128029, 25311: Tim. 6,12. T Phil. 5, 14: 
8. Hinfort iſt mir beigelegt "die 
Krone der Gerechtigkeit, welche mir 
‚der Herr an jenem Tage, der ge- 
‚rechte Richter, geben wird, nicht mir 
‚aber allein, ſondern auch allen, die 
feine Erſcheinung lieb haben. 

*Kap. 2,5; 1. Betr. 5,4. Jaf. 1,12. Offenb. 2,10. 

26* 











404 Nachrichten, Aufträge 
9. Fleißige dich, daß du bald 
zu mir kommeſt. 2.21. Kap. 1.4 
10. Denn *Demas hat mich 
verlaſſen und dieſe Welt lieb 
gewonnen, und iſt gen Theſſa— 
lonich gezogen, Crescens gen 
Galatien, Titus gen Dalmatien. 
*Kol. 4, 14. 
nt. Lukas iſt allein bei mir. 
"Markusnimmzudir, undbringe 
ihn mit Dir; 
Ru zum Dienit. 

* Apg.15, 37. Kol. 4,10. 

12. Tychikus habe ich gen Ephe— 
ſus gejandt. upa.20,4. Eph.6,21. Rol.a,7. 

13. Den Mantel, den ich zu 
Troas ließ bei Karpus, bringe 
mit, wenn du kommeſt, und die 
Bücher, fonderlich die Perga— 
mente. 

14. *Alerander, der Schmied, 
hat mir viel Böſes bewieſen; 
fder Herr bezahle ihm nad 
jeinen Werfen. 

*1. Tim. 1,20. 72. Sam. 3,39. Pſ. 28, 4. 

15. Bor dem hüte du dich auch; 
denn er hat unjern Worten fehr 
wideritanden. 

16. In meiner eriten Verant— 
wortung jtund niemand bei mir, 


Titus 1. 


denn er iſt mir 








und Grüße. 


jondern fie "verließen mich alle. 
(δ jet ihnen nicht zugerechnet. 
*Rap.1,15. 

17. Der Herr aber *ftund mir 
bei, und ſtärkte mich, auf daß 
durch mich die Predigt bejtätigt 
würde, und alle Heiden höreten; 
und ich ward erlöfet von des 
Löwen Rachen. *Apg. 23,11; 27,28. 

18. Der Herr aber wird mid) 
erlöfen von allem Übel, und aus— 
helfen zu feinem hinmlif chen 
Reich; welchem fei „Ehre von 
Emigfeit zu Ewigfeit! Amen. 

19. Grüße Brisca und *Aquila 
und 7das Haus des Oneſiphorus. 

*Apg. 18,2. Röm. 16, 8. Kap. 1, 16. 

20. *Eraſtus blieb zu Korinth; 
Trophimus aber ließ ich zu 
Miletus krank. 

*Apg. 19, 22. FApg.20,4; 21,29. 

21. Thue Fleiß, daß du vor 
dem Winter kommeſt. Es grüßet 
dich Eubulus und Pudens und Li⸗ 
nus und Claudia und alleBrüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus 
jet mit Deinem Geijte! Die 
Gnade fer mit euch! Amen. 


Geichrieben von Rom, die andere Epiftel an 
Timotheus, da Paulus zum andern Mal vor 
dem Kaijer Nero ward dargeitellet. 





Die Epiltel 9. Pauli an Titus. 





Das 1. Bopitel. 


Eingang. Bon Der ar anne ni und Kirchen: 


1. Paulus, ein Stnecht Gottes 
und ein Apoftel Jeſu Ehrifti, 
nach dem Glauben der Außer: 
wähleten Gottes und der Er- 





fenntnis der Wahrheit zur Gott: 
jeligfeit, 3 
2. Auf Hoffnung des ewigen 
Lebens, welches verheißen hat, 
der nicht lüget, Gott, vor den 
Zeiten der Welt, | 
3. Hat aber offenbaret * zu fee 








Amterbeſtellung und Titus I, Kicchenzucht in Kreta. 405 


ner εἰς fein Wort durch die nicht taugt, um fchändliches Ge- 
᾿ Predigt, die Fmir vertrauet tft winns willen. 2. Tim. 3,6. 
᾿ παρ dem Befehl Gottes, unſers 12. Es hat einer aus ihnen 
Heilandes: +e96.1,9.10. +1.zim.1.1.1.| gejagt, ihr eigner Prophet: Die 
7 4. Titus, meinem *rechtichaff: Streter find immer Lügner, böfe 
nen Sohn nach unfer beider Tiere und faule Bäuche. 


Glauben. Gnade, Barmherzig:| 13. Dies Zeugnis iſt wahr. 
keit, Friede von Gott, dem Va- | Um der Sache willen *itrafe fie 


ter, und dem Herrn JeſuChriſto, ſcharf, auf daß fie geſund jeien 
unſerm Hetland! 2m. 1,2. im Glauben, κα, αίπι. 4, 9, 
7 ὅ. Derhalben ließ ich dich in! 14. Und nicht achten auf die 
IF Kreta, daß du jollteft vollends jüdischen *Fabeln und Gebote 


᾿ anvichten, da ich's gelafien habe, von Menschen, welche fich von 
‚ und bejegen die Städte hin und der Wahrheit abwenden. 1.2m.«.r. 





7 her mit Älteſten, wie ich dir, 15. "Den Keinen tft alles rein; 
᾿ς befohlen habe; den Unreinen aber und Ungläus 
6. Wo eineriftuntadelig, — iſt nichts rein, ſondern 
Weibes Mann, der gläubige unrein iſt ihr Sinn ſowohl, als 
Kinder habe, nicht berüchtiget, ihr Gewiſſen. RMatth. 15,11. Röm. 14,20. 


daß ſie Schwelger und unge| 16. Sie ſagen, ſie erkennen 
horſam find. 1.2im.3,2-4. Gott, aber mit den Werfen ver— 





7. Denn ein Bifchof joll πη: leugnen lie es, ſintemal fie find, 
tadelig fein, *als ein Haushalter an welchen Sott Greuel hat, 
Gottes, nicht eigenfinnig, nicht |und gehorchen nicht, und find 
᾿ zornig, nicht ein Weinfäufer, zu allem guten Werk untüchtig. 
nicht pochen, nicht unehrliche 2. Tim. 3,5. 





3 Hantierung treiben; Das 2. Bapitel. 

| RITA ΒΟ ΟΡΗ Ermahnungen für verichiedene Stände. 

ἢ 8, S ondern gaſtfrei, gütig, züch⸗ Die heiljame, züchtigende Gnade. 

᾿ u gerecht, heilig, keuſch, 1. Du aber rede, wie ſich's zie— 
9. Und halte ob dem Wort, met nach der heilfamen Lehre: 
J — gewiß iſt, und lehren kann, | 1. Zim. 6,3; 2. Tim. 1,18. 


auf daß er mächtig jet, zu er-| 2. Den Alten fage, daß ſie 
mahnen durch die heilfame Lehre, nüchtern ſeien, ehrbar, züchtig, 
und zu ſtrafen die Widerfprecher. |gefund im Glauben, in dev Liebe, 
10. Denn es jind viel freche in der Geduld; 1. Tim.5,1. 
und unnüße Schwäßer und Ber: | 3. Den alten Weibern desſel— 
führer, fonderlich die aus der bigen gleichen, daß fie fich hal— 
Beichneidung, ten, wie den Heiligen ziemet, 
11. Welchen man muß das nicht Läſterinnen ſeien, nicht 
Maul ſtopfen, die da ganze Häu— Weinſäuferinnen, gute Lehre⸗ 
ſer verkehren, und lehren, das rinnen; 1. Tim.s, 11. 


406 Titus 

4. Daß ſie die jungen Weiber 
lehren züchtig fein, ihre Män— 
ner lieben, Kinder lieben, 

5. Sittig fein, feufch, häuslich, 
αἰτίᾳ, "ihren Männern unter: 
than, auf daß nicht das Wort 
Gottes verläftert werde. +epn.s,2. 

6. Desſelbigen gleichen die jun⸗ 
gen Männer ermahne, daß fie 
züchtig ſeien. 

7. Allenthalben aber ftelle dich 
jelbft zum Borbilde guter Werke, 
mit unverfälfchter Lehre, mit 
Ehrbarfeit, 1. Tim. 4,12; 1. Betr. 5, 8. 

8. Mit heilfamen und untade— 
ligem Wort, auf daß der Wider: 
jacher fich jchäme, und nichts 
habe, daß er von uns möge 
Böſes jagen. 1. Betr. 2,15. 

9. Den Stnechten fage, daß fie 
ihren Herrn unterthänig feien, 
in allen Dingen zu Gefallen 
thun, nicht widerbellen, 

Eph. 6,5; 1. Tim.6,1; 1. Vetr. 2, 18. 

10. Nicht veruntreuen, fondern 
alle gute Treue erzeigen, auf 
daß fie die Lehre Gottes, *un— 
ſers Hetlandes, zieren in allen 
Stüden. "Rap. 1,3. 

11. Denn es ift erſchienen die heil- 


Die züchtigende Grade, 


fame Gnade Gottes allen Menfchen, unjer8 Heilandes, — 


12. Und züdtiget uns, daß wir 
follen verleugnen das ungöttliche 
Weſen und die weltlichen Lüfte, "und 
züchtig, gerecht und gottfelig leben 
in diefer Melt, Eph.1.4. 

13. Und *warten auf die ſelige 
Hoffnung und Erfcheinung der Herr- 
lichkeit des großen Gottes und un- 





[εἴα Heilandes, Jeſu Chriſti, 


*1,Ror.1,7. Phil. 3,20. 





14. Der *ſich felbft für uns ge- 


2A 51% Bad der Wiedergeburt. 


geben hat, auf daß er uns erlöſete 
von aller Ungerechtigkeit, und rei- 
nigte ihm felbft ein Dolk zum Eigen- 
tum, das fleißig wäre zu Fguten 
Werken. Gal. 1, 43 1. Tim. 2, 6. +€pb.2,10. 

15. Solches rede, und ermahne 
und ſtrafe mit ganzem Ernſt. 
*Laß dich niemand verachten. 


*1. Tim.4, 12. 


Das 3. Bapitel, 


Gehorjam gegen die Obrigfeit und Sanftmut gegen | 
Das Bad der Wiedergeburt. 


jedermann zu üben. 
Verſchiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 


1. Erinnere fie, daß fie den 
Fürſten und der "Obrigkeit une 
terthan und gehorfant ſeien, zu 
allen quten Werf bereit feien, 

*1. Petr. 2,113. 

2. Niemand läſtern, nicht ha— 
dern, gelinde ſeien, alle Sanft— 
mütigkeit beweiſen gegen alle 
Menſ ch en. Phil.45. 

3. Denn "wir waren auch wei— 
land unweiſe, ungehorfam, ver- 
tvret, dienend Den Begierden 
und mancherlet Wollüften, und 
wandelten in Bosheit und Neid, 
waren verhaßt und hafjeten ung 
unter einander. *1.80..6,11.6p6.2,2;5,8. 

4. Da aber erjchten die Freund— 
lichkeit und Leutjeligfeit Gottes, 
Kap. 2,11. 

5. "Nicht um der Werfe willen 
der Gerechtigkeit, die wir ges 
than hatten, fondern nad) feiner 
Barmherzigkeit machte er uns felig 
durch) das TBnd der Wiedergeburt 
und Erneuerung des heiligen Geiſtes, 

*Eph. 2,8.9. 305. 3,5. Eph. 5, 26. 

6. Welchen er "ausgegoffen hat 
über uns reichlic, durch Iefum Chrift, 
unfern Heiland, Joel s,1. 

7. Auf daß wir durch desſelbigen 











7 ewigen Lebens nad) der Hoffnung. 


ἢ gläubig find worden, in "einem 
) Stand guter Werfe gefunden 


kes und Streites über dem Ge— 


unnütz und eitel. 


6 Ι »es Paulus Fürjprache für Onefimus, einen dem 





(I nem Haufe. 


ΜῈ meinem Gebet, 





“"“ BL Epiftel an 
) Gnade gerecht und Erben feien des 
I 8. Das ift gewißlich wahr; 
ſolches will ich daß du feit leh- 
reſt, auf daß die, jo an Gott 


| werden. Solches ift gut und 
 nüß den Menjchen. "2.14. 


᾿ 9. Der thörichten Fragen aber, |b 


der Geſchlechtsregiſter, des Zan— 
fetz entſchlage dich; denn fie find 


1. Tim. 4,7. 
10. Einen *feßertiichen Men— 
ſchen meide, wenn er Teinmal 
- und abermal ermahnet ift, 

Mi *2. 305.10. + Matth. 18, 15. 16. 

11. Und wiſſe, daß ein folcher 
verkehret ift, und fündiget, als der 
ἢ ; ſich ſelbſtverurteilethat. 1. Zim. 6,4. δ. 





Dhilemon. Freude über Phitemon. 407 


12. Menn ich zu dir fenden 
werde Artemas oder *Tychikus, 
jo fomm eilend zu mir gen Ni— 
fopolis; denn daſelbſt hab ich 
beſchloſſen ven Winter zubleiben. 

"2381/4712, 

13. Zenas, den Schriftgelehr- 
ten, und *Apollos fertige ab mit 
Fleiß, auf daß ihnen nicht3 ge= 
reche. *Apg. 18,24; 1. Kor. 3,5.6. 
14. Laſſe aber auch die Unfern 
lernen, daß ſie *im Stand gu— 
ter Werke jich finden lafjen, wo 
man ihrer bedarf, Fauf daß fie 
nicht unfruchtbar feien. 

"Kap. 2,14. Eph.4,28. + Matth. 7,19. 

15. &3 grüßen dich alle, die 
mit mir find. Grüße alle, die 
und lieben im Glauben. Die 
Gnade fet mit euch allen! Amen. 


Gejichrieben von Nikopolis in Macedonien. 





| Philemon entlaufenen, jeßt aber befehrten Knecht. 
1. Paulus, dev "Gebundene 
I Ehrifti Jeſu, und Timotheus, 
ἢ der Bruder, Philemon, dem Lie- 
1 ben und unferm Gehilfen, "φρο. 5, 1. 
7 2. Und Appta, der Lieben, und 
I *Arcchippus, unferm Streitge- 
noſſen, und der Gemeine in δεῖ: 
* Kol. 4, 17. 
ὃ. Gnade ſei mit euchund Friede 
von Gott, unferm Vater, und 
dem Herrn Jeſu Ehrifto! num. ı, τ. 
4. Ich danke meinem Gott, 
F und gedenfe dein allezeit in 





5. Nachdem ich höre von der 


‚Liebe und dent Glauben, welche 


du haft an den Herin Jeſum 
und gegen alle Heiligen, 

6. Daß der Glaube, den wir 
mit einander haben, in dir Fräf- 
tig werde durch Erfenntnis alles 
de8 Guten, daS ihr habt in 
Christo Jeſu. Phil. 1,9. 

τι 7 {πη ον} aber 8 
* rende und Troft an deiner 
Liebe; denn die Herzen der Hei— 
figen find erquicket durch dich, 
lieber Bruder. "2. Rot. 7,4, 

8. Darum, wiewohl ich habe 
große Freudigkeit in Chrifto, 
div zu gebieten, was div ziemet, 


408 1. Detri kt entlaufenen Onefimußs. ) 
9. So will ich doch um der! 17. So du nun mich Hältft für 
Liebe willen nur vermahnen, der |deinen Gejellen, jo wolleit du 
ich ein jolcher bin, nämlich ein ihn als mich jelbjt annehmen. 
alter Baulus, nun aber auch ein| 18. Sp er aber dir etwas 


Fürfprache für den 


Gebundener Jeſu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich um 
*meines Sohns willen, One— 
ſimus, den ich Fgezeuget habe 
in meinen Banden, 

*Kol. 4,9. * 1. Kor. 4, 15. Gal.4, 19. 


11. Welcher weiland dir un— 


nüße, nun aber dir und mir 
wohl nüße iſt; den habe ich 
wieder gejandt. 
12. Du aber wolleſt ihn, δα 
it mein eigen Herz, annehmen. 
13. Denn ich wollte ihn bei 
mir behalten, "daß er mir an 
deiner Statt diente in den Ban- 
den de3 Evangeliums; +gHir.2,so. 
14. Aber ohne deinen Willen 
wollte ich nicht thun, auf daß 
dein Gutes nicht wäre genötiget, 
fondern "freiwillig.  2.00..8,1. 
15. Vielleicht aber tft er darum 
eine Zeit lang von dir kommen, 
daß du ihn ewig wieder hätteft, 
16. Nun nicht mehr als einen 
Knecht, ſondern mehr denn einen 
Snecht, einen lieben Bruder, 
jonderlich mir, wie viel mehr 


aber dir, beide, nach dem Fleiſch A 


und in dem Herin!  1.2im.6,2. 





Schaden gethan hat, oder jchul- 
dig tt, daS rechne mir zu. 

19. Ich Paulus habe es ge 
Iehrieben mit meiner Hand, ich 
will's bezahlen; ich ſchweige, 
Br du Dich ſelbſt mir fchuldig 
iſt. | 

20. sa, lieber Bruder, gönne 
mir, daß ich mich an dir εὐ: 

eße in dem Herin; *erguide 
mein Herz in dem Herrn. +@.r. 

21. sh habe aus Zuverficht 
deines Gehorfams dir gejchrie= 
ben; umd ich weiß, du wirft 
mehr thun, denn ich fage. 

22. Daneben bereite mir die 
Herberge; denn ich hoffe, daß 
ich durch euer Gebet *euch ges 
Ichenfet werde. Phil. 1, 253 2,24. 

23. Es grüßet dich *Epaphras, 
mein Mitgefangener in Chriſto 
Jeſu, 

24. Markus, Ariſtarchus, De— 
mas, Lukas, meine Gehilfen. 

Kol. 4, 10. 14. 

25. Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti ſei mit euerem Geiſt! 
men. 


Geſchrieben von Rom durch Oneſimus. 





Die erſte Epiſtel 9. Petri. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Lob Gottes über der großen Hoffnung 
und Seligkeit der Gläubigen. Ermunterungen zu 
einem heiligen Wandel. 


1. Jetrus, ein Apoſtel Jeſu 


Chriſti, den erwähleten Fremd— 








lingen hin und her in Pontus, 
Galatien, Kappadocien, Aſien 
und Bithynien, Θα 1,1. 
2. Nach der *Vorſehung Got: 
tes, des Vaters, durch die Heis 





KL. 1,17. AI ἢ 








| ligung des Geiftes, zum Gehor- 


\ Bluts Jeſu Chriſti. 
euch viel Gnade und Frieden! 


I der und nachjeinergroßen Barme | fommen follte, 





— 


—— 


Preis der chriſtlichen 


1: Petri —1. Heilshoffnung. 409 


9. Und das *Ende eures Glau— 
jam und zur Befprengung des bens davonbringen, nämlich der 
Gott gebe | Seelen Seligfeit. "Röm. 6,22. 
10. Nach diefer Seligkeit haben 
"Röm. 8,29. gefucht und geforjchet "die Pro— 

3. belobet jet Gott und der|pheten, die von der Gnade ge- 
Bater unſers Herrn JeſuChriſti, weisſagt haben, jo auf euch 
*Luk. 10, 24, 
herzigfeit wiedergeboren hat zu 11. Und haben geforjchet, auf 
einer lebendigen Hoffnung durch welche und welcherlei Zeit deu— 


die Auferſtehung Jeſu Chriſti tete der Geiſt Chriſti, 
von den Toten, 
E Zu einem unvergänglichen | hat *die Leiden, die über Ehri- 
7 und unbefledten und unverwelk- ſtum fommen jollten, und die 
lichen *Erbe, daS behalten wird | Herrlichkeit darnach; 
- im Himmel 


4. 


*Rol.1,12. 


der in 
ihnen war, und zuvor bezeuget 


*ſ. 22. Jeſ. 53. 


12. Welchen es offenbaret iſt. 


5. Euch, die ihr aus Gottes Denn ſie haben's nicht ihnen 


wahret werdet zur Seligkeit, 


N welche beveitet tft, daß jte offen- 
| bar werde zu dev leiten Zeit. 


*Joh. 10, 285 17,11. 


6. In "Derjelbigen werdet ihr 


I euch freuen, die ihr jetzt eine 
I {εἶπε Zeit, wo es fein fol, 
I. traurig ſeid in mancherlei Anfech- 
1 tungen, 


*Röm.s5, 23 2. Kor. 4,17. +Rap. 5, 10. 


- 7. Auf daß euer Glaube recht- 


ı Ihaffen und viel Föftlicher ex: 


funden werde *denn das ver: 
gängliche Gold, das durchs Teuer 


I] bewähret wird, zu Yobe, Preis 
| und Ehre, wenn nun offenbaret 
wird Jeſus Chriltus, 


*Spr. 11, 8. Mal. 3, 8. 


8. Welchen ihr "nicht gejehen 


| μηδ doch lieb Habt, und mın 
I an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn 


nicht jehet, und werdet euch 


Ἵ freuen mit unausfprechlicher und 


lie Freude, 


*Joh. 20, 29: 2. Kor. 5, 7. 





Ich bin heilig.“ 


| Macht durch den Glauben ὅθε: ſelbſt, fondern uns dargethan, 


was euch nun verfündiget tft 
durch die, jo euch das Evan- 
gelium verfündiget haben durch 
den heiligen eilt, vom Him— 
mel gefandt; was auch die* Engel 
gelüftet zu fchauen. *&ph.3, 10. 
13. Darum jo *begürtet die 
Lenden eures Gemiütes, jetd 
nüchtern, und feßet eure Hoff: 
nung ganz auf die Gnade, Die 
euch angeboten wird durch die 
Offenbarung Jeſu Chriſti, 
*Luk. 12, 35. 

14. Als gehorſame Kinder, und 
*ſtellet euch nicht gleich wie vor— 
hin, da ihr in Unwiſſenheit nach 
den Lüſten lebtet, "Röm. 12,2. 

15. Sondern παῷ dem, der 
euch berufen Hat, und heilig it, 
jetd auch ihr heilig in allemeurem 

andel. 

16. Denn es ſtehet *geſchrie— 
ben: „Ihr ſollt heilig ſein, denn 


*3,Moje 19,2. 
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Erlöfung dureh Chriſti Blut. 


1. Betri 1. 2, 


Der auserwählete Eckſtein. 


17. Und ſintemal ihr den zum Das Gras iſt verdorret, und 


Bater anxufet, der "ohne An- 


jehen der Perſon richtet nach, 


eines jeglichen Werk, 70 führet 
euren Wandel, jo lange ihr bie, 
wallet, mit Furcht, "Röm.2, 11, 


18. Und willet, daß ihr "nicht mit 
vergänglichem Silber oder Gold εἴς 


löfet feid von eurem Feiteln Wandel 
nach vaterlicher Weile, 
*1. Kor. 6,20; 7,23. Rap. 4,3. 

10. sondern mit dem teuren Blut, 
Chriſti, als eines unſchuldigen und 
unbefleckten Lammes, 

Jeſ. 53, 7. Ebr. 9, 14. 


20. Der zwar zuvor erſehen 


it, ehe dev Welt Grund gelegt 

. ward, aber offenbaret zu den 

legten Seiten um euretwillen, 
Röm. 16, 25.26. Eph. 1,4. 

21. Die ihr *durch ihn glaubet 

an Gott, der ihn auferwedet hat 


von den Toten, und ihm die i 


Herrlichkeit gegeben, auf daß 
ihr Glauben und Hoffnung zu 
Gott haben möchtet.  *300.14,6. 
22. Und machet feufch eure 
Seelen im Gehorfan der Wahr: 
heit durch den Geiſt zu unge: 
färbter Bruderliebe, und habt 
euch unter einander brünitig 
lieb aus veinem Herzen, 

23. Als die da wiederum ge: 


| 





die Blume abgefallen; 


Sei. 40, 6.7. Jak. 1, 10. 11. 

25. Aber *des Herrn Wort 
bleibet in Ewigkeit.“ Das iſt 
‚aber daS ort, welches unter 
euch verkündiget it. Jeſ. 40, 8. 


Das 2. Rapitel, 


Die Chriften, al3 das neutejtamentliche Gottesvolk, 


ſollen die Lüfte meiden, der Obrigkeit gehorchen und 


Chriſto nachfolgen. Pflichten der Knechte. 


1. 30 *leget nun ab alle Bos⸗ 
heit und allen Betrug und Heu— 


chelei und Neid und alles After: 


reden; *Eph. 4,22. 
2. Und ſeid begierig nad) der 
vernünftigen lautern *Milch, 
als {διε jeßtgebornen Kindlein, 
auf daß ihr durch Diefelbige zu— 
nehmet,  *br.5,12.13. +Matth. 18,3. 
3. Sp ihr anders gefchmedt 
habt, daß der Herr freundlich 


— 
er 


4. gu een thr kommen ſeid, 
als zu dem lebendigen "Stein, 
der von den Menjchen verwor: 
fen, aber bet Gott tit er auf 
erwählet und föltlich. +pi.us.az 

5. Und auch ihr, als die leben- 
digen Steine, bauet euch zum 
geistlichen "Haufe und zum 7 θεῖς 
ligen Briejtertum, zu opfern 
“geistliche Opfer, die Gott ἀπ: 


boren find, nicht aus vergäng- genehm find durch Jeſum Chri— 


lichen, fondern aus unvergäng: ſtum. 


*Cph. 2, 21.22. TB.9. "Rom. 12,1. 


lichem Samen, nämlich aus dem | 6. Davumitehet "in der Schrift: 
lebendigen Wort Sottes, das | „Siehe da, ich lege einen aus: 


da ewiglich bleibet. 
S$oH.1, 13. Saf. 1,18. 
24. Denn „alles Fleiſch tit wie 
Gras, und alle Herrlichkeit der 
Menfi chen wie des Graſes Blume. 





erwähleten, föftlichen Eckſtein in 
‚Sion; und wer an ihn glaubet, 
der jo nicht zu Schanden wer: - 
den.‘ Jeſ. 28,16. 
7. Euch nun, die ihr glaubet, 


Pſ. 34,9. 





Ermahnung zu — 7 — Wandel 
iſt er köſtlich; den Ungläubigen 
abber tft * der Stein, den die σαι: 
leute verworfen haben, und zum 
Eckſtein worden ift, +mats.2ı,ae. 
8. Ein Stein des Anſtoßens 
1 und ein Fels des Argernifies; 
N die ſich ſtoßen an dem Mort 
᾿ς amd glauben nicht dran, dazu 
fie auch gejeßt find. zei.s, 14. Rom. 9,33. 
͵ 9. Ihr aber feid das auserwählete 
Geſchlecht, "das königliche Priefter- 
| } tum, das heilige Volk, das Volk des 
I Eigentums, daß ihr verkündigen follt 
die Tugenden des, der euch berufen 
τὰ non der Finfternis zu feinem wun⸗ 
derbaren Licht; *2. Moſe 19,6. Offenb. 1, 6. 






I Bolt waret, nun aber Gottes 
Volk ſeid, und weiland nicht in 
I Gnaden waret, nun aber in 
| Gnaden jeid. 905. 2,25. Röm. 9, 95. 
11. Lieben Brüder, ich ermahne 
euch, als *die Fremdlinge und 
pilgrime: Enthaltet euch von 
fleiſchlichen Lüſten, welche wider 
| dieSeele Fitreiten, a0 13. θα, 1 
132. Und führet einen guten 
‚I Wandel unter den Heiden, auf 
‚| daß die, fo von euch afterreden 
als von Übelthätern, * eure guten 
I erfe fehen, und Gott preifen, 
wenn's num an den Tag kom— 
Ῥ men wind. *Matth. δ, 16. 
13. Seid *unterthan aller 
_ menjchlicher Ordnung un des 
Herrn willen, es jet dem Kö— 
nige, αἱ dem Dberiten, 
“Rom. 13, 1—7. Tit. 3,1. 


Dder den Hauptleuten, 


Fe ὦ ὡσεὶ, ταὶ 


| u 2 
x —— --ξ 





14. 


zur Rache über die Übelthäter 
und zu Lobe den Frommen. 


1. Petri 2. 





10. Die ihr weiland nicht ein, 


| als die von ihm gejandt find 





nach dem Vorbilde σοί. 411 


15. Denn das tit der Wille 
Gottes, daß ihr "mit Wohlthun 
veritopfet die Unwiſſenheit der 
thörichten Menfchen,  *Rap.s,16. 

16. Als die *Freien, und nicht, 
als hättet ihr die Freiheit zum 
Dedel der BoSheit, fordern als 
die Knechte Gottes. *Gal.5, 18. 

17. Thut *Chre jedermann. 
Habt die Brüder lieb. Fürchtet 
Gott. Ehret den König. 

"Rom. 12,10. FSpr. 24,21. Matth. 22, 21. 

18. Ihr *Knechte, ſeid unter- 
than mit aller Surcht den 
Herren, nicht allein den gütigen 
und gelinden, fondern auch den 
wunderlichen. *695.6,5. Zit. 2,9. 

19. Denn das iſt Gnade, 70 
jemand um des Gewiſſens willen 
zu Gott das Übel verträgt, und 
leidet das Unvecht. 

20. Denn was iſt das für ein 
Ruhm, jo ihr um Miffethat 
willen Streiche leidet? Aber 
wenn "ihr um Wohlthat willen 
leidet und erduldet, das iſt Gnade 
bei Gott. - *Rap.3,14.17;4,13.14. Matth. 5,10. 

21. Denn dazu feid ihr be= 
rufen; ſintemal auch Chriſtus 
gelitten hat für uns, und uns 
ein "Vorbild gelafien, daß ihr 
ἴοι nachfolgen jeinen Fuß: 
itapfen; *Matth. 16, 94. 

22. Welcher feine Sünde ge= 
than hat, iſt auch fein Betrug 
in jeinem Mumde erfunden; 

Se]. 53,9. oh. 8, 46: 2. Kor. 5,21. 

23. Welcher nicht wieder fchalt, 
da er geicholten ward, nicht 
dräute, da er litt, er jtellte es 
aber dem heim, der da recht 


‚richtet; 


412 Pflichten der Ehegatten. 


24. Welcher *unfre Sünden ſelbſt 
hinaufgetragen hat an feinem Leibe 


auf das Ho, auf daß wir, Tier, 


Hinde abgeltorben, der Gerechtig— 
keit leben; durch welches Wunden ihr 
leid heil WOTDEN. *1.305.3,5.+Röm.6,11. 
25. Denn ihr waret "wie die irren- 
den Schafe; aber ihr ſeid nun be- 
kehret zu dem THirten πιὸ Biſchofe 
eurer Heelen. 
*Jeſ. 53, 6. Heſek. 34, 5. Joh. 10, 12. Kap. ὅ, 4. 
Das 3. Kapitel. 
Pflichten der Ehegatten. Ermahnung an 


Liebe und Sanftmut. Blick auf cn —S 
Von der Taufe 


1. Deöfelbigen gleichen jollen 


"die Weiber ihren Männern 
unterthan fein, auf daß auch die, 
jo nicht glauben an das Wort, 
durch der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden, -ep.5... 

2. Wenn Ste anfehen euren 
feufchen Wandel in der Furcht. 
3. Ihr Schmud foll nicht aus: 
wendig ſein mit Haarflechten 
und Goldumhängen oderStleider: 
anlegen, gef. 3,1824; 1. Tim. 2,9. 

4. Sondern der verborgne 

Menſch de3 Herzens unverrüdt, 
mit ſanftem und ftillem Getite; 
das iſt köſtlich vor Gott. 
5. Denn alfo haben ſich auch 
vor Zeiten die heiligen Weiber 
geichmüdt, die ihre Hoffnung 
auf Öott jeßten, und ihren Män— 
nern unterthan waren, 

6. Wie die Sara Abrahanı ge- 
horfam war, und *hieß ihn 
Herr; welcher Töchter ihr wor— 
den feid, fo ihr wohlthut, und 
euchnicht laſſet ſchüchtern machen. 

*1. Moſe 18, 12. 


1. Desſelbigen gleichen, ihr 


Petri 2. 3. 








Standhaftigkeit im Guten 


"Männer, wohnet bei ihnen mit 
Bernunft, und gebet dent weib— 
lichen, αἱ dem ſchwächeren Werk: 
zeuge, feine Ehre, als die auch 
Miterben find der Gnade des 
Lebens, auf daß euere Gebete 
nicht verhindert werden. | 
8. Endlich aber jeid allefamt 
gleich geſinnet, mitleidig, brüs 
δου, barmherzig, freundlich. 
9. Dergeltet nicht Böſes mit Böfem. | 
oder Icheltwort mit Scheltwort, fon- 
x dern dagegen ſegnet, und willet, dah 
ihr dazu berufen feid, dak ihr den 
HZegen erbet. 1. Theſſ. ὅ, 1. 
10. "Denn wer leben will, und 
gute Tage jehen, Tder jchweige 
jeine Zunge, daß fie nichts Böſes 
vede, und jeine Lippen, daß fte 
nicht trügen. +P1.34, 13-17. +Yat. 1,26. 
11. Er wende fich vom Böſen, 
und thue Gutes; er ſuche Frie— 
den, und jage ihm nad). 
12. Denn die Augen des Herrn 
merfen auf die Gerechten, und 
jeine Ohren auf ihr ©ebet; das 
Angeficht aber des Herrn ſtehet 
wider die da Böfes thun. 
13. Und wer tft, der euch ſcha— 
den fönnte, jo ihr dem Guten 
nachfonmtet? 
14. Und *ob ihr auch leidet 
um Gerechtigkeit willen, jo ſeid 


ihr doch jelig. Fürchtet euch ἢ 


aber vor ihrem Trotzen nicht, 
und erichredt nicht; "napz2o ἢ 
15. *Hetliget aber Gott den 
Herrn in euren Herzen. Seid 
allezeit bereit zur Verantwor— 
tung jedermann, der Grund for⸗ 
dert der Hoffnung, die in euch 
it, it Jeſ. 8,13. # 


*Eph. 5,25. 


im Blick αἰ Jeſu Vorgang. 
16. Und das mit Sanftmütig— 
keit und Furcht; und habt ein 
gut Gewiſſen, auf daß die, ſo 


1. Petri 3. 4. 


Bruch mit dem Heidentum. 413 


Das 4. Rapitel, 


Sm Leiden fol der Chriſt Gott preijen. 


1. Weil nun Ehriftus im Fleiſch 


von euch afterreden als von für ung gelitten hat, jo wappnet 
üÜbelthätern, zu Schanden werz | euch auch mit demfelbigen Sinn; 
den, daß ſie gefhmäht haben | denn wer am Fleiſch leidet, der 
euren guten Wandel in Ehrifto. höret auf von Sünden, 


17. Denn es tft befjer, 70 e8 2. Daß er hinfort, was noch 
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Gottes Wille iſt, daß ihr von 
Wohlthat wegen leidet denn von 
Übelthat wegen. 2.1. 
18. dintemal auch Chriſtus εἶπ: 
mal für unfre Sünden gelitten 
hat, der Gerechte für die Unge: 


I rechten, auf daß er ung zu Gott 
1 führete, und tft getötet nach dem 


Fleiſch, aber lebendig gemacht 
nach dem Geiſt. Kap. 2, 21—24. Eph. ὃ, 18. 


19. In demſelbigen iſt ev auch 
Jhingegangen, und hat geprediget 
den Geiſtern im Gefängnis, 


*Rap. 4,6. 





übriger Zeit im Fleiſch tft, nicht 
der Menſchen Lüften, jondern 
dem Willen Gottes lebe. 

3. Denn ἐδ tt "genug, daß 
wir die vergangne Zeit des 426: 
bens zugebracht haben nach heid— 
niſchem Willen, da wir wandel- 
ten in Unzucht, Lüften, Trunken⸗ 
heit, Freſſerei, Sauferei und 
grenlichen Abgöttereien. 

*&ph.2,2.3. Tit.3, 8. 

4. Das befremdet jte, daß ihr 
nicht mit ihnen laufet in das— 
jelbige wüſte, unordentliche We— 


Ι 20. Die vor geiten nicht glaub= | fen, und läjtern; 

I ten, da Gott harıte, und Geduld| 5. Aber fie werden Rechenschaft 
I Hatte zu den Beiten Noahs, da|geben dem, *der bereit it, zu 
man die Arche zurüftete, *in richten die Lebendigen und die 








| welcher wenige, das ift acht 
| Seelen, gerettet wurden durchs 
1 Wajler; 


*1. Moſe 7, 7.17. 


21. Welches nun auch und 


Ἢ felig macht in *der Taufe, die 
Durch jenes bedeutet it, nicht 
Ἢ das Abthun des UnflatsS am 
I Zleifch, ſondern der Bund eines 

I guten Gemifjens mit Gott, durch 


die Auferitehung Jeſu Chriſti, 
*Eph. 5, 26. 


22. Welcher iſt zur "Rechten 


Gottes in den Himmel gefahren, 
ἵν Ἰ 


und find ihm unterthan die 


WM Engel und die Gewaltigen und 


| die Kräfte. 





νον *&ph.1, 20.21. 





Toten. *2.Zim.4,1. 
6. Denn dazu tt auch den 
"Toten da8 Evangelium verfün- 
diget, auf daß fie gerichtet wer— 
den nach dem Menfchen am 
Fleiſch, aber im Geiſt ©ott leben. 
*Rap. 3,19. 
7. Es iſt aber nahe fommen 
das Ende aller Dinge. 
1.Kor. 10,11; 1. 509. 2, 18. 
8. So jeid num mäßig und 
nüchtern zum Gebet. Bor allen 
Dingen aber habt unter einander 
eine brünftige Liebe; denn *die 
Liebe δες auch der Sünden 
Menge. * Spr. 10,12, Jak. 5,20. 
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9. Seid gaftfrei unter einander 
ohne Murmeln. Ebr. 18,2, 

10. Und dienet einander, ein 
jeglicher mit der Gabe, die er em— 
pfangen hat, als Die quten Haus: 
halter der mancherlet Gnade 
Gottes. 

11. So jemand redet, daß er's 
rede als Gottes Wort. So je— 
mand ein Amt hat, daß er's 


Freudigkeit in Verfolgung. 


thue als aus dem Vermögen, 


das Gott darreichet, auf daß in 

allen Dingen Gott geprieſen 

werde durch Jeſum Chriſt, wel— 

chem ſei Ehre und Gewalt von 

Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
Röm. 12,7. 

12. Ihr Lieben, laſſet euch *die 
Hitze, ſo euch begegnet, nicht 
befremden, (die euch widerfähret, 
daß ihr verſucht werdet), als 
widerführe euch etwas Selt— 
ſames, * Rap. 1, 6. 1. 

13. Sondern *freuet euch, daß 
ihr Tmit Chrifto leidet, auf 
daß ihr auch zur Zeit der 
Dffenbarung feiner Herrlichkeit 
Freude und Wonnehabenmöget. 

*Apg.5, 41. Jak. 1,2. +Röm. 8, 17. 

14. *Selig ſeid ihr, wenn ihr 
geſchmähet werdet über dem 
Namen Chriſti; denn der Geiſt, 
der ein Geiſt der Herrlichkeit 
und Gottes iſt, ruhet auf euch. 
Bei ihnen iſt er verläſtert, aber 
bei euch iſt er geprieſen. 

* Kap. 2,20. 

15. Niemand aber unter — 
leide als ein Mörder oder Dieb 
oder übelthäter, oder der in ein 
fremd Amt greifet. 

16. Leidet er aber als ein 


1. Petri 4. 5. 











Pflichten der Vorſteher. 
Chriſt, jo ſchäme er ſich nicht; 
er *ehre aber Gott in ſolchem 
all: *Phil. 1,20. 
17. Denn εὖ {τ eit, daß an- 
fange δα Gericht an *dem 
Haufe Gottes. Sp aber zuerit 
an und, was will's für ein 
Ende werden mit denen, die dem 
Evangelium Gottes nicht glau— 
ben? * Hejef. 9, 6. Jer. 25, 29. 
18. Und jo der Gerechte faum 
erhalten wird, wo will der Gott 
loſe und Sünder ericheinen? 
Spr. 11,31. Luk. 23, 31. | 
19. Darum, welche da feiden 
nach Gottes Willen, “die follen 
ihm ihre Seelen befehlen, als 
dem treuen Schöpfer, in quten 
Werfen. - Pſ. 31, 6. 


Das 5. Kapitel. 
Pflichten der Gemeindevorſteher. Ermahnung zur 
Demut, zum Vertrauen auf Gott, zur an 
Segenswunſch. Grüße Schlu : 

1. Die ülteſten, fo — euch 
ſind, ermahne ich, der *"Mit- 
ültefte und Zeuge der Leiden, 
die in Ehrifto find, und auch 
teilhaftig Tder Herrlichkeit, die 
offenbaret werden fol: 

*2.%05.1. Rom. 8, 17. 

2. Weidet die Herde ΠΝ τ 
euch befohlen ift, und jehet wohl 
zu, nicht gezwungen, jondern 
williglich; nicht um Schändlichen 
Gewinns willen, jondern von 
Herzensgrund; | 

«00. 21,16. Apg. 20, 28: 1. Tim.3,2—7. 

3. Nicht als die *übers Wolf 
herrichen, fondern werdet Vor— 
bilder der Herde. - J 


*2, Ror.1,24. + Tit.2,7. 


4. Sp werdet ihr, wenn ers 








ἷ ᾿ 





er verſ chünge. 





teuren Glauben überkommen ha— 

ben in der Gerechtigkeit, 
unſer Gott giebt und der Hei— 
land Jeſus Chriſt. 





Demut, Gottvertrauen, Wachſamkeit. 


*Kap. 2, 25. Ebr. 18,20, F1.Kor. 9, 25; 2. Tim. 4, 8. 


5. ἢ εδ]οεϊθίαᾳοπ gleichen, ihr Jün— 


geren, ſeid unterthan den Alte: 
- sten. *Alleſamt ſeid unter einan= 


der unterthan, und haltet feſt an 


\ der Demut. Denn F&ott wider: 
ſtehet den Hoffärtigen; aber den 


Demütigen giebt ev Gnade. 


*Eph. 5,21. +Spr. 3,34. Matth..23,12. Zat.4, 6. 
6. Sp demütiget euch nun unter 


| die gewaltige Hand Gottes, daß 


er euch erhöhe zu jeiner Zeit. 
Hiob 22,29. Jak. 4, 10. 


7. Alle eure horge werfet auf 


| ihn; denn Er forget für euch. 


BI. 55,23. Matth. 6,25. Phil. 4, 6. 


ὃ. Seid "nüchtern, und wachet; 


Ι denn euer Widerjacher, der Teu- 


fi gehet umher wie ein brül- 
Beer Löwe, und fuchet, welchen 
*1. Theſſ. 5, 6. 


9. Dem wideritehet, feit im 


| ‚Glauben, und wiſſet, daß eben 


2. Vetri 1. 


| ſcheinen wird der * Erzhirte, die 
7 Funvermwelfliche Krone der Ν 
- empfahen. 





Frohe Zuderficht. 41 5 


diefelbigen Leiden über eure 
Brüder in der Welt gehen. 
Eph.6, 11—13. 

10. Der Gott aber aller Gnade, 
derung berufen hat zu feiner ewi⸗ 
gen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, 
derfelbige wird euch, die ihr *eine 
kleine Seit leidet, vollbereiten, 
jtärfen, Fräftigen, gründen. "sap. 1,6. 

11. Demfelbigen jet Ehre und 
Macht von Eiwigfeit zu Ewig— 
fett! Amen. 

12. Durch euren treuen Bru— 
der Silvanus (al ich achte) hab 
ich euch *ein wenig geichrieben, 
zu ermahnen und zu bezeugen, 
daß das die vechte Gnade Gottes 
ἅτ, darinnen ihr ftehet. "θυ. 18,98. 

13. &3 grüßen euch, die jamt 
euch auserwählet find zu Ba: 
bylon, und mein Sohn "Markus. 

*Apg. 12, 12. 25; 2. Tim. 4,11. 

14. Grüßet euch unter einander 
mit *dem Kuß der Liebe. Friede 
ſei mit allen, die in Chriſto Jeſu 
ſind! Amen. καὶ βου. 16, 20. 





Die andre Epiftel ἥ͵ Yet 


Das 1. Kapitel, 


Ermahnung des jcheidenden Apoftels zum Fleiß 
in Chriftentum. Bon der Verklärung Chrifti und 


vom feiten propbetiichen Wort. 


1. Simon Petrus, ein Knecht 
und Apoitel Jeſu Ehrifti, denen, 
die mit und eben denfelbigen 


die 





2. Gott gebe euch viel Gnade 
und Frieden durch die Erfennt- 
md Gottes und Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn! 

3. Hachdent allerlei feiner gött- 
lichen Kraft, was zum Leben 
und göttlihem Wandel dienet, 
uns geſchenkt it Durch die Er— 
kenntnis des, "der uns berufen 
hat durch feine Herrlichkeit und 
Tugend , καὶ Betr. 2,9. 


‚416 2. Betri 1. 

4. Durch welche ung die teuren 13. Ich achte es aber billig, fo 
undallergrößejten Berheigungen lange ich in diejer "Hütte bin, 
gejchenkt find, nämlich, daß ihr, euch zu erinnern und erweden; 
dadurch teilhaftig werdet der να ἄδνιο, Υ | 
göttlichen Natur, jo ihr fliehet| 14. Denn ich weiß, daß ih 
die vergängliche Luft der Welt: meine Hütte bald ablegen muß, 






Fleiß im Chriftentum. Klares Gotteswort. 


5. So wendet allen euren Fleiß wie mir denn auch unfer Herr } 
daran, und reichet dar in eurem Jeſus Chriſtus eröffnet hat. 


"Glauben Tugend, und in der 
Tugend Erfenntnid, *6ar.5,6.2. 
6. Und in der Erkenntnis Mä— 


ob. 21, 18.19. 
15. Ich will aber Fleiß thun, 
daß ihr allezeit habt nach mei- 


Bigfeit, und in der Mäßigkeit nem Abſchied, folches im Ger 
Geduld, und in der Geduld dächtnis zu halten.. | 


Gottjeligfeit, 


16. Denn wir find nicht Eu 


7. Und in der Gottf eligfeit brü— gen Fabeln gefolget, da wir euch 
derliche Liebe, und in der brü- kund gethan haben die Kraft und 
derlichen Liebe gemeine Liebe. Zukunft unfers Herrn Jeſu 


Gal. 6,10. 


Chriſti, fondern wir haben feine 


8. Denn wo folches reichlich | Herrlichkeit felber gefehen, 


bei euch tft, wird's euch nicht 
faul noch unfruchtbar fein laſſen 
in der Erkenntnis unjers Herrn 
Jeſu Ehrifti; 

9. Welcher aber folches nicht 
hat, der iſt "blind, und tappet 
mit der Hand, und vergiffet der 
Reinigung feiner vorigen Sün— 
den. *1. Joh. 2, 9. 11. 





17. Da er empfing von Gott, 
dem Vater, Ehre und Preis 
durch eine Stimme, die zu ihm 
geſchah von der großen Herrlich— 
feit:*,,‚ Dies iſt mein lieber Sohn, 
an dem Ich Wohlgefallen habe.“ 

*Matth. 17,5. | 

18. Und diefe Stimme haben 

wir gehöret vom Himmel ge— 


10. Darum, lieben Brüder, thut ſchehen, da wir mit ihm waren 
deito mehr Fleiß, euren Beruf|auf dem heiligen Berge. 


und Erwählung feit zu machen; 
denn wo ihr folches thut, wer: 
det ihr nicht ſtraucheln, 
11. Und alſo wird euch reichlich 
Dargereicht werden der Eingang 
zu dem ewigen Reich unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti. 
12. Darum will ich's nicht laſ— 
ſen, euch allezeit ſolches zu erin= 


19. Und wir haben deſto feſter 
das prophetiſche Wort, und ihr thut 
wohl, daß ihr drauf adjtet als auf 
ein Licht, das da fcheinet in einem 
dunkeln Ort, bis der Tag anbreche, 
und der Morgenftern aufgehe in 
euren Herzen, ἡ 

20. Und das follt ihr für dag 5 
erite willen, daß feine Weis— 


nern, wiewohl ihr's wifjet, und |fagung in der Schrift geſchieht 


geſtärket ſeid in der gegenwär— 
tigen Wahrheit. 


aus eigener Auslegung. 
21. Denn es iſt noch nie keine 





Warnung vor Lehrern 
- Weisfagung aus menfchlichen 
- Willen hervorgebracht, ſondern 
die heiligen Menjchen Gottes 
- haben geredet, getrieben von dem 
heiligen Geiſt. 2. Tim. 3, 16.17. 


Das 2. Kapitel. 
Warnung bor lafterhaften Irrlehrern. 
(Bal. Brief Zudä.) 

1. 63 waren aber auch falſche 
- Bropheten unter dem Bolf, wie 
"auch unter euch jein werden 
Efalſche Lehrer, die neben einfüh— 
ven werden verderbliche Sekten, 
und verleugnen den Herrn, der 
N fie erfauft hat, und werden über 
ſich jelbit führen eine schnelle Ber- 
| | dammnis. »Matth. 94,11; 1. Tim. 4,1. 
2. Und viele werden nachfol— 
gen ihrem Bexrderben; um wel- 
cher willen wird der Weg der 
Wahrheit verläftert werden. 

| 3. Und durch Geiz mit exwdich- 









| iſt, und ihre Verdammnis ſchläft 
| [: 
.4. Denn jo Gott der Engel, 
| die gejüindiget haben, nicht ver: 
ſchonet hat, jondern hat fie mit 
Ketten der Ziniternis zur Hölle 
verſtoßen, und übergeben, daß jte 
zum Gerichte behalten werden; 
5. Und hat nicht verjchonet der 
porigen Welt, ſondern bewahrete 
Noah, den Prediger der Gerech- 
tigkeit, jelbachte, und führete 
die Sintflut über die Welt der 
| Gottlojen; Kap. 3,65 1. Moſe 8, 18. 


2. Detri 1. 2. 





‚ teten Worten werden fie an euch| 
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untgefehret und verdammt, da= 
mit ein Beiſpiel gejeßt den Gott- 
lofen, die hernach kommen wür— 
den; 1.Dtoje 19, 25. 

τ. Und hat erlöfet den gerechten 
Lot, welchem die jchändlichen 
Leute alles Leid thaten mit ihrem 
unzüchtigen Wandel; 

8. Denn dieweil er gerecht war, 
und unter ihnen wohnte, daß 
er's ſehen und hören mußte, 
quäleten ſie die gerechte Seele 
von Tag zu Tage mit ihren 
ungevechten Werfen. Heiet. 9,4. 

9. Der Herr weiß die Gott- 
jeligen aus der Berfuchung zu 
erlöfen, die Ungerechten aber zu 
behalten zum Tage des Gerichtes, 
zu peinigen; 1. Kor. 10, 13. Offenb. 3, 10. 

10. Allermetit aber die, 70 da 
wandeln nach dem Fleiſch in 
der unreinen Luft, und die Herr: 
Ichaft verachten, frech, eigen 
ſinnig, nicht erzittern, δίς Maje— 
täten zu läſtern; 


der Zuchtlofigfeit. 


ig 11. So doch die Engel, Die 


größre Stärke und Wacht haben, 
fein läfterlich Urteil wider fie 
füllen vor dem Herrn. 

12. Aber ſie jind wie die un— 
vernünftigen Tiere, die von Na— 
tur dazu geboren ſind, daß fie 
gefangen und gejchlachtetwerden, 
läftern, da ſie nichts von willen, 
und werden in ihrem verderb- 
lichen Weſen umkommen, 

13. Und den Lohn der Unge— 
rechtigkeit davonbringen. Sie 
achten für Wolluſt das zeitliche 
Wohlleben, ſie ſind Schandflecken 


6. Und hat die Städte Sodom und Laſter, prangen von euren 
und Gomorra zu Aſche gemacht, Almoſen, prafien mit dem&uren, 
: 27 
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14. Haben Augen voll Ehe- 
bruchs, laffen ihnen die Sünde 
nicht wehren, loden an fich die 
leichtfertigen Seelen, haben ein 
Herz, durchtrieben mit Geiz, 
verfluchte Leute. 

15. Ste haben verlafjen den 
richtigen Weg, und gehen irre, 
und folgen nach den Wege *Bi— 
leams, de8 Sohnes Beors, wel- 
chen geltebete der Lohn der Un— 
gerechtigkeit, +4. Moje22,7. Offenb. 2,14. 

16. Hatte aber eine Strafe 
ſeiner Übertretung: das ſtumme 
laſtbare Tier redete mit Men— 
ſchenſtimme, und wehrte des 
Propheten Thorheit. Moſe 5, 98. 

17. Das ſind Brunnen ohne 


Art der Verführer. 


2. Petri 2.3. 





Spötter der letzten Zeit. 
daß fie den Weg der Gerechtig-⸗ 
feit nicht erfannt hätten, denn 
daß fie ihn erfennen, und fich 
fehren von dem heiligen Gebot, 
das ihnen gegeben tft. zur.ız.ar.as | 

22. &3 iſt ihnen widerfahren 
das wahre Sprichwort: *, Der 
Hund friſſet wieder, was er ges 
Ipteen hat”; und: „Die Sau 
wälzet ich nach der Schwenme 
wieder im Slot.” Spr. 26,11. 


Das 3. Kapitel. 


Gewißheit der jcheinbar zugerhden Zukunft des 
Herrn und des Endes der Welt. a Vor⸗ 


bereitung darauf. Schluß. 
1. Dies iſt der zweite Brief, 
den ich euch ſchreibe, ihr Lieben, 
in welchem ich euch erinnere 


Waſſer, und Wolfen, vom Wind= | und erwede euren lautern Sinn, 


wirbel umgetrieben, welchen be- 


Kap. 1, 18. 


halten iſt eine dunkle Finſternis 2. Daß ihr gedenket an die 


in Ewigkeit. 


Worte, die euch zuvor gejagt 


18. Denn Ste veden ſtolze Worte, ſind von den heiligen Propheten, 
da nichts hinter tft, und reizen | und an unfer Gebot, die wir find 
durch Unzucht zur fleischlichen | Apoiteldes Herrnund Heilandes. 


Luft Diejenigen, die recht ent- 
ronnen waren denen, die im 
Irrtum wandeln, 

19. Und verheißen ihnen rei: 
heit, jo 116 ſelbſt Knechte des 
Verderbens find. Denn von 
welchen jemand überwunden tft, 


3. Und wiſſet das aufs erite, 
daß in den legten Tagen kom— 
men werden Spötter, die nad) 
ihren eignen Lüften wandeln, 

1. Zim. 4,1. N 

4. Und jagen: Wo tft δὶς Berz 

heigung jeiner Zukunft? Denn 


"Des Knecht ifter worden. zohrssa. nachdem die Väter entichlafen 
20. Denn fo fie entflohen find find, bleibet es alles, wie es 
dem Unflat der Welt durch dielvon Anfang der Streatur ges 


Erfenntnis des Herrn und Hei: 
landes Jeſu Ehrifti, werden aber 
wiederum in denjelbigen ver: 
flochten und überwinden, tt 
"mit ihnen δα Letzte ärger wor— 
den denn das Erite. -matth. 12,0. 

21. Denn ἐδ wäre ihnen befjer, 


weſen iſt. Jeſ. 5,19. Heſek. 12,22. Matth. 24, 48, 

5. Aber *Mutwillens wollen # 
fie nicht willen, daß der Him⸗— 
mel vor Seiten aud) war, dazu 
die Τί τος aus Waffer, und im 
Waſſer bejtanden durch Gottes I 


Wort; -Matth. 24,38. +1.Mofe 1, 5. 6. 9. Pi.24,2 


















Gewißheit der Zukunft des Herrn. 
| 6. Dennoch ward zu der Zeit 
| die Welt durch diefelbigen mit 
| der Sintflut verderbet. 

Kap. 2,5; 1. Moje 7,21. 

7. Mfo auch der Himmel, der 
] jegund tft, und die Erde werden 
I durch fein Wort gejparet, daß 
I fie zum euer behalten werden 
| auf den Tag des Gerichts und 
1 Berdammnis der gottlofen Men- 
I jchen. 2.10. 
] 8. Eines aber εἰ euch unver: 
| Halten, ihr Lieben, daß Ein 
4 Zag vor dem Herrn tft wie tauı- 
1 jend Jahre, und taufend Jahre 
I wie Ein Tag. 31. 90,4. 
ἘΠ 9. Der *Herr verzieht nicht 
1 die Berheißung, wie es etliche 
für einen Verzug achten, fon- 
‚I dern er hat Geduld mit uns, 
I und will nicht, daß jemand ver- 
loren werde, Fjondern daß ſich 
| jedermann zur Buße fehre. 

ὶ *Hab. 2,3. 11. Tim. 2, 4. 

10. Es wird aber *des Herrn 
I Tag kommen als ein Dieb in 
der Nacht, in welchem δὶς FHim- 
I mel zergehen werden mit gro: 
I Ben Strachen; die Elemente aber 
F werden vor ἰδὲ jchmelzen, 
F und die Erde und die Werke, 





/ brennen. 
11. So nun das alles joll zer: 
T gehen, wie ſollt ihr denn geſchickt 
jein mit heiligem Wandel und 
gottjeligem Weſen, 

7 12. Daß ihr wartet, und eilet 
‚zu der Yufunft des Tages des 











ΜῈ die darauf find, werden ver 


#1. Theil. 5, 2.3. 78.7. Matth.24, 29.35. Offenb.20, 11. 





2, Detri 3; Vorbereitung auf eine neue Welt. 419 
Herrn, in welchem die Himmel 


vom Feuer zergehen, und die 
Elemente vor Hiße zerſchmelzen 
werden? 

13. Wir warten aber eines neuen 
Himmels und einer neuen Erde nad) 
feiner Derheikung, in melden Ge— 
rerhtigkeit wohnet. 

Sei. 65, 17; 66, 22. Offenb. 21, 1. 27. 

14. Darum, meine Lieben, die- 
weil ihr darauf warten follet, 
jo thut Fleiß, daß ihr vor ihm 
unbefledt und unfträflih im 
Frieden erfunden werdet; 

1. or. 1,7.8. 

15. Und die *Geduld unjers 
Herrn achtet für eure Seligfeit; 
als auch unfer lieber Bruder 
Paulus nach der Weisheit, die 
ihm gegeben tt, euch gejchrieben 
hat, “Nom. 2,4. 

16. Wie er auch in allen Brie- 
fen davon redet, in welchen find 
etliche Dinge ſchwer zu veritehen, 
welche die UÜngelehrigen und 
Leichtfertigen verdrehen, wie 
auch die andern Schriften, zu 
ihrer eignen Verdammnis. 

Lisa Δ aber, meine Lieben 
weil ihr daS zuvor wiſſet, jo 
*verwahret euch, daß ihr nicht 
durch den Irrtum der ruchlojen 
Leute ſamt ihnen verführet wer: 
det, und entfallet aus eurer 
eigen Feitung. Mark. 13,5.9.38. 

18. Wachfet aber in der Gnade 
und Erkenntnis unjers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti. 
Demſelbigen ſei Ehre nun und 
zu ewigen Zeiten! Amen. 


* 
=] 
* 
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Vom Wort des Lebens. 


1. Iohannis 1. 2. 


Chriſtus der Füriprecher. 


Die erſte Epiſtel 5. Johannis. 


Das 1. Kapitel. 


Bon Wort des Lebens und der Gemeinjchaft mit 
Gott durch die Reinigung von Sünden. 


1. Da3 da "von Anfang war, 
das wir gehöret haben, δα wir 
gejehen haben mit unfern Augen, 
das wir befchauet haben, und 
unſre Hände betaftet haben, vom 
Wort des Lebens: "06.11.14. 

2. (Und das Leben tft erjchie: 
nen, und wir haben gejehen und 
bezeugen und verfündigen euch 
das Leben, da3 ewig tit, wel- 
ches war bei dem Vater, und 
it uns erſchienen;) Joh. 1.4. 

3. Was wir geſehen und ge— 
höret haben, das verkündigen 


wir euch, auf daß auch ihr mit 


uns Gemeinſchaft habt; und 
unſre Gemeinſchaft iſt mit dem 
Vater und mit ſeinem Sohn, 
Jeſu Chriſto. 

4. Und ſolches ſchreiben wir 
euch, auf daß eure Freude völlig 
ſei. Joh. 15, 11; 16, 24. 

5. Und das iſt die Verkündi— 
gung, die wir von ihm gehöret 
haben, und euch verkündigen, 
daß Gott Licht iſt, und in ihm 
iſt keine Finſternis. gat. 1,17. 

6. So wir ſagen, daß wir Ge— 
meinſchaft mit ihm haben, und 
wandeln in der Finſternis, ſo 
lügen wir, und thun nicht die 
Wahrheit. Rap. 2,4, 

7. 30 wir aber im Licht wandeln, 
wie Er im Licht if, fo haben wir 











das Blut Iefu Chrifti, Feines Sohns, 
machet uns rein von aller Fünde. 
“Ebr. 9,14. Offenb. 1,5; 7,14. | 

8. So wir jagen, wir haben 
feine Sünde, fo verführen wir 
uns jelbit, und die Wahrheit iſt 
nicht in und. | 
9. Sp wir aber "unfre Sin 
den befennen, fo ijt,er treu und 
gerecht, daß er uns die Sünden 
vergiebt, und veiniget uns von 
aller Untugend. "Spt. 28,18. | 
10. So wir jagen, wir haben | 
nicht gefüindiget, jo machen wir 
ihn zum Lügner, und jein Wort | 
iſt nicht in ung. | 


Das 2. Kapitel. 


Gemeinjchaft mit dem Sohn Gottes. Der wahre | 


Chriſt hält feine Gebote, liebt die Brüder und flieht 
die Lüfte der Welt. Warnung vor MWiderchriften 
und Ermahnung, in Chrilto zu bleiben. 


1. Meine Kindlein, ſolches [chreibe 
ich euch, auf daß ihr nicht ſündiget. 
Und ob jemand Findiget, fo haben 
wir einen *Fürſprecher bei dem Va⸗ 
ter, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. 

*Röm. 8, 34. Ebr. 7, 25. 

2. Und derſelbige iſt die VJerſöh— 
nung für unſre Günden; nicht allein 
aber für die unferen, fondern aud 
für der ganzen Welt. Kol.1,20. 

3. Und an dem merfen wir, 
daß mir ihn fennen, fo wir 
jeine Gebote halten. | 

4. Wer da faget: Ich Fenne 
ihn, und hält feine Gebote nicht, 
der iſt ein Lügner, und in folk 
chem iſt feine Wahrheit. 


Gemeinfchaft unter einander, | "md, 5. Wer aber fein Wort hält, | 





J Das Gebot der Liebe. 1. Johannis 2. 421 
J in ſolchem iſt wahrlich die Liebe 14. Ich Habe euch Kindern ge— 


Warnung vor Weltluſt. 


Gottes vollkommen. Daran er- ſchrieben; denn ihr kennet den 


kennen wir, daß wir in ihm Vater. Ich habe euch Vätern 
find. 909.14,21.. | geſchrieben; denn ihr fennet den, 


1 6. Wer da faget, daß er in|der von Anfang tft. Ich habe 


5 ihm bleibet, der ſoll auch wanz euch Jünglingen 


| geichrieben; 
deln, gleich wie Er gewandelt |denn ihr ſeid *ſtark, und das 
at. 909.13,15.| Wort Gottes bleibt bet euch, 
| 7. Brüder, ich jchreibe euch, und habt den Böſewicht über- 
| nicht ein neu Gebot, ſondern wunden. ΠΟ κφρ, 6,10. 
das alte Gebot, das ihr habt| 15. Habt nicht lieb die Melt, nod) 
von Anfang gehabt. Das alte|was in der Welt iſt. Ho jemand die 
Gebot ist das Wort, das ihr| Welt lieb hat, in dem iſt nicht die 
von Anfang gehöret habt. Liebe des Vaters. 861. 4,4. 
goh · 18, 84. 16. Denn alles, was in der 
8. Wiederum ein neu Gebot Welt if, des Fleiſches Luft umd 
ichreibe ich euch, daS da wahr: der Augen Zul und hoffürtiges 
haftig ift bei ihm und bei euch; Leben, it nicht vom Vater, ſondern 
denn die *Finſternis vergehet, von der Melt. 
und das wahre Licht ſcheinet 17. Und die Welt vergehet mit 
jeßt. "Höm.ıs,ı.\ihrer Luft; wer aber den Willen 
9. Wer da faget, er ſei im) Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 
Licht, und *hafjet feinen Bruder, | 18. Binder, ἐδ ΠῚ die lebte 
der iſt noch in der Finfternis. | Stunde; undwteihrgehörethabt, 
"Rap. 4,20. daß der *Widerchriſt fommt, fo 


10. Wer feinen Bruder liebet, 
der bleibet im Licht, und tft fein 
᾿ς rgernis bei ihm. 

— 11. Wer aber feinen Bruder 
haaſſet, der tft in der Finſternis, 


ind num viel Widerchrilten wor: 
‚den; Daher erfennen wir, daß 
die leßte Stunde tt. 

*Matth. 24,5. 24. 


19. Sie find *von uns aus— 





und wandelt in der Finſternis, gegangen, aber fie waren nicht 
und weiß nicht, wo er hin gehet; | von uns; denn wo fie von uns 
denn Die Finſternis hat jeine|gewejen wären, jo wären fie ja 





Augen verblendet. 

12. Lieben Kindlein, ich ſchreibe 
euch; denn die Sünden find euch 
vergeben durch jeinen Namen. 

13. Ich Schreibe euch Vätern; 
denn ihr kennet den, dev von 
Anfang tft. Ich Schreibe euch 
Jünglingen; denn ihr habt den 
Böſewicht überwunden. 


bet uns blieben; aber ἐδ jollte 
offenbar werden, daß jte nicht 
alle von uns find. Aps. 20, 30. 
20. Und ihr habt die Salbung 
von dem, der heilig tit, und 
wiſſet alles. 8.27. 
21. sch habe euch nicht ge= 
Ichrieben, als wüßtet ihr die 
Wahrheit nicht, jondern ihr 


422 Ermahnung zur Beftändigkeit. 1, Johannis 2.5, Kennzeichen der Gottegfinder N) 


wifjet ſie, und wifjet, daß feine 
Lüge aus der Wahrheit kommt. 

22. Wer tft ein Lügner, wenn 
nicht der da leugnet, daß Jeſus 
der Chriſt jei? Das tft der 
Widerchriit, der den Vater und 
den Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, 
der hat auch den Vater nicht; 
wer den Sohn befennet, der hat 
auch den Vater. αν. 4,15. 300.5,9. 

24. Was ihr num *gehöret habt 
von Anfang, das bleibe bei euch. 
So bei euch bleibet, was ihr 
von Anfang gehöret habt, fo 
werdet ihr auch bei dem Sohn 
und Vater bleiben. 2.7. 

25. Und daß iſt die Berheißung, 
die Er uns verheigen hat: das 
ewige Leben. 

26. Solches hab ich euch ge- 
Ichrieben von denen, die euch 
verführen. 

27. Und die Salbung, die ihr 








Das 3. Rapitel. 
Kennzeichen derer, die Gotte3 Kinder find: fie jün- 
digen nicht, lieben die Brüder und haben Freudig- 
feit zu Gott. 


1. hehet, welch eine Liebe hat 
und der Vater erzeiget, daß wir 
“Gottes Kinder jollen heißen! 
Darım Ffennet euch die Welt ' 
nicht; Tdenn ste Fennet ihn nicht. 

*Joh. 1,12. 13. ὁ Joh. 16,3. 

2. Meine Lieben, wir find nun 
Gottes Binder, und ift noch nicht 
erfchienen, was wir fein werden. 
Wir "willen aber, wenn es er- 
ſcheinen wird, daß wir ihm gleich 
fein werden; denn wir werden ihn 
ſehen, wie er iſt. -Rom.s,17. Rol.3,4. 

3. Und ein jeglicher, der folche 
Hoffnung hat zu ihm, der rei— 
niget fich, ‚gleich wie Er auch 
rein tt. 

4. Wer Sünde thut, der thut 
auch Unrecht, und die Sünde 
ut das Unrecht. 

5. Und ihr wiffet, daß Er iſt 


von ihm empfangen habt, bleibet |erfchtenen, auf daß er unfere 
bei euch, und bedürfet nicht, daß | Sünden wegnähme, und tft feine 
euch jemand lehre, ſondern wie Sünde in ihm. 3e.53,4.5.9; 1.Petr.a,2u. 
euch die Salbung alles lehret,| 6. Wer in ihm bleibet, der ſün— 
jo iſt's wahr, und tft feine Lüge; diget nicht; wer da fündiget, der 
und wie fie euch gelehret Hat, hat ihn nicht gejehen, noch er— 
jo bleibet bet demfelbigen. fannt. Röm.6, 14. 
8.20. 30h. 16, 18. 7. Kindlein, lafjet euch nie= 

28. Und num, Kindlein, bleibet | mand verführen. Wer recht thut, 

bet ihn, auf daß, wenn er offen= der tft gerecht, gleich wie Er 
baret wird, wir "Tzreudigfeit| gerecht tft. Rap.2,2. 
haben, und nicht zu Schanden, 8. Wer Sünde thut, der ift - 
werden vor ihm in feiner Zus vom Teufel; denn *der Teufel 
funft. "Rap.s,ın. ſündiget von Anfang. Dazu tit 
29. Sp thr wiſſet, daß er ges erſchienen der Sohn Gottes, daß 

recht tit, 70 erfennet auch, daß, εὐ die Werfe des Teufels zer— 
*wer vecht thut, der tft von ihm | ftöre. "3oh.8,4. 
geboren. 9. Wer aus Gott geboren ift, 


"Rap. 8, 1.10. 





h 


und der Weltfinder. Herzendfriede vor Gott. 423 


1. Johannis 3, 4. 


der *thut nicht Sünde, denn fein |fein Herz vor ihm zu, — wie 


Same bleibet bet ihm; und kann | bleibet die Liebe Gottes bei ihm? 


der lieben follen. 
123. Nicht wie Kain, der von 
dem Argen war, und erwürgte 








_ Brüder lafjen. 





nicht fündigen, denn er ift von 


*V. 6. Rap. 5,18. 


Gott geboren. 
10. Daran wird's offenbar, 


I welche die Kinder Gottes und die 
I Kinder des Teufels find. Wer 
I nicht vecht thut, der tft nicht 
) von Gott, und wer nicht feinen 
] Bruder lieb hat. 


11. Denn das tft die Botſchaft, 
die ihr gehöret habt von Anz 
fang, daß wir uns unter einan- 
Joh. 13, 34. 


jeinen Bruder. Und warum er: 
mwürgte er ihn? Daß feine Werke 
böfe waren, und ſeines Bru— 
der? gerecht. 1.Mofe 4,8. 

13. Verwundert euch nicht, 
meine Brüder, ob euch die Welt 
haſſet. Matth.5, 11. Joh. 15, 18. 19. 

14. Wir willen, "daß wir aus 
dem Tode in das Leben kommen 


I ind; denn wir lieben die Brü- 
der. TWer den Bruder nicht 


liebet, der bleibet im Zope. 
* 05.5, 24. FRap. 2,11. 
15. Wer feinen Bruder haſſet, 
der iſt ein *Totſchläger; und 


I ihre wiffet, daß ein Totfchläger 
_ Hat nicht das eiwige Leben bei 
ihm bleibend. 


* Watt. 5, 21. 22. 
16. Daran haben wir erfannt 


die Liebe, daß Er fein Leben 


für uns gelaflen hat; und wir 
follen auch daS Leben für die 
Joh. 15, 13. 


17. Wenn aber jemand diejer 


Welt Güter hat, und jiehet fei- 
‚nen Bruder darben, und fchließt 





5. Moſe 15,7. Kap. 4, 20. 

18. Meine Sindlein, laßt uns 
nicht lieben mit Worten, noch 
mit der Zunge, jondern mit der 
That und mit der Wahrheit. 

Sat.1,225 2,19. 16. 

19. Daran erfennen wir, daß 
wir aus der Wahrheit find, und 
fünnen unfer Herz vor ihm δα: 
mit jtillen, 

20. Daß, jo und unfer Herz 
verdammt, Gott größer tft denn 
unfer Herz, und erfennet alle 
Dinge. 

21. Ihr Lieben, jo uns unjer 
Herz nicht verdammt, jo haben 
wir eine Sreudigkeit zu Gott, 

Röm. 5, 1. 2. Ebr. 4, 16. 

22. Und was wir bitten, wer— 
den wir von ihm nehmen; denn 
wir halten ſeine Gebote, und 
thun, was vor ihm gefällig iſt. 

Mark. 11, 24. 

23. Und das iſt ſein Gebot, 
*daß wir glauben an den Namen 
ſeines Sohns Jeſu Chriſti, und 
lieben uns unter einander, wie 
er uns ein Gebot gegeben hat. 

*Joh.6, 29; 15,17. 

24. Und wer ſeine Gebote hält, 
der bleibet in ihm, und Er in 
ihm. Und daran erkennen wir, 
daß er in uns bleibet, an "dem 
Geiſt, den er uns gegeben hat. 


*Rap.4,13. Rom. 8,9. 


Das 4. Kapitel, 
Te falfcher Lehrer und Übung der Br gegen 
t und den Nächſten. Gott iſt ἃ 


. Ihr Lieben, ΠΗΛῸΣ A 
einem jeglichen Geiſt, ſondern 


424 Gottes Geift und Weltgeitt. 1. Johannis 4. 


eingebornen gohn geſandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn leben 


*prüfet die Geilter, ob ſie von 
Gott find; denn es ſind viel 
falſcher Propheten ausgegangen 
in die Welt. #1. Thefi.5, 21. 

2. Daran follt ihr den Geiſt 
Gottes erkennen: Ein jeglicher 
Geiſt, der da befennet, daß Je— 
jus Chriftus it in das Fleisch 
fommen, der iſt von Gott; 

3. Und ein jeglicher Getit, der 
da nicht befennet, daß Jeſus 
Ehriftus iſt in das Fleisch kom— 
men, der tt nicht von Gott. 
Und das tft dev Geiſt δε Wider: 
chriits, von welchem ihr habt 
gehört, daß er kommen werde, 
und tit jet ſchon in der Welt. 

Kap. 2,18. 


4. Kindlein, ihr ſeid von Gott, 





Gott ift Liebe. 


ſollen. 


Sohn zur *Verſöhnung für 
unſre Sünden. 


aljogeliebet, ſoſollenwir uns auch 
unter einander lieben. matth. 18,33. 

12. *Niemand hat Gott jemals 
gefehen. So wir uns unter 
einander lieben, jo bleibet Gott 
m uns, und jeine Liebe tt 
völlig in uns. * 50.1, 18. 

13. Daran erfennen wir, daß 
wir in ihm bleiben und Er in 


Joh. 3, 16. 
10. Darinnen ſtehet die Liebe: 
nicht, daß wir Gott geliebet ha- 
ben, jondern, daß Er uns ge 
ltebet hat, und gefandt jeinen - 


und habt jene überwunden; denn uns, daß er uns von feinem 
der in euch tit, iſt größer, denn Geiſt gegeben hat. Rap. 3,24. 
der in der Welt ift. 14. Und wir haben gejehen und 
5. Site jmd von der Welt; 
darum reden fie von der Welt, ;gefandt hat zum Heiland der 
und die Welt höret fte. 300.15, 19. | Belt. 30h. 3,17. 
6. Wir find von Gott, und| 15. Welcher num befennet, daß 





*wer Gott erfennet, dev höret Jeſus Gottes Sohn tft, in dem 
ung; welcher nicht von Gott tft, \bleibet Gott, und er in Gott. 


zeugen, daß der Vater den Sohn 


der höret uns nicht. Daran er— 

fennen wir den Geist dev Wahr: 

heit und den Getit des Irrtums. 
* oh. 8, 47. 


7. Ihr Lieben, laſſet uns unter 


Liebe tft von Gott, und wer lieb 
hat, der iſt von Gott geboren, 
und fennet Gott. | 
8 Wen ‚nicht ‚eb, αι ner 
iſt Liebe. 
9. Daran iſt erſchienen die Liebe 


Gottes gegen uns, daß Gott ſeinen ſondern die völlige Liebe treibet 


Kap. 5, 5. 


16. Und wir haben erkannt und 


geglaubet die Liebe, die Gott zu 


uns hat. Gott *iſt Liebe; und wer 
in der Liebe bleibet, der bleibet 
einander lieb haben; denn die in Gott, und Gott in ihm. 

17. Darinnen tft die Liebe völ- 
lig bei un, daß wir eine *Freus 
digfeit haben am Tage des Ger 
richts; denn gleich wie Er tft, 
fennet Gott nicht; denn Gott ſo find auch wir in diefer Welt. 


*KRap.2,28. - 


18. Furcht iſt nicht in der Liebe, 


8 


— 


Kap 2,2 


11. Ihr Lieben, hat uns Gott 
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J die Furcht aus; denn die Furcht glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn 
| Hat Bein. Wer ſich aber fürch- iſt? Kap. 4,4. 
J tet, der iſt nicht völlig in der 6. Dieſer iſt's, der da kommt 
Ι Liebe, "mit Waffer und Blut, Jeſus 

19. Laſſet uns ihn lieben, denn) Chriftus, nicht mit Wafjer allein, 


Sieg des Glauben3. Des Geiſtes Zeugnis. 


τε τος ΒΝ 








Er hat uns εὐ geliebet. 
I 20. So jemand Ipricht: Sch 
liebe Gott, und haſſet feinen 
Bruder, der iſt ein Lügner. Denn 
wer ſeinen Bruder nicht liebet, 
| den ev jtehet, wie fann er Gott 
lieben, den er nicht ſiehet? 

21. Und dies Gebot haben wir 
von ihm, daß wer Gott liebet, 
1 dab der auch feinen Bruder liebe. 


Mark. 12, 29—31. 


Das 5. Kapitel. 


Der Glaube, der die Welt überwindet. Das Zeugnis 
des Geiltes. Kraft der Fürbitte. 


1. Wer da glaubet, daß Jeſus 
jet δεν Chriſt, der tit von Gott 
geboren; und wer da liebet den, 
der ihn geboren hat, der liebet 
auch den, der von thin geboren 
iſt. Kap. 4, 15. 16. 
Daran erkennen wir, daß 
wir Gottes Kinder lieben, wenn 


I wir Gott lieben, und ſeine Ge— 


bote halten. 
3. Denn das {τ die Liebe zu 
Gott, daß wir "feine Gebote 
Halten; und jeine Gebote find 
_ nicht jchwer. 
““ * oh. 14, 15. 28. 24. Matth. 11,30. 
4. Denn alles, was von Gott 
= geboren tft, überwindet die Welt; 


und unfer Glaube ift der Hieg, der 
die Welt überwunden hat. 300.16,58. 





jondern mit Waſſer und Blut: 
und der Getit iſt's, Der da zeu— 
get; denn der Geiſt iſt Die 
Wahrh eit. * oh. 19, 34. 35. 

7. Denn drei ſind, die da zeu— 
gen, der Geiſt und das Waſſer 
und δα Blut; 

8. Unddiedretfindbeifammen.*) 

9. So wir der Menſchen Zeug: 
nis annehmen, jo ἢ Gottes 
Zeugnis größer; denn Gottes 
Zeugnis tt das, Das er gezeu— 
get hat von jenem Sohn. 

10. Wer da glaubet an den 
Sohn Gottes, der hat jolches 
Zeugnis beifich. Wer Gott nicht 
glaubet, dev macht ihn zum Lüg— 
ner; denn er glaubet nicht dem 
Zeugnis, das Gott zeuget von 
jeinem Sohn. Nom. 8, 16, 

11. Und das tft das Zeugnis, 
daß uns Gott das ewige Leben 
hat gegeben, und jolches Leben 
it in feinem Sohn. — 

12. Wer den Sohn Gottes hat, 
der hat daS Leben; wer den 
Sohn Gottes nicht hat, der hat 
das Leben nicht. 

13. Solches hab ich euch ge- 
jchrieben, die ihr glaubet an den 
Namen des Sohns Gottes, auf 
daß thr wifjet, daß ihr das ewige 
Leben habt, und daß ihr glaubet 


5. Wer iſt aber, der "die Welt | anden NamendesSohns Gottes. 


| überivindet, wenn nicht der da 


*) Die in andern Bibelausgaben B. 7 und 8 ftehenden weiteren Worte: 
| Am Himmel: der Vater, das Wort und der heilige Geilt; und dieje drei find Eins“ 
den älteren Handichriften des griechiichen Textes noch in Luthers eigener Üüberſetzung. 


14. Und das τ die Freudig— 


„Drei find, die da zeugen 
finden fich weder in 


426 
feit, die wir haben zu ihm, daß, 
jo wir etwas bitten nach jeinem 
Willen, jo höret er uns. 

Kap. 3, 21.22. “Ὁ: 14, 13. 

15. Und 70 wir wiffen, daß er 
uns höret, was wir bitten, fo 
wiſſen wir, daß wir die Bitten 
haben, die wir von ihm gebeten 
haben. 


Kraft der Fürbitte. 


2. Johannis, 


Mahnung an eine Ehriftin. 


| 18. Wir *wiſſen, daß wer von 
Gott geboren tft, der fündiget 
nicht, jondern wer von Gott 
geboren ift, der bewahret fich, 
und der Arge wird ihn nicht 
antajten. “Rap. 3,9. 

19. Wir wiſſen, daß wir von 
Gott find, und *die ganze Welt 
liegt im Argen. Gal. 1,4. 





16. So jemand ſiehet ſeinen 20. Wir wiſſen aber, daß der 
Bruder ſündigen eine Sünde Sohn Gottes kommen iſt, und 


nicht zum Tode, der mag bit— 
ten, ſo wird er geben das Leben 
denen, die da ſündigen nicht zum 
Tode. (ὅδ ἢ eine "Sünde zum 
Tode; dafür ſage ich nicht, daß 
jemand bitte. »Watth.12, 81. Ebr.6,4-6 

17. Alle Untugend iſt Sünde; 
und es tit etliche Sünde nicht 
zum Tode. 


hat und einen Sinn gegeben, 
daß wir erfennen den Wahr- 
haftigen, und find in dem Wahr: 
haftigen, in jenem Sohn Jeſu 
Ehrifto. Diefer it "der wahrhaf— 
tige Gott und das ewige Leben. 
* 0b. 17,3. Rom. 9,5. 

21. Kindlein, hütet euch vor 

den Abgöttern. Amen. 1. ρον. 10,1. 








Die andre Epiftel ἢ, Johannis, 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder. Freudige 
Ermahnung, beider ergriffenen Wahrheit zu bleiben. 


1. Der *Älteſte: der auserwäh- 
leten Frau und ihren Kindern, 
die Tich lieb habe in der Wahr: 
heit, und nicht allein ich, ſondern 
auch alle, die die Wahrheit ex: 
fannt haben, _ *1.Petr.5,1. 43.308. 1. 

2. Um der Wahrheit willen, 
die in uns bleibet, und bei und 
jein wird in Ewigkeit. 

3. Gnade, Barmherzigkeit, 
Friede von Gott, dem Vater, 
und von dem Herin Jeſu Ehrifto, 
dem Sohn des Vaters, in dev 
Wahrheit und in der Liebe, jet 
mit eich! 


4. Ich bin ſehr erfrenet, daß 
ich gefunden habe unter deinen 
Kindern, die in der Wahrheit 
wandeln, wie denn wir ein Ge— 
bot von Vater empfangen haben. 

5. Und num bitte ich dich, rau, 
(nicht als fchriebe ich dir ein 
neu Gebot, jondern das wir gee 
habt haben von Anfang,) daß 
wir und unter einander lieben. 

1. Joh. 2,7. # 

6. Und das ift die Liebe, daß 
wir wandeln nach jenem Ges 
bot; das iſt das Gebot, wie ihr 
gehöret habt von Anfang, daß 
ihr in derfelben wandeln jollt. 

7. Denn viel Berführer find n 














4 der Wahrheit. 


U denn die, daß ich 
= Kinder inderWahrheit wandeln. 





1 


Empfehlung der 


3. Johannis. 
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Gaſtfreundſchaft. 


die Welt kommen, die nicht θὲς. und bringet dieſe Lehre nicht, 


fennen Jeſum Chriſt, daß er in 
das Fleiſch kommen tt. Das 


iſt der Berführer und der Wider: 


chriſt. 1. Joh.2, 183 4,1--8. 

8. Sehet euch vor, daß wir 
nicht verlieren, was wir erar— 
beitet haben, ſondern vollen Lohn 
empfahen. Gal.4, 11. 
9. Wer übertritt, und bleibet 


| nicht in der Lehre Chriſti, der 


hat feinen Gott; wer in der 


1 *2ehre (δ τί εἰ bleibet, der Hat! 
I beide, den Vater und den Sohn. 


1. Joh. 2, 23. 


10. So jemand zu euch kommt, 





den nehmet nicht zu Haufe, und 
grüßet ihn auch nicht. 2. προῇ. 8,6. 

11. Denn wer ihn grüßet, der 
macht ſich teilhaftig feiner böfen 
Werke. | 

12. Ich hatte euch viel zu jchrei- 
ben; aber ἰῷ wollte "nicht mit 
Briefen und Tinte, fondern ich 
hoffe, zu euch zu kommen, und 
mündlich mit euch zu reden, auf 
daß unsre Freude vollfommen 
et. *3. 505.13. 
13. (ὅδ grüßen dich die Kinder 
deiner Schweiter, der Auser— 
wähleten. Amen. 





Nie dritte Epiltel 9. Johannis, 





An Gajus. Lob und Empfehlung der Gaſtfreund— 
ihaft gegen die Brüder. Warnung vor bojem 
Beijpiel. 

1. Der Ültefte: Gajus, dem 
Lieben, *den ich lieb habe in 
"2,05: 1. 


2. Mein Lieber, ich wünſche in 


I allen Stüden, daß dir's wohl 


gehe und geſund ſeieſt, wie es 


I denn deiner Seele wohlgehet. 


ὃ. Ich bin aber fehr erfreuet 


worden, da die Brüder famen, 


und zeugeten von deiner Wahr: 


© heit, wie *denn du wandelit in 
5 der Wahrheit. 


*2. Joh. 4. 
4. Ich habe keine größre Freude 
höre meine 


5. Mein Lieber, du thuſt treu— 


Uich, was du thuſt an den Brü— 
‚5 dern und Gäften, 








zeuget haben vor der Gemeine; 
und du wirst wohl thun, wenn 
du 716 *abfertigeft witrdiglich 
vor Gott. * it. 3,18, 

7. Denn um feines Namens 
willen find 716 ausgezogen, und 
"nehmen von den Heiden nichtS. 

*Apg. 20,355 1. Kor. 9, 12.15. 

8. So jollen wir num folche 
aufnehmen, auf daß wir der 
Wahrheit Gehilfen werden. 

Ebr. 13, 2. 

9. Ich habe der Gemeine ge: 
Ichrieben; aber Diotrephes, der 
unter ihnen will hochgehalten 
jein, nimmt ung nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, 
willichihnerinnern ſeiner Werke, 
die er thut, und plaudert mit 
böſen Worten wider uns, und 


6. Die von deiner Liebe ge— läſſet ſich an dem nicht genügen; 
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Ehriftus {τ Gottes Sohn 


an, und wehret denen, Die es 


chun wollen, und ſtoßet ſie aus 


der Gemeine. 

11. Mein Lieber, folgenichtnacd) 
dem Böfen, fondern den Guten. 
Wer Gutes thut, der tft von 
Gott; wer Böfes thut, der ſiehet 
Gott nicht. . 1.305.3,6.9. 

12. Demetrius hat Zeugnis 


von jedermann und don Dev 


Wahrheit jelbit; und wir zeugen 


Ebräer 1. 
er jelbit nimmt die Brüder nicht 





und höher denn die Engel. | 
auch, und ihr *wiffet, daß unfer 
Zeugnis wahr iſt. Joh. 19, 86; 21, 94, 

13. sch hatte viel zu ſchrei— 
ben; aber ἰῷ wollte nicht mit 
Tinte und Feder απ δἰ) Schreiben. 

2. Joh. 12. 

14. Ich Hoffe aber, dich bald 
zu jehen, jo wollen wir münd— 
lich mit einander reden. 

15. Friede jei mit dir! Es 
grüßen dich die Freunde. Grüße 
die Freunde bei Namen. 





Die Epiltel an die Ebrüer. 


Das 1. Bapitel. 
Chriſtus ift Gottes Sohn und Höher denn die Engel. 

1. Jachdem vor Zeiten Gott 
manchmal und mancherlei Weiſe 
geredet hat zu den Vätern durch 
die Bropheten, 

2. Hat er am legten in dieſen 
Tagen zu uns geredet durch den 
Sohn, welchen er gejeßt Hat 
“zum Erben über alles, Tdurch 
welchen ev auch die Welt gemacht 
hat; *91.2,8. +30D.1,3. Rol. 1,16. 

3. Welcher, jintemal er tft der 
Glanz feiner Herrlichkeit und 
*das Ebenbild feines Weſens, 


und trägt alle Dinge mit ſeinem 
fräftigen Wort, und hat ges 
macht die FReiniqung unſrer 
Sünden durch jich felbft, *hat 


er ich gejeßt zu der Rechten der 
Majeſtät in der Höhe, 
*2. Kor. 4, 4. Rol.1,15. +Kap. 9, 14. 26. **Mark. 16, 19. 


4. Und iſt jo viel beifer wor— 


ven denn die Engel, jo gar viel 





einen höhern Namen er vor 
ihnen everbet hat. phil. 2,9. 
5. Denn zu welchem Engel hat 
er jemals gefagt: *,Du bit mein 
Sohn, heute habe Ich dich ges 
zeuget”? Und abermal: 7,Ich 
werde jein Vater fein, und er 
wird mein Sohn fein‘? 
*Pſ. 2,7. +2. San. 7,14. 

6. Und abermal, da er εἶπ: 
führet den *Eritgebornen in Die 


Welt, fprichter: „Und fes follen 


ihn alle Engel Gottes anbeten.“ 
“Rom. 8,29. 1 Ἐ]. 97, 7. 

7. Bon den Engeln jpricht er 
zwar: *,&r macht feine Engel 
zu Winden und εἶπε Diener zu 
Feuerflammen“; ἐφ θά, 4.0 

ὃ. Aber von dem Sohn: *„Gott, 
dein Stuhl währet von Ewige 


keit zu Ewigkeit; das Scepter 


deines Reichs iſt ein richtiges 
Scepter. γ8.45, 7.8 
9. Du hajt geliebet die Gerech- 











Gehorſam gegen Ehrifti Wort. 


tigkeit, und gehafjet die Un- 
gexechtigkeit; darum hat dich, 


Ebrüer Ti 2. Warum Jeſus Menfch wurde. 
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ſo wir eine ſolche Seligkeit nicht 
achten? welche, nachdem ſie erſt— 


ὁ Gott, geſalbet dein Gott mit lich geprediget iſt durch den 


dem Hle der Freuden, über 
deine Genofjen.” 
10. Und: *, Du, Herr, haft von 
— Anfang die Erde gegründet, und 
die Himmel find deiner Hände 
= Berk. "Bj. 102, 26— 28. 
11. Diefelbigen werden ver: 
gehen, Du aber wirſt bleiben; 
und ſie werden alle veralten wie 
ein Kleid; 

12. Und wie ein Gewand wirft 
du Ste wandeln, und ſie werden 
fich verwandeln; Du aber bift 
derfelbige, und deine Jahre wer: 
den nicht aufhören.“ 

13. Yu welchem Engel aber hat 
er jemals gejagt: *, Setze dich 
zu meiner Rechten, biS ich lege 


deine Feinde zum Schentel deiner 


Füße“ ? *»Pſ. 110,1. 
14. Sind ſie nicht allzumal 
*dienſtbare Geiſter, ausgeſandt 


zum Dienſt um derer willen, H 


die ererben ſollen die Seligkeit? 
*Dan. 7,10. *Pſ. 34,85 91,11. 


Das 2. Bapitel. 
Schuldiger Gehorjanı gegen das Wort EChrifti. 
Sein Weg Durch Leiden zur Herrlichkeit. 


1. Darum jollen wir deſto mehr 
wahrnehmen des Worts, δα 
wir hören, daß wir nicht dahin- 
fahren. 

2. Denn jo δα Wort feit wor: 
den tt, das Durch "die Engel 
geredet ift, und eine jegliche 
Übertretung und Ungehorfam 
hat empfangen jeinen vechten 

ohn, *Apg. 7,53. Gal. 3, 19. 

3. *Wie wollen wir entfliehen, 





Seinen Füßen.“ 





Herrn, {ΠῚ fie auf uns kommen 
durch die, jo ἐδ gehöret haben; 
*Kap. 10, 29. Kap. 12, 25. 

4. Und Gott hat ihr *Zeug— 
nis gegeben mit Zeichen, Wun— 
dern und mancherlei Kräften 
und mit Austeilung des heiligen 
Geiſtes nach ſeinem Willen. 

*Mark. 16, 20 : 1. Kor. 12, 4.11. 

5. Denn er hat nicht den En— 
geln unterthan die zukünftige 
Welt, davon wir reden. 

6. Es bezeuget aber einer an 
einem "Drt, und jpricht: „Was 
it der Menſch, daß du fein ge— 
denfeit, und δε Menjchen Sohn, 
daß du auf ihn achtejt? p.s5—. 

7. Du haft ihn eine Fleine 
Seit niedriger jein lafjen denn 
die Engel; mit Preis und Ehre 
haft du ihn gefrönet, und haft 
ihn gejeßt über die Werke deiner 
ande; 
8. Alles haft du unterthan zu 
In dem, daß 
er ihm alles hat unterthan, hat 
er nichts gelaffen, das ihm nicht 
unterthan jet; jeßt aber jehen 
wir noch nicht, daß ihm alles 
unterthan jet. 

9. Den aber, der eine Ffleine 
Zeit niedriger geweſen tft denn 
die Engel, Jeſum, fehen wir 
durchs Leiden des Todes *ge— 
frönet mit Preis und Ehre, auf 
daß er von Gottes Gnaden für 
alle ven Tod ſchmeckte. »phil 8. 

10. Denn ἐδ ziemte dem, um 
deswillen alle Dinge find, und 


; 430 Ehriftus den Brüdern gleich. 


"durch den alle Dinge find, der 
da viel Kinder hat zur Herr: 
lichkeit geführet, daß er den 
Herzog ihrer Seligkeit durch Lei— 


Ebrüer 2, 3. 


Ehriftus Höher denn Moſes. 


Das 3. Kapitel. 


Ehriftus tit Höher denn Mojes; darum ift der 
Abfall von ihm deſto ſtrafwürdiger. 


1. Derhalben, ihr heiligen Brit: 


den vollfommen machte. *söm.,se. der, die ihr mit berufen feid 
11.Sintemal fie alle von Einem durch den himmlischen Beruf, 
fommen, beide, der da heiliget, |nehmet wahr des Apoitels und 
und die δὰ geheiliget werden. | *Hohenprieſters, den wir be= 


Darum fchämet er Sich auch kennen, Chriſti Jeſu, 


nicht, ſie "Brüder zu heißen, 
*Marf. 3, 34.35. Matth. 25,40. oh. 20, 17, 
12. Und fpricht: * ‚isch will ver- 
fündigen deinen Namen meinen 
Brüdern, und initten in der 
Gemeine Dir lobjingen.” »gi.ee... 


* Rap. 4, 14. 


2. Der da treu tft dem, der 


ihn gemacht hat, wie auch *Mo— 


je3, ın feinem ganzen Haufe. 
*4. Moſe 12,7. 

3. Dieſer aber iſt größrer Ehre 
wert denn Moſes, nach dem 


13. Und abermal: *,„Ich will eine größere Ehre denn das 


mein Vertrauen auf ihn ſetzen.“ 
Und abermal: *„Siehe da, Ich 


Haus der hat, der es bereitete. 
4. Denn ein jeglich Haus wird 


und die Stinder, welche miv Gott von jemand beveitet; der aber 


gegeben hat.“ "Δεῖ. 8,17. * Jeſ. 8, 18. 

14. Nachdem nun die Kinder 
Fleiſch und Blut haben, iſt Er's 
* gleichermaßen teilhaftig wor: 
den, auf daß er durch den Tod 


alles bereitet hat, das tit Gott. 

5. Und Moſes zwar war treu 
in feinem ganzen Haufe als ein 
Knecht, zum Zeugnis des, das 
gejagt jollte werden; 


die Macht nähme dem, der des| 6. Ehriftus aber als ein Sohn 
Todes Gewalt hatte, das tt, über fein Haus; des *Haus find 
dem Teufel, 2.17. +2. im. 1,10. 309.13,51.| Wir, jo wir anders das Ber: 
15. Und erlöfete die, fo durch | trauen und den Ruhm der Hoffe 
Furcht des Todes im ganzen nung bis ans Ende feit behalten. 


Leben Knechte jein mußten. 
16. Denn er nimmt ſich ja nicht 
der Engel an, fondern des Sa: 
mens Abrahamsnimmt er fichan. 
17. Daher mußte er allerdinge 
feinen Brüdern "gleic, werden, auf 
daß er barmherzig würde und ein 
treuer Hoherpriefter vor Gott, zu ver- 
fühnen die hünden des Volks. »poi. 2,7. 
18. Denn darinnen Er gelitten 
hat, und verjucht tft, kann ex 
helfen denen, die verjuchtiwerden. 


Kap. 4, 15. 





*Eph. 2,19. | 
7. Darum, wie der heilige Geiſt 
Ipricht: *»,Heute, fo ihr hören 


werdet jeine Stimme, +pi.,7-u. 


8. Sp verjtodt eure Herzen 
nicht, wie gefchah in der Vers 
bitterung, am Tage der Ber: 
ſuchung in der Wüſte, 1 

2. Moje 17,75 4. Moje 20, 2—5. | 

9. Da mic) eure Väter ΘΕ 
juchten; fie prüfeten mid, und 
jahen meine Werfe vierzig Jahre 
lang; | 





Warnung por Unglauben. 


10. Darum ich entrüftet ward 
über dies Gefchlecht, und ſprach: 


Ebrüer 3. 4. 
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19. Und wir ſehen, daß fte nicht 
haben können hineinfonmen um 


Immerdar irren fie mit dem des Unglaubens willen. 


Herzen; aber Ste erfannten meine 


Wege nicht; 

11. Daß ich auch ſchwur in 
meinem Horn, Ste follten zu 
meinev Ruhe nicht kommen.“ 

4. Moſe 14, 21—23. 
12. Sehet zu, lieben Brüder, 
᾿ς daß nicht jemand unter euch ein 
arges, ungläubiges Herz habe, 

Γ᾿ daS da abtrete von dem leben- 
| digen Gott; 

9 13. Sondern *ermahnet euch 
jelbit alle Tage, jo lange es 
heute heißet, daß nicht jemand 
unter euch veritodet werde durch 
Betrug der Sünde. 1. προῇ. δ, 11. 

14. Denn wir find Chrifti 
teilhaftig worden, jo wir anders 
das angefangene Weſen bis ans 
Ende *feit behalten.  +Rap.s.ı. 
15. Indemgeſagtwird:*,Heute, 
ſo ihr ſeine Stimme hören wer— 


det, ſo verſtocket eure Herzen 


nicht, wie in der Verbitterung *, 
6 cha ds 
16. Welche denn, da fie höre- 





Das 4. Rapitel. 


Durch Jeſum ift noch cine Ruhe vorhanden dem 
Volk Gottes. 


1. Go lafjet und num fürd) 
ten, daß wir die VBerheißung, 
einzufommen zu feiner Ruhe, 
nicht verfäumen, und unjer 
feiner dahinten bleibe. . 

2. Denn es {ΠῚ uns auch ver- 
kündiget, gleich wie jenen; aber 
das Wort der Predigt half jene 
nichts, da nicht glaubeten Die, 
jo e3 höreten. 

3. Denn wir, die wir glaus 
ben, gehen in die Ruhe, wie *er 
Ipricht: „Daß ich Ichwur in 
meinem Horn, fie jollten zu 
meiner Ruhe nicht kommen.“ 
Und ziwar, da die Werke von 
Anbeginn der Welt waren ges 
macht, *Pſ. 95,11. Rap. 3,11. 
4. Sprach er an einem Ort 
von dent fjtebenten Tag aljo: 

‚Und Gott ruhte am jiebenten 


2.7. Tage von allen feinen Werfen.” 


*1, Moſe 2,2. 


ten, richteten eine Berbitterung 5. Und hie an dieſem Ort 


an? Maren’s nicht alle, 


die abermal: „Sie jollen nicht kom— 


von Ban ausgingen durch men zu meiner Ruhe.“ 


Moſes? 


6. Nachdem es nun noch vor— 


17. über welche aber ward er handen iſt, daß etliche ſollen zu 





entrüftet vierzig Jahre lang? |derjelbigen kommen, und die, 
αὐ 3 nicht über die, jo da ſün- denen es zuerit verfiindiget ift, 
digten, *deren Leiber in der find nicht dazu fommen um des 
Wüſte verfielen? *1.80r.10,10.|Unglaubens willen, 





18. elchen *jchwur er aber, 


daß fie nicht zu feiner Ruhe 


kommen follten, denn den Un- 
gläubigen? gu. 


7. Bejtimmt er abermal einen 
Zag nach jolcher langer Zeit, 
und jagt durch David: ἢ „Heute“, 
wie Fgefagt tft, „heute, fo ihr 
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ſeine Stimme hören werdet, ſo 
verſtocket eure Herzen nicht.“ 
Ἐφ]. 95, 1. 8. Kap. 3,7. 

8. Denn, ſo *Joſua ſie hätte 
zur Ruhe gebracht, würde er 
nicht hernach von einem andern 
Tage geſagt haben. 


*5. Moſe 51, 7, Joſ. 29, 4. 


9. Darum iſt noch eine Ruhe 


vorhanden dem Volk Gottes. 


10. Denn wer zu ſeiner Ruhe 


kommen iſt, der *ruhet auch von 
ſeinen Werken, gleich wie Gott 
von ſeinen. Offenb. 14,18. 

11. So laſſet uns nun Fleiß 
thun, einzukommen zu dieſer 
Ruhe, auf daß nicht jemand 
falle in dasſelbige Beiſpiel des 
Unglaubens. 

12. Denn das Wort Gottes iſt 
lebendig und kräftig und ſchärfer 
denn kein zweifchneidig Schwert, und 
dringet durch, bis daß es ſcheidet 
Geele und Geift, auch Mark umd 
Dein, und ift ein Richter der Ge- 
danken und Hinne des Herzens. 

Jer 28,29. 

13. Und feine Streatur tft vor 
ihm unfichtbar, es iſt aber alles 
bloß und entdedt vor jenen 
Augen; von dem reden wir. 

Das 5. Kapitel. 


Chriſtus der rechte Hohepriefter, höher denn 
Aaron. 


Chriſtus der Hoheprieſter 


‚leiden haben mit unſern Ichwach- 


heiten, fondern der verfucht ift allent- 
‚halben, gleid) wie wir, doch ohne 
Hiünde. * Rap. 2,17. 

16. Darum laffet uns hinzutreten 
"mit Freudigkeit zu dem FÖnaden- 
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
entpfahen, und Gnade finden auf 
die Zeit, wenn uns Hilfe not fein 
wird. *1.%05.3,21. +Röm. 3,25. 

Kap. 5. 11,1. Denn ein jeg— 
licher Hoherprieiter, der aus 


den Meenjchen genommen wird, 


dev wird gefeßt für die Men: 
Ichen gegen Gott, auf daß er 
opfere Gaben und Opfer für 
die Sünden; 

2. Der da könnte "mitfühlen 
mit denen, die da unwiſſend find 


und irren, nachdem ex auch jelbit 


umgeben ἦτ mit Schwachheit. 


*Kap. 4, 15. 


3. Darum muß er auch, gleich 


wie fir daS Volk, alfo auch “für 
fich jelbit opfern fir die Sün- 


den. *3,. Moje 9, 7; 16,6. 





jelbit δίς Ehre, ſondern er wird 


berufen von Gott, "gleich wieder 
*2. Moje 28,1. 
5. Alſo auch Chriſtus Hat ſich 
nicht jelbit in die Ehre gejeßt, 
dag er Hoherpriejter wide, J 
jondern der zu ihm gejagt hat: 
14. Dieweil wir denn *einen *,Du bift mein Sohn, heute 
großen Hohenpriefter haben, Je— | 


Yaron. 





habe Ich dich gezeuget.“ 


4. Und niemand nimmt ihm 


ΠΡ. 


jun, den Sohn Gottes, der gen 6. Wie ev auch am andern 
Himmel gefahren ift, jo laſſet Ort fpricht: *,, Du biſt ein Pries 
uns halten an dent Bekenntnis. |fter in Ewigfeit, nach der DOrd- 
nung Melchiſedeks.“ *Pj.110,4.Rap.T. 
hat in den Tagen 
Hohenpriefter, der nicht könnte" Mit: ſeines Fleiſches Gebet und Flehen 


KRap 6,2047,265 8,15 9,12} 


15. Denn wir haben nicht einen] 7. Und ev 


| 





horſam find, 











nach der Ordnung Melchijedet3. 


᾿ mit ſtarkem Geſchrei und Thrä— 
| nen "geopfert zu dem, dev ihm 


| von dem Tode konnte aushelfen; 


und iſt auch exhöret, darum daß 
\ er Gott in Ehren hatte. 

0 *Matth. 26, 39—46. 

᾿ 8. Und wiewohl er Gottes 
I Sohn war, hat er doch an dem, 
1: er er litt, *Gehorjam gelernet. 
1 *Phil. 2,8. 

9. Und da er *vollendet war, 
iſt er worden allen, die ihın ge- 
ἢ eine Urſache zur 
5 eivigen Seligfeit, *Joh. 17, 1.5. 
10. Genannt von Gott ein 
Hoherprieſter nach der Ordnung 
Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl 
| viel zu reden; aber es tft ſchwer, 


| weil ihr jo unverftändig feid. 


| E; Und die ihr jolltet längſt 
WMeiſter fein, bedürfet wiederum, 
| daß man euch die erſten Buch- 


| itaben der göttlichen Worte 


I Tehre, und dag man euch *Milch 
I gebe, und nicht ftarfe Speife. 
*1. Kor. 3,18. 
13. Denn wem man noch Milch 
geben muß, der iſt unerfahren 
in dem Wort der Gerechtigkeit; 
denn "er iſt ein junges Kind. 
*Eph. 4, 14. 
14. Den VBollfonmmen aber 


Ebrüer 5. 6. 
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vom Anfang chriftliches Lebens 
teßt lafjen, und zur Bollfommen- 
heit fahren: nicht abermal Grund 
legen von Buße der toten Werke, 
von Glauben an Gott, 

3. Bon der Taufe, von der 
Lehre, vom Händeauflegen, von 
der Toten Auferjtehung und 
vom ewigen Gerichte. 

3. Und das wollen wir thun, 
jo es Gott anders zuläffet. 

4. Denn ἐδ tit unmöglich, die, 
jo einmal erleuchtet find, und 
geichmedt haben die himmlische 
Gabe, und teilhaftig worden 
find des heiligen Geiſtes, 

Kap. 10, 26.27. Matth. 12,31; 1. 5.00. 5, 16. 

5. Und gejchmedt haben δα 
gütige Wort Gottes und Die 
Kräfte der zufünftigen Welt, 

6. Wo ſie abfallen, wiederum 
zu erneuern zur Buße, als die 
ihnen jelbft den Sohn Gottes 
wiederum Freuzigen und für 
Spott halten. 

7. Denn die Erde, die den 
Regen trinfet, der oft über jie 
fommt, und nüßliches Kraut 
träget denen, die ſie bauen, em 
pfähet Segen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und 
Diſteln träget, die tft untüchtiq 
und dem Fluch nahe, dag man 


Warnung vor Abfall. 


1 gehört ſtarke Speiſe, die durch Ge- ſie zuletzt verbrennet. 


1 wohnheit haben geübete Sinne, 


*zu ee Gutes umd 
Böfes, 


*Phil. 1,10. ϑέδιπ. 16, 19. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor dem Abfall vom Glauben. Ermah— 


nung zur ASCHE und zum DBertrauen auf 


die Verheißung. 


1. Darum wollen wir die Lehre 





9. Mir verjehen uns aber, ihr 
Liebiten, Befjeres zu euch, und 
daß Die Seligkeit näher jet, ob 
wir wohl alſo reden. 

10. Denn Gott iſt nicht un⸗ 
gerecht, daß er vergeſſe *eures 
Werks und Arbeit der Liebe, 
die ihr erzeiget habt an ſeinem 

28 
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Fefthalten der Verheißung. 


Ebräer 6. 7. 


Chriſtus ein Priefter wie 


Namen, da ihr den Heiligen|uns eingegangen, Jeſus, ein 


dienetet, und noch Ddienet. 
* Kap. 10, 32—34. 


11. Wir begehren aber, daß ſedeks. 


euer jeglicher denfelbigen Fleiß 
beweife, die Hoffnung *feit zu 
halten bi$ ans Ende, 

*Kap. 3,14. Phil. 1,6. 

12. Daß thr nicht träge wer- 
det, fondern Nachfolger derer, 
die durch den Glauben und Ge— 
duld ererben die Verheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham 
verhieß, da er bei feinem Grö— 
Bern zu fchwören hatte, *ſchwur 
er bei ſich ſelbſt, *1. Moſe 22, 16. 17. 

14. Und Sprach: „Wahrlich, ich 
will dich fegnen und vermehren.“ 

15. Und alſo trug er Geduld, 
und erlangte die Berheißung. 

16. Die Menfchen ſchwören ja 
bei einem &rößern, denn fie 
ind; und der *Eid macht ein 
Ende alles Haders, dabei es 
feft bleibt unter ihnen. 

*2.Mofe 22, 10. 

17. So hat Gott, da er wollte 
den Erben der Berheißung über: 
Ichwenglich beweifen, daß fein 
Nat nicht wanfte, einen Eid 
dazu gethan, “ἢ 

18. Auf daß wir durch zwei 








* Hoherprieiter worden in Einig- 
feit nach dev Ordnung Melchte 


*Kap. 5, 6. 


Das 7. Kapitel. 
EHriftus ein Priefter wie Mtelchifedef, größer ala 
die levitiſchen Priefter. | 


1. Diejer "Melchifedef aber war 
ein König von Salem, ein Pries 
ter Gottes, des Allerhöcdjiten, 
der Abraham entgegen ging, da 
er don der Könige Schlacht 
wiederfam, und jegnete ihn; 

*1. Moſe 14, 18—20. 

2. Welchem auch Abraham gab 
ven Zehnten aller Güter. Aufs 
erjte wird er verdolmetjcht ein 
König der Gerechtigkeit, darnach 
aber iſt er auch ein Klönig Sa— 
lem3, das it, ein König des 
Friedens; 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, 
ohne Geſchlecht, und hat weder 
Anfang der Tage, noch Ende 
des Lebens; er iſt aber ver— 
glichen dem Sohn Gottes, und 
bleibet Prieſter in Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt 
der, dem auch Abraham, der 
Patriarch, den Zehnten giebt 
von der eroberten Beute! 

5. Zwar die Kinder Levi, da 


Stücke, die nicht wanken, (denn ſie das Prieſtertum empfangen, 
es iſt unmöglich, daß Gott lüge,) habenſie *ein Gebot, den Zehnten 
einen ftarfen Troft hätten; die) vom Volk, das ift, von ihren 
wir Zuflucht haben, und halten Brüdern, zu nehmen nad) dem 
an der angebotnen Hoffnung, Geſetz, wiewohl auch diejelbigen 
19. Welche wir haben als einen | aus den Lenden Abrahams kom— 
fichern und feſten Anker unfrer men find. . Moſe 18,21. 
Seele, der auch hineingehet in 6. Aber der, des Geſchlecht nicht 
das Inwendige des VBorhangs, genannt wird unter ihnen, der 
20. Dahin der Vorläufer für nahm den Zehnten von Abras 
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Ham, und fegnete den, der die gemacht ift, jondern nach der 
Verheißungen hatte. Kraft des unendlichen Lebens. 
1 τ. Nun iſt's ohne alles Wider- 17. Denn er bezeuget: *, Du 
ſprechen aljo, daß das Geringere δ ein Prieſter ewiglich nach 
I von dem Befjern gejegnet wird; der Ordnung Melchiſedeks.“ 
I 8. Und hie nehmen die Zehn: "PI1IO,A. Rap. 1] 
I ten die Äterbenden Menfchen,| 18. Denn damit wird δα 
| aber dort einer, dem bezeugt | vorige Gebot aufgehoben, darum 
| wird, daß er lebe. daß e3 zu Schwach und nicht 
1 9. Und, daß ich alfo ſage, es ift nütz war; 
| auch Levi,derdenZehntenninmt,| 19. (Denn das Geſetz *Eonnte 
| verzehntet durch Abrahanı, nicht8 vollfommen machen;) und 
| 10. Denn er war ja noch in wirdeingeführeteine beſſere Hoff- 
den Lenden des Vaters, da ihm nung, durch welche wir zu Gott 
Melchiſedek entgegen ging. nahen; "Rap. 9,9. 
7° 11. It nun *die Vollkommen- 20. Und dazu, da3 viel tft, 
| heit durch das levitiſche Prieſter- nicht ohne Eid. Denn jene find 
I tum geschehen, (denn unter dem- ohne Eid Prieſter worden, 
1 jelbigen hat daS Volk das Ge- 21. Diefer aber mit dem Eid, 
I je empfangen,) was ΤῈ denn durch den, der zu ihm fpricht: 
I weiter not, zu jagen, daß ein!|*,Der Herr hat gejchworen, und 
1 andrer Brieiter aufkommen folle wird ihn nicht gereuen: Du bist 
I nach der Ordnung Melchifede£s, ein Priefter in Ewigkeit nach 
I und nicht nach der Ordnung der Ordnung Melchifedefs.” 
4 YAaron3? B. 18.19. "Bj. 110,4. 
| . 12. Denn wo das Priejtertum!| 22. Alſo gar viel eines bejjern 
ΕΓ verändert wird, da muß auch | Teitaments Ausrichter tft Jeſus 
Jdas Geje verändert werden. worden. | Rap.8,65 12,24. 
Ἱ 18. Denn von dem folches ge- 23. Und jener find viel, die 
F jagt it, der tft von einem an- Briefter wurden, darum daß fie 
dern Gejchlecht, aus welchem nie |der Tod nicht bleiben ließ; 
_ feiner des Altars gepfleget hat.) 24. Diefer aber darum, daß 
14. Denn ἐδ tt ja offenbar, er bleibet ewiglich, hat er ein 
4 daß "von Juda aufgegangen tft unvergänglich Prieſtertum. 
munſer Herr; zu welchem Ge- 25. Daher er auch jelig machen 
4 schlecht Moſes nichts geredet hat Fan immerdar, die durch ihn 
dom Prieitertumt. J. Moſe40, 10. 561.11,... zu Gott kommen, und lebet 
I) 15. Und es ist noch Elärlicher, |immexrdar, und bittet für jte. 
αἰ jo nach der Weife Melchiſedeks Röm. 8,345 1. Joh. 2.1. 
Jein andrer Prieſter aufkommt, 26. Denn einen ſolchen Hohen— 
16. Welcher nicht nach dem prieſter ſollten wir haben, der da 
Ἢ Θεέ des fleiſchlichen Gebots wäre heilig, unſchuldig, unbefleckt, 
| 28* 
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von den Gündern abgefondert und 


höher, denn der Himmel iſt; san.« 1a. 
27. Dem nicht täglich not wäre, 


Da3 neue Teftantent 


"wie jenen Hohenprieftern, zus du macheft alles nach dem Bilde, | 


erit für eigene Sünden Opfer 
zu thun, darnach für des Volks 1 
Sünden; denn das hat er (6: 
than Einmal, da er ſich felbit 
opferte. *3. Moſe 16, 6. 15. 
28. Denn das *Geſetz macht 
Menschen zu Hohenprieitern, die 
daSchwachheithaben; dies Wort 
aber des Eides, das nach dem 
Gejeß gejagt wind, jeßet den 
Sohn ein, der ewig und doll- 
fommen ift. 


Das 8. Kapitel. 
Auch das Heiligtum und das Amt des neutejta= 
mentlichen Hohenpriefter3 ift höher als das des alt 
teftamentlichen. 


1. Das iſt nun die Hauptjache, 
davon wir reden: Wir haben 
einen folchen *Hohenprieiter, der 
da jißet zu der Nechten auf dem 
Stuhl der Majeſtät im Himmel, 

*Kap. 4, 14. 

2. Und iſt ein Pfleger des Hei— 
ligen und derwahrhaftigen Hütte, 
welche Gott aufgerichtet hat, 
und kein Wenſch. 

3. Denn *ein jeglicher Hoher: 
prieiter wird eingefeßt, zu opfern 


*Kap. 5, 1. 2. 


Ebrüer 7. 8. 














größer als das alte. 


Antwort zu Moſes ſprach, δὰ 
er jollte δίς Hütte vollenden: 
„Schaue zu“, jprach er, 7 „daß | 


das dir auf dem Berge gezeiget ἢ 
iſt. RO SATA ΤΕ: Moſe 25, 40. 1 
6. Yun aber hat er ein befjer 
Amt erlanget, als der eines 
*beſſern Teſtaments Mittler ift, 
welches auch auf Ver: | 
heigungen jtehet. | 
Kap: 7,225. 1% 245 2. Kor. 8,6. J 

7. Denn fo jenes, das erſte } 
untadelig gewejen wäre, würde 
nicht Naum zu einem andern ἢ 
gejucht. | 
ὃ. Denn er tadelt fie, und 
jaget: *», Siehe, ἐδ fommen die | 
Zage, jpricht der Herr, daß ἰῷ ἢ 
über das Haus Israel und über 
δα Haus Kuda ein neu Teftament 
machen will; 
9. Nicht nach dem Tejtament, 
das * ich gemacht habe mit ihren 
Bütern an dem Tage, da ich | 
ihre Hand ergriff, jte auszus 
führen aus Ägyptenlande. Denn 
ſie ſind nicht geblieben in meis 


nem Zejtament, jo habe Ich 


ihrer auch nicht wollen achten, 
ipricht der Hevr. ame 
10. Denn das it das Teflament, Ἱ 


* Ser. 81, 81-- 84. Kap. 10, 16. 17.᾽ 






Gaben und Opfer. Darum muß | das id machen will dem Haufe Is- A | 
auch diejer etwas haben, das rael nad) diefen Tagen, ſpricht der 
er opfere. “Raps. Herr: Ic will geben mein Geſetz 
4. Wenn er nun auf Erden in ihren Sinn, und in ihr Herz will 
wäre, jo wäre er nicht Prieſter, ich es Fchreiben, und will ihr Gott Ι; 
dieweil da Prieſter find, die nach |fein, und fie follen mein Dolk fein. 
dent Geje die Gaben opfern, 11. Und foll nicht lehren jez! 
5. Welche dienen "dem Vor- mand jenen Nächiten, πο je 
bilde und dem Schatten des mand feinen Bruder, und jagen! 
Himmliſchen; wie die göttliche | Erfenne den Herrn. Denn ſie 
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ſollen mich alle fernen, von dem | jtuhl; von welchen Dingen jebt 
Kleinſten an bis zu dem Grö- nicht zu jagen ift infonderheit. 
‚beiten. *2. Moſe 25, 18. +2. Mofe 26, 34. 

12. Denn ich will gnäbig ſein 6. Da nun ſolches alſo zu= 
ihrer Untugend und ihren Sins | gerichtet war, "gingen die Prie— 
‚den, und ihrer Ungerechtigkeit | ter allezeit in die vordere Hütte, 


ein unvollkommenes Vorbild. 


| will ich nicht mehr gedenken.“ und richteten aus den Gottes— 





BE 15. Indem er faget: „Ein 
| neues“, machet er das erſte alt. 
I %as aber alt und überjahret 
Ϊ iſt, das iſt nahe bei feinem Ende. 


Röm. 10,4. 


Das 9. Kapitel. 
| Die Stiftshütte und da3 Opfer des alten Teſtaments 


ein undollfommenes Vorbild der vollfommenen 
Verſöhnung durch den Opfertod Chrifti. 


1. Es hatte zwar auch das 
Τ erxite feine Rechte des Gottes- 
dienſts und das äußerliche Hei- 
ligtum. 
2. Denn es war da aufge 
richtet daS Vorderteil der Hütte, 
Darinnen "war der Leuchter und 
der Tisch und die Schaubrote; 
und dieſe heißet das Heilige. 
*2. Moſe 25, 23. 30. 31. 

3. Hinter dem andern Vor: 
hang aber war die Hütte, Die 
da heißet "das Allerheiligite; 

*2. Moſe 26, 33. 

4. Die hatte das güldne Räuch— 
faß und die Yade des Teita- 
ments, allenthalben mit Gold 
= überzogen, in welcher war der 
ἢ güldene Krug mit *dem Him— 
melsbrot, und F die Rute Aarons, 
die gegrünet hatte, und die 
Tafeln des Tejtaments; 

*2. Moie 16, 33. +4. Moſe 17,25. **2. Mofe 25, 16. 21. 

5. Dben "drüber aber waren 
die Eherubim der Herrlichkeit, 
| die überjchatteten den F&naden=| 








| 








dienſt. 4. Moſe 18, 8. 4. 
7. Syn die andre aber ging nur 
*Einmal im Sahr allein der 
Hohepriefter, nicht ohne Blut, 
das er opferte für feine und 


des Volkes Verſehen. 


*3. Moſe 16, 2. 14. 15. 


8. Damit deutete der heilige 


Geiſt, daß noch nicht offenbart 


wäre der Weg "zum Heiligen, 
jo lange die vordere Hütte 
ſtünde, *Kap. 10, 19. 

9. Welche tft ein Gleichnis auf 
die gegenwärtige Zeit, nach wel- 
chem Gaben und Opfer geopfert 
werden, und *können nicht voll- 
kommen machen nach dem Ge— 
willen den, der da Gottesdienſt 
thut. * Kap. 10,1.2. 

10. Allein mit *Speiſe und 
Trank, und mancherlei FTaufen 
und äußerlicher Hetligfeit, die 
bis auf die Zeit der Beſſerung 
ſind aufgelegt. 

*3.Mofe 11,2. 18. Mofe 15, 185 4. Mofe 19, 13. 

11. Chriſtus aber tft kommen, 
daß er fer ein "Hoherprieiter 
der Tanfünftigen Güter, und 
iſt durch eine größere und voll- 
fommmere Hütte, die nicht mit 
der Hand gentacht, das τ, Die 
nicht von diefer Schöpfung tft, 

*Kap. 6,20. FKap.10,1. 

12. Auch nicht durch dev Böcke 

oder Kälber Blut, jondern durch 
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ſein eigen Blut Einmal in das 
Heilige eingegangen, und hat 
eine ewige Erlöfung erfunden. 

13. Denn fo *der Ochjen und 
der Böcke Blut und Τοῖς Aſche 
von der Kuh, geiprenget, hei- 
liget die Unreinen zu der leib- 
lichen Reinigkeit, 

*3. Moſe 16, 14.15. F4. Moſe 19,9. 

14. Wie viel mehr wird das "Blut 
Chrifti, der ſich ſelbſt ohne allen 
Fehl durch den ewigen Geift Gott 
geopfert hat, unfer Gewillen rei— 
nigen von den toten Werken, zu 
dienen dem lebendigen Gott! 

*1. Betr.1,18.195 1. Joh. 1,7. Offenb. 1,5. 

15. Und darum tft er auch *ein 
Mittler des neuen Tejtaments, 
auf daß durch den Tod, fo ge 
fchehen tft zur Erlöfung von 
den Übertretungen, die unter 
dem eriten Teſtament waren, 
die, jo berufen find, das ver: 
heißne ewige Erbe empfahen. 

*Rap. 12,24; 1. Tim. 2,5. | 

16. Denn wo ein Teftament 
it, da muß der Tod gejchehen 
des, der das Teſtament machte. 

17. Denn ein Teſtament wird 
feſt durch den Tod, anders hat 
es noch nicht Kraft, wenn der 
noch lebet, der e3 gemacht hat. 

18. Daher auch das erſte nicht 
ohne Blut geitiftet ward. 

19. Denn, al3 Moſes ausge: 
redet hatte von allen Geboten 
nach dem Gefeß zu allem Wolf, 
nahnı er Kälber- und Vocksblut, 
mit Waſſer und Scharlachwolle 
und NYſop, und beſprengte das 
Buch und alles Volk, 

20. Und ſprach: *,Das iſt δα 


Vollkommene Verſöhnung 
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durch Chriſti Opfertod. 


Blut des Teſtaments, das Gott 
euch geboten hat.” 8. Moſe 24 6—28. 
21. Und die Hütte und alles 
Geräte des Gottesdienjtes *be— 
ſprengte er desjelbigen gleichen 
mit Blut. *8. Moſe 8,15.19. | 





22. Und es "wird faft alles 
mit Blut gereiniget nach dem 
Geſetz; und Fohne Blutvergießen 
gefchieht feine Vergebung. 

*3.Mofe 17,11. + Eph. 1,7. 

23. 90 mußten nun der πηι: ἢ 
liſchen Dinge "Vorbilder mit | 
jolchem gereiniget werden; aber 
ſie ſelbſt, die himmlischen, müffen 
beſſre Dpfer haben, denn jene ἢ 
waren. Kap. s,8. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht 

*eingegangen in daS Heilige, jo | 
mit Händen gemacht iſt, (wel⸗ 
ches ift ein Gegenbild des wahr⸗ 
haftigen,) jondern in den Him⸗ 
mel jelbjt, nun zu Tericheinen 
vor dem Angefichte Gottes für 
uns; *8.11.12. 41.30.31. | 
25. Auch nicht, daß er Jich oft 
mals opfere, gleich wie der Hoher 
priejter gehet alle Jahr in das 
Heilige mit fremdem But; ΤΠ] 

26. Sonſt hätte er oft müffen | 
leider von Anfang der Welt | 
her. Nun aber, "am Ende der 
Welt, iſt er +Ginmal erſchienen, 
durch fein eigen Opfer die Sünde 
aufzuheben. γι βου. 10,11. Gat.4,4. +2.12. | 

27. Und "wie den Menjchen | 
it gefegt, Einmal zu \terben, 
darnach aber δα Gericht: | 



































*1. Moſe 3,19. 
28. Alſo it *Chriſtus Ein” 
mal geopfert, megzunehmen 


vieler Sünden; zum andern 


— 


ee - 





Ewige Arart 

Mal wird er ohne Sünde er— 

jcheinen denen, die auf ihn war: 

ten, zur Seligkeit. "Rap. το, 10. 12. 14. 
Das 10. Kapitel, 


Kraft des Sühnopfers Chrifti und jeine 
Forderungen an uns. 


I 1. Denn da Gejeß hat den 
I *Schatten von den zufünftigen 
] Gütern, nicht daS Wefen der 
_ Güter felbjt, alle Jahre muß 
I man opfern immer einerlei 
Opfer, und Ffann nicht, die da 
I opfern, vollfommen machen; 
*Kap. 8,5. +Rap. 7,19. 


2. Sonit hätte das Opfern 


I aufgehöret, wo die, jo am Got- 


I tesdienit find, fein Gewiſſen mehr 
# hätten von den Sünden, wenn 
ſie Einmal gereiniget wären; 
Σ ὃ. Sondern e3 gefchteht da— 
# durch nur ein "Gedächtnis der 
Sünden alle Jahre. 8. Moſe 16, 21. 
4. Denn es iſt unmöglich, durch 
Ochſen- und Bocksblut Sünden 

wegnehmen. 

5. Darum, da er in die Welt 
kommt, *pricht er: „Opfer und 
Gaben haft du nicht gewollt, 
den Leib aber haft du mir be- 
reitet; *Bi.40, 7-9. 

6. Brandopfer und Sündopfer 
gefallen dir nicht. 

7. Da Iprach ich: Siehe, ich 
komme, (im Buch jtehet von mir 
gejchrieben,) daß ich thue, Gott, 
Deinen Willen.“ 

8. Nachdem er weiter oben ge 
jagt Hatte: „Opfer und Gaben, 
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9. Da Sprach er: „Siehe, ich 
fomme, zu thun, Gott, deinen 
Willen.” Da hebet er daS erite 
auf, daß er das andre einfeße. 
10. In diefem Willen jind wir 
geheiliget auf *Einmal durch 
δα Dpfer des Leibes Jeſu 
Ehriftt. * Rap. 9, 12.28. 
11. Und ein jeglicher Brieiter 
tt eingefeßt, daß er "alle Tage 
Gottesdienst pflege, und oftmals 
einerleiDpfer thue, welche Fnim= 
mermehr fünnen die Sünden 
abnehmen. *2. Moſe 29,38. + 8.1. 
12. Diefer aber, da er hat 
*Ein Opfer für die Sünden 
geopfert, daS ewiglich gilt, ſitzt 
er nun zur Nechten Gottes, 
"3.10.14. 

13. Und wartet binfort, *bis 
daß feine Feinde zum Schemel 
jeiner Füße gelegt werden. 

*Pſ. 110, 1. 

14. Denn mit Einem Opfer 
hat er in Ewigkeit vollendet, 
die geheiliget werden. 2.12. 

15. Es bezeuget uns aber das 
auch der Heilige eilt. Denn 
nachdem ev zuvor gejagt hatte: 

16. „Das tt daS Teitament, 
das ἰῷ ihnen machen will nad) 
diejen Tagen”, ſpricht der Herr: 
‚sch will mein Gefeß in ihr 
Herz geben, und in ihre Sinne 
will ich e8 ſchreiben, zer. 51,33. Rav.s, 10. 

17. Und ihrer Sünden und 
ihrer Ungerechtigkeit will ich 
nicht mehr gedenken.” 


_ Brandopfer und Sündopfer haft 
5 du nicht gewollt, jie gefallen 
dir auch nicht“, (welche | 
dem Gejeß geopfert werden,) 


Ser. 31,34. Kap. 8, 12. 
18. Wo aber derjelbigen Ber: 
gebung tft, da iſt nicht mehr 
Dpfer für die Sünde. 
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19. 50 wir denn nun haben, 
lieben Brüder, die Freudigkeit 
zum Eingang in δα erde 
durch das Blut Jeſu,  matts.251. 

20. Welchen ev uns bereitet 


Cyhriſti Herrlichkeit mahnt 


hat zum neuen und lebendigen 
*Wege Durch den Borhang, das 


it, durch fein Fleiſch, *san.o,s. 

21. Und haben einen Hohen- 
priejter über das Haus Gottes: 

22. ὅ *laſſet uns hinzugehen mit 
wahrhaftigem Herzen, in völligen 
Glauben, befprenget in unfern Her- 
zen, und los von dem böſen Ge— 
willen, und Tgewalchen am Leibe 
mit reinem Waller; "καρ. 4,16. + €p0.5,26. 

23. Und laffet uns "halten an dem 
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Bekenntnis der Hoffnung, und nicht 
wanken; denn er ift Iren, der fie 
verheißen hat; "ap. 4, 14. 

24. Und lafjet ung unter ein- 
ander unfer felbit wahrnehmen 
mit Netzen zur Liebe und quten 
Werken, Kap. 13,1. 

25. Und nicht verlaffen unſere 
Berlammlung, wie etliche pfle- 
gen, ſondern unter einander *er— 
mahnen; und das fo viel mehr, 
770 viel ihr fehet, daß ſich der 
Tag nabhet. "Rap.3,18. 33. 81. 

26. Denn jo wir mutwillig 
jfündigen, nachdem wir die Er: 
fenntnis der Wahrheit em: 
pfangen haben, haben τοῖν fürder 
fein ander Opfer mehr für Die 
Sünden, 

27. Sondern ein ſchrecklich 
Warten des Gerichtes und des 


Feuereifers, der die Widerſacher 
‚auf daß ihr den Willen Gottes 


verzehren wird. 
28. Wenn jemand das Gejeß 


Kap. 6,4—8. | 





Moſes' bricht, dev muß jterben 


zu ftandhaften Slauben. 
ohne Barmherzigfeit durch zmeen 
vder drei Zeugen. | 
4. Moſe 15, 30; 5. Moſe 17, 6. 
*Wie viel ΘΠ ps 
Strafe wird der verdienen, 
der den Sohn Gottes mit Fü 
ßen tritt, und das Blut des 
Teſtaments unvein achtet, durch 
welches er geheiliget tft, und 
den Geiſt der Gnade nu | 
* Rap. 2,3. | 
30. Denn wir wiffen den, der 
da jagte: *, Die Nache tft ntein, 
‚sch will vergelten”, und aber | 
mal: „Der Herr wird fein Volk 
richten. ii *5.Moje 32, 35. 36. 
31. Schredlich iſt's, indie Hände 
des lebendigen Gottes zu fallen. 
32. Gedenket aber an die vori- 
gen Tage, in welchen ihr, *nach— 
dem ihr erleuchtet waret, ex: 
duldet habt einen großen Kampf 
des Leidens, "Rap.6,d. 
Zum Teil ſelbſt durch. 
Schmah und Trübfal ein 
*"Schaufptel worden, zum Teil 
Gemeinschaft gehabt mit denen, 
welchen e3 alfo gehet. «τὶ δον 4,9. ἢ 
34. Denn ihr habt mit den 
Gebundenen Mitleiden gehabt, 
und den Raub eurer Güter mit 
Freuden erduldet, als die 
wiſſet, daß ihr bet euch jelbjt 


eine befjere und bleibende Habe 
im Himmel habt. *Matth. 6,205 19,21.29. Ὁ 


35. Werfet euer: Vertrauie 


nicht weg, welches eine große 


Belohnung hat. | 
36. Geduld aber iſt euch not, 


thut, und die Berheigung em= 
pfahet. 





ihr | 





uf. 21,19. |" 
our ΗΝ 
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37. Denn „noch über eine kleine 
ı Weile, jo wird kommen, der da 
kommen foll, und nicht ver: 
ziehen. Hab. 9, 8. 
7738. *Der Gerechte aber wird 
I des Glaubens leben. Wer aber 
I weichen wird, an dem wird 
meine Seele fein Gefallen ha= 
ben.” * Hab. 2,4. Röm.1, 17. 
ΝΣ 39. Wir aber find nicht von 
denen, die da weichen, und ver- 
1 dammt werden, jondern von 
denen, die da glauben, und die 
1 Seele erretten. 


Das 11. Kapitel. 


Der Glaube und jeine Kraft. Beijpiele von 
Glaubenshelden au3 den alten Tejtament. 


Borbilder de3 Glauben 


4 1. Es if aber der Glaube eine ge- 
I wife Zuverſicht des, das man hoffet, 
ἢ und nicht zweifeln an dem, das man 
a; nicht ſiehet. 2. Kor. 5,7. 
4 2. Durch den haben die Alten 
I Zeugnis überfommen. 

3. Durch den Glauben merfen 
F wir, daß die Welt durch Got- 
tes Wort fertig iſt; daß Alles, 
das man Jiehet, aus nicht3 wor: 
ἢ den tt. 1.Mofel. 
4. Durch den Glauben hat Abel 
Gott ein größer Opfer gethan 
denn Satin; Durch welchen er 
Zeugnis überfommen hat, daß 
er gerecht εἰ, da Gott zeugete 


‚© jelbigen redet er noch, wiewohl 
Fer geitorben it. 1. Moje4, 4. Matth.23,35. 
5. Durch den Glauben ward 
= Henoch weggenommen, daß ex 





von jeiner Gabe; und durch den⸗ 
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habt, daß er Gott gefallen 
abe. 1. Moſe 5, 24. 


6. Aber ohne Glauben if’s un- 
möglich, Gott gefallen; denn wer 
zu Bott kommen will, der muß glau- 
ben, daß er fei, und denen, die ihn 
ſuchen, ein Vergelter fein werde. 

7. Durch den Glauben Hat 
Noah Gott *geehret, und die 
Arche zubereitet zum Heil jei- 
ned Haufes, da er einen αὔτ: 
lichen Befehl empfing von dent, 
das man noch nicht Jah; und 
‚verdammte Durch denfelbigen die 
Welt, und hat ererbet Tdie Ge- 
‚rechtigfeit, die durch den Glau— 
ben fonmtt. 

*1. Moje 6, 8.9. 13— 22. Ronı.4, 20. FRöm. 3, 22.24. 

8. Durch den Glauben ward 
gehorfam Abraham, da er be 
rufen ward, auszugehen in das 
Land, das er everben follte; und 
ging aus, und wußte nicht, wo 
er hin käme. 1. Moſe 12,1.4. 

9. Durch den Glauben tit er 
ein Fremdling geweſen in dem 
verheißgnen Lande als in einem 
fremden, und wohnte in Hütten 
mit Iſaak und Jakob, den *Mit— 
erben derjelbigen Verheißung; 

*1,Moje 26, 3; 35, 12. 

10. Denn er wartete auf eine 
Stadt, die einen Grund hat, 
deren Baumeifter und Schöpfer 
Gott iſt. 

11. Durch den Glauben ἐπι: 
pfing auch Sara Straft, daß fie 
Ihwanger ward, und gebar über 
die Zeit ihres Alters; denn ſie 
achtete ihn treu, der es verheigen 
hatte. 1. Moje 21, 2. 

12. Darum find auch von 
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Einem, *wiewohl eritorbnes|gen Dingen den Jakob und 
Leibes, viele geboren Fwie die Eſau. 1. Moſe 27,28.29.39.40. 
Sterne am Himmel und wie) 21. Dur den Glauben jeg ἡ 
der Sand am Rande des Mee- |nete Jakob, da er ſtarb, *beide 
res, der unzählig ift. Söhne Joſephs, und Tneigte | 
*Nöm. 4,19. +1. Mofe 22,17. lich gegen feines Stabes Spite. | 

13. Diefe alle find geitorben “1. Moſe 48, 15.16. +1. Mofe47, 31. ) 
im Glauben, und haben die Ver- 22. Durch den Glauben redete 
heißungen nicht empfangen, ſon- Joſeph vom Auszug der Kinder 
dern jte von ferne geſehen, und Israel, da er ftarb, und that 
ſich der vertröſtet und wohl ge- Befehl von jeinen Gebeinen. 
nügen lafjen, und befannt, daß 1. Mofe 50, 24. | 
fie Gäſte und Fremdlinge auf 28. Durch den Glauben ward | 
Erden wären. 1. Dofe 23,4; 47,9.|Mloje3, da er geboren war, drei 
14. Denn die ſolches jagen, die  Wionate verborgen von feinen | 
geben zu verjtehen, daß ſie ein Eltern, darum daß fie jahen, 


Abraham, Jakob, Joſeph, Moſes, 














Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo ſie das ge— 
meinet hätten, von welchem ſie 
waren ausgezogen, hatten ſie ja 
Zeit, wieder umzukehren. 

16. Nun aber begehren ſie 
eines beſſern, nämlich eines 
himmliſchen. Darum ſchämet 
ſich Gott ihrer nicht, zu heißen 

*ihr Gott; denn er hat ihnen 
eine Stadt zubereitet. +2.moies.6. 

17. Durch den Glauben opferte 
Abraham den Iſaak, da er ver- 
jucht ward; und gab dahin den 
Eingebornen, da er fchon Die 
Berheigungen empfangen hatte, 

1. Moſe 22. 

18. Bon welchen gejagt war: 
„In Iſaak wird dir dein Same 
genannt werden”; u.Moſe 21, 12. 

19. Und dachte, Gott kann 
auch wohl von den Toten er— 
wecken; daher er auch ihn zum 
Vorbilde wieder bekam. rom. ır. 

20. Durch den Glauben jeg- 
nete Iſaak von den zufünfti- 





wie er ein ſchön Sind war, und 
fürchteten ſich nicht vor des 
Königs Gebot. 2. Moſe 2,2. 

24. Durch den Glauben wollte 


Moſes, da er groß ward, nicht 


mehr ein Sohn heißen Der 
Tochter Bharaos, 
25. Und erwählte viel lieber, 


mit dem Volk Gottes Ungemach 
zu leiden, denn die zeitliche Er 


geung der Sünde zu haben, 
26. Und achtete die *Schmach 


Chriſti für größern Reichtum ) 
denn die Schäße Ägyptens; denn 


er fah an die FBelohnung. 


*Rap.13,13. 1 δαρ. 10, 34. 35. 


27. Durch den Glauben verließ ! | 
er Agypten, und fürchtete nicht | 
des Königs Grimm; denn er 


ἢ 
h 


hielt ſich an den, den ev nicht 
ſah, als ſähe er ihn. 2. Mofe 2,15; 12,51. 


28. Durch den Glauben hielt | 


2. Moſe 2, 11. 12. 





ex die Oſtern und das Blut | 


gießen, auf daß, der die Ext | 
geburten würgete, ſie nicht oz " 


2. Moſe 12, 12. 18. - 
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29. Durch den Glauben gin: 
gen fie durch! rote Meer αἱ 
durch troden Land; welches die 
- Ägypter auch verfuchten, und 
ἵ erjoff en. 2. Moſe 14, 22.27. 
30. Durch den Glauben fielen 
die Mauern Jerichos, da fie 
ſieben Tage umher gegangen 
waren. Joſ. 6,20. 
31. Durch den Glauben ward 
Bot Hure Rahab — verloren 


4 Kundſ chafter Freumdlich auf- 
4 nahm. 5%0j.2,11.12; 6,17.23. Jak. 2,25. 
82. Und was [ὉΠ ich mehr 
jagen? Die Zeit würde mir zu 
ur, wenn ich follte erzählen 
von Gideon und Baraf und 
Simſon und Jephthah und Da— 
vid und Samuel und den Pro— 
pheten, Richt. 6, 11; 4,6; 15,20; 12,7. 
- 33. Welche haben durch den 
Glauben Königreiche bezwungen, 
Gerechtigkeit gewirket, Verhei— 
Bungen erlanget, *der Löwen 
Rachen veritopfet, 

*Richt. 14,6; 1. Sam. 17, 34.35. Dan. 6, 23. 
34. Des *Feuers Kraft aus: 
gelöfcht, ind des Schwerts 
Schärfe entronnen, find fräftig 
worden aus der Schwachheit, 
find ftarf worden im Streit, 
haben der Fremden Heere dar: 
nieder gelegt. * Dan. 3,23— 95. 
35. "Weiber haben ihre Toten 
durch Auferftehung wieder be- 
kommen. Andere aber find zer- 
Ichlagen, und haben feine Er: 
löfung angenommen, auf daß 
fie die Auferjtehung, die befjer 
tt, erlangeten. 

*1.Kön. 17,23; 2. Kön. 4, 36. 


und andere Glaubenähelden 
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36. Etliche haben Spott und 
Geißeln erlitten, dazu Bande 
und Gefängnis; ger. 205 37; 38. 

37.Stewurden"gejteiniget, zer: 
hadt, zeritochen, durchs Schwert 
getötet; jie find umbergegangen 
in Schafpelzen und Ziegenfellen, 
mit Mangel, mit Trübfal, mit 
Ungemach, 2. Chron. 24,21. 

38. (Deren die Welt nicht wert 

war,) und ſind im Elend ge— 
gangen in den Wüſten, auf den 
Bergen und in den Klüften und 
Löchern der Erde. 
39. Dieſe alle haben durch den 
Glauben Zeugnis überfommen, 
und nicht empfangen die Ber- 
heigung, 

40. Darum daß Gott etwas 
Beſſeres für uns zuvor erjehen 
hat, daß fie nicht ohne ung 
vollendet würden. 


Das 12. Bapitel. 


Ermahnung zur Geduld im Bli auf Sefum und 
zur Gottjeligfeit im Blick auf das himmlische 
Serufal 


des alten Bundes. 





1. Darum auch wir, Ddiemweil 
wir eine folche Wolfe von Zeus: 
gen um uns haben, lafjet uns 
ablegen die Sünde, "jo uns 
immer anflebt und träge macht, 
und laffet ung Flaufen durch Ge— 
duld in dem Kampf, der uns ver: 
ordnet iſt, *Röm.7, 21. +Rap.10,36;1.Kor.9,24. 

2. Und aufſehen auf Jeſum, 
den Anfänger und Vollender des 
Glaubens; welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, er— 
duldete er das Kreuz, und ach— 
tete der Schande nicht, und iſt 





geſeſſen zur Rechten auf dem 
Stuhl Gottes. 
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3. Gedenfet an den, *der ein 
folches Widerjprechen von den 
Sündern wider fich erduldet hat, 
daß ihr nicht in eurem Mut 
matt werdet, und ablajjet. 

* Qui. 2, 34. 

4. Denn ihr Habt noch nicht 
bi3 aufs Blut widerftanden über 
dem Kämpfen wider die Sünde, 
5. Und habt beveit3 vergefjen 
des Troſtes, der zu euch redet 
al3 zu den Kindern: *,Mein 
Sohn, achte nicht gering die 
Züchtigung des Herrn, und ver- 
zage nicht, wenn du von ihm 
geſtraft wirſt; 
6. Denn welchen der Herr lieb hat, 
den züchtiget er; und er ſtäupt 
einen jeglichen Hohn, den er ἀπ: 
nimmt.“ Offenb. 3,19. 

7. Sp thr die Züchtigung er- 
duldet, jo erbietet ἢ euch Gott 
al3 Kindern; denn wo ilt ein 
Sohn, den der VBater nicht 
züchtiget? | 
ὃ. Seid ıhr aber ohne Züch- 
tigung, welcher fie alle ſind teil- 
baftig worden, jo ſeid ihr Ba— 
ſtarde, und nicht Kinder. gi. 14.15. 
9. Und jo wir haben unjre 
leiblichen Bäter zu Hüchtigern 
gehabt, und ste gefcheuet, ſollten 
wir denn nicht vielmehr unter- 
than jein dem "Vater der Gei- 
ſter, daß wir leben? +4. moie 16.2. 

10. Denn jene haben uns ge- 
züchtiget wenig Tage, nad 
ihrem Dünfen; diefer aber zu 
Nutz, auf daß wir feine Hei— 
ligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn 
fie da ift, dünkt uns nicht Freude, 


Geduld Chriſti. 


Ebrüer 12, 





*&pr.3,11.12. [ 








Gottjeligfeit im Blick 


fondern Traurigkeit zu fein; aber U 
darnach wird fie geben eine fried- 
ſame Frucht der Gerechtigkeit denen, 
die dadurch geübt find. 2. Kor. 4, 17. 18. 
12. Darum richtet wieder auf 
die läſſigen Hände umd die 


müden Kniee, Jeſ· s8, 8 


13. Und *thut gewiſſe Tritte 
mit euren Füßen, daß nicht je 
mand ftrauchele wie ein Lahmer, 
jondern vielmehr gefund werde. | 


*Spr. 4, 26. 


14. Jaget nad) dem Frieden ge— 
gen jedermann und der Heiligung, 


ohne welche wird niemand den Herrn 
ehen, 


jemand Gottes Gnade verſäume; 


daß nicht etwa eine *bittre Wurz | 


zel aufwachle, und Unfrieden 
anrichte, und viele durch dieſel— 
bige verunveintget werden; 

*5. Moſe 29, 17. | 
16. Daß nicht jemand ſei eim 
Hurer oder ein Gottlojer wie 


*Eſau, der um Einer Speije 


willen jeine Erſtgeburt verfaufte. 


*1.Moje 25, 33. 34. 


17. Wiſſet aber, daß “er herz ἢ 
nach, da er den Segen ererben | 


wollte, verworfen ward; denn 


er fand feinen Raum zur Buße, ἢ 


wiewohl er fie mit Thränen 
ſuchte. 


ἀν) 


Rom. 19,18; 2. Tim. 2, 99. 


15. Und fehet drauf, daß nicht | 


καὶ Moſe 27, 30-40, Ä 
18. Denn ihr jetd nicht Fommei 
zu dem "Berge, den man ans 
rühren fonnte, und mit euer 
brannte, noch zu dem Dunkel 
und Finſternis und Ungewitter, 
*2. Moſe 19, 12.16.18; 5. Mofe 4, 11. η 

19. Noch zu dem Hall der δος. 
ſaune und zur Stimme derWorte, 
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welcher ſich weigerten, die ſie allein die Erde, fondern auch 
höreten, *daß ihnen das Wort den Himmel.” "9099.26. 
ja nicht gefagt würde; -2.moieao, 9. 27. Aber folches „Noch ein: 
20. Denn fie mochten’s nicht | mal” zeigt an, daß das Beweg— 
ertragen, was da gejagt ward: | liche soll verwandelt werden, al 
„And "wenn ein Tier den Berg das gemacht it, auf δαῇ δα 
anrühret, ſoll es geiteiniget oder | bleibe daS Unbewegliche. 
mit einen Gefchoß erſchoſſen 28. Darum, dieweil wir em— 
werden”; *2.Moje19,13.|pfahen ein unbeweglich eich, 
E21. Und alfo erjchredlich war|haben wir Gnade, durch welche 
das Geficht, daß Moſes ſprach: wir follen Gott dienen, ihm zu 
Ich bin erfchroden, und zittere. | gefallen, mit Zucht und Furcht. 
22. Sondern ihr ſeid fommen| 29. Denn unſer Gott iſt ein 
 * su dem Berge Zion und zu der |verzehrend Feuer. 5. Moſe 4, 24; 9,3. 
- Stadt des lebendigen Gottes, 
dem himmlischen Jeruſalem, Das 13. Bopitel. 
u anne nechheffenen Kahrann a 
| taujend Engel, folgen. Schlußermahnungen und Grüße. 
"Offen. 14,1. 46al.4,26. Offenb.21,2. "Offenb.s.1u.! 1. Bleibet feit in der brüder- 
- 23. Und zu der Gemeine der lichen Liebe. 305. 13,34; 2. Betr. 1,7. 
Erſtgebornen, *die im Himmel) 2. *Gaſtfrei zu fein, vergefjet 
angeschrieben find, und zu Gott, nicht; denn durch dasſelbige ha— 
dem Richter über alle, und zu ben etliche ohne ihr Wiffen 
den Geiltern der vollendeten F&ngel beherberget. 
᾿ Gerechten, *Luk. 10, 20. *Röm. 12,13; 1. Petr.4,9. +1. Moſe 18,3; 19, 2.3. 
24. Und zu "dem Mittler des 3. Gedenfet der "Gebundenen 
neuen Teſtaments, Jeſu, und als die Meitgebundenen, und 
zu dem Blut der Beſprengung, derer, die Trübſal leiden, als 
das da beſſer Tredet denn Abels. die ihr auch noch im Leibe lebet. 
*Rap.9,15. Kap. 11,4; 1. Moſe 4, 10. * Natth. 25, 36. 
25. Sehet zu, daß ihr euch des; 4. Die Ehe foll ehrlich gehal- 
nicht weigert, der δὰ redet. ten werden bei allen, und das 
Denn *fo jene nicht entflohen| Ehebette unbefledt; die Hurer 
ſind, die fich weigerten, da erjaber und die Ehebrecher wird 
auf Erden redete, viel weniger) Gott richten. Gal.5, 19.21. €p6.5,5. 
wir, jo wir uns des weigern,) 5. Der Wandel jet ohne Geiz; 
der vom Himmel vedet; Iund laſſet euch "genügen an 
| * Rap. 2,25 10,28.20, dem, da3 da it. Denn Er hat 
| 26. Welches Stimme zu der Faejagt: sch will dich nicht 
Zeit die Erde bewegte, nun aber verlafjen, noch ee 
verheißet er und *ſpricht: „Noch και Tim. 6,6. ἐ 90.1,: 
einmal will Sch bewegen nicht! 6. Alfo daß wir dürfen jagen: 





446 Der Ehriften Opfer. Ebrüer 13. Schlußermahnungen. Ϊ 
* ‚Der Herr tft mein Helfer, ich 15. Sp lafjet uns nun opfern | 
will mich nicht fürchten; was\durh ihn das Lobopfer Gott | 
jollte mir ein Menfch thun?” |allezeit, das ift, die Frucht der 
*B1.118, 6. Lippen, die feinen Jlamen bes 

7. Gedenfet an eure "Lehrer, |Fennen. 31.50,14.23. H0f.14,9. | 

die euch daS Wort Gottes ge- 16. Wohlzuthun und mitzus | 
jagt haben; ihr Ende ſchauet an, | teilen vergefjet nicht; denn *folche 
und Tfolget ihrem Glauben nad. Opfer gefallen Gott wohl. | 
*B.17. +1. Kor. 4, 16. *Phil. 4, 18. | 

8. Jeſus Chriftus geftern und 17. *Gehorchet euren Lehrern, ' 

heute, und derfelbe auch in Ewig- und folget ihnen; denn fie was ' 
keit. 1.80r.3,11. Offend. 1,17.| hen über eure Seelen, als die 
9. Laſſet euch nicht mit *man=|da TRechenjchaft dafür geben | 

cherlei und fremden Lehren um- ſollen; auf daß fie das mit 
treiben; denn es ift ein köftlid | renden thun, und nicht mit 
Ding, daß das Herz Tfeft werde, | Seufzen; dern das tft euch nicht 
weldjes gefchieht durch Gnade, | gut. *1.2heff.5,12. +Hefet.3,18. | 
"nicht Ddurcch Speifen, davon| 18. Betet für uns. *Unfer 
feinen Nutzen haben, ſo damit um- Troſt ift der, daß wir ein qut 
gehen. *epn.4, 14.42. Kor. 1,21." Röm. 14,17. Gewiſſen haben, und fleißigen 
10. Wir haben einen Altar, ung, guten Wandel zu führen 








davon nicht Macht haben zu bei allen. 2. Kor. 1,12. 
eſſen, die der Hütte pflegen. 19. Ich ermahne aber deſto 
Kap. 8, 4.8. mehr, folches zu thun, auf daß 


11. Denn *welcher Tiere Blut ich aufs fchterite wieder zu euch 
getragen wird durch den Hohen: | komme. | | 
priejter in das Heilige für die) 20. Der Gott aber des Frie— 
Sünde, derjelbigen Leichname |den3, der von den Toten aus 
werden verbrannt außer dem |geführet hat den großen "Hirten 
Lager. *3.Moje1s,2.| der Schafe durch das Blut 

12. Darum auch Jeſus, auf des ewigen Tejtaments, unjerın 
daß er heiligte das Volk durch Herren Jeſum, +300.10,12; 1. Petr.2,25. 
jein eigen Blut, hat er gelitten) 21. Der mache euch fertig in 
außen vor dem Thor. allem guten Werk, zu thun fer 

Matth. 21,39. 30h.9, 2. nen Villen, und fchaffe in euch, 

13. So lafjet und nun zu ihm was vor ihm gefällig tft, durch 
hinausgehen außer dem Lager, Jeſum Ehriit; welchem fer Ehre 
und feine *Schmach tragen. |von&migfeit zu Ewigkeit! Amen. | 

“Kap. 11,26; 12,2. 22. Ich ermahne euch aber, lie 

14. Denn wir haben hie keine, ben Brüder, haltet daS Wort der 
bleibende Stadt, ſondern die zu- Ermahnung zu gute; denn ih 
künftige ſuchen wir. sa. 10; 12,22. habe euch kurz gejchrieben. 
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- 23. Wiffet, daß der Bruder und alle Heiligen. Es grüßen 
Timotheus wieder ledig tft; mit|euch die Brüder aus Italien. 
> dem, fo ex bald fommt, will ich, 25. Die Gnade ſei mit euch) 
euch ſehen. ‚allen! Amen. 

IM 24. Grüßet alle eure Lehrer Geſchrieben aus Italien durch Timotheus. 


Die Epiftel 9. Jakobi. 
daß er etwad von dem Herrn 
5 ὃ En a empfahen werde. 

᾿ Ν itmenmen und Thun des Wortes Gottes. 8. Ein Zweifler iſt unbeſtän⸗ 
ΠῚ]. Jakobus, ein Knecht Gottes dig in allen ſeinen Wegen. 
und des Herrn Jeſu Chriſti, 9. Ein Bruder aber, δὲν niedrig 
den zwölf Geſchlechtern, die da iſt, rühme ſich ſeiner Höhe; 
find *hin und her, Freude zu— Rap. 2,5. | 
por! *1.Betr.1,1.| 10. Und der da reich ift, rühme 
2. Meine lieben Brüder, "achtet | fich feiner Niedrigkeit; denn "wie 
3 eitel Freude, wenn ihr in εἶπε Blume des Graſes wird er 
mancherlei Anfechtungen fallet, | vergehen. ταν Petr. 1,24. 

"Nom. 5, 8- δ. 11. Die Sonne gehet auf mit 
3. Und wiſſet, daß euer Ölaube, | der Hiße, und dad Gras ver: 
jo er rechtichaffen tft, Geduld |welfet, und feine *Blume fällt 
irket. ab, und ſeine ſchöne Geſtalt ver— 
4.. Die Geduld aber ſoll feſt dirbet: alſo wird der Reiche in 
bleiben bis ans Ende, auf daß ſeinen Wegen verwelken. +3ei.40,0.7. 
ihr ſeid vollfommen und ganz,| 12. Selig ift der Mann, der die 
und feinen Mangel habet. Anfechtung eröuldet; denn nachdem 
5. So aber jemand unter euch | er bewähret ift, "wird er die Krone 
Weisheit mangelt, der "bitte, des Lebens empfahen, melde Gott 
von Gott, der da giebt einfäl- | verheiken hat denen, die ihn lieb 
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tiglich jedermann, und rücket's | haben. “2. Zim. 4,8. 
niemand auf, jo wird fie ihm 13. Miemand fage, wenn er 
gegeben werden. *Spr. 2,3-6.| verjucht wird, daß er von Gott 


6. Er "bitte aber im Glauben, | verjucht werde. Denn Gott kann 

und zweifle nicht; denn wer da | nicht verſucht werden zum Böfen, 
zweifelt, der iſt gleich wie die und er ſelbſt verfucht niemand. 
Meereswoge, die vom Winde) 14. Sondern ein jeglicher wird 
getrieben und gewebt wird. verſucht, wenn er von feiner 
| "Mark. 11,2. eignen Luft geveizet und gelodet 
7. Solcher Menſch denfe nicht, wird. | Röm. 7,7.8. 
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Aufnehmen und Thun 


‚empfangen hat, gebiert fie die 
Sünde; die Sünde aber, wenn 


Io. 


kommene Gabe kommt von oben 
| herab, von dem Vater des Lichts, 
“bei welchem ift keine Deränderung, 


noch Wechſel des Lichts und der läſſet dünken, 


Finſternis. 1. Joh. 1.5. 
18. Er hat uns gezeuget nach 


Wahrheit, auf daß wir wären 
Erſtlinge ſeiner Kreaturen. 
Ἔσο. 1. 19. —— 

19. Darum, lieben Brüder, ein 
jeglicher Menſch fer Schnell, zu 
hören; langſam aber, zu reden, 
und *langjam zum Zorn. 

*Pred.7,9. 

20. Denn des Menſchen Zorn 

thut nicht, was vor Gott recht 


Jakobi 1. 2. | 
15. Darnach, wenn die Luft|vergiffet von Stund an, wie er | 





iſt. ph 4,26. 
21. Darum ſo *leget ab alle 
Unfauberfeit und alle Bosheit, 
und nehmt das Wort an mit 
Sanftmut, das in euch gepflanzet 
it, welches fann eure Seelen 
jelig machen. Kol. 3,8: 1. Betr. 2,1. 
22. Seid aber Thäter des 
Worts, und nicht Hörer allein, 
Dadurch ihr euch jelbit betrüget. 
Matth. 7,26. NRonı. 2, 13. 

23. Denn 70 jemand tft ein 
Hörer des Worts, und nicht ein 





Thäter, der {τ gleich einem 
Mann, der jein leiblich Ange: 
ficht im Spiegel befchauet. 
24. Denn, nachdent er Sich be— 
Ichauet hat, gehet er davon und 


des Wortes Gotte3. 


geitaltet war. 


25. er aber ducchjchauet i in 
lie vollendet tt, gebtert fie “den das vollkommne *Geſetz der Frei— 
"Rom. 7,10.) heit, und darinnen beharret, und | 
16. Irret nicht, lieben Brüder. tft nicht ein vergeßlicher Hörer, | 
17. Alle gute Gabe und alle voll- jondern ein Thäter, derſelbige 
Twird ſelig ſein in ſeiner That. 


*Kap. 2, 12. Röm. 8, 2. +%0h. 13, 17. 


26. So ſich jemand unter euch 
er diene Gott, | 
und *hält feine Zunge nicht im | 
Baum, jondern täufchet | 
jeinem Willen durch das Wort der Herz, des Gottesdienit iſt eitel. 


* Bi. 84, 14. 


27. Ein reiner und unbeflerkter 
Gottesdienſt vor Gott, dem Vater, 
ift der: die Waiſen und Witwen 
in ihrer Trübfal befuchen, und ſich 
von der Welt unbefleckt behalten, 


Das 2. Kapitel. 


Wahrer Rlapke Ku ohne ED or Perjon und 


t fich durch W 


Bi Bieben Brüder, haltet nicht 


dafür, daß der Slaube an Je⸗ 
ſum Chriſt, unſern *Herrn der 


Herrlichkeit, Anſehung der Per— 
ſon leide. *1.R0r.2,8. 

2. Denn fo in eure Verſamm— 
lung fäme ein Mann mit einent 


güldnen Ringe und mit einem 
herrlichen Kleide, es käme aber 


auch ein Armer in einem un— 
ſaubern Kleide, 


3. Und ihr ſähet auf den, der 
daS herrliche Kleid träget, und 


Iprächet zu ihm: Setze du did) 
her aufs beſte, und jprächet zu 


dem Armen: Stehe du dort, I 
oder fee dich her zu meinen τ 


süßen, 


N 








ſein 


ß | 
4. Ift δ recht, daß ihr ſolchen 





| Kein Anjehen der Perjon. 
Unterſchied bei euch felbit macht, 
- undrichtet nach argen Gedanken? 
5. Höret zu, meine lieben 
- Brüder! Hat nicht Gott *er- 
wählet die Armen auf diejer 
Welt, die am F&lauben reich 
ſind und Erben des Reichs, wel- 
ches er verheißen hat denen, die 
ihn lieb haben? *1. aor. 1,26. +8ur.12,21. 
6. Ihr aber habt dem Armen 
Unehre gethan. Sind nicht die 
Reichen die, die Gewalt an euch 
üben, und ziehen euch vor Ge— 
richt? 
7. Berläftern ſie nicht den gu— 
ten Namen, davon ihr genannt 
ſeid? 
8. So ihr das königliche Ge— 
ſetz erfüllet nach der "Schrift: 
„Liebe deinen Nächſten αἵδ᾽ dich 
ſelbſt“, jo thut ihr wohl; 
| 58. Mofe 19, 18. 
\ 9. So ihr aber die Perſon an- 
\ jehet, thut ihr Sünde, und 
| werdet überführt vom Gefeß als 
| übertreter. 5.Mofe 1, 17. 
| 10. Denn 70 jemand das ganze 
I Gejeß hält, und jündiget an 
| Einem, der iſt's ganz ſchuldig. 


Matth. 5, 19. 













— 3 


1 11. Denn der da gejagt hat: 
I *,Du follit nicht ehebrechen“, 
| der hat auch gejagt: „Du jollit 
J nicht töten.” So du nun nicht 
I ehebricheit, tötejt aber, biſt du 
ein Übertreter des Geſetzes. 


᾿ *2. Moſe 20, 18. 14. 
Τ 12. Alſo vedet, und alſo thut, 
I als die da ſollen durchs *Geſetz 
I der Freiheit gerichtet werden. 


*Kap. 1,25. 


Jakobi 2. 
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herzig Gericht über den gehen, 

der nicht Barmherzigkeit gethan 

hat; und die Barmherzigkeit 

rühmet ſich wider das Gericht. 
Matth. 5,7518, 80. 34; 25, 45. 46. 

14. Was hilft’S, lieben Brüder, 
jo jemand jagt, ev habe den 
Glauben, und hat doch die Werke 
nicht? Kann auch der Glaube 
ihn ſelig machen? Matth.7, 21. 

15. So aber ein Bruder oder 
Schweſter bloß wäre, und Man— 
gel hätte der täglichen Nahrung, 

16. Und jemand unter euch 
ſpräche zu ihnen: Gott berate 
euch, wärmet euch, und ſättiget 
euch; gäbet ihnen aber nicht, 
was des Leibes Notddurft iſt: 
was hülfe ſie das? 1. 305.3, 17, 

17. Alfo auch der Glaube, wenn 
er nicht Werke hat, ift er tot an ihm 
felber. | 

18. Aber e3 möchte jemand 
jagen: Du haft den Glauben, 
und ich habe die Werke, zeige 
mir deinen Glauben ohne die 
Werke, jo will ich dir "meinen 
Slauben zeigen aus meinen 
Werken. -*Gal. 5, 6. 

19. Du glaubeit, daß ein 
einiger Gott iſt: du thuft wohl 
dran; die Teufel glauben's auch, 
und zittern. 

20. Willſt du aber erfennen, 
du eitler Menfch, daß der Glaube 
ohne Werke tot εἰ} 

21. Iſt nicht Abraham, unfer 
Vater, durch die Werfe gerecht 
worden, da erfeinen Sohn Iſaak 
auf vem Altar opferte? 


1. Moſe 22, 9. 10. 12. 


Toter Glaube. 


| 13. Es wird aber ein unbarm-| 22. Da ſieheſt du, daß der 
| : 29 
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Glaube mitgewirket hat an feinen 
Werfen, und durch die Werke 
it der Glaube vollfommen 
worden; 

23. Und ift die Schrift ἐν: 
füllet, die da *"pricht: „Abraham 
hat Gott geglaubet, und tft ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet”, und 
ut ein 7Freund Gottes ge— 
heißen. *1.Moje 15,6. + Jeſ. 41,8. 

24. So fehet ihr nun, daß der 
Menſch durch die Werke gevecht 
wird, nicht durch, den Glauben 
allein. 

25. Desjelbigen gleichen die 
Hure *Rahah, iſt ſie nicht durch 
die Werfe gerecht worden, da 
fie Τίς Boten aufnahm, und 
ließ fie einen andern Weg hin- 
aus? *&br. 11,31. #305. 2,4. 15. 

26. Denn gleich wie der Leib 
ohne Geiſt tot ift, alfo auch *der 
Glaube ohne Werke tft tot. *a.ır. 


Das 3. Rapitel, 

Sünden der Zunge. Die Weisheit von oben. 
1. Lieben Brüder, unterwinde 
fich nicht jedermann, Lehrer zu 
jein, und wiſſet, daß wir deſto 
mehr Urteil empfahen werden. 
2. Denn wir fehlen alle mannig- 
faltiglich. Wer aber auch in 
feinem Wort fehlet, der tit ein 
vollfommener Wann, und kann 
auch den ganzen Leib im Zaum 
halten. | 

ὃ. Siehe, die Pferde halten 
wir in Yäumen, daß fie und 
gehorchen, und wir lenfen ihren 
ganzen Leib. 

4. Siehe, die Schiffe, ob ſie 
wohl jo groß jind, und von 


Glaube und MWerfe. 


Jakobi 2. ὃ, 








Bungenfünden. 


itarfen Winden getrieben wer— 
den, werden fie Doch gelenft mit 
einem kleinen Ruder, wo der 
hin will; der es regieret. | 

5. Alfo tft auch die Zunge ein 
flein Glied, und richtet große 
Dinge an. Siehe, ein Klein 
Feuer, welch einen Wald zün— 
det’3 an! | 

6. Und die Zunge tft auch ein 
Feuer, eine Welt voll Ungerec)- 
tigkeit. Alfo tft die Zunge unter 
unſern Gliedern, und *befledt 
den ganzen Leib, und zündet an 
allen unjern Wandel, wenn jte 
von der Hölle entzündet tft. 

*Matth. 15, 11.18. 19; 12, 36. 37. 

7. Denn alle Natur der Tiere 
und der Vögel und der Schlan- 
gen und der Meerwunder wer: 
den gezähmet, und find gezähmet 
von der menschlichen Natur; 

8. Aber die Zunge fann fein 
Menſch zähmen, das unruhige 
übel, *voll tödliches Giftes. 

"Bf. 140,4. 

9. Durch fie loben wir Gott, 
den Vater, und durch fie fluchen 
wir den Menfchen, die nach dem 
"Bilde Gottes gemacht ind. 

*1J. Moſe 1, 27. 

10. Aus Einem Wunde gehet 
oben und Fluchen. (ὅδ᾽ fol 
nicht, lieben Brüder, alſo jeim, 

11. Quillet auch ein Brunnen 
aus Einen Loch ſüß und bitter? 

12. Kann auch, lieben Brüder, 
ein Feigenbaum SHlbeeren, oder 
ein Weinſtock Feigen tragen? 
Alfo kann auch ein Brunnen nicht 
jalzig und ſüß Waffer geben. 

13. Wer iſt weile und Flug 








Η Weisheit von oben. 
unter euch? Der erzeige mit 
_ jeinem guten Wandel jeine 
Werke in der Sanftmut und 
— Weisheit. *Kap. 9, 18. 
. Habt *ihr aber bittern 
Neid und Zank in eurem Herzen, 
ſo rühmet euch nicht, und lüget 
nicht wider die Wahrheit. 
Ir *€Eph.4,31. 
15. Das ift nicht die Weisheit, 
die *von oben herab kommt, 
ſondern irdiſch, τπεπ und 
- teufelifch. "Rap. 1,5.17. 
16. Denn wo Veid und Zank 
A, da iſt Unordnung und eitel 
boſes Ding. 
17. Die Weisheit aber von 
oben her ift aufs erſte keuſch, 
darnach friedſam, gelinde, läßt 





! und guter Früchte, unparteiiſch, 
N ohne Heuchelei. 
18. Die *Frucht aber der Ge- 


den Tdenen, die den Frieden 
| Belen. *%ef. 32,17. FMatth. 5,9. 


Das 4. Kapitel. 


Schändlichfeit des Neides. Empfehlung der 
Demut. Warnung San — in weltlichen 
n 


Jakobi 3. 4. 








mütigen. 
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darum daß ihr übel bittet, näm— 
lich dahin, daß ihr's mit euren 
Wollüſten verzehret. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehe: 
brecherinnen, wifjet ihr nicht, 
daß der Welt Freundſchaft Got- 
tes Feindſchaft tft? Wer der 
Welt Freund fein will, der wird 
Gottes Feind fein. 

Luk. 6,26. Rom. 8,7; 1. 505. 2,15. 

5. Oder lafjet ihr euch dün— 
fen, die Schrift ſage umfonit: 
Der Geiſt, der in euch wohnet, 
begehret und eifert; 

2. Moje 20,3.5. Matth. 6, 24. 

6. Er giebt aber deito reich- 
licher Gnade. Darım faget fie: 
* ‚Gott widerftehet den Hof- 
färtigen, aber den Demütigen 


Demut vor Gott. 


ſich jagen, voll Barmherzigfeitigiebt er Gnade.” 


*Spr. 3,34. Hiob 22,29. Matth. 23, 12; 1. Betr.5,5. 
7. So ἰοῦ nun Gott unter: 
thänig; *widerſtehet dem Teufel, 


| 
rechtigkeit wird geſäet im Frie= fo fliehet er von euch. 


*Eph. 6, 12:1. Petr. 5, 8.9. 

8. * Yahet euch zu Gott, fo nahet 
er fi zu euch. FReiniget die 
Hände, ihr Sünder, und machet 
eure Herzen feufch, ihr Wankel⸗ 


*Sach. 1,3. + Jeſ. 1, 16. 


1. Woher kommt Streit und 9. Seid elend, und traget Leid, 
Krieg unter euch? Kommt's und weinet; euer Lachen ver- 
nicht daher: aus euren Wollüſten, kehre ſich in Weinen, und eure 
die da *ftreiten in euren Glie-Freude in Traurigkeit. 





' dern? 


*1. Betr. 2,11. 


I 2. xshr feid begierig, und er- 
langt's damit nicht; ihr haſſet 
und neidet, und gewinnet da= 
I mit nichts; ihr Itreitet und krie— 
I get. Ihr Habt nicht, darum, 
daß ihr nicht bittet; 

1.3. Ihr bittet, und nehmet nicht, 





10. Demütiget euch vor Gott, 
jo wird er euch erhöhen. 1. Yetr. Ὁ, 6. 

11. Mfterredet nicht unter εἰπε 
ander, lieben Brüder. Wer jei- 
nem Bruder afterredet, und 
richtet jeinen Bruder, der after: 
redet dem Gejeß, und richtet 
das Geſetz. Nichteit du aber 
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das Geſetz, jo bift du nicht ein 
Thäter des Geſetzes, fondern 
ein Richter. 

12. Es iſt ein einiger Geſetz— 
geber, der kann ſelig machen 
und verdammen. *Wer biſt du, 
der du einen andern vichteft? 

*Matth.7,1. Röm. 2,1; 14,4. 

13. Wohlan num, die ihr jaget: 
Heute oder morgen wollen wir 
gehen in die oder die Stadt, 
und wollen Ein Jahr da liegen, 
und Handel treiben, und ge 
winnen; Spr. 27,1. 

14. Die ihr nicht wifjet, was 
morgen fein wird. Denn was 
tt euer Leben? Ein Dampf 
tt 3, der eine Fleine Zeit wäh- 
αὐ darnach aber verjchwindet 

Luf. 12,20. 

ἜΝ Dafür ihr jagen folltet: 
Sp der Herr will, und wir 
leben, wollen wir dies oder das 
thun. Apg.18, 21. 

16. Nun aber rühmet ihr euch 
in eurem Hochmut. Aller jolcher 
Ruhm tit böfe. 

17. Denn wer da weiß, Gutes zu 
thun, und thut’s nicht, dem iſt's 


Fünde. | Lut. 12, 47. 


Das 5. Bapitel. 
Vom Betrug des Reichtums, von der Langmut gegen 


die Brüder, von dem leichtfinnigen Schwören, der 
Kraft des Gebet3 und der Liebe zu den Verirrten, 


1. Wohlan nun, ihr Neichen, 
weinet umd heulet über euer T 
Elend, das über euch kommen 
wird! Ä Luf. 6, 24. 
2. Euer "Reichtum tft ver: 
faulet, eure Kleider find motten- 
fräßig worden. " Matth.6,19. 
3. Euer Gold und Silber tit 


Jakobi 4. 5. 


und des Reichtums. 


verroftet, und fein Roſt wird 
euch zum Zeugnis jein, und 
wird euer Fleisch freifen wie ein 


euer. Ihr habt euch Schätze 


der von euch abgebrochen iſt, 


Ohren des Herrn Zebaoth. 


5. Moſe 24, 14. 15. 


und eure Herzen geweidet auf 
ren Schlachttag. 
*Luk. 16, 19. 25. + Ser. 12,3. 

6. Ihr habt verurteilet den 
Gerechten, und getötet, ‚und er 
hat euch nicht widerjtanden. 

7. Go fetd nun "geduldig, lieben 
Brüder, bis auf die Zukunft 
des Herrn. Siehe, ein Ader- 
mann wartet auf die Föftliche 
Frucht der Erde, und {ΠῚ ges 


den Frühregen und Spatregen. 
*Luk. 21,19. Ebr. 10, 36. 
ὃ. Seid ihr auch geduldig, und 
tärfet eure Herzen; denn Die 
Zufunft des Herrn tft nahe. 


ander, lieben Brüder, auf daß 
ihr nicht verdammt werdet. 
Siehe, der Nichter tft vor der 
10. Nehmet, meine lieben Britz 
der, zum Exempel des Leidens 
und der Geduld die Propheten, 
die geredet haben in dem Namen 
des Herrin. 
11. Siehe, wir preifen jelig, 





gejammelt in den legten Tagen. 
4. Siehe, der Arbeiter Lohn, 
die euer Land eingeerntet haben, 


der chreiet, und das Rufen der. 
Ernter ift kommen vor die 


5. Ihr habt *wohlgelebet auf 
Erden, und eure Wolluft gehabt, 


duldig darüber, bis fie empfahe 


9. Seufzet nicht wider εἶπε 


Matth. 5,12. | 


| 
| 
| 
| 








Vom Schwören. 


NM die erduldet haben. Die *Ge— 
I Dduld Hiobs habt ihr gehöret, 
4 ‚und das Ende des Herrn habt 


*Hiob 1, 21. 22. 
J 12. Vor allen eher aber, 
meine Brüder, ſchwöret nicht, 
U weder bei dem Himmel, noch 
bei der Exde, noch mit feinem 
Ἢ andern Eid. (δ jei aber euer 
I Wort: Ta, das Sa tft; und: 
Nein, da3 Nein tft, auf daß ihr 
j nicht unter. ein Gericht Fallet. 

Matth. 5, 34—37. 
13. *Leidet jemand unter euch, 
| der bete; iſt jemand gutes Muts, 
der finge FPjalmen. 

*Pſ. 50, 15. FRol. 3,16. 

14. Iſt jemand krank, der rufe 
zu ſich die Älteſten von der Ge— 
MH meine, und laſſe fie über ſich 
beten, und *jalben mit Sl in 
dem Namen des Herin. "Mat. 6,13. 








1 richten; und fo er hat Sünden 


, Eingang Warnung vor lafterhajten Berführern. 
. Ermahnung zur Standhaftigkeit im Glauben und 
Ὶ in der reinen Lehre. Schlußmwunich. 


(Bal. 2. Betr. 2.) 
fr? Judas, ein Knecht Jeſu 
Chriſti ein "Bruder aber des 
Jakobus, den Berufenen, die da 
 geheiliget find in Gott, dem 
ΜῈ Vater, und bewahret in Jeſu 
N | Shrifto. *Matth. 18, 55. 





Epiftel Iudä. 
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gethan, werden ſie ihm vergeben 
jein. | *Mark. 16, 18. 

16. Befenne einer dem andern 
jeine Sünden, und betet für 
. einander, daß ihr gefund werdet. 
Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernſtlich ift. 

17. Elias war ein Meenfch, 
gleich wie wir; und er betete 
ein Gebet, daß es nicht regnen 
jollte, und *es vegnete nicht auf 
Erden drei Jahre und ſechs 
Monden. τι, Rdn. 17,1. Lut. 4, 95. 

18. Und er betete abermal, und 


Kraft des Gebets. 


‚der Himmel gab den Regen, und 


die Erde brachte ihre Frucht. 
1. Kon. 18, 42. 

19. Lieben Brüder, 70 jemand 
unter euch irren würde von der 
Wahrheit, *und jemand befehrte 
ihn, EEGal.s6, 1. 

20. Der ſoll wiſſen, daß wer 
*den Sünder bekehret hat von 
dem Irrtum jeines Weges, der 


15. Und das "Gebet des Slau=|hat einer Seele vom Tode ge- 
bens wird dem Sranfen helfen, |holfen, und wird Tbededen die 
und der Herr wird ihn auf| Menge der Sünden. 


*Pſ. 51,15. FSpr. 10,12; 1. Petr. 4, 8. 


Die Evifel 8. 3. Audi. 


2. Gott gebe — viel Barm— 
herzigkeit und Frieden und Liebe! 

3... Ihr Lieben, nachdem ich 
vorhatte, euch zu fchreiben von 
unfer aller Heil, hielt ich's für 
nötig, euch mit Schriften zu 
ermahnen, daß "ihr ob dem 
Glauben kämpfet, der einntalden 
Heiligen übergeben tft. σαὶ zim. 1,18. 
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4. Denn ἐδ find etliche Men— 
fchen neben eingefchlichen, von 
denen vor Zeiten gefchrieben tft 
ſolches Urteil: Die find Öott- 
loſe, ziehen die Gnade unjers 
Gottes auf Mutmillen, und 
verleugnen Gott und unjern 
Herrn Jeſum Chriſt, den einigen 
‚Herricher. 

5. Ich will euch aber erin- 
nern, die ihr dies ja ſchon wiſſet, 
daß Der Herr, da er dem Volk 
aus Ägypten half, auf das απ’ 
dere Mal brachte er um, die da 
nicht glaubeten. 4.moie14,35; 1. Kor. 10,5. 

6. Auch *die Engel, die ihr 
Sürftentum nicht bewahrten, 
jondern verließen ihre Behau- 
fung, hat er behalten zum Ge— 
richte des großen Tages mit 
ewigen Banden in der Yiniter- 
nis. * 30H. 8,44. 

1. Wie auch Sodom und Go- 
morra und die umliegenden 
Städte, die gleicher Weiſe wie 
diefe gehuret haben, und nad 
einem andern Fleiſch gegangen 
find, zum Beiſpiel geſetzt find, 
und leiden des ewigen Feuers 
ein. | 1. Moſe 19, 4—25. 

8. Desjelbigen gleichen find 
auch diefe Träumer, die das 


Warnung 


Epiſtel Iudi. 








bor VBerführern. 


10. Dieſe aber läjtern alles, 
da fie nicht von willen; was 


| 


| 


ſie aber natürlich erfennen, wie 
die unvernünftigen Tiere, dar 
innen verderben fie. ΘΝ 

11. Weh ihnen! denn fie gehen | 


den Weg *Kains, und fallen in 


den Irrtum des Bileam um 
Genießes willen, und fommen 


um in dem *Aufruhr Korahs. 


*1. Moſe 4,8. +4. Moje 31,16. **4. Moſe 16. 


12. Dieje Unfläter prafien bei 
euren Liebesmahlen ohne Scheu, 
weiden ſich ſelbſt; ſie ſind Wol⸗ 


ken ohne Waſſer, von dem Winde 
umgetrieben, kahle, unfruchtbare 
Bäume, zweimal erſtorben, und 
ausgewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, 
“die ihre eigne Schande aus— 


Ihäumen, irre Sterne, welchen 


behalten it das Dunkel der 
Finſternis in Ewigkeit. "ϑεῖδι, 90. 
14. &3 hat aber auch von 


ſolchen geweisfaget *Henoch, der 
fiebente von Adam, und gejpro= 
chen: „Siehe, derHerr fommt mit 


vielen taufend Heiligen, +1.0001e5, 21. 

15. "Gericht zu halten über 
alle, und zu jtrafen alle Gott— 
lojen um alle Werke ihres gott= 
loſen Wandels, damit ſie gott= 


Fleiſch befleden, die Herrſchaft los geweſen find, und um all’ 
aber verachten, und die Maje- das Harte, daS die gottlofen 


täten läftern. Sünder wider ihn geredet ha= 

9. “Michael aber, der Erz ben.“ *Matth. 25,31. 
engel, da er mit dem Teufel) 16. Dieſe murmeln und Klagen 
jtritt, und mit ihm redete über |immerdar, und wandeln dabei 
dem Leichnam des Mofes, wagte nach ihren Lüften; und ihr Mund 
er daS Urteil der Läfterung nicht\vedet ſtolze Worte, und achten 


zu füllen, fondern Sprach: FDer | das Anfehen der Perſon um 
Herr itrafe dich! *Dan. 12,1. + Sach. 3,2. Nutzes willen. 4 
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17. Ihr aber, meine Lieben, | die Barmherzigkeit unjers Herrn 
_ erinnert euch der Worte, die zu- Jeſu Chriſti zum ewigen Leben. 


Standhaftigfeit. Eingang und Gruß. 


vor geſagt find von den Apoſteln 22. Und haltet dieſen Unter: 








unſers Ka Jeſu Ehrifti; 
183. Da fie euch fageten, daß 
zu *der legten δεῖς werden 


K Spötter jein, die nach ihren 


eignen Lüften des gottlojen 
τῇ ὁπ wandeln. 
*1.Tim.4,1; 2. Petr. 8, 8. 

19. Dieſe find, die δὰ Rotten 
- machen, Fleiſchliche, die da kei— 
‚ nen Geiit haben. 1.R0r.2, 14. 
20. Ihr aber, meine Lieben, 
\ *erbauet euch auf euren aller: 
heiligſten Glauben durch den 
heiligen Geiſt, und betet, 
| *Kol. 2,7; 1. Thefi.5, 11. 


21. Und erhaltet euch in der 


| Liebe Gottes, und wartet auf|feit! Amen. 





Ichied, daß ihr euch etlicher er: 
barmet, 

28: Etliche aber mit Furcht 
* ſelig machet, und rücket fie aus 
dem Feuer; und haſſet auch den 
FRock, der vom Fleiſche befleckt 
iſt. Jak.5, 19. 20. + Offenb. 3, 4. 

24. Dem aber, der euch kann 
behüten ohne Fehl, und ſtellen 
vor das Angeſicht ſeiner Herr— 
lichkeit unſträflich mit Freuden, 

1. Theſſ. 5,23. Phil. 1, 10. 

25. Dem Gott, der allein weiſe 
iſt, unſerm Heiland, ſei Ehre 
und Majeſtät und Gewalt und 
Macht nun und zu aller Emig- 


Rom. 16, 27; 1. Tim, 1,17. 





| Ἶ Die Offenbarung 9. Johannis des Theologen. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang und Gruß. Erſcheinung des verflärten 


E  Menfchenjohnes. en der fieben Sterne und 
| Leu 


I 1. Dies {τ die Offenbarung 
I Seju Chrifti, die ihm Gott ge- 
I geben hat, feinen Knechten zu 
FE zeigen, "was in der Slürze ge- 
I ichehen fol; und hat fie gedeutet, 
Ἑ und gefandt durch feinen Engel 
I zu jeinem Knecht Johannes, 
*B.19. 
2. Der bezeuget hat "das Wort 
I Gottes und das Zeugnis von 
4 Seit Ehriito, was er gejehen 
| *V. 9. Kap. 6,9. 
| 3. Selig tft, der da liefet und 
Ä die δὰ a die Worte der 





Weisſagung, und behalten, was 
darinnen gejchrieben tit; denn 
Τὶς Zeit {τ nahe. 

*Rap.22,7. FRap.22,10. - 

4. Johannes den fieben Ges 
meinen in Ajien: Gnade jei mit 
euch, und Friede von dem, "der 
da tit, und der da war, und 
der da fommt, und von den 
Tlteben Geiltern, die da find vor 
jenem Stuhl, 

*V. 8; 2.Mofe3, 14.15. FRap.3,1;5 5, 6. 

5. Und von Jeſu Chrifto, wel- 
cher ift der treue *Beuge und 
7 Eritgeborne von den Toten und 
**der Fürſt der Könige auf Er— 
den. Der ung geliebet hat und 
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Trgewajchen von den Sünden 12. Und ich wandte mich um, 
mit feinem Blut, zu jehen nach der Stimme, die 
"Rap. 3,14. 309. 18,37. 49.18. Aotıı,ıa. 1π|} mir redete. Und als ich mich | 

ἄγ Kap. 19,16. TrKap. 7,14. Ebr. 9,14. ᾿ wanote, ſah ich *ſieben güldne | 

6. Und *hat und zu Königen Leuchter, 2.0 
und Prieftern gemacht vor Gott) 13. Und "mitten unter den 
und feinem Vater, demfelbigen | jteben Leuchtern einen, der war 
jet Ehre und Gewalt von Eimig: | Feines Menſchen Sohn gleich, 


Ericheinung des _ verflärten Menſchenſohns. 


feit zu Ewigkeit! Amen. 


*Kap. 5, 105 1. Petr. 2, ὅ. 9; 2. Moſe 19, 6. Jeſ. 61, 6. 


der war *"*angethan mit einem 
langen Gewand, und begürtet 


7. Siehe, *er kommt mit den Wol- |um die Bruft mit einem güld- | 
ken, und es werden ihn Ffehen alle nen Gürtel. | 


Augen, und die ihn geftochen haben; | 


und werden heulen alle Geſchlechter 
der Erde, Ia, Amen. 
*Dan. 7,13. + Sach. 12,10. Joh. 19, 37. 
8. Ich bin das A umd das O, 
der Anfang und das Ende, ſpricht 


Gott der Herr, der da iſt, und der da 


war, und der da kommt, der All- 
mädhtige. Sej.41,4. B.4. Kap. 4, 8; 21,6. 
9. Ich Johannes, der auch euer 
Bruder und Mitgenofje an der 
Trübfal iſt und am Reich und 
an der Geduld Jeſu Ehriiti, war 
in der Inſel, die da heißt Patmos, 
um des Worts Gottes willen und 
des Zeugniſſes Jeſu Chriſti. 
10. Ich war im Geiſt an des 
Herrn Tag, und hörete hinter 
mir *eine große Stimme als 
einer Poſaune, B. 10. 
11. Die ſprach: *Ich bin das 
A und das O, der Erſte und 
der Lebte; und was du ſieheſt, 
das fchreibe in ein Buch, und 
fende es zu den Gemeinen in 
Alten, gen Ephefus und gen 
Smyrna und gen PBergamus 
und gen Thyatira und gen Sar- 
des Ha gen Philadelphia und gen 
Laodicea. *V. 8.11. Kap.2, 8; 29, 18. 











*Kap. 2,1. FDan.7, 13. *Dan. 10, 5.6. 
14. Sein Haupt aber und ſein 
Haar *war weiß wie weiße 
Wolle, als der Schnee, und Fjeine 
Augen wie eine Feuerflamme, 
Dan.7,9. Kap.2, 18; 19, 12. 

15. Und *ſeine Füße gleich 
wie Meſſing, das im Ofen glühet, 
und ſeine Stimme wie groß 
Wafjerraufchen; "Rap. 2, 18. 

16. Und hatte *ſieben Sterne 
in feiner rechten Hand; und aus 
jeinem Munde ging Fein jcharf, 
zweischneidig Schwert; und fein 
Angeficht leuchtete wie die helle 
Sonne. 

*B.20. Kap.2,1. TRap.2,12.16; 19, 15. 

17. Und als ich ihn ſah, fiel 
ich zu feinen Süßen *als ein 
Toter; und er legte jeine rechte 
Hand auf mich, und ſprach οὖνι 
mir: Fürchte dich nicht! Ich 
bin der Erite und der Au 

*Dan. 8,18; .10,15—19. 

18. Und der Lebendige. Sch 
war tot; und fiehe, ich bin leben⸗ 
dig von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und habe die Schlüjjel der Hölle 
und des Tode. 

19. Schreib, wa3 du gejehen 


20. Das Geheimnis der jieben 
- Sterne, die du gejehen haft in 
meiner rechten Hand, und die 


ſieben Sterne jind "Engel der 
ſieben Gemeinen, und die jieben 
Leuchter, die du gefehen haft, 
ſind ſieben Gemeinen. 


Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Gemeinen 


Denen Leuchtern; 


δῖε, fo da jagen, fie jeien Apo- 
ſtel, und find’ nicht, und haft 
ſie Lügner erfunden; 





daß du die erjte Liebe verläffeft. 
biſt, und thu Buße, und thu die 





i Schreiben nach Ephefus, Offenb. Johannis 1W2; Smyrna, Pergamus. 457 
haſt, und was da iſt, und was 
geſchehen ſoll darnach, 


ſieben güldnen Leuchter. Die 





* Mal. 2,7. 


Das 2. Kapitel. 
zu Ephejus, Smyrna, Pergamus und Thyatira. 


1. Dem Engel der Gemeine zu 





Epheſus jchreibe: Das faget, 
*der da hält die ſieben Sterne 
in feiner Rechten, der da wan— 


die Werfe der *Nikolaiten Fha]- 
ſeſt, welche Ich auch hafle. 
*V. 15. Ὁ Ῥ]. 139, 21. 

7. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinen jaget: 
*Wer überiwindet, dem will ich 
zu eſſen geben von Tdem Holz 
des Lebens, das im Paradies 
Gottes iſt. 

τ βαρ. 22,2; 1. Moſe 2,9; 3, 22. 24. 

8. Und dem Engel der Ge— 
meine zu Smyrna ſchreibe: Das 
ſaget *der Erſte und der Letzte, 
der tot war, und iſt lebendig 
worden: *Rap.1,11.17.18. 

9. Sch weil deine Werke und 
deine Trübjal und deine Armut, 
(du bift aber *reich,) und die 


delt mitten unter den jteben gül- Läfterung von denen, Ὁ δῖε da 


"Rap.1,13.16.20.\Jagen, jie jeten Juden, und 


2. *Ich weiß deine Werfe und ſind's nicht, jondern find des 


und daß du die Böfen nicht tra= 
gen fannit; und haft Fverjucht 


*2.9.13.19. Kap.3,1.8.15. 71.50.41. 

3. Und verträgeit, und haft Ge— 
Duld, und um meines Namens 
willen arbeiteit du, und biſt nicht 
müde worden. 

4. Aber ich habe wider dich, 





5. Gedenke, wovon du gefallen 





eriten Werke. Wo aber nicht, 
werde ἰῷ dir kommen bald, und 


Deinen Leuchter wegſtoßen von 
‚feiner Stätte, wo du nicht Buße 
thuſt. 
6. Aber,das haſt du, daß du 


B. 16. 22. Kap. 8, 8. 19. 


deine Arbeit und deine Geduld, *Satans Schule. 


*Jak. 2, ὅ. Kap. 8,9. **2. Kor. 11, 14. 15. 

10. *Fürchte dich vor der kei— 
nem; das du leiden wirst. Siehe, 
der Teufel wird etliche von euch 
ins Gefängnis werfen, auf daß 
ihr verfucht werdet, und werdet 
Trübfal haben zehn Tage. Yei 
getreu bis an den Tod, fo will ic 
dir die TRrone des Lebens geben. 

*Matth. 10,28. FRap. 3,11; 2. Tim. 4, 8. 

11. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Gemeinen 
jagt: Wer überwindet, dem 7011 
fein Leid gejchehen von *dem 
anderen Tode. "Rap. 20, 14. 

12. Und dem Engel der Gemeine 
zu Bergamus Schreibe: Das fagt, 
der *da hat das fcharfe, zwei— 
Ichnetdige Schwert: 


*Kap. 1, 16. δεῖ. 49, 2. Ebr. 4, 12. 
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13. sch weiß, was du thuft, 
und wo du wohneſt, da δε 
"Satans Stuhl tft; und Fhältit 
an meinem Namen, und haft 
meinen Ölaubennicht verleugnet, 
auch in den Tagen, in welchen 
Antipas, mein treuer Zeuge, bei 
euch getötet tft, da der Satan 
mwohnet. "Rap. 13,2. + Rap. 3, 8. 

14. Aber ich habe ein Kleines 
wider dich, daß du daſelbſt haft, 
die "an der Lehre Bileams hal- 





und Thyatira. 
deme Liebe und deinen Dienft 
und deinen Glauben und deine 
Geduld, und daß du je länger 


it je mehr thuſt. 


20. Aber *ich habe wider dich, 
daß du läſſeſt das Weib {χες 
bel, die da fpricht, fie fer eine 
Prophetin, lehren, und verfüh- 
ren meine Knechte, Hurerei zu 
treiben, und Öößenopfer zu eſſen. 

i "3.4. Τ᾽ vgl. 1. Kon. 16,31. 


21. Und ich habe ihr Zeit ge- 


ten, welcher lehrete den Balak geben, daß fie jollte-Buße thun 
ein Ärgernis aufrichten vor den | für ihre Hurerei; und fie thut 
Kindern Israel, zu efjen Gößen: | nicht Buße. 


opfer, und Hureret zu treiben. 
*4. Moje 31,16. Judä 11. 

15. Alfo haft du auch, die an 
der Lehre der *Nikolaiten θα]: 
ten; das haſſe ich. 2.6. 

16. Thue Buße; wo aber nicht, 
fo werde ἰῷ dir bald kommen, 
und mit ihnen *friegen durch 
das Schwert meines Mundes. 

*Kap. 1, 16. 

17. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Gemeinen 
ſaget: Wer überwindet, dem will 
ich zu eſſen geben von dem ver— 
borgnen Manna, und will ihm 
geben einen weißen Stein und 
auf dem Stein einen "neuen 
Namen gefchrieben, welchen nie- 
mand fennet, denn der ihn em- 
pfähet. | Kap. 8, 12. 

18. Und dem Engel der Ge— 
meine zu Thyatira ſchreibe: Das 
ſaget der Sohn Gottes, der 
"Augen hat wie Feuerflammen, 
und jene Füße gleich wie 
Meiling : * Kap. 1,14. 15. 

19. Ich weiß deine Werke und 





22. Siehe, Sch werfe fie in 
ein Bette, und die mit ihr δίς 
Ehe gebrochen haben, in große 
Trübſal, wo fte nicht Buße thun 
für ihre Werke, 

23. Und ihre Kinder will ich 
zu Tod fchlagen. Und alle Ge: 
meinen follen erfennen, daß Ich 
bin, der die "Nieren und Herzen 
erforjchet; und werdegebeneinem 
jeglichen unter euch nach euren 
Werfen. ἘΦ]. 7,10. 3er. 17,10. 8 

24. Euch aber fage ich, den ἢ 
andern, die zu Thyatira find, 


die nicht haben folche Xehre, und ἢ 
die nicht erfannt haben die Ties δ 


fen des Satans (αἴ jte jagen): 
ich will nicht auf euch werfen” 
eine andere Laſt; ͵ 
25. Doch *was thr habt, das 
haltet, bi8 daß ich komme. "ran.s.ı. I 
26. Und wer da überwindet, 
und hält meine Werfe bis ans 
Ende, dem will ich Macht geben I 
über die Heiden; ΤΕ 
27. Und er foll fie weiden mit 
einem eifernen Stabe, und wie 





| 
; 


: Εὺ geben den Miorgenitern. 







ΙΝ 


ἡ 
μ᾿ 
| 


U werde. 





E wert. 
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und Philadelphia. 


eines Töpfers Gefäße ſoll er Buch des Lebens, und ich will 


ſie zerſ chmeißen, 
28. Wie ἢ 


Rap.12,5. ſeinen Namen Abekennen vor 
Sch von meinen meinem Vater und vor jeinen 


Bater ech habe; und will Engeln. 


*Pſ. 2, 8.9. 


29. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Gemeinen 
ſagt. Kap. 3, 6.13. 22. 


Das 3. Kapitel, 


| ἕ — — Chriſti an die Vorſteher und er 


ardes, Philadelphia und Laodic 


1. Id dem Engel der Bemeine 


zu Sardes Schreibe: Das jaget, 
| δεν die ſieben Geiſter Gottes 
| hat und die Fjieben Sterne: Ich 


weiß deine Werke, denn du haft 


| den Namen, daß du lebeit, und 
biſt tot. 


*Kap. 5,6. FRap.1,16. 


2. Werde *wacker, und ſtärke 


] {δα andere, das fterben will; 
I denn ich habe deine Werke nicht | men nicht verleugnet. 
| 9. Siehe, ich werde geben aus 


völlig erfunden vor Gott. 
*V. 19. +9ejef. 34, 4. 

3. Sp gedenfe nun, wie du 
empfangen und gehöret haft, und 
halte es, und thu Buße. 
du nicht wirst wachen, werde ich 
über dich kommen "wie ein Dieb, 
und wirft nicht wifjen, welche 
Stunde ich über dich kommen 


*1. Theil. 5, 2. 


4. Aber du haft etliche Namen 


zu Sardes, *die nicht ihre Klei— 
der befubelt haben; und jie 
ἢ werden mit mir wandeln in 


weißen Kleidern; denn fie ſind's 
*Judã 23. 
5. Wer überwindet, der foll 
"mit weißen Kleidern angelegt 
werden, und ich werde ſeinen 








"Rap. 4, 4:6, 11; 1,9. 13. Phil. 4, 3. *Matth. 10, 32. 

6. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geilt den Gemeinen 
jaget. 

7. Und dem Engel der Gemeine 
zu Philadelphia jchreibe: Das 
jaget der Heilige, der Wahr: 
haftige, der da "hat den Schlüfjel 
Davids, der aufthut, und πίε: 
mand| chleußtzu; der zuſchleußet, 
und niemand hut auf: *zei.22,.e. 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, 
ἰῷ habe vor dir gegeben eine 
* offene Thür, und niemand kann 
ſie zufchließen; denn du haft eine 
kleine Kraft, und haft mein Wort 
behalten, und haft meinen Na— 
*1.Ror.16,9. 


des Satanas Schule, die da 
jagen, *ſie ſeien Juden, und 
ſind's nicht, ſondern lügen; ſiehe, 


o ich will ſie dazu bringen, daß 


{716 kommen ſollen, und anbeten 

zu deinen Füßen, und erkennen, 

daß Ich dich geliebt habe. 
καρ. 2,9. τ δεῖ. 60,14; 49, 28. 

10. Dieweil du haft bewahret 
"das Wort meiner Geduld, will 
sch auch dich bewahren vor der 
Stunde der Verſuchung, Die 
fommen wird über der ganzen 
Welt Kreis, zu verfuchen, die 
da wohnen auf Erden. 

*KRap.13,10. Ebr. 10, 36. 

11. Siehe, "ich fommebald; halte, 

was du haft, daß niemand deine 


Namen nicht austilgen aus Fdem) FStrone nehme. "βαρ. 1,85; 2,5. #nap.2ı0 


| 
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12. Wer überwindet, den will 
ich machen zum "Pfeiler in dem 
Zempel meines Gottes, und ſoll 
nicht mehr hinaus gehen; und 
will auf ihn jchreiben Fden 
Namen meines Gotte3 und den 
Kamen des "neuen Jeruſalem, 
der Stadt meines Gottes, die 
vom Himmel hernieder kommt 
pon meinem Gott, und Frmei- 
nen Namen, den neuen. 


Schreiben nach 


Offenb. Johannis ὃ. 4. 





Saodicea. 


19. Welche Id) lieb habe, die firafe 
und züchtige ich. So — fleißig, 
und thu Buße. | 

Spr.3,12;1.Kor. 11,32. Ebr. 12, 6, 

20. Siehe, *ich ſtehe vor der Chir, | 
und klopfe an. Go jemand meine 
Stimme hören wird, und die Thür 
aufthun, Fzu dem werde ich eingehen, 
und das Abendmahl mit ihm halten, | 
und er mit mir. _*zut.12,36. +306.14,98. 

21. Wer überwindet, dem will 


*Gal.2,9. + Rap. 14,1; 22,4. ** Rap.21,2. ++ Rap. 19,12, ich geben, mit mir auf meinem 
13. WerOhrenhat, derhöre, was | Stuhl zu fiten, wie Sch über- 
der Geiſt den Gemeinen jaget. wunden habe, und bin geſeſſen 


14. Und dem Engel der Ge: 
meine zu Laodicea Schreibe: Das 
faget Amen, *der treue und 
wahrbaftige Zeuge, Tder An- 
fang der Kreatur Gottes: 

*Rap.1,5. +305.1,3. Kol. 1,15. 

15. sh "weiß deine Werke, 
daß du weder kalt noch warm 
biſt. 
warm wäreſt! "Rap.2,2. 

16. Weil du aber lau biſt, und 
weder falt noch warm, werde 
ich Dich ausfpeien aus meinem 
Munde. 


17. Du ſprichſt: Ich bin reich, 


und habe gar ſatt, und bedarf ſoll. 


nichts; und weißt nicht, daß du 
biſt elend und jämmerlich, arm, 
μὰ und bloß. 1.Ror.8, 18; 4,8. 

Ich rate dir, daß du "Gold 
er min +Eaufeft, das mit Teuer 
ducchläutert tft, daß du reich 
werdeſt; und weiße Slleider, daß 
du dich anthuft, ** und nicht offen- 
baret werde die Schande deiner 
Blöße; und falbe deine Augen 
mit Augenſalbe, daß du jehen 


mögelt. *1,Betr.1, 7. +3ej.55, 1. **Kap. 16, 15. 





mit meinen Bater auf feinem 
Stuhl. Matth. 19, 28. 
22. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Be 
ſaget. 
Das 4, Rapitel. 


Offenbarung der Majeſtät Gottes und — feierliche 
Anbetung vor ſeinem Thro 


Ach, daß du kalt oder 1. Darnach ſah ich, ſiehe, 


eine Thür war aufgethan im 
Himmel; und die *erite Stimme, 
die ἰῷ gehöret hatte mit mir 
reden als eine Poſaune, Die 
ſprach: Steig her, ich will dir 
zeigen, was nach dieſem geſchehen 
μυὸς: Ἑ 10. 

2. Und alfobald war ἰῷ * 
Geilt. Und ſiehe, Fein Stuhl 
war geſetzt im Himmel, und auf 
dem Stuhl faß einer, 

*Rap.1,10. + Hejel. 1,26; 10,1. Se]. 6,1. 

3. Und der da ſaß, war gleich 
anzujehen wie der Stein Jaſpis 
und Sarder; und ein Negenz 
bogen war um den Stuhl, gleich 
anzujehen wie ein Smaragd. 

Heſek. 1, 26—28. 


4. Und um den Stuhl waren | | 





Herrlichkeit Gottes. 


vier und zwanzig Stühle, und 
auf den Stühlen jagen vier und 
zwanzig *Ültefte, mit weißen 
Kleidern angethan, und hatten 
- auf ihren Häuptern güldene 
Kronen. Jeſ. 24,23. +Nap.3,4; 5,10. 
5. Und von dem Stuhl gingen 
aus *Blitze, Donner und Stim- 
men; und Fjieben Sadeln mit 
Feuer brannten vor dem Stuhl, 


welches find die lieben ** Geiſter 


Gottes. 


*Kap. 8,55 11,19; 16,18. 4TSach. 4,2. ** Rap. 1,4. 
6. Und vor dem Stuhl war 
*ein gläjern Meer, gleich dem 


Mffenb. Johannis 4. 5. 
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dem Stuhl faß, und beteten an 
den, "der da lebet von Ewig— 
feitt zu Ewigkeit, und warfen 
ihre Kronen vor den Stuhl, und 
ſprach en: "Rap.5,14. 
11. Herr, du bift würdig, zu 
nehmen Preis und Ehre und 
Kraft; denn Du haft alle Dinge 
gejchaffen, und durch deinen 
Willen haben ſie daS Weſen, 
und find gefchaffen. 


Das 5. Kapitel. 


Da3 Lamını empfängt δα Buch mit fieben 
Siegeln. 


1. Und ich jah in der rechten 


Kryſtall, und mitten am Stuhl) Hand des, *der auf dem Stuhl 
und um den Stuhl Foier Tiere, jaß, ein Buch, fgejchrieben in- 
voll Augen vorne und hinten. wendig und auswendig, ver: 
 Hefet. 1,22. +Hefet. 1,5. ftegelt mit ſieben Siegeln. 

ΝΠ τ: Und daS erite Tier war * Rap.4,2. Ὁ Θεοῦ, 2, 9.10. 

gleich einem "Löwen, und das, 2. Und ich jah einen ftarfen 
andre Tier war gleich einem|Engel, der rief aus mit großer 
Kalbe, und das dritte hatte ein! Stimme: Wer tft würdig, das 
Antlig wie ein Menſch, und das Buch aufzuthun, und feine Sie 








vierte Tier war gleich einem 
fliegenden Adler. *seier. 1,10; 10,14. 

8. Und ein jegliches der vier 
Tiere hatte ſechs Flügel, und 
waren außen herum und in- 
wendig voll Augen, und hatten 
feine Ruhe Tag und Nacht und 


ſprachen: "Heilig, heilig, heilig 
it Gott der Herr, der Allmäch— 


‚ tige, der da war, und der da, 


tt, und der da kommt. 
9. Und da die Tiere gaben 
% Preis und Ehre und Dank dem, 


*Jeſ. 6,3. 


da lebet von Emigfeit zu Ewig— 

Feit, 

10. Fielen die vier und zwanzig 
Alteſten nieder vor den, der auf 








gel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel 
noch auf Erden, noch unter der 
Erde konnte das Buch aufthun, 
und drein jehen. 

4. Und ich weinte jehr, daß 
niemand würdig erfunden ward, 
das Buch aufzuthun, und zu 
lefen, noch dvein zu jehen. 

5. Und einer von den Älteſten 
Ipricht zu mir: Weine nicht! 
Siehe, es hat überwunden "der 


Löwe, der da ift vom Gefchlecht 
# der da auf dem Stuhl faß, der, 


Juda, die FWurzel Davids, auf: 
zuthun das Buch, und zu 


‚brechen feine jteben Siegel. 


*1.Moje 49, 9.10. +Sej. 11,1.10. Kap. 22,16. 


6. Und ich jah, und fiehe, 
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mitten zwilchen dem Stuhl und|btärke und Ehre und Preis und 
den vier Tieren und zwiſchen Lob. *1.Chron. 29,11. PhiL.2,9.10. 
den Älteſten ftund *ein Lamm,| 13. Und alle Streatur, die im 
wie ἐδ erwürget wäre, und hatte | Himmel ift und auf Erden und 
lieben Hörner und Ffieben Augen, |unter dev Erde und im Meer, 
das find Die ſieben **"&eilter| und alles, was drinnen tft, hörte 
Gottes, gefandt in alle Lande. |ich jagen: Dem, der auf dem 
*3ef.53,7. 305.1,29.36. +&ach.4,10. "Rap.a5s. | Stuhl 7161, und dem Lamm jei 

7. Und e8 kam, und nahm das Lob und Ehre und Preis und 
Buch aus der rechten Hand des, | Gewalt von Ewigfeit zu Ewige 
der auf dem Stuhl ſaß. keit! | 

8. Und da e8 das Buch nahm, | 14. Und die vier Tiere ſpra— 
da fielen die vier Tiere und die|chen: Amen. Und die vier und | 
vier und zwanzig Älteften nieder zwanzig Altejten fielen nieder, 
vor das Lamm, und hatten εἴπ und beteten an den, der da 
jeglicher *Harfen und güldne |lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Schalen voll Räuchwerks, Fdas 
ind die Gebete der Heiligen; 


*Kap. 14,2; 15,2. FRap.8,3.4. 


9. Und fangen ein *neu Lied| 1. Und ich Jah, daß das Lamm ἢ 


Kap. 4,10; 19,4. 


Das 6. Kapitel. 


Eröffnung der eriten ſechs Siegel. 


und Sprachen: Du biſt wür-|*der Siegel eines aufthat; und ἢ 
dig, zu nehmen das Buch, und ich hörte der Fvier Tiere eines ἢ 
aufzuthun feine Siegel; denn jagen als mit einer Donner: 


du bit ermwürget, und haft ſtimme: Komm! 


und Gott erfauft mit deinem 


Blut aus allerlei Gefchlecht und| 2. Und ich jah, und ſiehe, *ein 


Zunge und Bolf und Heiden, 
“BP. 33,8. 

10. Und haft uns unjerm Gott 
zu Königen und Prieſtern ge— 
macht, und wir werden Könige 
ſein auf Erden. Kap. 1,6; 90,6; 29, ὅ. 

11. Und ich ſah, und hörte 
eine Stimme *vieler Engel um 
den Stuhl und um die Tiere 
und um die ltejten her; und 
rihre Zahl war viel tauſendmal 
taujend; *1.Rön. 22,19. +Dan. 7, 10. 

12. Und fprachen mit großer 
Stimme: Das Lamm, das ermür- 
get ift, ift würdig, zu nehmen "Kraft 
und Reichtum und Weisheit umd 








*Rap.5,1.2. +Rap.4,6;5,6.8. | 


weiß Pferd, und der drauf ſaß, 
hatte einen Bogen; und ihm 
ward gegeben eine Krone, und # 
er zog aus fieghaft, und daß ἢ 
er ſiegte. *Sad.1,8; 6,1-3. Κ᾽ 
3. Und da es das andre Siegel | 
aufthat, hörte ich *da andre 
Tier jagen: Komm! κβαρ, 4,1. 
4. Und e3 ging heraus εἶπ 
ander Pferd, daS war rot; und 
dem, der drauf jaß, ward ges 
geben, den Frieden zu nehmen | 
von der Erde, und daß fie ſich 
unter einander erwürgeten; und 
ihm ward ein groß Schwert | 
gegeben. | | 


— — 





| 
4 


aufthat, hörte ich das *dritte 


Tier jagen: Komm! Und ἰῷ 
{ 


᾿ 
I 


dritte, vierte, fünfte 


5. Und da e3 das dritte Siegel 


jah, und fiehe, ein ſchwarz Pferd; 
und der drauf faß, hatte eine 
Wage in jeiner Hand. Ras. 

6. Und ich hörte eine Stimme 


unter den vier Tieren fagen: 
Ein Maß Weizen um einen 


Groſchen und drei Maß Gerite 
um einen Grofchen; und dem 


Sl und Wein thu fein Leid. 


7. Und da es das vierte Sie- 


gel aufthat, hörte ich die Stimme 


des "vierten Tiers jagen: Stomm! 


E11. Und ihnen wurde gegeben 


des Name 
Hölle folgete ihm nad. Und 
ihnen ward Macht gegeben, zu 





"Kap. 4, 1. 
8. Und ich fah, und fiehe, ein 
fahl Pferd; und der drauf ſaß, 
hieß Tod, und Die 


*mit dem Schwert und 
Hunger und mit dem Tod und 
durch die Tiere auf Erden. 
*Heſek. 14, 21. Jer. 15, 3. 


9. Und da es das fünfte Siegel 


aufthat, ſah ich unter dem "Altar 


die Seelenderer, dieerwürgetiva- 
ren umdes Worts Gottes willen 
und um des Zeugniſſes willen, 
das ſie hatten. *Rap. 8,5; 14,18; 16, 7. 

10. Und ἤϊε *fchrieen mit gro— 
Ber Stimme und ſprachen: Herr, 
Du Heiliger und Wahrhaftiger, 
fwie lange richtejt du nicht und 


rächeſt unjer Blut an denen, |wer kann beftehen? 
‚die auf der Erde wohnen? 


*1. Moje 4,10. F+Kap. 18,10. 


2 einem jeglichen *ein weit Kleid, 
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ſie ruheten noch eine kleine Zeit, 
bis daß vollends dazu fämen 
ihre Mitfnechte und Brüder, die 
auch jollten noch ertötet werden, 
gleich wie fte. "Rap. 3,4.55 7,9. 18.14. 

12. Und ich fah, daß es das 
jechjte Stegel aufthat, und ftehe, 
da ward ein großes Erdbeben, 
und *die Sonne ward fchwarz 
wie ein härener Sad, und der 
Mond ward wie Blut; 

*Jeſ. 13,10. Joel 3,3. 4. Quf. 21,25. 

13. Und die Sterne des Him— 
mels fielen auf die Erde, "gleich 
τοῖς ein Feigenbaum feine Feigen 
abwirft, wenn er von großem 
Wind bewegt wird; * gef. 34,4. 

14. Und der Himmel entiwich 
wie ein zufammengerollt Buch; 
und alleBerge und Inſeln wur: 
den bewegt aus ihren SOrtern; 

15. Und die Könige auf Erden 
und die Großen und die Keichen 
und die Hauptleute und δίς 
Gewaltigen und alle Stnechte und 
alle Freien *verbargen ſich in 
den Klüften und Felſen an den 
Bergen, *3ef.2,10.19. 

16. Und *iprachen zu den 
Bergen und Felſen: Fallet über 
uns, und verberget und vor dem 
Angefichte des, der auf dem 
Stuhl fit, und vor dem Zorn 
des Lammes. Sut. 23, 30. 

17 Denn e8 tt fommen der 
‚große Tag ſeines Zornd, und 


Rom. 2,5. 


und fechfte Siegel. 


Das 7. Rapitel, 


Die Berfiegelten aus den zwölf Stämmen; die jelige 
Schar der Erlöften aus allen Nationen. 


1. Und darnach jah ich vier 


und ward zu ihnen gejagt, δαῇ Engel jtehen auf den vier Eden 


464 


der Erde, die hielten *die vier 
Winde dev Erde, auf daß fein 
Wind über die Exde bliefe, noch 
über δα Meer, noch über irgend 
einen Baunt. 

"Dan. 7,2. Sach. 6,5. Matth. 24,31. 

2. Und ich fah einen andern 
Engel aufiteigen von der Sonne 
Aufgang, der hatte das Siegel 
des lebendigen Gottes, und fchrie 
mit großer Stimme zu den vier 
Engeln, welchen gegeben war, zu 
bejchädigen die ‚Erde und das 
Meer; 

3. Und er ſprach: Beſchädiget 
die Erde nicht, noch das Meer, 
noch die Bäume, bis *daß wir 
verſiegeln die Knechte unſers Öot- 
tes an ihren Stirnen. "θεῖοι. 9,4. 6. 
4. Und ich hörete die Zahl derer, 
die verjiegelt wurden, "hundert 
und vier und vierzig taufend, 
die verfiegelt waren von allen 
Geichlechtern der Stinder Israel: a 

"Rap. 14, 1. 8. 

5. Bon dem Gefchlechte Juda 
zwölf tausend verjiegelt; von dem 
Geſchlechte Ruben zwölf taufend 
verjiegelt; von dem Gejchlechte 
Sad zwölf taufend verfiegelt; 

6. Yon dem Gejchlechte Aſſer 
zwölf taufend verjiegelt; von 
dem Gejchlechte Naphthali zwölf 
taufend verfiegelt; von dem Ge— 
ſchlechte Manaſſe zwölf taufend 
verjiegelt; 

7. Bon dem Gefchlechte Simeon 
zwölf tauſend verjiegelt; von 
dem Geſchlechte Levi zwölf tau- 
jend verfiegelt; von dem Ge— 
ſchlechte Iſaſchar zwölf taufend 
verjiegelt; | 


Die Verfiegelten. 
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Die Erlöiten. 


3. Bon dem Geſchlechte Se 
bulon zwölf taujend verfiegelt; 
von dem Geſchlechte Joſeph zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Ge 
Ϊ hlechteBenjamin zwölf taufend 
verſiegelt. | 
9. Darnach ſah ich, und jiehe, 
eine große Schar, welche nie 
mand zählen fonnte, aus allen 


Heiden und Völkern und Spra= 


chen, vor dem Stuhl ftehend und 
vor dem Lamm, angethan mit 
"weißen Stleidern, und Palmen 
in ihren Händen, "Rap. 6,11. 
10. Schrieenmitgroßer Stimme 
und Sprachen: Heil jet dem, der 
auf dem Stuhl fit, unferm 
Gott, und dent Lamm! aan. 19,10. 
11. Und alle "Engel ftunden 
um den Stuhl und um Die 
lteften und um die vier Tiere, 
und Tfielen vor dem Stuhl auf 
I Angelicht, und beteten Gott 


*Kap. 5, 11. FRap.11,16. Ὁ 


12. Und jprachen: Amen, Lob 
und Ehre und. Weisheit und 
Dank und Preis und Kraft und 
Stärfeferunjerm Gott von Ewig— 
keit zu Ewigkeit! Amen. δαρ. 5,15. 

13. Und es antwortete der 
AÄlteſten einer, und ſprach zu 
mir: Wer find Diefe, mit den 
weißen Kleidern angethan? und 
woher find 716 kommen? | 

14. Und ich fprach zu ihm: 

err, Du weißt es. Und er ἢ 
Sprach zu mir: Diele ſind's, die 
kommen find aus "großer Trübfal, 
und haben ihre Kleider gemafchen, I 
und haben ihre Bleider helle gemacht 
yım Blut des Lammes. 1. 

*Kap. 8, 10. Matth. 24,21. +Ebr. 9, 14. 
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Siebente3 N 
15. Darum find fie vor dem Stuhl 


Gottes, und dienen ihm Tag und 
Vacht in feinem "Tempel; und der 


auf dem Stuhl fit, wird über ihnen 
- wohnen. 


*Kap. 11,19; 14, 15. 17; 15,5.8; 16,1; 21,3,22. 


16. Sie wird nicht mehr hungern, 


noch dürften; es wird auch nicht auf 
fie fallen die Honne oder irgend eine 


Hitze ; Jeſ. 49,10. 

17. Denn "das Lamm mitten im 
Stuhl wird fie weiden, und Fleiten 
zu den lebendigen Wafferbrunnen, 


und *G6Gott wird abwiſchen alle 











Thränen von ihren Augen. 
*KRap.5,6. *Pſ. 23,2. **Kap. 21,4. Jeſ. 25, 8. 
Das 8. Kapitel. 


Eröffnung des fiebenten Siegels. Die eriten vier 
Pojaunen. Das dreifache Wehe. 


1. Und da es das fiebente) 
Siegel aufthat, ward eine*Stille 
in dem Himmel bei einer halben 


Stunde. 


ο παρῇ. 2,17. Hab. 2,20. 


2. Und ich ſah die Sieben 


Engel, die da jtehen vor Gott, 


and ihnen wurden jieben *Po— 


ſaunen gegeben. “Math. 24,31. 

3. Und ein andrer Engel fam, 
und trat an den Altar, und 
hatte ein *gülden Räuchfaß; und 


ihm ward viel Räuchwerks ge= 
‚heißt Wermut; und das dritte 


geben, daß er es gäbe zum Ge- 
bet aller Heiligen auf den güld- 


nen Altar vor dem Stuhl. -aav.5.s. 
4. Und der Rauch des Räuch- 
werks vom Gebet der Heiligen 
"ging auf von der Hand des 


Engels vor Gott. Pf. 141,2. 
5. Und der Engel nahm das 


Räuchfaß, und füllte es mit 
Feuer vom Altar, und "fchüttete 
ἐδ auf die Erde. Und da ge 
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Ichahen Stimmen und Donner 
und Bliße und Erdbeben. 
* Hejef. 10, 2. 

6. Und Die fteben Engel mit 
den ſieben Poſaunen hatten jich 
gerüſtet, zu poſaunen. 

7. Und der erſte Engel po— 
ſaunete; und es ward "ein 
Hagel und Teuer, mit Blut ge 
menget, und fiel auf die Erde; 
und das dritte Teil der Bäume 
verbrannte, und alles grüne 
Gras verbrannte. _+2.00ieg,23—2s. 

8. Und der andre Engel po- 
jaunete; und ἐδ fuhr "wie ein 
großer Berg mit Teuer bren- 
nend ins Meer; und das dritte 
Teil de8 Meeres ward FDlut, 

*Ser.51,25. +2. Moje 7, 20. 21. 

9. Und das dritte Teil der 
lebendigen Streaturen im Meer 
Itarben, und da3 dritte Teil der 
Schiffe wurden verderbet. 

10. Und der dritte Engel po= 
jaunete; und e3 "fiel ein großer 
Stern vom Himmel, der brannte 
wie eine Tadel, und ftel auf 
das dritte Teil derWaſſerſtröme 
und über die Waſſerbrunnen. 

*Jeſ. 14,12. Dan. 8, 10. 


11. Und der Name des Sterns 


Bier Pojaunen. 


Zeil der Wafjer ward Wermut; 
und viel Menſchen jtarben von 
den Waſſern, daß ſie waren jo 
bitter worden. 

12. Und der vierte Engel po- 
Jaunete; und es ward gejchlagen 
δα dritte Teil *der Sonne und 
δα dritte Teil des Wiondes und 
da3 dritte Teil der Sterne, daß 
ihr drittes Teil Fverfinitert ward, 
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und der Tag das dritte Teil 
nicht fchten, und die Nacht des— 
jelbigen gleich EN. *Kap.6,12.42.Mofe 10,21. 
13. Und ich fah, und hörte 
*einen Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, und jagen 
mit großer Stimme: Tech, 
weh, weh denen, die auf Erden 
wohnen, vor den andern Stim- 
men der Poſaune der drei&ngel, 
die noch poſaunen follen! 
*Kap. 14,6. FRap. 9,12; 11,14; 12, 12. 


Das 9. Kapitel. 
Die fünfte und ſechſte Pojaune mit dem eriten 
und ziveiten Weh. 


1. Und der fünfte Engel po- 
jaunete; und ich jah *einen 
Stern, gefallen vom Himmel 


Fünfte Pojaune 
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mit dem erften Weh. 


5. Und e8 ward ihnen gegeben, ὦ 
daß fie jte nicht töteten, fjondern ὦ 
fie quäleten fünf Monden lang; % 
und ihre Dual war wie eine 
Dual vom Skorpion, wenn er 
einen Menſchen hauet. | 

6. Und in denfelbigen Tagen ἢ 
“werden die Menschen den Tod ἢ 
juchen, und nicht finden; werden 
begehren zu jterben, und der 


Tod wird vor ihnen fliehen. 


*Luk. 23, 30. 

7. Und die *Heufchreden find 
gleich den Roſſen, die zum Kriege 
bereitet ſind; und auf ihrem ἡ 
Haupt wie Kronen, dem Golde 
gleich, und ihr Antlitz gleich der 
Menſchen Antlitz; Joel 3,4. 


auf die Erde, und ihm ward 8. Und hatten Haare wie 


rder Schlüff el zum Brunnen des 
Abgrunds gegeben. 
*Kap.8,10.+Kap.20,1. 

2. Und er that den Brunnen 
des Abgrunds auf; und es ging 
auf ein Rauch au dem Brun- 
nen wie ein Rauch eines großen 
Dfens; und e8 ward "verfinitert 
die Sonne und die Luft von 
dem Nauch des Brunnen?. 

ἜΘΟΥ 2,2.10. 

3. Und aus dem Hauch famen 
Henfchreden auf die Erde; und 
ihnen ward Macht gegeben, wie 
die Sforpione auf Erden Wacht 
haben. 

4. Und es ward ihnen gejagt, 
daß fie nicht befchädigten das 
Sing auf Erden, noch fein 
Srünes, noch) feinen Baum, jon- 
dern allein die Menſchen, die 


nicht haben *das Siegel Gottes πὰ 


an ihren Stirnen. "Rap. 7,8. 





Weiberhaare, und ihre Zähne 
waren wie der Löwen; | 
9. Und hatten PBanzer wie ἢ 
etjerne Banzer, und das Raſſeln 
ihrer Flügel wie das Rajjeln 
an den Wagen vieler Roſſe, 
die in den Krieg laufen; 

10. Und hatten *Schwänze ἢ 
gleich den Sforpionen, und ἐδ ἢ 
waren Stachel an ihren Schwän= 
zen; und ihre Macht war, zu 
bejchädigen die Menjchen fünf. 
Monden lang; 2.0 ἢ 

11. Und hatten über fich einen I 
König, "den Engel des Ab 
qrunds, des Name heißt auf ἢ 
Ehräifch Abaddon, und auf ἢ 
Sriechiich hat er den er 
Apollyon. u | 

12. Ein Veh tit dahin; — | 
es fommen noch "zwei Wehe 
ch dem. 
13. Und der fechjte Engel po: 





ΓΗ 





*Kap. 8,185: 1 EE 


Sechite ER 
, faunete; und ich hörte eine 
- Stimme aus den vier Eden des 
ı *gülonen Altars vor Gott, 


"Rap. 8,8; 2. Moſe 80, 1 ---8, 





14. Die ſprach zu dem jechjten 
᾿ Engel, der die Poſaune hatte: 
\ Löfe die vier Engel, die gebun— 
! den find an dem "großen Waſſer⸗ 
Ä ſtrom &uphrat. * Rap. 16,12. 
15. Und es wurden die vier 
Engel 103, die bereit waren auf 
die Stunde und auf den Tag 
und auf den Monat und auf 
das Fahr, daß fie töteten *das 
Dritte Teil der Menjchen. 

*Rap. 8, 7—12. 

16. Und die Zahl des reijt- 
gen Volkes war viel taujend- 
mal tauſend; und ich hörte ihre 
Sahl. 


| 1%. Und alfo ſah ich die Roſſe 
im Gefichte, und die drauf faßen, 
daß jte hatten feurige und bläu- 
liche und jchwefelichte Banzer; 
und die Häupter der Roſſe wa— 
ren iwie die Häupter der Löwen; 
und aus ihrem Munde ging 
Feuer und Rauch und Schwefel. 
- 18. Bon Ddiejen dreien ward 
ertötet das dritte Teil dev Men- 
Ichen, von dem euer und Rauch 
und Schwefel, der aus ihrem 
Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war 
in ihrem Munde; und ihre 
Schwänze waren den Schlan- 
gen gleich und hatten Häupter, 
und mit denjelbigen thaten jte 
Schaden. 

20. Und die übrigen Leute, die 
nicht getötet wurden von diejen 
Plagen, thaten nicht *Buße für 











Offenb. Johannis 9. 10. 











467 


die Werke ihrer Hände, daß ſie 
nicht Fanbeteten die Teufel und 
güldenen, ſilbernen, ehernen, 
Iteinernen und hölzernen Götzen, 
welche weder fehen, noch hören, 
noch wandeln fünnen; 
* Rap. 16, 9.11.21. 71. Kor. 10, 20. 

21. Und thaten auch nicht Buße 
für ihre Morde, Zauberei, 
Hureret und Dieberet. 


Sieben Donner. 


Das 10. Bapitel. 


Der Engel mit dem Buch, das — verſchlingt. 
Die ſieben Donner 


1. Und ich ſah einen andern 
*ſtarken Engel vom Himmel 
herabfommen; der war mit einer 
Wolfe befleidet, und ein FRe— 
genbogen auf jenem Haupt, 
und fein Antli wie die Sonne, 
und feine Füße wie Teuer: 
pfetler; *Rap.5,2. +Rap.4,3, 

2. Und er hatte *in feiner 
Hand ein Büchlein aufgethan, 
und er jeßte jeinen rechten Fuß 
auf das Meer und den linfen 
auf die Erde, "Rap.5,1. 

3. Und er fchrie mit großer 
Stimme, "wie ein Löwe brüllet; 
und da er jchrie, redeten ſieben 
Donner ihre Stimmen. 

* Ser. 25,30. Ho]. 11,10. Amos 1,2. 

4. Und da die ſieben Donner 
ihre Stimmen geredet hatten, 
wollte ich jte Schreiben. Da hörte 
ich eine Stimme vom Himmel 
jagen zu mir: *Verſiegle, was 
die fieben Donner geredet ha— 
ben; dasfelbige ſchreibe nicht. 

*Dan. 8,26; 12,4.9. 

5. Und der Engel, den ich ſah 

Itehen auf dem Meer und auf 
80" 
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der Erde, hub jeine Hand auf 
‚gen Himmel 

6. Und* *schoun bei dem Leben 
digen von Ewigkeit zu Emwigfeit, 
der den Himmel geichaffen hat 
und was darinnen tft, und Die 
Erde und was darinnen ift, und 
das Meer und was Ddarinnen 
it, daß hinfort feine Zeit mehr 
jein ſoll; »Dan. 12,7. Povgl. Rap. 6, 11. 

7. Sondern in den Tagen der 
Stimme des *ſiebenten Engels, 
wenn er poſaunen wird, ſo ſoll 
fvollendet werden das Seheim- 
ni3 Gottes, wie er hat verfün- 
diget 7 einen Sinechten, den Pro: 
pheten. *Kap. 11,15. + Kap. 17,17. Apg.3, 21. 

ὃ. Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel *abermal mit mir 
reden und fagen : Gehe hin, nimm 


Schwur des Engel2. 


das offne Büchlein von der Säd 
Hand des Engel3, der auf dem, 


Meer und auf der Erde ftehet. 
EB IT BT 

9. Und ich ging hin zum En 
gel, und Sprach zu ihm: Gieb 
mir das Büchlein. Und er ſprach 
zu mir: *Nimm hin, und ver- 
ſchling's, und ἐδ wird dich im 
Bauch grimmen; aber in deinem 
Munde wird's ſüß jein wie 
Honig. *Hejef.3,1—3. 
10. Und ich nahm das Büch- 
fein von der Hand des Engels, 
und verjchlang’S; und es war 
ſüß in meinem Munde wie 
Honig, und da ich's gegefien 
hatte, grimmte mich's im Bauch. 
11. Und er ſprach zu mir: Du 
mußt abermal weisjagen von 
Völkern und Heiden und Spra— 
chen und vielen Königen. 


Offenb. Zohannis 10. 11. 





Meifung des Tempele. 


Das 11. Kapitel. 


Meilung des Tempels Gottes. Zwei Zeugen getötet, 
und wieder lebendig. Die fiebente Pojaune. 


1. Und es ward mir ein "Rohr 
gegeben, einen Steden gleich, 
und Sprach: Stehe auf, und miß 
den Tempel Gottes und den 
Altar, und die darinnen anbeten. 

* Hejef. 40,3. Sach. 2,5. 6. | 

2. Aber den Vorhof außerhalb # 
des Tempel3 wirf hinaus, und 
miß ihn nicht, denn er tit den 
Heiden gegeben; und "die heilige 
Stadt werden ſie zertveten ἢ 
fzwei und vierzig Monden. 

*Luk. 21,24. 138. 8. Kap. 12,6. 14; 13,5. 

3. Und ich will meinen zween 
Zeugen geben, daß ſie jollen 
weisſagen *taufend zwei hundert 
und ſechzig Tage, angethan mit 

äcken. V. 2. 

4. Dieſe find *die zween SEHR 





bäume und zwo Fackeln, ſtehend 


vor dem Herrn der Erde. 
*&ach. 4, 8. 11—14. 

5. Und 70 jemand fie will bes 
leidigen, jo gehet * Teuer απ ἢ 
ihrem Munde, und verzehret 
ihre Feinde; und jo jemand ſie 
will beleidigen, dev muß alſo 
getötet werden. 2. Kön. 1,10. 

6. Dieje haben Macht, "den 
Himmel zu verjchließgen, daß ἐδ 
nicht vegne in den Tagen ihrer 
Weisſagung; und haben Macht 
über das Waſſer, es zu wan— 
deln in Blut, und zu Schlagen 
die Erde mit allerlei Plage, jo 
oft jte wollen. | 

*1. Kon. 17,1. +2. Moſe 7, 19. 20. 

7. Und wenn fie ihr Zeugnis 

geendet haben, jo wird das *Tier, 


u 





ἢ 

ei 6 

ἭΝ 
ἱ 

















4 Die zwei Zeugen. 
das aus dem Abgrund auf 
| jteiget, mit ihnen einen Streit 
halten, und wird fie überwin- 
den, und wird te töten. 

᾿ *Kap. 18, 1.7; 17,8. 

8. Und ihre Leichname werden 
liegen auf der Gaſſe "der großen 
᾿ Stadt, die da heißt geiftlich 
| Sodom und Ägypten, da auch) 
ihr Herr gefreuziget ft. 


* Kap. 16, 19. Jeſ. 1,9. 10. Luk. 13, 34. 


| und Sprachen ihre Leichname 
| jehen drei Tage und einen hal- 
ben, und werden ihre Leichname 
nicht laſſen in Gräber legen. 
10. Und die auf Erden woh— 
nen, werden fich freuen über 
ihnen, und wohlleben, und Ges 
schenke unter einander jenden; 
denn dieſe zween Propheten 
quäleten, die auf Erden woh- 
neten. 

11. Und nad) dreien Tagen 
und einem halben fuhr in fie 
der Geiſt des Lebens von Gott, 
und ſie traten auf ihre Füße, 
und eine große Furcht fiel über 
die, jo fie jahen; 

12. Und jte höreten eine große 
Stimme vom Himmtel zu ihnen 
jagen: Steiget herauf! Und fie 
eſtiegen auf in den Himmel: in 
einer Wolfe, und es fahen fte 
ihre Teinde. *2.Rön.2,11. 
13. Und zu derfelben Stunde 
ward ein groß Erdbeben, und 
‚das zehnte Teil der Stadt fiel, 
und wurden ertötet in dem Erd: 
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| 9. Und εὖ werden etliche von 
‚den Bölfern und Gefchlechtern 








beben jteben taujend Namen der 
Menſchen; und die andern er: 


| 
| 
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Ichrafen, und gaben Ehre dem 
Gott des Himmelß. 
14. Da3 "andre Weh 


Siebente Poſaune. 


iſt da— 


hin; ftehe, das Fdritte Weh kommt 


chnell. "Kap. 9,12. *B. 15. Kap. 12, 12. 

15. Und der fiebente Engel 
pofaunte. Und ἐδ wurden große 
Stimmen im Himmel, die fpra- 
chen: Es {πὸ die "Reiche der Welt 
unfers Herrn und feines Chriftus 
worden, und er wird regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

; * Dan. 2,44; 7,27. Sad). 14, 9. 

16. Und die *vier und zwanzig 
ltejten, die vor Gott auf ihren 
Stühlen faßen, Tfielen auf ihr 


Angeficht, und beteten Gott an, 


"Kap. 4, 4.10. FRap.7,11. 

17. Und Sprachen: Wir danken 
dir, "Herr, allmächtiger Gott, 
der du bilt, und wareſt, daß du 
halt angenommen deine große 
Kraft, und herrſcheſt; τδαρ.4,8. 

18. Und die Heiden find zor— 
nig worden, und es iſt fommen 
“Dein Zorn und die Seit der 
Toten, zu richten, und zu geben 
den Lohn deinen Stnechten, den 
Propheten, und den Heiligen 
und denen, die deinen Namen 
fürchten, den Kleinen und Gro- 
gen, und zu verderben, die die 
Erde verderbet haben. 

*Kap. 15, 1. Pi. 9,1. 5. 12. 

19. Und *der Tempel Gottes 
ward aufgethban im Himmel, 
und die Arche jeines Tejtaments 
ward in jeinem Tempel gejehen; 
und es geichahen FDlige und 
Stimmen und Donner und Erd- 
beben und ein großer Hagel. 

*Kap. 15,5. Rap. 45. 
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Flucht des Weibs 


Das 12. Kapitel, 


Das Weib, an ve Sonne befleidet, und der ee. 
Streit Michaels mit demjelben. 


1. Und es erſchien ein groß 
Seichen im Himmel: ein Weib, 
mit der Sonne befleidet, und 
der Mond unter ihren Süßen, 
und auf ihrem Haupt eine Krone 
von zwölf Sternen, 


2. Und fie war Schwanger, und Engel wurden auch dahin ges 
jchrie | in Stindesnöten, und hatte worfen. *aut.10,18. 306.12,1. +1.Moes,1.1 | 


*große Qual zur Sebunt. - Mich . 4. 10. 


3. Und ἐδ erſchien ein ander Stimme, die ſprach im Himmel: ἢ 


Zeichen im Hiinmel, und ſiehe, 
"ein großer, roter Drache, der 
hatte fteben Häupter und zehn 
Hörner und auf jenen Häup- 
tern jieben Kronen; 2.9. 
4. Und fein Schwanz zog den 
dritten Teil *der Sterne des 
Himmels, und warf fte auf die 
Erde. Und der Drache trat vor 
das Weib, die gebären follte, 
auf daß, wenn ſie geboren hätte, 
er ihr Kind fräße. “Dan. 8, 10. 
5. Und fie gebar einen Sohn, 


ein Snäblein, der alle Heiden, 


jollte weiden "mit eiſernem 

Stabe. Und ihr Kind ward ent— 

rückt zu Gott und ſeinem Stuhl. 
*Pſ. 2,9. Kap. 19, 15. 

6. Und das Weib *entfloh in 
die Witte, da 716 hat einen Dirt, 
bereitet von Gott, daß fie dn- 
jelbit ernähret würde Ttaufend 
zwet hundert und jechzig Tage. 

*Matth. 2,13. FRap. 11, 2.3. 

7. Und es erhub Sich ein Streit 
im Himmel: *Michael und feine 
Engel jtritten mit dem Draden; 
und der Drache jtritt und jeine 
Engel, *Dan. 10,13.21; 12,1. 
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| 
bor dem Drachen. | 

8. Und jtegeten nicht, auch — 
ihre Stätte nicht mehr gefunden 
im Himmel. 

9. Und es ward *ausgeworfen 
der große Drache, die Talte 
Schlange, die da heißt der Teu— 
fel und Satanas, der die ganze 
Welt verführet, und ward ge 
worfen auf die Erde, und jeine 






10. Und ich hörte eine große 


“Un it das Heil und die Kraft 
und das Reid, unfers Gottes wor- 
den, und die Macht feines Chriſtus, 
weil der Verkläger unferer Brüder ἢ 
verworfen ift, der fie Fverklagte 
Tag und VPacht vor Gott. 

*Kap. 11,15. Hiob 1,11. Sach. 8, 1. Luf.22,31. ° 

11. Und ſie haben ihn *über— 
wunden Tour, des Lammes Blut 
und **durch das Wort ihres Zeugs 
niffes, und haben ihr Leben nicht ἢ 
geliebet bis an den Tod. 

* Rom. 8,37. Rap. 24. ΞΘ ΤΙΝ: N 

12. Darum freuet euch, ihrJ 
Himmel, und die Darinnen woh— 
nen! Weh denen, die auf Erden | 
wohnen und auf dem Meer 
denn der Teufel kommt zu euch 
hinab, und hat einen großen 
Born, und weiß, daß er wenig 
Seit hat. 1 

13. Und da der Drache ſah, 
daß er verworfen war auf die 
Erde, verfolgte er da3 Weib, die 
das Knäblein geboren hatte. 

14. Und es wurden dem Werbe 
zween Flügel gegeben wie eines 
großen Adlers, daß ſie *in die 
Wüſte flöge an ihren Ort, da 


ἐν 
us 





| | Siebenföpfiges Tier 


| fie ernähret würde Feine Zeit 
und zwo Zeiten und eine halbe 


᾿ ge. *3.6. +Dan. 7,25; 12,7. 

I 15. Und die Schlange ſchoß 
πα dem Weibe aus ihrem 
Munde ein Wafjer wie einen 

Strom, daß er fie 

I 16. Aber die Exde half ὃ 

| Meibe, und that ihren Mund 

auf, und verichlang den Strom, 

den der Drache aus feinem 
Munde fchoß. 

17. Und der Drache ward δου: 

nig über das Weib, und ging 





von ihrem Samen, die da *Got— 
tes Gebote halten, und haben 
das Zeugnis Jeſu Chriſti. 


*Kap. 14,12. Kap. 19, 10; 1. Joh. 5, 10. 


Das 13. Bapitel. 


Siebenköpfiges Tier aus dem Meer und ein zwei— 
hörniges aus der Erde. 


1. Und ich trat an den Sand 
des Meers, und ſah *ein Tier 
aus dem Meer steigen, daS hatte 
fteben Häupter und zehn Hör: 
ner und auf jeinen Hörnern 
zehn Kronen und auf feinen 
Häuptern Namen der Lälterung. 

"Kap. 11,75 11,8. 9.12. Dan. 7,7. 

2. Und da3 Tier, das ich jah, 
war gleich einem Bardel, und 
feine Füße als Bärenfüße, und 
fein. Mund wie eines Löwen 
Mund. Und der "Drache gab, 
ihm feine Kraft und feinen Stuhl 
und große Macht. * Kap. 12,3. 

3. Und ich jah feiner Häupter 
eines, al3 wäre e3 tödlich wund; 
εὖ feine, tödliche Wunde ward 
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hin, zu ftreiten mit den Übrigen 
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heil. Und der ganze "Erdboden 
verwunderte ſich des Tieres, 
ἔαρ. 17, 8. 

4. Und beteten den Draden 
an, der dem Tier die Macht gab, 
und beteten das Tier an, und 
jprachen: Wer tt dem Tier 
gleich? und wer kann mit ihm 
m kriegen? 

5. Und e8 ward ihm gegeben 

*ein Mund, zu reden große 
Dinge und Läfterungen, und 
ward ihm gegeben, daß e3 mit 
ihm währte *3wei und vierzig 
Monden lang. | 

*Ddan.7,8. FKap.11,2; 12,6. 14. 

6. Und es that feinen Mund 
auf zur Läfterung gegen Gott, 
zu läftern feinen Namen und 
jeine Hütte, und die im Himmel 
wohnen. 


aus dem Meer. 


7. Und *ihm ward gegeben, 


zu jtreiten mit den Heiligen, 
und fie zu überwinden; und ihm 
ward gegeben Macht über alle 
Sejchlechter und Sprachen und 
Heiden. "Kap. 11,7. Dan. 7,21. 

8. Und alle, die *auf Erden 
wohnen, beten e8 an, deren Na— 
men nicht gefchrieben find in 
dem TLebensbuch des Lammes, 
das erwürget ift, **"von Anfang 
der Welt. 

*Kap.12,12. FRap.3,5. *Kap. 17,8. 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. Sp jemand in das Ge 
fängnis führet, der wird in das 
Gefängnis gehen; fo "jemand mit 
dem Schwert tötet, der muß mit 
dem Schwert getötet werden. 
THie it Geduld und Glaube der Hei- 


ligen. *Matth. 26,52. + Kap. 14,12, 
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Zweihörniges Tier. 


Und ἰῷ ſah *ein ander 
Tier aufiteigen aus der Erde; 
und hatte zwei Hörner, gleich 
wie ein Lamm, und vedete wie 
ein Drache. * Kap. 16,13. + Matth. 7,15. 

12. Und es übt "alle Macht 
des eriten Tier vor ihm; und 
e3 machet, daß die Erde, und 
die drauf wohnen, anbeten δα 
erite Tier, welches tödliche I8unde 
heil worden war; V.2.45.7. 

13. Und thut *große Zeichen, 
daß es auch machet Feuer vom 
Himmelfallen vor den Menſchen; 

*Matth. 24,24; 2. Theſſ. 2, 9. 105 1. Kön. 18, 24—39. 

14. Und verführet, die auf 
Erden wohnen, "um der Zeichen 
willen, die ihm gegeben find zu 
thun vor dem Tier; und ſaget 
denen, die auf Erden wohnen, 
daß ſie dem Tier ein Bild ma- 
chen follen, das die Wunde vom 
Schwert hatte, und lebendig 
worden var. 5. Moſe 13, 2—4. 

15. Und es ward ihm gege- 
ben, daß e8 dem Bilde des Tiers 
den Geiſt gab, daß des Tier 
Bild redete und machte, daß, 
welche nicht des Tiers Bild an— 
beteten, ertötet würden. 

16. Und es macht, daß δίς 
Kleinen und Großen, die Rei— 
chen und Armen, die Treten und 
Senechte, allefamt fich ein *Mal- 
zeichen geben an ihre rechte 
Hand oder an ihre Stirn, 

"Kap. 19, 20. 

17. Daß niemand faufen oder 
verfaufen kann, 
das Malzeichen, nämlich den 
Namen des Tier oder die Zahl 
jeine3 Namens. 
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und ſechzig. 





er habe denn L 





Engelsbotſchaft. 

18. Hie ἢ "Weisheit. Wer 
Verſtand hat, der überlege die 
Τα. des Tiers; denn ἐδ it | 
eines Menfchen Zahl, und feine 
Zahl tft fech$ Hundert und ſechs 


* Kap. 17,9. Rap. 15,2. 


Das 14. Bapitel. 
δἰ 144000 auf Zion. Drei Engel mit einer guten, 


aber auch warnenden Botichaft. Fröhliche Ernte 
und fchrecklicher Herbit. | 


1. Und ich Jah das Lamm ftehen 
auf dem Berg Zion und mit 
ihm "hundert undvier undvierzig 
taufend, Tdie hatten feinen Na— 
men und den Namen jenes | 
Vaters gefchrieben an ihrer 
Stirn; | * Kap. 7,4. FRap. 3,12. 

2. Und hörte eine Stimme vom | 
Himmel *als eines großen Waſ— 
jer® und wie eine Stimme 
eines großen Donners; und die 
Stimme, die ich hörte, war als 
der Harfenfpieler, dte auf ihren 
Harfen jptelen, *Kap.1,15. 

3. Und fangen wie *ein neu 
Lied vor dem Stuhl und vor | 
den vier Tieren und den Illtes 
ten; und niemand fonnte das 
Lied lernen, denn die Hundert 
und vier und vierzig taujend, | 
die erfauft find — der Erde. 

*Kap. 5 

4. Dieſe ſind' 8, ἣν mit Bei | 
bern nicht befleckl ſind; denn ſie 
find *Jungfrauen, und folgen | 
dem Lamm nach, wo es hin gehet. 
Diefe find Ferfauft aus den Menz | 
ſchen zu Eritlingen Gott und dent. | 


*2, Kor. 11,2. Eph. 5,27. Kap. 5,9 





Falf ch gefunden; denn ſie ſind un⸗ 
ſträflich vor dem Stuhl Gottes. 


— — LIE EEE ——— —— 


Drei Engel. 


1 mel, der hatte ein ewig Evan- 


‚ gelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erden wohnen, und allen 
Heiden und Gejchlechtern und 
Sprachen und Völkern, “rar. 8,18. 
7. Und ſprach mit großer 
. Stimme: Fürchtet Gott, und 
Ὁ gebet ihm die Ehre; denn die 
„, geit jeines Gerichts iſt kommen; 
| und betet an den, der gemacht 
hat Himmel und Erde und Meer 
und die Wafjerbrumnen. 
8. Und ein andrer Engel folgte 
| nach, der ſprach: *Sie tft ge: 
1 fallen, fie ijt gefallen, Babylon, 
„| die große Stadt; denn fie hat 
] mit dem Wein ihrer Hurerei 
| getränfet alle Heiden. 
| *Kap. 18,2. Jeſ. 21,9. Ser.51,7.8. 
ἡ 9. Und der dritte Engel folgte 
| diefem nach, und jprach mit 
I großer Stimme: So jemand 
ἢ δαδ Tier anbetet und jein Bild, 
und nimmt das Mealzeichen an 
1 jeine Stirn oder an feine "Hand, 
* Rap. 18, 12—17. 
4 10. Der wird von dem "Wein 
des Zorns Gottes trinken, der 
lauter eingejchenfet iſt in feines 
FBorns Kelch; und wird Tge 
Hquälet werden mit euer und 
Schwefel vor den heiligen En- 
Igeln und vor dem Lamm; 
| * Rap. 16, 19. Ser. 25,15. Kap. 19,20. 
# 11. Und der "Rauch ihrer Qual 
wird aufſteigen von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; und fie haben feine 
Rubhe Tag und Nacht, die das, 
Tier haben angebetet und fein 










& 
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» 6. Und ich ſah einen "Engel 
fliegen mitten durch den Him— 





Bild, und fo jemand hat das 
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Dialzeichen jeine3 Namens an- 
genommen. * Kap. 19,3, 
12. Hte*tit Geduld der Heiligen; 
hie ſind, die da halten die Ge— 
bote Gottes und den Glauben 
an Jeſum. *Kap. 13,10. + Rap. 12, 17. 

13. Und ἰῷ hörte eine Stimme 
vom Himmel zu mir jagen: 


Ernte auf der Erde. 


Schreibe: Helig find die Toten, die 


in dem Herrn ſterben, von nun an. 
Ja, der Geiſt [με ἢ, daß fie "ruhen 
von ihrer Arbeit; denn ihre Werke 
folgen ihnen nach. *3ei.57,2. Ebr.4. 10. 


14. Und ich ſah, und fiehe, 


*eine weiße Wolfe, und auf der 
Wolfe jaß einer, der gleich war 
eines Menſchen Sohn; der hatte 
eine güldene Krone auf jeinem 
Haupt und in feiner Hand Teine 
Icharfe Sichel. *Dan. 7,13. + Matth.13,39.41. 

15. Und ein andrer Engel 
ging aus dem Tempel, und ſchrie 
mit großer Stimme zu dem, der 
auf der Wolfe ſaß: "Schlag an 
mit deiner Sichel, und ernte; 
denn Die Zeit zu ernten tt 
fommen, denn δίς Ernte der 
Erde tit dürre worden. voela is 

16. Und der auf der Wolfe 
jaß, ſchlug an mit feiner Sichel 
an die Erde, und die Erde ward 
geerntet. 

17. Und ein andrer Engel ging 
aus dem Tempel im Himmel, 
ver hatte eine ſcharfe Hippe. 

18. Und ein andrer Engel ging 
aus vom Altar, der hatte Macht 
über daS Teuer, und rief mit 
großem Geſchrei zu dent, Dex 
die Scharfe Hippe hatte, und 
Iprach: "Schlag an mit deiner 
Icharfen Hippe, und fchneide die 





Sänger am 
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Trauben amWeinſtock der&rde; 
denn jeine Beeren Sind reif. 


gläjernen Meer. 


4. Wer ſollte dich nicht fürch⸗ 
B.us. ten, Herr, und deinen Namen) 


19. Und der Engel ſchlug an preifen? Denn du bift allein 


mit jeiner Hippe an die Erde, 

und jchnitt die Trauben der 

Erde, und warf fie in die große 

*Stelter des Zorns Gottes. 
*Kap. 19, 15. 


20. Und * die Kelter ward außer 





der Stadt getreten; und das 
Dlut ging von der Kelter bi 
an die Zäume der Pferde durch 
tausend Τε δ hundert Feld Wegs. 
* ef. 63,8. 
Das 15. Kapitel. 

Die Sänger am gläjernen Meer. Die legten fieben 
Plagen. Vorbereitung zur Ausgießung der fieben 
Zornſchalen. 

1. Und ich ſah *ein ander 
Zeichen im Himmel, das war 
groß und wunderſam: jteben 
Engel, die hatten die letten 
fieben Blagen; denn mit den— 
jelbigen {τ vollendet der Fgorn! 
Gottes. *Kap. 19,1. 8. Rap. 11, 18. 





2. Und ſah *als εἶπ gläjern 
Meer, mit Feuer gemenget; und 
die den Sieg behalten hatten 
Fan dem Tier und feinem Bilde 
und jeinem Malzeichen und 
feines Namens Zahl, ſtunden 
an dem gläjernen Meer, und 
hatten *Harfen Gottes; 

*Rap.4,6. Ὁ Kap. 18, 15. 18. *Kap.5,8. 

3. Und ſangen δα "Lied 
Moſes, des Knechtes Gottes, 
und das fLied δε Lamımes, 
und Sprachen: * Groß und wun- 
derſam find deine Werke, Herr, 
allmächtiger Gott; gerecht und 
wahrhaftig find deine Wege, du 
König der Heiden. *2. Moſe 15,1. 11. 

+Rap.5,9.12. *Pſ. 145, 17. Ser. 10, 6.7. 





heilig; denn alle Heiden "werden 

fommen, und anbeten vor dir; 
denn deine Urteile ind offen- 
bar worden. Pſf. 86,9. 

5. Darnach ſah ich, und ſiehe, 
da *ward aufgethan der Tempel 
der Hütte des Zeugniſſes im 
Himmel; *Rap.11,19. 0) 

6. Und gingen aus dem Tempel I 
die fteben Engel, die die ſieben 
Plagen hatten, *angethan mit 
reiner, heller Leinwand, und 
umgürtet ihre Brite mit αἰ} 
denen Gürteln. 

7. Und eines *der vier Tiere ἢ 
gab den jteben Engeln jteben 
güldene Schalen voll Zorn 
Gottes, der da lebet von Ewig-⸗ 
feit zu Ewigkeil. *Rap.4,6—8. +Rap. 14, 10. | 

8. Und der Tempel ward voll} 
Rauchs "von der Herrlichkeit ἢ 
Gottes und von feiner Kraft; ἢ 
und niemand fonnte in den 
Tempel gehen, bis daß δίς ſieben 
Plagen der fieben Engel voll: 
endet wurden. 

*2,Moje 40, 34; 1. Kon. 8,10. Jeſ. 6,4. Heſek. 44, 4, 


Das 16. Kapitel, 


Die Schalen des göttlichen Zorn3 werden bon 
den fieben Engeln ausgegoſſen. 


1. Und ich hörte eine große 
Stimme aus dem Tempel, die] 
ſprach zu den fieben Engeln: ἢ 
Sehet hin, und gießet aus "Die 
Schalen des Zorns Gottes αἰ ἢ 
die Erde! "Rap.15,7. ἢ 

2. Und der erite ging hin, und 
goß feine Schale aus auf die 
Erde; und *es ward eine böſe 








*Rap.1,13. 4 


und arge Drüfe an den Men— 
ſchen, die daS Malzeichen des 
Tiers hatten, und die ſein Bild 
anbeteten. *2.Moſe 9, 10.11. 
3. Und der andre Engel goß 
ἢ... jene Schale ins Meer; 
und es ward Blut als eines 
Toten, und alle lebendige Seele 
καθ i in dem Meer. 5 σποῖετ, 11:91. 
4. Und der dritte Engel goß απ 
feine Schale in die Waſſerſtröme 
und in die Wafjerbrunnen; und 
*es ward Blut. *2. Moſe 7, 19—24. 
5. Und ich hörte den Engel 
der Waffer jagen: Herr, du bift 
' gerecht, der da tit, und der da 
\ war, und heilig, daß du ſolches 
geurteilet haft, 
6. Denn fie haben das Blut 















᾿ 


vergoſſen, und Blut Haft du 
ihnen zu trinfen gegeben; denn 
| fie ſind's wert. 

| 7. Und ich hörte einen andern 
| Engel *aus dem Altar jagen: 
Da, Herr, allmächtiger Gott, deine 
| Gerichte find wahrhaftig und ge: 
r recht. βαρ. 9, 18. Kap. 19, 2. 
8. Und der vierte Engel goß 
ΟΜΝ jeine Schale in die Sonne, 





9. Und den Vienichen ward 
heiß vor großer Hitze, und 
*[äfterten den Namen Gottes, 
ἢ der Macht hat über diefe Bla- 
‚gen, und Tthaten nicht Buße, 
ihm die Ehre zu geben. 

*V. 11. 21. ὁ βαρ. 9,20. 21. 
ἢ 10. Und der fünfte Engel goß 
aus jeine Schale auf den Stuhl 
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des Tiers; und jein Reich ward 

*verfinſtert; und 16 zerbiſſen 

ihre Zungen vor Schmerzen, 
*2, Moje 10, 21. Sei. 8, 21. 22. 

11. Und läfterten Gott im 
Himmel vor ihren Schmerzen 
und vor ihren Drüfen, und thaten 
nicht Buße für ihre Werke. 2. 

12. Und der jechite Engel goß 
aus feine Schale auf den großen 
Waſſerſtrom Euphrat; und *das 
Waller vertrodnete, auf daß 
bereitet würde der Leg den Kö⸗ 
nigen von Aufgang der Sonne. 

*Jeſ. 11, 15. 16. 

13. Und ich fah aus dem 
Munde "des Drachen und aus 
dem Munde 7des Tiers und 
aus dem Munde *des faljchen 


| der Heiligen und der Propheten | Brophetendrei Frunreine Geiſter 


gehen, gleich den Fröſchen; 
*Kap. 12,9. +Rap. 13,1. *Kap.13, 11. +72. Moje8,3. 
pal.1. Kön. 22, 91-- 28, 

14. Denn es find Geiſter der 
Zeufel, "Die thun Zeichen, und 
gehen aus zu den Klönigen auf 
dem ganzen Kreis der Welt, ſie 
zu verſammeln Tin den Streit 
auf jenen großen Tag Gottes, 
δε Allmächtigen. 

* Kap. 13,13. +Kap. 19,19. 

15. Siehe, *ich fomme als ein 

Dieb. Selig tft, der da wachet, 


‚und hält jeine Kleider, daß er 


nicht Tbloß wandle, und man 
nicht jeine Schande jehe. 
ἮΙ, Thefj.5,2. τ βαρ. 8, 18. 

16. Und er hat fie verfammelt 
an einen Ort, der da heißt auf 
Ebräiſch *Harmagedon. 

* Richt. 5, 19. 81; 2. Kön. 9, 27; 23,29. Sad). 12, 11. 


17. Und der fiebente Engel 


Siebente Schale. 
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Zuft; und ἐδ. ging aus eine 
Stimme vom Himmel aus dem 
Stuhl, die ſprach: E& it ge 
Ichehen. 

18. Und e8 "wurden Stimmen 
und Donner und Blite; und 
ward ein groß Erdbeben, daß 
ſolches nicht geweſen tft, fett der 
Zeit Menſchen auf Erden ge: 
weſen find, folch Erdbeben alſo 
groß. * Rap. 4,5; 8,55 11,19. 

19. Und aus *der großen Stadt 
wurden drei Zeile, und die 
Stüdte der Heiden fielen. Und 
Babylon, der großen, ward ge- 
dacht vor Gott, ihr zu geben 
rden Kelch des Weins von εἰ: 
nem grimmigen Zorn. 

*Kap. 11,8. *Kap. 14,10. 

20. Und "alle Inſeln entflohen, 
und feine Berge wurden ge 
funden. | "Rap. 6,14; 90, 11. 

21. Und ein großer Hagel "als 
ein Centner fiel vom Himmel 
auf die Menſchen; und Die 
Menſchen rlälterten Gott über 
der Plage des Hagels; denn 
feine Plage tit jehr groß. 

; *2. Moje 9,23. 72.9. 
Das 17. Rapitel. 


Babylon, das Weib auf dem Tier, vom Lamm 
überwunden. 


1. Und es fam einer von den 
"fieben Engeln, die die fieben 
Schalen hatten, redete mit miv 
und ſprach zu mir: Komm, ich 
will dir zeigen δα Urteil der 
großen Hure, die da an vielen 
Waſſern 61; "ap. 15,1. 

2. Mit welcher gehuret haben 
die Könige auf Erden, und die 
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go aus feine Schale in die|da wohnen auf Erden, *trunfen 
worden find von dem Wein ihrer | 











Die große Babel 


Hureret. 


Geiſt in die Wüſte. 


Hörner. 


und edlen Steinen und Berlen, 

und hatte einen Fgüldnen Becher 

in der Hand, voll Greuels und 

Unfauberfeit ihrer Hureret, 
*Heſek. 28, 13 16 Τ᾿ ΘΕ : ΟἹ; ἢ: 


5. Und an ihrer Stirn ges | 
*ein 


Ichrieben einen Namen, 

Seheinmi3: FDie große Baby- 

(on, die Mutter der Hureret 

und aller Greuel auf Erden. 
*2, Theſſ. 2, 7. FRap. 14, 85 16,19. Dan. 4, 27. 


6. Und ich ſah das Weib trun— 


fen von dem Blut der Heiligen | 


und von dem Blut der Zeugen 


Jeſu. Und ich verwunderte mich 
Kap. 18,24. 
7. Und der Engel fprad zu | 
Warum verwundert du 

sch will dir jagen das 
Gehen von dem Weibe und | 
von dem Tier, das 6 trägt, | 
und hat ſieben Häupter und zehn 


jehr, da ich fie ſah. 


mir: 


dich? 


Hörner. 


8. Das Tier, das du gefehen 
iſt gewefen, und {{ nicht, | 
und οἰ: wiederfommen aus |i 
dem Abgrund, und wird fahren | 
in die Berdammnis, und werden 
fich verwundern, die auf Erden 


haft, *i 





“Kap.14,8; 18,3. 
ὃ. Und er bradte mih im 
Und ih 
jah ein Weib fiten auf einem 
Icharlachfarben Tier, das war 
voll Namen der Lafterung, und. 
hatte *jieben Häupter und zehn 
“Kap, 13,1.” 
4. Und *das Weib war bee 
fleidet mit Burpur und Schar 
lach, und übergüldet mit Gold | 





von Lamm 
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wohnen, deren Namen nicht ge— 
- fchrieben ftehen in dem *Buch 
des Lebens von Anfang der 
- Welt, wenn fie jehen das Tier, 
daß es geweſen tjt, und nicht 
iſt, und daſein wird. 

| *Kap.13,1.2. +Rap. 13,3. ** Kap. 3,5. 

- 9. Hie *iſt der Sinn, da Weis— 
heit zu gehöret. Die Tfieben 
Häupter find fieben Berge, auf 
welchen das Weib jißet, und ſind 
ſieben Könige. | 

| *Kap. 13, 18. Kap. 13,1. 

10. Fünf find gefallen, und 
einer ift, und der andre tft noch 
nicht fommen; und wenn er 
kommt, muß er eine kleine Zeit 
bleiben. | 

11. Und δα Tier, das ge— 
weſen tft, und nicht tft, das iſt 
der achte, und tft von den ſieben, 
und fähret in die KVerdamm— 
| nis. *B.8. Kap. 19, 20. 

12. Und die "zehn Hörner, die 
du gejehen haft, das find zehn 
Könige, die das Reich noch nicht 
empfangen haben; aber wie Kö— 
nige werden fie Eine Zeit Macht 
empfahen mit dem Tier. 

: * Rap. 13,1. Dan. 7,20. 24. 

13. Die haben Eine Meinung, 
und werden ihre Straft und 
Macht geben dem Tier. 

- 14. Dieje werden ftreiten mit 
dem Lamm, und das Lamm wird 
ſie überwinden (denn es tft "der 
‚Herr aller Herren und der Kö— 
nig aller Könige), und mit ihm 
die Berufenen und Auserwäh- 
leten und Gläubigen. 

*Kap. 19,16. FKap. 19, 14. 


15. Und er ſprach zu mir: 














| 
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ATT 
Die *Waſſer, die du gejehen 
haft, da die Hure fißt, Find 
Bölfer und Scharen und Heiden 
und Sprachen. 2.1. +38.8,7. δον. 4τ, 8. 

16. Und *die zehn Hörner, die 
du gefehen haft, und das Tier, 
die werden die Hure Hafen, 
und werden jte wit machen und 
bloß, und werden ihr Fleisch 
ejlen, und werden fte Fmit Feuer 
verbrennen. *8.12.18. + Rap. 18,8. 


überivunden. 


17. Denn Gott hat's ihnen 


gegeben in ihr Herz, zu thun 
jeine Meinung, und zu thun 
einerleit Meinung, und zu geben 
ihr Neich dem Tier, bis daß 
"vollendet werden die Worte 
Gottes. * Kap. 10,7. 

18. Und das Weib, das du 
gejehenhaft, it "die große Stadt, 
die das Neich hat über die Kö— 
nige auf Erden. 


Das 18. Kapitel. 


Tal Babylons. Wehflage der Könige, Kaufleute 
und Schiffleute. Freude im Himmel darüber. 


1. Und darnach fah ich einen 
andern Engel "niederfahren vom 
Himmel, der hatte eine große 
Macht, und die FErde . ward 
erleuchtet von feiner Klarheit; 

* Kap. 10,1. + Hejef. 43,2. 

2. Und jchrie aus Macht mit 
großer Stimme und |prach: Site 
*iſt gefallen, ſie titgefallen, Baby- 
lon, die große, und Feine Behau— 
ſung der Teufel worden und ein 
Behältnis aller unreiner Geiſter 
und ein Behältnis aller un— 
reiner und verhaßter Vögel. 

*Kap. 14,8. *Jeſ. 18,21; 34, 11. 13. Ser. 50, 39. 

3. Denn *von dem Wein des 
Zorns ihrer Hurerei haben alle 


*Kap. 18, 10. 


478 


Tal Babelß,. 


nige auf Erden haben mit ihr, 

Hurerei getrieben, und die Kauf- 

leute auf Erden jind veich wor: 

ven don ihrer großen Wolluſt. 
* Ser.51,7. Nah. 3,4. 

4. Und ich hörte eine andre 
Stimme vom Himmel, die ſprach: 
*Gehet aus von ihr, mein Volk, 
daß ihr nicht teilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht 
empfahet etwas von ihren Pla— 
gen. *Jeſ. 48, 20; 52,11. Ser. 50, 8; 51,6. 45. 

5. Denn ihre Sünden reichen 
bis *in den Himmel, und Gott 
denkt an ihren Frevel. 

*1. Moje 18, 20.21. Ser.51,9. 

6. *Bezahlet fie, wie jte be: 
zahlet hat, und macht's ihr zwie— 
fältig nad) ihren Werfen; und 
in welchem Stelch fie eingeſchenkt 
hat, Ichenfet ihr zwiefältig ein. 

*Pſ. 137,8. Jer. 50, 15.29. 

7. Wie viel ſie ſich herrlich 
gemacht, und ihren Mutimillen 
gehabt hat, fo viel fchenkt ihr 
Dual und Leid ein. Denn fie 
Ipricht in ihrem Herzen: Ich 
Tliße als eine Königin, und bin 
feine Witwe, und Leid werde 
ich nicht jehen. * 3er. 50,29. + δε. 47,7. 8. 

ὃ. Darum werden ihre Pla— 
gen *auf Einen Tag kommen, 
Tod, Leid und Hunger; Tmit 
Feuer wird ſie verbrannt wer- 
den; denn ſtark it Gott der 
Herr, der fie richten wird. 

*Jeſ. 47,9. Ser. 50,31. Kap. 17,16. 

9. Und es werden fie beweinen 
und Ste beflagen die Könige auf 
Erden, * die mit ihr gehuret und 
Mutwillen getrieben haben, 


Offenb, Johannis 18. 
Heiden getrunfen, und die Kö— 


Silbers und Edelgeſteins, und 
die Perlen und köſtliche Lein— 


nicht mehr finden. 





MWehflage der Könige, 


wenn ste ſehen werden den Rauch 
von ihrem Brand; Kap. 17, 2. 
10. Und werden von ferne 
ſtehen vor Furcht —— Qual, 
und ſprechen: *Weh, τὸ die 
große Stadt Babylon, die ſtarke 
Stadt! Auf Eine Stunde iſt 
dein Gericht fommen. 
*Kap. 14,8. Sei. 21,9. Ser. 51,8. 
11. Und die Kaufleute auf 
Erden werden weinen und Leid 
tragen über fie, weil ihre Ware 
niemand mehr faufen wird, 
Hejef. 27, 36. 


12. Die Ware δε Gold8 und | 





wand und PBurpur und Seide 
und Scharlad, und allerlei 
Thinenholz und allerlei Gefäß 
von Elfenbein und allerlei Ges 
fäß von föftlichem Holz und 
von Erz und von Eiſen und 
von Marmor, Hejek. 27,12. 13. 22. 

13. Und Zimmet und Räuch— 
werk und Salbe und Weihrauch 
und Wein und Ol, und Semmel- 
mehl und Weizen, und Vieh 
und Schafe und Pferde und 
Wagen, und Leiber und Seelen 
der Menſchen. 

14. Und das Obſt, da deine 
Seele Luſt an Hatte, ift von dir 
gewichen, und alles, was völlig. 
und herrlich war, ift von die 
gewichen, und δι. wirft ſolches 


15. Die Händler ſolcher Ware, | 
die von ihr find reich worden, 
werden von ferne ſtehen vor 
Furcht ihrer Qual, weinen und 
Klagen, 





| 


— 


— — 





Ε 
| 









Kaufleute und Schiffer. 


16. Und jagen: Weh, weh, die 
große Stadt, die "bekleidet war 
mit koſtlicher Leinwand und 
Purpur und Scharlach, und 


übergüldet war mit Gold und 
1J Ba und Perlen! +aay.ı7.. 


17. *Denn in Einer Stunde 


iſt verwüſtet jolcher Reichtum. 
- Und alle FSchiffheren und der 
- Haufe, 


Offenb. Johannis 18. 19. 
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und Poſauner joll nicht mehr 
in Dir gehöret werden, und fein 
Handwerfsmann einiges Hand- 
werfs joll mehr in dir erfunden 
werden, und die Stimme der 
Mühle Το nicht mehr in dir 
gehöret werden; 
* Sei. 24,8. Heſek. 26, 13. 


23. Und das Licht der Zeuchte 


Fluch über Babel. 


die auf den Schiffen ſoll nicht mehr in dir leuchten, 


hantieren, und Schiffleute, die/*und die Stimme des Bräu— 


den von ferne, 
*Jeſ. 23,14. Heſek. 27,27— 29. - 


- auf dem Meer hantieven, ſtun- tigams und der Braut foll nicht 


mehr in dir gehöret werden; 
denn deine FFaufleute waren 


18. Und jchrieen, da fie den | Fürſten auf Erden; denn Durch 


großen Stadt? 


* ef, 34,10. 


Rauch von ihrem Brande jahen, deine Zauberei find verirret 
und ſprachen: Wer tft gleich der worden alle Heiden; 


* Ser. 7,34; 16,9; 25,10. + Sei. 28,8. 


19. Und fie *warfen Staub) 24. Und das "Blut der Pro— 


N auf ihre Häupter, und fchrieen, pheten und der Heiligen iſt in 
| meineten umd Flagten, und jpras ihr erfunden worden, und aller 


chen: Weh, weh, die große Stadt, derer, die auf Erden eriwürget 


| in welcher reich worden find ind. 
I alle, die da Schiffe im Meer 


- hatten, von ihrer Ware! denn 


in Einer Stunde iſt fte ver- 
wüſtet. 


*Heſek. 27,30 -34. 


20. *Freue dich über fie, Him— 


| | mel, und ihr Heiligen und Apoſtel 


md Propheten; denn Gott hat 


I euer Urteil an ihr gerichtet. 


*Jeſ. 44, 28. Ser. 51,48. 


21. Und ein ſtarker Engel hub 


Jeinen großen *Stein auf als 
F einen Miühlitein, warf ihn ins 
Meer, und jprach: Alfo wird 
mit einem Sturm verivorfen die 


große Stadt Babylon, und nicht 


mehr erfunden werden. 


* er. 51, 63. 64. 


22." Und die Stimme der Sän— 


| ger und Saitenjpieler, Pfeifer 





*Kap. 6,10; 17,6; 19,2. Matth. 23, 35. 37. 


Das 19. Kapitel, 
Zriumphlied über Babels Fall. Die Hochzeit des 


Lammes. — Chriſti, Sturz des Tiers und 
de3 falichen Propheten. 


1. Darnach “hörte ich eine 
Stimme großer Scharen im 
Himmel, die fprachen: Halle 


njah! Heil und Preis, Ehre 


und Kraft jei Gott, unferm 
Herrn! “Kap. 11,15. 
2. Denn "wahrhaftig und ge- 
recht ſind feine Gerichte, daß 
er die große Hure verurteilet 
hat, welche die Erde mit ihrer 
Hureret verderbte, und That 
das Blut feiner Sinechte von 
ihrer Hand gerochen. 
*Kap. 16,7. FRap.6,10; 5. Moje 82, 48... 

3. Und ſprachen zum andern 
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Mal: Hallelujah! Und der 
Rauch gehet auf erwiglich. 3.4.10. 


4. Und die vier und zwanzig 
Alteften und die vier Tiere fie- 
(en nieder, und beteten an Gott, 
der auf dem Stuhl ſaß, und 
Iprachen: "Amen, Hallelujah! 

*Rap.5,14. Pi. 106, 48. 

5. Und eine Stimme ging von 
dem Stuhl: Lobet unjern Gott, 
alle feine Sinechte, und δίς ihn 
fürchten, beide, klein und groß! 

6. Und ich hörte als eine 
Stimme einer’ großen Schar 
und al3 eine Stimme großer 
Waſſer und als eine Stimme 
Itarfev Donner, die Sprachen: 
Hallelujah! denn der allmüchtige Gott 
hat *das Reich eingenommen. 

*Kap. 11, 15. 17. 

7. Laſſet uns *freuen und fröh— 
lich ſein, und ihm die Ehre geben! 
denn die FHochzeit des Lammes iſt 
kommen, und ſein Weib hat ſich 
bereitet. “Pi. 118,24. ὁ βαρ. 21, 2.9. 

8. Und es ward ihr gegeben, 
ic) Kanzuthun mit reiner und 
Ihöner Leinwand: (Die köftliche 
Leinwand aber iſt die Gerech- 
tigkeit der Heiligen.) 

*Pſ. 45, 14.15. Jeſ. 61,10. ᾿ 

9.51 Und, er ſprach zu wii 
Schreibe: *gelig find, die zum 
Abendmahl des Lammes berufen 
find. Und er jprach zu mir: 
Died ſind wahrhaftige Worte 
Gottes. *Quf. 14, 15. 

10. Und ich "fiel vor ihn zu 
jeinen Füßen, ihn anzubeten. 
Und er jprach zu mir: Siehe 
zu, thu es nicht! Ich bin dein 
Mitknecht und heine Brüder, 


Offenb. Johannis 19. 


Zufunft Chriſti. 


die daS 7Zeugnis Jeſu haben. | 
Bete Gott an! (Das Zeugnis ἡ 
aber Jeſu iſt der Geift der I 
Weisfagung.) | 
* Kap. 99, 8.9. Apg. 10,25.26. Rap. 12, 17. Ä 
11. Und ich jah den Himmel " 
aufgethan; und ftehe, ein "weiß 
Pferd, und der darauf ſaß, hieß 
Treu und Wahrhaftig, und er 
“richtet und ftreitet mit Ge— 
rechtigkeit. | 
"Rap. 6,2. Kap. 1,5; 8,14. ἢ “ei 11, 4.8. | 
12. "Seine Augen find wie 
eine Feuerflamme, und auf jeis 
nem Haupt viel Kronen; und 
hatte einen 7Namen geschrieben, 
den niemand wußte denn er ἡ 
ſelbſt; 
13. Und war angethan *mit 
‚einem Kleide, das mit Blut be= ἢ 
‚fprenget war, und fein Name ἢ 
heißt 7Tdas Wort Gottes. 
*Jeſ. 68, 1.2. 4Joh. 1, J. 

14. Und ihm folgete nach das 
*Heer im Himmel auf weißen 
Pferden, angethan mit weißer 
und reiner Leinwand. 
15. Und aus feinem Munde 
ging ein ſcharf Schwert, daß 
er damit Die Heiden ſchlüge; 
und Er wird ſie "regieren mit 
eifernem Stabe; und FEr Mitt 
die Kelter des Weins des grim⸗ 
migen Zorns Gottes des All⸗ 
mächtigen. | 
"Rap. 12,5. Pi. 2,9. 1 βαρ. 14, 19.20. Se). 63, 8. 
16. Und hat einen Namen ges 
ichrieben auf feinem Kleid und 
auf feiner Hüfte alfo: "Ein 
König aller Könige und ein Herr 
allev Herrn.  "Rap.17,145 1.2m.6,15. 
17. Und ich jah einen Engel 

















*Kap. 1,14; 2,18. TKap.3,12. 5 


"Rap.17,1. W 





































Sturz des Tiers. 


ſchrie mit großer Stimme, und 


"Sprach zu allen Vögeln, die unter Hand. 


dem Himmel fliegen: *Kommt, 
und verfammelt euch zu dem 
eh des großen Gottes, 
har * Hejef. 39, 4. 17—20. 
I" 18. Daß ihr effet daS Fleifch 
der Könige und der Hauptleute 
μηδ δα Fleiſch der Starfen 
und der Pferde und derer, die 
drauf ſitzen, und das Sleifch 
aller Freien und Sinechte, beide, 
‚der Seinen und der Großen. 
E19. Und ἰῷ jah *das Tier 
und die Könige auf Erden und 
ihre Heere Fverjanmtelt, Streit 
zu halten mit dent, der auf dem 
| Pferde ſaß, und mit ſeinem Heer. 
* Kap. 17, 12—14. * Kap. 16, 14.16. 
20. Und *das Tier ward ge- 
| Keiften und mit ihn {δὲν falfche 
| Brophet, der die Zeichen that 
vor ihm, durch welche ev ver- 
führte, die das Malzeichen des 
Ἢ Ziers nahmen, und die das Bild 
Ἢ Dde3 Tier3 anbeteten; lebendig 
wurden dieſe beide in den "eu: 
rigen Pfuhl geworfen, der mit 
Schwefel brannte. “Rap. 13,1. 
Kap. 13, 11—17. ** Kap. 20, 10. Dan. 7, 11.26. 
21. Und die andern wurden 
erwürget mit dem Schwert des, 
der auf dem Pferde ſaß, dns 
aus feinem Munde ging; und 
alle Vögel wurden fatt von 


ihrem Fleiſch. 
Das 90, Kapitel. 


‚Der Satan gebunden auf taujend Sabre: erite Auf- 
‚erftehung. Gog und Magog. Das jüngfte Gericht. 


ΒΒ 1. Und ich jah einen Engel 
dom Himmel fahren, der hatte 


Ϊ 
| 
| 





| Offenb. Ichannis 19.20. 
“in der Somne ftehen; und er|den "Schlüffel zum Abgrund 
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Erſte Auferftehung. 


und eine große Fette in feiner 
*Kap. 9,1. +2. Petr. 2,4. Judä 6. 

2. Und er griff "den Drachen, 
die alte Schlange, welche tft der 
Teufel und Satan, und band 
ihn taujend Jahre, "Rap. 12,9. 

3. Und warf ihn in den Ab— 
grund, und verichloß ihn, und 
verftegelte oben darauf, daß er 
nicht mehr "verführen jollte die 
Heiven, bis daß vollendet wür- 
den taufend Jahre; und dar— 
nach muß er 108 werden eine 
kleine Zeit. *2. Theſſ. 2,9. 10. 
4. Und ich *ſah Stühle, und 
ſie ſetzten ſich darauf, und ihnen 
ward gegeben das Gericht; und 
die Seelen derer, die enthauptet 
ſind um des Zeugniſſes Jeſu 
und um des Worts Gottes wil— 
len, und die nicht angebetet 
hatten das Tier noch fein Bild, 
und nicht genommen hatten jein 
Dialzeichen an ihre Stirn und 
auf ihre Hand, dieſe lebten und 
regterten mit Chriſto taufend 
Jahre. *Dan.7,9.22.27. Luk. 22,30; 1. Kor. 6,2. 
5. Die andern Toten aber 
wurden nicht wieder lebendig, 
bis daß taujend Jahre voll 
endet wurden. Dies tft die erite 
Auferjtehung. 1. Kor. 15, 235 1. Theſſ. 4, 16. 
6. Selig tft der und heilig, der 
teiljat an der eriten Aufer: 
ſtehung; über folche hat der andre 
Zod feine Macht, fondern Ste 
werden *Prieſter Gottes und 
Chriſti fein, und mit ihn τὸ: 
gieren tauſend Jahre. "nap.s, 10. 

7. Und wenn taufend Jahre 
vollendet jind, wird der Sata- 

31 
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πα los werden aus feinem Ge- die Toten, die darinnen waren; 
fängnis, | und ſie wurden gerichtet, ein 
8. Und wird ausgehen, zu ver= jeglicher nach feinen Werken. 
führen die Heiden an den vier .7.305.5,28.29. | 
Enden der Erde, den "og und 14. Und *der Tod und die 
Magog, jte zu verfammeln zum | Hölle wurden geworfen in den 
Streit, welcher Zahl tft wie feurigen Pfuhl. Das iſt der 
der Sand am Meer. andre Tod. *1.Ror. 15, 36. 5.) 
* Hefet. 88,8. + Θεοῦ, 88,9. 15. 15. Und jo jemand nicht ward 

9. Und jte zogen herauf auf|erfunden gefchrieben in dem Buch 
die Breite der Erde, und um- des Lebens, der ward geivorfen ἢ 
ringeten daS Heerlager der Het: *in den feurigen Pfuhl. | 


ligen und die geliebte Stadt. "Kap. 19,20. Matt. 25,41. 
Und es fiel "euer von Gott 
aus dem Himmel, und verzehrte Das 21. Kapitel. 


lie. * Hejef. 38,22; 39,6. Sach. 19, 9. Neuer Hiinmel, neue Erde, neues Yerujalent. 

10. Und der Teufel, der fie) 1. Und ich ſah einen "neuen 
verführte, ward geworfen in — und eine neue Erde; 
feurigen Pfuhl und Schwefel, denn der ferſte Himmel und δίς ἢ 
da auch *das Tier und der erſte (ὅνδε verging, und δα ἢ 
falſche Prophet war; und wer-Meer iſt nicht mehr. 











den Tgequälet werden Tag und *3ef. 66, 11; 2, Petr. 8,18, HRap. 20,11. 
Nacht, von Ewigkeit zu Ewig- 2. Und ich Johannes jah die 
feit. "Rap. 19,20. +Rap.14,10.11.| heilige Stadt, "daS neue erh 


11. Und ich jah einen großen, \rufalem, Toon Gott aus dem 
weißen "Stuhl, und den, der Himmel herabfahren, bereitet 
drauf faß; vor des Angeficht|al3 eine *geſchmückte Braut 
Tfloh die Erde und der Himmel, |ihrem Mann. ᾿ 
und thnen ward feine Stätte er= "δου. 11, 10.16. Ebr. 12,22. Gal.4,26. *Kap.19,7.8, 
funden. *Matth. 25,31—-46. +2. Petr. 3,7.10.12.| ὦ. Und hörte eine große Stimme 

12. Und ich fah die Toten, von dem Stuhl, die ſprach 
beide, groß und Klein, jtehen vor | Siehe da, die Hütte Gottes bei den 
Gott; und "Bücher wurden auf: Menfhen; und *er wird bei ihnen 
gethan, und ein ander FBuch wohnen, und fie merden fein Volk 
ward aufgethan, welches ijt des | fein, und er ſelbſt, Gott mit ihnen, 
Lebens. Und die Toten wurden | wird ihr. Bott fein; >seiet.sr,2r; 48, 85. 
gerichtet nach dev Schrift in den | 4. Und "Gott wird abwiſchen alle 
Büchern, "nach ihren Werfen. | Thränen von ihren Augen; und der 

"Dan. 7,10. +Rap.3,5. Phil.4,3. "NRöm.2,6. Tod mird nicht mehr fein, noch 

13. Und das Meer gab die) Leid, noch Geſchrei, noch Schmerz 
Toten, die darinnen waren; und |wird mehr fein; denn das Erſte iſt 
der Tod und die Hölle gaben vergangen. *Rap.r,17. Jeſ. 26, 8. ὁ ϑεῖ. 85,19, 


> — u > » 2: rn 









Η 
4 Neues 


5. Und der *auf dem Stuhl 
ſaß, ſprach: TStehe, ich mache 
alles neu. Und er fpricht zu mir: 
- Schreibe; denn diefe Worte find 
wahrhaftig und gewiß. 
1% *Kap. 4,2; 5,1. +2. Kor. 5,17. 
6. Und er ſprach zu mir: &3 
iſt gefchehen. "sch bin das A 
und das DO, der Anfang und das 
Ende. Ich will dem FDuritigen 
geben von dem Brunnen des 
_ lebendigen Waſſers umſonſt. 
τ *Kap. 1,8. FRap. 29, 11. 
7. Wer "überwindet, der wird's 
alles ererben, und ich Twerde fein 
Gott fein, und er wird mein Hohn 
| fein. *Kap. 2,7. +Sach. 8, 8. 
8. Der *Verzagten aber und 
Ungläubigen und Greulichen und 
- FZTotichläger und Hurer und 
Zauberer und Abgöttifchen und 
aller Lügner, deren Teil wird 
ſein in dem Pfuhl, **der mit 
Feuer und Schwefel brennet; 
das {τ der andre Tod. 


*&br. 10, 38.39. ὁ Rap. 22,15. ** Rap. 20, 14. 
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9. Und es fam zu mir einer 
von den *ſieben Engeln, welche 
die fieben Schalen voll hatten 
der legten jieben Plagen, und 
redete mit mirund ſprach: Komm, 
ich will dir das Weib zeigen, 
die Braut des Lammes. 

* Rap. 15,1.6.7. + Rap. 19, 7. 
- 10. Und führte mich Hin im 
Geiſt auf *einen großen und 
hohen Berg, und zeigte mir die 
große Stadt, daS heilige Jeru— 
jalent, herniederfahren aus dem 
Himmel von Gott; 








* Hejef. 40,2. 
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dem alleredeliten Stein, einem 
hellen Jaſpis; "3.3.23. 3ef.60,1.2. 

12. Und hatte eine große und 
hohe Mauer, und hatte *zwölf 
Thore und auf den Thoren zwölf 
Engel, und Namen darauf ge: 
Ichrieben, nämlich der zwölf Ge— 
chlechter der Kinder Israel. 

* Hejef. 48, 31—35. 

13. Bom Morgen drei Thore, 
von Mitternacht drei Thore, 
vom Mittag drei Thore, vom 
Abend drei Thore. 

14. Und die Mauer der Stadt 
hatte zwölf Gründe und auf 
denfelbigen die Namen der zwölf 
Apoftel des Lammes. 

15. Und der mit mir redete, 
hatte ein gülden Rohr, daß er 
die Stadt meſſen follte und ihre 
Thore und Mauer. *Seiet.40,3. 

16. Und δίς Stadt liegt *vier— 
eig, und ihre Länge ift fo groß 
al3 die Breite. Und er maß die 
Stadt mit dem Rohr auf zwölf 
taufend Feld Wegs. Die Länge 
und die Breite und die Höhe 
der Stadt find gleich. 

* Hejef. 48, 16. 17. 

17. Und er maß ihre Mauer, 
Hundert und vier und vierzig 
Ellen, nach Menſchenmaß, das 
der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauer 
war von Jaſpis, und die Stadt 
von lauterm Golde, gleich dem 
reinen Glaſe. 

19. Und die Gründe der Mauer 
um die Stadt waren geſchmücket 
"mit allerlei Edelgeiteine. Der 


Jeruſalem. 


11. Die *hatte die Herrlichkeit erſte Grund war ein Jaſpis, 
Gottes, und ihr Licht war gleich | der andre ein Saphir, der dritte 
⸗ 31* 
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ein Ehalcedonier, der vierte ein 
Smaragd, Jeſ. δά, 1.1. 

20. Der fünfte ein Sardonyr, 
der jechite ein Saxder, der 
ſiebente ein Chryſolith, der achte 
ein Beryll, der neunte ein To- 
pas, der zehnte ein Chryſopras, 
der elfte ein Hyacinth, der 
zwölfte ein Amethyit. 

21. Und die zwölf Thore wa— 
ven zwölf Perlen, und ein jeglich 
Thor war von Einer Perle; 
und die *Gaſſen der Stadt wa— 
ven lauter Gold als ein durch 
ſcheinend Glas. "Kap. 22, 2. 

22. Und ἰῷ fah feinen Tempel 
darinnen; denn der Herr, der 
allmächtige Gott, iſt ihr Tem: 
pel, und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf 
feiner Sonne, noch des Mondes, 
daß Ste ihr fcheinen; denn die 
Herrlichkeit Gottes erleuchtet Ste, 
und ihre Leuchte iſt das Lamm. 

Kap. 22,5. Jeſ. 24, 23; 60, 19.20. 
24. Und die Heiden, die da 
jelig werden, wandeln in dem 
jelbigen Licht; und die Könige auf 
Erden werden ihre Herrlichkeit 
in die] elbige bringen. 

25. Und 


Herrlichkeit Gottes. . 


Se}. 60, 3.5. 


denn {δα wird feine Nacht fein. 


*Jeſ. 60, 11. + Kap. 22,5. Sad). 14, 7. 


in ſie bringen. 


die geſchrieben ſind in dem Lebens⸗ 
buch des Lammes. Kap.20, 15. Phil. 4.8. 














| 


| Offenb. Johannis A Holz des Lebens. | 


ς % 
Das 22. Kapitel. 
Der Strom und das Holz des Lebens. Gemeinjchaft 
der Geligen mit Gott. 
arnung. Schluß. 


1. Und er zeigte mir einen | 
*[autern Strom des lebendigen 


Waſſers, Har wie ein Kuyftall; 
der ging von dem Stuhl Gottes 
und des Lammes. 

*Heſek. 47,1. Sach. 14, 8. 


2. Mütten auf ihrer *Gaſſe 
auf beiden Seiten des Stroms ἡ 
ſtund THolz des Lebens, das 
und | 
brachte feine Früchte alle Mon 
den; und die Blätter des Hol 
zes Ddieneten zu dev Gejundheit 
* Kap. 21,21. + Heſek. 47,12, | 

3. Und wird *kein Verbanntes 
mehr fein; und der Stuhl Got— 


trug zwölfmal Früchte, 


der Heiden. 


tes und des Lammes wird 


darinnen fein; und feine Knechte 
*Sach. 14,11. | 
4. Und *fehen fein Angefichtz 
und fein Flame wird an ihren | 
*Kap. 21,8. Rap. 3,1% | 
5. Und wird "feine Nacht da 
jein, und werden nicht bedürfen | 
einer Leuchte oder des Lichts 
denn Gott der 
‚Herr wird ſie erleuchten, und 
*ihre Thore werden fie werden Fregieren von Ewige | 
nicht verfchloffen des Tages; |feit zu Ewigkeit. | 
* Rap. 21,25. Rap. 5,10. Dan. 7, 18. 27. N | 

6. Und εὐ fprach zu mic: Dieſe 
26. Und man wird die Herr- Worte find gewiß und wahre 
lichteit und die Ehre der Heiden haftig; und der Herr, der Gott 
der *Geiſter der Bropheten, hat 
‚27. Und wird nicht hineingehen Ffeinen Engel gefandt, zu zei— 
irgend ein Gemeines, und das da|gen feinen Sinechten, was bald 
Greuel thut und Lüge, jondern|gefchehen muß. ΄ 


werden ihm dienen, 


Stirnen fein. 


der Sonne; 


*4. Moſe 27,16; 1. Kor. 14, 82. FRap.L1. ὦ 


7. Siebe, 


ἰῷ komme id 


Ernjte Ermahnung und. 


hr | 


j 











„sch komme bad." 
Selig it, der da hält Die 
Worte der Weisjagung in 
dieſem Buch. V. 12. 90. Kap. 8,11; 1, 8. 

8. Und ich bin Johannes, der 
ſolches geſehen und gehört hat. 


Und da ich's gehöret und ge-L 


jehen, *ftel ich nieder, anzu— 
beten zu den Füßen de En- 
geld, der mir ſolches zeigte. 

| * Kap. 19, 10, 

eo er jpricht zu mir: 
Siehe zu, τῆι ἐδ nicht; denn ich 
bin dein Mitknecht und deiner 
Brüder, der Propheten, und 
derer, die da halten die Worte 
dieſes Buchs; θεῖς Gott an. 

10. Und er fpricht zu mir: 
*Verſiegle nicht die Worte der 
Weisfagung in diefem Buch; 
denn die δεῖς it nahe. 

*Rap.10,4. Dan. 8,26; 12,4. FRap.1,3. 

ΕΠ 0 τ ale tft, Der. jet fer- 
nerhin böfe; und wer unrein tft, 
der jet fernerhin unrein; aber 
wer fromm tft, der jet ferner: 
hin fromm; und wer heilig 
it, der fer fernerhin Heilig. 

12. "Siehe, ich fomme bald, 
und mein Lohn mit mir, 
“u geben einem jeglichen, 
wie feine Werke fein werden. 

*V. 7. Kap.3,11. +3ej. 40,10. *Röm.2, 6. 

13. Ich bin das A und das 
D, der Anfang und das Ende, 
der Erſte und der Letzte. 


Kap.1,11. Ebr. 18, 8. 


14. Selig find, die *feine Ge=|3 


bote halten, auf daß fie Macht 
haben an dem Holz des Lebens, 


Offenb. Johannis 22. 
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15. Denn draußen find Die 
Hunde und die Zauberer und 
die Hurer und die Totjchläger 
und die Abgöttifchen und alle, 
die lieb haben und thun Die 
üge. Kap. 21,8.27; 1. Kor. 6,9. 10, 
16. *Ich Jeſus habe gejandt 
meinen Engel, jolches euch zu 
Tzeugen an die Gemeinen. Ich 
bin die *Wurzel des Geſchlechts 
David, der Trhelle Morgen— 
Itern. "Rap.1,1. FRap.1,2. 

** el. 11,10. KRap.5,5. Fr ΗΕ 1,78. 

17. Und der *Geiſt und die 
Braut Sprechen: Romm! Und wer 
es höret, der Spree: Komm! 
Und Fwen dürftet, der komme; 
und wer da will, der nehme das 
Waller des Lebens umfonft. 

*Röm. 8,23. Kap. 21,6. Jeſ. 55, 1. Joh. 7, 37. 

18. Ich bezeuge allen, die da 
hören die Worte der Weis— 
jagung in diefem Buch: So je: 
mand dazu feet, jo wird Gott 
zuſetzen auf ihn die Blagen, "die 
in dieſem Buch gefchrieben ſtehen. 

“Rap. 15, 1.6. 

19. Und jo "jemand davon 
thut von den Worten de3 Buch3 
diefer Weisfagung, jo wird 
Gott abthun fein Teil von 
Holz des Lebens und von der 
heiligen Stadt, von welchen in 
diefem Buch gefchrieben {{{. 

*5. Moje 4, 2. 
20. Es ſpricht, der ſolches zeuget: 
a, ih komme bald. Amen, ja 
komm, Here Jeſu! 

21. Die Gnade unjers Herrn 


Komm, Herr Jeſu! 


und zu den Thoren eingehen Jeſu Chriſti ſei mit euch allen! 


in die Stadt. 


* Rap. 12,17. Amen. 
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Der Plalter. 


Der 1. Dfalm. 


Seligfeit der Frommen. unſeligkeit der 
Gottloſen. 


J1. Wohl dem, der nicht wan— 

| delt im Rat der Gottlofen, noch 

] tritt auf den Weg der Sünder, 

noch ſitzt, da die Spötter fißen, 
Pi. 119,1; 26,4. Spr.4, 14. Ser. 15,17. 

2. Sondern hat *Luſt zum 
Geſetz des Herrn, und Tredet 
von feinem Geſetz Tag und 
Nacht! 

*Pſ. 119, 35. 47. 70.97. 7505. 1,855. Moſe 6, 7. 

3. Der tft *wie ein Baum, 
gepflanzet an den Wafjerbächen, 
der jeine Frucht bringet zu 
ſeiner geit, und feine Blätter 
verwelken nicht; und was er 
_ macht, da gerät wohl. 
| *Pſ. 92, 13—16. Ser. 17,8. 

4. Aber jo jind die Gottlofen 

nicht, Jondern wie Spreu, die 

der Wind verjtreuet. 

Pi. 35,5. Hiob 21, 18. Hoi. 13,3. 

5. Darum bleiben die Gott: 
loſen nicht im ©erichte, noch die 

Sünder in der Gemeine der 

Gerechten. 

6. Denn der HErr *fennet den 

Weg der Gerechten; aber der 

Gottloſen Weg vergebet. 


*Pſ. 37,18. Hiob 23,10; 2. Zim.2, 19. 








Der 2. Pſalm. 


Weisſagung von den Reich des Sohnes Gotte3 
und dem Sieg über jeine Feinde. 


1. Warum toben die Heiden, 
und die Bölfer reden jo ver: 
geblich ? Apg.4, 25—30. 

2. Die Könige der Exde lehnen 
ich auf, und die Herren ταῖς 
Ichlagen mit einander wider den 
HErrn und feinen Gejalbeten: 

Offenb. 11,18; 19, 19. 

3. „Laſſet ung zerreißen ihre 
Bande, und von uns werfen 
ihre Seile!” Ser. 2,20; 5,5. Luk. 19, 14. 
4. Aber der im Himmel woh- 
net, lachet ihrer, und der Herr 
Ipottet ihrer. Pi. 37,135 59,9. 

5. Er wird einst mit ihnen reden 
in jeinem Zorn, und mit feinem 
Grimm wird er ſie ſchrecken. zei... 

6. „Aber Ich habe meinen 
König eingeſetzt auf meinen hei— 
ligen Berg Zion.“ 

7. Ich will von der Weiſe pre— 
digen, daß der HErr zu mir 
geſagt hat: „"Du bift mein Hohn, 
heute hab Ic) dich gezeuget; 

*B].89, 27—30. Apg. 13,33. Ebr.1,555,5. 

8. Heiſche von mir, jo will 
ich dir die Heiden zum Erbe 
geben und der Welt Enden zum 


Eigentum. Dan. 7, 18. 14. 


4 Zuverficht zu Gott. Pſalm 
9. Du 8 Tem 
etjernen Scepter zerichlagen, wie 
Töpfe jollft du fie zerichmei- 
Ben,” * Offenb. 2,27; 12,5; 19, 15. 
10. &0 laßt euch num weisen, 
ihr Könige, und laßt euch züch- 
tigen, ihr Richter auf Erden! 
11. Dienet dem HErrn mit 


Furcht, und freuet euch mit 


a 


Davids Abendgebet. 


einem | mein Gott! denn du fchlägit alle 


meine Yeinde auf den Baden, 
und zerjchmetterit der Sottlofen | 
Zähne. Bi. 58,7 

9. Bet dem HErrn findet man 
Hufe. Dein Segen fomme über 
dein Volk. (Sela. ) er. 8, 38. 


Der 4. Pſalm. 


Davids Abendgebet, vol Glaubensmut gegen die 


Sittern! Phil. 2,12. Ebr. 12,28. | Feinde. Gott bejchämt den Kleinmut der Freunde. 

12. * Küffet den Sohn, daß er 1. Ein Pſalm Davids, vorzu— 
nicht zürne, und ihr umkommet fingen, auf Saitenipiel. 
auf dem Wege; ‚denn fein Horn) 2. Erhöre mich, wenn ich rufe, 
wird bald entbrennen. TAber| Gott meiner Gerechtigkeit, der 
wohl allen, die auf ihn trauen! | du mich tröfteit in Angit; ſei mir 

*1. Sam. 10,1. +Pi.34, 9; 84, 13. Jeſ. 30, 18. gnädig, und erhöre mein $ebet! 
Der 3. Pſalm. 3. Lieben Herrn, wie lange 
Zuverficht zu Gott gegen alle Feinde. joll meine Ehre gejchändet wer— 

1. Ein Pſalm Davids, da er|den? Wie habt ihr das Eitle 

floh vor jeinem Sohn Abjalom. 70. lieb und die Lüge jo gerne! 
2. Saın. 15, 14. (Sela.) 

2. Ach, HErr, wie find meiner) 4.Crfennet doch, daß der HErr 
Feinde jo viel, und ſetzen fich | jeine Heiligen "wunderbar füh—⸗ 
jo viele wider nich! vet; der HErr höret, wenn ich 

3. Viele jagen von meiner ihn anrufe. ἐρίατ, | 
Seele: Sie hat feine Hilfe bei 5. Zürnet ihr, *ſo fündiget 
Gott. (Sela.) . nicht. Redet mit euvem Herzen # 

4. Aber Du, HErr, biſt der Fauf eurem Lager, und harret. ἢ 
Schild für mich, und der mich | (Sela.) *&p5.4,26. +B.16,7. . 
zu Ehren jeßet, und mein Haupt| 6. *Opfert Gerechtigkeit, und 
aufrichtet. pi. 12.|hoffet auf den HErrn. ὑϑι5ι,.19.5... 

5. Ich rufe an mit meiner| 7. Viele jagen: „Wer wird ung 
Stimme den HErrn; jo erhöret| Gutes ſehen laſſen?“ Aber, 
ev mich von ſeinem heiligen HErr, *erhebe über uns dag” 
Berge. (Sela.) Licht deines Antlitzes! -4.moteo,2.20. 

6. Ich liege und jchlafe, und| 8. Du erfreuejt mein Herz, ob 
eriwache; denn der HErr hält|jene gleich viel Wein und Korn ἢ 

Pi.4,9. Spr. 3, 24. haben. ἢ" 


a fürchte mich nicht vor| 9. Ich “liege und ſchlafe ganz mit | 





viel Tauſenden, die ſich umber| Frieden; denn allein Du, HErr, hilfſt 
wider mich legen. 5.3:,8. mir, daß ic; fiher wohne. 
8. Auf, Sen, und hilf mir, 


*3.Moje 26,6. Bi. 3, 6. 





Davids Morgengebet. 


Der 5. Pſalm. 


bidg Morgengebet, voll Vertrauen auf des 
— Gottes Hilfe gegen ſeine gottloſen Feinde. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu— 


ſingen, für das Erbe. 

2. HErr, höre meine Worte, 
merke auf meine Rede; 

3. Vernimm mein Schreien, 
mein *König und mein Gott; 


denn ich will vor dir beten. 


"BI. 84,4. 
4. Herr, frühe wolleft du 
meine Stimme hören; frühe 


will ich mich zu dir ſchicken und 


aufmerfen. 
5. Denn du δ: nicht ein 


Gott, dem gottlos Wefen ge: 


fällt; wer böſe iſt, bleibet nicht 
dor dir. 

6. Die Ruhmredigen bejtehen 
nicht vor deinen Augen; du biſt 


- feind allen Übelthätern; 


7. Du bringeft die Lügner um; 
der Herr hat Greuel an den 
Blutgierigen und Falſchen. 


8. Ich aber will in dein Haus 


gehen auf deine große Güte, und 


Pſalm 5.6. 





Gnade für den Schwachen. 5 


Übertretungen willen; denn jte 
ind dir widerſpenſtig. 

12. Zaß ſich freuen alle, die 
auf Dich trauen; ewiglich laß 
te rühmen, denn dur bejchtrmeit 
fie; fröhlich laß fein in dir, die 
deinen Kamen lieben.  gra.ır. 
13. Denn Du, Herr, ſegneſt 
die Gerechten; du *kröneſt jte 
mit Gnade wie mit einem 
Schilde ; "Bj. 108,4. 


Der 6. Palm. 


Bußgebet unter Leiden des Körpers und der Geele, 
Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzus= 
fingen, auf acht Saiten. 

2. Ach, Herr, ſtrafe mich nicht 
in deinem Zorn, und züchtige 
mich nicht in deinem Grimm! 

Bi. 38, 2. Ser. 10, 24. 

3. HErr, jet mir gnädig, denn 
ich bin Schwach ; heile mich, HErr, 
denn meine Gebeine find er: 
ſchro cken Pi.51, 10. 

4. Und meine Seele iſt ſehr 
erſchrocken. Ach du, HErr, wie 
lange ! Pi. 13, 2.3. 


anbeten gegen deinem heiligen) 5. Wende dich, Herr, und er: 


Tempel in deiner Furcht. 


Pi. 26, 8. 


rette meine Seele; hilf mir um 
deiner Güte willen! 


9. Herr, leite mich in deiner) 6. Denn im Tode gedenft man 





ſie fallen von ihrem Bornehmen ; | werde. 








Gerechtigkeit um meiner Feinde |dein nicht; wer will dir in der 
- willen; richte deinen Weg vor Hölle danfen? 
mir her. 


Pi.30, 10; 88, 115 115, 17. 
bin jo müde von 
ich jchwenme mein 


1. x 


10. Denn in ihrem Munde iſt Seufzen; 


nichts Gewiſſes; ihr Inwendiges | Bette die ganze Nacht, und neße 
iſt Herzeleid; ihr "Rachen ift ein, mit meinen Thränen meinLager. 
offnes Grab; mit ihren Zungen) 8. Meine Geitalt iſt verfallen 

heucheln fie. 


"Röm. 3,13. vor Trauern, und tft alt worden; 
11. Schuldige fie, Gott, daß | denn ich allenthalben geängftet 


Bj. 31,10. Hiob 17,7. 


jtoße fie απὸ um ihrer großen, 9. —— von mir, alle übel— 


6 Der gerechte Gott 
thäter; denn der HErr höret 
mein Weinen, 


10. Der Her höret mein 
stehen; mein Gebet nimmt der 
Herr an. 

11. Es müfjen alle meine Feinde 
zu Schanden werden, und jehr 
erichreden, [1 zurück kehren, 
und zu Schanden werden plöß- 


lich { Pf. 35,4. 26; 40, 15. 


Der 7. Pſalm. 


Der gerechte al rettet Davids umteinio gegen 
n ungerechten Fein 


Τ: De Unfehult Davids, δα: 
von er fang dem HErrn, von 
wegen der Worte des Chus, 
des Benjaminiten. 

1. Sanı. 24, 105 26, 195 2. Sam. 16,5—11. 


2. Auf dich, Herr, traue ich, 


Pſalm 6.7. 








rettet Davids Unſchuld. 


wache auf zu mir, der du Ges | 


richt verordnet haft, 


8. Daß fich die Völker um dich 
fammeln; und über ihnen kehre | 


wieder zur Höhe. 


9. Der HErr ift Richter über 
die Bölfer. Nichte mich, HErr, 
nach "meiner Gerechtigkeit und 
*B.18,21—27. 
.| 10. Laß der *Gottlofen Bos- 

heit ein Ende werden, und | 


Srömmigfeit! 


fördere die Gerechten; denn du, 


gerechter Gott, Fpritfeit Herzen 


und VWieren. 
ἘΦ). 104, 35. + S$er. 11, 20; 17,10, Offenb. 2, 23. 


11. Dein Schild iſt bet Gott, 
der den frommen Herzen Hilft. 
2.34. 


12. Gott ift ein rechter Richter 


mein Gott. Hilf mir von allen und ein Gott, der täglich dräuet. 


meinen Verfolgern, und errette 
mich, 


Pſ. 9, ὅ. 


3. Daß fie nicht *wie Löwen kehren, jo hat er fein Schwert 


meine Seele erhafchen und zer: 


geweßt, und feinen Bogen ge- 


reißen, weil fein Erretter da tft. ſpannet, und zielet, 


*Pſ. 10, 8. 9. 

4. HErr, mein Gott, hab ich 
ſolches gethan, und iſt Un: 
vecht in meinen Händen; 

Hiob 31, 7—34. 

5. Hab ich Böſes vergolten 
denen, fo friedlich mit mir lebten; 
oder die, jo mir ohne Urfache 
feind waren, bejchädigt: 

6. Sp verfolge mein Feind 
meine Seele, und ergreife ſie, 
und trete mein Leben zu Boden, 
und lege meine Ehre in den 
Staub. (Sela.) 

7. Stehe auf, Herr, in deinem 
Born, erhebe dich über den 
Srimm meiner Feinde, und 





5. Moje 32,41. Klagl. 2, 4; 3, 12. 


14. Und hat drauf gelegt töd- | 
liche Gefchofje; feine Pfeile hat 


er zugerichtet, zu verderben. 


15. Siehe, der hat Böfes im 


Sinn, mit Unglück iſt er 
ichwanger, und wird Lüge ges 
bären. 


16. Er hat eine Grube gez | 
graben und ausgehöhlt, und iſt 
in die Grube gefallen, die er] 


Frevel auf ſeine Scheitel fallen. 


18. ch danke dem HErrn um | 
jeiner Gerechtigfeit willen, und | 
| 


1 


J— Will man ſich nicht be— 


* — — 


feinen Kopf kommen, und ſein 

















iR Gotte3 Größe, 
will loben den Namen des 


- HEren, des Allerhöcdjiten. 


Der 8. Pſalm. 


‘ Gottes Größe in der Schöpfung. Des u ae 
johnes Niedrigfeit und Hoheit 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu- 


| fingen, auf der Sittith. 


2. Herr, unſer Herricher, wie 


1 herrlich ift dein Name in allen 


I Landen, du, den man lobet im 
- Himmel! 

3. *Aus dem Munde derjungen 

Kinder und Säuglinge haft du 

eine Macht zugerichtet um deiner 


Pſalm 79. 





Dank für Schuß vor Feinden. 7 


Der 9. Pſalm. 


Danflied für die Rettung von —— und Bitte 
um weitern Beiſtand. 


1. Ein Pſalm Davids, von der 
ſchönen Jugend, vorzuſingen. 

2. Ich danke dem HErrn von 
ganzem Herzen, und erzähle 
alle deine Wunder. 

3. ch freue mich, und bin 
fröhlich in dir, und [obe deinen 
Kamen, du Allerhöchiter, 

4. Daß du meine Teinde 
hinter ſich getrieben haft; jie 
ind gefallen und umfommen 


- Feinde willen, daß du vertilgeft vor dir. 
den Feind und den Rachgierigen. 5. Denn du führeft mein Recht 


*MWatth. 21, 16. 


und Sache aus; du fißeit auf 


4. Wenn ich jehe die *Him- dem Stuhl, ein ’ "rechter Richter. 


nel, deiner Finger Werk, den 


Ἐφ]. 1, 19. 


Mond und die Sterne, die du 6. Du ſchiltſt die Heiden, und 


εν haſt: 


*21.19,2, bringeſt die Gottloſen um; ihren 


.*Was iſt der Menſch, daß | Namen vertilgeit dur i immer und 


r fein gedenfeft, und des Menz | 
chen Kind, daß du dich fein 
annimmt?" 


*9.144,3. Ebr. 620. Haben ein Ende; 


ewiglich. 
τ. Die Schwerter des Yeindes 
die Städte 


6. Du haft ihn wenig niedriger haft du umgefehret; *ihr Gedächt- 
gemacht denn Gott, und mit nis ift umfommen jamt ihnen. 


Ehre und Schmud haft du ihn 
E gefrönet. 1. Moſe 1,26. 
7. Du haft ihn zum Herin ge 
macht über deiner Hände Werk; 
alles haft du unter feine Füße 
gethan, Matth. 28,18; 1. Kor. 15, 27. 
ὃ. Schafe und Ochſen αἱ: 
zumal, dazu auch die wilden 
Tiere, 


*Pſ. 34, 17. 

8. Der HErr aber bleibt ewig— 
lich; er hat ſeinen Stuhl be— 
reitet zum Gericht. PT. 108, 19. 

9, Und Er wird den Erdboden 


recht richten, und die Völker 
regieren vechtichaffen. 


Bi. 96, 18. 


10. Und der Herr tit des 
Armen Schuß, en Schuß in 


9. Die Vögel unter dem Him- der Not. 


# mel und die Fische im Meer, 


5 und was int Meer gehet. 


11. Darum Hoffen auf dich, 
die deinen Namen fennen; denn 


10. HErr, unfer Herrſcher, wie | du verläffeit nicht, die dich, ὅν, 
herrlich iſt dein ame in allen fuchen. 


Landen! ! 


12. Lobet den HErrn, *der zu 


8 Gott ſchafft Recht. 


den Völkern fein Thun! γ5ι.189,18. 

nach ihrem Blut; 

nicht des Schreiens der Armen. 
*1. Moſe 4, 10. 

14. Herr, ſei mir gnädig, ſiehe 
an mein Elend ımter den Fein— 
den, der du mich erhebeit aus 
den Thoren des Todes, 

15. Auf daß ἰῷ 
deinen Preis in den Thoren der 
Tochter Zion, Fdaß ich Fröhlich 
jet über deiner Hilfe. | 

*Pſ. 22, 235 40, 10.11. * Pſ. 18, 6. 

16. Die Heiden find verjunfen 
in der Grube, die fie zugerichtet 
hatten; ihr Fuß iſt gefangen 
im Netz, das fie geitellet hatten. 

Bi. 7, 16. 

17. Sp erfennet man, daß der 

Herr Recht Schaffet. Der Gott— 


loſe iſt veritridt in dem Werk 
(Zwiſchenſpiel. 
Ich werde nimmermehr dar— 
nieder liegen; es wird für und 


ſeiner Hände. 
Sela.) 


B1. 7,17. 


18. Ach, daß die Gottlojen 
müßten zur Hölle gefehret wers 
die Gottes 


den, alle Heiden, 
vergefjen! 

19. Denn er wird des Armen 
nicht jo ganz vergefien, und 


die Hoffnung der Elenden wird 


nicht verloren fein ewiglich. 
Pi. 22, 255; 10, 17.18. 

20. Herr, ſtehe auf, daß Die 
Menjchen nicht Überhand ha— 
ben; laß alle Heiden vor Dir 
gerichtet werden! 

21. Gieb ihnen, Herr, einen 
Meiſter, daß die Heiden *er- 
fennen, daß ſie Menſchen find. 
(Sela.) *Pſ. 59,14. 


Pſalm 9. 10. 
Zion wohnet; verfündiget unter 


‚der Jiot? 
2. Weil der Gottloje übermutll | 


*erzähle all 








übermut der Guttlojer. 


Der 10. Mal. 


Klage über den Verzug der göttlichen Hilfe bei dem 
UÜbermut der Feinde und Gebet um Errettung der | 


13. Denn ergedenkt und "fragt: 
ev vergiſſet 


Unterdrückten. 
1. Herr, warum trittft du jo 
ferne? verbirgeit dich zur Zeit 


Pſ. 44, 25. 


treibet, muß der Elende leiden. 
Sie hängen ſich an einander, 
und erdenken böſe Tücke. 


3. Denn der Gottloje rühmet 
fich feines Mutwillens, und der 
GSeizige jaget dem HErrn ab, 


und läftert ihn. 
4. Der Gottloſe meint in ſei— 


nem Stolz, er frage nicht dar⸗ 


nach; in allen feinen Tüden 
hält er Gott für nicht2. 

5. Er fähret fort mit jeinem 
Thun immerdar; deine Gerichte 


find "ferne von ihm; er handelt 
troßig mit allen jeinen Feinden. 


΄ * mp3 6,3. 


6. Er ſpricht in feinem Herzen: 


für feine Not haben. φι18,4--8. 
7. Sein "Mund tft voll Flu— 
chens, Falſches und Trug; 


feine Zunge richtet Meühe und 


*Röm. 3, 14. 


Arbeit an. 
8. Er ſitzt und lauert in den 


Dörfern; er erwürget die Une 
ichuldigen heimlich; feine Augen 


halten auf die Armen. 


9. Er lauert im VBerborgnen 
wie ein Löwe in der Höhle; er 
lauert, daß er den Elenden er— 
hafche, und er hafchet ihn, wenn 


er ihn in fein Netz zeucht. 
U a, 


10. Er zerjchlägt, und drücket 





| 4 Gebet um ER Pſalm 10—12, Bertrauen auf Gott. 9 
I nieder, und ftößet zu Boden| Ich traue auf den HErrn. Wie 


I den Armen mit Gewalt. jaget ihr denn zu meiner Seele: 
| 11. Er Spricht in feinem Her- Fliehet, wie ein Bogel, auf eure 
\ zen: Gott hat's vergeſſen; er Berge? 1. Sam, 26,20. 


| hat jein Antlitz verborgen, er 2. Denn jtehe, die Gottlojen 


| wird's nimmermehr fehen. ſpannen den Bogen, und legen 
| 21.947. ihre Pfeile auf die Sehnen, da— 
12. Stehe auf, HErr; Gott, mit heimlich zu fchießen Die 


‚|  exhebe deine Hand; vergiß der Frommen. φῇ. 87,14; 64, 4. 5. 


| Etenden nicht! 3. Denn fie reißen den Grund 
I 13. Warum foll der Gottlofe | um; El jollte der Gerechte 


—4 Gott läſtern, und in ſeinem ausrichten? 
Ϊ Herzen fprechen: Du frageit| 4. Ber *HErr iſt in feinem 
I nicht darnady? heiligen Tempel, des HErrn 


ὀ 14. Du fteheit ja, denn Du Stuhl iſt im Himmel; feine 
JMſchaueſt das Elend und Jam- Augen fehen drauf, feine Augen- 
| mer; es jtehet in deinen Hänz | lider prüfen die Menfchenfinder. 
| den; die Armen befehlen’s dir; *Hab.2, 20. Ὁ δεῖ. 66,1. P.33, 13.14, 

DE Du δἰ: der *Waifen Helfer. | 5. Der HErr prüfet den Ge 
I "81.68.6; 2. Moje 22, 22. rechten; jeine Seele *hafjet den 
18. Zerbrich den Arm des Gottloſen, und die gerne freveln. 
1 Gottlofen, und juche heim das “B.3,5. 

I] Böfe, jo wird man fein *gott- 6. Er wird "regnen lafjen über 
I 108 Wefen nimmer finden. die Gottloſen Bliße, Feuer und 
I 31.37. 10.36. Schwefel, und wird ihnen ein 


16. Der *HErr iſt König immer | Wetter zu Yohn geben. -1.mofe19,2. 


| und eiwiglich; die Heiden müſſen 7. Der HErr tit gerecht und 


4 aus jeinem Land umkommen. hat "Gerechtigkeit lieb; die 








"Bj.99,1. Frommen werden fchauen jein 
17. Das Verlangen der Elen=| Angelicht. *Pj.38,5. +91. 17,16. 
I den hörejt du, HErr; ihr Herz 

tt gewiß, daß dein Ohr drauf Der 12. Walın. 


Klage über die Abnahme der Frommen und die Über- 
merfet, macht der Böjen. Vertrauen auf göttliche Hilfe. 


18. Daß du Recht ſchaffeſt dem 1. Ein Pſalm Davids, vorzu= 
Waifen und Armen, daß der|fingen, auf acht Saiten. 
Menſch nicht mehr troße auf) 2. Huf, HErr, die Heiligen 


Erden. haben abgenommen, und der ° 
Gläubigen tft wenig unter den 
Be Der J Binim, a Menſchenkindern. 
ee aut Dev | ‚3. Einer redet mit dem andern 


1. Ein φάη: Davids, vorzu— unnütze Dinge, und heucheln, und 
ingen. (ehren aus uneinigem Herzen. 


10 Sehnfucht nach Hilfe, 


4. Der HErr wolle ausrotten 
alle Heucheleti, und die Zunge, 
die da ſtolz vedet, 

5. Die da jagen: Unfeve unge 
joll Überhand haben, uns ge- 
bührt zu reden; wer tft unfer 
Herr? Bi. 18, 8.9. 
6. Weil denn die Elenden ver- 
ſtöret werden, und die Armen 
jeufzen, will ich auf, fpricht der 
HErr; ich will eine Hilfe Schaffen 
dem, der ſich darnach jehnet. 

7. Die Rede des HErın tft 
lauter wie durchläutert Silber 
um ivdenen Tiegel, bewähret 
ſiebenmal. 21.19,9. 

8. Du, Herr, wolleit fie be- 
wahren, und uns behüten vor 
diefem Geſchlecht ewiglich! 

9. Denn es wird allenthalben 
voll Gottloſer, wo ſolche nicht$- 
würdige Leute unter den Men— 


ſchen herrſchen. Spr. 28, 12. 
Der 13. Plſalm. 


Sehnjucht nach lang verzögerter Hilfe unter dent 
Drud der Feinde. Zuperfichtliche Hoffnung auf 
Gottes Güte. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzu- 

fingen. 

2. Herr, wie lang willjt du 
mein fo gar vergejien? Wie 
lange verbirgeft du dein Antlit 
por mir? Ä Pi. 77,8. Hab. 1,2. 

3. Wie lange foll ich jorgen in 
meiner Seele, und nich ängiten 
in meinem Herzen täglich? Wie 
“ lange ſoll jich mein Feind über 
mich erheben? 

4. Schaue doch, und erhöre mich, 
Herr, mein Gott! Erleuchte 
meine Augen, daß ich nicht im 
Tode entjchlafe, üb 











Dfalm 12—14. 


nach Erlöjung. 


5. Daß nicht mein Feind rühme, | 
er jei mein mächtig worden, und | 
meine Widerjacher Sich nicht | 
freuen, daß ich niederliege. | 

6. Ich hoffe aber darauf, daß 
ou jo gnädig biſt; mein Herz 
*freuet Π ὦ, daß dur fo gerne Hil- 
fejt. sch will dem HErrn fingen, 
daß er jo wohlan mirthut. Pia. 


Der 14. Mal. 


Seufzen nach) Erlöfung aus dem allgemeinen 
erderben der Menſchen 


(Pi. 53.) 

1. Ein Pſalm Davids, vorzu⸗ 
ſingen. 

Die Thoren ſprechen in ihrem 
Herzen: Es iſt kein Gott. Sie 
taugen nichts, und find ein Greuel 
mit ihrem Weſen; da iſt keiner, 
der Gutes thue. 

2. Der*HErr ſchauetvom Him-⸗ 
mel auf der Menſchen Kinder, 
daß er ſehe, ob jemand klug ſei, 
und nad) Gott frage. *B1.33,13. 

3. Aber ſie find alle abge 
wichen, und allefamt untüchtig; 
da tit feiner, der Gute thue, 
auch nicht Einer. | 

1. Moſe 6, 12. Rom. 3, 10--12. 

4. Mill denn der Übelthäter 
feiner daS merfen, die "mein 
Volk freien, daß jte fich nähren; 
aber den HErrn rufen fie nicht 
an? J 

5. Da fürchten ſie ſich; denn 
Gott iſt bet dem Geſchlecht derx 
Gerechten. 1 

6. Ihr ſchändet des Armen 
Kat; aber Gott iſt ſeine ΒΝ 
verficht. | 

7. Ad), daß die Hilfe aus Zion 
über Israel kame, und der Her I 


— 


*Mich. 8,83. 


Pi.12,6. ἢ] 













Wer bleibt dor Gott? U alm 14—17. 11 
fein gefangen Bolk erlöfetel 80] 4. Aber jene, die einem andern 


würde JIakob Fröhlich fein, und |nacheilen, werden groß Herze: 


Das Erbteil der Heiligen. 


In 
| 









Israel fi) freuen. 
| Der 15. Walm. 


er bleibt bor Gott? 
(Bol. Pi. 24, 3—5.) 


1. Ein Pſalm Davids. 
HErr, wer wird wohnen in|hältit mein Erbteil. 
deiner "Hütte? Wer wird bleiben 
auf deinen heiligen Berge? 


*Pſ. 84,5. 


‚2. *Wer ohne Tadel einher: 


gehet, und recht thut, und redet 
die Wahrheit von Herzen; *3ei.33,15. 


3. Wer mit ſeiner Zunge nicht 


verleumdet, und feinem Kächiten 


fein Arges thut, und feinen 


Nächſten nicht ſchmähet; 

4. Wer die Gottloſen für nichts 
achtet, ſondern ehret die Gottes— 
fürchtigen; wer ihm ſelbſt zum 
Schaden ſchwöret, und hält's; 


5. Wer *ſein Geld nicht auf 
Wucher giebt, und nimmt nicht 


Geſchenke wider den Unfchul- 
digen. Wer das thut, der wird 
wohl bleiben. 


*2. Moſe 22, 24. 


Der 16. Pſalm. 


Das ſchöne Erbteil des Heiligen und feine 
Errettung vom Tod. 


1. Ein gülden Kleinod Davids. 
Bewahre mich, Gott; denn ich 
traue auf dich. 


2. Ich habe gejagt zu dem 


HErrnu: Du biſt ja der Her, 


ich weiß von feinem Gute außer 
dir. Bi. 73,25. 





leid haben. Ich will ihres Trank 
opfers mit Blut nicht opfern, 
noch ihren Namen in meinem 
Munde führen. 

5. Der Herr aber tft mein 
Gut und "mein Teil; Du ex: 
* Klagl.3, 24. 

6. Das Los iſt mir gefallen 
aufs Liebliche; mir tft ein ſchön 
Erbteil worden. 

7. Sch lobe den HErın, der 
mir geraten hat; auch *züch- 
tigen mich -meine Nieren des 
Nachts. *Pf. 4.5; 17,8, 

8. Ich habe den HErrn alle— 
zeit vor Augen; denn er iſt mir 
zur Rechten, ſo werde ich feſt 
bleiben. 

9. Darum freuet ſich mein 
Herz, und meine *Ehre iſt fröh— 
lich; auch mein Fleiſch wird 
ſicher liegen. *1.Mofe 49,6. 

10. Denn du wirft meine Gerle 
nicht der Hölle laſſen, und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger verweſe. 

Apo. 2, 25—32; 13, 35—37. 

11. Du thuſt mir kund den Meg 
um Leben; vor dir ift Freude die 
Fülle und lieblich Weſen zu deiner 
Rechten ewiglich. 


Der 17. Mal. 


Gebet der Unfchuld um Errettung von der Aralift 
mächtiger und reicher Feinde. 


1. Ein Gebet Davids. 
HErr, erhöre die Gerechtigkeit, 
merfe auf mein Schreien; ver- 


3. An den Heiligen, jo auf nimm mein Gebet, das nicht 


Erden find, und den Herrlichen, 


aus falfchene Munde gebet. 


an denen hab ich all mein Ge- 2. Sprich dur in meiner Sache, 


fallen. 


und Schaue du aufs Recht. wie... 
32 


BR. Gebet um Errettung Pſalm 17. 18. bon mächtigen und zeichäh Feinden. 


3. Du *prüfeit mein Herz, und |errette meine Seele von dem 
fieheft nach ihm des Nachts, und | Gottlofen mit deinem Schwert, 
läuterjt mich, und findeft nichtS.| 14. Won den Leuten mit deiner 
Ich habe mir vorgefegt, daß Hand, HErr, von den Leuten 
mein Mund nicht foll über: diefer Welt, welche ihr Teil’! 
treten. -21.16,7; 199,1.) haben in ihrem Leben, welchen. 

4. Ich bewahre mich in dem du den "Bauch fülleft mit deinem 
Wort deiner Lippen vor Men Schatz, die da Söhne die Fülle 
‚Ichenwerf, vor dem Wege des haben, und laffen ihr übriges 
Mörders. ihren Sindern. +zur.16,25. Phil 3, iv 

5. Erhalte meinen Gang auf 15. „sch aber will ſchauen dein 
deinen Fußſteigen, daß meine Antlit in Gerechtigkeit; ich will 
Zritte nicht gleiten. fatt werden, wenn ich — — 

6. Ich rufe zu dir, daß du, απ deinem Bilde. I) 
Gott, wolleit nich exhören; 





neige deine Ohren zu mir, höre Der 18. Palm. | 
meine Rede. Dank für οι am Vertrauen | 
7. Beweiſe deine "wunderbare (2. Sam. 22) 


Güte, du Heiland derer, die dir! 1. Ein Palm, vorzufingen, | 
vertrauen, wider die, jo 11 Davids, des HErrn Knechts, 
wider deine rechte Hand feßen. welcher hat dem HErrn die 
Pſ. 4.4. Worte dieſes Lieds geredet zur 

8. Behüte mic) *wie einen Zeit, da ihn der HErr errettet 
Augapfel im Auge, beſchirme hatte von der Hand aller feiner 
mich unter dem Schatten deiner | Feinde und von derYand Sauls, 
Slügel, *5.Mofe32,10.1 2. Und fprach: Herzlich lieb habe 
9. Bor den Gottlojen, die mich ich dic, HErr, meine Htärke; ς΄ 
veritören, vor meinen Feinden, 3. HErr, mein “Fels, meine Burg, | 
die um und um nach meiner|mein Erretter, mein Gott, mein | 
Seele ſtehen. Hort, auf den ich traue, mein Schild 
10. Ihr Herz Schließen fie zu, und Horn meines Heils und mein | 
mit ihrem Munde reden fte ſtolz. | Schuß! 5. Moſe 82, 4. 
11. Wo wir gehen, jo um- 4. Ich rufe an den SEE 
geben fie uns; ihre Augen vich- | den Hochgelobten, jo werde ih 
ten fie dahin, daß fie ung zur von meinen Feinden erloſet. | 
Gr türzen; 5. 63. umfingen mich des "To 
12. Gleich wie ein Löwe, der des Bande, und die Bäche Ber 
des Raubs begehrt, wie ein lials erſchreckten mid. Pius | 
junger Qöwe, der in der Höhle! 6. Der Hölle Bande umfingen 
jißt. 41.10,.9. mich, und des Todes Stride | 
13. HErr, mache dich auf, über- | überwältigten mid). | 
wältige ihn, und demütige ihn;| 7. Da mir angjt war, rief ἰῷ | 














war. 








Herrliche Grrettung 


den HErrn an, und ſchrie zu 
meinem Gott; da erhörte er 
meine Stimme von feinem Tem: 
pel, und mein Schreien fam vor 
ihn, zu feinen Ohren. 
8. Die Erde bebete, und ward 
beweget, und die Grundfeſten 
der Berge regeten fich, und be: 
beten, da er zornig war. 
9. Dampf ging auf von feiner 
Naſe, und verzehrend Teuer 
von feinem Munde, daß e3 da- 
von blitzte. 8. Moſe 19, 18. 
10. Er *neigete den Himmel, 
und fuhr herab, und Duntel 
war unter feinen Füßen. 
| *Pſ. 144,5, 
11. Und er fuhr auf dem 
 *&herub, und flog daher; er 
ſchwebte auf den Fittichen des 
| Windes. “Pſ.99, 1. 
1243. Sein *Gezelt um ihn her 
war finjter, und ſchwarze, dicke 
Wolfen, darin er verborgen 
*Jeſ. 50, 3. 
. 13. Bom Glanz vor ihm tren- 
neten ſich die Wolfen mit Ha— 
gel und Blißen. 
14. Und der Herr domnerte 

im Himmel, und der Höchite 
ließ jeinen Donner aus mit 
Hagel und Bliten. 

15. Er ſchoß feine Strahlen, 
und zerſtreute fie; er ließ ſehr 
blitzen, und fchredte fie. 

| 1.Sam. 7, 10. 

16. Da jah man das Bette 
der Wafler, und des Exrdbodens 
- Grund ward aufgededt, HErr, 
bon deinem Schelten, von dem 
Odem und Schnauben deiner 
Naſe. | 


Pſalm 18. 


I 





15 

17. Er *itredte jeine Hand 
aus von der Höhe, und holte 
mich, und Tz0g mich aus großen 
Waſſern. “Bi. 144,7. *Pſ. 69, 2. 3, 
18. Er errettete mich von meinen 
ſtarken Feinden, von meinen 
Haſſern, die mir zu mächtig 
waren, 

19. Die mich überwältigten 
zur Zeit meines Unglücks; und 
der HErr ward meine Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus 
ins Weite, er riß mich heraus; 
denn er hatte Luft zu mir. 5.91. 

21. Der HErr thut wohl an 
mir nach meiner Gerechtigkeit; 
er vergilt mir nach der Reinig— 
feit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege 
des HErrn, und bin nicht gottlos 
wider meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte hab 
ich vor Augen, und feine Ge— 
bote werfe ich nicht von mir, 

5. Wioje 17, 19, 

24. Sondern ich *bin ohne 
Zadel vor ihm, und hüte mich 
vor Sünden. καὶ. 15,2. 

25. Darum vergilt mir der 
Herr nach meiner Gerechtig- 
feit, nac) der Neinigfeit meiner 
Hände vor jeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bilt du 
heilig, und bei den Frommen 
biſt du Fromm, 

27. Und bet den Keinen bit 
du rein, und bet den Verkeh— 
reten bift du verfehret. 

28. Denn Du hilfit dent elen- 
den Volk, und die hohen Augen 
niedrigſt Du. Hiob 22,9. 

29. Denn Du erleuchtejt meine 


des Gerechten, 


14 Stärke Davids 


Leuchte; der HErr, mein Gott, 
machet meine Finſternis licht. 

30. Denn mit dir ἔαππ ἰώ 
Kriegsvolk zerichlagen, und mit 
meinem Gott über die Mauer 
fpringen. Pi. 60, 14. 

31. Gottes Wege find voll- 
fommen; die "Reden des HErrn 
find durdläutert. Er ift em 
Schild allen, die ihm vertrauen. 

*Pſ. 19, 9. 

32. Denn wo tft ein Gott, 
ohne der HErr? oder ein Hort, 
ohne unfer Gott? 

33. Gott rüftet mich mit Kraft, 
und macht meine Wege ohne 
Tadel. 

34. Er macht meine Füße 
gleich den Hirſchen, und ſtellet 
mich auf meine Höhen. 

35. Er lehret meine Hand 
jtreiten, und lehret meinen Arm 


einen ehernen Bogen |pannen. 


Bi. 144,1. 
36. Du giebt mir den Schild 
deines Heils, und deine Rechte 
jtärfet mich; und "wenn du mich 
demütigeft, machjt vu mich groß. 
*Spr. 15, 33. 

37. Du madjt *unter mir 
Kaum, zu gehen, daß meine 
Knöchel nicht wanfen. γπι8ι:,9. 
38. Ich will meinen Feinden 
nachjagen, und Jie ergreifen, und 
nicht umkehren, bis ich fie um— 

gebracht habe. | 

39. Ich will ſie zerjchmettern, 
und ſollen mir nicht wider: 
itehen; fie müfjen unter meine 
süße fallen. 

40. Du kannſt mich rüften mit 
Stärfe zum Streit; du kannſt 


Pſalm 18, 








unter Gottes Hilfe. 


unter mich werfen, die fich iiber | | 
mich jeßen. | 
41. Du giebſt mir meine Zeinde | 
in die Flucht, daß ich meine Ὁ 
Haffer veritöre. | 
42. Sie rufen, aber da iſt | 
fein Helfer; zum HErrn, aber 
er antwortet ihnen nicht. | 
Spr. 1,28. 


43. Sch will fie zerſtoßen wie | 


Staub vor dem Winde; ich | 


will ſie wegräumen wie den Stot 
auf der Gaſſe. | 
44. Du Hilfit mir von dem | 
zänkiſchen Volk, und macheſt 
mich ein Haupt unter den Heiz) 
den; ein Volk, das ἰῷ nicht | 
kannte, dienet mir. 
45. &8 gehorchet mir mit ge- 
horjamen Ohren; ja, den line | 


dern der Fremde hat's wider ἢ 


mich gefehlet. | 
46. Die Kinder der Fremde 
verichmachten, und kommen mit 
Hittern aus ihren Burgen. | 
47. Der HErr lebet, und ges 
[obet ſei mein Hort und er⸗ 
hoben werde der Gott meines 
Heils, 
48. Der Gott, der mir Rache 
giebt, und zwinget die Völker 


unter mich; 


49. Der mich errettet von 
meinen Tseinden, und erhöhet 
mich aus denen, die fich wider 
mich jeßen; du Hilfit mir von 


den revlern. 


50. Darum *will ich dir dans 
fen, HErr, unter den Heiden, | 
und deinent Namen lobſingen, | 

*Röm. 15,9. 


51. Der jeinem Könige groß 








Herrlichkeit Gottes. Pſalm 18-2 0, Wert des Gejeßes. 15 


| Heil beweifet, und wohlthut ſei- 10. Die Furcht des HErrn iſt 
nem Gejalbeten, David, und ſei- |rein, und bleibt ewiglich. Die 





nem Samen ewiglic). 2. sam. τ, 12-16. Rechte des HErrn find wahr: 


Der 19. Pſalm. 
— ag in der Natur und in feinem 


Sündenvergebung und um 
Bewahrung vor Unrecht. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. 
2. Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Fefte verkündiget 
- feiner Hände Werk. —  Köm.1,:. 
3. Ein Tag ſagt's dem andern, 
und eine lacht thut's Fund dev 
_ andern. 


4. Es iſt feine Sprache noch 


- Rede, da man nicht ihre Stimme 
höre. 

*Ihre Schnur gehet aus in 
alle Lande, und ihre Rede an 
der Welt Ende; er hat der 
- Sonne eine Hütte an ihnen ge 
macht; *Röm. 10, 18. 

6. Und diejelbe gehet heraus, 
wie ein Bräutigam aus feiner 


‚Sammer, und freuet fich, wie, 


_ ein Held zu laufen den Weg. 
- 7. Sie gehet auf an einem 
Ende de8 Himmels, und läuft 
um bis wieder an fein Ende, 
und bleibt nichtS vor ihrer Hitze 
verborgen. Pf. 104,19. 
8. Das Geſetz des Herın it 
vollfommen, und. erquidt die 
Seele. Das Zeugnis des HErrn 
iſt gewiß, und macht die Un- 
veritändigen weiſe. 9. 119, 50. 180. 
9. Die Befehle des HErrn find 





haftig, allefamt gerecht. 

11. Sie find föftlicher denn 
Gold und viel feines Gold; fie 
find jüßer denn Honig und 
Honigfeim. Pi. 119,72, 

12. Auch wixd dein Sinecht durch 
lie erinnert; und wer ſie hält, 
der hat großen Lohn. 

13. Wer kann merken, wie oft 
er fehle? Verzeihe mir die verborg- 
nen Fehle! Hiob 9,3. 8.180, 8, 

14.Bewahre auch deinen Knecht 
vor den Stolzen, daß ſie nicht 
über mich herrfchen, jo werde 
ich "ohne Tadel fein, und un— 
Ichuldig bleiben großer Miſſe— 
that. "pi. 18,2. 

15. Laß dir wohlgefallen die 
Rede meines Mundes und das 
Geſpräch meines Herzend vor 
dir, HErr, mein Hort und mein 
Erlöfer. 


Der 20. Pſalm. 


Gebet de3 Volks für jeinen König zur Zeit einer 
Kriegsnot. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. 

2. Der HErr erhöre dich in 
der Kot, der "Ntamıe des Gottes 
Jakobs ſchütze dich! *Spr. 18,10. 

3. Er ſende dir Hilfe vom 
Heiligtum, und jtärfe dich aus 
ion. 

4. Er gedenfe all deines Speis— 
opfers, und dein Brandopfer 





richtig, und erfreuen das Herz. müſſe vor ihm fett fein. (Sela.) 
Die "Gebote des HErın ſind 5. Er gebe dir, was dein Herz 
lauter, und erleuchten die Augen. |begehret, und erfülle alle deine 

"Bi. 12,75 18,31; 119, 106. ‚Anschläge. Bi.21,3. 


16 Hilfe Gottes. U [ alm 20—22, Danf und Bitte für den König. | 


6. Wir rühmen, daß du uns| 7. Denn du jeßeft ihn zum ἢ 
hilfeit, und im Namen unfers | Segen ewiglich; du erfreueft 4 


Gottes werfen wir Panier auf. ihn mit Freude vor deinem ἢ 
Der HErr gewähre dir alle Antlitz. u 
deine Bitten. ὃ. Denn der König hoffet auf 
7. Uun merfe ich, daß der den HErrn, und wird durch die 
Herr jeinen Gefalbeten hilft, Güte des Höchſten feit bleiben. 
und erhöret ihn in jeinent hei- 9. Deine Hand wird finden 
ligen Himmel; *jeine rechte Hand | alle deine Feinde; deine echte 
hilft gewaltiglich. ° 2.Moſe i,6. wird finden, die Dich hafjen. | 
8. Jene verlafien ich auf 10. Du wirſt ſie machen wie 
Wagen und Roſſe; wir aber | einen Feuerofen, wenn du drein 
denken an den Namen des |jehen wirit; der HErr wird ſie 





Herren, unfers Gottes. 
5. Moſe 20,1. Jeſ. 31, 1. 

9. Sie ſind niedergeſtürzt und 
gefallen; wir aber ſtehen auf— 
gerichtet. 

10. Hilf, HErr, dem Könige, 
und erhöre uns, wenn wir rufen! 


Der 21. Pſalm. 


Danilied für die dem Könige von Gott verliehenen 
x Wohlthaten und Siege. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. | 

2. Herr, der König freuet ſich 
in deiner Kraft, und wie ehr 
fröhlich tft er über deiner Hilfe! 

3. Du giebit ihm feines Her- 





verichlingen in feinem Zorn; 
Feuer wird ſie freien. 

11. Ihre *Frucht wirft du ums 
bringen vom Erdboden und 
ihren Samen von den Menſchen⸗ 
findern. “Pi. 109,18. 

12. Denn fie gedachten, dir 
übels zu thun, und machten Anz 
Ichläge, die jte nicht Fonnten aus— 
führen Jeſs, 10. 

13. Denn du wirſt machen, 
daß ſie den Rücken kehren; *mit 
deiner Sehne wirſt du gegen 
ihr Antlitz zielen. κι. 1,18,0 

14. HErr, erhebe dich in Deiner 
Kraft, fo wollen wir fingen und 


zens Wunsch, und weigerſt nicht, | loben deine Macht. 


was fein Weund bittet. (Sela.) 


Pſ. 20,5; 37,4. 


4. Denn du überjchütteit ihn 


Der 22. Pſalm. 


Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
(Chriſti Leidenspjalm.) 


mit gutem Segen, du feßeit| 1. Ein Palm Davids, vorzu— 
eine güldene *Krone auf fein) fingen; von der Hinde, die früh 


aupt. | 
5. Er bittet Leben von dir; 


“9.132,18. gejagt wird. | 


2. Mein "Gott, mein Gott, warum 


ſo giebſt du ihm langes Leben haſt du mich verlaſſen? Ich heule, 


immer und ewiglich. 
6. Er Hat große Ehre an 


aber meine Hilfe tft ferne. 
* Matth.27,46. 


deiner Hilfe; du legeit Lob und ὃ. Mein Gott, des Tages rufe 


Schmud auf ihn. 


ich, jo antwortet du nicht; und 














Des Gerechten Leiden 


u des Nachts ſchweige ich auch 


| i nicht. 


Ν 4. Aber Du biſt heilig, der du 
I wohnejt unter dem Lob Israels. 
ΠΝ 5. Unfre Väter hoffeten auf 

dich, und da ſie hoffeten, halfeit 
4 du ihnen aus. 
ΤΠ 6. Bu dir Schrieen fie, und 
wurden errettet; fie hoffeten auf 


| ἰ dich, und "wurden nicht zu 


Schanden. I Pſ. 95, 2. 8. 
7. sch aber bin ein Wurm 
und fein Menſch, ein "Spott 
ἢ der Leute und Verachtung des 
Volks. τῳ} 69,8. 3ef.53,3. Matth. 27,39-44. 
8 . Alle, die mich jehen, jpotten 
mein, fperren das Maul auf, 
und fchütteln den Kopf: sionıs... το. 
9. „Er klage e8 dem HErrn, 


Pſalm 22, 
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it in meinem Leibe wie δοὺς: 
ſchmolzen Wachs. Luf. 22,44. 
16. Meine Sträfte find ver- 
trocknet wie eine Scherbe, und 
meine Yunge flebt an meinem 
Gaumen, und du legeit mich in 
des Todes Staub. Joh. 19, 28. 
17. Denn Hunde haben mich 
umgeben, und der Böfen Rotte 
hat mich umringt; *ſie haben 
meine Hände und Füße durch— 
graben. * 505.20, 25. 27. 
18. sch fann alle meine Ge- 
beine zählen. Ste aber ſchauen, 
und jehen ihre Luft an mir. 
19. Sie *teilen meine Kleider 
unter jich, und werfen das Los 
um mein Gewand. *305.19,24. 
20. Aber Du, Herr, fer nicht 


und Erhöhung. 


der helfe ihm aus, und errette ferne; meine Stärfe, eile, mir 


A ihn, Hat er Luft zu ihm.“ 
4 10. Denn Du haft mich aus 


meiner Mutter Leibe gezogen; | Schwert, 
du wareſt meine Zuverficht, da, 
Ε ih noch an meiner Mutter 
55}. 71, 6. ] 


11. Auf dich bin ich geworfen 


Brüſten war. 


von Mutterleib an; Du biit 


| mein Gott von meiner Mutter 
| Schoß an. 


12. Sei nicht ferne von mtir, 
denn Angit iſt nahe; denn es 
tt hie fein Helfer. 

13. Große Farren haben mic) 
umgeben, gewaltige Stiere haben 
mich umringet; 

14. Ihren Rachen fperren fte 
auf wider mich wie ein brül- 
lender und reißender Löwe. 

15. Ich bin ausgejchüttet wie 
Waſſer, alle meine Gebeine 
haben ich zertrennet; mein Herz 





zu helfen! 

21. Errette meine Seele vom 
"meine einfame von 
ven Hunden! *Bf.35,17. 

22. Hilf mir aus dem Rachen 
des Löwen, und errette mich 
von den Einhörnern! 

23. Ich will deinen Namen 
predigen meinen Brüdern; ἰῷ 
will dich in der Gemeine rühmen. 

4.9, 15. Ebr. 2,12. Joh. 20, 17. 

24. Rühmet den Herren, die 
ihr ihn fürchtet, es ehre ihn 
aller Same Jakobs, und vor 
ihm fcheue fich aller Same Is— 
raels. 

25. Denn‘ er ἢ ΙΝ ἢ. ver⸗ 
achtet, noch *verſchmähet δα 
Elend des Armen, und fein 
Antlit vor ihm nicht verborgen; 
und da er zu ihm ſchrie, hörte 
er's. Pſf. 9, 13. Ebr. 5,7. 
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26. Dich will ich preifen in 
der großen Gemeine; ich will 
"meine Gelübde bezahlen vor 
denen, die ihn fürchten. “ai. 16,1. 
‚27. Die *Elenden follen eſſen, 
daß ſie ſatt werden; und Die 
nach dem HErrn fragen, wer: 
den ihn preifen; euer Herz fol 
ewiglich leben. τς «8899, 88. 
28. Es werden gedenfen und 
fih zum HErrn befehren aller 
Welt Enden, und vor ihm 
anbeten alle Gefchlechter δὲν 
Heiden. 

29. Denn des HErrn iſt das 
Reich, und er herrſchet unter 
den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden 
werden eſſen, und anbeten; vor 
ihm werden *Kniee beugen alle, 
die im Staube liegen, und die, 
ſo kümmerlich leben. »vhil. 9,10. 

31. Er wird einen Samen 
haben, der ihm dienet; vom 
Herrn wird man verkündigen 
zu Kindeskind. Jeſ. 53, 10. 


Zuverſicht des Gerechten. 


Pſalm 22—24. 








Der Herr it mein Hirte. | 
er führet mich auf rechter Straße # 
um feines Namens willen. 
* Ser. 31, 25. | 
4. Und ob ich ſchon wanderte 
um finjtern Thal, *fürchte ich 
fein Unglüd; denn Du bilt bei 
mir, dein Steden und Stab ἢ 
tröften mich. | 
5. Du bereiteft vor mir einen ἡ 
Tiſchim Angeſicht meinerFeinde. 


Du ſalbeſt mein Haupt mit ἢ 


Ol, und fchenfeft mir voll ein. 
Pi.36,9. |} 
6. Gutes und Barmherzigkeit 
werden mir folgen mein Leben 
lang, und werde bleiben im 
Haufe des HErrn immerdar. 
PT. 84,4.5. 


Der 24. Pſalm. 


Einzug des Königs der Ehren. 
(2.Sam. 6.) 


1. Ein Palm Davids. | 

Die "Erde tit des HErrn, und. 
was drinnen tft; der Erdboden, 
und was drauf wohnet. 


*Pſ. 50, 12; 1. Kor. 10,26. 


32. Sie werden fommen, und, 2. Denn Er hat ihn an die 


feine Gerechtigkeit predigen "dem 
Volk, daS geboren wird, Tdaß 
er's gethan hat. "Pi. 110o, 8. #30b. 19, 30. 


Der 23. Pſalm. 
Der gute Hirte, 

1. Ein Palm Davids. 

Der Herr it mein "Hirte; 
mir wird nichts mangeln. 

*1.Moje 48, 15. Joh. 10, 12—16. 

2. Er weidet mich auf einer 
grünen Aue, und führet mid 
zum frifchen Waſſer; 

Heſek. 34,14. Offenb. 7, 17. 
3. (ὅν *erquidet meine Seele; 





Meere gegründet, und an den 
Wafjern bereitet. 1. Mofe1,9.10. 
ὃ. Mer wird auf des Herın 
Berg gehen? und wer wird 
Itehen an feiner heiligen Stätte? 
Bi. 15. 

4. Der unfchuldige Hände hat, 
und reines Herzens tt; der 
nicht Luſt hat zu loſer Lehre, 

μὴ ſchwöret nicht fälſchlich: 
Der wird den Segen vom 
ΠΝ empfahen und *Gerech- 
tigkeit von dem Gott feines 

eils. Jeſ. 48, 18. 


6. Das iſt das Geſchlecht, das 


*Pſ.46,8. 























Mal 
I nach ihm fraget, das da fuchet 
dein Antliß, Gott Jakobs. 
Ι (Sela) Rom. 2, 28.29. 
Ὁ 7. Machet die *Thore weit und 
die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren ein— 
| ziehe! καρῖ.40, 8. 4. 
ΝΠ 8. Wer tft derfelbige König 
der Ehren? Es it der HE, 
ſtark und mächtig, der HE, 
1 mädtig im Streit. 

9. Machet die Thore weit und 
die Thüren in der Welt hoch, 
| daß der König der Ehren ein: 
ziehe! 

10. Wer tft derfelbige König 
der Ehren? (ὅδ τ der HE 
Zebaoth, Er tit der König der 
I Ehren. (Sela.) 


Der 25. Palm. 


Gebet um Gottes Schuß, gnädige Leitung 
und Vergebung der Sünden. 


1. Ein Palm Davids. 
Vach dir, HErr, verlanget mich. 
2. Mein Gott, ich hoffe auf 
Dich. Laß mich nicht zu Schan— 
den werden, daß Sich meine 
Feinde nicht freuen über mic). 
Mes. Denn *feiner wird zu 
1] Schanden, der dein harret; aber 
zu Schanden müfjen fie werden, 
die leichtfertigen Verächter. 


| Jeſ. 49, 23. 

4. HErr, zeige mir deine 

Wege, und lehre mich deine 

4" Steige! Bj. 27,11. 
5. Leite mich in deiner Wahr: 

heit, und lehre mich; denn Du 

‚| δ der Gott, der mir hilft; 

| täglich harre ich dein. 

6. Gedenfe, HErr, an deine 

| Barmherzigkeit und an deine 


J Einzug des Königs der Ehren. 


1: 








24, 25, Vergebung der Jugendſünden. 19 


Güte, die von der Welt her 
geweſen tt. 

7. "bedenke nicht der Günden mei- 
ner Jugend und meiner WÜbertre- 
tungen; gedenke aber mein nad 
deiner Barmherzigkeit um deiner 
Hüte willen! HSiob 13, 26. 

8.Der Herr iſt gut und Fromm, 
darum unterwetlet er die Sün— 
der auf dem Wege; 

9. Er leitet die Elenden recht, 
und lehret die Elenden feinen 
Weg. | 

10. Die Wege des HErrn jind 
eitel Güte und Wahrheit denen, 
die feinen Bund und Zeugniſſe 
halten. 

11. Um deines Namens willen, 
HErr, jet gnädig meiner Miſſe— 
‚that, die da groß tt. 

12. Wer tft der, der den HErrn 
fürchtet? Er "wird ihn unter: 
weijen den beiten Weg. “81.82,8. 

13. Seine Seele wird im 
Guten wohnen, und fein "Same 
wird das Land bejigen. 1.370. 

14. Das* Geheimnis des HErrn 
iſt unter denen, die ihn fürchten; 
und ſeinen Bund läßt er ſie 
wiſſen. Hiob 29, 4. 

15. Meine Augen jehen ſtets 
zu dem Herrn; denn Er wird 
‚meinen Fuß aus dem Netzeziehen. 
16. Wende dich zu mir, und 
ſei mir gnädig; denn ich bin 
einſam und elend. 

17. Die Angſt meines Herzens 
iſt groß; führe mich aus meinen 
Nöten! 

18. Siehe an meinen Jammer 
und Elend, und vergieb mir 
‚alle meine Sünden! 
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Liebe zu Gotteg Haus. 


fo viel find, und hafjen mich 
aus Trevel. Ὁ. 85, 19. 
20. Bewahre meine Seele, 
und errette mich; laß mich nicht 
zu Schanden werden, denn ich 
traue auf dich. 61.16.1. 
21. "Schlecht und vecht, δα 
behüte mich; denn ic) harre 
dein. *Hiob 1,1. 
22. Gott, erlöſe Israel aus 
aller ſeiner Not! Pi. 130,8. 


Der 26, Pſalm. 
Sebet um Rettung der Unfchuld. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Herr, Schaffe mir Necht, dern 
ich bin unschuldig! Ich Hoffe 
auf den HErrn, darım werde 
ich nicht fallen. 
2. Prüfe mih, Herr, umd 


verjuche mich; läutere meine, 


Nieren und mein Herz. grına 

3. Denn deine Güte tt vor 
meinen Augen, und ich wandle 
in deiner Wahrheit. 

4. Ich *ſitze nicht bet den eiteln 
Leuten, und habe nicht Gemein- 
ſchaft mit den Falſchen. si... 

5. Ich haſſe die Verſammlung 
der Boshaftigen, und ſitze nicht 
bei den Gottloſen. 

6. Ich waſche meine Hände in 
Unſchuld, und "halte mich, τυ, 
zu deinem Altar, 

7. Da man höret die Stimme 


des Dankens, und da man pres, 


diget alle deine under. 


8. Herr, ich habe lieb die Hütte 
deineshhaufes und den Ort, da deine 


Ehre wohnet. 


φῇ. 27,4. 


9. Baffe meine Seele nicht hin. 


Pſalm 25—27. 
19. Siehe, da meiner Feinde 


*Pj.122. 





Bergung in Gott 


mit den Sündern, noch mein 


Leben mit den Blutdürftigen, 


10. Welche mit böfer Tüde 


umgehen, und nehmen gerne Ca 


Ichente. 

11. Ich aber wandle unſchul⸗ 
dig. Erlöſe N und fer mir 
gnädig! 

12. Mein Fuß gehet richtig. 
“sch will dich loben, HErr, in 
a Verfammlungen. "2.22.38, 


Der 27. Mal. 

Auch in Kriegsnot iſt David im Herrn geborgen. 

1. Ein Palm Davids. 

Der Herr iſt mein Licht und 
mein Heil; vor wem follte ich 
mich fürchten! Der Herr tt 
meines Lebens Kraft; vor went 
jollte mir grauen! 

Pſ. 56,5. Zei. 12,2. 

2. So die Böfen, meine Wider: 

facher und Feinde, an mid) 


wollen, "mein Fleisch zu freſſen, 


müſſen fie anlaufen und fallen. 


*Hiob 19, 22. 

3. Wenn "ich Schon ein Heer 
wider mich legt, jo fürchtet ſich 
dennoch mein Herz nicht. Wenn 
Π Krieg wider mich erhebt, 79 
verlaffe ich mich auf ihn. 

4. Eins bitte ich vom HErrn, 
das hätte ich gerne: daß ich *im 
Haufe des HErrn bleiben möge 
mein Leben lang, zu jchauen 
die jchönen Gottesdienite des 
HErrn, und feinen Tempel au 
betrachten. 


*Pſ. 23,6; 26, 6- 8; 42,55 63,35 84,4, ὅ. 


ἘΦ. ϑ, Ta ; 


Denn er *deckt mid m 


— Hütte zur böſen Zeit, er 





verbirget mich heimlich in ſeinem | 





| 
| 
᾿ 
᾿ 
| 
| 
| 








’ auch in Kriegänot. 
ἐ 


einem Felſen; *Bf.31,21. +Pf.40,8. 
6. Und wird num erhöhen mein 
Haupt über meine Feinde, Die 


um mich find; fo will ich in 
ſeiner Hütte Lob opfern, ich 
will fingen und lobſagen dem 
Herrn. 


τ. HErr, höre meine Stimme, 


wenn ich rufe; jei mir gnädig, 
und erhöre mich! 


ὃ. Mein Herz hält dir vor 


dein Wort: „Ihr follt mein 
Antlitz ſuchen.“ Darum juche 
ich auch, HErr, dein Antlitz. 


*5, Moſe 4,29. 


9. Berbirg dein Antlig nicht 


vor mir, und verjtoße nicht im 
Born deinen Stnecht; denn du 
biſt meine Hilfe. Laß mich nicht, 


und thue nicht von mir δὶς 


Hand ab, Gott, mein Heil! 


10. Denn mein Vater und 
meine Mutter verlaffen mich; 
aber der Herr nimmt mich auf. 


Jeſ. 49, 15. 


11. HErr, weife mir deinen) 


Weg, und leite mich auf rich- 
tiger Bahn um meiner Yeinde 
willen. Pi. 95, 4; 86,115 139, 24. 
12. Gieb mich nicht in den 
Willen meiner Feinde; denn es 
ſtehen falſche Zeugen wider mich, 








und thun mir Unvecht ohne 
Scheu. 

13. Ich glaube aber doch, daß 
ich jehen werde das Gute de3 
HErrn im "Lande der Leben- 
| digen. *Pſ. 142,6. Jeſ. 38, 11. 
14. Harre des HErrn! Sei 
getroft und unverzagt, und 
harre des HErrn! 


Pſalm 27. 28. 
Gezelt, und Ferhöhet mich auf 








Bi. 31,25. | 
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Rettung von Gottlofen. 


Der 28. Pſalm. 


Bitte um Errettung von Gottlofen. Dank für 
die Erhörung. 


1. Ein Pſalm Davids. 

Wenn ich rufe zu dir, HErr, 
mein Hort, jo jchweige mir 
nicht, auf daß nicht, wo du 
Ichweigeft, ich gleich werde denen, 
die in die Grube fahren. φι.145,γ1. 

2. Höre die Stimme meines 
Flehens, wenn ich zu Dir ſchreie, 
wenn ich meine Hände aufhebe 
zu deinem heiligen Chor. 

1. Kon. 8,30. Klagl. 3, 41. 

3. euch mich nicht Hin unter 
den Gottlofen und unter den 
übelthätern, die freundlich veden 
mit ihrem Nächiten, und haben 
Böfes im Herzen. 21.26,9. 

4. Sieb ihnen nach ihrer That 
und nach ihrem böfen Weſen; 
gieb ihnen nach den Werfen 
ihrer Hände; vergilt ihnen, was 
fie verdienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht "achten 
auf δα Thun des Herrn, ποῦ 
auf die Werfe feiner Hände; 
Darum wird er Ste zerbrechen, 
und nicht aufbauen. *3ef. 5,12. 

6. Gelobet jet der HErr; denn 
ev bat erhöret die Stimme 
meines Flehens. 

7. Der HErr iſt meine Stärfe 
und mein Schild; auf ihn hoffet 
mein Herz, und mir tt ge 
holfen; und mein Herz tft fröh— 
lich, und ich will ihm danken 
mit meinem Lied. Pi.18,2 8. 

8. Der Herr tft ihre Stärfe; 
Er tit die Stärke, die feinem 
Geſalbeten Hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und *ſegne 


22 


dein Erbe, und weide fie, und 
erhöhe ſie ewiglich! ΚΠ. 99,11. 


Der 29. Malm. 
Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Bringet her dem HErrn, ihr 
*Gewaltigen, bringet her dem 
HErrn Ehre und Stärke! 

*Pſ. 89, 7; 103,20. 

2. Bringet dem HErrn die 
Ehre jeines Namens; betet an 
den HEren"inheiligem Schmuck! 

* Bj. 110, 8. 

3. Die *Stimme des HErrn 
gehet über den Waffern, der 
Gott der Ehren donnert, der 
Herr Über großen Waſſern; 

* Hiob 37, 2. 

4. Die Stimme des HErrn 
gehet mit Macht, die Stimme 
des HErrn gehet herrlich; 

5. Die Stimme des HErrn 
zerbricht die Cedern, der HErr 
zerbricht die Cedern im Libanon; 

6. Und machet ſie löcken wie 
ein Kalb, den Libanon und 
*Sirjon wie ein junges Ein— 
horn; 

7. Die Stimme des HErrn 
ſprühet Feuerflammen; 

8. Die Stimme des HErrn 
erreget die Wüſte, der HErr 
erreget die Wüſte Kades; 

9. Die Stimme des HErrn 
erreget die Hinden, und ent— 
blößet die Wälder; 
ſeinem Tempel ſagt ihm alles 
Ehre. 

10. Der HErr ſitzet, eine Sint— 
flut anzurichten; und der HErr 
bleibt ein König in — 


Gottes Herrlichkeit. 


Pſalm 23—30. 


*5. Moſe 8, 8.9. 


Dank für Lebensrettung. 


| 11. Der HErr "wird ſeinem 
Bolf Kraft geben; der HErr 
wird fein Bolf jegnen mit 
Frieden. 2.23.04 


Der 30. Malm. 

Danflied Davids für die Rettung feines Lebens. 

1. Ein Palm, zu fingen von # 
der Einweihung des Hauſes, I 
von David. au 

2. Ich preife dich, HErr, denn I 
du haft mich erhöhet, und läſſeſt 
meine Feinde ſich nicht über 
mich freuen. Pi. 35, 19.24. 

3. HErr, mein Gott, da ἰῷ 
Ichrie zu dir, machteit du mich 
gejunD. 

4. HErr, "du haft meine Seele 
aus der Hölle geführet; du haft 
mich lebend erhalten, da jene in 
die Grube fuhren. *Pſ. 116, 8.4. 

5. Ihr Heiligen, lobjinget dent 
HErrn, danket, und preijet jeing 
Heiligkeit! 

6. Denn fein "Born währet 
einen Augenblid, und lebens— 
lang feine Gnade; den Abend 
lang währet das Weinen, aber 
des Morgens iſt Freude. 

BDe— 

7. Ich aber ſprach, da min 
wohlging: Ich werde nimmer— 
mehr darnieder liegen. | 

8. Denn, HErr, durch dein 
Wohlgefallen hatteft du meinen 
Berg ſtark gemacht; aber da 








und in|du dein Antliß verbargeft, er 


un ich. 
9. Zu dir, Herr, rief ich, und 
dem HEren flehete ich: | 
10. Was tit nüße an meinem 
Blut, wenn ἰῷ "zur Grube 











| gegürtet, 


danken in Ewigkeit. 


daß du mir helfeſt! 


meine Stärfe. 


Herr, du treuer Gott, 


Hoffnung läßt nicht 


fahre? Wird dir auch der Staub 


h danken, und deine Treue ver- 
| fündigen? 


"Pi. 6,6. 


‚11. HEw, höre, und ſei 


Ι mir gnädig! HE, jet mein 


Helfer 
12. Du haſt mir meine Klage 


verwandelt in einen Reigen; du 


haft mir meinen Sad ausge— 
zogen, und mich mit Freude 
Joh. 16, 20. 


13. Auf daß Dir. *lobfinge 


| meine Ehre, undnichtftillewerde. 


HErr, mein Gott, ich will dir 


*Pſ. 16,9. 


Der 31. Pſalm. 


Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 


1. Ein Pſalm Davids, vor— 


zuſingen. 


“νι αν dich traue ich, 


laß mich nimmermehr zu Schan: 


den werden; errette mich durch 
deine Gerechtigkeit! 

3. Neige deine Ohren zu mir, 
eilend Hilf mir! Ser mir ein 
Itarfer *Fels und eine Burg, 
*Pſ. 18, 8. 
4. Denn Du biit mein Tel 


und meine Burg, und "um deines 
Namens willen wolleft dur mich 
leiten und führen. 


Ἐφ], 93, 8. 
‚5. Du wolleft mich aus dem 


' Netze ziehen, das ſie mir ge— 


 ftellet haben; denn Du biſt 
Bi. 25, 15. 
6. *In deine Hände befehle id) 
meinen Geiſt; du haft mid) erlöfet, 
*Luk. 23,46. 


7. Ich hafje, die da halten auf 


| eitle Götzen; ich aber hoffe auf 
[den HErrn. 


Pſalm 30. 31. 
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᾿ 8. Ich freute mich und bin fröh- 
lich über deiner Güte, daß du 
mein Elend anſieheſt, und er— 
fennejt meine Seele in der 
Not, 

9. Und übergiebſt mich nicht 
in die Hände des Feindes; du 
*ſtelleſt meine Füße auf weiten 
Raum. *Pſ. 18, 37. 

10. ἤϊδτυ, jet mir gnädig, denn 
mir iſt angit; meine Geſtalt tft 
verfallen vor ZTrauern, dazu 
meine Seele und mein Leib. 

Bi. 6, 8. 

11. Denn mein Xeben hat ab- 
‚genommen vor Betrübnts, und 
meine Zeit vor Seufzen; meine 
Kraft iſt verfallen vor meiner 
Miſſethat, und meine Gebeine 
ind verfchmachtet. 

12. Es gehet mir jo übel, daß 
ich bin eine große Schmach wor—⸗ 
den meinen Nachbarn und eine 
Scheu meinen Verwandten; die 
mich ſehen auf der Gaſſe, fliehen 
vor mir. Bi. 69, 11-13. 

13. Mein tft vergeſſen im Her: 
zen, wie eines Toten; tch bin 
worden wie ein zerbrochen 
Gefäß. 

14. Denn ich höre, wie mic) 
viele fchelten, Schreden iſt um 
und um; ſie vatjchlagen mit 
einander über mich, und denfen, 
mir das Leben zu nehnten. 

Ser. 20,10; 46,5. 

15. Ich aber, Herr, hoffe auf 
dich, und ſpreche: Du bift mein 
Gott! 

16. "Meine Seit jtehet in 
deinen Händen. Crrette mich 
‚von der Hand meiner Yeinde 


zu Schanden werden, 














24 Berborgene Gottesgüte. Pſalm 31. 32. Seligkeit der Vergebung. 


und von denen, die mich ver— Der 32. Pſalm. 
folgen. *Pſ. 139, 16. Seligkeit der Sündenvergebung. 


17. Laß *leuchten dein Antlitz 1. Eine Unterweiſung Davids. 


über deinen Knecht; Hilf mir) Wohl*dem, dem die Übertretungen 
durch deine Güte! vergeben find, dem die Fünde bes 
*4. Moſe 6,25. Pf.80,4. derket it! | "Röm.4,6-9 

18. HErr, laß mich nicht zu 2. Wohl dem Menfchen, dem der 

Schanden werden; denn ich rufe HErr die Miffethat nicht zurecnet, 


dich an. Die Gottlofen müſſen in des Geiſt kein Falfd if! 


zu Schanden und gefchweiget| 3. Denndaich’Swollteverfchmeis" 


werden in der Hölle. gen, "verichmachteten meine Ge— 


19. Berjtummen müſſen falfche | beine durch mein täglich Heulen. 


Mäuler, die da reden wider *Pi.31,11; 51,10. 

den Gerechten frech, ftolz und| 4. Denn deine Hand war Tag 
höhniſch. und Nacht ſchwer auf mir, daß 
20. Wie groß iſt deine Güte, mein Saft vertrocknete, wie es 
die du verborgen haſt für die, im Sommer dürre wird. (Sela.) 
ſo dich fürchten, und erzeigeſt 5. Darum bekannte ich dir 
vor den Leuten denen, die auf meine Sünde, und verhehlte 
dich trauen! meine Miſſethat nicht. Ich ſprach: 
21. Du *verbirgeſt ſie heimlich Ich will dem HErrn meine 
bei dir vor jedermanns Trotz; übertretungen befennen. Da 


du verdedeit fie in der Hütte |vergabit Du mir die Miffethat 


por den zänfischen Zungen. |meiner Sünde. ( εἴα.) 
*Pſ. 27, ὅ. Spr. 38, 18. 


22. Gelobt fei der HExr, daß 6. Um des willen werden alle 


er hat eine "wunderbare Güte | Heiligen zu dir beten zur red) 
mir bewiefen in einer feiten|ten Seit; darım, wenn große 
Stadt. ἐφ, τ. Wafjerfluten fommen, werden 
23. Denn *ich ſprach in meiz | fie nicht an dieſelbigen gelangen. 
nem Bagen: Ich bin von dei- 7. Du biſt mein Schirm; du 
nen Augen veritoßen; dennoch wirſt mich vor Angjt behüten, 


höreteft du meines Flehens daß ich errettet gar fröhlich 


Stimme, da ich zu dir fchrie. |vühmen kann. (Sela.) 

ἘΦ}. 116,1. , 8. Id will dich untermeijen, 
24. Liebet den Herren, alle und dir den Weg zeigen, den 
feine Heiligen! Die Gläubigen du wandeln follit; ich will dich 
behütet der HErr, und vergiltmit meinen Augen leiten. 
reichlich dem, der Hochmut übet. $i.25, 12. 


25. Seid getroft und unver-| 9. Seid nicht wie Roſſe und 
zagt, alle, die ihr de8 Herrn Maultiere, die nicht verjtändig 
harret! | 21,14. Π πὸ, welchen man Baum und 





ΞῚ 








ἢ Lob der allmächtigen 

Gebiß muß ins Maul legen, 

wenn ſie nicht zu div wollen. 

— Spr. 26,3. 

10. Der Gottloſe hat viel Plage; 

wer aber auf den HErrn hoffet, 

den wird die Güte umfahen. 
11. Freuet euch des Herrn, 

und ſeid fröhlich, ihr Gerechten, 

und rühmet, alle ihr Frommen. 

Pſ. 58,1. 


Der 33. Walın. 
Lob der allmächtigen Güte Gottes. 

1. Freuet euch des Herrn, ihr 
Gerechten; die Frommen jollen 
ihn preifen. 21.32, 11. 

2. Danfet dem HErrn mit 
Harfen, und lobſinget *ihm auf 
dem Pſalter von zehn Saiten; 

*Pſ. 92, 4, 
3. Ginget ihm *ein neues 
Lied; macht’3 gut auf Saiten 
ſpiel mit Schalle. 
*Pſ. 40,4; 96,1; 98,1. Offenb. 5,9. 

4. Denn des HErrn Wort tft 
‚wahrhaftig, und was er zufaget, 
das hält er gewiß. 

5. Er liebet Gerechtigfeit umd 

Gericht. Die Erde ΠῈ voll der 
Güte des HErın. 

6. Der Himmel tt durchs 
- Wort des HErın gemacht, und 
all fein Heer durch den Geiſt 
| feines Mundes. 1. Moſe 1, 6. 14. 
1. Er *hält das Waffer im 
- Meer zufammen wie in einem 
Schlaud, und legt die Tie 

fen in δα u ΤΩΝ 

1. 104, 9. 

8. Alle Welt fürchte den HErrn, 
und vor ihm ſcheue ſich alles, was 
auf dem Erdboden wohnet. 


Pſalm 32. 33. 


‚der Teurung. 





Güte Gottes. 25 

9. Denn fo Er ſpricht, fo ge- 

ΠΕΣ 5; fo Er gebeut, fo Rehet' s da. 

Der Herr macht zunichte 

[τι "Heiden Nat, und wendet 
die Gedanken der Völker. 

11. Aber der Rat de8 HErrn 
bleibet ewiglich, feines Herzens 
Gedanken für und für. 

12. Wohl dem Bolf, des Gott 
der HErr tft, dem Bolf, das 
er zum Erbe erwählet hat! 

5. Moſe 33, 29. 

13. Der HErr fchauet vom 
Himmel, und ſiehet aller Men— 
Ichen Kinder. 

14. Bon feinen fejten Thron 
fiehet ev auf alle, die auf Er— 
den wohnen. 

15. Er lenfet ihnen allen das 
Herz; er merfet auf alle ihre 
Werke 

16. Einem Könige hilft nicht 
ſeine große Macht; ein Rieſe 


wird nicht errettet durch ſeine 


grobe Kraft. 1. Sant. 17. 
Roſſe helfen auch nicht, 
ai ihre große Stärfe evrettet 
nicht. Pſ. 20, 8. 
18. Siehe, δε HErrn Auge 
ſiehet auf die, fo ihn fürchten, die 
auf feine Güte hoffen, 5.84, 16.18. 
19. Daß er ihre Seele errette 
vom Tode, und *ernähre jte in 
*Pſ. 84,10. 11. 
20. Unjre Seele harvet auf 
ven HErrn; Er tft unſre Hilfe 
und Schild. 
21. Denn unfer Herz freuet 
lich fein, und wir trauen auf 
jeinen heiligen Namen. 
22. Deine Güte, HErr, ſei über 
uns, wie wir auf dich hoffen. 


Bi.3,4 
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Freundlichkeit Gottes. 


Der 34. Pſalm. 


Ermunterung zum Preis der Hilfe Gottes und zur 
Gottesfurcht. 


1. Ein Pſalm Davids, da *er 
ſeine Gebärde verſtellte vor Abi— 
melech, der ihn von ſich trieb, 
und er wegging. 

2. Ich will den HErrn loben 
allezeit; ſein Lob ſoll immerdar 
in meinem Munde ſein. 

3. Meine Seele ſoll ſich rüh— 
men des HErrn, daß es die 
Elenden hören, und ſich freuen. 

4. Preiſet mit mir den HErrn, 
und laßt uns mit einander ſei— 
nen Namen erhöhen. 

5. Da ich den HErru uchte 
antiwortete οὐ mir, und errettete 
mich aus aller meiner Furcht. 

6. Welche auf ihn fehen, die 
werden erquidet, und ihr An— 
gejicht wird nicht zu Schanden. 

7. Da dieſer Elende rief, hörte 
der HErr, und half ihm aus 
allen feinen Nöten. 

ὃ. Der Engel de8 HErrn la: 
gert Sich um die dev, ſo hn 


fürchten, und hilft ihnen aus. 


1. Moſe 32,2. Pſ. 91, 11. 

. ἔπη! und ſehet, wie 
freundlid, der HErr ift. Wohl dem, 
der auf ihn trauet! τ, Betr. 2,3. 

10. Fürchtet den HErrn, ihr 
jeine Heiligen! denn *die ihn 
fürchten, haben feinen Mangel. 

"Bj. 37,19. 

11. Reiche müſſen darben und 
hungern; aber die den HErrn 
juchen, haben feinen Mangel 
an irgend einem Gut. 

Pſ. 88, 18.195 37,25. Luk. 1,53, 


Pſalm 34. 


Ermahnung zur Gottesfurcht. 


12. Kommt her, Kinder, höret | 
‚mir zu; ich will euch die Furcht 
des HErrn lehren. 
13. *Wer iſt, der Leben bes] 
gehrt, 
hätte? 
14. Behüte deine Zunge vor 
Böſem, und deine Lippen, daß 
fie nicht Trug reden. I: 
15. Laß vom Böfen, und thue | 


- Gutes; juche Frieden, und jage | 


P.37,2. U 


ihm nad). 
16. Die Augen des HErrn 

merfen auf die Gerechten, und 
jeine Ohren auf ihr Schreien; 
1..: 

Herrn ſtehet wider die, jo Bö- 
ſes thun, daß er "ihr Gedächt- 
nis ausrotte von der Erde. | 
*Spr. 10,7. IM 

18. Wenn die [&erechten] ο 

Ichreien, jo höret der HErr, und ἢ 
errettet jte aus all ihrer Not. 
19. Der HErr tft nahe bei’h 
denen, die zerbrochnes Herzens ἢ 
ind, und hilft Denen, die zer 
Ichlagen Gemüt haben. | 
Pſ. 51, 19. 

20. Der Gerechte muß viel ἢ 

‚leiden; aber der HErr Hilft ihm | 
aus dem allen. 2.80.15. J 
21. Er bewahret ihm alle feine 

Sebeine, daß der nicht eins 
zerbrochen wird. | 
22. Den Gottlofen wird das ἢ 

Unglüd töten, und die den Ges 
rechten haffen, werden Schuld Fi 


haben. | 
Der HErr erlöfet die J 





23. 
Seele jeiner Sinechte, und alle, 
die auf ihn trauen, werden feine |, 
Schuld haben. FE 





und gerne gute Tage ἢ 
*1. Betr. 3,10-12. 6] 


Das Antlitz aber des ἢ 





Gebet um Errettung 


Der 35. Malm. 
Gebet um Errettung von boshaftigen Feinden. 
Ein Palm Davids. 

| ἥσις hadere mit meinen Had— 
 xern; jtreite wider meine Be: 
ſtreiter. 

2. Ergreife Schild und Waf— 
fen, und mache dich auf, mir 
zu helfen! Bi. 7,13. 14. 
3. Büde den Spieß, und ſchütze 
mich wider meine DBerfolger! 
Sprich zu meiner Seele: Ich 
bin deine Hilfe! 

4. Es müſſen fich fchämen und 





Seele stehen; es müſſen zurück— 
kehren, und zu Schanden wer: 
den, die mir übel wollen. 





Spreu vor dem Winde, und 
der Engel δε HErın jtoße 
ſie weg. 

6. * Weg müſſe finſter und 
ſchlüpfrig werden, und der Engel 
des HErrn verfolge lie. 

7. Denn ſie haben mir "ohne 
Urſache geitellet ihr Netz, zu 
verderben, und haben ohne Ur- 
ſache meiner Seele Gruben zu— 
gerichtet. καὶ, 19. 
8. Er müſſe unverſehens über: 
fallen werden, und ſein Netz, 
das er geſtellet hat, müſſe ihn 
fahen, und müſſe drinnen über— 
fallen werden. 21.9, 16. 

9. Aber meine Seele müſſe 
ſich freuen des HErrn, und ſei 

fröhlich über feiner Hilfe. 
10. Alle meine Gebeine müfjen 
jagen: Herr, wer tft. deines 
‚ gleichen? Der du den Elenden 
erretteſt von dem, der ihm zu 
J 





Pſalm 35. 


gehöhnet werden, die nach meiner 


Pſ. 40, 15. 


5. Sie müſſen werden wie 
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ſtark iſt, und den Elenden und 
Armen von ſeinen Räubern. 


von boshaftigen Feinden. 


11. (ὃ treten frevle Zeugen 
auf, die zeihen mich, des ich 
‚nicht ſchuldig bin. 


12. Sie *thun mir Arges um 
Gutes, mich in Herzeleid zu 
bringen. κ4.88, 1. 

13. sch aber, wenn ſie frank 
waren, zog einen Sad an, that 
mir wehe mit alten, und betete 
von Herzen ſtets; 

*Röm. 12,15. Hiob 31, 29. 

14. Ich hielt mich, al3 wäre 
es mein Freund und Bruder; 
ich ging traurig wie einer, der 
Leid trägt über feiner Mutter. 

15. Ste aber freuen fich über 
meinen Schaden, und rotten jich; 
es rotten ἰῷ die Hinfenden 
wider mich ohne meine Schuld; 
ſie zerreißen und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heu- 
cheln und ſpotten um des Bauchs 
willen, *beißen jte ihre Zähne 
zufammen über mich. sion ο,9. 

17. Herr, wie lange willit du 
zuſehen? Errette doch meine 
Seele aus ihrem Getümmel, 
und "meine einfame von den 
jungen Löwen! "91.22, 21. 

8. sch will dir danfen in der 
großen Gemeine, und unter viel 
Volks will ich dich rühmen. 

Pi. 22, 28. 

19. Laß fich nicht über mich 
freuen, die mir unbillig feind 
find, noch mit den Augen pot 
ten, die "mich ohne Wrjache 
haſſen! »Pſ. 96, 193 69,5. Joh. 15, 338. 

20. Denn ſie trachten, Scha— 
den zu thun, und ſuchen falſche 

88 
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Anflagen wider die Stillen im 
Lande; 

21. Und jperren ihr Maul weit 
auf wider mich, und fprechen: 
„Da, da! das jehen wir gerne.” 

PT. 40, 16. 

22. HErr, du ſieheſt's, ſchweige 
wo Herr, fer nicht ferne von 
mir! 

23. Erwede dich, und mache 
auf zu meinem Necht und zu 
meiner Sache, mein Gott und 
Hear; Bi. 44, 24. 

24. Herr, mein Gott, richte 
mich nach deiner Gorechtigkeit, 
daß ſie ſich über mich nicht 
freuen. 

25. Laß fie nicht jagen in 
ihrem Herzen: „Da, da! δα 
wollten wir.” Laß Ste nicht 
jagen: „Wir haben ihn ver: 
ſchlungen.“ 

26. Sie müſſen ſich "schämen 
und zu Schanden werden alle, 
die fich meines übels Freuen: 
fie müffen mit Schande und 
Scham gekleidet werden, die ftch 
wider mich rühmen. 2.4. 

27.Rühmen und freuen müſſen 
lich, die mir gönnen, daß ich 
Recht behalte, und immer jagen: 
Der Herr fer hoch gelobt, der 
jeinem Stnechte wohlwill. gi.a,ır. 

28. Und meine Zunge joll 
reden von deiner Gerechtigkeit, 
und dich täglich preifen. 

Der 36. Pſalm. 


Klage über Die —— AR Gotte3 gegen 
die Fromme 


1. Ein Pſalm Davids, des 


Gott möge Recht ſchaffen! 


Pſalm 35. 36. 


Gottes Güte und Wahrheit. 


Herzens von der Gottlofen 
Weſen gejprochen, daß “Feine, 
Sottesfurcht bei ihnen tft. | 

"Rom. 3, 18. u 

3. Sie fchmüden ſich unter 
einander jelbit, daß ſie ihre böſe 
Sache fördern, und andere vers 
unglimpfen. 

4. Alle ihre Worte find [δ δε, 
(ich und erlogen; fie laffen ſich 
auch nicht weifen, daß fie Gutes F 
thäten; 

5. Sondern jte trachten auf 
ihrem Lager nach Schaden, und 
itehen fejt auf dent böfen Weg, 
und fcheuen fein Arges. mic.z,ı. 

6. Herr, deine Güte reicht, fo 
weit der Himmel if, und deine 
Wahrheit, [ weit die Wolken gehen. 

Bi. 57,115 108,5. 

7. Deine Gerechtigkeit ftehet 
wie Die “Berge Gottes, umd 
dein Recht wie eine große Tiefe, 
HErr, du hilfeſt Menfchen und 
Vieh : *Pſ. 195, 1. 9, 

8. Wie teuer iſt deine Güte, 
Gott, daß Menſchenkinder unter 
dent Schatten deiner Flügel 
Suflucht haben! 

9. Ste werden trunfen von den 
reichen Gütern deines Haufes, 
und du tränkeſt fie mit Wonne 
als mit einem Strom. #5 

10. Denn bet dir iſt 
Duelle des Lebens, und mÄ 
deinem Licht jehen wir das Licht. 

Zser2,lo | 

11. Breite deine Güte über 
‚die, Die Dich Fennen, und deine 
Gerechtigkeit über die Frommen. 





HErrn Knechts, vorzuſingen. 12. Laß mich nicht von δεῖ ἢ 
2. 68 ΤῈ aus Grund meines | Stolzen untertveten werden, # 











ἢ laß den Grimm; 





ἢ Sei ftille dem Herrn! 
4 und die Hand der Gottlojen 
4 ftürze mich nicht. 

I 13. Sondern laß fie, die Übel- 
thäter, dafelbit fallen, daß jte 
4 veritoßen werden, und nicht 
4 bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 


| N) Das Glück DER Gottlojen joll den — nicht 
m Ürgernis gereich 


Eh 48]. 49; 735 Buch a 
ΠῚ. Ein Palm Davids. 
Erzürne dich nicht über die 
Böſen; fer nicht neidiſch auf 
1 die Übelthäter. Spr.24,19. 
1 2. Denn wie das Gras werden 
4 fie bald abgehauen, und wie δα 


| grüne Kraut werden jte ver- 


ἢ welfen. 

1 3. Hoffe auf den HErrn, und 
I thue Gutes; *bleibe im Lande, 
4 und nähre dich vedlich. 55.91.99. 
1 4. Habe deine Luſt am HErrn; 


| der wird dir geben, was dein der; 
N | wünſchet. 


ἢ 5. Befiehl dem HErrn deine Wege, 
1 und hoffe auf ihn; Er wird’s wohl 
9 machen, 1. Betr. 5,7. 

6. Und wird deine Gerechtig- 
keit hervorbringen wie das 
Licht, und dein Recht wie den 
4 Mittag. Pi. 97,115 112,4. Hiob 11, 17. 
I 7. Sei ftille dem Herrn, und 
4 warte auf ihn; erzürne dich nicht 


4 über den, dem jein Mutmille 


4 glüdlich fortgehet. γ. 18,8. 
4 ὃ. Stehe ab vom Born, und 
1 erzürne Dich 
nicht, daß Du auch übel thuft. 
ΝΠ 9. Denn die Böfen merden 
1 außgerottet; die aber de8 Herrn 
ἢ barren, "werden δα Land 
| erben. *9. 11.22. 29, 84. 


Walm 36. 37. 
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10. Es iſt noch um ein kleines, 
jo {1 der Öottlofe nimmer; und 
wenn Du nach feiner Stätte 
jehen wirft, wird er weg fein. 2.5. 

11. Aber die Elenden werden 
das Land erben, und Luſt haben 
in großem Frieden. B.9. Watth. 5,5. 

12. Der Gottloje dräuet dem 
Serechten, und beißetfeine Zähne 
zuſammen über ihn. 

13. Aber der Herr lachet fein; 
denn er jtehet, daß "fein Tag 
fommt. * Hiob 18, 20. 

14. Die Sottlofen ziehen δα 
Schwert aus, und ſpannen 
ihren Bogen, δαῇ ſie fällen den 
Elenden und Armen, und fchlach- 
ten die Frommen. Pi.11,2. 

15. Aber ihr Schwert wird in 
ihr Herz gehen, und ihr Bogen 
wird zerbrechen. 

16. Das Wenige, das ein Ge: 
rechter hat, ift beifer denn δα 
große Gut vieler Gottlofen. 

Spr. 15, 16. 

17. Denn der Gottlofen Arm 
wird zerbrechen; aber der HErr 
erhält die Gerechten. 

18. Der HErr fennet die 
Tage der Frommen, und ihr 
Gut wird ewiglich bleiben. 

19. Ste werden nicht zu Schan— 
den in der böfen geit, und in 
der Teurung werden fie genug 
haben. Ἐ.88, 19. 

20. Denn die Gottlofen wer: 
den umkommen; und die Feinde 
des Herrn, wenn jte gleich ſind 
wie eine föftliche Aue, werden 
ſie Doch vergehen, wie der — 
vergehet. 1.68,8. 


Verderben der Gottlojen. 


21. Der Gottloſe borget, μὴ 
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30 Glüc der Gerechten. 


bezahlet nicht; der Gerechte aber 
it barmherzig und giebt. 

22. Denn jeine Gejegneten 
erben δα Land; aber feine Ber: 
fluchten werden ausgerottet. “5.9. 

23. Bon dem HErrn wird 
jolche8 Mannes Gang gefördert, 
und er bat Luft an feinem 
Wege. 

24. Fällt er, fo wird er nicht 
mweggeworfen; denn der HErr 
hält ihn bet der Hand. apı.2, 16. 

25. Ich bin jung gewefen, und 
alt worden, und habe noch nie 
gejehen den Gerechten verlafien, 
oder jeinen Samen nach Brot 

gehen. 4. 84,10. 11. 

26. Er ift allezeit barmherzig, 
und leihet gerne, und fein Same 
wird gejegnet fein. 

27. Ya vom Boſen Ad 
thue Gutes, und bleibe wohnen 
immerdar. 84, 15. 

28. Denn der Herr hat das 
Recht lieb, und verläßt jeine 
Heiligen nicht; ewiglich werden 
fie bewahret; aber der Gott- 
Iofen Same wird ausgerottet. 

Bj.11,7. 

29. Die Gerechten erben das 
Land, und bleiben ewiglich drin- 
nen. Jeſ. 60, 21. 

30. Der Mund des Gerechten 
redet die Weisheit, und ſeine 
Zunge lehret das Recht. 

31. Das Geſetz ſeines Gottes 
iſt in ſeinemHerzen, feine Tritte 
gleiten nicht. 2.40,9. 

32. Der Gottlofe lauert auf 
den Gerechten, und gedenft, ihn 
zu töten. Pi. 10, 8--10. 

33. Aber der Herr läßt ihn 


Pſalm 37. 38. 








Bleibe fromm! 


nicht in jeinen Händen, und 
verdammt ihn nicht, wenn er 
verurteilt wird. 


die Gottlojen ausgerottet ne 
ven. 


35. Sch habe gejehen d 
Gottlofen, der war trogig, und ἢ 
breitete jich aus, und grünte 


wie ein Lorbeerbaum. 
Hiob 5, 3-5; 20, 6.7. Hefef. 31,3—14. 


36. Da man vorüber ging, 


ſiehe, da war er dahin; ich fragte 
nach ihm, da ward er nirgend 
gefunden. 2.10. 


37. Bleibe fromm, und halte dich | 


recht; denn ſolchem wird's μι {68} 
wohlgehen. 1. Moſe 39, 8.9. 


38. Die Übertreter aber wer= ἢ 


den vertilget mit einander, und 
die Gottlofen werden zulebt 
ausgerottet. 


39. Aber der Herr Hilft dem 
Gerechten; der ift ihre Stärke 


in der Not. Bi. 46, 2. 

40. Und der HErr wird ihnen 
beijtehen, und wird ſie erretten; 
er wird 16 von den Gottlojen 
erretten, und ihnen helfen; denn 
fie trauen auf thn. Lut. 18,8. 


Der 38. Pſalm. 


Klage Davids unter — Heimſuchung durch 
Leiden und Feindſchaft. Bitte um Hilfe. 


(Bal. Pi. 6.) 


1. Ein Pſalm Davids, zum 


Gedächtnis. 


2. HExr, Strafe mich nicht in 
deinem Born, und züchtige mich ἢ 


nicht in deinem Grimm. 


ΠῚ 
ER 
J 


| 


Pi.34,23. | 

34. Harre auf den HEren, und ἢ 
halte feinen Weg, jo wird er. 
dich erhöhen, dat du das Land | 
erbeit; du wirſt es jehen, daß 





Ϊ 3. Denn *deine Pfeile ſtecken 
| in mir, und Fdeine Hand drücdet 
I mich. Hiob 6,4. + Pi. 32,4. 
‚4. Es iſt nichts Gefundes an 
meinen Leibe vor deinem 
 Dräuen, und ijt fein Friede in 
J meinen *Gebeinen vor meiner 
4 ᾿ Sünde. *Pſ. 51,10. 
- 5. Denn meine Sünden gehen 







| 


I jchwere Lalt find fie mir zu 
| ſchwer worden. Klagl.1,14. 
I 6. Meine Wunden ftinfen und 
ἢ eitern vor meiner Thorbeit. 
I 7. Ich gehe krumm und ſehr 
ἢ gebüdet; den ganzen Tag gehe 
I ich traurig. 
4 8. Denn meine enden ver- 
| dorren ganz, und tft nichtS Ge— 
4 jundes an meinem Leibe. 
4 9. &3 ijt mit mir gar anders 
4 denn zuvor, und bin jehr zer: 
stoßen. ch heule vor Unruhe 
ἢ meines Herzen?. 

10. HErr, vor dir ift alle 
ἢ meine Begierde, und mein Seuf- 
4 zen ift div nicht verborgen. 

4 11. Mein Herz bebet, meine 
| Straft hat mic) verlaffen, und 
4 das Licht meiner Augen tft nicht 
εἶ bei mir. 

| 12. Meine Lieben und Freunde 
4 treten zurüd, und jcheuen meine 
ἢ Dlage, und meine Nächjten 

| | stehen ferne. 48}. 81,12. Hiob 19, 14. 
Ἵ 13. Und die mir nach dem 

Leben trachten, ftellen mir nach; 
4 und die mir übel wollen, reden, 
wie fie Schaden thun wollen, 
und gehen mit eitel Liſten um. 

14. sch aber muß fein wie 





ἢ GSelbjtanflage vor Gott Pſalm 38. 39. 
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und wie ein Stummer, der ſei— 
nen Mund nicht aufthut, 1.0.3. 

15. Und muß fein wie einer, 
der nicht höret, und der feine 
Widerrede in feinem Munde hat. 

16. Aber ich harre, Herr, auf 
dich; Du, Herr, mein Gott, 


wirt erhören. 
17. Denn ich denfe: daß fie 


in ſchwerer Heimfuchung. 


über mein Haupt, wie eine ja fich nicht über mich freuen! 


Wenn mein Fuß wanfte, wür— 
den fie ſich hoch vühmen wider 
mich. 

18. Denn ich bin zu Leiden 
gemacht, und mein Schmerz iſt 
immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miſſe— 
that an, und ſorge von wegen 
meiner Sünde. 21.32, 5. 

20. Aber meine Feinde leben, 
und find mächtig; die mich un- 
billig haſſen, derer tft viel. 

21. Und die mir Arges thun 
um Gutes, jegen fich wider mich, 
darum daß ich ob dem Guten 
halte. Pi. 35, 12. 

22. Verlaß mich nicht, HErr! 
Mein Gott, jei nicht ferne von 
mir! 

23. Eile, mir beizuftehen, Herr, 
meine Hilfe! 


Der 39. Pſalm. 
Entſchluß zum geduldigen Schweigen im Blick auf 


die Hinfälligfeit des Menjchen. Bitte um 
göttlichen Troft. 


1. Ein Palm Davids, vorzu— 
fingen, für *FJeduthun. 
*1.Chron. 25,1. 3. 
2. Ich habe mir vorgejeßt: 


Ich will mich hüten, daß ich 
nicht ſündige mit meiner Hunge. 


| ein Tauber, und nicht hören, Ich will meinen Mund zäumen, 
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weil ich muß den Gottlojen jo 
vor mir fehen. 

3. Ich bin verftummet und 
ſtill, und ſchweige der Freuden, 
und muß mein Leid in mich 
freſſen. Pi. 38, 14. 

4. Mein Herz tit entbrannt 
in meinem Leibe, und wenn ich 
dran gedenfe, werde ich entzün- 
det; ich rede mit meiner Zunge. 

5. Aber, HErr, lehre doch mich, 
daß es ein Ende mit mir haben 
muß, undmein Lebenein Zielhat, 
und ich Davon muß. Bi.90,12. Hiob 14,5. 
6. Siehe, "meine Tage Sind 
einer Hand breit bet dir, und 
mein Leben iſt wie nicht vor 
dir. Wie gar nichts find alle 
Menſchen, die Doch fo Sicher 
leben! (Sela.) "Bj. 90,5. 

7. Ste gehen daher wie ein 
Schemen, und machen 1) viel 
vergebliche Unruhe; fie am 
meln, und wifjen nicht, wer es 
einnehmen wird. 

*Pred.2,18.21. Luk. 12, 18—20. 

8. Uun, Herr, wes foll ich mid) 
tröjten? Ich hoffe auf dich. 

9. Errette mich von aller meiner 
Sünde, und laß mich nicht den 
Karren ein Spott werden. 

10. Sch will fchweigen, und 
meinen Mund nicht aufthun; 
denn Du haſt's gethan. 2.8arı. 16.10. 

11. Werde deine Plage von 


Kürze menschlichen Lebens. 


mir; denn tch bin verfchmachtet | 


von der Strafe deiner Hand. 

12. Wenn du einen züchtigeit 
um der Sünde willen, 70 wird 
jeine Schöne verzehret wie von 
Motten. Ach, wie gar nichts ſind 
doch alle Menſchen! (Sela.) 5.6 


Pſalm 39. 40, 








Lobpreis gnädiger Führung. | 


13. Höre mein Gebet, HErr, 


und vernimm mein Schreien, 


und fchweige nicht über meinen 
"ich bin dein ἡ 
Pilgrim und dein Bürger, wie 


Thränen; denn 


alle meine Väter. 
*3. Moje 25,23. Pi. 119, 19; 1. Betr. 2,11. Ebr. 11, 18. 


14. Laß ab von mir, daß ich ἢ 
mich erquide, ehe denn ich hin⸗ 
fahre, und nicht mehr hie jet. ἢ 


Hiob 10, 20. 


Der 40. Palm. 


Der nn ER opfert, bo Dant, 
am und B 


1. Ein Biol Davids, vorzu⸗ 
ſingen. 


2. Ich harrete des HErrn; und 


er neigte fich zu mir, und hörte 
mein Schreien, 

3. Und zog mich aus τὰ graue 
jamen Grube und aus dem 
Schlamm, und jtellte meine 
Süße auf einen Fels, daß ich 
gewiß treten kann; 

4. Und hat mir ein *neu Lied 


in meinen Mund gegeben, zu 
Das wer—⸗ 


(oben unſern Gott. 

den viele fehen, und den HErrn 

fürchten, und auf ihn hoffen. 
"Bj.33, 3: 

5. Wohl dem, der feine Sof 
nung jeßt auf den Herrn, und 
fich nicht wendet zu den Hof— 
färtigen, und die mit Lügen 
umgehen! 

6. HErr, mein Gott, groß find 
deine Wunder und deine Ge— 
danken, die Du an und bes 
weiſeſt. Dir ift nichtS gleich. 
Ich will fie verfündigen, und 
davon fagen, aber fie find nicht 
zu zühlen. Pi. 139, 17.18, 





Vertrauen auf U alm 40, 41. Gottes Fürjorge. 33 


7. "Opfer und Speiopfer ges jte fallen und zu Schanden wer: 
fallen div nicht; aber die FOhren den, die mir Übel gönnen. 
haſt du mir aufgethan. Du 6.1. 
willſt weder Brandopfer noch 16.Sie müfjeninihrer Schande 
Sündopfer. erichreden, die über mich ſchreien: 
*Pſ. 51, 18. Ebr. 10, 5— 10. + δεῖ. 50, 5. „Da, da!” Bi. 36, 21. 95. 
8. Da Sprach ich: Siehe, ἰῷ 17. ES müfjen dein fich freuen 
komme; im Buch ift von mir)und fröhlich fein alle, die nad) 
I gejchrieben. dir fragen; und die dein Heil 
9. Deinen Willen, mein Gott, lieben, müſſen jagen allewege: 
I thu ich gerne, und dein Geſetz „Der HErr jet hoch gelobt!“ 
I Hab ich in meinem Herzen. 18. Denn *ich bin arm umd 
1 10. Sch will predigen die Ge- elend, der Herr aber forget für 
I rechtigfeit in der großen Ge- | mich. Du bift mein Helfer und 
| meine; fiehe, ich will mir meinen | Erretter; mein Gott, verzeuch 
| Mund nicht ſtopfen lafjen, HErr, | nicht! ΚΘ 109, 22. 
J da3 weißt Du. Bi. 22,23. 26. 
δ 11. ἴα Gerechtigkeit ver— Ber 41, ἍΠπ|π|, 
| berge ich nicht in meinen Her: 
| zen; von deiner Wahrheit und| 1. Ein Pſalm Davids, vorzu: 
don deinem Heil vede ich; ich fingen. | 
4 verhehle deine Güte und Treue) 2. Wohl dem, der ſich des 
nicht vor der großen Gemeine. | Dürftigen annimmt! Den wird 
I 12. Du aber, HErr, wolleſt der HErr erretten zur böfen 
Ἵ deine Barmherzigkeit von mir| Beit. Spr. 19,17. 
 nichtwenden; laß deine Güteund| ὃ. Der Herr wird ihn be 
1 Treue allewege nich behüten. |wahren, und beim Leben ex: 
ἢ 13. Denn es hat mich ums) halten, und ihm laſſen wohlgehen 
I geben Leiden ohne Zahl; es auf Exden, und ihn nicht geben 
1 Haben mich meine Sünden er: in feiner Feinde Willen. 
| griffen, daß ich nicht ſehen kann; 4. Der HErr wird ihn erquiden 
| ihrer ift mehr denn Haare auf) auf feinem Siechbette; du Hilfeft 
ἢ meinem Haupt, und nein Herz ihm von aller feiner Krankheit. 
a Hat mich verlafien. 5. Ich Sprach: Herr, fei mir 
I (8. 14-18. Pi. 70.) gnädig, heile meine Seele; denn 
1 14. Laß dir's gefallen, HErr, ich habe an div gefündiget. 516,5. 
ἡ Daß du mich erretteſt; eile, HErr, | 6. Meine Feinde reden Arges 
A mir zu helfen! wider mich: „Wann wird er 
Ι 15. Schämen müſſen jich und|fterben, und fein Name ver: 
| zu Schanden werden, die mir | gehen?“ 
4 nach meiner Seele ſtehen, daß fie| 7. Ste kommen, daß fie ſchauen, 
„| Die umbringen; zurück müſſen und meinen's doch nicht von 
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Klage in Krankheit über jchadenfrohe Feinde 
und treuloje Freunde. 
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Herzen; ſondern juchen etwas, 
das ſie läjtern mögen, gehen 
hin, und tragen’3 aus. 

8. Alle, die mich hafjen, rau— 
nen mit einander wider mich, 
und denken Böfes über mic). 

9. Sie haben ein Bubenftüd 
über mic) bejchlofjen: „Wenn er 
liegt, ſoll er nicht wieder auf- 
ſtehen.“ 

10. Auch mein Freund, dem 
ich mich vertraute, der "mein 
Brot aß, tritt, mich unter die 
Süße. *Pſ. 55, 14. Joh. 18, 18. Apg. 1, 16. 

11. Du aber, HErr, ſei mir 
gnädig, und hilf mir auf, ſo 
will ich fie bezahlen. 

12. Dabei merfe ich, daß du 
Gefallen an mir haft, daß mein 
Feind über mich nicht jauchzen 
wird. 

13. Mich aber erhältit vu um 
meiner Frömmigkeit willen, und 
jtelleft mich vor dein Angeficht 
— 


Bitte um Hilfe gegen Feinde. 


14. Gelobt τὶ ὃ der Herr, der 
Gott Israels, von nun an bis 
in Emigfeit! Amen, Amen. 


Pi. 72,18; 89,53; 106, 48; 150, 6. 


Zweites Buch. 
Der 42. Palm. 
Sehnsucht nach) dem Heiligtum im fremden Lande. 
1. Eine Unterweifung der Kin— 
der Korah, vorzufingen. | 
2. Wie der Hirsch ſchreiet nach 
frifchem Waſſer, jo ſchreiet meine 
Seele, Gott, zu Dir. 
3. Meine Seele dürſtet nach 
Gott, nad) dem lebendigen 
Gott. Wann werde ich dahin 


Dalm 41. 42. 







Harre auf Gott! | 
kommen, daß ich Gottes Ange⸗ 
ſicht ichaue? 4|.84,8.. 
4. Meine Thränen find meine) 
Speife Tag und Nacht, weil 
man täglich zu mir fagt: *Wo 
ut nun dein Gott? *Pſ. 79, 10. 
5. Wenn ich denn des inne 
werde, jo ſchütte ich mein Herz 
heraus bei mir ſelbſt; denn ich 
“wollte gerne hingehen mit dem | 
Haufen, und mit ihnen wallen ἢ 
‚zum Haufe Gottes mit Frohe ἢ 
Loden und Danfen unter dem 
Haufen, die da feiern. pi.ena 
6. Was betrübeft du dich, meine ἢ 
Heele, und bit fo unruhig in mir? } 
Harre auf Gott; denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir hilft } 
mit feinem Angefiht.. 2.12. 9. 45,5. 
f: Mein Gott, betrübt ift meine ἢ 
Seele in mir; darum gedenke 
ἰῷ an Dich im Lande am ΚΟΥ 
dan und Hermonim, auf dem 
fleinen Berg. 
8. Deine *Fluten rauſ chen da= li 
her, daß hie eine Tiefe und da 
eine Tiefe braufen; alle deine 
Wafjerwogen und Wellen gehen 
über mid). 4! 88,8; 
9. Der Herr hat des Tages 
‚verheißen jeine Güte, und des 
Nachts ſinge ich ihm, und bete 
zu dem Gott meines Lebens. # 
10. Ich ſage zu Gott, meinem? 
"Fels: Warum haft du mein 
vergejjen? Warum muß ich 
ſo traurig τὴν wenn mein]! 
Feind mich dränget? 
*5. Moſe 32,4. tl 43,2 
11. Es ift als ein Mord in 
meinen Gebeinen, daß mich meine 
Feinde ichmähen, wenn fie tägel) 








᾿ 
τ 


᾿ Was betrübeſt du dich? 
- Lich zu mir fagen: Wo iſt nun 
dein Gott? 
12. Was betrübft du dic, meine 
Seele, und bift fo unruhig in mir? 
| Harte auf Gott; denn ic) werde ihm 
| noch danken, daß er meines Ange- 
ἴων Hilfe und mein Gott if. 5.6. 


Der 43. Pſalm. 
Fortſetzung. 
1. Kichte *mich, Gott, und führe 
meine Sache wider bas unhei⸗ 
lige Volk, und errette mich von 
den falſchen und böſen Leuten! 











*Pſ. 26, 1. 
I 2. Denn Du biſt der Gott 
| meiner Stärfe; warım ver: 
I jtößejt du mich? "Warum [ἄ]: 
| jejt du mich jo traurig gehen, 
| wenn mich mein Feind dränget? 
*Pſ. 42,10. 

3. Sende dein Licht und deine 
Wahrheit, daß fie mic) leiten, 
und bringen zu "deinem heili- 
4 gen Berg und zu deiner Woh— 
| nung, —*— 
1 4 Daß ich hinein gehe zum 
1 Altar Gottes, zu dem Gott, der 
I "meine Freude und MWonne it, 
4 und dir, Gott, auf der Harfe 
ἢ danfe, mein Gott. 91.63, 6. 
4 5. Was betrübeft du did), meine 
4 Seele, und bift fo unruhig in mir? 
ἢ Harte auf Gott; denn id) werde 
Lihm noch danken, daß er meines 
Ἷ u: Hilfe und mein Gott 


Pi. 42, 6. 12. 





Der 44. Mal. 


Klage, daß Gott jein Volk veritoßen habe. 


4 1. Eine Unterweifung der Stin- 
der Korah, vorzufingen. 


Pſalm 42—44. 
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2. Gott, wir haben mit un— 
ſern Ohren gehöret, unſre VBä- 
ter haben's uns erzählet, was 
du gethan haft zu ihren Zeiten 
vor alters. 5. Moje 6,2025. 

3. Du haft mit deiner Hand 
die Heiden vertrieben, aber ſie 
haft du eingejeßt; du haft die 
Völker verderbet, aber jte haft 
du ausgebreitet. 

4. Denn fie haben das Land 
nicht eingenommen durch ihr 
Schwert, und ihr Arm halfihnen 
nicht, ſondern deine Rechte, dein 
Arm und das Licht deines An- 
geſichts; denn du hatteft Wohl 
‚gefallen an ihnen. 

5. Du, Gott, bift mein Kö— 
nig, der du Jakob Hilfe ver- 
heißeſt. Pi. 74,12, 

6. Durch dich wollen wir unjre 
Feinde zerjtoßen; in Deinem 
Namen wollen wir untertreten, 
die fich wider uns feßen. 

7. Denn ich verlafje mich nicht 
auf meinen Bogen, und mein 
Schwert kann mir nicht helfen; 

Bi. 20, 8. 


8. Sondern du hilfeſt und von 


Erinnerung an Gottes Hilfe. 





zu Schanden, die und hafjen. 

9. Wir wollen täglich rühmen 
von Gott, und deinem Namen 
danfen ewiglich. (Sela.) 

10. Warum verjtößejt du ung 
venn nun, und läffeit und zu 
Schanden werden, und zeuchit 
nicht aus unter unjerm Heer? 

11. Du läffeit uns fliehen vor 
unſerm Feind, daß uns berau— 
ben, die uns haſſen. 

12. Du läſſeſt uns auffreſſen 
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wie Schafe, und zerſtreueſt ung 
unter die Heiden. 

13. Du verfaufelt dein Volk 
umſonſt, und nimmſt nichts drum. 

14. Dumacheſt uns zur Schmach 
unſern Nachbarn, zum Spott 
und Hohn denen, die um uns 
| ber find. Ὁ]. 19,4; 1. Kön. 9, 7. 

15. Du machſt uns zum Bei— 
|piel unter den Heiden, und daß 
die Völker daS Haupt über und 
Ichütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach 
vor mir, und mein Antlıg ift 
voller Scham, 

17. Daß ich die Schänder und 


Klage über Gottverlaffenheit. 


Pſalm 44. 45. 















Der meifianijche König 


25. Warum verbirgeft du dein 
Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends 
und Drangs? Bi.10,1. 

26. Denn unjre Seele ift ges 
beuget zur Erde; unjer Leib 
flebt am Erdboden. ς᾽ | 

27. Mache dich auf, Hilf ung, 
und erlöſe und um deiner Güte 
willen! 


Der 45. Malm. 

Loblied auf den Gejalbten Gottes und deffen Braut. ἡ 
1. Ein Brautlied und Unterz 
weifung der Kinder Korah, "von 
den Roſen, vorzufingen. +gi.09,1. 
2. Mein Herz Dichtet ein feines 







Läfterer hören, und die Feinde Lied; ich will fingen von einem ἢ 
u Rachgierigen jehen muß. Könige; meine Zunge tt ein 

Dies alles iſt über ung Griffel. eines guten Schreiber. 
u und haben doch dein) ὃ. Du bilt der Schönfte unter 
nicht vergejfen, noch untrenlich den Menfchenfindern, holdjelig 


in deinem Bund gehandelt; 


19. Unfer Herz tft nicht ab [dich Gott ewiglid). 


gefallen, noch unjer Gang ge: 
iwichen von deinen Weg, 


20. Daß du uns 70 zerichlägeft ſchmücke dich. ſchön! 


am Ort der Schakale, und be— 
deckeſt uns mit Finſternis. 


ſind deine Lippen; darum ſegnet 
Hohel. 5, 10—16. 
4. Gürte dein Schwert anf 
deine Seite, du Held, un 







5. Es müfje div gelingen in | 
deinem Schmud. Zeuch einher] 


21. Wenn wir des Namens der Wahrheit zu gut, und *die 
unferd Gottes vergeffen hätten, &lenden bet Necht zu erhalten, 
und unfre Hände aufgehoben fo wird Deine rechte Sarg 
zum fremden Gott: Wunder vollbringen. 

22. Würde das Gott nicht! 6. Scharf Sind Deine ἜΣ, 
finden? Er kennet ja unfers daß die Völker vor dir nieder 
Herzend Grund. 91.1.10. fallen, jte dringen ind Herz der 

23. Denn wir werden ja um Feinde des Königs. 
deinetwillen täglich erwürget, 7. *Gott, dein Stuhl bleibt 
und ſind geachtet wie Schlacht- immer und eiwig; das Scepter 
ichafe. Röm.s,s. Deines Reichs iſt ein gerad 

24. Erwecke dich, Herr! Warum | Scepter. τῷ, Sam. 7,18. Ebr.1,8.9 
ſchläfeſt du? Wache auf, und ver- 8. Du liebeſt Gerechtigkeit, und 
ſtoße uns nicht fo gar! gie. |haffeit gottlos Weſen; darum 






Pſalm 45. 46. 


- Hat dich Gott, dein Gott, ge 
jalbet mit Freudenöl mehr denn Ein’ fefte Burg iſt unſer Gott. 
deine Gejellen. 1. Ein Lied der Kinder Korah, 
9. Deine Kleider find eitel von der Jugend, vorzufingen. 
Myrrhe, Aloe und Kaſia, wenn 2. Gott tft unfre Yuverficht 
du aus den *elfenbetnenen Pa- πὸ Stärke, eine Hilfe in den 
läſten dahertrittft in deiner großen Nöten, die und getrof: 
ſchönen Pracht. Amoss, 5. | fen haben. 
10. Sn deinem Schmud gehen) ὃ. Darım fürchten wir ung 
der Könige Töchter; die Braut | nicht, wenn gleich die Welt 
ſtehet zu deiner Rechten in eitel|unterginge, und die Berge mit— 
köſtlichem Golde. ten ing Meer ſänken, 
11. Höre, Tochter, ftehe, und) 4. Wenn gleich daS Meer 
neige deine Ohren; vergiß dei- wütete und wallte, und von εἴς: 
ned Volks und deines Vater- nem Ungeftüm die Berge εἶπε: 
hauſes, 1.Mojea,...|felen. (Sela.) 
12. Sp wird der König Luft), 5. Dennoch ſoll die Stadt Got— 
an deiner Schöne haben; δέππ τοῦ fein luftig bleiben mit ihren 
er tft dein Herr, und Το Ὁ ihn, Brünnlein, da die heiligen Woh— 
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Gott mit uns, 


Der 46. Pſalm. 


und jeine Braut. 





anbeten. 
13. Die Tochter Tyrus wird 
E mit Geſchenk da fein; die Rei— 


flehen. 
I 14. Des Königs Tochter drin- 
I nen ift ganz herrlich; fie tft mit 
gülönen Gewändern gefleidet. 
I 15. Dan führet fie in ge 
4 itidten Kleidern zum König; 
und ihre Gejpielen, die Jung— 
frauen, die ihr nachgehen, führt 
ἢ man zu Dir. | 
- 16. Mean führet ſie mit Freu— 
4 den und Wonne, und 716 gehen 
1 in des Königs Palaft. 
- 17. An deiner Bäter Statt wer- 
4 den deine Söhnefein; die wirſt du 
zu Fürſten ſetzen in aller Welt. 
#18. Ich will deines Namens ge- 
ἢ denfen von Kind zu Kindeskind; 
darum werden dir danken die 
Bölfer immer und eiwiglich. 








nungen des Höchiten find. 
Pſ. 48, 8; 2. Kon. 19,21. Jeſ. 12, 8. 


6. Gott iſt bei ihr drinnen, 


chen im Wolf werden vor dir darum wird 716 feit bleiben; 


Gott hilft ihr früh am Morgen. 

7. Die Heiden müſſen ver: 
zagen, und die Klönigreiche fal- 
len; das Erdreich muß vergehen, 
wenn er fich hören läßt. 

8. Der Herr Zebaoth if mit 
uns; der Gott Iakobs ift unfer 
chuß. (Ὁ εἴα.) 

9. "Kommt her, und fchauet 
die Werke des HErrn, der auf 
Erden ſolch Zeritören anrichtet; 

*2. Kon. 19, 35. 

10. Der den *Kriegen jteuert 
in aller Welt; der Bogen zer: 
bricht, Spieße zerichlägt, und 
Wagen mit euer verbrennt. 

*Pſ. 16, 4. 

11. Seid jtille, und erkennt, 

daß Ich Gott bin. Sch will 
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Gott ift König. 


den; ich will Ehre einlegen auf 
Erden. 

12. Der HErr Zebaoth ift mit 
uns; der Gott Jakobs ift unfer 
Schub. (Sela.) 


Der 47. Palm. 
Gott ift König. 

1. Ein Pſalm, vorzufingen, der 
Kinder Korah. 

2. Frohlodet mit Händen, alle 
Völker, und Inuchget Gott mit 
fröhlichen Schall! 

3. Denn der HE, der Aller: 
höchite, tft erfchredlich, eingroßer 
König auf dem ganzen Exd- 
boden. 

4. Er zwingt die Völker unter 
und, und die Leute unter un- 
jere Füße. 

5. Er ermwählet uns unfer 
Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, 
den er liebet. (Sela.) #16. 

6. Gott fähret auf mit Jauch— 
zen, und der Herr mit heller 
Pofaune. Pi. 68, 19. 
7. Lobſinget, lobfinget Gott; lob⸗ 
ſinget, lobſinget unſerm Könige! 

8. Denn Gott iſt König auf 
dem ganzen Erdboden; lobſinget 
ihm klüglich! 21.93, 1. 

9. Gott iſt König über Die 
Heiden; Gott fit auf feinem 
heiligen Stuhl. 

10. Die Fürſten unter den 
Völkern find verfammelt zu 
einem Volk dem Gott Abra= 
hams; denn Gottes πὸ Die 
"Schilde auf Erden; er hat 
lich jehr erhöhet. 


*Pſ. 89,19. 


Pſalm 46—48, 
Ehre einlegen unter den Hei— 








Gottes Hilfe in Kriegänot. f 


Der 48. Mal. 

Freude Zions über Gottes Hilfe in Krieganot. 

1. Ein Plalmlied der Stinder 1 
Korah. 

2. Groß {τ der HErr μηδὲ 
hochberühmt in der Stadt ππτ 
ſers Gottes, auf feinem heiligen 
Derge. Bi.46,5. 

3. Schön raget empor der 
Berg Zion, des fi) das ganze 
Land *tröftet; an der Seite Ι 
gegen Mitternacht liegt die 
1Stadt des großen Könige. 

*Klagl.2, 15. F+Matth.5,35. . ᾿ 

4. Gott ift in ihren Paläſten 
befannt, daß er der Schuß fei. 

5. Denn fiehe, Könige waren 
verfammelt, und find mit einan-⸗ 
der vorüber gezogen. _2.Rön.ıe. 

6. Sie haben fich verwundert, 
da fie jolches fahen; jie haben | 
fi) entjeget, und jind davon 
gejtürzt. - : 

7. Zittern tft ſie daſelbſt an⸗ 
fommen, Angjt wie eine Ges 
bärerin. 1 

8. Du zerbridit Schiffe im 
Meer durch den Dftwind. 

9. Wie wir gehört haben, jo I 
jehen wir's an der Stadt des I 
HErrn Bebaoth, an der Stadt 
unſers Gottes; Gott erhält dies 
jelbige ewiglich. (Sela.) | 

10. Gott, wir gedenfen deiner I 
Güte in deinem Tempel. ἢ" 

11. Gott, wie dein Name, ſo 
it auch dein Ruhm bi3 an der 
Welt Enden; deine echte iſ 
voll Gerechtigkeit. 

12. ES freue ſich der Berg Zien | 
und die Töchter Judas feten fröhe ὁ 
li) um deiner Gerichte willen. 


—— λῆρον: 





FR 








Das Glück der Gottlofen Pſalm 48, 49, nimmt mit dem Tode ein Ende. 39 


13. Machet euch um Zion, und 10. Daß er fortlebe immerdar, 
umfanget fie; zählet ihre Türme; und die Grube nicht jehe. 

14. Achtet mit Zleiß auf ihre, 11. Denn man wird jehen, daß 
Mauern, durchwandelt ihre Ba= die Weiſen jterben, jo wohl αἱ 
läſte, auf daß ihr davon ver-die Thoren und Narren um: 
fündiget den ‚Itachkommen, fonmten, und müfjen ihr Gut 

15. Daß "diejer Gott jei unſer andern laffen. Wied. 2, 1656,2. 
Gott immer und ewiglid. Er 12. Das ist ihr Herz, daß ihre 
führet und wie die Jugend. Häuſer währen immerdar, ihre 

Zeſ. 96,9. Wohnungen bleiben für und 
Der 49. Pſalm. für; und haben große Ehre auf 

Das Glück der Gottlojen an en den Tode Erden. 
ein Ende. (Bal. Pi. 37; 18) 13. Dennoch kann ein Menſch 

1. Ein Pſalm der Rinder Ko⸗ nicht bleiben in ſolchem Anjehen, 
ταῦ, vorzufingen. jondern "muß davon wie ein 

2. Höret zu, alle Bölfer; mer: | Vieh. Pred. 3,195 2. Petr. 9, 19. 
fet auf, alle, die in diefer Zeit, 14. Dies ihr Thun tft eitel 


— 


leben, Thorheit; doch loben's ihre 





3. Beide, gemeiner Mann und Nachkommen mit ihrem Munde. 
Herren, beide, reich und arm, (Sela.) 
mit einander! 15. Sie liegen in der Hölle 
4. Mein Mund ſoll von Weis: wie Schafe, der Tod weidet fie; 
heit reden, und mein Herz von aber die Frommen werden gar 
Beritand jagen. bald über fte herrfchen, und ihr 
δ. Ich will einem Spruch mein Troß muß vergehen; in der 
Dhr neigen, und fundthun mein Hölle müfjen fie bleiben. 


Rätſel beim lange der Harfe. 16. Aber Gott wird meine 


218,2. Seele *erlöfen aus der Hölle 
6. Warum jollte ich mich fürch- Gewalt; denn er hat mich απ: 





ten in böfen Tagen, wenn mich |genommen. (Sela.) *sor.13,1. 


die Miſſethat meiner Untertreter| 17. Laß dich's nicht irren, ob 


1 umgiebt? einer reich wird, ob die Herr: 


7. Die fich verlaffen auf ihr lichkeit feines Haufes groß wird. 
Gut, und frogen auf ihren Hiob 21,7-15. 


ἢ großen Reichtum. 18. Denn er wird nicht in 


8. Kann doch einen Bruder |jeinem Sterben mitnehmen, und 





4 niemand erlöjen, noch ihn Gotte |jeine Herrlichkeit wird ihm nicht 


verjühnen; nachfahren. φτοῦ. δ, 18.14. 
9. (Denn es koſtet zu viel, 19. Er tröſtet fich wohl dieſes 


ihre Seele zu erlöfen; man mu guten Lebens, und man preiſet's, 
4 εὖ lajjen anitehen ewiglich;) en einer Sich gütlich thut; 


Mattb. 16,26. - Luf. 16, 19—31. 
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20. Aber doch fahren fie ihren 
Vätern nach, und fehen das 
Licht nimmermehr. 

21. Kurz, wenn ein Menjch 
in Anfehen tft, und hat feinen 
Beritand, jo führet er davon 
wie ein Vieh. 8.18. 


Der 50. Palm. 
Das wahre Dankopfer. (Val. 1.Sam. 15, 22.) 
1. Ein Pſalm a 
*1. Chron. 3,1. 

Bott, der HErr, der Mächtige, 
vedet, und rufet der Welt vom 
Aufgang dev Sonne bis zu 
ihrem Niedergang. 

2. Aus Zion bricht an der 
ſchöne Glanz Gottes. 

3. Unſer Gott kommt, und 
ſchweiget nicht. Freſſend Feuer 
gehet vor ihm her, und um ihn 
her ein groß Wetter.  #.18. 

4. Er rufet Himmel und Erde, 
daß er fein Volk richte: gerne. 

5. Berfanmelt mir meine Hei- 
igen, die den Bund mit mir 
gemacht haben beim Opfer. 

2. Moſe 24, 4—8. 

6. Und die Himmel werden 
jeine Gerechtigkeit verfündigen; 
denn Gott ift Richter. (Sela.) 

7. Höre, mein Volk, laß mid) 
reden; Israel, laß mich unter 
dir zeugen: Ich, Gott, bin dein 
Gott. 

8. Deines Opfers halben ftrafe 
ich dich nicht; find Doch deine 
Brandopfer immer vor mir. 

Jeſ. 1,11. 

9. Ich will nicht von deinen 
Haufe Farren nehmen, ποῦ 
Böcke aus deinen Ställen. 


Das wahre Opfer 


Pſalm 49. 50. 











iſt Dank und Bitte. 


ſind mein, und Vieh auf den 
Bergen, δα ſie bet taufend gehen. 
11. Sch kenne alle Vögel auf 


den Bergen; und allerlei Tier” 


auf dem Felde ift vor mir. 


12. Wo mich hungerte, wollte | 
ich div nicht davon jagen; denn 
der Erdboden tjt mein, und 


alles, was drinnen tft. 


13. Meinft du, daß ich Ochſen— 
fleifch οἴει wolle, oder Bods= 


blut trinken? 


14. Opfere Gott Dank, und ber | 
zahle dem Hödjften deine Gelübde! | 


15. Und rufe mid, an in der Not, 


fo will id) dic) erretten, fo follft du 
Pi. 81,8; 91,15. Hiob 22, 27. 
16. Aber zum Gottlojen Spricht 
Was verfündigeit du 
meine Nechte, und nimmt mei=s 


mic preilen. 
Gott: 


nen Bund in deinen Mund, 
- Rom. 2, 21— 23% 


17. So du doc) Zucht haſſeſt, 
und wirfelt meine Worte hinter! 


dich? 


brechern. κΘρθ. 5, 11. 


19. Deinen Mund läſſeſt du 


Böfes reden, und deine Zunge 
treibet Falichheit. 


20. Du ſitzeft und redeft wider ἢ 
deinen Bruder; deiner Mutter 


Sohn verleumdeft du. 


21. Das thuft du, und ih 
da meineft du, ich ἢ 
werde fein gleich wie du. Aber | 
ich will dich ſtrafen, und will 
dir's unter Augen stellen. “gi, N) 
22. Merfet doch das, die ihr 


*ſchweige: 


18. Wenn du einen Dieb ſieheſt, 
ſo läufeſt du mit ihm, und haſt 
*Gemeinſchaft mit den Eher 


10. Denn alle Tiere im Walde) | 








ἢ Wefen geboren, 











Gott, fei mir gnädig 


Gottes vergefjet, daß ich nicht 
einmal Hinvaffe, und [εἰ fein 
Retter da. 

23. Wer Dank opfert, der — 
mich; und da iſt der Meg, daß id) 
ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Dalm. 
Bußgebet Davids. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzu- 
fingen; 

2. Da der Prophet Nathan zu 
ihm fam, als er war zu Bath: 
Seba eingegangen. 2. Sam. 12. 

3. Gott, jet mir gnädig nad) 
deiner Güte, und tilge meine 
Sünden nach deiner großen 
Barmherzigkeit. θαι. 18, 18. 

4. Wafche mich wohl von mei— 


Pſalm 50. 51. 
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10. Zaß mich hören Freude 
und Wonne, daß die Gebeine 
fröhlich werden, die Du zer= 
Ichlagen hatt. #1. 32,3.4, 

11. Berbirg dein Antlig von 
meinen Sünden, und tilge alle 
meine Miſſethaten. 

2. Schaffe in mir, Gott, ein 
rein Herz, und gieb mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt. φεῖοε. 86,26. 

13. Verwirf mich nicht von 
deinem Angefichte, und nimm 
deinen heiligen Geilt nicht von 
mir. | | 

14. Tröſte mich wieder mit 
deiner Hilfe, und mit einem 
freudigen Geiſt rüfte mich aus. 
15. Ich will die übertreter deine 
Wege lehren, daß fich die Sün— 


nach deiner Güte. 


ner Miſſethat, und veinige mich der zu Div befehren. 


von meiner Sünde. 


16. Errette mich von den Blut— 


5. Denn ich erkenne meine schulden, Gott, der du mein 


Miffethat, und meine Sünde iſt Gott und Heiland biit, 


immer vor mir. 0.86, δ. 
6. An dir allein hab ich ge 
ſündigt, und übel vor dir gethan, 
“auf daß du Recht behalteit in 
4 Deinen orten, und rein bleibeit, 
4 wenn du gerichtet wirft. 

| "Rom. 8, 4. 19. 
7. Siehe, ich bin in ſündlichem 
| und meine 
- Mutter hat mih in Sünden 
_ empfangen. 500.3, 6. 
8. Siehe, du Halt Luſt zur 
Wahrheit, die im VBerborgnen 


J liegt; du läſſeſt mich wiſſen die 


heimliche Weisheit. 

1 9. Entjündige mich mit *Yſop, 
4 daß ich rein werde; waſche mich, 
4 daß ich ſchneeweiß werde. 


*3. Moſe 14, 6.7. 1 Jeſ. 1, 18. 





daß 
meine Zunge deine Gerechtig- 
feit rühnte. 

17. Herr, thue meine Lippen 
auf, daß mein Mund deinen 
Ruhm verfündige. 

18. Denn du haft nicht Luft 
zum Dpfer, ich wollte dir's 
ſonſt wohl geben; und Brand- 
opfer gefallen dir nicht. 

P1. 40, 7 ; 50, 8—13. 

19. Die Opfer, die Gott ges 
fallen, find ein geängjteter eilt; 
ein geängjtet und zerichlagen 
Herz wirft du, Gott, nicht ver: 
achten. Pſ. 34, 19. 
20. Thue wohl an Zion nach 
deiner Gnade; baue die Mauern 
zu Ferufalem. 


21. Dann werden dir gefallen 
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Wider den Verleumder. 


Brandopfer und ganzen Opfer; 


dann wird man Farren auf 


deinem Altar opfern. 


Der 52. Mal. 
Des Frommen Troft beim Trotz des Verleumders. 
1. Eine Ünterweifung Davids, 
vorzufingen; 
2. Da Doeg, der Edomiter, 


fam, und jagte Saul an und 


ſprach: David tft in Ahimelechs 
Haus fommen. 1. Sam. 22, 9-19. 

3. Was troßeft du denn, du 
Tyrann, daß du fannit Schaden 
thun, fo doch Gottes Güte πο 
täglich währet? 

4. Deine Zunge trachtet nad) 
Schaden, und fchneidet mit Lü— 
gen wie ein ſcharf Schermeſſer. 

5. Du redeſt lieber Böſes denn 
Gutes, und Falſches denn Rech— 
tes. (Sela.) 

6. Du redeſt gerne alles, was 
zu verderben dienet, mit falſcher 
Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch 


Malm 51—53. 
die Dpfer der Gerechtigkeit, die 








Allgemeines Verderben. 


Gottes Güte immer und ewige 
(ich. Bi. 92, 13—16. | 
11. sh danke dir ewiglich " 
‚denn du kannſt's wohl machen; 
τὰν will harren auf. deinen 
Namen, denn deine Heiligen \ 
haben Freude dran. ; 


Der 53. Pſalm. 


Seufzen nach) Erlöfung aus dem —— 
Verderben der Menſchen. (Pf. 


1. Eine Unterweiſung Davidg, | 
im Chor um einander vorzu- | 
fingen. | 
2. Die Thoren fprechen in | 
ihrem Herzen: Es iſt fein Gott. 
Sie taugen nicht3, und find ein | 
Greuel worden in ihrem böfen 
Weſen. Da it feiner, Der 
Gutes thut. | 

3. Gott ſchauet vom Himmel 
auf der Menjchen Kinder, daß | 
er fehe, ob jemand Flug sei, der 
nach Gott frage. | 

4. Aber te find alle abge 
fallen und allefamt untüchtig. 
Da tft — der Gutes thue, 
auch nicht Einer. J 


ganz und gar zerſtören, und 5. Wollen denn die übelthäter 


zerſchlagen, und aus deinerHütte ſich nicht ſagen laſſen, die mein 


reißen, und aus dem Lande der Volk freſſen, daß Ste ſich nähren? | 
Lebendigen ausrotten. (Sela.) | Gott rufen ſie nicht an. | 

ὃ. Und die Gerechten werden's 6. Da fürchten fie ſich aber, 
jehen, und fich fürchten, und da nichts zu fürchten it, denn 
werden fein lachen: 41.91,8. Gott zerſtreuet die ebene | 
9. Siehe, da3 ift der Mann, |derer, die dich belagern. Du | 
der Gott nicht für jeinen Troit macheft ſie zu Schanden; denn 
hielt, fondern verließ ſich auf Gott verſchmähet fie. 
feinen großen Reichtum, und) 7. ad, daß die Hilfe aus Zion 
war mächtig, Schaden zu thun. über Israel käme, und Gott fen 

10. 3 aber werde bleiben gefangen Volk erlbſete! So 
wie ein grüner Olbaum im |1inde jich Jakob freuen, und 
Haufe Gottes, verlafje mich auf! TSörael Fröhlich fein. 








vernimm δὶς 











Gebet un Errettung. 


Der 54. Palm. 


Gebet um Errettung. 


1. Eine Unterweifung Davids, 


ἢ vorzufingen, auf Sattenfpiel; 


4 2. Da die von Siph kamen, 
ἢ und fprachen zu Saul: David 
hat fich bei uns verborgen. 

1. Sam. 23, 19; 26, 1. 

3. Hilf mir, Gott, durch dei: 
nen Namen, und fchaffe mir 
Necht durch deine Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, 
| Jede meines 
Mundes. 

S5. Denn Stolze ſetzen ſich wider 


4 mich, und Trotzige ſtehen mir 


nach meiner Seele, und haben 


Gott nicht vor Augen. (Sela.) 


6. Siehe, Gott jtehet mir bei, 
der Herr erhält meine Seele. 
7. Er wird die Bosheit meinen 
ἢ Feinden bezahlen. Verſtöre ſie 
durch deine Treue! 

8. So will ich dir ein Freuden— 


1 opfer thun, und deinem Namen, 


ee danfen, daß er jo tröft: 
lich it. 

9. Denn du erretteſt nich aus 
aller meiner Not, daß *mein 
Auge an meinen Feinden Luſt 
ſiehet. *Pſ. 59, 11. 


Der 55. Pſalm. 

Gebet wider die falſchen Brüder. Troſt in Gott. 

1. Eine Unterweiſung Davids, 
vorzuſingen, auf Saitenſpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet, und 
verbirg dich nicht vor meinem 
Flehen. 

3. Merke auf mich, und erhöre 
mich, wie ich ſo kläglich zage und 
heule, 


Pſalm 54. 55. 








Gebet wider faliche Brüder. 43 
4. Daß der Yeind 70 fchretet, 
und der Gottloſe dränget; denn 
fie wollen mir eine Tüde be— 
weiſen, und find mir heftig gram. 
5. Mein Herz ängjtet Jich in 
meinem Leibe, und des Todes 
Furcht tft auf mich gefallen. 

6. Furcht und Zittern tft mich 
anfommen, und Grauen hat 
mich überfallen. 

7. Sch jpradh: D, hätte ic) 
Flügel wie Tauben, daß ἰῷ 
flöge, und etwo bliebe! P.ıl,ı. 

8. Siehe, jo wollte ich ferne 
weg fliehen, und in der Wüſte 
bleiben. (Sela.) 

9. Sch wollte eilen, daß ich 
entrönne vor dem Sturmwind 
und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge *uneins, 
Herr, und laß ſie untergehen; 
denn ich ſehe Frevel und Hader 
in der Stadt. *2. Sam. 17, 14. 

11. Solche gehet Tag und 
acht um und um auf ihren 
Mauern, und Mühe und Arbeit 
it drinnen. 

12. Schadenthun regieret drin- 
nen, Lügen und Trügen läßt 
nicht von ihrer Gafle. 

13. Wenn mic) doch mein 
Feind fchändete, wollte ich's 
leiden; und wenn mein Hafjer 
wider mic) pochte, wollte ich 
mich vor ihm verbergen. 

14. Du aber οἰ mein Ge— 
jelle, mein Freund und mein 
Verwandter, Pi. 41,1052. Sam. 15, 12. 

15. Die wir freundlich mit 
einander waren unter und; wir 
wandelten im Haufe Gottes 


unter der Menge. 
94 


44 Sott ſchützt den Gerechten. 


16. Der Tod übereile fie, und 
müſſen lebendig in die Hölle 
fahren; denn es iſt eitel Bos— 
heit unter ihrem Haufen. 

17. 3ch aber will zu Gott rufen, 
und der HErr wird mir helfen. 

18. De3 Abends, Morgens 
und Mittags will ich Flagen 
und heulen, 70 wird er meine 
Stimme hören. 

19. Er erlöfet meine Geele 
von denen, die an mich wollen, 
und ichaffet ihr Ruhe; denn 
ihrer find viel wider mich. 

20. Gott wird hören, und Ste 
demütigen, "der allewege bleibt. 
(Sela.) Denn fie werden nicht 
anders, und fürchten Gott nicht. 

*Pſ. 102, 27. 

21. Ste legen ihre Hände an 
jeine Friedſamen, und enthei- 
ligen feinen Bund. 

22. Ihr Mund tft glätter denn 
Butter, und haben doch Sirieg 
um Sinn; ihre Norte ſind ges 
Linder denn Ol, und find doch 
bloße Schwerter. ger.9, 7. Bf.57,5. 

23. Wirf dein Anliegen auf den 
HErrn; der wird dic verforgen, 
und wird den Gerechten nicht ewig- 
lid) in Unruhe lalfen. 1: Betr. 5,7. 

24. Aber, Gott, Du wirit fie 
hinunter ſtoßen in Die tiefe 
Grube: die Blutgierigen und 
zsalfchen werden ihr Leben nicht 
"zur Hälfte bringen. Ich aber 
hoffe auf dich. 


Der 56. Pſalm. 


Gebet um Trojt in der Verfolgung. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, 
von der ſtummen Taube unter 


Pſalm 55. 56. 





Ἐφ], 102, 25. ich 





Sch will Gottes Wort rühmen! || 
den Fremden, da "ihn die δῖ: ἢ 
iter griffen zu Gath. | 
*1. Sam. 21, 11—16. ] 
2. Gott, Τεἰ mir gnädig, denn 
Menſchen jchnauben wider mich; ἢ 
täglich ftreiten fie und ängften | 
nich. | 
3. Meine Feinde fchnauben 
täglich; denn viele ftreiten wider | 
mich ſtolziglich. | 
4. Nenn ich mich fürchte, jo ἢ 
hoffe ich auf Di ! 
δ. Ich will Gottes Wort rühmen; 
auf Hott will ich hoffen, und mid | 
nicht fürchten; was follte mir Fleiſch 
thun? Bj. 27,1; 118,6. Jeſ. 12,2; 51,12. Ebr.13, 6. 
6. Täglich fechten fie meine 
Sorte an; all ihre Gedanken 
find, daß fie mir übel thun. 
7. Sie halten zuhauf, und 
lauern, und haben acht auf | 
meine Ferſen, τοῖς ſie meine J 
Seele erhaſchen. | 
8. Sollten fie mit ihrer Bos— 
heit entrinnen? Gott, *ſtoße 
jolche Leute ohne alle Gnade 
hinunter! "P.55,20 ἢ 
9. Zähle die Wege meiner 
Flucht, falle meine Thränen in 
deinen Krug. Ohne Zweifel, ᾿ 
du zähleit ſie. | 
10. Dann werden fich meine 
Feinde müſſen zurüd fehren, 
wenn ich rufe; 70 werde ich inne, 
daß du mein Gott bift. 
11. Ic will rühmen Gottes Wort, 
will rühmen des HErrn Wort. 
12. Auf Gott hoffe ic, und fürchte 
mich nicht; was können mir Die 
Menfcen thun? | j 
13. Ich habe dir, Bott, gelobt, I 
daß ich Dir danken will. A 




















Gebet um Hilfe. 

14. Denn *du haft meine Seele 
vom Tode errettet, meine Füße 
vom leiten, daß ich wandeln 
mag vor Golt im Licht der Le— 
bendigen. *Pi. 116,8. Hiob 88, 30. 


Der 57. Pſalm. 


Gebet Davids um Hilfe. Preis der Güte Gottes. 


Pſalm 56568. 
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9. Wache auf, "meine Ehre, 
wache auf, Pſalter und Harfe; 
mit der Frühe will ich auf 
wachen. ὙΦ! 106,9, 

10. Herr, ich will dir danken 
unter den Völkern; ich will div 
lobfingen unter den Leuten. 

11. Denn deine Güte ift, fo weit 


Unweſen der Gottlojen. 


1. Ein gülden Kleinod Da=|der Himmel if, und deine Wahr- 
vids, vorzujingen; daß er nicht | heit, fo weit die Wolken gehen. 


umfäme, da *er vor Saul floh 
in die Höhle. ΠΟ καὶ Θαπι, 99,1. 

2. gei mir qnädig, Gott, ſei 
mir gnädig! denn auf Dich traut) 
meine Seele, und unter dem 
Schatten deiner Flügel habe ich 





Bi. 36, 6. 
12. Erhebe did), Gott, über berg 
mel, und deine Ehre über alle Welt, 


Der ὅδ, Pſalm. 


Gott ijt noch Richter auf Erden. 


Zuflucht, bis daß das Unglück 1. Ein gülden Kleinod Da— 


vorüber gebe. 

3. Sch rufe zu Gott, dem 
Allerhöchiten, zu Gott, der mei— 
nes Jammers ein Ende madı!t. 

4. Er jendet vom Himmel, und 
hilft mir von der Schmähung 
des, der wider mich fchnaubet. 
(Sela.) Gott jendet feine Güte 
‚und Treue. 
5. Ich liege mit meiner Seele 
unter den Löwen, die Menfchen- 
Einder find Flammen, ihre Zähne 
find Spieße und Pfeile und ihre 
Zungen fcharfe Schwerter. 

6. Erhebe did), Gott, über den Him- 
mel, und deine Ehre über alle Welt, 

7. Sie jtellen meinem Gange 
Netze, und drüden meine Seele 
nieder; fie graben vor mir eine 
Grube, und fallen felbjt drein. 
(Sela.) Bi. 7, 16. 

(B.8—12. Pi. 108, 2-6.) 

ὃ. Mein Herz tft bereit, Gott, 
mein Herz tit bereit, daß ich 
finge, und lobe. - 


21.91,1.2.10108, vorzuſingen, daß er nicht 


umfäme. 

2. Heid ihr denn ſtumm, daß 
thr nicht reden wollt, was recht 
it, und richten, was gleich it, 
ihr Menſchenkinder? 1.85. 

3. Sa, mutwillig thut ihr un- 
recht im Lande, und gehet ſtracks 
durch, mit euren Händen zu 
freveln. 

4. Die Gottlofen find verfehret 
von Mutterſchoß an, die Yügner 
irren von Mutterleib an. 

5. hr Wüten tft gleich wie 
das Wüten einer Schlange, wie 
eine taube Otter, die ihr Ohr 
zuſtopft, 

6. Daß ſie nicht höre die 
Stimme des Zauberers, des 
Beſchwörers, der wohl beſchwö— 
ren fann. Pred. 10,11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne 
in ihrem Maul; zeritoße, HErr, 
das Gebiß der jungen Löwen! 

ὃ. Ste werden zergehen wie 

34* 


46 Gott ift Richter. 


Waſſer, das dahinfleugt. Sie 
zielen mit ihren PBfeilen; aber 
diejelben zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine 
Schnede verſchmachtet; wie eine 
unzeitige Geburt eines Weibes 
jehen jte die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif wer: 
den am Dornftrauch, wird ſie 


‚ein Born fo frifch wegreißen. 


11. Der Gerechte wird fich 


freuen, wenn er folche Rache 
ftehet, und wird jeine Füße ba- 
ven in des Gottlofen Blut, 
12. Daß die Leute werden 
fagen: Der Gerechte wird ja 
jeiner Frucht genießen; *es tft 
ja noch Gott Richter auf Erden. 


*Pſ. 1,9. 


Der 59. Pſalm. 


Gebet um Beiltand Gottes gegen bo3hafte Nach» 
jtellungen. 


1. Ein gülden Kleinod Da: 
vids, daß er nicht umkäme, da 
Saul hinfandte, und ließ fein 
Haus verwahren, daß er ihn 
tötete. *1.Sam. 19, 11. 

2. Errette mich, mein Gott, 
von meinen Feinden, und Schütze 
mich vor denen, jo ſich wider 
mich jeßen. 

3. Errette mich von den übel- 
thätern, und Hilf mir von den 
Blutgierigen. 

4. Denn stehe, HErr, ſie lauern 
aufmeine Seele; die Starken ſam⸗ 
meln ſich wider mich ohne meine 
Schuld und Miſſethat. 

5. Sie laufen ohne meine 
Schuld, und bereiten ſich. *Er— 
wache und begegne mir, und 
ſiehe drein. “Pf. 44, 24. 


Pſalm 58. 59. 


Gott ift mein Schuß. 


6. Du, Herr, Gott Zebaoth, [ῥα 


Gott Ibraͤels, wache auf und 
ſuche heim alle Heiden; ſei der 
keinem gnädig, die ſo verwegene 


übelthäter ſind. (Sela.) 


τ. Des Abends heulen fie 
wiederum wie die Hunde, und 
3.15. ἢ 
te plaudern mit ᾿ς 
einander, Schwerter find in ihren 


laufen in der Stadt umher. 
8. Siebe, 





| jei eine Güte; 


Feinden. 


lachen, und aller Heiden ſpotten. 


Pi. 2,4. 


‚mich zu div; denn Gott tft mein 
Schuß. 

11. Gott erzeigt mir veichlich 
Gott läßt mid) 
“meine Luft. jehen an meinen 





12. Erwürge fie nicht, daß es 


mein Volk nicht vergefje; zeus | 


ſtreue fie aber mit deiner Macht, 
‚Herr, unfer Schild, und ſtoß 
te hinunter! 


13. Das Wort ihrer Lippen 
tt eitel Sünde, darum müfjen 
fie gefangen werden in ihrer 


Hoffart; denn fie reden eitel 
Fluchen und Lügen. 
14. Vertilge fie ohne alle 


Gnade; vertilge fie, daß fienichts | 


jeien, und inne werden, daß 
Gott Herricher fer in Jakob, in 
aller Welt. (Sela.) 


15. Des Abends heulen fie 
wiederum iwie die Hunde, und 





laufen in der Stadtumber. 5.1. 


16. Site laufen hin und her 





um Speife, und murren, wenn 
fte nicht jatt werden. 


er. 


Lippen: „Ber jollte ἐδ hören?” 
9. Aber Du, HErr, wirit ihrer ὦ 


10. Bor ihrer Macht halte ich 
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Zuverficht 


17. Ich aber will von deiner 
Macht ſingen, und des Mor— 
gens rühmen deine Güte; denn 
du biſt mein Schutz und Zu— 
flucht in meiner Not. 

8. Ich will dir, mein Hort, 
lobſingen; denn du, Gott, biſt 
mein Schuß und mein gnädiger 
Gott. 

Der 60. Mal. 
Gebet in Kriegäzeiten. 

1. Ein gülden Kleinod Da: 
vids, vorzuſingen; von der Roſe 
des Zeugniſſes, zu lehren; 

2. Da er geſtritten hatte mit 
den Syrern zu Meſopotamien 
und mit den Syrern von Zoba; 
da Joab umkehrte, und ſchlug 
der Edomiter im Salzthal zwölf 
tauſend. 2.Sam.8,3.13; 10, 18. 18. 

3. Gott, der du uns veritoßen 
und zeritreuet haft, und zornig 
warejt, tröfte uns wieder. 

4. Der du die Erde beiveget 
und zerriſſen halt, heile ihre 
Brüche, die jo zerjchellet ift. 

5. Denn du haft deinem Volk 
ein Harte erzeigt; du "haft 
uns einen Trunf Weins gege- 
ben, daß wir taumelten; 
*Jeſ. 51,17. 22. 

6. Du Halt aber doch ein 
*Panier gegeben denen, die Dich 
fürchten, welches jte aufwarten, 
und fie jicher machte. (Sela.) 

*Pſ. 20, 6. 
(B.7—14. Pi. 108, 1---14.} 

7. Auf daß deine Lieben ex: 
ledigt werden, Hilf mit deiner 
Kechten, und erhöre uns. 

8. Gott redete in feinem Hetlig- 


Pſalm 59—61. 


41 
tum, des bin ich froh, und will 
teilen Sichem, und abmefjen 
das Thal Suffoth. 

9. Gilead iſt mein, mein tt 
Manaſſe; Ephraim ift die Macht 
meines Haupts, *Juda iſt mein 
Scepter. *1.Moje 49, 10. 

10. Moab it mein Waſch— 
beden, meinen Schuh jtrede ich 
über Edom, Philiſtäa jauchzet 
mir zu. 

11. Wer will mich führen in 
eine feſte Stadt? Wer geleitet 
mich bis nach Edom? 

12. Wirſt Du es nicht thun, 
Gott, der du uns verſtößeſt, und 
zeuchſt nicht aus, Gott, mit 
unſerm Heer? 

13. Schaff uns Beiſtand in 
der Not; denn Menſchenhilfe iſt 
nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir 
Thaten thun. Er wird unſre 
Feinde untertreten. 


Der 61. Pſalm. 
Gebet de3 bedrängten Königs. 

1. Ein Palm Davids, vor: 
zufingen, auf Sattenjpiel. 

2. Höre, Gott, mein Schreien, 
und merfe auf mein Gebet! 

3. Hienieden auf Erden rufe 
ich zu div, wenn mein Herz in 
Angſt it, du wolleſt mich füh— 
ven auf einen hohen Felſen. 
4. Denn du biſt meine Zuver- 
licht, ein ftarfer Turn vor mei- 
nen Feinden. 9.18.25; 
5. Laß mich wohnen in deiner 
Hütte ewiglih, und Zuflucht 
haben unter deinen Fittichen. 
(Sela. ) Pſ. 68,8. 


im Krieg. 
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48 Stille Hoffnung zu Gott. 


6. Denn Du, Gott, höreft 
meine Gelübde; du belohneit die 
wohl, die deinen Namen fürchten. 

7. Du wolleit dem Könige lan- 
ges Leben geben, daß feine 
Jahre währen immer für und 


fur, Bi. 21,5. 
8. Daß er "immer bleibe vor. 
Gott. Erzeige ihm Güte und 


Irene, die ihn behüten. 
*2.Sam.7, 16. 
9. So will ich deinem Namen 
lobfingen ewiglich, daß tch meine 
Gelübde bezahle’ täglich. 


Der 62. Malm, 
Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit der Menſchen. 

1. Ei PBlalm Davids für 
*FJeduthun, — —— pf. zo, J. 

2. Meine Seele iſt ſtille zu 
Gott, der mir hilft. Jej.30, 15. 

3. Denn Er iſtmein Hort, meine 
Hilfe, mein Schuß, daß mich fein 
Tall ftürzen wird, wie groß er tft. 

4 10 ἀπ 0 Itelter ihr alle 
Einem nad, daß ihr ihn ex: 
würget, αἱ eine hangende Wand 
und zerrifiene Mauer? 

5. Ste denken nur, wie Ste ihn 
dämpfen, fleigigen ἴω der Lüge; 
geben gute Worte, aber im 
Herzen fluchen fie. (Sela.) 

6. Aber ſei num jtille zu Gott, 
meine Seele; denn er tft meine 
Hoffnung. 

7. Er ift mein Hort, meine 
Hilfe und mein Schuß, daß ich 
nicht fallen werde. 


Pſalm 61—63. 





Nichtigkeit der Menichen. 


9. Hoffet auf ihn allezeit, Το: | 
ben Leute, fchüittet euer Herz | 
vor ihm aus; Gott iſt unjre | 


Zuverſicht. (Sela.) 


10. Aber Menfchen find ja ἢ 
nichts, große Leute fehlen auch; ἢ 


ſie wiegen weniger denn nichts, 
jo viel ihrer tft. 
11. Berlafjfet euch nicht auf 


Unvecht und revel, haltet euch 
‚nicht zu jolchem, das eitel iſt; 
“fällt euch Reichtum zu, fo hän— 


get das Herz nicht dran. 


*Matth. 19,22. Luk. 12,19.20; 1. Tim. 6, 17. 


12. Gott hat Ein Wort ge 


redet, das habe ich etlichemal 


gehört: daß Gott allein mäch- 
tig tt. 


13. Und du, Herr, bift gnä= 


dig, und bezahlejt einem jeg- 
lichen, wie er's verdienet. 
Rom. 2, 6—11. 


Der 63. Pſalm. 


Sehnſucht nach Gott in ſeinem Heiligtum. 


1. Ein Pfalm Davids, da *er 


war in der Wüfte suda. 


*1.Sam.22,5; 23,14; 24,1. 


2. Gott, Du biſt mein Gott, ᾿ 
ἽΝ 


frühe wache ich zu Dir; 
dürſtet meine Seele nach Dir, 
mein Fleiſch verlanget nad) dir 
in einem trodnen und dürren 
Lande, da fein Waſſer tft. 


*Pſ. 42,3; 143, 6. 


3. Daſelbſt fehe ich nad dir 


in deinem Heiligtum, wollte 


γ.18,9.5. gerne ſchauen deine Macht und 


8. Bei Gott iſt mein Heil, meine | Ehre. 


Ehre, der Fels meiner Stärfe; 


*Pſ. 61,4. 


ſen dich. 


— — 


—— — 


4. Denn deine Güte iſt beſſer 
"meine Zuverſicht tft auf Sott. | denn Leben. Meine — prei⸗ 














Sehnſucht nach Gott. 


5. Daſelbſt wollte ich dich gerne 


Toben mein Leben lang, und 


meine Hände in deinem Namen 
aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens 
Freude und Wonne, wenn ich 
dich mit fröhlichen Munde lo— 
ben ſollte. 

7. Wenn id) mid) zu Bette lege, 
fo denke ich am dich; wenn id) er- 
wache, [ rede id) von dir. 

8. Denn du bilt mein Helfer, 
und unter dem Schatten deiner 
Flügel frohlocke ich. 

9. Meine Seele hanget dir an; 
deine rechte Hand erhält mich. 

10. Sie aber ſtehen nach mei— 
ner Seele, mich zu überfallen; 


fie werden unter die Erde hin- 9. Ihre ἢ 


unter fahren. 

11. Sie werden ind Schwert 
fallen, und den Füchſen zu teil 
werden. 

12. Aber der König freuet ſich 
in Gott. Wer bei ihm ſchwö— 
‚ vet, wird gerühmet werden; 
denn die Lügenmäuler follen 
veritopft werden. 


Der 64. Pſalm. 
Gebet David3 um göttlichen Schuß gegen Verleumder. 

1. Ein Pſalm Davids, vor- 
zuſingen. 

2. Höre, Gott, meine Stimme 
in meiner Sage; behüte mein 
Leben vor dem graufamen 
Feinde. 

3. Verbirg mich vor der Ver⸗ 
fammlung der Böfen, vor dem 
Haufen der Übelthäter, 

4. Welche ihre "Zunge ſchär— 


. Ten wie ein Schwert, die mit 


Pſalm 63—65. 
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ihren giftigen Worten zielen 
wie mit Pfeilen, ὙΦ 51,8. 

5. Daß fie heimlich ſchießen 
den Frommen; plößlich ſchießen 
fie auf ihn ohne alle Scheu. 

35). 11, 2. 

6. Sie find kühn mit ihren 
böfen Anschlägen, und jagen, 
wie Ste Stride legen wollen, 
und *fprechen: Wer fann fie 
jehen? *Pſ. 94,7. 

7. Sie erdichten Schalfheit, 
und halten’3 heimlich, find ver— 
Ichlagen, und haben gefchwinde 
Ränke. 

8. Aber Gott wird ſie plötzlich 
ſchießen, daß es ihnen wehe 
thun wird. 


Gott ſtraft die Verleumder. 


eigne Zunge wird 
ſie fällen, daß ihrer ſpotten wird, 
wer ſie ſiehet. γα. τ, 16. 
10. Und alle Menjchen wer— 
den jtch fürchten, und jagen: 
„Das hat Gott gethan”, und 
merfen, daß es jein Werk jet. 
11. Die Gerechten werden ſich 
des HErrn freuen, und auf ihn 


‚trauen; und alle frommen Her: 


zen werden jich des rühmen. 
Der 65. Pſalm. 


Danflied des ar Gottes De ——— und 
blichen Seg 


1. u falnı Davids, 
Lied, vorzuſingen. 

2. Gott, man lobet dich in der 
Stille zu ion, und dir bezahlt 
man Gelübde. 

3. Du erhöreit Gebet, darum 
fommt alles Fleiſch zu Dir. 

4. Unſre Miffethat drüdet ung 
‚hart; Du wolleft unfre Sünde 
vergeben. 


ein 


50 Gott in feiner Macht und Güte. Pſalm 65. 66. Lob Gottes für die wunderbare 


5. Wohl dem, den du erwähleſt, und die Auen ſtehen dick mit 


und zu dir läfjelt, daß er wohne|Storn, daß man jauchzet und 
in deinen Höfen; der hat reichen finget. 


Troſt von deinem Haufe, deinem Der 66. Palm. 


heiligen Tempel. ae Dank gegen Gott für die wunderbare Führung 
6. Erhöre uns nach der wunder: feines Volks. 


baren Gerechtigkeit, Gott, unfer| 1. Ein Pſalmlied, vorzufingen. 
Heil, der du biſt Zuverſicht Jauchzet Gott, alle Lande! 

aller auf Erden und ferne am 2. Lobfinget zu Ehren feinem 
Meer; Namen; rühmet ihn herrlich! 

7. Der die Berge feſt jeßt in, ὃ. Sprecht zu Gott: Wie ° 
jeiner Kraft, und gerüftet ift wunderbar find deine Werke! 
mit Macht; &3 wird deinen Feinden fehlen 

8. Der dur ftilleft das Brauſen vor deiner großen Macht. 
des Meers, das Brauſen ſeiner 4. Alles Land bete dich an, 
Wellen und das Toben der und lobſinge dir, lobſinge dei— 
Völker, 21.89, io. nem Namen. (Sela.) 

9. Daß ſich entſetzen, die an 5. Kommt her, und ſehet an 
den Enden wohnen, vor deinen die Werke Gottes, der ſo wun— 
Zeichen. Du machſt fröhlich, derbar iſt mit ſeinem Thun 
was da webet, beide, gegen unter den Menſchenkindern. 
Morgen und gegen Abend. 6. Er verwandelte das Meer 

10. Du ſucheſt das Land heim, ins Trockne, daß man zu Fuß 
und wäſſerſt es, und macheſt über das Waſſer ging; dort 
68 ſehr reich. Gottes *Brünn- freueten wir uns ſein. 
lein hat Waſſers die Fülle. Du 2 Moſe 14,21. 9of.3, 17. ἢ 
läfjeft ihr Getreide wohl ge- 7. Er herrichet mit feiner Ge— 
raten, denn alſo baueſt du das walt ewiglich; ſeine Augen 
Land. 2.465. ſchauen auf die Völker. Die 

11. Du tränfeft feine Furchen, Abtrünnigen werden 71) nicht 
und feuchteit fein Gepflügtes;|erhöhen fünnen. (Sela.) 
mit Regen machſt du e3 weich, 8. Lobet, ihr Völker, unjern 
und fegneit jein Gewächs. Gott; laßt jeinen Ruhm weit 

Pi. 104, 13-16. erfchallen, 

12. Du Fröneft da8 Jahr mit| 9. Der unfre Seelen im Leben 
deinem Gut, und ἘΠῚ Fuß- erhält, und läßt unfere Füße 
jtapfen triefen von Fett.  Inicht gleiten. 

13. Die Weiden in der Wüſte 10. Denn, Gott, du haft un? 
find auch fett, daß fte triefen, |verfucht, und * geläutert, wie 
und die Hügel ſind umher das Silber geläutert wird; 
luſtig. *Spr. 17,3. 1 

14. Die Anger find voll Schafe, 11. Du haft uns lafjen in den 














Pſalm 6 


Turm werfen; du haft auf un 
ſere Zenden eine Laſt gelegt; 

12. Du haft Menfchen (affen 
F über unfer Haupt fahren; "wir 
ſind in euer und Waſſer fom- 
men; aber du halt uns aus 
geführt und erquidet. +zei.as,2 

13. Darum will ich mit Brand- 
opfern gehen in dein Haus, und 
dir meine Gelübde bezahlen; 

14. Wie ich meine Lippen habe 
aufgethan, und mein Mund ge: 
redet hat in meiner Not. 

15. Ich will div Brandopfer 
bringen von feilten Schafen 
jamt dem Rauch von Widdern, 
ih will opfern Rinder mit 
Böden. (Sela.) 

16. Kommt her, höret zu, alle, 
die ihr Gott fürchtet; ich will! 
erzählen, was er an meiner 
Seele gethan hat. 

17. gu ihn rief ich mit mei⸗ 
nem Munde, und pries ihn mit 
meiner Zunge. | 

18. Wo ich Unvechtes vorhätte 
in meinem Herzen, jo würde der 
Herr nicht hören. Spr. 28,9. 30h. 9,31. 

19. Aber Gott hat mich erhöret, 
und gemerkt auf mein leben. 

20. Gelobt jet Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft, noch jeine 
Güte von mir wendet. 


Führung feines Volls. 





Der 67. Palm. 
Preis de3 göttlichen Segens über alle Bölfer. 
1. Ein Pſalmlied, vorzujingen, 
auf Saitenfpiel. 
2. Gott jet und gnädig, und 
ſegne uns; er laſſe uns ſein 
Antlit leuchten! (Sela.) 


4. Moſe 6, 24. 25. 


6—68, Segen Gotte3 über alle Bölfer. 51 


3. Daß man auf Erden er: 
fenne feinen Weg, unter allen 
Heiden fein Heil. 

4. Es danfen dir, Gott, Die 
Völker; es danken dir alle 
Völker. -Bi. 117,1. 

5. Die Bölfer freuen fich, und 
jauchzen, daß du die Leute recht 
richteft, und regiereſt die Leute 
auf Erden. (( εἴα.) 

6. Es danken dir, Gott, die 
Völker; es Ddanfen Dir alle 
Völker. | 

7. Das "Land giebt fein Ge- 
wächs. Es jegne uns Gott, 
unſer Gott. *Pſ. 65,10. 

8. Es ſegne uns Gott, und 
*alle Welt fürchte ihn! pesss. 


Der 68. Pſalm. 
Siegeälied. 
1. Ein Pſalmlied Davids, vor— 
zuſingen. 
2. Es ſtehe Gott auf, daß 


ſeine Feinde zerſtreuet werden, 


und die ihn haſſen, vor ihm 
flieh en. 4. Moſe 10, 35. 

3. Vertreibe ſie, wie der Rauch 
vertrieben wird; wie das Wachs 
zerſchmilzt vom Teuer, jo müſſen 
umfommen die Gottlojen vor 
Gott. 

4. Die Gerechten aber müfjen 
ich freuen, und fröhlich fein 
vor Gott, und von Herzen fich 
freuen. 

5. Singet Gott, lobſinget fei- 
nem Namen! "Macht Bahn 
dem, der durch die Wülte her: 
Fährt; er heißt HErr, und freuet 
euch vor ihm, *Jef.57,14. 


, 6. Der ein Vater it der Waiſen 


Siegeslied. 


| 
52 Ulalm 68. Gott Hilft. | | 
und ein Richter der Witwen. Und der HErr bleibt auch 


Er iſt Gott in feiner heiligen 
Wohnung; ; Pf. 10, 14. 
7. Ein Gott, der den Ein- 
jamen dag Haus voll Kinder 
giebt; der die Gefangnen aus— 
führet zu rechter δεῖν, und läßt 
die Abtrünnigen bleiben in der 
Dürre. | 

ὃ. Gott, da du vor deinem 


Volk herzogeit, da du einher: 


gingeit in der Wüſte, (Sela,) 
2. Mofe 13,21. Richt. 5, 4.5. 

9, Da bebte Die Erde, und 

die Himmel troffen vor Gott, 


diefer Sinat vor dem Gott, der] 


Israels Gott it. 2. more 19, 16-18. 
10. Du gabit, Gott, einen 
gnädigen Negen, und dein Erbe, 
das dürre war, erquidteit Du, 
11. Daß deine Herde drinnen 
wohnen fünne. Gott, du labteit 
die Elenden mit deinen Gütern. 
12. Der Herr gab dad Wort 
mit großen Scharen *Evange— 
liſten. *Jeſ. 52,7. 
Die Der erT- 
Tcharen flohen eilends, und die 
Hausehre teilte den Raub aus. 
14. Wenn ihr *zwiſchen den 








immer Ddafelbit. ὙΦ. 185,18. 
18. Der "Wagen Gottes find 


viel taujendmal taufend; der ἢ 


Herr tft unter ihnen im heiligen 
Sinai. *2. Kön. 6, 17. Dan. 7,10. 

19. Du *biſt in die Höhe ge— 
fahren, und haft δα Gefängnis 
gefangen; du haft Gaben empfan- 
gen für die Menschen, auch die 


Abtrünnigen, auf daß Gott der 
HErr dafelbit wohne. 

20. Gelobet [εἰ der Herr täglich. 
Gott legt uns eine Laſt auf; aber 


er hilft uns auch. (Sela.) 1. βου. 10,13. 


21. Wir haben einen Gott, der | 
da hilft, und den Herrn, Herrn, ° 


der vom Tode errettet. 


22. Ja, Gott wird den Kopf 


jeiner Feinde zerfchmettern, den 
Haarſchädel derer, die da fort- 
fahren in ihrer Sünde. 


23. Der Herr hat gejagt: Aus | 
Baſan will ich fie wieder holen, — 


aus der Tiefe des Meers will 
ich ſie holen; 


94. Da dein Fuß in der 
Feinde Blut gefärbet werde, 


und deine Hunde e8 leden. 
25. Man ftehet, Gott, "wie 


Hürden laget, jo glänzte es als du einherzeuchit, wie δι, mein 


der Taube Flügel, die wie Silber) Gott und König, einherzeuchit | 


und Gold fchimmern. "πίοι, 1. im Heiligtum. 
15. Als der Allmächtige die 


*2. Sam. 6, 13.14. Pf. 24, 7. 


26. Die Sänger gehen vorher, 


Könige im Lande zerjtreute, da | darnach die Spielleute unter | 
ward es helle, wo e8 dunfelwar. |den Mägden, die da paufen. 


16. Ein Gebirge Gottes tft "2. Mofe 15,20 
daS Gebirge Baſans, ein groß! 27. Lobet Gott den Herın in 
Gebirge it da3 Gebirge Baſans. den Berfammlungen, | 
17. Was fehet ihr jcheel, ihr Brunnen Israels. 
großen Gebirge, auf den Berg,| 28. Da herrichet unter ihnen 


*da Gott Luſt hat zu wohnen? der Kleine Benjamin, die Fürften | 


— — 


— — 


* ar ar Nr le 


*Eph.4,8—10. || 


“ihr vom | 


*Jeſ. 48,. 1. 

















Siegesgejang. 
Judas mit ihren Haufen, die 
Fürſten Sebulons, die Fürsten 
Kaphthalis. 
29. Dein Gott hat dein Reich 
aufgerichtet; dasſelbe wolleſt du, 
Gott, uns ſtärken, denn es ift 
dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen 
zu Jeruſalem werden Dir "Die 
Könige Gefchenfe zuführen. 

*Pſ. 12,10. 15. 

31. Schilt das Tier im Rohr, 
die Rotte der Ochſen mit ihren 
Kälbern, den Bölfern, die da 
zertreten um Gelds willen. Er 
zeritreuet die Völker, die da 
gern kriegen. 

32. Die Fürſten aus AÄgypten 
werden fommen; Mohrenland 
wird jeine Hände ausitreden zu 
Gott. Jeſ. 19,21. Pi. 87,4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, 
ſinget Gott, lobfinget demHeren, 
(Sela,) 

34. Dem, der da fähret im 
- Himmel allenthalben von An— 
beginn! Siehe, εὐ wird feinem 
Donner Kraft geben. 


35. Gebt "Gott die Macht! ich 


Seine Herrlichkeit iſt über Is— 
rael, und jeine Macht in den 
Wolken. ἘΦ]. 29, 1. 
36. Gott iſt wunderſam in 
jeinem Heiligtum. Er tft Gott 
Israels; "Er wird dem Volk 
Macht und Straft geben. Ge— 
lobt jet Gott! *Pſ. 29, 11. 


Der 69. Mal. 


Der Knecht des Herrn im tiefiten Leiden. 


1. Ein Pſalm Davids "von 
den Rojen, vorzufingen. »gi.as,ı. 


Pſalm 68. 69. 
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2. Gott, Hilf mir; denn das 
Waſſer gehet mir bis an die 
Seele. 

3... verfinfe in tiefem 
Schlamm, da fein Grund tt; 
ich bin im tiefen Waſſer, und 
die Flut will mich erjäufen. 

4. Ich habe mich müde ges 
Ichrieen, mein Hals it heifer; 
das Gelicht vergehet mir, daß 
ich 70 lange muß harren auf 
meinen Gott. 

5. *Die mich. ohne Urfjache 
hafjen, deren tft mehr, denn ich 
Haare auf dem Haupt habe. 
Die mir unbillig feind find, und 
mich verderben, jind mächtig. 
sch muß bezahlen, das ich nicht 
geraubt habe. *Pſ. 35, 19. Joh. 15, 25. 

6. Gott, Du weißt meine 
Thorheit, und meine Schulden 
find div nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu Schanden wer- 
den an mir, die dein harren, 
Herr, HErr Zebaoth! Laß nicht 
ſchamrot werden an mir, die 
dich ſuchen, Gott Israels! 

8. Denn "um deinetwillen trage 
Schmach; mein Angeficht tft 
voller Schande. "Bj. 44,28. 

9. Sch bin fremd "worden 
meinen Brüdern und unbefannt 
meiner Mutter Kindern. 

Ἐφ]. 38,12, Hiob 19, 13. 

10. Denn "der Eifer um dein 
Haus hat mich gefreilen; und 
die FSchmähungen derer, die 
dich ſchmähen, find auf mich 
gefallen. *gJoh. 2,17. +Röm.15, 3, 

11. Und ich weine, und fajte 
bitterlich; und man fpottet mein 
dazu. 


Tiefſtes Leiden. 


54 


12. sch habe einen Sad an- 
gezogen; aber fie treiben Ge— 
jpött mit mir. 

13. Die im Thor fißen, ſchwatzen 
von mir, und in den Zechen 
jinget man von mir. ὀ ἀφίοθϑβο,9. 

14. Ich aber θεῖς, HErr, zu 
dir zur "angenehmen Zeit; Gott, 
durch deine große Güte erhöre 
mich mit deiner treuen Hilfe. 

*Jeſ. 49, 8. 

15. Errette mich aus dem Kot, 
daß ἰῷ nicht verſinke; daß ich 
errettet werde don meinen 
Haſſern umd aus dem tiefen 
Waſſer; 

16. Daß mich die Waſſerflut 
nicht erſäufe, und die Tiefe 
nicht verſchlinge, und das Loch 
der Grube nicht über mir zu— 
ſammen gehe. 

17. Erhöre mich, HErr, denn 
deine Güte iſt tröſtlich; wende 
dich zu mir nach deiner großen 
Barmherzigkeit, 

18. Und verbirg dein Ange— 
ſicht nicht vor deinem Knechte, 
denn mir iſt angſt; erhöre mich 
eilend. 

19. Mache dich zu meiner 
Seele, und erlöſe ſie; erlöſe 
mich um meiner Feinde willen. 

20. Du weißt meine Schmach, 
Schande und Scham; meine 
Widerſacher find alle vor dir. 

21. Die Schmach bricht mir 
mein Herz, und fränfet mic. 
sch warte, ob's jemand jam— 
mere, aber da iſt niemand; und 
auf*Tröjter, aber ich finde Feine. 

* Rlagl.1,2.9. 


22. Und ſie geben mir Galle 


Gebet um Errettung 


Pſalm 69. 








aus tiefitem Leiden. 
zu ejjen, und Eſſig zu trinken 
in meinem großen Durft. 

. Matth. 27, 34. 48. 

23. Ihr Tiſch werde vor ihnen 
zum GStrid, zur Bergeltung 
und zu einer Falle. Köm.11,9.10. 

24. Ihre Augen müfjen finter 


werden, daß 716 nicht jehen, und 


— — 


ihre Lenden laß immer wanken. 


25. Geuß deine Ungnade auf 
ſie, und dein grimmiger Zorn 


ergreife ſie. 


26. Ihre Wohnung müfje J 
wüſte werden, und jet niemand, | 


der in ihren Hütten wohne. 
Apg. 1,20. 


27. Denn. fie verfolgen, den 


Du *gefchlagen haft, und rüh- 
men, daß du die Deinen übel J 


Ichlageit. κεῖ. 53,4. 
28. Laß fie in eine Sünde 


über die andre fallen, daß fie ὦ 


nicht fommen zu deiner Gerech- 


Rom. 1,24. 


tigkeit. 


ı 29. Tilge fie au8 dem "Buch ἢ 
der Xebendigen, daß jte mit den 


Serechten nicht angejchrieben 
werden. 
30. Ich aber bin elend, und 


mir tft wehe. Gott, deine Hilfe 


Ihüße mich! 


*Quf. 10, 20. 


31. sch will den Itamıen Got 
tes loben mit einem Lied, und - 


will ihn hoch ehren mit Danf. 

32. Das wird dem HErın 
beſſer gefallen denn ein Yarıe, 
der Hörner und Klauen hat. 

451. 50, 8--14. 

33. Die Elenden ſehen's, und 
freuen ſich; und δίς Gott ſuchen, 
denen wird das Herz leben. 

P1.22,27. 


Ἢ ΝΣ * * 











HErr, mir zu 











Hilfe gegen Feinde. 


34. Denn der Herr höret δίς 


Pſalm 69— 71. 
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Bitte fürs Alter. 


Der 71. Pſalm. 


Armen, und verachtet jeine (Se: Gebet um Gottes Gnade bei herannahendem Alter, 


fangenen nicht. 


1. Herr, ich traue auf dich; 


35. Es Iobe ihn Himmel, Erde | laß mich nimmermehr zu Schan- 
und Meer und alles, das ſich den werden. | 


drinnen reget. 


2. Errette mich durch dein 


36. Denn Gott wird HBion| Gerechtigkeit, und hilf mir aus; 
helfen, und die. Städte Judas |neige deine Ohren zu mir, und 
bauen, daß man dafelbit wohne, |hilf mir! 


und fie bejiße. 


3. Sei mir ein Starker Hort, 


37. Und der Same jeiner dahin ich immer fliehen möge, 
Senechte wird fie ererben, und der du zugefagt Haft, mir zu 
die jeinen Namen lieben, werz | helfen; denn Du bift mein *Fels 


den drinnen bleiben. 


Der 70. Palm. 
Bitte Davids um Hilfe gegen ſeine Feinde. 
(Bi. 40, 14— 18.) 

1. Ein Palm Davids, vorzu— 

fingen, zum "Gedächtnis. 
*Pſ. 38, 1. 

2. Eile, Gott, mich zu erretten, 
helfen! 

3. Es müſſen ſich ſchämen und 
zu Schanden werden, die nach 
meiner Seele ſtehen; ſie müſſen 
zurück kehren und gehöhnet 


I werden, die mir übels wün— 


ſchen, 
4. Daß ſie müſſen wiederum 
zu Schanden werden, die da 


ἢ über mich ſchreien: Da, da! 


5. Sich freuen und fröhlich 


4 müfjen fein an dir, die nad dir 


ἢ fragen; und die dein Heil lieben, 
ἢ immer jagen: Hochgelobt et 
Gott! 


6. Ich aber bin elend und 
arm. Gott, eile zu mir, denn 
Du biſt mein Helfer und Er- 
vetter; mein Gott, verzeuch 
nicht! 








und meine Burg. +pr.ı8,3;31,3«. 

4. Mein Gott, Hilf mir aus 
der Hand des Gottlofen, aus 
der Hand des Ungerechten und 
Tyrannen. 

5. Denn Du biſt meine Zu— 
verfiht, Herr, Herr, meine 
Hoffnung von meinersugendan. 

6. Auf dich hab ich mich ver— 
laſſen von Mutterleibe an; Du 
haſt mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen. Mein Ruhm iſt 
immer von dir. Bi. 22, 10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein 
"Wunder; aber Du bijt meine 
Itarfe Yuverficht. pa, 

8. Laß meinen Mund deines 
Ruhmes und deines Preifes voll 
jein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in mei- 
nem Alter; verlag mich nicht, 
wenn tch fchwach werde. 5.18. 

10. Denn meine Feinde reden 
wider mich, und die auf meine 
Seele lauern, beraten ſich mit 
einander, 

11. Und Sprechen: Gott hat ihn 
verlafjen; jaget nach, und ergreift 
ihn, denn da {ΠῚ fein Erretter. 


56 
12. Gott, jet nicht ferne von 
mir; mein Gott, eile, mir zu 
helfen! 

13. Schämen müſſen jich und 
umfommen, die meiner Seele 


Sottpertrauen im Alter. 


Pſalm 71. 72. 





Ἵ 


Lob des großen Friedefürften , 


N 
auf dev Harfe, du Heiliger in 1} 
Israel. | 
23. Meine Lippen und meine | 
Seele, die du erlöjet haft, find J 
fröhlich, und lobjingen dir. | 


zuwider find; mit Schande und 24. Auch dichtet meine Zunge 
Hohn müſſen fie überjchüttet |täglich von deiner Gerechtigkeit. | 
werden, die mein Unglüd juchen. | Denn ſchämen müſſen fich und 

14. Ih aber will immer har: | zu Schanden werden, die mein 
ven, und will immer deines Unglück fuchen. | 


Ruhmes mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkün— 
digen deine Geyechtigkeit, täg— 
lich dein Heil, die ich nicht alle 
zählen kann. 8.8. Pf.40,6. 

16. Ich gehe einher in der 
Kraft des Herrn, HErın; id) 
preife deine Gerechtigkeit allein. 

17. Gott, du haft mich von 
Jugend auf gelehret, und *bis 


hieher verfündige ἰῷ Deine 
Wunder. *1.Sam. 7,12. 
18. Auch verlag mich nicht, 


Gott, *im Alter, wenn ich grau 
werde, bis ich deinen Arm 
verfündige Kindesfindern, und 
deine Kraft allen, die noch 
fommten ſollen. *BV. 9. Jeſ. 46, 4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit 
iſt hoch, der du große Dinge 
thuſt. Gott, wer iſt dir gleich? 

2. Moſe 15,11. 

20. Denn du läſſeſt mich er— 
fahren viel und große Angſt, 
und machſt mich wieder lebendig, 
und holeſt mich wieder aus der 


Tiefe der Erde herauf. 1.Sam 26. 


21. Du macheit mich jehr groß, 
und tröfteit mich wieder. 

22. Go danke ich auch dir mit 
Pfalteripiel für deine Treue, 
mein Gott; ich lobjinge Dir! 














Der 72. Malm. 

Loblied auf den großen Friedefürften und jein Reich. 
1. Des Salomo. | 
(οὐ, gieb dein Gericht dem 

Könige, und deine Gerechtigkeit 

des Königs Sohne, | 

2. Daß .er dein. Bolf richte 
mit Gerechtigkeit, und: deine 
Elenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden 
bringen unter das Volk, und ἢ 
die Hügel die Gerechtigkeit. 

Pi. 85, 9— 14. Ἶ 

4. Er wird das elende Bolf 
bei Recht erhalten, und den 
Armen helfen, und die Läſterer 
zermalmen. 2.12. 

5. Man wird Dich fürchten, 
jolange die Sonne und Der 
Mond mwähret, von Kind zu 
Kindeskindern. 

6. Er wird herab fahren wie 
der Negen auf die Aue, wie | 
die Tropfen, die das Land 
feuchten. 

7. u feinen Seiten wind 
blühen der Gerechte und großer 
Friede, bis daß Der Mond 
nimmer ſei. 1 

8. Ex wird herrfchen von einem 
Meer bis ans andre, und von‘ 




















und feines Friedensreichs. 


Pſalm 72. 73. Zweifel an Gottes Gerechtigteit. 57 


dem Strom an bis zu der Welt|den durch denfelben geſegnet 


Enden. 


die in der, Wiüfte; umd "feine 
Teinde werden Staub leden. 
*Jeſ. 49, 23. 

10. Die Könige zu Tharſis 
und in den Inſeln werden Ge: 
Schenke bringen; die Könige aus 
Neicharabien und Seba werden 
Gaben zuführen. Bi. 68,30. Jeſ. 60, 9. 

11. Alle Könige werden thn 
anbeten; alle Heiden werden ihn 
dienen. Bi. 2,8.10—12. 

12. Denn er wird den Armen 
erretten, der da fchreiet, und 
den Elenden, der feinen Helfer 
hat. Hiob 36, 15. Pi. 35, 10. 

13. Er wird gnädig fein den 
Geringen und Armen, und den 
Seelen der Armen wird er 
helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus 
dem Trug und Frevel erlöfen, 
und ihr *Blut wird teuer ge 
achtet werden vor ihm. +gi.,ıs. 
15. Er wird leben, und man 
wird ihm vom "Gold aus Neich- 
arabien geben. Und man wird 
immerdar Für ihn beten, täg- 
lich wird man ihn fegnen. 

*V. 10. 1 Ὁ]. 84,10, 

16. Auf Erden, oben auf den 
Bergen, wird das Getreide did 
stehen; feine Frucht wird rau— 
ſchen wie der Libanon, und fie 
‚werden grünen in den Städten 
wie das Gras auf Exden. 

17. Sein Name wird ewiglich 
bleiben; jolange die Sonne wäh: 
vet, wird jein Name auf Die 
Nachkommen reichen, und "wer: 





Sach. 9,10. ſein; alle Heiden werden ihn 
9. Bor ihm werden fich neigen | preifen. 


*1.Mofe 12,3; 22,18. 


18. Gelobet fet Gott, ver HErr, 
der Gott Israels, der allein 
Wunder thut; 

19. Und gelobet jet fein herr: 
licher Name ewiglich; und alle 
Lande müſſen feiner Ehre voll 
werden! Amen, Amen. 

Bi. 41,14. Sei. 6,3. 

20. Ein Ende haben die Ge— 

bete Davids, des Sohns Iſais. 


Drittes Bud. 


Der 73. Pſalm. 


Anfechtung und Troft des Frommen beim Glück 
der Gottloſen. 


(Bal. 9]. 81; 49. Buch Hiob.) 

1. Ein Pſalm Aſaphs. 
Israel hat dennoch Gott zum 
Troſt, wer nur reines Her: 
zens tft. 

2. sch aber hätte echter ge⸗ 
Itrauchelt mit meinen Füßen, 
mein Tritt wäre beinahe ge- 
glitten. | Bi. 94, 18. 

3. Denn es verdroß mich der 
Ruhmredigen, da ich ſah, daß 
es den *Gottloſen fo wohl ging. 

* Siob 21,7. 

4. Denn fie find in feiner 
Fahr des Todes, fondern jtehen 
feft wie ein PBalaft. 

5. Sie find nicht in Unglüd 
wie andere Leute, und werden 
nicht wie andre Menſchen ge— 
plagt. 

6. Darum muß ihr Troßen 
köstlich Ding fein, und ihr Fre— 
vel muß wohlgethan heißen. 

7. Ihre Perſon *brüftet 1 
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wie ein fetter Want; ſie thun, 
was fie nur gedenken. +sios 15,27. 

8. Sie achten alles für nichts, 
und reden übel davon, und ve- 
den und läjtern Hoch her. 

9. Was jte reden, das muß 
vom Himmel herab geredet fein; 
was ſie jagen, das muß gelten 
auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr 
Pöbel zu, und laufen ihnen zu 
mit Haufen wie Wafler; 

11. Und jprechen: Was jollte 
Gott nach jenen fragen? Was 
jollte der Höchite ihrer achten? 

48. 10, 11. 

12. Siehe, δα find δὶς Öott- 
ofen; die find glüdfelig in der 
Welt, und werden reich. 

13. Soll e3 denn umſonſt εἶπ, 
daß mein Herz uniträflich lebt, 
und ich meine Hände in Unschuld 
wajche? 


Ende der Gottlojen. 


14. Und bin geplagt täglich, und 
‚weichen, werden umfommen; du 


meine Strafe tft alle Morgen da. 

15. Ich hätte auch fchter 70 
gejagt, wie ſie; aber fiehe, da= 
mit hätte ich verdammt alle deine 
Kinder, die je gewejen find. 

16. Ich gedachte ihm nach, 
daß ich's begreifen möchte; aber 
es war mir zu jchwer, 

17. Bis daß ich ging in das 
Heiligtum Gottes, und merkte 
auf ihr Ende. 

18. Ja, du feßejt fie aufs 
Schlüpfrige, und ftürzeft fie zu 
Boden. 

19. Wie werden 716 jo plöß- 
lich zunichte! Ste gehen unter, 
und nehmen ein Ende mit 
Schreden. 


Pſalm 73. 74. 





Troft des Frommen. 


20. Wie ein Traum, wenn 
einer erwacht, jo macht du, 


Herr, ihr Bild in der Stadt 1] 


verſchmäht. 
21. Da es mir wehe that im | 
Herzen und mich ſtach in meis 
nen Vieren, “ 
22. Da war ich ein Narr und ἢ 
wußte nichts, ich war wie ein I 
Tier vor dir. | 
23. Dennoch bleibe id, ftets an 
dir; denn du hältft mich bei meiner 
rechten Hand, . Röm.8, 35-39. 
24. Du leiteft mid, nad) deinem 
Bat, und nimmft mid endlic, mit 
Ehren an. 
25. Wenn id; nur dich habe, fo 
frage id) nichts nad) Himmel und 
Erde. 


26. Wenn mir gleid) Leib und 
Seele verfchmachtet, To bift du dad), 
Gott, allezeit meines Herzens Troft 
und mein Teil. Pi.16,5. 

27. Denn, fiehe, die von dir 


bringeit um alle, 
dich Huren. 

28. Aber das iſt meine Freude, 
daß ich mich zu Gott halte, und 
meine Zuverſicht jeße auf den 
Herrn, HErrn, daß ἰῷ verkün— 
δίας all dein Thun. 


Der 74. Malm. 

Gebet um Hilfe on nen Verwüſtung des 
1. Eine Unterweifung Aſaphs. 
Bott, warum verſtößeſt du ung 

jo gar? und bift jo grimmig 
zornig über Die Schafe deiner 
Weide? — 

2. Gedenke an deine Gemeine, 

die du vor alters erworben, | 


die wider 
















Verwüſtung des Heiligtum. 


und dir zum Erbteil erlöſ et haſt, 
an den Berg "Zion, da du auf 

| wohneſt. *Pſ. 189,18. 
3. Heb auf deine Schritte zu 
dem, was ſo lange wüſte liegt. 

Der Feind hat alles verderbet 

im Heiligtum. 

- 4. Deine Widerfacher brüllen 

in deinen Häufern, und jegen 
ihre Gößen drein. 

\ 5. Man fiehet die Arte oben- 

Ϊ her blinfen, wie man in einen 

| Wald hauet; 

| 6. Und zerhauen alle jeine 

| Zafelwerfe mit Beil und Barte. 


I tum, fie entweihen und werfen 
zu Boden die Wohnung deines 
| Itamens. 2 Rdn. 3,9, 
I 8. Sie fprechen in ihrem Her: 

| zen: Laßt uns fie plündern! 
I Sie verbrennen alle Häufer 
1 Gottes im Lande. 21.83, 18. 
4 9. Unfere geichen jehen wir 
I nicht, und fein Prophet pres 

4 diget mehr, und feiner iſt bei 
ἢ uns, der weiß, wie lange. 

I 10. Ad, Gott, wie lange fol 
| der Kiderfacher Ihmähen, und 
ἢ der Feind deinen Namen 70 
ἢ gar verläftern? 

ἢ 11. Warum wendeſt dur deine 
I Hand ab? euch von deinem 
I Schoß deine Rechte, und mach's 





4 12. Gott tft ja mein König von 
Jalters her, der alle Hilfe tHut, 
jo auf Exden gefchieht. 

ἢ 13. Du "zertvenneit δα Meer 
durch deine Straft, und zer- 


Pſalm 74. 75. 











Flehen um Hilfe. 59 


14. Du zerichlägit die Köpfe 
der Walfiſche, und giebit jte zur 
Speife den Volk in der Einöde. 

15. Du *läffeit quellen Bruns 
nen und Bäche; Du läſſeſt ver: 
liegen jtarfe Ströme. +gi.10s, το. 

16. Tag und Nacht ift dein; 
Du macheit, daß beide, "Sonne 
und Geſtirn, ihren gewiſſen Yauf 
haben. Ἐφ. 104,19. 

17. Du ſetzeſt einen jeglichen 
Lande feine Grenze; Sommer 


und Winter machelt Du. 


18. 50 gedenfe doch des, daß 
der Feind den HErrn ſchmähet, 


7. Sie verbrennen dein Heilige und ein thöricht Volk läftert 


deinen Namen. 

19. Du wolleſt nicht dem Tier 
geben die Seele deiner Turtel— 
taube, und der Herde deiner 
Elenden nicht fo gar vergefien. 

20. Gedenfe an den Bund; 
denn das Land tt allenthalben 
jämmerlich verheeret, und Die 
Häuſer find zerrijfen. 

21. Laß den Geringen nicht 
mit Schanden davongehen; laß 
die Armen und Elenden rühmen 
deinen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und 
führe aus deine Sache; gedenfe 
an die Schmach, die div täglich 
von den Thoren widerfähret. 

23. VBergiß nicht des Geſchreies 
deiner Feinde; das Toben deiner 
Widerſacher wird je länger je 
größer. 


Der 75. Pſalm. 


Dank fiir Gottes Gericht über die Stolzen, 
1. Ein Pſalm und Lied Aſaphs, 
daßernicht umkäme, vorzufingen. 
35 
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Gott iſt Richter. 


danken Dir, und verfündigen 


deine Wunder, daß dein Name ἢ 


jo nahe iſt. δ. 486, 18. 

3. „Denn zu feiner Zeit fo 
werde sch recht richten. 

4. Das Land zittert und alle, 
die Drinnen wohnen; aber 
halte feine Säulen feſt.“ (Sela.) 

5. Ich Sprach zu den Ruhm— 
redigen: Rühmet nicht fo, und 


zu den Öottlofen: Pochet nicht tiger derm die Raubeberge. 


auf Gewalt, 


6. Pochet nicht fo hoch auf|raubet werden und entjchlafen, | 
eure Gewalt, vedet nicht hals- und alle Strieger müfjen Die 


jtarrig, 


7. Es habe feine Not, weder| 7. Bon deinem Schelten, Gott 
von Aufgang, noch von Nieder: |safobs, ſinkt in Schlaf Roß 
gang, noch von dem Gebirge in und Wagen. 


der Wüſte. 


8. Denn Gott ift Richter, der kann vor dir ftehen, wenn Du 
diefen niedriget, und jenen er- zürneſt? 


1. Sam. 2,7. 


höhet. 


9. Denn der HErr hat einen hören vom Himmel, jo erſchrickt 
Becher in der Hand, und mit|da8 Erdreich, und wird ſtill, 


ſtarkem Wein voll εἰπαο επί, 


Pſalm 75. 76. 
2. Mir danken dir, Gott, wir, 


Ich Pfeile des Bogens, 





Preis der Allmacht. 


2. Gott iſt in Juda bez) 
kannt, in Israel ift jein Name 
erulich; 1 
3. Zu Salent ift fein Gezelt, | 
und jeine Wohnung zu Zion. 
Pi. 132, 13. 
4. Daſelbſt zerbricht ex die 
Schild, 
Schwert und Streit. (Sela.) 
Pi. 46, 10. | 


5. Du bift herrlicher und mäch⸗ 





6. Die Stolgen. müſſen bes 


Hand lafjen ſinken; 


8. Du bilt erſchrecklich. Wer 
9. Wenn du das Urteil läſſeſt 


ꝓſ. 46, 11. Hab. 2,20. 


und ſchenkt aus demſelben; aber 10. Wenn Gott ſich aufmacht, 
die Gottloſen müſſen alle trin- zu richten, daß er helfe allen} 
fen, und die Hefen ausjaufen. |&lenden auf Erden. (Sela.) ° 
Pi. 60,5. 11. Wenn Menſchen miverf 
10. Ich aber will verfündigen dich wüten, fo legeſt du— 
erviglich und lobſingen dem Gott | Ehre ein; und wenn tie noch 
Jakobs. mehr wüten, biſt du auch ποῦ 
11. „Und will alle Gewalt der gerititet. | 
Sottlofen zerbrechen, daß die 12. Gelobet und haltet dem— 
Gewalt des Gerechten erhöhet HErrn, eurem Gott; alle, die 
werde.” ihr um ihn her feid, bringet 
Geſchenke dem *Schrecklichen, 






Der 76. Pſalm. 


Preis des himmliſchen Richters. 


1. Ein Pſalmlied Aſaphs, auf nimmt, und ſchrecklich iſt unter 


Saitenſpiel, vorzuſingen. 


*2. Moſe 15, 115 5. Moſe 7, 21. 


13. Der den Fürſten den Mut 


den Kbnigen auf Erden. 





τοῖς in der Gegenwart U ſalm 77. 78. aus Israels Vergangenheit. 6 T 


Der 77. Pſalm. 13. Und rede von allen deinen 


Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus Gottes früherer on und jage von ὃ einem 
un 


Barmherzigkeit gegen ſein Bolf. . ; 

1. Ein Palm Afaphs für) 14. Gott, dein Weg ift heilig. 
*Jeduthun, vorzufingen. »pi.01) Wo tft jo ein mächtiger Gott, 
I 2. Ichjchreiemit meiner&Stimme als du, Gott, biſt? 2.moiens,n. 
ΝΠ zu Gott; zu Gott fchreie ἰῷ, 15. Du bift der Gott, Der 
Ἢ und er erhöret mid). Wunderthut;duhaftdeine Macht 
3. In der Zeit meiner Not bewieſen unter den Völkern. 
ſuche ich den Herrn; meine Hand) 16. Du haft dein Volk erlöfet 
tt des Nacht3 ausgeredt, und gewaltiglich, die Siinder Jakobs 
1 läßt nicht ab; denn meine Seele, und Joſephs. (Sela.) 
Ἵ will fich nicht tröften laſſen. 17. Die Waſſer jahen dich, 
4 4. Wenn ich betrübt bin, fo | Gott, die Waſſer jahen dich, und 
4 denke ich απ Gott; wenn mein ängſteten ὦ, und die Tiefen 
I Herz in Ängſten ift, fo rede tobeten. 
I ἰῷ. (Sela.) 18. Die dien Wolfen gofjen 
I 5. Heine Augen hältit du, daß Waſſer, die Wolfen donnerten, 
I fie wachen; ich bin fo ohn= und die Strahlen fuhren daher. 
N mächtig, daß ich nicht reden fann..| 19. ES donnerte im Himmel, 
6. Ich denfe der alten Beit, |deine Blitze leuchteten auf dem 
4 der vorigen Jahre. ψ|.148,5. Erdboden; das Erdreich vegete 
I 7. Ich denke des Nachts an ſich, und bebete davon. 
I mein Saitenfpiel, und rede mit) 20. Dein Weg war im Meer, 
meinem Herzen; mein eift muß unddein PfadingrogenWafjern, 
forschen. und man ſpürte doch deinen Fuß 
4 8. Wird denn der Herr ewig: nicht. | 
lich veritogen, und feine Gnade) 21. Du *führeteft dein Volk 
I mehr erzeigen? 28,6. |wie eine Herde Schafe durch 
9. Iſt's denn ganz und gar Moſe und Aaron. *2.moie12,37;14,22. 
4 aus mit feiner Güte? und hat 
ἢ die Verheißung ein Ende? Der 78. Palm. 











ΝΠ οι υεϊῃοει, gnuädig| Die Treue goten in ber Sünzung eines 

Π zu jein, und feine Barmherzig- (Wal. Pi. 105; 106) 

4 keit vor Born verſchloſſen? 1. Eine Unterweifung Aſaphs. 
I (Sela.) Höre, mein Volk, mein Gefeb; 


11. Aber doch Sprach ich: Ich neiget eure Ohren zu der Rede 
4 muß daS leiden; die rechte Hand | meines Mundes! 
des Höchiten kann alles ändern. | 2. Ich will meinen Mund auf- 
12. Darum gedenfe ἰ an die thun zu Sprücden, und alte 
4 Shaten de8 HErrn; ja, ich ge- Geſchichten aussprechen, 

denke an deine vorigen Wunder, Pi.49, 4.5. Matth. 13,35. 
N 35* 
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3. Die wir gehört haben und 
willen, "und unfre Väter uns 
erzählet haben, 

*2, Moje 13, 14; 5. Moſe 4, 9. 10. 

4. Daß wir's nicht verhalten 
jollten ihren Kindern, die her: 
nach kommen, und verfündigten 
den Ruhm des Herrn und feine 
Macht und Wunder Die er 
gethan hat. 

5. Er richtete ein Zeugnis auf 
in Jakob, und gab ein Gefeß 
in Israel, das er unjern Vätern 
gebot zu lehren ihre Kinder, 

6. Auf daß es die Nachkommen 
lerneten, und die Stinder, Die 
noch follten geboren werden; 
wenn fie auffämen, daß fte es 
auch ihren Kindern verkündigten; 

7. Daß ſie ſetzten auf Gott 
ihre Hoffnung, und nicht ver— 
gäßen der Thaten Gottes, und 
ſeine Gebote hielten, 


Gottes Treue 





Väter, eine 


Pſalm 78. 


gegen die Ungetreuen. 


13. Er zerteilte das Meer, 
und ließ fie hindurch gehen, und. ) 


ftellte das Waffer wie eine 
Mauer. 2. Moſe 14, 21.22. 

14. Er *leitete fie de8 Tages 
mit einer Wolfe und des Nachts 
mit einem hellen Feuer. 


*2. Moſe 13, 21. | 
15. Er riß die Felſen in dev. | 
Wüfte, 


Waſſer die Fülle, 


2» Moſe 17,6; 4. Moſe 20, 7—11. 


16. Und ließ Bäche aus dern 
Felſen fließen, daß fie hinab’ 


flofjen wie Wafleritröme. 


17. Dennoch fündigten fie weiter ἢ 
wider ihn, und erzürneten dem 


Höchſten in der Wülte, 


18. Und verfuchten Gott in 
ihrem Herzen, daß fie Speiſe 


forderten für ihre Seelen, 
2. Moje 16, 35 4. Moſe 11,4. 


19. Und vedeten wider Gott 
8. Und nicht, würden wie ihre und fprachen: Sa, Gott jollte 
*abtrünnige und wohl fönnen einen Tiſch bee 


ungehorfame Art, welchen ihr reiten in der Wüſte? 


Herz nicht feit war, und ihr! 20. Siehe, er hat wohl den 
Felſen gejchlagen, daß Waſſer 
flofjen, und Bäche fich ergofjenz 
aber wie fann er Brot geben, | 
und jenem Volk Fleiſch vers 


Aa nicht trenlich. hielt an 
Gott, *5. Moſe 32, 5.6. 
9. Wie die Kinder Ephraim, 
jo geharnifcht den Bogen füh- 
veten, abfielen zur Seit de3 
Streits. Ä 

10. Sie hielten den Bund 
Gottes nicht, und wollten nicht 
in feinem Gejeß wandeln, 

11. Und vergaßen jeiner Thaten 
und ſeiner Wunder, die er ihnen 
erzeiget hatte. 

12. Vor ihren Vätern that er 
Wunder in Ägyptenland, im 





Felde *Zoan. "ef. 19, 11. 


Ichaffen? 


21. Da nun das der HErr 
hörte, entbrannte er, und" Feuer 
ging an in Jakob, und Zorn 
*4.Mofell,L | 
22. Daß fte nicht glaubten am 
Gott, und hoffeten nicht auf 


kam über Israel, 














und tränkte ſie mit 














Gotte3 Zorn 


24. Und ließ das Man auf 

lie regnen, zu eſſen, und gab 
ihnen Himmelsbrot. 2. Moſe 16, 4. 14. 15. 
. 25. Sie aßen Engelbrot; er 
jandte ihnen Speife die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Dit- 
wind unter dem Himmel, und 
erregte durch feine Stärfe den 
| Südmind; 

r 27. Und ließ Fleiſch auf fie 
regnen wie Staub, und Vögel 
wie Sand am Meer, 

28. Und ließ fie fallen unter 
ihr Lager, allenthalben, da 716 
wohneten. 

29. Da aßen fie, und wurden 
allzu fatt; er ließ Ste ihre Luft 
büßen. 

30. Da ſie nun ihre Luft ge- 
büßet hatten, und noch davon 
aßen, | 

31. Da fan der Zorn Gottes 
über jte, und erwürgte die Vor— 
nehmiten unterihnen, und fchlug 


darnieder die Beten in Israel. 


4, Moſe 11, 33. 

32. Aber über daS alles fün- 
digten jte noch mehr, und glaub- 
ten nicht an feine Wunder. 

33. Darım ließ er fie dahin- 
iterben, daß fie nichts erlan— 
geten, und mußten ihr Leben 
lang geplaget fein. —Moſe 14,2. 

34. Wenn er jtie erwürgte, 
ſuchten te ihn, und fehreten fich 
zu Gott, 

35. Und gedachten, daß Gott 
ihr Hort it, und Gott der 
Höchſte, ihr Erlöfer ift, 

36. Und heuchelten ihm mit 
ihrem Munde, und logen ihm 
mit ihrer Zunge; 


Pſalm 78. 
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37. Aber ihr Herz war nicht 

feft an ihm, und hielten nicht 

treulich an feinem Bunde. 

38. Er aber war barmberzig, 
und vergab die Meifjethat, und 
vertilgte 716 nicht, und wandte 
oft jeinen Zorn ab, und ließ 
nicht feinen ganzen Zorn gehen. 

39. Denn er gedachte, daß fie 
Fleiſch find, ein Wind, der dahin- 
fähret, und nicht wiederfommt. 

Bi. 103, 14—16. 

40. Wie oft erzürneten fie ihn 
in der Wülte, und entrüfteten 
ihn in der Einöde! u.mofe1s, 2. 

41. Ste versuchten Gott immer 
wieder, und metjterten den Hei- 
ligen in Israel. 

42. Sie gedachten nicht an 
jeine Hand des Tages, da er 
fie erlöfete von den Feinden; 

43. Wie er denn feine Zeichen 
in Ägypten gethan hatte und 
jeine *I&umder im Lande Zoan; 

ἘΜ ΤΟΣ 

44. Da er ihr Waſſer in Blut 
wandelte, daß ſie ihre Bäche 
nicht trinken Fonnten; 9. Moſe τ, 19.20. 

45. Da er Ungeziefer unter 
fte ſchickte, das 116 fraß, und 
Fröſche, Die fie verderbeten, 

2. Moſe 8, 2.20. 

46. Und gab ihre Gewächſe 
den Raupen und ihre Saat den 
Heunfchreden; 2. Mofe 10,18. 

47. Da er ihre Weinftöce mit 
Hagel ſchlug und ihre Maul 
beerbäume mit Schloßen ; 

2.Moſe 9, 25. 

48. Da er ihr Vieh jchlug mit 
Hagel und ihre Herden mit 
Wetteritrahlen; | 


und Gnade, 
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Israels göttliche Führung 


Ä Pſalm 78 ) 
49. Da er böfe Engel unter| 60. Daß er feine Wohnung zu 


bi3 auf König Dapid. 


fie fandte in feinem grimmigen| Silo ließ fahren, die Hütte, da 
Zorn, und ließ jie toben under unter Menjchen wohnte; | 


wiüten, und Leid thun; 


1. Sam. 1,3; 4,11. 


50. Da er jeinen Zorn ließ, 61. Und gab jeine Macht ins ! 
fortgehen, und ihrer Seele vor | Gefängnis, und feine Herrliche 
dem Tode nicht verfchonte, und keit in die Hand des Feindes; 


übergab ihr Xeben der Beitilenz; 


2. Moſe 9, 15. 


62. Und übergab fein Bolt 
ind Schwert, und entbrannte ) 


51. Da er alle Eritgeburt in |über fein Erbe. 


Agypten jchlug, die Erftlinge 


63. Ihre junge Mannfchaftfraß | 


ihrer Straft in den Hütten Ham; | das Teuer, und ihre Jungfrauen ] 


2. Moſe 12, 29, 

52. Und ließ fein Volk aus— 
ziehen wie Schafe, und führte jte 
wie eine HerdeinderBüfte.pi.r.aı. 

53. Und er leitete fie jicher, 
daß ſie fich nicht fürchteten; 


mußten ungefreiet bleiben. J 
64. Ihre * Prieſter fielen durchs 
Schwert, und waren feine Wit- 
wen, die da weinen jollten. | 

*1. Sam. 4, 17.20. 


65. Und der Herr erwachte tie 


aber ihre Feinde bededte das | ein Schlafender, wie ein Starfer 


— 


2. Moſe 14,19. 2.97. jauchzet, der vom Wein kommt, | 


Und er brachte ſie zu) 66. Und fchlug feine Feinde 


fei — heiligen Grenze, zu dieſem 
Berge, den ſeine Rechte er— 
worben hat, | 2. Wiofe 15, 17. 


55. Und vertrieb vor ihnen 
her die Völker, und ließ ihnen 


zurüd, und hängte ihnen eine 
ewige Schande an. | 

67. Und er veriwarf die Hütte η 
Joſephs, und erwählte nicht - | 
Stamm "Ephraim; | 


das Erbe austeilen, und ließ, 68. Sondern erwählte — ᾿ 


in jener Hütten die Stämme 
Israels wohnen. 

56. Aber jie verjuchten und 
erzürneten Gott, den Höchſten, 
und hielten feine Zeugnifje nicht, 

57. Und fielen zurüd, und ver- 
achteten alles wie ihre Väter, 
und hielten nicht, "gleich wie 
ein Iofer Bogen, *901.7,16. 

58. Und erzürneten ihn mit 
ihren Höhen, und reizeten ihn 
mit ihren Gößen. 5. Moje 32,21. 

59. Und da das Gott hörte, 
entbrannte er, und veriwarf Is— 
rael gar, 


Schafitällen; 





Stamm Juda, den Berg Zion, 


welchen er liebte. 2. Chron. 6,6. 
69. Und baute fein Heiligtum 
Hoch, wie die Erde, die ewig— 
lich feit ſtehen 1011. 
70.Und erwählte feinen Snecht 
David, und nahm ihn von den 
1. Sam. 16, 11.12. 
71. Bon den füugenden Schar | 
fen holte er ihn, daß er fen I 
Bolt Jakob weiden follte und 
jein Erbe Israel. 9. Θαιπ. 1,8. | 
72. Und er weidete fie auch 
mit aller Treue, und regierte 7 
fie mit allem Fleiß | 








Mider die Zerftörer. 


Der 79. Malm. 


Klage wider die Zerjtörer Jeruſalems. 
(Bal. PT. 74.) 


1. En Palm Aſaphs. 


Pſalm 79. 80. 
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Heiden fagen: „*Wo iſt num ihr 
Gott?“ Laß unter den Heiden 
vor unfern Augen Fund werden 
die Nache des Bluts Deiner 


Gebet für Israel. 


Gott, es find Heiden in dein Knechte, daS vergofjen tft. 


Erbe gefallen; die haben deinen 
heiligen Tempel verunreiniget, 
und aussserufalem Steinhaufen 
gemacht. 


2. Sie haben die Leichname 


"7.42, 45. 11542080el 2,17. 

11. Laß vor dich fommen δα 
Seufzen der Gefangenen; nach 
deinen großen Arm erhalte die 
Kinder des Todes. Bj. 102, 21. 


deiner Knechte den Bögeln unter) 12. Und vergilt unfern ach: 


Ι΄ dem Himmel zu freſſen gegeben | barıı fiebenfältig in ihren Buſen 


und das Fleiſch deiner Heiligen ihre Schmach, damit fie dich, 


den Tieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergofjen 
um Jeruſalem her wie Waſſer; 
und war niemand, der begrub. 

4. Wir find unfern Nachbarn 
eine Schmac) worden, ein Spott 
und Hohn denen, die um und 
ſind Pi. 44, 14. 

5. HErr, wie lange willit dur 70 
gar zürnen, und deinen Eifer wie 
Feuer brennen laſſen? ὠ Αγι80,5. 

6. Schütte deinen Grimm auf 


- die Heiden, die dich nicht Fennen, 


und auf die Köntgreiche, δίς 


᾿ς deinen Namen nicht anrufen. 


Ser. 10, 25. 

7. Denn fie haben Jakob auf- 
gefreflen, und jeine Häufer ver- 
mwültet. 

ὃ. Gedenke nicht unſrer vorigen 
Miſſethaten; erbarme dich unfer 
bald, denn wir find jehr dünn 
worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unjer 








Herr, geichmäht haben. si. 1s.. 

13. Wir aber, dein Volk und 
Schafe deiner Weide, werden 
dir danken eiwiglich, und verfün- 
digen deinen Ruhm für und für. 


Der 80. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung Israels, als des Weinjtocs 
Gotte2. 


1. Ein Pſalm und Zeugnis 
Aſaphs, von den "ofen, vorzu— 
fingen. *Pſ. 45,1. 

2. Du Hirte Israels, höre, der 
dur Joſephs hüteſt wie Der 
Schafe; ericheine, der *du ſitzeſt 
über Cherubim! +1.&am.4,4. 21.9.1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der 
du vor Ephraim, Benjamin und 
Manaſſe bit, und fomm uns 

u Hilfe! 

4. Gott, tröfte uns, und laß 
leuchten dein Antlib, To genefen wir! 
V. 8. 20. 

5. Herr, Gott Zebaoth, wie 
lange willit du zürnen über dem 


Helfer, um deines Namens | Gebet deines Volks? 


Ehre willen; errette und, und 
vergieb und unſre Sünden um 
deines Namens willen! 


| 10. Warum läſſeſt du Die 


6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thränen= 


ΩΝ und tränfeit ſie mit gro: 


gem Maß voll Thränen. 


Bf. 102, 10. 


66 Gottes Weinſtock. 


7. Du ſetzeſt uns unfern Nach— 
barn zum Zank, und unſre Feinde 
Ipotten unfer. 

ὃ. Gott Zebaoth, εὐ πε uns; laß 
leuchten dein Antlib, ſo genefen wir. 
B.4.20. 

9% Du θα]: einen Weinſtock aus 
Ägypten geholet, und haft ver- 
trieben die Heiden, und den- 
jelben gepflanzet. 3e.5,1-7. 501.10,1. 
10. Du haft vor ihm die Bahn 
gemacht, und haft ihn lafjen 
einwurzeln, daß er δα Land 

erfüllet hat. 

11. Berge find mit jeinem 
Schatten bededt und mit feinen 
eben die Cedern Gottes. 

12. Du haft fein Gewächs aus— 
gebreitet 618 an das Meer und 
jeine Zweige bis an den Strom. 

13. Warum haft du denn feinen 
Zaun zerbrochen, daß ihn zer: 
reißet alles, daS vorüber gehet? 

Pi. 89, 42. 

14. &3 haben ihn zermwühlet 
die wilden Säue, und die wilden 
Tiere haben ihn verderbet. 

15. Gott Zebaoth, wende Dich 
doch, Schaue vom Himmel, und 
In an, und juche heim dieſen 

Weinitod, 

16. Und halt ihn im Bau, 
den deine Rechte gepflanzt hat, 
und den du dir feſtiglich erwählet 
haft. 

17. Siehe drein, und fchilt, 
daß des Brennens und Reißens 
ein Ende werde. 

18. Deine Hand jchüße das 
Volk deiner Nechten, und die 
Leute, die du Dir feitiglich er— 
wählet halt; 


Pſalm 80. 81, 


wollen wir deinen Namen ans 





Die wahre Feitfeier. Γ 
19. Sp wollen wir nicht von J 
dir weichen. Laß uns leben, jo” 





rufen. ir 
20. Herr, Gott Zebaoth, tröfte 
uns; laß dein Antliß leuchten, fo 
genefen wir. 5.4.8. 


Der 81, Pſalm. 

, Die wahre Feitfeier. J 

1. Auf der Gittith, vorzu⸗ 
ingen, Aſaphs. \ 
2. Hinget fröhlich -Sott, der ᾿ 
unſre Stärfe iſt; auchzel dem 
Gott Jakobs! | 
3. Hebet an mit Pſalmen, und | 
gebet her die Baufen, liebliche 
Harfen mit Pfaltern! ] 
4. Blafet im Neumonde die 
Poſaune, in unferm Feſte der 
Laubrüſte! 3.Moje23,24.3. | 
5. Denn folches tft eine Weife 
in Israel und ein Necht de8 
Gottes Jakobs. Ὶ 
6. Solches hat er zum Zeuge | 
nis gejeßet unter <Sofeph, da 
fie aus Agyptenland zogen, und 
fremde Sprache gehöret hatten, 
τ. Da ich ihre Schulter von | 
der Laſt entlediget hatte, und 
ihre Hände der Körbe 108° 
wurden. ) 
8. Da du mich in der Not " 
anviefeit, Half ich dir aus, und | 
erhörte dich, da dich δα Wetter η 
überfiel, und versuchte dich am 
*Haderwaſſer. (Sela.) 
*2. Moſe 17,75 4. Moſe 20, 13. | 

9. Höre, mein Volk, ich | 
unter dir zeugen; Krael, du | 
ſollſt mich hören, 1 
10. Daß unter dir kein andrer | 
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Gott ift bereit zum Geben. 


Sott jei, und du feinen frem— 
den Gott anbeteſt. 2. Moſe 20, 2.3. 
11. Ich bin der HErr, dein 
Gott, der dich aus Agyptenland 
geführet hat. Thue deinen Mund 
weit auf, laß mich ihn füllen. 
12. Aber mein Volk gehorchet 
nicht meiner Stimme, und Is— 
rael will mein nicht. 
13. So hab ich fie gelaſſen in 
ihre8 Herzens Dünfel, daß fie 
wandeln nach ihrem Nat. 
Apg. 14,16. 

14. Wollte mein Volk mir ge 
horfam jein, und Israel auf 
meinem Wege gehen, 

15. So wollte ich ihre Feinde 
bald dämpfen, und meine Hand 
über ihre Widerfacher wenden, 

16. Und denen, die den HErrn 
haſſen, müßte e3 wider fie fehlen; 
ihre δεῖς aber würde ewiglich 
währen, 

17. Und ich würde ſie mit dem 
beiten Weizen jpeifen, und mit 

. Honig aus dent Felſen Jättigen. 


5. Moſe 32, 13. 


Der 82. Pſalm. 
Drohende Anrede Gottes an ungerechte Obrigfeiten. 

1. Ein Pſalm Aſaphs. 

Gott ftehet in der Gemeine 
Gottes, und τ Richter unter 
*den Göttern. B. o. 

2. Wie lange wollt ihr un— 
recht richten, und die Perſon 
der Gottloſen vorziehen? (Sela.) 

5. Moſe 1, 17. 

3. Schaffet Recht dem Armen 
und dem Waiſen, und helfet 
dem Elenden und Dürftigen zum 
Recht. Jet; 17, 


* 


Pſalm 81- 88, 
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4. Errettet den Geringen und 
Armen, und erlöfet ihn aus der 
Sottlofen Gewalt. 

5. Aber fie laffen fich nicht 
jagen, und achten’3 nicht; fie 
gehen immer hin im Finſtern; 
darum müſſen alle Grundfeiten 
des Landes wanken. 

6. Ich habe wohl gejagt: *Ihr 
jeid Götter und allzuntal Kinder 


Wider ungerechte Richter. 


des Höchiten; 


*V. 13 2. Moſe 21,6. 30h.10,34. 

7. Aber ihr werdet ſterben 
wie Menſchen, und wie ein Ty— 
rann zu Grund gehen. 

8. Gott, mache dich auf, und 
richte den Erdboden; denn Du 
biſt Erbherr über alle Heiden! 


Der 83. Pſalm. 

Gebet um Beiſtand wider die Feinde Israels 

1. Ein Pſalmlied Aſaphs. 

2. Gott, ſchweige doch nicht 
alſo, und ſei doch nicht ſo 
ſtill; Gott, halt doch nicht ſo 
inne! 

3. Denn ſiehe, deine Feinde 
toben, und Die dich Hafen, 
richten den Kopf auf. 

4. Ste machen liſtige Anjchläge 
wider dein Bolf, und ratichlagen 
wider deine *Verborgenen. 

*Pſ. 27,55 35,20. 

5. „Wohl her!” fprechen fie; 
„at uns ſie ausrotten, daß Ste 
fein Volk feten, daß des Na— 
mens Israel nicht mehr gedacht 
werde!” 

6. Denn jte haben ſich mit ein- 
ander vereiniget, und eimen 
Bund wider dich gemacht, 

7. Die Hütten der Edomiter 
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und Ismaeliter, der Moabiter 
und Hagariter, 

8. Der Gebaliter, Ammoniter 
und Amalekiter, die Philiſter 
ſamt denen zu Tyrus; 

9. Aſſur hat 71) auch zu ihnen 
geichlagen, und helfen den Kin— 
dern Lot. (Sela.) 

10. Thu ihnen wie den Mi- 
dianitern, wie Siſera, wie Ja— 
bin am Bach Kiſon, 

Bucht 7, 7 Ἀ, 15:91: 29. 

11. Die vertilget wurden bei 
Endor, und wurden zu Kot auf 
der Exde. 

12. Mache ihre Fürſten wie 
Dreb und Seeb, alle ihre Ober: ἢ 
ſten wie Sebah und Zalmuna, 


Richt. 7,25; 8, 21. 


Gebet um Hilfe gegen Feinde. 


Pſalm 83. 84. 





Sehnfucht nach dem Heiligtum. 
Der 84. Pſalm. | 
Sehnfucht nach dem Heiligtum. + I 
1. Ein Pſalm derstinderftorah, 
auf der Gittith, vorzufingen. 
1. Chron. 26, 1. | 

2. Wie Lieblich find deine Woh- 
nungen, Herr Zebaoth! | 
3. Heine Seele verlanget und 
jehnet fich nach den Vorhöfen 
des HErın; mein Leib und 


. Seele freuen fich in dent leben- \ 


digen Gott. 45,8... 
4. Denn δὲν DBogel hat ein] 


Hausgefunden und dieSschwalbe | 


ihr Neſt, da ſie Junge heden: 
deine Altäre, HErr Bebaoth, 
mein König und mein Gott. 

"1.5.8. | 
5. Wohl denen, die in deinem ο 


13. Die da jagen: Wir wollen | Haufe wohnen; die loben dic) ) 


die *Häufer Gottes einnehmen. immerdar. (Sela.) 


ἘΦ. 14, 8, 


Bi. 65, ὅ. 


6. Wohl den Menfchen, die 


14. Gott, mache ſie wie einen | dich für ihre Stärfe halten, und | 
Wirbel, wie Stoppeln vor dem von Herzen div nachwandeln, 


Winde. 
15. Wie ein Teuer den Bald 


verbrennt, und wie eine Flamme nen. 


die Berge anzündet: 
16. Alſo verfolge ſie mit δεῖ: 


7. Die durch das Sammerthal | 
gehen, und machen dafelbit Brun= | 
Und die Lehrer werden 
mit viel Segen geſchmückt. I 

8. Sie erhalten einen Sieg | 


nem Wetter, und exjchrede ſie nach dem andern, daß man jehen 


mit deinem Ungewitter. 


muß, der vechte Gott fer zu 


17. Mache ihr Angeficht voll Zion. 





Schande, daß fie nach deinem 9. HErr, Gott ebaoth, höre | 
Namen fragen müffen, o Herr. |mein Gebet; vernimm’d, Gott 
18. Schämen müfjen jte fich Jakobs! (Sela.) ) 
und erichreden auf immer, und| 10. Gott, unſer Schild, Schaue 
zu Schanden werden, und um- doch; ſiehe an das Antli deines 
fommen; Sefalbeten! 1. τ, 15. 
19. Sp werden jie erkennen, 11. Denn ein Tag in deinen 
daß Du mit deinem Namen Borhöfen iſt befjer denn ſonſt 
heißeft HErr allein und der taufend. Sch will lieber der 
Höchſte in aller Welt. 0.126. Thür hüten in meined Gottes 
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Bitte um neue Gnade. 


Pſalm 84. 86. 
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Gebet in Bedrängnis. 


Haufe, denn wohnen in der|fte nicht auf eine Thorheit ge— 


Sottlofen Hütten. 


Bi. 27,4. raten! 


Pi. 72,3. 


12. Denn Gott der HErr τ 10. Doch tit ja feine Hilfe 


Sonne und "Schild, der HErr nahe denen, die ihn fürchten, 


giebt Gnade und Ehre; Fer daß in unjerm Lande Ehre 


wird fein Gutes mangeln laſſen 
den Frommen. *95.34. +Pi.3411. 

13. HErr Zebaoth, wohl dem 
Menschen, der fih auf Dich 
verläßt! 


Der 85. Pſalm. 


Bitte des vormals begnadigten Volkes um neuen 
Segen. 


1. Ein Palm der Sinder 
Korah, vorzufingen. 
2. Herr, der du bit vormals 








wohne; 

11. Daß Güte und Treue 
einander begegnen, Gerechtigkeit 
und Friede fich küſſen; 

12. Daß Treue auf der Erde 
wachje, und Gerechtigkeit vom 
Himmel ſchaue; 

13. Daß uns auch der Herr 
Gutes thue, und unfer Land 
jein Gewächs gebe; 

14. Daß Gerechtigkeit fürder 


gnädig gewefen deinem Lande, | vor ihm bleibe, und im Schwang 


und halt die Gefangenen Ja— 
kobs erlöjet; 

3. Der du die Mifjethat vor: 
mals vergeben haft deinem Volk, 


und alle ihre Sünde bededt, 


(S ela ) Pi. 89,50. 
4. Der du vormals haft allen 
deinen Zorn aufgehoben, und 


ον Dich gewendet von dem Grimm 


deined Zorns; 

5. Tröſte uns, Gott, unfer 
Heiland, und laß ab von deiner 
Ungnade über un?! 

6. Willſt du denn eiwiglich über 
uns zürnen, und deinen Zorn 
gehen lafjen für und für? pi... 

7. Willſt Du uns denn nicht 
wieder erquiden, daß ich dein 
Bolf über dir freuen möge? 

8. HErr, erzeige und deine 
Gnade, und Hilf uns! 

9. Ach, daß ich hören follte, 
was Gott der HErr redet; daß 
er Frieden zuſagte feinen Bolt 
und feinen Heiligen, auf daß 








gehe. 
Der δύ, Pſalm. 
Gebet in großer Bedrängnis. 

1. Ein Gebet Davids. 

HErr, neige deine Ohren, und 
erhöre mich; denn ich bin elend 
und arım. 

2. Bewahre meine Seele; "denn 
ich bin heilig. Huf Du, mein 
Gott, deinen Stnechte, der fich 
verläßt auf Dich. “Bf. 18, 21-27. 

3. Herr, fer mir gnädig; denn 
ich rufe täglich zu dir! wiss. 

4. Erfreue die Seele deines 
Knechts; denn nach div, Herr, 
verlanget mic). 

5. Denn Du, Herr, bift gut 
und gnädig, von großer Güte 
allen, die Dich anrufen. κι 

6. Bernimm, Herr, mein Ge- 
bet, und merfe auf δίς Stimme 
meines Flehens. 

7. Sn der Not rufe ich dich 
an; du wollejt mich erhören. 

«50; 715. 


70 Erhaltung in Gottes Wahrheit. Pſalm 86—88. Zion herrlich durch befehrte Heiden. 2 
8. Herr, e3 iſt dir feiner glei | | 
unter den Göttern, und iſt — A. Rue: Der ἢ 
mand, der thun kann wie du. Heid | 
Pi. 71,19. 1. Ein Pſalmlied der Kinder ” 
9. Alle Heiden, die du gemacht|KKorah. | 
daft, werden fommen, und vor, die ift feit gegründet auf den 
dir anbeten, Herr, und deinen heiligen Bergen. I 
Kamen ehren, 2. Der HErr liebet die Thore 
10. Daß Du fo groß bift, Zions über alle Wohnungen 
und Wunder thuft, und allein Jakobs. | 
Gott biſt. \ 3. Herrliche Dinge werden in” 
11. Weiſe mir, Herr, deinen Weg, dir gepredigt, du Stadt Gottes. ” 
daß ic) wandle in deiner Wahr: | (Sela.) J 
heit; erhalte mein Herz bei dem 4. Sch will predigen lafjen 
Einigen, daß ic deinen UJamen *Rahab und Babel, daß fie mich 
fürchte. gi... kennen ſollen. Siehe, die δι: 
12. Ic danke dir, Herr, mein |lifter und Tyrer jamt den’ 
Gott, von ganzem ‚Herzen, und 7Mohren werden dafelbit ges 
ehre deinen Namen ewiglich. |boren. γϑεῖ.80, 7, +Bi. 68,32, 
13. Denn deine Güte ift groß| 5. Man wird zu Zion jagen, 
über mich, und haft meine Seele daß allerlei Leute drinnen ge: 
errettet aus der tiefen Hölle. |boven werden, und daß Er, 
14. Gott, es ſetzen fich die/der Höchite, fie baue. 
Stolzen wider mich, und der) 6. Der HErrwird zählen, wenn 
Haufe der Gewaltthätigen ſtehet er aufjchreibt die Völker: diefe 
mir nach meiner Seele, und ind daſelbſt geboren. (Sela.) ‚| 
haben dich nicht vor Augen. 7. Und die Sänger wie die am 
15. Du aber, Herr, Gott, biſt Reigen werden alle in div A 
barmherzig und gnädig, gedul- gen eins ums andre. 7] 
dig und von großer Güte und 
τω groß τὸ Der 88. Pſalm. N 
ἡ; Wende dich zu mir, ſei Gebet in ſchwerer we und naher Todes ἡ 
mir gnädig; jtärfe deinen Knecht 1. Ein Pſalmlied der Kinder 
mit deiner Kraft, und hilf Korah, vorzufingen, von der | 
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dem "Sohn deiner Magd! Schwachheit der Elenden. ᾿ 

»Pf. 116, 16. Eine Unterweiſung Hemans, 
Pr Thu ein Zeichen an mir, de3 Esrahiten. ᾿ 
daß mir's wohlgehe, daß | 2. Herr, Gott, mein Heiland, 


jehen, die mich Hallen, und fich | ich ſchreie Tag und Nacht vor dir. | 
—5 müſſen, daß Du mir| 3. Laß mein Gebet vor dich 
beiſteheſt, HErr, und tröſteſt kommen, neige deine Ohren zu 
mich. meinem Geſchrei. J 




















Ruf aus Todesgefahr. 


4. Denn meine Seele tft voll 
Jammers, und mein Leben tft 
nahe bei der Hölle. | 

5. Ich bin geachtet gleich denen, 
die in die Grube fahren; ich 
bin wie ein Mann, der feine 
Hilfe hat. 

6. Ich Liege unter den Toten 
verlaſſen, wie die Erichlagenen, 
die im Grabe liegen, deren du 
nicht mehr gedenfeit, und die von 
deiner Hand abgejondert ſind. 





Pſalm 88. 89, Gottes Verheißung für David. 71 


HErr, und mein Gebet fommt 
frühe vor dich. 

15. Warum veritößeit du, 
HErr, meine Seele, und ver: 
birgeit dein Antlig vor mir? 

16. Ich bin elend und ohn- 
mächtig, daß ich fo verjtoßen bin; 
ich leide dein Schreden, daß 
ich ſchier verzage. 

17. Dein Grimm gehet über 
mich, dein Schreden drücket mich. 

18. Sie umgeben mich täglich 


7. Du haft mich in die Grube wie Waffer, und umringen mid) 
hinunter gelegt, in die Finſternis mit einander. 


und in die Tiefe. 


19. Du macheſt, daß meine 


8. Dein Grimm drücdet mich, | Yreunde und Nächten und 
und drängelt mich mit allen meine Berwandten ich ferne 
deinen "Fluten. (Sela.) “91.4.5. von mir halten, um folches 


9. Meine Freunde haft du Elends willen. 


ferne von mir gethan; du haft 


mich ihnen zum Greuel gemacht. | 


sch liege gefangen, und kann 
nicht ausfommen. 

8.19. Pi. 31,12; 38, 12. 
10. Meine Geftalt iſt jämmer- 
lich vor Elend. Herr, ich rufe 
dich an täglich; ich breite meine 
Hände aus zu Dir. 

11. Wirſt du denn unter den 
Toten Wunder thun? oder 
werden die Verſtorbenen auf- 
ftehen, und dir danken? (Sela.) 

Bi. 6,6. 

12. Wird man in Gräbern 
erzählen deine Güte, und deine 
Treue im Verderben? 

13. Mögen denn deine Wun— 
der in der Finſternis erkannt 
werden? oder deine Gerechtig- 
feit im Lande, da man nicht3 
gedenfet? | 

14. Aber ich jchreie zu Dir, 





2.9. 


Der 89. Maln. 


Troſt für das Haus Davids aus Gottes Verheigung. 
(Bal. 2. Sam. 7, 8—16.) 

1. Eine Unterwetfung Ethang, 
des Esrahiten. 

2. Ich will ſingen von der 
Gnade des HErrn ewiglich, und 
ſeine Wahrheit verkündigen mit 
meinem Munde für und für, 

3. Und ſage alſo: Daß eine 
ewige Gnade wird aufgehen, 
und du wirſt deine Wahrheit 
treulich halten im Himmel. 

4. „Ich habe einen Bund ge— 
macht mit meinem Auserwähle— 
ten; ich habe David, meinem 
Knechte, geſchworen: 

P7.132,11. Sel.55,3. Apg: 2, 30. 

5. Sch will deinen Samen be= 
tätigen ewiglich, und Deinen 
Stuhl bauen für und für.“ 
(Sela.) 
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6. Und die Himmel werden, 
Herr, deine Wunder preifen, 
und deine Wahrheit in der Ge- 
meine der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den 
Wolfen dem Herrn gleich gel- 
ten, und gleich jein unter den 
*seindern Gottes dem HErrn? 

* Hiob 1, 6. 


ὃ. Gott tft jehr mächtig in der 


Gottes Allmacht führt 


Berfammlung der Heiligen und, 


wunderbarlich über alle, die um 
ihn ſind. 

9. HErr, Gott Zebaoth, wer 
iſt wie du ein mächtiger Gott? 
ἀν deine Wahrheit iſt um dich 

Bi.115,3. 

10. Du *herricheit über das 

ungeltüme Meer; Du ftilleft 


Pſalm 89. 








feinen Ratſchluß durch. 


17. Sie werden über deinem 
Namen täglich Fröhlich fein, und 
= deiner Gerechtigkeit herr-⸗ 

lich ſein. a 

18. Denn Du bilt der Ruhm 1 
ihrer Stärfe, und durch deine 
Grade wirft dur unfer Horn 
erhöhen. 3 

19. Denn des HErrn tft unſer 
"Schild, und des Heiligen in I 
Israel tt unfer König. | 

20. Dazumal redeteft du im 
Geſichte zu deinem Heiligen und 
Ipracheit: „sch habe einen Hel- 
den erweckt, der helfen foll, ich Ὁ 
habe erhöhet einen —— J— J 
ten aus dem Volk; 

B.4; 1. Sam. ὰ 14. 


21. Sch Habe gefunden meinen 


feine Wellen, wenn fie ſich er-Knecht David, ich habe ihn ge— 


heben. *Matth. 8,26. Pi. 65,8. 

11. Du jchlägeit *Rahab zu 
Tod; du zerjtreueft deine Feinde 
mit deinem Starken Arm. pi... 

12. Himmel und Exde {ΠῚ dein; 
Du haft gegründet den Erd 
boden, und was drinnen tft. 

Pſ. 24, 1. 

13. Mitternacht und Mittag 
haſt Du geſchaffen; Thabor und 
Hermon jauchzen in deinem 
Namen. 

14. Du haſt einen gewaltigen 
Arm; ſtark iſt deine Hand, und 
hoch iſt deine Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht 
iſt deines Stuhls Feſtung, 
Gnade und Wahrheit ſind vor 
deinem Angeſichte. 21. 97,2. 

16. Wohl dem Volk, das jauch- 
zen kann! Herr, fie werden im 
Licht deines Antliges wandeln; 





jalbet mit meinem heiligen Ole. 
1. Sam. 16, 13. $ 

22. Meine Hand joll ihn er⸗ 
halten, und mein Arm foll ihn 
ſtärken. 

23. Die Feinde ſollen ihn nicht 
überwältigen, und die Ungerech⸗ 
ten ſollen ihn nicht dämpfen, 

24. Sondern ἰῷ will ſeine 
Widerſacher jchlagen vor ihm 
her, und die ihn Hafjen, will 
ich plagen; 

25. Aber meine Wahrheit und 
Gnade foll bei ihm fein, und 
*jein Horn foll in meinem las 
men erhoben werden. | 

κι, Sam. 2,10. ‘Pf. 132, 17. 

26. sch will feine Hand über 
das Meer ftellen und jene” 
Kechte über die Wafler. ps 

27. Er wird mich nennen 
alfo: Du biſt mein Bater, 


*Pſ. 47,10. | 

















Unverbrüchliche Gottesverheikung. Pſalm 89. In tiefer Demütigung. 73 


mein Gott und Hort, der mir und verwirfeſt, und zürneſt mit 
hilft. | 2. Sam. 7,1. Deinem Geſalbeten. 

28. Und Sch will ihn zum Pi.44, 10-25; 14; 79. 
eriten Sohn machen, allerhöchſt 40. Du zeritörejt den Bund 
"unter den Klönigen auf Erden. | deines Sinechtes, und trittit feine 

29. Ich will ihm ewiglich be- Krone zu Boden. | " 
wahren meine Gnade, und mein) 41. Du zerreißejt alle feine 
Bund foll ihm feit bleiben. Mauern, und läffeit feine Feſten 

) 3ef. 34, 10. zerbrechen. 

30. Sch will ihm ewiglich Sa=| 42. Es *"berauben ihn alle, 
men geben, und jeinen Stuhl, die vorüber gehen; er tft jeinen 
jo lange der Himmel währet, | Nachbarn ein Spott worden. 
| erhalten. * Bj. 80, 13. 

31. Wo aber jeine Kinder) 43. Du erhöheit die Nechte 
mein Geſetz verlaffen, und in ſeiner Widerſacher, und erfreueit 
meinen Rechten nicht wandeln, alle jeine Feinde. 

32. So fie meine Ordnungen) 44. Auch halt du die Kraft 
entheiligen, und meine Gebote | feines Schwert weggenommen, 
nicht halten, und läſſeſt ihn nicht fiegen im 

33. Sp will ich ihre Sünde) Streit. 
mit der Rute heimfuchen und| 45. Du zeritöreit feine Rei— 
ihre Miſſethat mit PBlagen, nigkeit, und wirfeit feinen Stuhl 

34. Aber meine Gnade will zu Boden. 
ich nicht von ihm wenden, und) 46. Du verfürzeit die Zeit 
meine Wahrheit nicht laſſen | feiner Jugend, und bededeft ihn 
fehlen. mit Hohn. (Sela.) 

35. Ich will meinen Bund) 47. HErr, wie lange willit du 
nicht entheiligen, und nicht än- dich jo gar verbergen, und deinen 
dern, was aus meinem Munde Grimm wie euer brennen 
gegangen tft. lafien? B.85, 6. 

36. Ich habe Einmal gejchwo:| 48. Gedenfe, wie *kurz mein 
ven bei meiner Heiligkeit, ich | Reben ift. Warum willft du alle 
will David nicht lügen: Menſchen umſonſt geichaffen 
37. Sein Same ſoll ewig fein, haben? * Bj. 90,9.10. 
I umd fein Stuhl vor mir wie) 49. Wo tft jemand, der da 

die Sonne; 7,17. lebet, und den Tod nicht ſähe? 

38. Wie der Mond ſoll er|der feine Seele errette aus der 
ewiglich erhalten fein, und gleich | Hölle Hand? (Sela.) 
wie der Zeuge "in den Wol- 50. Herr, wo ift deine *vorige 
fen gewiß fein.” (Sela.) Gnade, die du David geſchwo— 

*1.Moje 9, 18. ren haft in deiner Wahrheit? 

39. Aber nun veritößeit Du, phuso.2 


74 Gottes Ewigkeit, Pſalm 89. 90. der Menſchen Vergänglichkeit. 


51. Gedenke, Herr, an die) 8. Denn unſre Miſſethaten 
Schmad) deinen Knechte, die ich|ftelleft du vor dich, unſre un 
trage in meinem Schoß von fo |erfannte Sünde ins Licht vor 
vielen Völkern allen, deinem Angeſichte. 

52. 1 Mett: über, HErr, deine 9. Darum fahren alle unſre 
Feinde ichmähen, mit der ſie Tage dahin durch deinen Zorn; 
ſchmähen die Fußſtapfen deines | wir bringen unſre Jahre zu wie 
Sejalbeten. ein Geſchwätz. 

Ban 10. Unſer Leben währet ſieben⸗ 

53. Gelobet jet der HErr ewig- οἷα Jahre, und wenn's Hoch 





lich! Amen, Amen. 81.41,14.} kommt, fo ſind's achtzig Jahre, 
ee und wenns köſtlich gewejen ift, 

Der 90. Walm. jo 5 *Meühe und Arbeit ges 

Gottes Ewigkeit, der jündigen DE Vergäng— ehe denn ἐδ fähret ſchnell 
lichkeit. Gebet um Gnade dahin, als flögen wir davon. $ 

1. Ein Gebet Moſes, δε Pred. 1, 8.8, ἕ 
Manns Gottes. 11. Wer glaubt’S aber, daß 
Herr, Gott, Du bift unfre Auflucht du fo ſehr zürneſt? und wer 
für und für. fürchtet fich vor folchem deinem 


2. Ehe denn die Berge wurden, | Grimm? ἢ 
und die Erde und die Welt ge- 12. Lehre uns bedenken, daß mir 
ſchaffen wurden, bift Du, Gott, von) erben müſſen, auf daß wir klug 
Ewigkeit zu Ewigkeit, werden. 2.395. 

3. Der dur die Menschen läſſeſt 13. HErr, kehre dich doch wies 
fterben, und fprichit: "Kommt|der zu ung, und jet deinen 
wieder, Menfchenkinder! Knechten qnädig! 

Pred. 1,4; 12,7. 14. Sülle uns frühe mit deiner 

4. Denn taufend Jahre ſind Gnade, jo wollen wir rühmen, 
por dir wie der Tag, der geſtern und Fröhlich jein unſer Leben J 
vergangen iſt, und wie eime)lang. A 
Nachtwache. 2.Petr.3,..) 15. Erfreue und num wieder, 

5. Du läſſeſt fie dahinfahren nachdem du uns 10 lange ρίας. 
wie einen Strom, und ind wie geft, nachdem wir jo lange Uns 
ein Schlaf; gleich wie *einglüd leiden. 

Gras, das doch bald welf wird,| 16. Zeige deinen Sinechten deine 
* Pf. 102, 12; 108, 15. Hiob 14,2. 3e.40,6.7. Werke und Deine Ehre ihren 

6. Das da frühe blühet, und Stindern. 
bald welf wird, und des Abends | 17. Und der HErr, unjer Gott, 
abgehauen wird, und verdorret. ſei uns freundlich, und fürdere 

7. Das machet dein Zorn, daß, das Werf unfrer Hände bei 
wirsovergehen, unddein Grimm, uns; ja, das Werk unjrer Hände | 
daß wir fo plößlich dahin müffen. wolle er fördern! 

















Unter dem Schirm des Höchiten. 


Der 91. Pſalm. 


Schuß des allmächtigen Gottes unter allen 
Gefahren. 


1. Wer unter dem Schirm des 
Höchſten 8}, und unter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibt, 

2.Der [pricht zu dem HEıen: Meine 
Zuverficdht und meine Burg, mein 
Gott, auf den id) hoffe. Pi. 18,3. 

ὃ. Denn Er errettet dich vom 
*Strid des Jägers und von der 

jchäpdlichen Beitilenz.  gr.ızar. 
4. Er wird Dich mit feinen 

Fittichen decken, und deine Zu— 
verſicht wird ſein unter ſeinen 
Flügeln. Seine Wahrheit iſt 
Schirm und Schild, 

5. Daß du nicht erſchrecken 
müſſeſt vor dem Grauen der 
Nacht, vor den Pfeilen, die des 
Tages fliegen, 

6. Vor der Peſtilenz, die im 
Finſternſchleicht, vorder Seuche, 
die im Mittage verderbet. 

7. Db taufend fallen zu deiner 


Pſalm 91. 92. 


Köftlichkeit des Lobes Gott. 75 
12. Daß fie dich auf den Hän- 

den tragen, und du deinen Fuß 

nicht an einen Stein ftößeft. 

13. Auf Löwen und Ottern 
wirjt du gehen, und treten auf 
junge Löwen und Drachen. 

Suf. 10,19, 

14. „Ex begehret mein, jo will 
ich ihm aushelfen; er kennet 
meinen Namen, darum will ich 
ihn fchüßen. 

15. Er rufet mich an, jo will 
ich ihn erhören; ich bin bei ih 
un der Not, ich will ihn heraus 
reißen, und zu Ehren bringen; 

16. sch will ihn jättigen mit 
langem Leben, und will ihm 
zeigen mein Heil.“ 

Der 92. Pſalm. 


Lob Gottes, der die Gottloſ ten, feet und die 
Frommen jegne 


1. Ein —— auf den 
Sabbathtag. 
2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem 


HErrn danken, und lobſingen deinem 
Seite und zehn tauſend zu dei- Jamen, du höchſter, 


Pſ. 147,1. 


ner Rechten, ſo wird es doch dich 3. Des Morgens deine Gnade und 


nicht „ereffen. 


des Jachts deine Wahrheit verkün- 


8. Ja, du wirt mit deinen | digen, 


Augen deine Luft jehen, und 


4. "Auf den zehn Saiten und 


Ichauen, wie den Gottlofen ver-| Pfalter, mit Spielen auf der 


golten wird. 3i.54,9. 
9. Denn der Herr it deine 


Harfe. *B.33,2. 
5. Denn, HErr, du läſſeſt mich 


nn der Höchite tft deine | Fröhlich fingen von deinen Wer: 


Zuflucht 


fen, und ἰῷ rühme die Gejchäfte 


10. Es wind dir fein übels |deiner Hände. 
begegnen, und feine Plage wird) 6. HErr, wie find deine Werke 


zu deiner Hütte jich nahen. 


11. Denn er hat feinen Engeln 0 jehr tief. 


jo groß! Deine Gedanken find 


Bi. 104, 24. Jeſ. 55,9. 


befohlen über div, daß fie dich) τ. Ein Thörichter glaubt das 
behüten auf allen deinen Wegen, nicht, und ein Narr a ſolches 
nicht. 


Matth. 4, 6. 
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76 Glück des Gerechten. Pſalm 92—94. Die erhabene Größe Gottes, 


8. Die Gottlofen grünen wie angefangen, jo weit die Welt 7 
δα Gras, und die Übelthäter ist, und zugerichtet, daß es blei- ο 
blühen alle, bis fie vertilget|ben foll. — Moſe 15, 18. $1.97,1;99,1596,10. 
werden immer und ewiglid). 2. Bon Anbeginn jtehet dein 

P1.37,2. Stuhl feit; Du biſt ewig. | 

9. Aber Du, Herr, bift der) 3. HErr, die Wafferitröme 

Höchite, und bleibeit ewiglich. erheben jich, die Waſſerſtröme 
P1.97,9. erheben ihr Brauſen, die Waffer 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, Itröme heben empor die Wellen, 
Herr, jiehe, deine Feinde wer- 4. Die Waſſerwogen im Meer ο 
den umkommen; und alle Übel- ind groß, und braunen mächtig 
thäter müfjen zerjtreuet werden. lich; der HErr aber ift ποῦ ° 

11. Aber mein Horn wird er- größer in der Höhe. | 
höhet werden wie eine Ein- 5. Dein "Wort tft eine rechte 
horn3, und werde *geſalbet mit | Lehre. Heiligkeit ift die Zierde 








friſchem Sle. κρ|.28,5.. deines Hauſes, o HErr, ewig⸗ 
12. Und mein Auge wird ſeine lich. "PL, 

Luft ſehen an meinen Feinden; | | 

und mein Ohr wird jeine Luft Der 94. Pſalm. 


hören an den Boshaftigen, Die | Gebet gegen die Unterdrücker des Volks Gottes. 
ſich wider mich ſetzen. 49,85. 1. Herr, Öott, des *die Rache 
13. Der Gerechte wird grünen iſt, Gott, des die Rache ift, er τ 
wie. ein Palmbaum, er wird εἶπε! *5.Moje32,3. | 
wachjen wie eine Ceder auf 2. Exrhebe dich, du "Richter 7 
Libanon. 21.52.10. ver Welt; vergilt den Hoffärtie 7 
14. Die gepflanzt find in dem gen, was ſie verdienen! I 
Haufe des HErrn, werden in *1..Mofe 18, 25. | 
den Vorhöfen unfers Gottes ὃ. HErr, wie lange jollen die 7 
grünen. 234,3. Gottloſen, wie lange follen die 

15. Und wenn fte gleich alt wer: | Sottlofen prahlen, | 
den, werden fie dennoch blühen, | 4. Und jo troßiglich reden, 
*Fruchtbar und frifch fein, pi.us.|und alle Übelthäter ὦ jo 7 

16. Daß fie verfündigen, daß |rühmen? ἢ 
der HErr jo fromm ift, mein 5. Herr, ſie zerichlagen dein | 
Hort, und ift fein Unrecht an Bolf, und plagen dein Erbe. 





ihm. 5Min 6. Witwen und Yremdlinge 
| eriwürgen fie, und töten die J 
Der 93. Pſalm. Waiſen, ἢ 

Herrlichkeit des Reiches Gottes, 7. Und jagen: „Der Herr N 

1. Der *HErr ift König und ſiehet's nicht, und der Gott 





herrlich gejchmüdt; der HErr Jakobs achtet’S nicht.” prisım 
iſt geſchmückt, und hat ein —* ὃ. Kerkt doch, ihr Narren 











Necht muß Recht bleiben. 
unter dem Volk! und ihr Thoren, 


Pſalm 94. 95. 


17 
21. Sie rüſten ſich wider die 


Einladung zum Lob Gottes. 


wann wollt ihr klug werden? Seele des Gerechten, und ver- 


Bi. 92,7. 


9. Der das Ohr gepflanzt hat, 


dammen unschuldig Blut. 
22. Aber der HErr tft mein 


ſollte der nicht hören? Der das Schuß; mein Gott ift der Hort 


Auge gemacht hat, jollte dev 
nicht jehen? 2. Mofe 4,11. 
10. Der die Heiden züchtiget, 


meiner Zuverſicht. 
25. Und er wird ihnen ihr 


Unvecht vergelten, und wird fie 


jollte der nicht jtrafen? der die um ihre Bosheit vertilgen; der 


Menschen lehret, was ſie wifjen? 


Herr, unfer Gott, wird fie ver- 


11. Aber der HErr weiß Ddie|tilgen. 


Gedanken der Menfchen, daß 
| fie eitel find. 1. Kor. 3,20. 
12. Wohl dem, den du, HE, 
züchtigeft, und lehreit ihn durch 
dein Geſetz, Bi. 19,12—14. Hiob 5, 17. 
13. Daß er Geduld. Habe, 
wenn's übel gehet, bis dem Gott— 


Der 95. Pſalm. 


Einladung zum Lob Gottes. Warnung vor 
Ungehorjant. 


1. Rommt herzu, laßt und dem 
HErrn frodloden, und jauchzen 
dem Hort unſers Heils! 

2. Lafjet uns mit Danfen vor 


ofen die Grube bereitet werde! |fein Angeficht fommen, und mit 


Bi. 37,7. 


Palmen ihm jauchzen! 


14. Denn der HErr wind fein, 3. Denn der HErr iſt en 
Volk nicht verftoßen, noch fein großer Gott und ein großer 


Erbe verlajien. 


‚König über alle Götter. 


Pi. 96, 4. 


15. Denn Bet muß doch Kecht 4. Denn in feiner Hand it, 
bleiben, und dem werden alle Fromme | was unten in der&rde ift, und die 


| - Herzen zufallen. 


Höhen der Berge find auch fein. 


16. Mer ftehet bei mir wider) 5. Denn fein tft daS Meer, 


δίς BoShaftigen? Wer tritt 
zu mir wider die Übelthäter? 

17. Wo der HErr mir nicht 
hülfe, jo läge meine Seele fchier 
in der "Stille. *Pſ. 115, 17. 

18. Ich ſprach: Mein Fuß hat 
geſtrauchelt; aber deine Gnade, 
HErr, hielt mich. 

19. Ich hatte viel Bekümmer— 
niſſe in meinem Herzen; aber 
deine Zröftungen ergeßeten 
meine Seele. 2.Ror.1,4.5. 

20. Du wirst ja nimmer eins 
mit dem Schädlichen Stuhl, der 
das Geſetz übel deutet. 





und Er hat's gemacht; und feine 
Hände haben das Trodne be- 
reitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten, 
und knieen, und niederfallen 
vor dem HErrn, der uns ge 
macht hat. 

7. Denn *Er tft unfer Gott, 
und wir δα Volk feiner Weide 
und Schafe ſeiner Hand. FHeute, 
jo ihr jeine Stimme höret, 

*Pſ. 100,3. Joh. 10, 27.28. + Ebr. 3,75 4,7. 

8. Sp verftodet euer Herz 
nicht, wie zu Meriba gejchah, 
wie zu Maſſa in der Wüſte, 

86" 


18 Ruhm Gottes unter den Heiden. Palm 95—9 k. 


9. Da mich eure Väter ver- 


mein Werk. 


Der Herr kommt, zu richten. 


9. Betet an den HErrn in Ι 


fuchten, mich prüfeten, und fahen heiligem Schmud; es fürchte " 
2. Moje 17, 2.7. ihn alle Welt! | 


10. Bierzig Jahre Hatte ich| 10. Sagt unter den Heiden, ° 
Mühe mit diefem Volk, und daß der Herr König fei, und 


ſprach: Es jind Leute, deven 
Herz immer den Irrweg will, 
und Die meine Wege nicht lernen 
wollen; 

11. Daß ich ſchwur in meinem 
Zorn: Sie jollen nicht zu meiner 
Ruhe kommen. 4. Mofe 14, 22.28. 


Der 96. U ſalm. 








habe ſein Reich, ſo weit die 
Welt iſt, bereitet, daß es bleiben 
ſoll; und richtet die Völker recht. 


Bi. 93,1. 


11. Der Himmel freue fi, 


und die Exde fei fröhlich; das 


Meer branfe, und was drinnen " 
Pf. 98, 1--9. Zef.19,18. 


tit; 
12. Das Feld jet fröhlich, und 


Verkündigung des Reichs Gottes unter den Heiden. alles, mas drauf üt; und Inffet ; 


(1. C&hron. 16, 23—33.) 


rühmen alle Bäume im Walde ° 
1.dinget dem HErrn ein "neues| 13. Bor dem HErınz denn er ° 


Lied; finget dem Herren, allejfommt, denn er fommt, zu 


Welt! 
2. Singet dem HErrn, und 
lobet ſeinen Namen; verkün— 
diget von Tag zu Tage ſein Heil! 
3. Erzählet unter den Heiden 
ſeine Ehre, unter allen Völkern 
ſeine Wunder! 

4. Denn der HErr iſt groß, 
und hoch zu loben, wunderbar- 
ἰῷ über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker 
ind Gößen; aber der Herr hat 
den Himmel gemacht. 

6. Es ſtehet herrlich und präch- 
tig vor ihm, und gehet gewaltig: 
[ἰῷ und löblich zu in feinem 
Heiligtumt. 

7. Ihr Völker, bringet her dem 
HErrn, bringet her dem Herrn 
Ehre und Weacht! 

ὃ. Bringet her dem Herrn die 
Ehre feines Namens; *bringet 
Geſchenke, und fommt in jeine 
Vorhöfe! *Pj.72, 10. 





»pfesss. vichten das Erdreich. Er wird 


den Erdboden richten mit Ge 
rechtigfeit und die Völker mit ἢ 
jeiner Wahrheit. 


Der 97. Pſalm. 


Zions Freude, daß Gott der Höchite {ΠῚ 
in allen Landen. 


1. Der Herr iſt König; des ' 


Apg. 11,81. WE 


freue fi) das Erdreich, und | 
jeten fröhlich die Snfeln, jo viel 7 
Pi.931 © 


ihrer find. 
2. Wolfen und Dunkel ift um 

ihn her; "Gerechtigkeit und Ge 
richt iſt ſeines Stuhls Teitung. 
*Pſ. 89, 15. 

3. Feuer gehet vor ihm her, ἢ 

und zündet an ummber feine 
Feinde. 
4. Seine Blitze leuchten auf 

den Erdboden; das Erdreich 
liehet, und evichridt. 
5. Bergezerſchmelzenwie Wachs 
por dem HErrn, vor dem Herr⸗ 
cher de8 ganzen Erdbodens. 


Hab. 3,3—6. 

















Zions Freude. 


6. Die Himmel verfündigen 
feine Gerechtigkeit, und alle 
Völker fehen feine Ehre. wi.ıo.2 
7. Schämen müfjen fich alle, 
die den Bildern dienen, und 71] 
der Gößen rühmen. *Betet ihn 
an, alle Götter! Ebr. 1,6. 
8. Zion höret's, und iſt froh; 
und die Töchter Judas ſind 
fröhlich, HErr, über deinem 
Regiment. Phil. 4, 4.5. 
9. Denn Du, HErr, bift der 
Höchſte in allen Landen; du 
biſt hoch erhöhet über alle 
Götter. Bi. 96, 4. 
10. Die ihr den Herrn liebet, 
*haſſet das Arge! Der Herr 
bewahret die Seelen feiner Het: 
figen; von der Gottlofen Hand 
wird er ſie erretten. "mess, 1a. 15. 
11. Dem Gerechten muß das 
Licht immer wieder aufgehen 
πὸ Freude den frommen Her: 
zen. Bi. 112,4. 
12. Ihr Gerechten, freuet euch 
des 
und preiſet ſeine Heiligkeit! 


Der 98. Pſalm. 
Jubellied von den Siegen des Herrn in aller Welt. 

1. Ein Pſalm. 

hinget dem HErrn ein *neues 
Lied; denn er thut Wunder. Er 
ſieget mit ſeiner Rechten und 
mit ſeinem heiligen Arm. 

1383, 8. 

2. Der HErr läßt ſein Heil 
verkündigen; vor den Völkern 
läßt er ſeine Gerechtigkeit offen— 
baren. 

3. Er gedenket an ſeine Gnade 
und Wahrheit dem Haufe Is— 


Pſalm 97—99. 


HErrn, und Ddanfet ihm, 





Gerechtigkeit im Gottesreich. 19 


rael. Aller "Welt Enden jehen 
das Heil unferd Gottes. 
* Se]. 52,10. 

4. Jauchzet dem Herrn alle 
Welt, finget, rühmet und [obet! 

5. Lobet den HErrn mit Harz: 
fen, mit Harfen und Pſalmen; 

6. Mit Trommeten und Po— 
ſaunen jauchzet vor dem Herren, 
dent * Könige! ”4. Moſe 23, 21. 

7. Das Meer braufe, und was 
drinnen tft; der Erdboden, und 
die drauf wohnen. ὀ Αφϊ96,1:- 18. 

8. Die Waſſerſtröme frohloden, 
und alle Berge ſeien fröhlich 

9. Bor dem HErin; denn er 
fommt, das Erdreich zu richten. 
Er wird den Erdboden richten 
mit Gerechtigkeit und die Völker 
mit Necht. 


Der 99. Pſalm. 
Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. 

1. Der *HErr iſt König, darum 
zittern die Völker; er ſitzet auf 
T&herubim, darum bebet die 
Welt. ἘΦ. 93, 1. Ὁ ἘΠ. 80, 2. 

2. Der HErr tft groß zu Zion 


und hoch über alle Völker. 


3. Mean danke deinem großen 
und wunderbarlichen Namen, 
der da heilig {{{. 

4. Im Reich diefes Königs 
hat man δαδ Necht lieb. Du 
giebſt Frömmigkeit, Du *fchaffeit 
Gericht und Gerechtigkeit in 
Jakob — 

5. Erhebet den HErrn, unſern 
Gott, betet an zu ſeinem Fuß— 
ſchemel; denn Er iſt heilig! 

6.Moje und Aaron unter ſeinen 
Prieftern, und Sammel unter 


80 


denen, 
rufen; ſie riefen an den HErrn, 
und Er erhörte fie. ger. 15,1. 

7. Er redete mit ihnen durch 
eine Wolfenfäule; fie hielten 
jeine Zeugniſſe und Gebote, die 
er ihnen gab. 

8. Herr, Dur bift unfer Gott, 
du erhörteit fie; du, Gott, ver- 
gabeit ihnen, und ftrafeteft ihr 
Thun. 

9. Erhöhet den HErrn, un: 
jern Gott, und betet an zu 
jeinem heiligen Berge; denn der 
Herr, unfer Gott, ift heilig. 


Der 100. Pſalm. 
Loblied für das Volk Gottes. 

1. Ein Danfpfalnı. 

Jauchzet dem HErrn, alle 610! 

2. Dienet dem HErrn mit 
Freuden, kommt vor fein An— 
geſicht mit Frohlocken! 

3. Erkennet, daß der HErr 
Gott iſt! Er hat uns gemacht, 
und nicht wir ſelbſt, zu ſeinem 
Volk und zu Schafen ſeiner 
Weide. Bi. 95,7. 

4. Gehet zu feinen Thoren 


Der Herr ift Gott. 


Pſalm 99—102. 
die feinen Namen an 








Herrichertugenden, 


2. Ich handle vorichtig und "| 


vedlich bei denen, die mir zus 
gehören, und wandle treulich in 
meinem Haufe. J 
3. Ich nehme mir keine böſe 
Sache vor. Ich haſſe den Über: 
treter, und laſſe ihn nicht bei 
mir bleiben. Spr. 20,8. 28. | | 
4. Ein verfehret Herz muß 
von mir weichen; den Böſen 


leide ich nicht. 


5. Der ſeinen Nächſten heim- 4 
lich verleumdet, den vertilge ich. 
sch mag des nicht, der ſtolze 
Sebärde und hohen Mut hat. 

6. Meine Augen fehen nad 
den Treuen im Lande, daß jte 
bei mir wohnen; undhabe gerne 
fromme Diener. Sprıl. 

7. Falſche Leute Halte ich nicht 
in meinen Haufe; die Lügner 
gedeihen nicht bei mir. 

8. Jeden Morgen will ich verz 
tilgen alle Gottlofen im Lande, 
daß ich alle Übelthäter ausrotte 
aus der Stadt des HErrn. | 


Spr. 20, 26. 


Der 102. Pſalm. 


ein mit Danten, zu | einen Vor— Bußfertiges Gebet um Wiederherſtellung Zions. 
höfen mit Loben; danket ihm, 1. Ein Gebet des Elenden, fo 


lobet jeinen Namen! 

5. Denn ver HErr tit freund: 
fi, und jeine Gnade währet 
ewig, und feine Wahrheit für 
und für. Pi. 106, 1. 


Der 101. Malm. 
Davids Regentenjpiegel. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Don Gnade und Kecht will ich 
ingen, und dir, Herr, lobjagen. 








er betrübt ift, und feine Klage 3 
vor dem Herrn ausjchüttet. 
2. HErr, höre mein Gebet, 


und laß met Schreien zu div 


fommen! ΟΝ 
3. Berbirg dein Antliß nicht 
por mir in der Not, neige deine 
Dhren zu mir; wenn ich di 
anınfe, jo erhöre mich bald! 
4. Denn meine Tage find ver: 

gangen wie ein Rauch, und 














Bußfertiges Gebet 


Pſalm 102. 
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um Wiederherftellung Zion. 


meine &ebeine find verbrannt Br —— auf Erden deine 


wie ein Brand. 


5. Mein Herz iſt geſchlagen Daß der HErr Zion bauet, 
und verdorret wie Gras, daß und erſcheinet in ſeiner Ehre. 


ich auch vergeſſe, 
zu eſſen. 


mein Brot! 18. Ex wendet lich zum Ge— 


bet der Berlaffenen, und ver- 


6. Mein Gebein klebt an mei-ſchmähet ihr Gebet nicht. 
nem Fleiſch vor Heulen und 19. Das werde gejchrieben auf 


Seufzen. 


Siob 19,20. | die Nachkommen; und das Volk, 


7. Ich bin gleich wie eine Rohr- | daS gejchaffen foll werden, wird 
dommel in dev Wüſte; ich bin|den HErrn loben. 
gleich wie ein Kläuzlein in den| 20. Denn er ſchauet von jei- 


veritöreten Stätten. 


ner heiligen Höhe, und Der 


8. Ich wache, und bin wie ein HErr ſiehet vom Himmel auf 
einfamer Vogel auf dem Dache. Erden, 


9. Täglich ſchmähen mich meine 


21. Daß er das Seufzen des 


Feinde; und Die mich verſpot- Gefangenen höre, und losmache 


ten, jchwören bet mir. 
10. Denn ich eſſe Alche wie 


die "Kinder des Todes; pi, 1. 
22. Auf daß fie zu Sion pres 


Brot, und miſche meinen Trank |digen den Namen des Herren 


mit Weinen Bi. 80, 6. 
11. Bor deinem Dräuen und 

Born, daß du mich aufgehoben, 

und zu Boden geitoßen haft. 
12. Meine Tage find dahın 


wie ein Schatten, und ich ver: 


Dorre wie Gras. φ|90,6δ. Hiob 14,9. 

13. Du aber, Herr, bleibeft 
ewiglich, und dein Gedächtnis 
für und für. 

14. Du wolleft dich aufmachen, 
und über Zion erbarmen; denn 
es iſt geit, daß du ihr gnädig 
jeieit, und die Stunde tft kom— 
men. Bi. 14,7. 

15. Denn deine Sinechte woll- 
ten gerne, daß ſie gebauet wiirde, 
und ſähen gerne, daß ihre 
Steine und Kalk zugerichtet 
würden; 

16. Daß die Heiden den Na— 
men des HErrn fürdten, und 





und jein Lob zu Jeruſalem, 
23. Wenn die Völker zufame 


‚men fommen und die König— 


reiche, dem HErrn zu dienen. 
Bi. 37,4. 

24. Er demütiget auf dem Wege 
meine Kraft, er verfürzet meine 
Tage. 

25. Ich fage: Mein Gott, nimm 


mich nicht weg in der "Hälfte 
meiner Tage! Deine Jahre 
währen für und für. pin... 


26. Du haft vormals die Exde 
gegründet, und die Himmel find 
deiner Hände Werk. 

Ebr. 1,10—12. Pi. 90,2. 

27. Ste werden vergehen, aber 
Du bleibeit. Sie werden alle 
veralten wie ein Gewand; 716 
werden verivandelt wie ein Kleid, 
wenn du fie verwandeln mirit; 

εὐ 2. Petr. 3, 10. 
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28. Du aber bleibeit, wie du 
bift, und deine Jahre nehmen 
fein Ende. 2.18. 

29. Die Kinder deiner Knechte 
werden bleiben, und ihr Same 
wird vor dir gedeihen. 1.300.217. 


Der 103. Pſalm. 


Preis der Parnberigreit des Herrn gegen jündige 
Ὁ ſchwache Menſchen 


1. Ein: Bialm Davids. 

Lobe den HErrn, meine Seele, und 
was in mir ill, — heiligen 
VUamen! 

2. Lobe den HErrn, meine heele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat! 

3. Der dir alle deine Hünde *ver- 
giebt, und heilet alle deine Ge— 
brechen; *Pſ. 32, 1. 

4. Der dein Leben vom Verderben 
erlöfet, der "dich krönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit; 


Plalm 102. 103. 








ἘΦ. 5, 18. über Die, 


währet in Ewigkeit. 


Gnade walten über die, ſo ihn 
fürchten. 

12. 50 ferne der Morgen iſt vom 
Abend, läſſet er unfre Übertretun- 
gen von uns ſein. 

13. Wie fi) ein Vater über Kin— 
der erbarmet, [0 erbarmet fid) der 
Herr über die, fo ihn fürdten. 

14. Denn Er fennet, was für 
ein Gemächte wir ſind; er ge 


ind. *Hiob 10,95 1. Mofe 2, 7; 3,19. 
15. Ein Menfch tft in feinen 
Leben wie Gras, er blühet wie 
eine Blume auf dem Felde; 
Pi. 90, ὅ. 6; 1. Petr. 1, 24. 25. 


16. Wenn der Wind darüber 


gehet, 70 tft jte nimmer da, und ἧ 


ihre Stätte fennet fie nicht mehr. 


| 17. Die Gnade aber des HErrn 


währet von Ewigkeit zu Ewigkeit 
jo ihn fürdten, und 


5. Der deinen Mund fröhlich | jeine Gerechtigkeit auf Stindes- 


machet, und du wieder jung 
wirst "wie ein Adler. ὀϑεῖ.ώ0,8ι. 

6. Der Herr fchaffet ©erech- 
tigfeitt und Gericht allen, Die 
Unrecht leiden. | 

7. Er hat feine Wege Moſe 
willen lafjen, die Kinder Is— 
vael jein Thun. 2. Moſe 33, 13. 
8. Barmherzig und gnädig ift der 
aan, geduldig und von großer 
Hüte 2. Moſe 34,6. Pi. 86, 15. 
9. Er wird nicht immer ha— 
dern, och ewiglich Horn halten. 

Se]. 57, 16. 

10. Er handelt nicht mit uns 
nach unfern Sünden, und vergilt 
uns nicht nad) unfrer Miſſekhat. 

11. Denn fo hoch der Himmel 
über der Erde if, läßt er feine 





find, Klagl. 3,22. Luk. 1, 50. 
18. Bet denen, die feinen Bund 
halten, und gedenfen an feine 
Gebote, daß ſie darnach thun. 
19. Der HErr hat feinen Stuhl 
im Himmel bereitet, und fein 
Reich herrichet über alles. 

20. Lobet ven HErrn, ihr feine 
Engel, ihr "Starten Helden, Τὶς 
ihr jeinen Befehl ausrichtet, daß 
man höre auf die Stimme feine 
Worts! *Pſ. 29,1. + Dan. 7,10. 

21. 
feine Heerfcharen, feine Diener, 
die ihr feinen Willen thut! 

22. Lobet den HEren, 
feine Werfe, an allen Orten 
jeiner Herrſchaft! Lobe den 
HErrn, meine Seele! +gius 


Bi. 36,6. 2 


denfet daran, "daß wir Staub 7 





Lobet den Herren, alle 


"olle J 
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Der 104. Palm. gel des Himmels, und fingen 
Preis Gottes aus den Werken der Schöpfung. unter den Bweigen. 
Bal.ı.Mofel) 6 13. Du feuchteft δίς Berge von 


1. tobe den HErrn, meine|oben her; du macheit das Land 
Seele! HErr, mein Gott, du voll Früchte, die du ſchaffeſt; 
biit ſehr herrlich; du οἷ} jchön| 14. Du läſſeſt Gras wachjen 
und prächtig gefchmücdt. für das Vieh und Saat zu Nutz 

2. Licht it dein Kleid, das du |den Menſchen, daß du Brot aus 
anhaſt; du breiteit aus den Him= |der Erde bringeit, Pi. 147,8. 
mel wie einen Teppich; 15. Und *daß der Wein er: 

3. Du wölbeſt e8 oben mit|freue des Menfchen Herz, daß 
Waſſer; du fähreit auf den Wol-|jeine Geftalt 7) ὅπ werde vom 
fen wie auf einem Wagen, und Ol, und das Brot de8 Men— 

geheſt auf den Fittichen des ſchen Herz ftärke, 

in es; * Richt. 9,13. Pred. 10, 19. 

4. Der du macheit deine Engel| 16. Daß die Bäume des HErrn 
zu Winden und deine Diener voll Saft3 jtehen, die Cedern 
zu Feuerflammen; er. 1,1. Libanons, die er gepflanzt hat. 

5. Der du das Evdreich ge- 17. Dafelbit niften die Vögel, 
gründet haft auf feinen Boden, und die Keiher wohnen auf den 
daß εὖ bleibt immer und ewiglich. | Tannen. 

6. Mit der Tiefe dedteit du 18. Die hohen Berge find der 
es wie mit einem Kleide, und Gemſen Zuflucht und die Stein: 
Waſſer ſtunden über den Bergen. klüfte der Kaninchen. 

7. Aber von deinem Schelten) 19. Du haft den Mond ge= 
flohen ſie, von deinem Donner |macht, das Jahr darnach zu 
fuhren ſie dahin. Hiopa,s—i.|tetlen; δὶς Sonne weiß ihren 

8. Die Berge gingen hoch herz | Niedergang. Pf. 19, 74,16. 
vor, und die Thäler festen ſich 20. Du macht Finjternis, daß 
herunter zum Ort, den dur ihnen es Nacht wird; da regen ich 

gegründet haft. alle wilde Tiere; 

- 9. Du haft eine Grenze ges) 21. Die jungen Löwen, die da 

ſetzt, darüber kommen fie nicht, |brüllen nad) dem Raub, und 

- μηὺ Dürfen nicht wiederum das ihre Speife ſuchen von Gott. 

Erdreich bededen. 22. Wenn aber die Sonne auf- 

| 10. Bu läſſeſt Brunnen quellen!|gehet, heben ſie ftch davon, und 

in den Gründen, daß die Waſſer legen jich in ihre Höhlen. 
zwiſchen den Bergen hinfließen, 23. So gehet dann der Menfch 
| 11. Daß alle Tiere auf dem aus an feine Arbeit und an fein 

Felde trinken, und das Wild) Aderwerf bis an den Abend. 

.  jeinen Durit löfche. 24. HErr, wie find deine Werke 

12. An denjelben jißen die Bö- fo groß und viel! Du haft ſie 
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alle weislich geordnet, und die 
Erde iſt voll deiner Güter. 

25. Das Meer, das 70 groß 
und weit iſt, da wimmelt's ohne 
Zahl, beide, große und kleine 
Tiere. 

26. Dafelbit gehen die Schiffe; 
da ſind Walfische, die dur gemacht 
halt, daß fie drinnen fpielen. 

27. Es wartet alles auf did), daß 


Ehre Gottes in der Natur. 





In ἦν Speile gebeft zu feiner) 


Bi. 145, 15. 16. 

τ Menn du ihnen giebft, fo 
Sammeln fie; wenn du deine Hand 
aufthueft, [ἃ werden fie mit Gut 
gefättiget. 

29. VBerbirgeit du dein Ange: 
ficht, fo erſchrecken ſie; du nimmſt 
weg ihren Odem, ſo vergehen 
ſie, und werden wieder zu 
Staub. 1. Moſe 3, 19. 

30. Du läſſeſt aus deinen Odem, 
ſo werden ſie geſchaffen, und 
verneueſt die Geſtalt der Erde. 

31. Die Ehre des HErrn iſt 
ewig; der HErr hat Wohlge— 
fallen an ſeinen Werken. 

32. Er ſchauet die Erde an, 
ſo bebet ſie; er rühret die Berge 
an, ſo rauchen ſie. Pi. 144,5. 

33. Sch will dem HErın fin- 
gen mein Leben lang, und 
meinen Gott loben, jo lange 
ἰῷ bin. 

34. Meine Rede müfje ihm 
wohlgefallen. Sch Freue mich 
de8 Herrn. | 

35. Der Sünder müfje ein 
Ende werden auf Erden, und 
die Gottlofen nicht mehr fein. 
Lobe den HErrn, meine Seele! 
Hallelujah! 














Pſalm 104. 105. 


Preis Gottes 


Der 105. Pſalm. 


Preis Gottes für jeine Wohlthaten an Israel. 
(Bal. Pſ. 78. ®.1—15; 1. Chron. 16, 8—22.) | 

1. Danfet dem HErrn, und | 
prediget jeinen Itamen; verküun-⸗ 
diget fein Thun unter den BL 
fern; | ϑεῖ.15,4, GE 
2. Singet von ihm, und lobet 
ihn; 
Wundern; | 

3. Nühmet feinen heiligen Jta= | 
men; ἐδ freue fich das Herz 
derer, die ven HErrn fuchen; ἈΦ 

4. Fraget nach dem HErın ἡ 
und nach feiner Macht; juchet 
fein Antliß allewege; | 

5. Gedenfet jeiner Wunder: | 
werfe, die er gethan hat, feiner 
Wunder und der Gerichte [εἰς 
ne3 Mundes, 

6. Ihr, der Same Abraham, 
jeines Knechts, ihr Kinder Ja— 
kobs, feine Auserwähleten! % 

7. Er iſt der Her, unfer © 
Gott; er richtet in aller Welt. 

8. Er gedenkt ewiglich an [εἶς 
nen Bund, des Worts, dad er ᾿ 
verheißen hat auf taufend Ge 
ichlechter, | 

9. Denergemacht hat mit Abra= | 
ham, und des Eides mit sank; 

10. Und ftellte e8 Jakob zu ° 


einem Rechte und Israel zum 


eiwigen Bunde, 

11. Und fprad: Dir will id 
das Land Kanaan geben, dad 
Los eures Erbes; 1. Moſe ib,... 

12. Da ſie wenig und gering 
waren und Fremdlinge drinnen. 

13. Und fie zogen von Bol 
zu Bolf, von einem Königreiche 
zum andern Bol. 


redet von allen jeinen | 








4 über jein Haus, zum Herricher 
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14. Er ließ feinen Menſchen Moſe, Aaron, den er hatte er: 
ihnen Schaden thun, und ftrafte | wählet. 
Könige um ihretwillen. 27. Diejelben thaten feine 8 εἰς 
.1.Mofe 12,17; 80,8. 1. chen unter ihnen und feine 
15. „Zaftet meine Gefalbeten Wunder im Lande Hams. 
nicht an, und thut meinen Pro— 2. Mofe 3—12. 
pheten fein Leid!” 28. Er ließ Finfternig kom⸗ 
16. Und er ließ eine Teurung men, und machte es finſter; und 
ins Land kommen, und entzog waren nicht ungehorſam feinen 
allen Borrat des Brots. Worten. 
1. Mofe 41, δά. 29. Er verwandelte ihre Waſſer 
17. Er jandte einen Mann in Blut, und tötete ihre Fiſche. 
vor ihnen Hin; Joſeph ward 80. Ihr Land wimmelte Fröſche 
zum Knecht verkauft. 1.moiesr,as. heraus in den Kammern ihrer 
18. Sie zwangen jeine Füße | Könige. 
im Stod, fein Leib mußte in 31. Er ſprach, da Fam Unge— 
Eiſen liegen, ziefer, Stechmüden in all ihr 
19. Bis daß jein Wort Fam, | Öebiet. 
und die Rede de8 HErrn ihn, 32. Er gab ihnen Hagel zum 
durchläuterte. Regen, Feuerflammen in ihrem 
20. Da ſandte der König hin, Lande; 
und ließ ihn losgeben; der Herr 33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke 
über Völker hieß ihn auslaſſen. und Feigenbäume, und zerbrach 
1. Moſe 41, 14. die Bäume in ihrem Gebiet. 
21. Er feßte ihn zum Herrn 34. Er fpracd, da kamen Heu- 
Ihreden und Käfer ohne Zahl. 
über alle feine Güter, | 35. Und fte fraßen alles Gras 
22. Daß er jeine Fürften un in ihrem Lande, und fraßen die 
terwieſe nach jeiner Weiſe, und Früchte auf ihrem Felde. 
jeine Älteſten Weisheit lehrete.| 36. Und ſchlug alle Erftgeburt 
23. Und Israel zog gen Ägyp= | in Ägypten, alle Erſtlinge ihrer 
ten, und Jakob ward ein Fremd- | Kraft. 
fing im Lande Hams. 1.mojes,ı.) 37. Und er führte fie aus mit 
24. Und er ließ fein Volk ſehr "Silber und Golde; und war 
wachjen, und machte ſie mäch- | fein Gebrechlicher unter ihren 
tiger denn ihre Feinde. Stämmen. 2. Moje 12,35. 
2. Moſe 1, 1. 12. 38. ÄAgypten ward froh, daß 
25. Er verfehrte jener Herz, fie auszogen; denn ihre Furcht 
daß ſie feinem Volk gram wur: | war auf fie gefallen. 
den, und dachten, feine Knechte 39. Er breitete eine Wolfe aus 
mit Liſt zu dämpfen. zur Dede und ein Teuer, des 
26. Er jandte jeinen Knecht | Nachts zu leuchten. 2.Mofeıs.2ı. 
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40. Sie baten, da ließ er Wach- 6. Wir haben gefündiget ſamt 
teln kommen; und er ſättigte ſie unſern Vätern, wir haben miß⸗ 
mit Himmelsbrot. gehandelt, und jind gottlos gee 


2. Moſe 16, 13—15. 508. 6,31. weien. »ar.95 I 


41. Er öffnete den Felſen, δὰ 7. Unfre Väter in ÄAgypten | 


floſſen Waſſer aus, daß Bäche | wollten deine Wunder nicht ver- | 


liefen in der dirren Wüſte. ſtehen; fie gedachten nit an ἢ 

2. Moe 17, 6. deine große Güte, und waren 
42. Denn er gedachte an fein ungehorfamam Meer, amSchilf 
heiliges Wort, das er Abrahanı, | meere. 2. Moſe 14, 11. 3. 


feinem Knechte, hatte geredet. 8. Er half ihnen aber um εἰς 


43. Alſo führte er fein Volk nes Namens willen, daß er 
aus in Freuden und jeine Aus: | feine Macht bewiefe.. | 
erwähleten in Wonne, | 9, Und er fehalt das Schilf- 

44. Und gab ihnen die Länder meer, da ward’ troden; und 
der Heiden, daß fie die Güter | führte fie durch die Tiefen wie 7 
der Völker einnahmen, in einer Wiülte; 

45. Auf daß ſie halten ſollen 10. Undhalfihnen vonderHand ᾿ 
jeine Nechte, und feine Gefege des, der fie hate, und erlöjte "| 


bewahren. Hallehrjah. lie von der Hand des Teindes; 
11. Und die Wafjer erfäuften "| 

Der 106. Palm. ihre Widerfacher, daß nicht 

ἀρ δ δ ον ἐν το δ Giner Ὁ τ | 
(8. 1.47.48; 1. Chron. 16, 34-36) 12. Da glaubten fie an jeine 7 

1. Hallelujah. Worte, und fangen fein Lob. 7 

Danket dem HErrn; denn er iſt 2. Moſe 15. | 

freundlich, und feine Hüte wühret 13. Aber fie vergaßen bald 
ewiglich. 91.107,15 118,15 186.1. \jeiner Werke, fie warteten nicht 


2. Wer kann die großen Tha= ſeines Rats. 2 
ten des HErın ausreden, und 14. Und fie wurden lüftern in 7 
alle feinelöblichen Werkepreifen? der Wüſte, und verfuchten Gott 7 





3. Wohl denen, die das Gebot |in der Einöde. mei. M 


halten, und thun immerdarrecht! | 15. Er aber gab ihnen ihre 7 
4. HErr, gedenfe mein nach Bitte, und jandte ihnen genug, " 
der Gnade, die du deinem Volk bis ihnen davor efelte. | 
aa ya halt; beweife uns| 16. Und fie empörten ΠΟ 





deine Hilfe, wider Mofe im Lager, wider " 


5. Daß wir fehen mögen die | Aaron, den Heiligen des Herrn. " 
Wohlfahrt deiner Auserwähle- 4. Moſe 16. 1 
ten, ımd ums freuen, daß e8, 17. Die Exde thatfich auf, und " 
deinem Volt wohlgehet, und uns verjchlang Dathan, und dedte 7 
rühmen mit deinem Erbteil. zu die Rotte Abirams, | 








Israels Gottvergefienheit 


18. Und Teuer ward unter 
ihrer Notte angezündet, Die 
Flamme verbrannte die Gott: 
loſen. 

19. Sie machten ein Kalb in 
Horeb, und beteten an das ge— 
goßne Bild, 2. Moſe 32. 
20. Und verwandelten ihre 
Ehre in ein Gleichnis eines 
ee der Gras iffet. nom. 1,2. 

Sie *"vergaßen Gottes, 


Pſalm 106. 
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30. Da trat zu Pinehas, und 
jchlichtete die Sache; da ward 
der Plage gejteutert; 

31. Und ward ihm gerechnet 
zur Gerechtigkeit für und für 
ewiglich. 1. Moſe 15,65 4. Moſe 25, 12. 

32. Und ſie erzürneten ihn am 
Haderwaſſer, und Moſe ging 
es übel um ihretwillen. 

4. Moſe 20, 2---18, 


33. Denn ſie betrübten ihm 


und Gottes Führung. 


* Heilands, der ſo große ſein Herz, daß ihm etliche Worte 
Dinge in Ägypten gethan hatte, entfuhren. 


*5. Moſe 32, 18. 


34. Aud) vertilgeten fie Die 


22. Wunder im Lande Hams |VBölfer nicht, wie ie Doch "der 
und ſchreckliche Werke am Schilf-HErr geheißen hatte, 


meer. 
23. Und er fprach, er wollte 


"δ, Moſe 7, 1.25 12, 2. 8, Richt. 1, 28, 


35. Sondern 716 mengeten ſich 


fie vertilgen, wo nicht Moſe, \unter die Heiden, und lerneten 


fein Auserwähleter, "in den Riß 
getreten wäre vor ihn, feinen 


derielben Werke, 
36. Und dieneten ihren Gößen; 


Grimm abzuwenden, auf daß |die gerieten ihnen zum Ärgernis. 


er ſie nicht gar verderbete. 
*Heſek. 13,5. 


24. Und fie verachteten das feln, 


37. Und ſie opferten ihre 
Söhne undihre Töchter den Teu— 


3. Moſe 18, 21. 


liebe Land, ſie glaubten ſeinem 38. Und vergoſſen unſchuldig 


Wort nicht, 


#more1s2-a Blut, das Blut ihrer Söhne 


25. Und murreten in ihren und ihrev Töchter, die fie opfer- 


Hütten; 716 
Stimme δε HErın nicht. 


gehorchten der ten den Gößen Kanaans, daß 


das Land mit Blutfchulden be— 


26. Und er dub auf feine Hand fleckt ward; 


wider fie, daß er fie nieder- 
Ichlüge in der Witte, 


39. Und verumreinigten ſich 
mit ihren Werfen, und hureten 


27. Und würfe ihren Samen |mit ihrem Thun. 


unter die Heiden, und ftreute 
lie in die Länder. 


40. Da ergrimmte der Horn 
des Herrn über fein Bol, und 


28. Und ste hingen ſich an den | gewann einen Greuel an feinem 
Baal-PBeor, und aßen von den Erbe, 


Dpfern der toten Götzen, 4. m0ic3,3. 


41. Und gab fie in die Hand 


29. Und erzürneten ihn mit|der Heiden, daß über ſie herr: 
‚ihrem Thun; da brach auch die scheten, die ihnen gram waren. 


Plage unter ſie. 


Richt. 2, 14. 


88 Dank der Erlöften, Pſalm 106. 107. die zum Herrn riefen. 


42. Und ihre Feinde ängſteten und fanden keine Stadt, da ſie J 


ſie; und wurden gedemütiget wohnen konnten, 


unter ihre Hände. 5. Hungrig und durſtig, und ἷ 


43. Er errettete fie oftmals; ihre Seele verſchmachtete; 
aber fie erzürneten ihn mit 6. Und fie zum HErrn riefen in 
ihrem Bornehmen, und wurden |ihrer Not; und er fie errettete aus 
wenig um ihrerMifjethat willen. ihren Angften, 8.18.19.28. 


44. Und er fah ihre tot an, τ. Und führte fie einen rich 


da er ihre Klage hörte; tigen Weg, daß fte gingen zur 
45. Und gedachte an feinen | Stadt, da ſie wohnen fonnten: 
Bund, den er mit ihnen gemacht | 8. Die follen dem HErrn danken 


hatte; und e3 reuete ihn nach um feine Güte und um feine Wunder, 


jeiner großen Güte; die er an den Menfcenkindern thut, 
46. Und ließ ſie zur Barm- 38.15.51. 81. 
herzigfeit fommen vor allen, die 9. Daß er ſättiget δίς duritige 
ſie gefangen hatten. Seele, und füllet die Hungrige 
47. Huf uns, HErr, unfer| Seele mit Guten. Sut. 1,58. 
Gott, und bringe ung zufammen| 10. Die da fißen mußten in 
aus den Heiden, daß wir danken der Finſternis und Dunfel, ge— 
deinen heiligen Namen, und fangen im Zwang und Eifen; 
rühmen dein Lob. 5.M0je30,3.) 11. Darum daß ſie Gottes 
Front Geboten ungehorfam gemejen 
48. Gelobet jet der HErr, der/iwaren, und δα Gejeß des 
Gott Israels, von Ewigkeit zu Höchiten gefchändet hatten; 
Emigfeit, und alles Volkſpreche: 12. Darum mußte ihr Herz 
Amen, Hallelıjah! pi. 1. | mit Unglück geplagt werden, daß 
Fünftes Bud). fie da lagen, und ihnen niemand 


alt; 

Dantlied — riefen Und fie zum HErrn riefen in 
in ihnen Rot. | ihrer Hot, und er ihnen half aus 
1. Danfet *dem Herrn, denn |ihren Angften, 2.6. 
er ift freundlich, und feine Güte] 14. Und fie aus der Finiter- 
währet ewiglich. κριτοῦ, 118 und Dunkel führete, und 

2. So |ollen jagen, die erlöfet ihre Bande zerriß: 
find durch den HErrn, die er 15. Die follen dem HErrn danken 


aus der ot erlöjet hat; um feine Güte und um feine Wunder, 


ὃ. Und die er aus den Län— die er an den Menfchenkindern thut, 
dern zufammten gebrachthat, vom 2.8. 

Aufgang, vom Niedergang, von| 16. Daß er zerbricht eherne 
Mitternacht und vom Meer. Thüren, und zerfchlägt etferne 
4. Die irre gingen in der Riegel. 


Lüfte, in ungebahntem Wege, 17. Die Narren, 70 geplagt. 
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Gottes Hilfe 
waren um ihrerübertretung wil⸗ 


len und um ihrer Sünden willen, 
18. Daß ihnen efelte vor aller 


. Speife, und wurden todkrank; 


19. Und fie zum HErrn riefen in 
ihrer Mot, und er ihnen half aus 
ihren Ängften; 2.6. 

20. Er fandte fein Wort, und 
machte 716 gefund, und evrettete 
fie, daß ſie nicht ſtarben: 

21. Die follen dem HErrn danken 


am feine Güte und um feine Wunder, 


die er an den Menfcenkindern thut, 


B.8. 
22. Und Danf opfern, und 
erzählen feine Werke mit Freu— 
den. Pſ. 50, 14. 


23. Die mit Schiffen auf dem dahin gejeßt, 


Pſalm 107. 





in der Not. 8 9 


31. Die follen dem HEren danken 
um feine Bitte und um feine Wunder, 
die er an den Menfchenkindern thut, 


2.8. 


32. Und ihn bei der Gemeine 
pretien, und bet den. Alten 
rühnten. 


33. Er machte Bäche troden, und 
ließ Waſſerquellen verjiegen, 
34. Daß ein fruchtbar Land 
zur Salzwüſte wurde um der 
Bosheit willen derer, die drinnen 
mwohneten. 

35. Er madte das Trodne 
wiederum waſſerreich und im 
pürren Lande Waſſerquellen; 
36. Und hat die Hungrigen 
dan fer eriie 


Meer fuhren, und trieben ihren | Stadt zurichteten, da fie wohnen 


Handel in großen Waffern, 

24. Die des HErrn Werfe 
erfahren haben und feine Wun— 
der im Meer, 

25. Wenn er ſprach, und einen 
Sturmwind erregte, der die 
Wellen erhub, 

26. Und ſie gen Himmel fuh— 
ven, und in den Abgrund fuh- 
ven, daß ihre Seele vor Angit 
verzagte, 

21. Daß fie taumelten und 
mwanfeten wie ein Trunfener, 
und wußten feinen Kat mehr; 

28. Und fie zum HErrn ſchrieen in 
ihrer Dot, und er fie aus ihren Angie 
führte, 

29. Und ftillte das πη ρα ίθνοι 


daß die Wellen fich legeten, 


30. Und fie froh wurden, daß 
ἐδ itille worden war, und er 
ſie zu Lande brachte nach ihrem 
Wunſch: | 





fonnten, 

37. Und der beſäen, und 
Weinberge pflanzen möchten, 
und die jährlichen Früchte ge- 
wönnen. 

38. Und er jegnete fie, daß 
ſie Τὺ jehr mehreten, und gab 
ihnen viel Viehes. 

39. Sie waren niedergedrüdt 
und gejchwächt von dem Böfen, 
das fe gezwungen umd gedrungen 
hatte. 

40. Er ſchüttete Verachtung 
auf die Fürſten, und ließ fie 
irren in der Wülte, da Fein 
Weg tit, 

41. Und fchüßte den Armen 
vor Elend, und mehrete fein 
Geſchlecht wie eine Herde. 

42. Solches "werden die ron: 
men jehen, und fich freuen; und 
aller Bosheit wird da8 Maul 
gejtopft werden. Hiob 22, 19.20. 


90 Preis der göttlichen Treue. 


43. Wer tft weife, und behält 
dies? So werden 716 merken, 
wie viel Wohlthaten der HErr 
erzeigt. | 

Der 108. Pſalm. 


Preis ΤῊΣ —7 Güte und — Bitte 
m Sieg gegen die Fein 


|. Sin Pſalmlied Davids, 
(8.2—6. Pi.57, 8— πο 

2. Bott, es iſt mein vechter 
Ernſt; ich will fingen und dichten, 
"meine Ehre aud). *91.16,9. 

3. Wohlauf, Pſalter und Harfe! 
Ich will mit der Frühe auf 
ſein. 

4. Ich will dir danken, HErr, 
unter den Völkern; ich will dir 
lobſingen unter den Leuten. 

5. Denn deine Gnade reicht, 
ſo weit der Himmel iſt, und 


Pſalm 107109. 


unſerm 





Bitte un Gottes Beijtand. 


eine feite Stadt? Wer wird 
mich leiten bi8 nach &dom? 

12. Wirſt du εὖ nicht thun, 
Gott, der du uns verftößeft, 
und zieheft nicht aus, Gott, mit 
Heer? 

13. Schaffe und Beiſtand in 
der Kot, denn Menfchenhilfe 
iſt nichts nüße. 

14. Mit Gott wollen wir 


Thaten thun. Er wird unjre 


Feinde untertreten. 
Der 109. Mahn. 


Gebet des Verfolgten um Bejtrafung jeiner Feinde 
und un des Herrn Gnade in jeinem Elend. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzu= 
ingen. 
Gott, 
nicht! 
2. Denn ſie haben ihr gott—⸗ 


mein Ruhm, ſchweige 


deine Wahrheit, ſo weit die loſes und lieg Maul wider 


Wolfen gehen. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über 
alle Lande. 


(33. 7—14. Pi. 60, 7—14.) 


7. Auf daß deine lieben Freunde 


mich aufgethan, und reden wider 
mich mit falfcher Zunge; 

3. Und fie reden giftig wider 
mich allenthalben, und jtreiten 
wider mich ohne Urſache. 

4. Dafür, daß ich ſie Liebe, 


erlediget werden, hikf mit deiner | find jte wider mich; ich aber 


Rechten, und erhüre mich! 
8. Gott vedete in feinem Heilig: 


bete. 
5. Sie beweifen mir Böſes 


tum, des bin ich froh, und willlum Gutes und Haß um Liebe. 


Sichem teilen und das Thal 
Sukkoth abmefjen. 


Bi. 35,12. 


6. Setze Gottlofe über ihn; und 


9. Gilead {ΠῚ mein, Manafje der Satan müſſe jtehen zu ſei— 
ἅτ auch mein, und Ephraim iſt ner Rechten. 
die Macht meines Haupts, δα} 7. Wenn er gerichtet wird, 


it mein Scepter, 


müfje er verdammt ausgehen, 


10. Moab ift mein Wafch- und fein Gebet müfje Sünde 


beden, 
über Edom jtredien; über die 
Philiſter will ich jauchzen. 


11. Wer will mich führen in ein andrer empfahen. 


ich will meinen Schuh fein. 


8. Seiner Tage müſſen wenige 
werden, und *ſein Amt müſſe 
*Apg. 1,20. 
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Fluch über den Gottloſen, Pſalm 109, Gnade über den Gerechten! 91 


I 9. Seineinder müffen Waifen| 19. So werde er ihm wie ein 
| werden und fein Weib eine Kleid, daS er anhabe, und wie 
| Witwe. | ein Gürtel, da er fich allewege 
10. Seine Kinder müfjen in|mit gürte. 
‚der Irre gehen, und betteln, 20. So gejchehe denen vom 
und fuchen, als die verdorben | HErrn, die mir zumider find, 
ſind. und reden Böſes wider meine 
11. Es müſſe der Wucherer Seele. 
ausſaugen alles, was er hat, 21. Aber Du, HErr, Herr, ſei 
und Fremde müfjen εἶπε Güter |du mit mir um deines Namens 
rauben. willen; denn deine Gnade iſt 
12. Und niemand müſſe ihm mein Troſt: errette mich! 
Gutes thun, und niemand er-| 22.Denn ich bin arm und elend, 
barme fich feiner Waiſen. mein Herz tit zerichlagen in mir. 
13. Seine Nachkommen müſſen 23. ch fahre dahin wie ein 
ausgerottet werden; ihr Itame| Schatten, der vertrieben wird, 
werde im andern Glied vertilget.|und werde verjaget wie Die 
14. Seiner Väter Müfjethat | Heufchreden. 
müſſe gedacht werden vor dem 24. Meine Kniee find ſchwach 
HErrn, und feiner Mutter|von alten; und mein Fleiſch 
Sünde müſſe nicht auögetilget iſt mager, und hat fein Tett. 
werden. 2.Moje20,5.) 25. Und ich muß ihr Spott 
15. Der HErr müſſe fie nime | fein; wenn fie mich fehen, *chüt- 
‚ mer aus den Augen lafjen, und teln jie ihren Kopf. "9.22, 8. 
| "ihr Gedächtnis müſſe ausge- 26. Stehe mir bei, HErr, mein 
rottet werden auf Erden. Gott! Hilf mir nach deiner Gnade, 
| *Spr. 10,7. 27. Daß jte inne werden, daß 







16. Darum daß er fo gar|dies fer deine Hand, daß Du, 
᾿ feine Barmherzigkeit hatte, ſon-HErr, folches thuft. 
| dern verfolgte den Elenden und 28. Fluchen fie, *ſo fegne Du. 
- Armen und den Betrübten, daß) Seßen fte jich wider mich, fo 
er ihn tötete. jollen fie zu Schanden werden; 
17. Und er wollte den Fluch |aber dein Knecht müſſe ſich 
haben, der wird ihm auch fome| freuen. *Matth.5, 11. 
men; er wollte des Segens 29. Meine Widerjacher müfjen 
nicht, jo wird er auch ferne von mit Schmach angezogen wer: 
ihn bleiben. den, und mit ihrer Schande be— 
18. Und zog an den Fluch wie |Fleidet werden wie mit einem 
jein Hemd, und tit in fein In- Rod. Pi. 35,26. 
wendiges gegangen wie *Waſſer 30. Sch will dem HErrn fehr 
und wie Ol in feine Gebeine; |danfen mit meinem Munde, 
| 4. Moſe 5,22. und ihn rühmen unter vielen. 
37 
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31. Denn er ftehet dem Armen 
zur Rechten, daß er ihm helfe 
von denen, die fein Leben ver: 
urteilen. 


Der 110. Pſalm. 


EHriftu3 der ewige König und Hoheprieiter. 
(Matth. 22,44. Apg. 2, 34.35. Ebr. 1,135 5, 6.) 
1. Ein Pſalm Davids. 
Der HErr ſprach zu meinem Herrn: 


Der ewige Priefter. 


Pſalm 109—112. 





„Zetze dich zu meiner Rechten, bis 
ich deine Feinde zum Ichemel deiner 
Füße lege. “ 1, Kor. 15, 985, Ebr. 10, 12. 18, 

2. Der HErr wird das Scepter 
deines Reichs ſenden aus "Zion. 


58.3.6. 
3. Nach deinem Steg wird Dir 
dein Volk williglich opfern *i n) 


heiligem Schmud. Deine Rinder 6. Er läßt verfündigen feine | 
werden Div geboren wie der gewaltigen Thaten feinem Volk, 


nn aus der Wiorgenröte. 
*Pſ. 29, 2. 


4. Der Herr hat geſchwo— 


ven, und es wird ihn nicht find Wahrheit und Recht; alle ' 
gereuen: „Du bift ein Prieſter |jeine Gebote find vechtichaffen. | 


ewiglich nach dev Weiſe Melchi— 
ſedeks 


1, Moſe 14, 18—20. Ebr. 5, 10; 6, 205 7, 17. 21. 


5. Der Herr zu deiner Rechten) 9. Er endet εἶπε Erlöfung 


wird zerichmettern die Könige 
am Tage jeined Zorns; 
“8. 5, 2. 5.9. 

6. Er wird richten unter den 
Heiden; er wird ein großes 
Schlagen unter ihnen thun; ex 
wird zerichmettern das Haupt 
über große Lande. 

7. Er wird trinfen vom Bache 
auf dem Lege; darum wird er 
das Haupt empor heben. 


Phil. 2, 8.9. 








ἢ 


Herrjche unter deinen Feinden!|dige und barmherzige Herr. 


Dank für allen Gottesfegen. 


Der 111. Pſalm. 


Danflied für N — geiſtlichen 
egen 8 


1. Hallelujah! 
Ich danke dem HErrn von) 
ganzem Herzen im Rat der 
Frommen und in der Gemeine. 
2. Groß ſind die Werke de8 1 
HErrn; wer ihrer achtet, der | 
hat eitel Luft dran. BI. 104, 24. | 
3. Was er orönet, da3 iſt 
löblich und herrlich, und ſeine 
Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 
4. Er hat ein Gedächtnis ge⸗ 
tiftet feiner Wunder, der gnä— 












5. Er giebt Speife denen, fo | 
ihn fürchten; er gedenket ewig- 
lich an feinen Bund. pr, 15. 


daß er ihnen gebe daS Erbe | 
der Heiden. ] 
7. Die Werke feiner Hände 


8. Sie werden erhalten immer 
und ewiglich, und geschehen treu: 
lich und redlich. 


—— * — 


ſeinem Volk; er verheißet, daß 
ſein Bund ewiglich bleiben ſoll. 
Heilig und hehr iſt ſein Name. 
10. Die Furcht des Herrn it 
der Weisheit Anfang; das tft 
eine feine Slugheit, wer darnad) 
thut; des Lob bleibet ewiglich. 
Spr. 1,7} 

Der 112. Pſalm. ᾿ 
Glückjeligfeit der Gottesfürchtigen und Barmıherzigen. | 
1. Hallelujah! | 
Wohl dem, der den 





Glück der Barmbderzigen. 
fürchtet, der große Luft hat zu 
feinen Geboten! Pi.1,1. 

2. Des Same wird gewaltig 
fein auf Erden; das Gefchlecht 
der Frommen wird gejegnet fein. 

Spr. 20,7. 

3. Reichtum und die Fülle 
wirdinihrem Haufefein, undihre 
Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Den Frommen gehet "das 
Licht auf in der Finſternis 
von dent Gnüdigen, Barm- 
herzigen und Gerechten. 

*Pſ. 37,6. 

5. Wohl dem, der barmherzig 
tt, und gerne leihet, und rich: 
tet jeine Sachen aus, daß 
er niemand Unrecht thue! 

Pſ. 41, 2. 

6. Denn er wird ewiglich blei— 
ben; des Gerechten wird nim— 
mermehr vergefjen. 

7. Wenn eine Plage kommen 
will, ſo fürchtet er ſich nicht; 
| fein Herz hoffet unverzagt auf 
den HErın. 

ὃ. Sein Herz tt getvoft, und 
fürchtet Jich nicht, bis *er feine 
Luft an jeinen Feinden fiehet. 

ἘΦ]. 91, 8. 

9. Er *ſtreuet aus, und giebt 
den Armen; feine Gerechtig- 
feit bleibet ewglich, jein Horn 
wird erhöhet mit Ehren. 

"2, Kor. 9,9. 

10. Der Gottlofe wird's 
jehen, und wird ihn vexrdrießen; 
*jeine Yühne wird er zujam- 
men beißen, und vergehen. 
Denn was die Gottlojen gerne 
wollten, das iſt verloren. 

*Pſ. 88, 16, 


Pſalm 112—114. 
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Der Demütige findet Gnade, 


Der 113. Pſalm. 
Den Demütigen giebt Gott Gnade. 

1. Hallelujah! 

Lobet, ihr Sinechte des Herrn, 
(obet den Namen des HEren! 

2. Gelobet [εἰ de8 Herrn Name 
von nun an bi in Emigfeit! 

3. Bon Aufgang der Sonne 
bis zu ihrem Niedergang jet 
gelobet der Name des HErın! 

4. Der Herr tft hoch über alle 
Heiden; feine Ehre gehet, fo weit 
der Himmel it. 

5. Mer tft wie der HErr, unfer 
Gott? Der Sich jo hoch gejeßt 
hat, 2. Moſe 15, 11. Jeſ. 57, 15. 

6. Und auf das Niedrige ſiehet 
im Himmel und auf Erden; 

Luk. 1,48. 








7. Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube, und erhöhet 
den Armen aus dem Kot, 

1. Moſe 41, 40.41; 1. Sam. 2, 8. 

8. Daß er ihn feße neben die 
Ole, neben die Fürſten μι 
ποῦ Volks; 

9. Der die Unfruchtbare im 
Haufe wohnen macht, daß fie 
eine Fröhliche Kindermutterwird. 
Hallehrjah! 


1. Moje 21,25 1. Sam. 1,20; 2,21. uf. 1,57. 58. 


Der 114. Pſalm. 


Wunder Gottes bei der MER feines Volkes 
aus Ägypten 


1. Da Israel aus Ägypten zog, 
das Haus Jakob aus dem frem- 
den Volk, 2. Mofe 12,41. 

3. Da ward Juda fein Heilig: 
tum, Israel feine Herrichaft. 

3. Das Meer jah, und floh; 











2. Moſe 14, 21.22, Joſ. 3, 13. 16. 
37° 


νὴ Jordan wandte fich zurüd; 
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4. Die Berge hüpfeten wie die 
Lämmer, die Hügel wie die jun- 
gen Schafe. Bi. 68,9. 
5. Was war dir, du Meer, 
daß du floheit? und du Jordan, 
daß du dich zurück wandteſt? 
6. Ihr Berge, daß ihr hüpfetet 
wie die Lämmer? ihr Hügel, 
wie die jungen Schafe? 

7. Vor dem Herrn bebete die 
Erde, vor dem Gott Jakobs, 
2. Moſe 19, 18. 

8. Der den Fels wandelte in 
Waſſerſee und die Steine in 
Waſſerbrunnen. 2. Mofe 17,6. 


Der 115. Dfalm. 
Gott allein die Ehre! 

1. Wicht ung, HErr, nicht ung, 
jondern Deinem Namen gieb 
Ehre um deine Gnade und 
Wahrheit! 

2. Warum follen die Heiden 
jagen: Wo iſt nun i Gott? 
Pſ. 42,4. 

3. Aber unſer Gott iſt im 
Himmel; er kann ſchaffen, was 

er will. 
(B. 4- 11. Bi. 135, 15—20.) 

4. Jener Götzen aber ſind Sil— 
ber und Gold, von Menſchen— 
händen gemacht.s.moie4,2s. 3ei.44,9—20. 

5. Sie haben Meäuler, und 
reden nicht; ſie haben Augen, 
und fehen nicht; 

6. Ste haben Ohren, und Ὁ: 
ren nicht; te haben Naſen, und 
riechen nicht; 

7. Ste haben Hände, und grei- 
fen nicht; Füße haben fie, und 
gehen nicht; und reden nicht 
durch ihren Halß. 


Dem Herrn allein 


Pſalm 114—116. 





hoffen auf den HErrn; der it 





‚Große. 





gebührt die Ehre! “ἢ 
8. Die folche machen, find 
ihnen gleich, und alle, die auf | | 
ſie Hoffen. 
9. Aber *Israel hoffe auf den 
Sa der iſt ihre Hilfe und 
KB 
10. Das Haus "Aaron hoffe 
auf den HErrn; der tft ihre 
Hufe und Schild. *P.118,3. 
11. Die den HErrn *fürchten, 








ARE ἘΦ re ΝΙΝ, 


— — 


ihre Hilfe und Schild. *Pſ. 118, 4. 

12. Der HErr denfet an uns, 
und jegnet uns; er fegnet das 
Haus Israel, er jegnet das 
Haus Aaron; | 

13. (ὅν jegnet, die den HErın 
fürchten, beide, Sleine und 


2 — 


14. Der HErr ſegne euch je 
mehr und mehr, euch und eure | 
Kinder. | 

15. Ihr jetd die Gefegneten 
des HErrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. ' 

16. Der Himmel allenthalben 
tt des HErrn; aber die Erde 
hat er den Menfchenfindern 
gegeben. Ἵ 

17. Die Toten werden dich, ἢ 
Herr, nicht loben, noch die hin- 
unter fahren in die Stille! 

Bi. 6,6. δεῖ. 38, 18. 

18. Sondern wir loben den 
HErrn von nun an bis m 
Emigfeit. Hallelujah! 


Der 116. Pſalm. 
Dank und ia: Ir ee he au3 großer 
1. Das ift mir lieb, daß der 


HErr meine Stimme und mein 
stehen höret. | 





4 thut dir Gutes. 





Dank für Lebensrettung. 


Pſalm 116—118, 
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Aufruf zum Lobe Gottes. 


2. Denn er neigte fein Ohr 15. Der Tod feiner Heiligen 
zu mir; darum will ich mein|ift wert gehalten vor dem 


Leben lang ihn anrufen. 


Herrn. Bi. 72, 14. 


3. *Stride des Todes hatten! 16. Ὁ HErr, ἰῷ bin dein 


mich umfangen, und üngſte der |Sinecht; ich bin dein Knecht, 
Hölle hatten mich getroffen; ich \ deiner Magd Sohn. Du haft 


fam in Sammer und Xot. 
“38, 8. Pſ. 18, 6. 


meine Bande δουυίεπ. 
17. Dir will ich Dank opfern, 


4. Aber ich rief an den Na- und de8 HErrn Namen pre: 
men des HErrn: O Herr, er: | digen. 


rette meine Seele! 


18. Ich will meine Gelitbde 


5. Der HErr iſt gnädig und dem HErrn bezahlen vor all 
gerecht, und unjer Gott it feinem Volk, 


barmherzig. 


19. In den Höfen am Hauſe 


6. Der HErr behütet die Ein- des HErrn, in dir, Jeruſalem. 
fältigen; wenn ich unterliege, ſo Hallelujah! 


hilft er mir. 

7. *Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele; denn der Herr 
“9. 42,6. 


Der 117. Pſalm. 


Aufruf zum Lobe Gottes. 


1. Lobet den HErrn, alle Hei— 


8. Denn du haft meine Seele |den; preijet ihn, alle Völker! 


aus dem Tode gerifjen, mein 


Rom. 15,11. 


Auge von den Thränen, meinen) 2. Denn feine Gnade umd 


Fuß vom Öleiten. 
9. Ich werde wandeln vor dem 


# HErrn im Lande der Leben- 





diaen. Bi. 27,13; 56,14. 
10. *Ich glaube, darım rede 
ich. Ich werde aber fehr ge 
. *2.Kor.4,13. 
. Ich ſprach in meinem 
Sagen: *Alle Menſchen ſind 
Lügner. Höm.3,4. 
12. Wie ſoll ich dem HErrn 
vergelten alle ſeine Wohlthat, 
die er an mir thut? 

13. Ich will den Kelch des 
Heils nehmen, und des HErrn 
Namen predigen. 


Wahrheit waltet über uns in 
Ewigkeit. Hallelujah! 


2. Moſe 34, 6. 


Der 118. Pſalm. 
Siegesfreude der Gerechten. 

1. Danfet dem HErrn, denn 
er iſt freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich. Pi. 107, 1. 

2. &3 jage nun Israel: Seine 
Güte währet eiwiglich. 

Pi.115,9—13. 

3. Es ſage nun dad Haus 
Aaron: Seine Güte währet 
ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den 


14. Ich will meine Gelübde HErrn fürchten: Seine Güte 
dem Herren bezahlen vor all währet ewiglich. 


ſeinem Volk. Bi. 22, 26. 


5. In der Angſt υἱοῦ ich den 
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Herrn an, und der Herr ex: 
hörte mich, und tröftete mich. 
6. Der Herr ift mit mir, 
darum fürchte ich mich nicht; 
was fünnen mir Menjchen thun? 
4]. 56,5. Ebr. 18, 6. 

7. Der HErr ift mit mir, mir 
zu helfen; und ich will meine 
Luſt jehen an meinen Feinden. 
Pſ. 54, 9. 


Siegesfreude 


8. Es iſt gut, auf den HErrn 


vertrauen, und nicht ſich ver— 
laſſen auf Menichen. 

9. Es iſt gut, auf den 
HErrn vertrauen, und nicht 
fich verlaſſen auf Füriten. 

Pi. 146, 3. 

10. Alle Heiden umgeben mich; 
aber im Namen des Herrn will 
ich ſie zerhauen. 

11. Sie umgeben mich allent- 
halben; aber im Namen δε 
Herren will ich fie zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie 
Bienen; aber jie exrlöfchen wie 
*ein Teuer in Dornen; im Na— 
men des HErrn will ich ſie zer- 
hauen. *Jeſ. 33, 12. 

13. Dan jtößet mich, daß ich 
fallen foll; aber der HErr 
hilft mir. 

14. Der HErr tft meine Macht 
und mein Palm, und tft mein 
Heil. 2. Mofe 15, 2. 

15. Man fingt mit Freuden 
vom Sieg in den Hütten der 
Gerechten: Die Rechte des 
HErrn behält den Sieg; 

16. Die Rechte des Herren tft 
erhöhet; die Nechte des Herrn 
behält den Sieg. 

17. Ich werde nicht jterben, 


Pſalm 118. 





—J——— haben, iſt zum 





24. Dies iſt der Tag, den der | 





der Gerechten. 
jondern leben, und des HErrn 
Werke verfiindigen. ' 
18. Der HErr züchtiget mich 
wohl; aber er giebt mich dem | 
Tode nicht. u 
19. Thut mir auf die Thore | 
der Gerechtigkeit, daß ich das 
hin eingehe, und dem Herrn | 
danke. | 
20. Das iſt da8 Thor des 
HErrn; die Gerechten werden u 
dahin eingehen. | 
21. ch danke dir, daß du Fl 
nich demütigeit, und hilfeft mir. 
Bi. 119, 71. 


22. Der Stein, den die Bau- 












Editein worden. 

Jeſ. 28,16. Meatth. 21,42. 2 
23. Das it vom HErrn ge 
ſchehen, und it ein under 
vor unfern Augen. 


HErr macht; laht uns freuen, und 
—— drinnen ſein. 

O, HErr, hilf! ὁ HErr, laß 
gelingen! 

26. Gelobet ſei, der da kommt | 
im Uamen des HErrn! Wir jege | 
nen euch, die ihr vom Haufe | 
des Herın ΤΕΣ f 

Matth. 21,9; 23,39. ᾿ | 

27. Der HErr ift Gott, der 
ung erleuchtet. Schmuckel das 
Feſt mit Maien bis an die | 
Hörner des Altars! | 

28. Du δή: mein Gott, und 
ich danke dir; mein Gott, ich 
will dich preiſen. 

29. Danket dem HErrn; denn 
er tft freundlich, und feine Güte 
währet eiwiglich. N 





Herzen3freude 


Der 119. Mal. 


Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 


(Auch „güldenes Abe" genannt, da im Grundtert 
je 8 veiſen den gleichen Anfangsbuchſtaben nach der 
Ordnung des Alphabets tragen.) 


1. Wohl denen, die ohne Tadel 
leben, die im Geſetze des HErrn 
wandeln! ꝓq.i, 1.23; 119,1. 

2. Wohl denen, die ſeine Zeug— 
niſſe halten, die ihn von gan— 
zem Herzen ſuchen! 

3. Denn welche auf ſeinen We— 
gen wandeln, die thun keinübels. 

4. Du haft geboten, fleißig zu 
halten deine Befehle. 

5. D, daß mein Leben deine 
echte mit ganzem Exnit hielte! 

6. Wenn ich ſchaue allein auf 
deine Gebote, 70 werde ich nicht 
zu Schanden. 

7. Ich danke div von rechten 
Herzen, daß du mich lehreit die 
Rechte deiner Gerechtigkeit. 

ὃ. Deine Rechte will ich hal- 
ten; verlaß mich nimmermehr. 
9. Mie wird ein Füngling feinen 
Weg unfträflic gehen? Wenn er 

Sid) hält nach deinen Morten. 

10. Ich fuche dich von ganzem 
Herzen; laß mich nicht abirren 
von deinen Geboten. 

ΤΠ ΤΙ. Ich behalte dein Wort in 
. meinem Herzen, auf daß ich 
nicht wider dich ſündige. 

12. Gelobet ſeieſt du, HErr! 
*Lehre mich deine Nechte! 

*V. 26. 64. 68, 

13. Ich will mit meinen Lip— 
pen erzählen alle Rechte deines 
Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges 
deiner Zeugniſſe als über aller— 
lei — 


Pſalm 119. 
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15. ch rede von dem, was 
ou befohlen haft, und jchaue 
auf deine Wege. 

16. sch habe "Luft zu deinen 
Jechten, und Tvergefie deiner 
Worte nicht. "5.54. Rom. 7,22. +8.01. 

17. Thue wohl deinem Snecht, 
daß ich lebe, und dein Wort 
halte. 

18. Öffne mir die Augen, daß 
ich jehe die Wunder an deinem 
Geſetz. 

19. Ich *bin ein Gaſt auf 
Erden; verbirg deine Gebote 
nicht vor mir. κφ.39, 18. 

20. Meine Seele tit zermalmet 
vor Berlangen nach Deinen 
Rechten allezeit. 

21. Du jchiltit die Stolzen; 
*verflucht find, die von deinen 
Geboten abirren. κι Moſe 27.26. 

22. Wende von mir Schmad) 
und Verachtung; denn ich halte 
deine Zeugniſſe. 

23. Es ſitzen auch die Fürſten, 
und reden wider mich; aber dein 
| Stnecht vedet von deinen Rechten. 

24. Sch habe Luft zu deinen 
Zeugniſſen, die find meine Rats— 
leute. 8.35. 

25. Meine Seele liegt im 
Staube; erquicke mich nach dei: 
nem Wort. 

26. Ich erzähle meine Wege, 
und du erhöreit mich; lehre mich 
deine echte. 

27. Unterweife mich den Weg 
deiner Befehle, jo will ich reden 
von deinen Wunpdern. 

28. Ich gräme mich, daß mir 
das Herz verjchmachtet; ſtärke 
mich nach deinem ort. 


an Gottes Wort. 
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Gottes Wort ift 


Ihen Weg, und gönne mir dein 
e 


eſetz. 

30. Ich habe den Weg der 
Wahrheit erwählet; deine Rechte 
hab ich vor mich geſtellet. 

31. Ich hange an deinen Zeug— 
niſſen; HErr, laß mich nicht zu 
Schanden werden! 

32. Wenn du mein Herz tröſteſt, 


ſo laufe ich den Weg deiner 


Gebote. 

33. Zeige mir, HErr, den Weg 
deiner Rechte, daß ich ſie be— 
wahre bis ans Ende. 


Pſalm 119. 
29. Wende von mir den fal— 








mich nicht 


. ein großer Schaf, J 
43. Und nimm ja nicht von | 
meinem Munde dad Wort der 
Wahrheit; denn ich hoffe auf 
deine ‚Rechte. 1% 
44. ch will dein Gefeß Hak 
ten alleivege, immerundewiglich. | 
45. Und ich wandele fröhlich; 
denn ἰῷ juche deine Befehle. 
46. Ich rede von deinen Zeug: 
en vor Klönigen, und fchäme ὦ 
® Matth. 10,18. ϑεῦπι. 1,16. 
47. Und habe Luſt an deinen | 
Geboten, und jind mir lieb, 2.0. | 
48. Und hebe meine Hände auf 
zu deinen Geboten, die mir lieb 


34. Unterweife mich, daß ἰῷ find, und redevondeinen Rechten. 


bewahre dein Geſetz, und halte 
es von ganzem Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige 
deiner Gebote; denn ἰῷ habe 
Luſt dazu. 8.47. 

36. Neige mein Herz zu deinen 





49. Gedenfe deinem Knechte 
an dein Wort, auf welches du | 
mich läſſeſt hoffen. | 

50. Das τ mein Troft in | 
meinem &lende; denn dein ort 
*erquicket mic). 


Beugniffen, und nicht zum Geiz.! 51. Die Stolgen haben ihren | 


37. Wende meine Augen ab, 
daß ſie nicht ſehen nach un— 
nüger Lehre, ſondern erquide 
mich auf deinem Wege. 

38. Laß deinen Knecht dein 
Gebot feitiglich für dein Wort 
halten, daß ich dich fürchte. 

39. Wendevon mir die Schmach, 
die ich ſcheue; denn deine Rechte 
find lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner 
Befehle; erquide mich mit δεῖ: 
ner Gerechtigkeit. | 

41. HErr, laß mir deine Gnade 
widerfahren, deine Hilfe nad 
deinem ort, 

42. Daß ich antworten möge 
meinem Läfterer; denn ich ver: 
lafje mich auf dein Wort. 








Spott an mir; dennoch weiche 
ich nicht von deinem Gefet. 

52. HErr, wenn ich gedenfe, 
wie du von der Welt her ger 
richtet haft, fo werde ich getröftet. 

53. Sch bin entbramnt über 
die Gottlofen, die dein Geſetz 
verlaſſen. 

54. Deine Rechte ſind mein 
Lied in dem Haufe meiner Wall— 
fahrt. 

55. HErr, ich gedenfe des 
Nacht! an deinen Itamen, und 
halte dein Gejeß. 

56. Das ift mein Schaß, daß 
ich deine Befehle halte. 

57. Ich habe gejagt, HE, 
das joll mein Erbe fein, daß 
ich deine Worte halte. 








"R.1,8 





eine fichere Richtlinie, 

58. Ich flehe vor deinem Anz 
gejichte von ganzem Herzen; fei 
mir gnädig nach deinem ort. 
59. Ich betrachte meine Wege, 
und fehre meine Füße zu δεῖ: 
nen Seugnifjen. 

60. Ich eile, und ſäume mic 
nicht, zu halten deine Gebote. 

61. Der Gottlofen Rotte be- 
raubet mich; aber “ich vergefle 
deines Geſetzes nicht. BV. s8. 

62. Zur Mitternacht ſtehe ich 
auf, dir zu danken für die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. 2i.42,9. 

63. Ich halte mich zu denen, 
die Dich fürchten, und Deine 
Befehle halten. 

64. Herr, die Erde ift voll 
deiner Güte; lehre mich deine 
Rechte. 58]. 38, 5. 

65. Du τη Gutes deinem 
Stnechte, Herr, nach deinem 

ort. 


Pſalm 119. 








2.17.41. mic) 


ein fejter Halt. 99 


72. Das Gefeß deines Mun— 
des iſt mir lieber denn viel 
taufend Stüd Gold und Silber. 

Pſ. 19,11. 

73. Deine Hand hat mich ge— 
macht und bereitet; untermweife 
mich, daß ich Deine Gebote lerne. 

74. Die dich fürchten, ſehen 
mic, und freuen fich; denn ἰῷ 
hoffe auf dein Wort. 

75. HErr, ich weiß, daß deine 
Gerichte recht jind, und *haſt 
mich tvenlich gedentütiget. +».er. 

76. Deine Gnade müfje mein 
Troſt fein, wie du deinem Knecht 
zugejagt haft. Pi. 109, 21. 

77. Laß mir deine Barm: 
herzigkeit widerfahren, daß ich 
lebe; denn *ich habe Luſt zu 
deinen Geſetz. "2.108. 

78. Ach, daß die Stolzen πη: 
ten zu Schanden werden, die 
mit Lügen niederdrüden; 


66. Lehre mich heilfame Sittenich aber rede von deinen Be— 


und Erfenntni3; denn ich glaube | fehlen. 


deinen Geboten. 

ο΄ ΟΥ̓. Ehe ich gedemütiget ward, 

trrete ich; nun aber halte ich 

dein ort. V. 75. Jeſ. 28, 19. 
68. Du biſt gütig und freund: 


V. 85.86, 
79. Ach, daß jich müßten zu 
mir halten, die dich fürchten, 
und deine Zeugniſſe fennen! 
80. Mein Herz bleibe recht: 
Ihaffen in deinen Rechten, daß 


lich; lehre mich deine echte. ich nicht zu Schanden werde. 


B. 12. 


81. Meine Seele verlanget nad) 


69. Die Stolzen erdichten Lü- deinem Heil; ich hoffe auf dein 
gen über mich; ich aber halte Wort. 


von ganzem Herzen deine Be: 
fehle. 33. 18. 

70. Ihr Herz ift die wie 
Schmer; *ich aber habe Luft 
an deinem Geſetze. 

71. Es tit mir lieb, daß du 
mich gedemütiget haft, dat ich 
deine Rechte lerne. Pi. 118,21. 


BETT 


82. Meine Augen fehnen jich 
nad) deinem Wort, und jagen: 
Wann tröjteft du mich? 

83. Denn ich bin wie ein 
Schlauch im Rauch; deiner Rechte 
vergeſſe ich nicht. 2.9. 

84. Wie lange foll dein Knecht 
warten? Wann willit du Ge— 
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richt halten über meine Ver— 
folger? 

85. Die Stolzen graben mir 
Gruben, die nicht find nad) 
deinem Geſetze. 2.09. 

86. Deine Gebote find eitel 
Wahrheit. Sie verfolgen mid) 
mit Zügen; hilf mir! 

87. Sie haben mich ſchier um: 
gebracht auf Erden; ich aber 
verlafje deine Befehle nicht. 

88. Ergquide mich durch deine 
Gnade, daß ich Halte die Zeug: 
nifje deines Mundes. 2.19. 

89. Herr, dein Wort bleibt 
— ſo weit der Himmel 

Jeſ. 40, 8. 

* Deine Wahrheit währet 
für und für. Du haſt die Erde 
zugerichtet, und ſie bleibt ſtehen. 

91. Es bleibet täglich nach 
deinem Wort; denn es muß dir 
alles dienen. 

92. Wo dein Geſetz nicht mein 
Troſt geweſen wäre, fo wäre id) 
vergangen in meinem Elende. 

V. 50. Ser. 15,16. 

93. Ich will deine Befehle 
nimmermehr vergefjen; denn du 
erquiceit mich Damit.  2.1m. 

94. sch bin dein, Hilf mir; 
denn ich ſuche deine Befehle. 2... 

95. Die Gottlofen lauern auf 
mich, daß ſie mich umbringen; ich 
aber merfe auf deine Zeugniſſe. 

96. Ich habe alles Dinges ein 
Ende gefehen; aber dein Gebot 
währet. 

97. Wie habe ich dein Geſetz 
jo lieb! Täglich rede ich davon. 
P].1,2. 

98. Du macheſt mich mit δεῖς: 


Gottes Wort ijt 


Pſalm 119. 


‚alle böfe Wege, 


ein jüßer Troſt und helles Kicht, 


nem Gebot weifer, als meine 


Feinde find, denn es iſt ewige 
lich mein Schab. 


Zeugniſſ e ſind meine Rede. 
100. 
fehle. 


Wort halte. 
Rechten; denn Du lehreſt mic). 
Mund füßer denn Honig. pr.ıs.u. 
Lege. 

105. Dein Wort iſt meines 


Fußes Leuchte und ein Licht 
auf meinem Wege. 2. φεῖν 1,19: 





halten, daß ich die Rechte δεῖς 
ner Gerechtigkeit halten will. 


107. Ich bin jehr gedemütigetz | 
Herr, erquide mich nach deinem 
5.61.1: ἢ] 

108. Laß dir gefallen, HEm, | 
δα willige Opfer meines Neun: 





Sort! 


des, und lehre mich deine Rechte. 
Bj. 19, 15. 

109. Sch trage meine Geele 
immer in meinen Händen, und 
ich vergefje deines Geſetzes ro 

B.141. 

110. Die Gottloſen legen mir 
Stride; ich aber irre nicht von 
deinen Befehlen. 





5. Moſe 4, 6, ’ 
99. Ich bin gelehrter denn 
alle meine Lehrer; denn deine 
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sch bin klüger denn die | 
Alten; denn ich halte deine Be⸗ 


101. Ich wehre meinem Fuß 
daß ich dein 


102. Ich weiche nicht.von deinen 
103. Dein Wort tft meinem ] 


104. Dein Wort macht mid 
flug; darum haſſe ich alle falſche | 


| 106. Ich ſchwöre, und wills 


111. Deine Zeugnifje find mein 
ewiges Erbe; denn jte find mei— i 


nes Herzens Wonne. 

















ein ſtarker Schild, 


Pſalm 119. 
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der Einfältigen Weisheit. 


112. ch neige mein Herz, zu 125. Ich bin dein Stnecht; 
thun nach deinen Rechten immer unterweife mich, daß ich erfenne 


und ewiglich. | 

113. Ich *haſſe die Flatter— 

geiſter, und liebe dein Geſetz. 
.* Bf. 31,7. 

114. Du bit mein Schirm 

und Schild; ich Hoffe auf dein 
ort. bi; 4.3, 4. 

115. Weichet von mir, ihr 
Boshaften; ich will halten die 
Gebote meines Gottes. 

116. Erhalt mich durch dein 
Wort, daß ich lebe, und laß 
mich nicht zu Schanden werden 
über meiner Hoffnung. 

117. Stärfe mich, daß ich ge= 
neje, jo will ich ſtets meine 
Luſt haben an deinen Rechten. 

118. Du zertrittit alle, die von 
Deinen Rechten abirren; denn 
ihre Trügeret tft eitel Lüge. 

119. Du wirfit alle Gottloſen 
anf Erden weg wie Schladen; 
Darum liebe ich deine Zeugnifle. 
ΤΠ 120. Sch fürchte mich vor Dir, 

daß mir die Haut Schauert, und 
entjeßemich vordeinen Öerichten. 

121. Ich halte über den Recht 
und Gerechtigkeit ; übergteb mich 
nicht denen, die mir wollen Ge- 
walt thun. 

122. Bertritt du deinen Sinecht, 
und tröfte ihn; mögen mir die 
Stolzen nicht Gewalt thun. 

Pi. 19,14. 

123. Meine Augen jehnen Sich 
nach deinem Heil, und nad 
den Wort deiner Gerechtigkeit. 

124. Handle mitdeinemStnechte 
nach deiner Gnade, und Lehre 
mich deine Rechte. 











deine Zeugniſſe. 

126. &3 it Seit, daß der 
Herr dazu thue; ſie haben dein 
Geſetz zerrifjen. | 

127. Darum liebe ich dein Ge— 
bot über Gold und über fein 
Gold. Pſ. 19, 11. 

128. Darum halte ἰῷ ſtracks 
alle Deine Befehle; ich hafje allen 
falichen Weg. | 

129. Deine Zeugniſſe find 
wurnderbarlich; darum hält fie 
meine Geele. 

130. Wenn dein Wort offen- 
bar wird, jo erfreuet es, und 
machet flug die Einfältigen. 

Bi. 19, 8. 

131. Ich ſperre meinen Mund 
auf, und lechze nach deinen Ge— 
boten; denn mich verlanget dar- 
nach. 

132. Wende dich zu mir, und 
ſei mir gnädig, wie du pflegſt 
zu thun denen, die deinen Na— 
men lieben. 

133. Laß meinen *Gang ge— 
wiß ſein in deinem Wort, und 
laß kein Unrecht über mich 
herrſchen. "P.17,5. 

134. Erlöfe mich von der 
Menſchen Frevel, jo will ich 
halten deine Befehle. 

135. Laß dein Antliß leuchten 
über deinen Sinecht, und Lehre 
mich deine Nechte. 

136. Meine Augen fließen mit 
Waſſer, daß man dein Geſetz 
nicht hält. 

137. HErr, Du bilt gevecht, 
und dein Wort tit recht. 


1 02 Gottes Wort 


138. Du haſt die Zeugniſſe 


al 119. 


ift Wahrheit. 


152. Längſt weiß ich aber, daß | 


deiner Gerechtigfeit und die du deine Zeugniffe für ewig | 


Wahrheit hart geboten. 

139. Sch habe mich fchier zu 
Tod geeifert, daß meine Wider- 
jacher deiner Worte vergejien. 

Pi. 69, 10. 

140. Dein Wort ift wohl geläu- 
tert, und dein Knecht hat es lieb. 

141. ch bin gering und ver: 
achtet; ich vergeſſe aber nicht 
deiner Befehle. 2.158. 


gegründet halt. 
153. hiehe mein Elend, und 


errette mich; Hilf mir aus, denn | 


“ich vergefje deines Gefebes 
nicht. V. 116. 
154. Führe meine Sade, und 
erlöje mich; erquide mich durch 
dein Wort. | 
155. Da3 Heil iſt ferne von 
ven Gottlofen; denn fie achten 


142. Deine Gerechtigkeit iſt deine Nechte nicht. 


eine ewige Gerechtigkeit, und 
dein Geſetz iſt Wahrheit. 


156. HErr, deine Barmherzig: 
feit ift groß; erquide mich nach 


143. Angit und Not haben |deinen Rechten. 


mich getroffen; ich habe aber 
Luſt an deinen Geboten. 5.11. 


157. Meiner Berfolger und 
Widerſacher find viele; ich weiche 


144. Die Gerechtigkeit deiner | aber nicht von deinen Reugniffen. 


Zeugnifje tft ewig; unterweiſe 
mich, jo lebe ich. 


158. Ich jehe die Verächter, 
und thut mir wehe, daß fie dein 


145. Ich rufe von ganzem Her: Wort nicht halten. 


zen; erhöre mich, Herr, daß 


ich deine Rechte halte. 


146. Ich rufe zu dir; Hilf mir, nach deiner 


daß ich deine Zeugniſſe halte. 


159. Siehe, ich liebe deine 
Befehle, HErr, erquide mich 
Gnade. 

160. Dein *Wort iſt nichts 


147. ch Eomme in der Frühe, denn Wahrheit; alle Rechte dei | 
und ſchreie; auf dein Wort hoffe |ner Gerechtigkeit währen ewige 


ὶ 2.114. | li 


* ob. 17,17. 


148. Ich wache auf, wenn's 161: Die Fürſten verfolgen mich 


noch Macht iſt, zu jinnen über) ohne Urſache; und mein 


dein Wort. 


Herz 
fürchtet ſich vor deinen Worten. 


149. Höre meine Stimme nach 162. Ich freue mich über dei— 
deiner Gnade; HErr, erquicke nem Wort wie einer, der eine 


mich nach deinen Rechten. 


V. 88. 154. 159. 


große Beute kriegt. 
163. Lügen bin ich gram, und 


150. Meine boshaftigen Ver- habe Greuel daran; aber dein 
folger nahen herzu, und ſind Geſetz habe ich lieb. 


ferne von deinem Geſetze. 


164. Ich lobe dich des Tages 


151. HErr, Du biſt nahe, und ſiebenmal um der Rechte willen 
deine Gebote *ſind eitel Wahr- deiner Gerechtigkeit. 


heit. 


B.86. 165. Großen Frieden haben, die Ϊ 











Friede in Gott. 


dein Geſetz lieben, und werden nicht 
ſtraucheln. 

166. HErr, ich warte auf dein 
Heil, und thue nach deinen Ge— 
boten. 1.Moſe 49, 18. 

167. Meine Seele hält deine 
Zeugniſſe, und liebet jte jehr. 

168. sch halte deine Befehle 
und deine Zeugnifje; denn alle 
meine Wege ſind vor dir. pfeis, 22. 

169. HErr, laß meine Klage 
vor Dich) kommen; unteriveije 
mich nach deinem Wort. 

170. Laß mein Flehen vor 
dich kommen; errette mich nach 
deinem Wort. 

171. Meine Lippen ſollen loben, 
wenn du mich deine Rechte 
lehreſt. 

172. Meine Zunge ſoll *ihr 
Geſpräch haben von deinem 
Wort; denn alle deine Gebote 
ſind recht. *Pſ. 1, 2. Spr. 6,22. 

173. Laß mir deine Hand bei— 
ſtehen; denn ich habe erwählet 
|. deine Befehle. 
| 174. HErr, mid) verlanget 
nach deinem Heil, und "habe 
Luſt an deinem Geſetze. 5.16. 

175. Laß meine Seele leben, 
daß fie dich lobe, und deine 
Kechte mir helfen. 

176. Ich bin wie *ein verirret 
und Een Schaf; ſuche deinen 
Knecht, denn Fich vergeſſe deiner 
Gebote nicht. *3ef.53,6. +8. 16. 


Der 120. Dfalm. 


Wider die VBerleumper. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 


IH rufe zu dem HErrn in. 


meiner Not, und er erhöret mich. 


Pſalm 119—121. 
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2. HErr, errette meine Seele 
von den Yügenmäulern, von den 
falichen Zungen. 

ὃ. Was fann dir die falfche 
Zunge thun? und was fann fie 
ausrichten? 

4. Sie tit wie ſcharfe Pfeile 
eines Starken, wie Feuer in 
Wacholdern. 

5. Wehe mir, daß ich ein 
Fremdling bin unter Meſech; 
ich muß wohnen unter den Hüt- 
ten Kedars. 

6. & wird meiner Seele lang, 
zu wohnen bei denen, die den 
Frieden hafjen. 

7. Ich halte Frieden; aber 
wenn ich rede, jo fangen fie 
Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 


Gott der treue Menfchenhüter. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ich hebe meine Augen auf zu 
den Bergen, von welchen mir 
Hilfe kommt. 

2. Meine Hilfe fommt von 
dem HErın, der Himmel und 
Erde gemacht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht 
gleiten laſſen; und der dich be: 
hütet, jchläft nicht. 

4. Siehe, der Hüter Israels 
Ichläft noch fchlummert nicht. 

5. Der HErr behütet dich, der 
Herr {τ dein Schatten über 
deiner rechten Hand, 

6. Daß dich des Tages die 
Sonne nicht fteche, noch der 
Mond des Nachts. 

7. Der Herr behüte did) vor allem 


Gott der Menfchenhüter. 


‚Übel; er behüte deine Heele. ¶ Moſe 6, 2a. 


104 Glück für Jeruſalem! Pſalm 12112 4. Aufblick zu Gottes Gnade. 


8. Der HErr behüte deinen Aus- 
gang und Eingang von nun an bis 
in Ewigkeit. 


Der 122. Molm. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 

1. Ein Lied Davids im höhern 
Chor. 

Ich freute mich über die, fo 
mir jagten: Laſſet uns ins Haus 
des HErrn gehen! 4.36, 6- 8, 
2. Unjre Füße jtehen in dei- 
nen Thoren, Jeruſalem. 

3. Jeruſalem ift"gebauet, daß 
ἐδ eine Stadt fei, da man zu— 
jammen kommen fol, 

4. Da die Stämme hinauf ge- 
hen, die Stämme des HErrn, 
wie geboten iſt dem Bolf Is— 
rael, zu Danfen dem Namen des 
HErrn. 

5. Denn daſelbſt ſtehen die 
Stühle zum Gericht, die Stühle 
des Hauſes David. 

6. Wünſchet *Jeruſalem Glück! 
Es möge wohlgehen denen, die 
dich lieben. "Sach. 4, 7. 

7. Es möge Friede fein in 
deinen Mauern und Glüd in 
deinen Paläſten! 

ὃ. Um meiner Brüder und 
Freunde willen will ich Div 
Frieden wünjchen. 

9. Um des Haufes willen des 
Herren, unjers Gottes, will ich 
dein Beſtes juchen. 


Der 125. Pſalm. 
Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach und Spott. 
1. Ein Lied im höhern Ehor. 
Ich hebe meine Augen auf zu 
Dir, der du im Himmel ἤθε]. 














2. Siehe, wie die Augen der 


Snechte auf die Hände ihrer 


Herrn fehen, wie die Augen 
der Magd auf die Hände ihrer 
Frau, alfo fehen unjre Augen 
auf den HErrn, unfern Gott, 
bi3 er und gnädig werde. 

3. Sei und gnädig, HErr, fei 
uns gnädig; denn wir find ſehr 
voll Verachtung. 

4. Sehr voll it unfre Seele 


von der Stolzen Spott und 


der Hoffürtigen Verachtung. 
Der 124. Pſalm. 


Gott mit uns in der Not. 

1. Ein Lied Davids im höhern 
Chor. | 

Wo der HErr nicht bei uns 
wäre, jo ſage Israel, 

2. Wo der HErr nicht θεῖ 
und wäre, wenn die Menfchen 
ſich wider uns jeßen, 

3. So verichlängen 716 ung 
lebendig, wenn ihr Born über 
uns ergrimmte; 


4. Sp erjäufte und Waffer, | 
gingen über unjre Ὁ 
9.42, 8; 69,16. 


5. Es gingen Waſſer allzu | 


Ströme 
Seele; 


hoch über unſre Seele. 

6. Gelobet jet der HErr, daß 
er und nicht giebt zum Raub 
in ihre Zähne! 

7. Unſre Seele tft entronnen 
wie ein Vogel dem Stride des 


Voglers; der Strid ift zerriffen, 


und wir find los. 


8. Unfre Hilfe ftehet im Nas “ 
men des Herrn, der Himmel ᾿ 


und Erde gemacht hat. 


Bi. 121,2. 
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Hoffnung Israels. 


Der 125. Pſalm. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Die auf ven HErrn hoffen, die 
werden nicht fallen, jondern 
eiwig bleiben wie der Berg ton. 

2. Um Serufalem her find 
Berge, und der HErr tft um 
jein Bolf her von nun an bis 
in Ewigkeit. Bi. 36, 7. 

3. Denn der Öottlofen Scepter 
wird nicht bleiben über dem 
Häuflein der Gerechten, auf daß 
die Gerechten ihre Hand nicht 
ausitreden zur Ungerechtigkeit. 

4. Herr, thue wohl den quten 
und frommen Herzen! 

5. Die aber abweichen auf 
ihre krummen Wege, wird der 
HErr wegtreiben mit den Übel- 
thätern. *Friede εἰ über Is— 
vael! * Gal. 6, 16. 


Der 126. Mal. 
Erlöjung der Gefangenen Zion. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Wenn der Herr die "Gefang- 
nen Zionserlöſenwird, ſowerden 
Jwir fein wie die Träumenden. 
IF *B].14,7. 

2. Dann wird unfer Mund 
voll Lachen, und unsre Zunge 
voll Ruͤhmens jein. Da wird 
man jagen unter den Heiden: 
Der HErr hat Großes an ihnen 
gethan. 

3. Der HErr hat Großes an 
u gethan; des jind wir fröh- 
, 


4. HErr, bringe wieder unfre 
Gefangenen, wie du die Bäche 
iwiederbringeit im Mittagslande. 


Pſalm 125—128, 
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5. Die mit Thränen füen, werden 
mit Freuden ernten. Matth.5,4. 
6. Sie gehen hin, und meinen, 
und tragen edlen Hamen; und kom— 
men mit Freuden, und bringen ihre 
Garben. Jeſ. 35, 10. 


Der 127. Pſalm. 
An Gottes Segen iſt alles gelegen. 

1. Ein Lied Salomos 
höhern Chor. | 
Wo der HErr nicht da3 Haus 
bauet, jo arbeiten umſonſt, Die 
dran bauen. Wo der HErr 
nicht die Stadt behütet, 70 
wachet der Wächter umfonit. 
2. Es iſt umfonft, daß {hr früh 
aufitehet, und hernach lang 
fißet, und efjet euer Brot mit 
Sorgen; denn feinen Freunden 
giebt er's ſchlafend. Spr. 10,22. 
3. iehe, Kinder ſind eine Gabe 
des Herrn, und Leibesfrucht tft 
ein Geſchenk. 1. Moſe 33,5. Pſ. 128, 3.4. 

4. Wie die Pfeile in der Hand 
eines Starken, alſo geraten die 
jungen Knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen Köcher 
derjelben voll hat! die werden 
nicht zu Schanden, wenn fie 
mit ihren Feinden handeln im 
Thor. 


Gott giebt den Segen. 


im 





Der 128. Mal. 
Segen de3 Frommen im Hausſtande. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Wohl dem, der den Herın 
fürchtet, und auf feinen Wegen 

ehet! 

2. Du wirft dich nähren deiner 
Hände Arbeit; wohl dir, du 
θα] ὃ gut. 
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Segen im Hausſtand. 


ein fruchtbarer Weinftod drin 
nen in deinem Haufe, deine 
Kinder wie Olzweige um deinen 
Tiſch her. Bi. 127,3. 

4. Siehe, alfo wird gejegnet 
der Mann, der den HErın 
fürchtet. 

5. Der Herr wird dich fegnen 
aus Zion, daß du ſeheſt das 
Glück Jeruſalems dein Leben 
lang, 

6. Und ſeheſt deiner Kinder 
Kinder. *Friede über Israel! 


*Pſ. 195, 5. 


Der 129. Pſalm. 

Die Dränger Israels müfjen zu Schunden werden. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Gie haben mich oft gedränget 

von meiner Jugend auf, jo jage 

Israel, 

2. Sie haben mich oft ge— 
dränget von meiner Jugend auf; 
aber ſie haben mich nicht über— 
mocht. 

3. Die Pflüger haben auf 
meinem Rücken geackert, und 
ihre Furchen lang gezogen. 

Jeſ. 50, 6; 51, 23. 

4. Der HErr, der gerecht iſt, 
hat der Gottloſen Seile ab— 
gehauen. 

5. Ach, daß müßten zu Schan— 
den werden, und zurück kehren 
alle, die Zion gram ſind! 

6. Ach, daß ſie müßten ſein 
wie das Gras auf den Dächern, 
welches verdorret, ehe man es 
ausrauft! 

7. Von welchem der Schnitter 
ſeine Hand nicht füllet, noch 
der Garbenbinder ſeinen Arm, 


Pſalm 128—131. 
3. Dein Weib wird ſein wie 














Ruf um Vergebung. 


8. Und die vorüber gehen, 
nicht ſprechen: Der *Segen des 


HErrn ſei über euch; wir ſegnen 


euch im Namen des HErrn! 
"Ruth 2,4. 


Der 130. Pſalm. 
Gebet um Vergebung der Sünden. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Aus der *Tiefe rufe ih, HErr, 
zu dir m. | 

2. Herr, höre meine Stimme, 
laß deine Ohren merfen auf die | 
Stimme meined Flehens! 

3. Sp du willit, Herr, Sün— 
den zurechnen, Herr, wer wird 
beitehen? OO P.19,18, 

4. Denn bei dir iſt *die Ber- 
gebung, daß man dich fürchte. 

* ef. 55, 7. Rom. 6,1. ὃ. 

5. Ich harre des HErrn; meine 
Seele harret, und ich hoffe auf 
jein Wort. 

6. Meine Seele wartet auf 
den Herrn von einer Meorgen- 
wache bi3 zur andern. l 

7. Israel hoffe auf den HErın; 
denn bei dem HErrn fit die 
SnadeundvielErlöfung bei ihm; 

ὃ. Und Er wird Israel erlöfen 
aus allen feinen Sünden. 

Matth. 1,21. 


Der 131. Pſalm. 
Gläubige Herzensdemut. 

1. Ein Lied Davids im höhern 
Chor. 

HErr, mein Herz iſt nicht hof— 
färtig, und meine Augen ſind 
nicht ſtolz; ich wandle nicht in 
großen Dingen, die mir zu 


hoch jind. 
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2. Sa, ich habe meine Seele litz deines Gefalbeten um deines 
gejeßet und geftillet; jo ijt meine Knecht? David willen. 
Seele in mir wie ein entwöhnet| 11. Der Herr "hat David 
. Kind bei jeiner Mutter. einen wahren Eid gefchworen, 
3. Israel hoffe auf den HErrn davon wird er fich nicht were 
von nun an bis in Ewigkeit! |den: „sch will dir auf deinen 


81.180,1. Stuhl fegen die Frucht deines 

| Leibes. Pf. 80.4. 

Der 132. Pſalm. 12. Werden deine Kinder mei- 

Gebet für Davids Haus im Bid auf die πο. nen Bund halten, und mein 
una Bates Zeugnid, das ich ſie lehren 


1. Ein Lied im höhern Chor. werde, jo jollen auch ihre Kin— 
Gedenke, Herr, an David und | der auf deinem Stuhl Jißen 
an all fein Leiden, ewiglich.“ 

2. Der dem HErrn ſchwur, 13. Denn der HErr hat Zion 
und gelobte dem Mächtigen erwählet, und hat Luſt, daſelbſt 
Jakobs: 2. Sam.7. zu wohnen. ꝓſ.68, 11; 76,3. 

3. „Ich will nicht in die Hütte 14. „Dies iſt meine Ruhe 
meines Hauſes gehen, noch mich ewiglich, hie will ich wohnen; 
auf's Lager meines Bettes legen, denn es gefällt mir wohl. 

4. Ich will meine Augen nicht 15. Ich will ihre Speiſe ſeg— 
ſchlafen laſſen, nochmeine Augen- nen, und ihren Armen Brots 
lider ſchlummern, genug geben. 

5. Bis ich eine Stätte finde 16. Ihre Prieſter will ich mit 
für den HErrn, zur Wohnung Heil kleiden, und ihre Heiligen 
dem Mächtigen Jakobs.“ ſollen fröhlich ſein. 

Ag. 7,46. 17. Daſelbſt *joll aufgehen 

6. Siehe, wir hörten von ihr) das Horn Davids, ich habe 
in Ephratha; wir haben fie ge meinem Gejalbten eine Veuchte 
funden auf dem Lut. 1,69. Pi.89, 25. 
Waldes. JJ 18: Seite Feinde will ich mit 

7. Wir wollen in feine Woh-Schanden kleiden; aber über 
nung gehen, und anbeten vor ihm joll blühen feine Krone.” 


jet ge Fußſchemel. 














HErr, mache dich auf zu Der 133. Pſalm. 
— Ruhe, Du und die Lade Segen der brüderlichen Eintracht. 
deiner Macht! 1. Ein Lied Davids im höhern 


4. Moſe 10,35; 2. Chron. 6,41. 42. Chor. 

9. Deine Priefter laß fich klei- Biehe, wie fein und lieblich iſt's, 
den mit Gerechtigkeit, und deine daß Brüder einträchtig bei ein- 
Heiligen 71) freuen. ander wohnen! 

10. Wende nicht weg das Ant-| 2. Wie der Föltliche *Baljam 
38 


108 


tit, der vom Haupt Aarons her- 

abfleußt in feinen ganzen Bart, 

der herabfleußt in fein Kleid, 
*2. Moſe 29,7; 80, 23—30. 

3. Wte der Tau, der vom 
Hermon herabfällt auf die Berge 
Zions. Denn dafelbit verheißt 
ver HErr Segen und Leben 
immer und ewiglich. 


Der 134. Mal. 


Nächtliches Loblied im Tempel. 


Nächtlicher Tempelchor. 


Pſalm 133—135. 





Lob des wahren Gotte2. 


6. Alles, was er will, δα 
thut er, im Himmel und auf 
Erden, im Meer und in allen 

Tiefen; 

7. Der die Wolfen läßt auf⸗ 
ſteigen vom Ende der Erde, der 
die Blitze ſamt dem Regen 
machet, der den Wind aus ſei— 
nen Vorratskammern kommen 

äßt; Ser. 10, 18. 

8. Der die Eritgeburten fchlug 
in Ägypten, beide, 


1. Ein Lied im höhern Chor. ſchen und des Biehes, 2.Mofe 12,29. 


Siehe, Iobet den HErrn, alle 


9. Und ließ feine Zeichen und 


Knechte de3 HErrn, die ihr Wunder kommen über Dich, 
jtehet des Nachts im Haufe des | Agyptenland, über Pharao und 


HErrn! 

2. Hebet eure Hände auf im 
Heiligtum, und lobetden HErrn! 
3. Der HErr ſegne dich aus 
Zion, der Himmel und Erde 
gemacht hat! 51.115, 18. 


Der 135. Pſalm. 
Allmacht Gottes, Unmacht der Gößen. 

1. Hallelujah! 

Lobet den Namen des HErrn, 
(obet, ihr Knechte des Herrn, 

2. Die ihr ftehet im Haufe 
des HErrn, in den Höfen des 
Haufe unferd Gottes! 

3. Lobet den HEren, denn 
der HErr iſt freundlich; lob— 
ſinget ſeinem Namen, denn er 
iſt lieblich! 

4. Denn der HErr hat ihm 
Jakob erwählet, Israel zu 161: 
nem Eigentum. 

2. Moſe 19, 5.6; 5. Moſe 7, 6. 

5. Denn ic weiß, daß Der 
Herr groß tft, und unfer Herr 
vor allen Göttern. Bi.86,8. 





alle jeine Knechte; Pſ. 78,48—52. 
10. Der viel Völker ſchlug, 


und tötete mächtige Könige, 


11. Sihon, der Amoriter Kö— 
nig, und Og, den König zu 
Baſan, und alle Königreiche in 
Kanaan; 4. Moſe 21, 21—33. 

12. Und gab ihr Land zum 
Erbe, zum Erbe feinem Bolt 
Israel. 

13. HErr, dein Name währet 
ewiglich; dein Gedächtnis, HErr, 
währet für und für.  gi.ıo,1. 

14. Denn der HErr wird fein 
Volk richten, und feinen Knech— 
ten gnädig fein. 5. Moſe 82, 86. 48, 

(33. 15---20. Pf. 115, 4—11.) 


15. Der Heiden Gößen ind 


Silber und Gold, von Men— 


Ichenhänden gemacht. 

16. Ste haben Meäuler, und 
reden nicht; 716 Haben Augen, 
und jehen nit; Ε- 

17. Sie haben Ohren, und 
hören nicht; auch ift fein Odem 
in threm Munde. 90. 





der Men: 





Be 














Danket dem HErrn; 


18. Die ſolche machen, ſind gleich 
alſo, alle, die auf jolche hoffen. 

19. Das Haus Israel lobe 
den HErrn; lobet den HErrn, 
ihre vom Haufe Aaron; 91. 118,2-- 

20. hr vom Haufe Xevt, 
lobet den HErrn; die ihr den 
HErrnfürchtet, lobetden HErrn! 

21. Gelobet ſei der HErr aus 
Sion, der au Jeruſalem rohen 
Hallelujah! 


Der 136. Pſalm. 
Preis der ewigen Güte Gottes und feiner Wunder. 

1. Danfet dem HErrn, denn 
er it freundlich; Denn feine 
Güte währet ewiglich. Pi. 106, 1. 

2. Danket dem Gott aller 
Götter; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

3. Danfet dem Herrn aller 
Herrin; denn jeine Güte währet 
ewiglich. 

4. Der große Wunder thut 
allein; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

5. Der die Himmel weislich 
gemacht hat; denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 

6. Der die Erde auf Waſſer 
ausgebreitet hat; denn ſeine 
Güte währet ewiglich. 

7. Der große Lichter gemacht 
hat; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 1. Moſe 1,14- 18. 

8. Die Sonne, dem Tage vor— 
zuſtehen; denn feine Güte wäh- 
vet eiwiglich; 

9. Den Mond und Sterne, 
der Nacht vorzuitehen; denn 
jeine Güte währet ewiglich. 

10. Der Agypten ſchlug an 


Pſalm 135. 136. 








feine Güte währet ewiglich. 109 


ihren Eritgeburten; denn feine 
Güte währet ewiglich; 
Pi.78,51; 185, 8—12. 

11. Und führte Israel her: 
aus; denn feine Güte währet 
eiviglich; 

12. Durch mächtige Hand und 
ausgeredten Arm; denn: jeine 
Güte währet eiviglich. 

13. Der das Schilfmeer teilte 
in zwei Teile; denn jeine Güte 
währet Miglich 
14. Und ließ Israel hindurch 
gehen; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

15. Der Pharao und ſein 
Heer ins Schilfmeer ſtieß; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 
16. Der ſein Volk führte durch 
die Wüſte; denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; 
denn feine Güte währet ewiglich; 
18. Und erwürgte mächtige 
Könige; denn feine Güte währet 
ewiglich; 

19. Sihon, der Amoriter Kö— 
nig; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 

20. Und Og, den König zu 
Baſan; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum 
Erbe; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 

22. Zum Erbe ſeinem Knecht 
Israel; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

23. Denn er dachte an uns, 
da wir unterdrückt waren; denn 
ſeine Güte währet erviglich; 
24. Und erlöjte uns von un— 
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jern Feinden; denn feine Güte 
währet eriglic. 
25. Der "allem Fleiſch Speiſe 


Wehklage in Babel. 


Plſalm 136—139. 


Danklied für göttliche Hilfe. 
Der 138. Pſalm. 
Danklied für die güttliche Hilfe in der Not. 


1. Davids. 


giebt; denn feine Güte währet| Ich danke dir von ganzem Her: 


ewiglich. 

26. 
Himmels; denn ſeine Güte wäh— 
ret ewiglich 


Der 137. Pſalm. 


Wehklage der Gefangenen zu Babel. 


pris is. zen, dor den Göttern will ich 
Danfet dem Gott des|dir lobfingen. 


2. Ich will anbeten zu deinem 
heiligen Tempel, und deinem 
Kamen danken um deine Güte 
und Treue; denn du haft δεῖς 
nen Namen über alles herrlich 


1. An den Wafjern zu Babel | gemacht durch dein Wort. 1.56.8. 
jagen wir, und weineten, wenn, 3. Wenn ich dich anrufe, jo 


wir an Sion gedachten. 

2. Unſere Harfen hingen wir 
an die Weiden, die drinnen find. 

3. Denn dafeloft hießen uns 
ſingen, die uns gefangen hielten, 
und in unſerm Heulen fröhlich 
ſein: „Singet uns ein Lied 
von Zion!“ 

4. Wie ſollten wir des HErrn 
Lied ſingen in fremden Landen? 

5. Vergeſſe ich dein, Jeru— 
ſalem, ſo werde meiner Rechten 
vergeſſen. Ser. 51,50. 

6. Meine Zunge ſoll an mei— 
nem Gaumen kleben, wo ich 
dein nicht gedenke, wo ich nicht 
laſſe Jeruſalem meine höchſte 
Freude ſein. 

7. Herr, gedenke den Kindern 
Edom den Tag Jeruſalems, die 
da jagten: „Rein ab, rein ab, 
bis auf ihren Boden!“ 

Bi. 79, 12. Obad. 10-15. 

8. Du veritörete Tochter Ba- 
bel, wohl dem, der dir vergilt, 
wie du ung gethan haft! 





erhörejt du mich, und giebit 
meiner Seele große Kraft. 

4. 68 danfen dir, Herr, alle 
Könige auf Erden, daß fie hören 
δα Wort deines Mundes, gei.2,. 

5. Und fingen auf den Wegen 
des HErrn, daß die Ehre δε 
HErrn groß fet. 

6. Denn der HErr tit hoch, 
und jiehet auf daS Niedrige, und 
fennet den Stolzen von ferne. 

Bi. 113,5. 
7. Wenn ich mitten in der 


Angſt wandle, jo erquideit du | 


mich, und ftreckeſt deine Hand 
über den Zorn meiner Feinde, 


und hilfſt mir mit deiner Rechten. 


8. Der HErr wird's *für mid) 
vollführen. HErr, deine Güte 
iſt ewig. Das Werk deiner Hände 
wolleſt du nicht laſſen. +zuir.ıe. 


Der 139. Palm. 


Bon Gotted Allwiſſenheit und Allgegenwart. 


1. Ein Palm Davids, vor: 
zuſingen. 


9. Wohl dem, der deine jungen HErr, du erforſcheſt mich, und 


Kinder nimmt, und zerſchmettert kenneſt mich. 
3er.13,16.1 2. Ich ſitze, oder ſtehe auf, jo 


fie an dem Stein! 


8.23. Pi. 7,10. 








Gotte3 Allgegenwart 


weißt Du ἐδ; du *verſteheſt 
meine Gedanken von ferne. 
*Jer. 17, 10. 

3. Ich gehe, oder liege, ſo biſt 
du um mich, und ſieheſt alle 
meine Wege. 

4. Denn ſiehe, e8 iſt fein Wort 
auf meiner Zunge, das Du, 
Herr, nicht alles wifjelt. 

5. Bon allen Seiten umgiebit 
du mich, und hältjt deine Hand 
über mir. 

6. Solche Erkenntnis ift mir 
zu wunderbar und zu hoch; ich 
fann fie nicht begreifen. 

7. Wo foll ich hin gehen vor 
deinem Geilt? und wo foll ich 
Hin fliehen vor deinem Angejicht? 

ὃ. Führe ich gen Himmel, fo 
bilt Du da. Bettete ich mir in 
die Hölle, fiehe, jo biſt du 
auch δα. Amos 9, 2. 


9. Nähme ich Flügel der Mor: | 


genvöte, und "bliebe am äußer- 
ſten Meer, * Jon. 1,8. 

10. So würde mic) doch deine 
Hand dafelbit führen, und deine 
Rechte mich halten. 

11. Spräde ἰῷ: Finſternis 
möge mich deden! fo muß die 
Nacht auch Licht um mich fein. 

Hiob 34, 22. 

12. Denn auch Finſternis nicht 
finiter tft bei dir, und die lacht 
‚leuchtet wie der Tag, Finſternis 
ἯΙ wie das Licht. Sat. 1,17. 

13. Denn Du haft meine Nie- 
ren bereitet, und haſt mich ge: 
bildet im Mutterleibe. 

14. Ich danfe dir darüber, 
daß ich wunderbarlich gemacht 
bin; wunderbarlich find deine 


Pſalm 189, 
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Werke, und das erfennet meine 

— wohl. 

Es war dir mein Gebein 
nicht verhohlen, da ich im Ver— 
borgnen gemacht ward, da ἰῷ 
gebildet ward unten in der . 
Erde. φτοῦ. 11,5. 

16. Deine Augen ſahen mid), 
da ich noch unbereitet war, und 
waren "alle Tage auf dein Bud) 
gejchrieben, die noch werden 
jollten, und derjelben feiner da 
war. * Hiob 14,5. 

17. Aber wie köſtlich find vor 
mir, Gott, *deine Gedanken! 
Wie it ihrer jo eine große 
Summe. Jeſ. 55,9. 

18. Sollte ich ſie zählen, ſo 
würde *ihrer mehr ſein denn 
des Sands. Wenn ich απ: 
wache, bin ich noch bei Dir. 

ἘΦ]. 40, 6. 1 8}. 63,7. 

19. ὦ, Gott, daß du töte- 
teſt die Gottlofen, und δὶς 
Blutgierigen von mir weichen 
müßten! 

20. Denn jie reden von dir 
läfterlich, und deine Feinde er— 
heben ſich ohne Urſache. 

21. Ich haſſe ja, Herr, die dich 
hafjen, und verdreußt mich an 
ihnen, daß ſie ſich wider dich 
jeßen. 

22. Ich Hafje fie in rechtem 
Ernſt, fie find mir zu Feinden 
geworden. 

23. Erforſche mid, Gott, und 
erfahre mein Herz; prüfe mich, und 
erfahre, wie ich's meine, 2.1. 

24. Und fiehe, ob id; auf böſem 
Wege bin, und leite mid auf 
ewigem Wege. Pi. 27,11. 


und Allmwiffenbeit. 


112 exxettung von den Gottlojen. Pſalm 140. 141. 


Der 140. Pſalm. 
Gebet un Hilfe bei den Nachitellungen liftiger Feinde. 
1. Ein Pſalm Davids, vor: 
aujingen. 

2. Errette mich, HErr, von 
den böfen Menſchen; behüte mich 
vor den freveln Leuten, 

3. Die Böfes gedenken in 
ihrem Herzen, und täglich Krieg 
erregen. 

4. Sie ſchärfen ihre Zunge 
wie eine Schlange; *Otterngift 
iſt unter ihren Lippen. (Sela.) 

"Rom. 8, 18: 

5. Bewahre mich, HErr, vor 
der Hand der Gottlojen; bes 
hüte mich vor den freveln Leu: 
ten, die meinen Gang gedenfen 
umzuftoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen miv 
Stricke, und breiten mir Seile 
aus zum Nele, und Stellen mir 


7. Ich aber ſage zum HErrn: 
"Du biſt mein Gott; Herr, 
vernimm die Stimme meines 
ar ! ἘΦ], 22, 11. 

ὃ. Herr, Herr, meine ftarfe 
Hilfe, du beſchirmeſt mein Haupt 
zur Zeit δε Streits. 

9. Herr, laß dent Gottlofen 
feine Begterde nicht; ftärfe fei- 
nen Mutwillen nicht; ſie möch- 
ten jich des erheben. (Sela.) 

10. Das Unglüd, davon meine 
Feinde ratjchlagen, müſſe auf 
ihren Kopf fallen. || 17. 

11. Er wird Strahlen über 
fie ſchütten; er wird Ste mit 
Feuer tief in die Erde ſchla— 
gen, daß fie nimmer nicht auf- 
ſtehen. 











Bitte um göttliche Bewahrung. 


12. Ein böſes Maul wird kein 
Glück haben auf Erden; ein 
frevler, böſer Menſch wird ver— 
jagt und geſtürzt werden. 

13. Denn ich weiß, daß der 
HErr wird des Elenden Sache 
und der Armen Recht ausführen. 

14. Auch werden die Gerechten 
deinem Namen danken, und die 
Frommen werden vor deinem 
Angeſichte bleiben. 


Der 141. Pſalm. 
Bitte um göttliche Bewahrung vor den Böſen. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Herr, ich rufe zu dir; etle zu 
mir; vernimm meine Stimme, 
wenn ich dich anrufe. 
2. Mein Gebet müfje por dir 
taugen wie ein *Räuchopfer, 
mein Hündeaufheben wie ein 


T2lbendopfer. 
allen an den eg. (Sela.) 


*2. Moſe 80,7. +2. Moſe 29,39. 

3. HErr, behüte meinen Mund, 

und bewahre meine Lippen. 
Pſ. 39, 2. 

4. *Neige mein Herz nicht auf 
etwas Böſes, ein gottlos Weſen 
zu führen mit den übelthätern, 
daß ich nicht effe von dem, das 
ihnen geliebt. "Bf. 119,36. 

5. Der Gerechte fchlage mich 
freundlich, und *trafe mich, das 
wird mir jo wohl thun als ein 
Balfam auf meinem Haupt; 
denn ich bete ftet3, daß fie mir 
nicht Schaden thın. 

*3. Moſe 19, 17. Spr. 27, 5.6. 

6. Ihre Führer müſſen ges 
ſtürzt werden über einen Fels; 
jo wird man dann meine Rede 
hören, daß fte Tieblich. et. 











Seufzen nach Gottes Hilfe. 


7. Unſre Gebeine find zer: 
ftreuet bis zur Hölle, wie wenn 
einer daS Land pflüget und zer— 
wühlet. 

8. Denn auf dich, HErr, Herr, 
ſehen meine Augen; ich traue auf 
dich, verſtoße meine Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem 
Stride, den fie mir gelegt θα: 
ben, und vor der Falle der Übel- 
thäter. 

10. Die Gottlofen müfjen in 
ihr eigen Netz fallen mit ein: 
ander, ich aber immer vorüber 
gehen. Bi. 7, 16. 


Der 142. Pſalm. 

Seufzen nach der Hilfe Gottes in großer Angft. 

1. Eine Unterweifung Davids, 
ein Gebet, da er in der Höhle 
war. 1. Sam. 24, 4. 

2. Ich ſchreie zum Herren mit 
meiner Stimme; ἰῷ flehe dem 
Herren mit meiner Stimme; 

3. Sch Schütte meine Rede vor 
ihm aus, und zeige an vor ihm 
meine Not. 

4. Wenn mein Geiſt in*ingiten 
it, jo nimmſt Du dich meiner 
an. Sie legen mir Stride auf 
dem Wege, da ich auf gebe. 

ἘΦ]. 138, 7. 

5. Schaue zur Rechten, und 
ftehe! da will mich niemand 
fennen. Sch kann nicht ent- 
fliehen; niemand nimmt fich 
meiner Seele an. 

6. Herr, zu dir fchreie ich und 
fage: Du bift meine Zuverficht, 
mein Teil im "Lande der Xeben- 
digen. ἘΦ]. 91,18. 

{. Merfe auf meine Stlage, 


Pſalm 141-- 148. 
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denn ich werde jehr geplagt; 
*errette mich von meinen Ber: 
folgern, denn ste find mir zu 
mächtig. "P.7,2. 
8. Führe meine Seele aus 
dem Kerker, daß ich danfe δεῖς: 
nem Namen. Die Gerechten 
werden ſich zu mir jammeln, 
wenn du mir wohlthuft. 


Der 143, Palm. 


Gebet um göttliche Errettung und Leitung. 


1. Ein Palm Davids. 

HErr, erhöre mein Gebet, ver- 
nimm mein leben um deiner 
‚Wahrheit willen, erhöre mich 
um deiner Gerechtigkeit willen; 

2. Und gehe nicht ind Gericht 
mit deinem Stnechte; denn vor 
div iſt fein Lebendiger gerecht. 

Pi. 130,3. Hiob 9, 2. 

3. Denn der Teind verfolget 
meine Seele, und jchläget mein 
Leben zu Boden; ev legt mic) 
ins Finſtre, wie die, jo längit 
tot ſind; 

4. Und mein Geiſt tit in mir 
geängitet, mein Herz iſt mir in 
meinem Leibe verzehret. 

5. Ich *gedenfe an die vorigen 
Seiten; ich rede von allen deinen 
Thaten, und fage von den Wer: 
fen deiner Hände. *Pf. τῇ, 6. 

6. Ich breite meine Hände aus 
zu dir; meine "Seele dürſtet 
nach dir wie ein dürres Land. 
(Sela.) *Pf.42,2.35 63,2. 

7. Herr, erhöre mich bald, 
mein Geiſt vergehet; verbirg 
dein Antliß nicht von mir, daß 
ich nicht gleich werde denen, Die 
in die Grube fahren. Pi. 38,1. 


Bitte um Rettung. 











114 Führung durch Gottes Geiit. Pſalm 143. 144, Bitte um Segen für Gottes Volk. 


8. Laß mich frühe hören deine und fahre herab; Trühre die 
Gnade; denn ich Hoffe auf dich. Berge an, daß ſie rauchen; 


Thue mir Fund den Weg, darauf "Bi. 18, 10. Ὁ 91. 104,89. 
ich gehen foll; denn mich ver- 6. Laß bligen, und zerftreue 
langet nad) dir. lie; fchteße deine Strahlen, und 


9. Errette mich, mein Gott, |fchrede fie; 
von meinen Feinden; zu dir, 7. Strede deine Hand aus 
hab ich Zuflucht. von der Höhe, und erlöfe mich, 
10. Lehre mich thun nad) deinem und errette mich von großen 
Wohlgefallen, denn Du bift mein) Wafjern, von der Hand der 
Gott; dein guter Geift führe mid | Kinder der Fremde, dt 
auf ebener Bahn. 213,5.) 8. Welcher Mund redet unnüß, 
11. HErr, *erguide mich um) und ihre Werfe find fall. 5.1. 
deine Namens willen; führe] 9. Gott, ich will dir ein neues 
meine Seele aus der Not um Lied fingen, ich will dir fpielen 
deiner Gerechtigkeit willen; auf dem Pſalter von zehn 
"9123,35 119,25. Saiten, | 9}. 88, 2.3. 
12. Und verftöre meine Feinde 10. Der du den Königen Sieg 
um deiner Güte willen, und giebſt, und erlöfeft Deinen 
bringe um alle, die meine Seele | Knecht David vom mörderifchen 
ängiten; denn *ich bin dein Schwert des Böfen. 
Knecht. κι π616. 11. Erlöſe mich auch, und εὐ: 
Der 144. Pſalm. rette mich don der Hand der 
Bitte um Schuß und Segen Gottes für jein Volk. Rinder der Fremde *melcher 
1. Ein Palm Davids. Mund redet unnüß, und ihre 
Gelobet jet der Herr, Du ſind falſch; "2.8. 
Hort, *der meine Hände lehret! 12. Daß unjere Söhne auf- 
Itreiten, und meine Fäuſte krie- wachjen in ihrer Jugend τοῖς 
gen; κ41.18,85. Die * Pflanzen, und unfere Töch— 
2. Meine Güte und meine|ter feten wie die ausgehauenen 
Burg, mein Schuß und mein|Erfer, da man Paläſte mit 
Erretter, mein Schild, auf den| zieret; ΚΦ. 128,8. 
ich traue, der mein Bolf unter| 13. Daß unfere Kammern voll 
mich zwinget. pi. 1s,3.|jeien, und heraus geben fünnen 
3. HErr, was tft der Menſch, |einen Vorrat nach dem andern; 
daß du dich jein annimmt? | daß unjereSchafetragen taufend 
und des Menfchen Kind, daß und zehn taufend auf unſern 
du ihn fo achteſt? γ.8,5.ὄ Triften; 
4. Iſt doch der Menſch gleich 14. Daß unfere Ochſen viel 
wie nichts; feine Zeit führet erarbeiten; daß fein Schade, 
dahin wie *ein Schatten. *sionıs.. fein Verluſt noch Klage auf 
5. HErr, "neige deine Himmel, unſern Gafjen jet. 














Gnade und Gerechtigkeit 


15. Wohl den Volk, dem ἐδ 
alfo gehet! Wohl dem Bolf, 
de3 Gott der HErr tft! 


5.Mofe 33, 29. 


Der 145. Pſalm. 


Die Gnade und Gerechtigkeit Gotte3 in jeinem 
Reich. 


1. Ein Lob Davids. 

Ich will dich erheben, mein 
Gott, du König, und deinen Na— 
men loben immer und emwiglich. 

2. Ich will dich täglich loben, 
und deinen Namen vrühmen 
immer und eiwiglich. 

3. Der HErr iſt groß und 
ſehr löblich, und jeine Größe it 
unausforichlich. 

4. Kindesfinder werden deine 
Werke preifen, und von deiner 
Gewalt jagen. 

5. Sch will reden von deiner 
herrlichen fchönen Pracht und 
von deinen Wundern; 


Plſalm 144—146. 


in Gottes Reich. 115 


12. Daß den Meenfchenfindern 
deine Gewalt fund werde und 
die herrliche Pracht deines König— 
reiche. 8.5. 

13. Dein Reich iſt ein ewiges 
Keih, und deine Herrichaft 
währet für und für. 

14. Der HErr erhält alle, die 
da fallen, und *richtet auf alle, 
die niedergefchlagen find. 

"4.146, 8. Luf.1,52. 

15. Aller Augen warten auf dich, 
und Du giebft ihnen ihre Speife zu 
feiner Zeit. Pi. 104, 27. 28; 136, 25. 

16. Du thuſt deine Hand auf, und 
erfülleft alles, was lebet, mit Wohl— 
gefallen. 

17. Der Herr iſt "gerecht in 
allen jeinen Wegen, und heilig _ 
in allen jeinen Werfen. 

*5. Moſe 32, 4. 

18. Der HErr {τ nahe allen, 

die ihn anrufen, allen, die ihn 








6. Daß man joll jagen von mit Ernſt anrufen. 
deinen herrlichen Thaten, und 19. Er thut, was die Gottes— 
- daß man erzähle deine Herr: fürchtigen begehren, und höret 


lichkeit; 
7. Daß man preife deine große 


ihr Schreien, und Hilft ihnen. 


Spr. 10, 24. 


Güte, und deine Gerechtigkeit) 20. Der HErr behütet alle, 


rühme. 


die ihn lieben, und wird ver: 


8. Gnädig und barmherzig tt |tilgen alle Gottlofen. 


der HErr, geduldig und von 


2. Moſe 34, 6. 


großer Güte. 
9. Der HErr tft allen αἰτίᾳ, 


und erbarmet fich aller jeiner 


Werke. Röm. 11,32. 
10. Es ſollen dir danken, HErr, 


alle deine Werke, und deine Hei— 


ligen dich loben, 


11. Und die Ehre deines König— 
reichs rühmen, und von deiner 


Gewalt reden, 


21.Mein Mund ſoll des HErrn 

Lob ſagen, und alles Fleiſch 
lobe ſeinen heiligen Namen 
immer und ewiglich. 


Der 146. Pſalm. 
Die ewige Treue Gottes. 
1. Hallelujah. 
Lobe den HErrn, meine Seele! 
2. Ich will den HErrn loben, 
ſo lange ich lebe, und meinem 
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Gott lobſingen, weil ich hie 
bin. 

3. Verlaſſet euch nicht auf Für: 
ſten; ſie find Menſchen, die fönnen 
ja nicht helfen. φ|.118,8.9. Jer.17,5. 

4. Denn "des Menſchen Geiſt 


Ewige Treue Gottes. 


Pſalm 146. 147. 





muß davon, und er muß wieder 

zu Erde werden; alsdann find 

verloren alle jeine Anjchläge. 
*1.Moje 3,19. Pred. 12,7. 

5. Wohl dem, des Hilfe der 
Gott Jakobs iſt, des Hoffnung 
auf dem HErrn, ſeinem Gott, 
tehet, 

6. Der Himmel, Erde, Meer 
und alles, was drinnen it, ge⸗ 
macht hat; der Glauben hält 
ewiglich; 

1. Der Recht fchaffet denen, 70 
Gewalt leiden; der die Hungri- 
gen peifet. Der Herr [ὕει 
die Gefangenen. 

8. Der HErr madet die Blin- 
ven jehend. Der HErr "richtet 
auf, die ntedergeichlagen ſind. 
Der HErr liebet die Gerechten. | 

ἘΦ}. 145, 14. 

9. Der HErr behütet *die 
Sremdlinge, und Terhält Wat: 
jen und Witwen, und fehret 
zurüd den Weg der Sottlojen. 

*2, Moſe 22, 20.21. +P. 10, 14; 68, 6. 

10. Dex Herr iſt König ewig— 
lich, dein Gott, Zion, für und 
für. Hallelujah! 21. 93,1. 

Der 147. Pſalm. 


Preis der leiblichen und geiftlichen Segnungen 
Gotte2. 


1. Lobet den HErrn! denn 
unfern Gott loben, das tft ein 
köſtlich Ding; ſolch Lob tft lieb: 











lich und Schön. Bi.92,2. 


Preis des Gottesjegens. 


2. Der HErr bauet erus 
jalem, und bringet zuſammen 
die VBerjagten Israels. 

3. Er heilet, die zerbrochnes 
Herzen! find, und verbindet 
ihre Schmerzen. Jeſ 61,1. 

4. Er zählet die Sterne, und 
nennet ſie alle mit Namen. 

Jeſ. 40, 26. 

5. Unfer Herr tt groß umd 
von großer Kraft; und iſt un: 
begreiflich, wie ev regieret. 

6. Der Herr richtet auf Die 
Elenden, und ftößet die Gott- 
[ofen zu Boden. Sut. 1,52. 

7. dinget um eimander dem 
HErrn mit Danke, und lobet 
unfern Gott mit Harfen; 

8. Der den Himmel mit Wol- 
fen verdedt, und giebt Regen 
auf Erden; der Gras auf Ber: 
gen wachſen läßt; 

9. Der dem Vieh jein Futter 
giebt, den *jungen Haben, die 
ihn anvufen. * Hiob 38, 41. 

10. Er hat nicht Luft an der 


Stärke des Roſſes, noh Ge 


fallen an eines Mannes Schen- 
feln. 

11. Der Herr hat Gefallen 
an denen, die ihn fürchten, die 
auf jeine Güte hoffen. 

12. Preife, Serufalem, den 
HErın; lobe, Zion, deinen Gott! 

13. Denn er macht feit die 
Riegel deiner Thore, und ſegnet 
deine Kinder drinnen. 

14. Er Schafft deinen Grenzen 
Frieden, und *jättiget dich mit 
dem beiten Weizen. 818. 11 

15. Er jendet feine Rede auf 
Erden; fein Wort läuft jchnell. 
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16. Er giebt Schnee wie| 10. Tiere und alles Bieh, Ge— 
Wolle; er jtreuet Reif wie Aiche. |würm und Vögel; 
Pi. 148, 8. Hiob 38, 22-30. 11. Ihr Könige auf Erden 
17. Er wirft jeine Schloßen |und alle Völker, Fürſten und 
. wie Bifjen; wer kann bleiben alle Richter auf Erden; 
vor jeinem Froſt? 12. Jünglingeund Jungfrauen, 
18. ὅν fpricht, Jo zerſchmilzet Alte mit den. Jungen! 
es; er läßt feinen Wind wehen,| 13. Die follen loben den Na— 
jo tauet’s auf. men des HErrn; denn fein Name 
19. Er zeiget Jakob fein Wort, |allein iſt Hoch, jein Lob gehet, 
Israel jeine Sitten und echte. jo weit Himmel und Eve tt. 
20. So thut er feinen Heiden, | 14. Und er erhöhet das *Horn 
noch läßt er ſie wiſſen feine ſeines Volks. Alle jeine Hei— 
Kechte. Hallelujah! ligen follen loben, die Kinder 
5. Moſe 4, 7. Apg. 14,16. Röm. 8, 2. Israel, δα Bol, das ihm 


dienet. Halleujah! *Pſ. 132, 17. 
Der 148. Pſalm. 


Alle Welt Iobe den Herrn! Der 149, U ſalm. 
1. Hallelujah! Zion lobe den Herrn! 
Lobet im Himmel den HErrn; 1. Hallelujah. 
lobet ihn in der Höhe! Ginget "dem Herrn ein neues 
2. Lobet ihn, alle feine Engel; | Lied, die Gemeine der Heiligen 
lobet ihn, all fein Heer! fon ihn loben. *B1.96,1. 
Pi. 103, 20—22. 2. Israel frene ſich des, *der 


ο΄ 8. Lobet ihn, Sonne und Mond; ihn gemacht hat; die Rinder 
lobet ihn, alle leuchtende Sterne! Zions ſeien fröhlich über ihrem 
4. Zobet ihn, ihr Simmel |FSlönige. Bf. 100,3. Ὁ 91.98,1. 
allenthalben, und die Waſſer, ὃ. Sie jollen loben feinen Na— 
die oben am Himmel find! men im Reigen; mit Baufen und 
5. Die jollen loben den Na- | Harfen follen fie ihm jptelen. 
men des HErrn; denn Er gebot, 4. Denn der HErr hat Wohl- 
a wurden fie gejchaffen. 330. gefallen an jeinem Volk, er 
Er hält fie immer und ewig= | hilft den Elenden herrlich. 
9— er ordnet fie, daß ſie nicht) 5. Die Heiligen ſollen fröhlich 
anders gehen dürfen. jein und preifen, und rühmen 
7. Lobet den HErrn auf Erden, |auf ihren Lagern. 
ihr Walfiſche und alle Tiefen;| 6.Ihr Mund Soll Gott erheben, 
8. Feuer, Hagel, Schnee und und follen Scharfe Schwerter in 
Dampf, Sturmwinde, die fein) ihren Händen haben; 
Wort ausrichten; 7. Daß ſie Rache üben unter 
9. Berge und alle Hügel, Frucht: | den Heiden, Strafe unter den 
bare Bäume und alle Cedern; | Völkern; 
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ὃ. Ihre Könige zu binden mit 
Ketten und ihre Edlen mit 
eiſernen Feſſeln; 

9. Daß ſie ihnen thun das 
Kecht, davon gejchrieben iſt. 
Solche Ehre werden alle feine 
Heiligen haben. Hallelujah! 


Der 150. Pſalm. 
Alles, wa3 Oden hat, lobe den Herrn! 
1. Hallelujah. 
Lobet den HErrn in feinem 
Heiligtum; lobet ihn in der Feſte 
jeiner Macht! 


Alles, was Odem bat, 


Pſalm 149. 150. 








lobe den Herrn! 


2. Lobet ihn in jeinen Thaten; 
[obet ihn in feiner großen Herr: 
Iichteit! = 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; 
[obet ihn mit Bfalter und Harfe! 

4. Zobet ihn mit Baufen und 
Keigen; lobet ihn mit Saiten 
und Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen Eym- 
bein; lobet ihn mit mohlflin- 
genden Cymbeln! 

6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Heren! Hallelujah! ΄ 


Pi 41,14. Offenb. 5, 13. 
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